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Einleitung. 


Der Ariſtokratie des Reichthums mit allen den druͤckenden Fol⸗ 
gen, die fie fuͤr den weniger bemittelten Theil des Volkes mit ſich 
zu fuͤhren pflegt, konnte ſich ſelbſt Athen, trotzdem daß εὖ mit Recht 
auf ſeine rein demokratiſche Verfaſſung ſtolz war, nicht ganz er⸗ 
wehren. Die menſchliche Schwaͤche nicht nur, die nur gar zu leicht 
da, wo viel Geld iſt, auch viel Verſtand und viel Verdienſt ſucht, 
ſondern auch der Umſtand trug dazu bei, daß der Staat in be⸗ 
draͤngten Zeiten oft in den Fall kam, von eben jenen Reichen be⸗ 
ſonderer Unterſtuͤtzungen und beſondrer patriotiſcher Gaben zu be⸗ 
dürfen. War doch uͤberhaupt Athens Finanzſyſtem in vieler Hin⸗ 
ſicht auf die Opferfreudigkeit ſeiner reicheren Buͤrger begruͤndet, eben 
damit aber auch dem Reichen eine Veranlaſſung gegeben, ſich ge⸗ 
gen {εἰπε ihm zu Danke verpflichteten Mitbuͤrger ſo manches zu er⸗ 
lauben, was mit der geprieſenen Rechtsgleichheit im Staate im 
grellſten Widerſpruche ſtand. Und trat ja einer der Gekraͤnkten kla⸗ 
gend gegen ſie auf, dann gab der Reichthum Mittel genug an die 
Hand, um durch einflußreiche Maͤnner, beſtochene Richter, bezahlte 
Rabuliſten und alle jene Weiterungen vor Gericht, und alle die Schi⸗ 
kanen, welche der Bemittelte nur zu leicht ſpielen laſſen kann, dem 
Betheiligten den Rechtsweg aufs aͤußerſte zu erſchweren und dies in 
den meiſten Faͤllen ſogar bis zur υὐΠίρει Strafloſigkeit zu treiben. 
— Wir lernen in vorliegender Rede ein Cxemplar dieſer Menſchen⸗ 
klaſſe kennen und ſehen, wie Demoſthenes, trotzdem daß er ſelbſt 
ἐπι den hoͤchſtbeſteuerten Buͤrgern mit gehoͤrte, den ihm von Mei⸗ 
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dias hingeworfenen Fehdehandſchuh muthig aufnimmt und mit dem 
ganzen Feuer ſeines für Freiheit und Gleichheit glühenden Geiſtes 
und mit all den Künſten ſeines reichen Rednertalents den über⸗ 
muͤthigen und auf ſeinen Reichthum pochenden Duͤnkel eines Theils 
jener Geldariſtokratie zu vernichten und trotz aller ſeiner einfluß⸗ 
reichen Goͤnner und Freunde und trotz aller Geldſpenden und ver⸗ 
lockenden Verheißungen, ja ſelbſt trotz ſo manches dem Staate ge⸗ 
leiſteten Dienſtes den geldſtolzen Meidias von ſeiner Höhe herab⸗ 
zuſtuͤrzen ſucht. — Die naͤchſte Veranlaſſung zur Feindſchaft mit 
Meidias hatte unſerm Redner {εἶπ berühmter Erbſchaftsprozeß mit 
den Vormündern gebracht. — 

Demoſthenes hatte naͤmlich, ſobald er mündig geworden war, 
Ὁ. h. Ol. 103, 2, wenn er nach δεν Angabe des Hypereides (fr. p. 
350 ed. Saupp.) zur Zeit des Harpaliſchen Prozeſſes, alſo Ol. 118, 4, 
uͤber 60 Jahr alt war und nach der Bemerkung des Pſeudoplu⸗ 
tarch im Leben der zehn Redner (845 D.) unter dem Archontat 
des Kallimachos, alſo Ol. 107, 4, in ſeinem 37. Jahre ſtand oder 
wenn er nach derſelben Angabe unter dem Archon Dexitheos, alſo 
Ol. 98, 4, (3854) geboren war (denn die Mündigkeit trat mit dem 
18. Jahre ein), ſofort von ſeinen drei betrügeriſchen Vormuͤndern 
Aphobos, Demophon und Therippides den ihm entwendeten Thell 
ſeiner Erbſchaft, der über 10 Talente betrug, einzutreiben verſucht 
und nach zweijaͤhrigen vergeblichen Anſtrengungen, durch εἰπε ſchieds⸗ 
richterliche Entſcheidung zu ſeinem Gelde zu kommen, endlich unter 
dem Archontat des Timokrates Ὁ. h. ἐπι Jahre Ol. 104,1 (362/,) 
den Rechtsweg betreten und die Sache gerichtlich anhaͤngig gemacht. 
— Schon war der Gerichtstag angeſetzt und es ſtanden in vier 
oder fünf Tagen die Verhandlungen bevor, als ſich die Vormuͤnder 
der beiden zu jedem kecken Wagſtuͤcke und noch ſo frechem Unter⸗ 
fangen ſtets bereiten Soͤhne Kephiſodors von Anagyrus, des Thra⸗ 
ſylochos und Meidias, bedienten, um ſich den Prozeß womoͤglich 
noch vom Halſe zu ſchaffen. Es mußten naͤmlich damals von der 
dazu verpflichteten reicheren Klaſſe δες Buͤrger Schiffe ausgeruͤſtet 
werden, wahrſcheinlich hatte man dem Timotheos, der mit einer 
ſchwachen Flotte zur See war und mit Kotys und den Byzantiern 
zu kaͤmpfen hatte, εἰπε Unterſtützung zu ſenden. Obwohl nun De⸗ 
moſthenes mit zu jener Klaͤſſe gehoͤrte, war er doch, wahrſcheinlich 
mit Ruͤckſicht auf ſein geſchmaͤlertes Vermoͤgen, nicht mit zur Mit⸗ 
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leidenheit gezogen worden. Dagegen befand ſich Thraſylochos un⸗ 
ter den Trierarchen und hatte bereits ſeinen Antheil (es war eine 
Syntrierarchie d. h. es waren je zwei zur Ausruͤſtung eines Schiffs 
verpflichtet ſ. F. 154) gegen einen Preis von 20 Minen in Accord 
gegeben (F. 80). Dieſer drang alſo jetzt in Begleitung ſeines 
Bruders Meidias mit Ungeſtüm in Demoſthenes' Behauſung ein 
und erbot ſich, wie dies nach attiſchen Geſetzen geſtattet war, zum 
Vermoͤgenstauſche, falls Demoſthenes nicht fuͤr ihn jenen Antheil 
απ der Trierarchie uͤbernehmen wolle. Die Vormüuͤnder erreichten 
damit, falls Demoſthenes auf den Vorſchlag des Tauſches einging, 
die ſofortige Niederſchlagung des Prozeſſes, denn mit dem Ver⸗ 
moͤgen gingen dann auch alle Rechtsanſpruüche auf Thraſylochos 
über; ging Demoſthenes aber auf den Tauſch nicht εἶπ, nun ſo 
war wenigſtens im Voraus ſchon eine Rache an ihm verübt und 
ſein ohnedies geſchmaͤlertes Vermoͤgen faſt gänzlich erſchöpft. — 
Demoſthenes ahnte, wie er ſagt, anfangs nicht, daß ſeine Vor⸗ 
muͤnder die Hand im Spiel hatten, er ging den Tauſch ein, θὲς 
hielt ſich jedoch ſeine Anſpruͤche an die Vormuͤnder vor und hoffte 
durch εἶπε Diadikafie (Prioritaͤtsklage) die gerichtliche Anerkenntniß 
dieſes Vorbehalts zu erlangen. Indeſſen gebehrdeten ſich Thraſy⸗ 
lochos und Meidias in dem Hauſe des Demoſthenes als die Herren 
und betrugen ſich nicht nur gegen Demoſthenes ſelbſt, ſondern auch 
gegen deſſen Mutter und Schweſter aufs rohſte, indem ſie dieſelben 
ſchimpften und ſchmaͤhten. Den Vormuͤndern dagegen erließen fie 
ſofort die Prozeſſe, und Demoſthenes, der mit ſeiner Prioritaͤts⸗ 
klage nicht ſo ſchnell zum Siele gelangen konnte, ſah ſich jetzt, um 
in dem Prozeß mit den Vormuͤndern keine Stoͤrung eintreten zu 
laſſen, genothigt, die 20 Minen, um welche Thraſylochos die Trier⸗ 
archie verdungen hatte, an dieſen zu zahlen, und um dies Geld 
aufzubringen, ſein Haus und alle ſeine Habe zu verpfänden. (Dem. 
21, 80. 28, 17.) 

Gegen Meidias dagegen erhob Demoſthenes wegen der von ihm 
in ſeinem Hauſe ausgeſtoßenen Schmaͤhungen und ungebuͤhrlichen 
rohen Reden eine Injurienklage. Die Sache kam vor einen jener 
oͤffentlichen Schiedsrichter, welche jaͤhrlich durchs Loos erwaͤhlt wur⸗ 
den und ein weniger koſtſpieliges und kuͤrzeres Verfahren als die 
Prozeſſe vor einem oͤffentlichen Gerichtshof darboten. — Meidias 
zwar brauchte auch hier alle moͤglichen Chikanen, um die Sache 
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in die Länge zu ziehen, er gab Friſtgeſuche ein (ὑπωμοσίας), 
erhob Einreden gegen die Einführbarkeit der Klage (παραγραφάς), 
und als alle dieſe Mittel nicht hingereicht hatten die Geduld des 
Klaͤgers zu ermuͤden und endlich der zum Spruch beſtimmte Tag 
(η κυρία) δα war, verurtheilte Straton, ſo hieß δες Diaetet oder 
Schiedsrichter, nachdem er vergeblich bis ſpaͤt am Tage auf das 
Erſcheinen des Verklagten gewartet hatte, denſelben in eontumaciam 
zu einer Strafe von tauſend Drachmen, entweder weil der belei⸗ 
digten Perſonen zweie waren (Mutter und Schweſter), oder weil 
vielleicht auf Beleidigungen gegen Frauen doppelte Strafe ſtand, 
denn die gewoöhnliche Strafe, welche auf Verbalinjurien ſtand, θὲ» 
trug nur fuͤnfhundert Drachmen. Doch als es ſchon dunkel war 
und Straton und die Archonten, durch deren Unterſchrift der Spruch 
erſt Giltigkeit erhielt, eben im Fortgehen begriffen waren, erſchien 
Meidias und drang in Straton ſein gefaͤlltes Urtheil zu verleugnen 
und zu erklaͤren, er habe ihn freigeſprochen, und ebenſo in die Ar⸗ 
chonten, das Protokoll umzuaͤndern, indem er θα τ 30 Drachmen 
bot. Als man ihn zurückwies, ging εὐ unter Drohungen und 
Schimpfreden fort. Es ſtand ihm nun zwar frei an einen ordent⸗ 
lichen Gerichtshof zu appelliren, und er machte auch εἶπε Eingabe 
δες Art, beſchwor ſie aber nicht, ſo daß ſie wirkungslos blieb 
und es ſo gut war als haͤtte er keine Berufung eingelegt. Gleich⸗ 
wohl bezahlte er auch die Strafe an Demoſthenes nicht, und als 
dieſer εἰπε neue Klage wegen vorenthaltenen Beſitzes (ἐξούλης) 
erhob, wußte Meidias auch hier die Sache durch Chikanen und 
Ausflüchte hinzuziehen, daß es gar nicht zu einer neuen gericht⸗ 
lichen Entſcheidung kam. An Straton dagegen raͤchte ες ſich da⸗ 
durch, daß εὐ ἐπὶ Thargelion, wo die Diateten Rechenſchaft abzu⸗ 
legen hatten, den letzten Tag abwartete. Denn indem hier manche 
derſelben nicht mehr erſchienen, ſei es weil ſie meinten, nachdem 
bisher keiner gekommen, um ſie zur Rechenſchaft zu ziehen, werde 
am letzten Tage nun nicht erſt noch εἶπεν auftreten, oder wie δεν Scho⸗ 
liaſt angiebt und eine, allerdings hoͤchſt verdaͤchtige, Stelle unſrer Rede 
(F. 86 u. dazu die Anm.) anzudeuten ſcheint, weil fſie meinten, εὖ 
ſei der Thargelion abgelaufen und der neue Monat Skirophorion 
habe bereits begonnen, indem bei den Monaten der Griechen der 
buͤrgerliche Monat mit dem natuͤrlichen zuſammenfallen mußte, man 
alſo in Athen 29. und 30tägige Monate hatte und zu dieſem Zwecke 
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in den hohlen (29tägigen) Monaten einen Tag wegließ, überhaupt 
immer nur bis zum 29. zu zaͤhlen pflegte, und δεν letzte 80. Tag, 
ἔνη und »cce ὃ. ἢ. alte und neue Tag, in der Meinung des Volks 
überhaupt lange noch, nachdem man die Sache mathematiſch geord⸗ 
net hatte, ein Tag blieb, wo man nicht gern arbeitete, und wo 
man ſich wohl auch das Wegbleiben, wie hier, leichter erlaubte. 
— Da nun Straton wirklich nicht erſchien, erhob Meidias An⸗ 
klage wegen verletzter Amtspflicht bei den Logiſten gegen ihn und 
Straton wurde ſeiner büuͤrgerlichen Rechte verluſtig erklaͤrt. Daß 
er ihn nicht vorgeladen hatte, da er als rechenſchaftspflichtig ohne⸗ 
dies zu erſcheinen verpflichtet war, war inhuman und chikanoͤs, aber 
nicht gegen die Geſetze, wie Demoſihenes ᾧ. 81 ſagt, ſonſt haͤtte 
ja auch Straton die Nullitätsklage erheben koͤnnen. 

So ſtanden die Sachen als die Pandioniſche Phyle, zu wel⸗ 
cher Demoſthenes gehoͤrte, keinen Choregen zu den großen Diony⸗ 
ſien, die gewöhnlich als die Dionyſien ſchlechtweg bezeichnet werden, 
ſtellte. Der Archon drückte gegen die Vorſtände der Phyle ſeinen 
Unwillen darüber aus, und dieſe machten wieder ihrer Seits ihm 
Vorwürfe, da ſtand Demoſthenes auf und erbot ſich den bedeu⸗ 
tenden Aufwand, welchen die Ausſtattung eines Maͤnnerchores mit 
Floötenſpielern verurſachte, freiwillig auf ſich zu nehmen. Es wurde 
gelooſt und {εἶπ gutes Glück fügte es, daß {εἶπ Loos zuerſt θεῖς 
auskam, er ſich alſo den beſten Floͤtenſpieler waäͤhlen konnte. Das 
Volk jubelte, nur Meidias aͤrgerte ſich, daß dieſer Demoſthenes, 
der mit ihm ἐπι Prozeß lag und der auch ſonſt δες Partei des 
Cubulos, zu welcher Meidias gehoͤrte, ein Dorn im Auge war, 
im Begriff ſtand ſich durch dieſe Freigebigkeit die Gunſt des Volks 
zu erwerben. Er ſuchte ihm daher alle moͤglichen Hinderniſſe in 
den Weg zu legen. Zunaächſt bewarb εὐ ſich um das Amt eines 
Feſtaufſehers [τ die Dionyfien (8. 15), und ſetzte dies auch wie 
es ſcheint durch (ſ. die Anm. zu 5. 17), um ihm als ſolcher überall 
hinderlich ſein und die Anſtrengungen des Demoſthenes, ſeinen Chor 
ſo glaͤnzend als moͤglich herzuſtellen, um mit ihm den Sieg zu er⸗ 
ringen, απ jedmoͤgliche Weiſe vereiteln zu koͤnnen. Zunaͤchſt wehrte 
εἰ ὦ, daß die Choreuten deſſelben, bei Gelegenheit des Euböoiſchen 
Feldzugs, der grade in dieſe Zeit fiel, von ihrer Dienſtpflicht ent⸗ 
hoben würden (δ. 15), dann drang er des Nachts in das Haus 
des Goldarbeiters εἶπ, um die golddurchwirkten Feſtgewäaͤnder und 
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goldenen Kraͤnze, welche Demoſthenes fuͤr ſeinen Chor anfer⸗ 
tigen ließ, zu verderben, erreichte aber durch die Dazwiſchenkunft 
des Goldarbeiters auch dieſe Abſicht nicht voͤllig (F. 16 u. oͤfter). 
Er beſtach ferner den Chorlehrer, doch der erſte Floͤtenſpieler merkte 
das und jagte denſelben fort, indem er ſich ſelbſt der Cinübung 
der Leute unterzog (F. 17). Ja als die Zeit des Feſtes ſelbſt 
erſchienen war, beſtach εὐ den Archonten, welcher der Feſtfeier prä⸗ 
fidirte, und ebenſo die Richter, welche die Preiſe zu ertheilen hat⸗ 
ten, ſtellte ſich an ihre Seite, als ſie den Cid leiſteten und rief, 
als die Stelle in dem Eide kam: dem beſten Spieler oder Saͤnger 
den Sieg zuzuerkennen, „nur dem Demoſthenes nicht“ (ſ. Hypotheſ. 
2, 1 u. d. Red. 8. 95) und hetzte auch die andern Choregen gegen 
ihn auf. Ja er verſperrte und vernagelte endlich ſogar den Eingang 
zur Bühne, um in das Auftreten des Chors eine Stoörung zu 
bringen (δ. 17) und vergriff fich zuletzt, als Demoſthenes mit {εἰς 
nem Chor erſchien, vor aller Augen thätlich an demſelben, indem 
er ihm mehrere Ohrfeigen verſetzte (Aeſch. 3, 52 u. unſre Rede 
74 u. öfter). Meidias hatte damit allerdings das eine erreicht, 
der Chor des Demoſthenes, obwohl er der beſte war, gewann 
gleichwohl den Preis nicht (8. 5. 18. 66. 67), aber die Strafe 
blieb auch für ihn nicht aus, denn er hatte das Volk, das ſo 
große Stuͤcken auf {εἶπε Feſtfeier hielt, durch dieſe muthwillige 
Störung des Feſtes erbittert. Als daher am Tage nach den Dio⸗ 
nyfſien und den ſich daran anſchließenden Pandien (δ. 9) am 17. 
Elaphebolion im Dionyſostempel die Volksverſammlung abgehalten 
wurde, in welcher erſtlich uͤber die Feſtveranſtaltungen des Archon⸗ 
ten abgeſtimmt wurde und dann die Vergehen und Geſetzwidrigkeiten 
gegen die Feſtfeier zur Verhandlung kamen, da trat Demoſthenes auf 
und legte ausführlich (8. 16. 226) die Unbilden dar, die ihm von 
Meidias in ſeinem heiligen Dienſte als Chorführer angethan wor⸗ 
den ſeien. Man nannte dies die Probole, unmittelbare Beſchwerde 
vor dem Volke (8. 1. 19. 28.). Demoſthenes erhielt von allen 
Seiten Beifallszeichen, hatte er doch ſeinerſeits alles zur Verherr⸗ 
lichung des Feſtes gethan und ſelbſt da, als ihn Meidias thaͤtlich 
mishandelte, aus heiliger Scheu vor dem Orte, wo es geſchah, 
und der Dienſtverrichtung, die er einmal übernommen hatte, nicht 
wieder geſchlagen, um εἶπε größere Stoͤrung des Feſtes zu ὑεῖς 
meiden. Als dagegen Meidias auf die an ihn ergangene Vorladung 
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erſchien, welch ein Laͤrmen, Geſchrei, Gekraͤchze, Geziſche und was der⸗ 
gleichen Zeichen des Misfallens mehr waren, empfingen ihn da (8. 226). 
Er legte zwar auch hier {εἶπε hochmuüͤthige Verachtung des Volks 
noch nicht ab, indem er die Sache fuͤr eine reine Privatſache er⸗ 
klaͤrte und der Verſammlung das Recht abſprach daruͤber zu ur⸗ 
theilen, denn die eigentliche Buͤrgerſchaft ſei dermalen gar nicht 
verſammelt, ſondern liege im Felde in Cuböa, nur ſolche, die 
ihren Poſten des Feſtes wegen verlaſſen oder nicht eingenommen, 
Choreuten und Fremde ſeien da (193). Indeſſen warf er doch 
demjenigen Orte δεῖ Verſammlung, wo δὲς Lärm herkam, ver⸗ 
gebens {εἶπε Blicke zu, vergebens rief εὐ den Cubulos zum Bei⸗ 
ſtand auf, das Volk war und blieb empoͤrt und Cubulos wagte 
nicht, ſeine eigne Gunſt beim Volke durch eine Fuͤrſprache fuͤr 
Meidias aufs Spiel zu ſetzen. Nur einige reiche Trierarchen, ein 
Neoptolemos, Mneſarchidas, Philippides legten Fuͤrbitten fuͤr ihn 
ein und baten ihnen zu Liebe einen Mann, der dem Staate ſo 
manches Opfer gebracht und nur erſt neulich die Ausruͤſtung eines 
Kriegsſchiffes freiwillig ͤbernommen habe, mit δὲς Schmach εἶπες 
Verurtheilung zu verſchonen. Aber das Volk blieb unerbittlich und 
als man von eben dieſer Seite in Demoſthenes drang, die Beſchwerde 
fallen zu laſſen und ſich in einem Privatprozeſſe Genugthuung zu 
verſchaffen, als der reiche Bankier Blepaͤos ihn am Kleide faßte 
und ihm Geld bot, wenn er abſtehen wollte, da wurde das Ge⸗ 
ſchrei und Gelaͤrme des Volks ſo arg, daß Demoſthenes vor Schreck 
{εἶ Obergewand in δὲν Hand des Wechslers lies, um ſich nur 
von ihm loszumachen. Kurz es kam zur Abſtimmung, welche durch 
Haͤndeaufheben erfolgte, und ἔξ Κεῖ einſtimmig dahin aus, Meidias 
habe ſich durch die an Demoſthenes veruͤbte Ungebuͤhr gegen die 
Heiligkeit des Feſtes vergangen. 

Fuͤr Demoſthenes lag darin keine geringe Genugthung, gleich⸗ 
wohl beſchloß er, um ſich die Angriffe jenes Uebermüthigen noch 
auf eine dauerndere Weiſe vom Halſe zu ſchaffen, und um dem 
Urtheile des Volks ſeinerſeits nichts zu vergeben, auch eine gericht⸗ 
liche Klage gegen den gefuͤrchteten reichen Mann einzureichen, als 
wozu man ihn von allen Seiten aufforderte und mit Bewei⸗ 
ſen fruͤherer Brutalitaͤten des Meidias reichlich unterſtuͤtzte. Er 
verklagte ihn alſo wegen perſoͤnlicher unter erſchwerenden Um⸗ 
ſtaͤnden veruͤbter Mishandlung, die zwar auch εἰπε ὅβρες war, aber 
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fich doch von δεῖ reinen privaten ὕβρις. unterſchieden zu haben 
ſcheint (5. 25), und trug demgemäß auf εἶπε hohe, womöglich dem 
Vermoͤgen des Meidias gleichkommende Geldbuße, wenn nicht auf 
den Tod ſelbſt απ (8. 152. 211. vergl. mit 70 u. öftrer). — Doch 
ſollte er das Gefahrvolle ſeines Schritts auf dieſe Art gegen einen 
ebenſo reichen als durch die damals im Staate herrſchende Partei 
des Cubulos auch einflußreichen Mann anzukaͤmpfen jetzt in vollem 
Maße kennen lernen. Denn nicht nur drang man von vielen Sei⸗ 
ten her in ihn, die leidige Sache doch endlich einmal ruhen zu 
laſſen und lieber die angebotene Geldentſchaͤdigung des Gegners an⸗ 
zunehmen, ſondern es zeigten auch die Thesmotheten nicht eben 
großen Eifer den Prozeß einzuleiten (daher 5. 3 das ἐπειδή τις 
εἰσάγει) und Meidias ſelbſt ließ ebenfalls kein Mittel unverſucht 
den Prozeß ſo weit als moͤglich hinauszuſchieben (F. 112), damit 
fich die erſte Aufregung gelegt habe und die Sache halb vergeſſen 
ſei, wenn fie zur Verhandlung käme. Weil dies aber doch nur 
Palliativmittel waren und die gegen ihn ausgefallene Abſtimmung 
des Volks fuͤr einen unguͤnſtigen Ausgang des Prozeſſes ein zwar nicht 
entſcheidendes, aber doch hoͤchſt gewichtiges Moment abgab, ſuchte 
Meidias auch noch auf andern Wegen ſich ſeinen Gegner vom Halſe 
zu ſchaffen, wenigſtens beim Volke in Mißkredit zu bringen. Kaum 
liefen naͤmlich ſchlimme Nachrichten über den Eubsiſchen Feldzug 
in Athen ein, als Meidias nicht verfehlte, dem Demoſthenes die 
Schuld von dem unglücklichen Unternehmen in die Schuhe zu ſchie⸗ 
ben. Nun hatte nur leider grade Demoſthenes davon abgerathen, 
dem Cretriſchen Gewalthaber Plutarchos die von demſelben erbetene 
Huͤlfe zu leiſten (Dem. v. Fried. 8. 5) und Meidias, der Freund 
des Plutarchos ſo wie Eubulos und ſeine Partei die Sache be⸗ 
trieben (F. 110. 200), ſo daß ſolche Anklagen von ſelbſt in Nichts 
zerfielen. Eine beſſere Handhabe zu boösartigen Angriffen bot daher 
ein andrer Fall, der ſich zu jener Zeit ereignete, dar. Demoſthenes 
war mit einem jungen Manne aus einer wohlhabenden Familie, 
einem gewiſſen Ariſtarch, dem Sohne des Moschos aus Aphidna 
befreundet (Aeſchines 1, 171 und nach ihm Idomeneus bei Athen. 
18, 592 F. machen das Verhäaͤltniß natuͤrlich ſofort zu einem un⸗ 
reinen). Derſelbe wurde von einem gewiſſen Nikodemos, einem 
Freunde des Meidias und Cubulos, der daher auch mit Cuktemon 
zuſammen den Demoſthenes gebrochener Dienſtpflicht bezuͤchtigt hatte, 
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weil er der Dionyſien halber vom Heere in Cuboͤa ſich hatte be⸗ 
urlauben laſſen, in einer Rede vor dem Volke bitter beleidigt und 
hatte in Folge deſſen den Nikodemos ermordet (θεῷ. 1, 171 u. ff.), 
und zwar nach Idomoneus a. a. O. im Rauſche. Als aber der 
grauſam verſtuͤmmelte Leichnam deſſelben gefunden wurde, ohne 
daß man noch den Thaͤter kannte, ſuchte ſofort Meidias den Ver⸗ 
dacht auf Demoſthenes zu lenken, und ſprach ſich auf offnem Markte 
darüber aus. Noch mehr, εὖ wandte ſich ſogar an die Angehöri⸗ 
rigen des Ermordeten und bot ihnen Geld, wenn ſie Demoſthenes 
jenes Verbrechens beſchuldigten (F. 104 u. ff.). Von dieſen ab⸗ 
gewieſen, trat er endlich im Areiopag, vor dem die Sache gebracht 
war, mit der Anzeige auf, Ariſtarchos ſei der Moͤrder und 
forderte deſſen Verhaftung, obwohl er noch nichts gewiſſes dar⸗ 
über wußte und Ariſtarch mit ihm befreundet war. Ariſtarchos 
ergriff die Flucht, und Meidias erhob ſpaͤter, als Demoſthenes 
in den Rath eintrat, bei der Pruͤfung deſſelben nochmals Klage 
gegen Demoſthenes, indem er ihn wenigſtens als mitſchuldig 
darzuſtellen ſuchte (111). Indeſſen erreichte er auch damit nichts, 
denn Demoſthenes trat in den Rath ein, und wurde ſelbſt vom 
Ariiopag zum Opferbeſteller der Eumeniden, ſo τοῖς außerdem von 
Seiten des Raths zum Architheoren bei der Feſtgeſandtſchaft zu 
den nemeiſchen Spielen ernannt (8. 114 u. die Anm.). Auch war 
wie es ſcheint, mittlerweile jener Mord fuͤr ein Fall von erlaub⸗ 
tem Todtſchlag erklärt worden, (ſ. Ariſtot. Rhet. 2, 23 u. die 
Bemerkungen dazu b. A. Schaͤfer Demoſth. 2, S. 98 n. 3). — 

Endlich und zwar Ol. 1060, 4. (351,.) leitete ein Thesmothet 
die gerichtliche Unterſuchung εἶπ, und Demoſthenes bereitete ὦ mit 
großem Fleiße und aller der Sorgfalt, die ihm ein fuͤr ihn ſo 
wichtiger Prozeß zu verdienen ſchien, auf den bevorſtehenden Kampf 
vor Gericht vor (8. 191). Denn lag auch in der mehrfach er⸗ 
waͤhnten Volksabſtimmung ein wichtiges Praͤjudiz gegen Meidias 
vor, ſo war doch das Gericht in ſeiner unbeſchränkten Machtvoll⸗ 
kommenheit nicht daran gebunden, was Libanios fälſchlich gelaͤugnet 
hat (ſ. Hypoth. p. 509), wie dieß aus 8. 28. 91. 102. 199, 201. 
216 — 218. 222 hinlaͤnglich erhellt; es konnte daher ſogar den 
Neidias πο freiiprechen, abgeſehen davon, daß εὖ wenigſtens in 
δες Beſtimmung δὲς Strafe noch voͤllig freie Hand hatte. Und. 
wenn nun manche von den Geſchwornen der Sache an und für 

Demoſthenes ΙΧ, 2 


14 Einleitung. 


fſich ferner ſtanden, weil ſie zur Zeit, wo ſie vorfiel, nicht ἐπ Athen 
anweſend, ſondern bei dem Heere und δεῖ der Flotte waren (δ. 194), 
wenn Meidias Geld genug hatte, um die Richter beſtechen und 
feile Redner und kaͤufliche Zeugen gewinnen zu koͤnnen (F. 4 u. 139), 
wenn endlich ſelbſt wohlgefinnte reiche Maͤnner, wie Diotimos (208), 
und die angeſehenſten Staatsmaänner wie Eubulos für Meidias 
aufzutreten bereit waren, ſo hatte Demoſthenes alle Urſache ſich aufs 
ſorgfaͤltigſte auf die bevorſtehende Gerichtsverhandlung vorzubereiten. 

Nun hat man aber in unſrer Rede wohl eine ſolche Vorbe⸗ 
reitung, nicht aber eine Rede erkennen wollen, an welcher der Mei⸗ 
ſter auch die letzte Hand angelegt habe, ſei ſie doch nicht wirklich 
gehalten worden. So haben ſchon einige Alte uͤber die Rede ge⸗ 
urtheilt, denn Phokios (Bibl. 2656, S. 491 a b) berichtet, die Re⸗ 


den wider Meidias und wider Aeſchines ſer meint die Rede uͤber 


den Geſandſchaftsverrath] habe der Vorwurf getroffen, daß ſie nicht 
in jedem Stuͤcke die der demoſtheniſchen Redeweiſe eigenthuͤmlichen 
Vorzüge an ſich hätten: denn ἐπ beiden Reden komme Demoſthe⸗ 
nes, wie um mit ſich ſelber zu wetteiſern, weiterhin auf dieſelben 
Gedanken zurück, als handele es ὦ um εἶπε bloße Uebung, nicht 
um einen Prozeß uͤber wirkliche Thatſachen. Deshalb haͤtten auch 
Einige geſagt, beide Reden ſeien nur im Entwurfe hinterlaſſen und 
nicht zur Herausgabe durchgefeilt worden.“ Und die Scholien er⸗ 
mangeln nicht an einzelnen Stellen von Kritikern zu reden, die 
hier eine Wiederholung, dort einen unvermittelten Uebergang oder 
eine Luͤcke, falſche Angabe oder Nachlaͤſſigkeit und Unklarheit im 
Ausdruck getadelt haͤtten. (S. Schol. zu 515, 1, 523, 11 vgl. mit 
528, 25. 6337, 20. 543, 9. 545, 12. 547, 2. 8. 563, 1. 580, 11). 
Noch mehr haben aber neuere Kritiker, wie Boͤckh (Abhandl. d. 
Berlin. Akademie von 1818, S. 70 u. ff.), Weſtermann (e litih. 
quas Demosth. oravit ipse. Lips. 1884, p. 25) und A. Schaͤfer 
( Demoſth. Th. 8. B. S. 59 τ. ff.) an unſrer Rede auszuſetzen 
gefunden. Da ſind εὖ laͤſtige Wiederholungen derſelben Ausdrücke 
und Wendungen δὲς Rede wie δ. 185 vrgl. mit 198 u. 101 und 
F. 77 vrgl. mit F. 160 (wo jedoch die krit. Anm. zu vergl.), und 
beſonders die Stelle 99 —101 vrgl. mit 184 u. ff., wo er daſſelbe 
Bild mit den Beiſteuern zu einem Unterſtuͤtzungsfonde, dieſelbe 
Warnung ſich nicht von Meidias' Kindern und den Thraͤnen rühren 
zu laſſen braucht und wo O. Haupt (Ueber die Midiana des Demoſth. 
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Poſen 1851. S. δ) die ganze Stelle F. 184 — 192 für εἰπε Inter⸗ 
polation erklaͤrt, welche man als Beweis, daß ihr die letzte Hand 
des Redners fehlt, aufgefuͤhrt hat. Indeſſen haben ſchon die Schol. 
zu 56. 101 die Entſchuldigung dafuͤr angefuͤhrt, daß dieſe Erſchei⸗ 
nung in den alten Rednern nicht ſelten ſei, und in der That be⸗ 
gegnen τοῖν ἐπ der Rede gegen Acſchines uͤber den Geſandſchafts⸗ 
verrath, die eben deshalb auch eine gleiche Beurtheilung bei den 
Alten gefunden hat, gleichfalls dieſen Wiederholungen derſelben 
Anklagen; εὖ werden hier gleichfalls früher erwähnte Thatſachen 
immer von Neuem wieder geltend gemacht, ja εὖ wird von 8. 832 
απ πο einmal die Widerlegung δες muthmaßlichen Cinwendungen 
des Aeſchines gebracht. Und doch hat man hier längſt, und zwar 
mit Recht, aufgehoͤrt daran zu zweifeln, daß die Rede wirklich ge⸗ 
halten worden ſei. (S. unſere Cinleitung zu jener Rede S. 18 u. ἢ.) 
— Was dort erlaubt war anzunehmen, muß aber nothwendiger 
Weiſe auch hier gelten und dieß um ſo mehr, da beides gerichtliche 
Reden und zwar von groͤßerm Umfange ſind. Wenn daher A. Schaͤ⸗ 
fer uͤber jene Wiederholungen die richtige Bemerkung machte, ſie 
ſeien nothwendig geweſen, um bei den Richtern durchzudringen und 
was fie einmal uͤberhoͤrt oder nicht hoch angeſchlagen, ihnen einzu⸗ 
praͤgen ὑπὸ zur Ueberzeugung zu erheben, [ὁ gilt dieſe in ihrem 
ganzen Umfange auch hier. Zugleich moöchte ich aber noch auf eins 
aufmerkſam machen, was gleichfalls beiden Reden gemeinſam iſt, 
nämlich daß der Redner in beiden perſönlich erregt und von In⸗ 
grimm über den Gegner erfuͤllt ſpricht. GEs liegt aber ganz in δεῖ 
Art ſolcher leidenſchaftlichen Erregtheit begründet, daß wir uns in 
gewiſſen Herzensergießen mehr gehen laſſen, (wie ſchon die Schol. 
zu 515, 18 bemerken) und namentlich gewiſſe Gedanken und Ideen, 
die unſerm Geiſte vor allen dabei vorſchweben, nicht oft und ſtark 
genug glauben vorbringen und einpraͤgen zu koͤnnen. Jeder BZor⸗ 
nige, jeder von irgend einer Erſcheinung tief und ſchmerzlich Er⸗ 
griffne wird in ſeiner Rede dieſes wahrnehmen laſſen. Der Schol. 
a. a. O. ſagt ſehr richtig, die Rede werde in ſolchem Falle von 
dem Affekte beherrſcht und folge dem Antriebe deſſelben. 

Wenn in den Scholien ferner erwaͤhnt und dieß auch von 
Boͤckh und Weſtermann geltend gemacht wird, daß man hier und 
da Dunkelheiten finde, ſo hat ſchon A. Schaͤfer hierauf kein Ge⸗ 
wicht gelegt und Boͤckh S. 73 zugegeben, daß hier gar leicht ein 
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Irrthum unterlaufen könne. Ich moͤchte dem πο hinzufuͤgen, daß 
uns Manches dunkel vorkomme, was den mit den Verhaͤltniſſen 
und Geſetzen vertrauteren Zuhoͤrern, fuͤr welche doch die Rede zu⸗ 
naͤchſt berechnet iſt, es durchaus nicht war, daß ferner Stimme und 
Aktion manches ſofort deutlich machte, was wir erſt aus dem Zu⸗ 
ſammenhange muͤhſam ſchließen müſſen. So hat denn auch bereits 
Hermann (de probole S. 15, 54) die Worte in 8. 8: ἐπειδή τις 
εἰσάγει, an welchen Boͤckh und Weſtermann Anſtoß nahmen, rich⸗ 
tig dahin erklärt, daß die Thesmotheten Anſtand nahmen, ſich mit 
der Klage des Demoſthenes zu befaſſen, es alſo heißt: da endlich 
εἶπεν die Sache zur Verhandlung bringt. Und was Boͤckh und 
Weſtermann in der Stelle 25 — 28 über die γραφή ὕβρεως und 
die Art, wie ſie der προβολή entgegengeſetzt wird, dunkles finden, 
konnte keicht den Zuhoͤrern klarer ſein als uns. Es gab eben wie 
es ſcheint εἶπε γραφὴ ὕβρεως von mehr privatem und eine von 
mehr oͤffentlichem Charakter. Daß ebenſo die Stelle 5. 71 nicht ſo 
zweideutig iſt, als wofuͤr man ſie ausgegeben hat, iſt ἐπ den kriti⸗ 
ſchen und erklärenden Anmerkungen von uns nachgewieſen. Noch 
weniger wollen aber die in den Scholien erwaͤhnten Dunkelheiten 
in F. 89, 100 u. 149 beſagen. Auch den Anſtoß, den einige alte 
Kritiker F. 96 in dem Umſtande fanden, daß Demoſthenes dort den 
der Atimie verfallenen Straton wenn auch nur als ſtumme Perſon 
auftreten laͤßt, hat A. Schaͤfer bereits richtig mit der Bemerkung 
zuruͤckgewieſen, etwas unter allen Umſtaͤnden unzulaͤſſiges würde 
Demoſthenes von vorn herein nicht niedergeſchrieben haben. 

Mehr Gewicht legt wenigſtens A. Schaͤfer darauf, daß δεῖ 
Fpilog etwas ſtkizzenhaftes und abgeriſſenes habe, ganz wie es δεῖ 
einem Entwurfe, der noch nichtadie ſchließliche Redaction erfahren 
habe, natuͤrlich {εἰ So beginnt, ſagt er, Demoſthenes 8. 189: 
Καὶ ,, ῥήτωρ ἐστὶν οὗτος“ ἴσως ἐμὲ φήσει λέγων und erklaͤrt, in 
welchem Sinne er dieſen Namen von ſich gelten laſſe. Dann hebt 
er 191 von neuem an: τάχα τοίνυν ἴσως καὶ τὰ τοιαῦτ᾽ ἐρεὶ, 
ὡς ἐσχεμμένα καὶ παρεσχευασμένα πάντα λέγω νῦν. Beides 
ſoll nur dem einen Einwurfe begegnen, „gebt mich nicht dem ſtu⸗ 
dierten Redekünſtler preis.“ Doch, meint Schaäfer ſelbſt, mag hier 
allenfalls eins neben dem andern ſtehen koͤnnen, ich aber meine, es 
koͤnne nicht blos allenfalls, ſondern ſehr gut neben einander ſtehen, 
να das Eine erſt das Allgemeine, naͤmlich die hauptſachlichſte Be⸗ 
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ſchaͤftigung des Gegners, die keineswegs allenthalben in Athen ſehr 
gebilligt wurde, und das zweite die Anwendung dieſes Allgemeinen 
απ die vorliegende demoſtheniſche Rede und Anklage des Meidias 
enthaͤlt. Schaͤfer faͤhrt dann fort: Weit auffallender iſt ein zwie⸗ 
facher Anſatz, wo von den reichen Trirerarchen, die für Meidias 
Fuͤrbitte einlegen, die Rede iſt 208 πέπυσμαι u. ſ. Ὁ. und 218 
πλούσιοι u. ſ. Ὁ. und zwar werden unter dieſen uns nach weni⸗ 
gen Zeilen faſt dieſelben Namen wie vorher aufgefübrt. Aber auch 
hier iſt die zweite Erwaͤhnung vollkommen gerechtfertigt, da der 
Redner ganz einfach den Gedanken durchführt: Moͤgt Ihr eben [ὁ 
wenig jetzt auf dieſe Maͤnner hoͤren, wie Ihr vorher bei der Probole 
auch nicht auf ſie gehoͤrt habt. Die Stelle iſt aber auch nicht ab⸗ 
geriſſen, da eben im Vorhergehenden von den Fuͤrſprechern gehandelt 
wird. Ebenſo wenig iſt dieß auch die vorhergehende Stelle δ. 205, 
καὶ βοηϑήσουσιν u. ſ. w. Denn nachdem er ἐπὶ Vorhergehenden 
von dem ganzen unausſtehlichen und brutalen Weſen des Meidias, 
welches ihn jedes Mitleids unwuͤrdig mache, geſprochen hat, faäͤhrt 
ἐς 8. 200 ganz richtig fort, ſelbſt {εἶπε Fuͤrſprecher, wie Cubulos 
hier, (den er bei οὗτος wahrſcheinlich mit Blick und Hand bezeich⸗ 
nete), ergreifen nicht aus Zuneigung gegen ihn, ſondern nur aus 
Haß gegen mich ſeine Partei. — Daß er endlich die andern Red⸗ 
ner nicht weiter erwaͤhnt, was Schaͤfer auch befremdlich findet, iſt 
von keinem Belange, da wir ja nicht einmal wiſſen, ob nicht die 
ſpaͤter genannten Philippides u. ſ. w. zum Theil mit darunter be⸗ 
griffen ſeien, denn wenn ſie ihn losbitten wollten, mußten ſie doch 
wohl auch Einiges ſprechen. 

Je weniger aber die bisherigen Beweiſe gegen eine ſchließliche 
Redaktion unſrer Rede von der Hand ihres Verfaſſers etwas Ueber⸗ 
zeugendes haben, und je weniger ſchwer εὖ überhaupt fallen dürfte, 
aͤhnliche Stellen bei jeder groͤßern Rede des Demoſthenes, beſonders 
aber αὐ] der neunzehnten, aufzufinden, deſto gewichtiger tritt ein 
anderer Einwand απ, daß naͤmlich die Ausfuüͤhrung des ganzen er⸗ 
ſten Theils der Rede fehle. Böckh (S. 74576) und A. Schaͤfer 
(S. 61-62) haben dieß richtig nachgewieſen. Es kündigt naͤmlich, 
ſagt Schaͤfer S. 62, Demoſthenes (gewiſſermaßen) drei Theile [εἰπεῖ An⸗ 
klage und ſeiner Beweisführung an 8. 21, und wirklich macht εὐ den An⸗ 
fang mit dem Zeugniß des Goldſchmieds: λέγε μοε τὴν τοῦ χρυ- 
σοχόου πρώτην λαβὼν μαρτυρέαν; aber er reſumirt nicht, wie 

** 


— 


18 Einleitung. 


ἐδ ſonſt immer geſchieht, den Inhalt deſſelben, lſdieß geſchieht in 
δεν Regel πῆ dann, wenn εὐ auf das, was durch das Zeugniß 
wirklich bewieſen wird, aufmerkſam machen will; hier, wo es ſich 
um ſchon erzaͤhlte Thatſachen handelt, und dieſe bloß bezeugt werden, 
wäre ein Reſumiren des Inhalts, ein bloßes dreimaliges Wieder⸗ 
holen des Erzaͤhlten und nun auch Bezeugten geweſen] und von 
andern Zeugniſſen, uͤberhaupt von der ganzen Ungebuͤhr, die Meidias 
an Demoſthenes ausgelaſſen hat, leſen wir kein Wort weiter: der 
ganze Theil iſt nicht vorhanden. Als waͤre dieſer abgeſchloſſen, faͤhrt 
Demoſthenes fort 28: πολλὰ μὲν τοίνυν ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι, 
κἀὶ περὶ ὧν τοὺς ἄλλους ἠδίχηχεν ἔχω λέγειν, ὥσπερ εἶ- 
πον ἐν ἀρχὴ τοῦ λόγου, x. τ. Δ. Damit wird der zweite 
Theil angekuͤndigt. — Daß hier ſchon das πρώτην 8. 21 αὐ 
mehrere uͤber dieſelben Puncte folgende Zeugniſſe aufmerkſam macht, 
und daß der Redner, nachdem er erſt 21 den erſten Theil angekuͤn⸗ 
digt hat, nicht ſchon 8. 23 mit den Worten darauf zurückweiſen 
kann: ὥσπερ ἐΐπον ἐν ἀρχὴ τοῦ λόγου, liegt am Tage und 
wir haben hier offenbar εἶπε Luͤcke. Vergleichen wir aber die Art, 
wie Demoſthenes auch ſeinen zweiten Theil ausführt, naͤmlich nach 
einer kurzen Einleitung 5. 128 durch ein bloßes Verleſen δες ὑπο- 
μνήματα τῶν Μειδίου ἀδικημάτων 180, und beachten wir, daß 
8. 21 in dem πρώτην die offenbare Ankuͤndigung weiterer Zeug⸗ 
niſſe liegt, ſo werden wir gewiß nicht weit von der Wahrheit ab⸗ 
irren, wenn wir annehmen, der erſte Theil beſtand, wie der zweite 
aus δες Vorleſung von Actenſtucken, ſo aus der von Zeugniſſen; 
und ſo wenig er bei den Actenſtücken 8. 130 ein Reſum für nö⸗ 
thig hielt, weil die Thatſachen ja in dieſem Falle einzig für ſich 
ſelber ſprachen, ſo wenig hatte er es bei dieſen Zeugniſſen hier, 
welche die an ihm ſelbſt begangenen Unbilden bezeugten, noͤthig, 
und weder Demoſthenes noch ein anderer Redner pflegt, wie ſich 
jeder aus der Lektuͤre der Redner ſelbſt aus hunderten von Stellen 
uͤberzeugen kann, dann πο ein beſonderes Reſumeè zu geben. Da 
es nun aber ſeit Droyſens Vorgange und den Arbeiten von Weſter⸗ 
mann jetzt wohl feſtſteht und mit wenigen Ausnahmen allgemein 
anerkannt iſt, daß von jenen Zeugniſſen und ſonſtigen Urkunden 
nur die Ueberſchriften (Lemmata) aäͤcht πὸ, das Uebrige aber επί: 
weder eignes Fabrikat oder ſonſt von Grammatikern aufgetriebene 
Verſe, Orakel, oͤffentliche Vertragsurkunden u. ſ. w. enthaͤlt, ſo 
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brauchen wir nun nicht einmal mit Buttmann anzunehmen, die 
Abſchreiber haͤtten das Abſchreiben dieſer Zeugniſſe ſatt bekommen 
oder Demoſthenes habe fie abſichtlich weggelaſſen. Vielmehr konn⸗ 
ten eben jene Lemmata, wie z. B. lies nun dieſes Zeugniß, 
oder es mögen nun die und die Zeugen auftreten, 
welche jedenfalls von den Grammatikern unausgefüͤllt geblieben 
waren, weil die Rede ſelbſt kein Anhalten und keinen Stoff zur 
Ausfüllung bot, gerade wie dieß F. 130 u. 8. 174 auch der Fall 
iſt, durch das ausfuͤhrliche fabrizirte Zeugniß des Goldſchmieds, 
welches einzuſchalten war, in Wegfall kommen. Buttmann bemerkt 
daher ſehr richtig, wie τοῖν von Cicero's erſter Actio in Verrem 
nur die Einleitung noch haben, weil der übrige Theil aus Zeug⸗ 
niſſen beſtand, ſo haben wir auch hier vom erſten Theil nur jene 
Andeutung übrig, daß Zeugniſſe folgen. Und wenn Schaͤfer hier 
gegen Buttmann bemerkt, daß Demoſthenes εὖ nicht noͤthig gefun⸗ 
den habe, dieſe Stelle auszuarbeiten, ſondern ſie aus dem Stegreif 
habe erganzen wollen, ſcheine ihm ſeiner ganzen Art zu widerſprechen, 
ſo glauben τοῖν nun eben, daß Demoſthenes σαν nichts weggelaſſen 
habe, ſondern daß uns nur durch jenes fremde Einſchiebſel einige 
der alten Ueberſchriften verloren gegangen ſind. Böckh freilich 
meint (S. 16), und Weſtermann u. Schaͤfer ſtimmen ihm darin bei, 
Demoſthenes habe ſich bei der erſten Ausarbeitung bei dieſen Zeug⸗ 
niſſen nicht aufhalten wollen oder es nicht gekonnt, da er ſie ver⸗ 
muthlich noch nicht alle zur Hand gehabt, eben ſo habe er wahr⸗ 
ſcheinlich ſeine Sammlung der uͤbrigen Unbilden des Meidias, welche 
jene Denlſchrift umfaſſen ſollte, noch nicht beendigt gehabt. 
Hat uns nun alles Bisherige und ſelbſt die zuletzt beſprochene 
Luͤcke nicht davon uͤberzeugen koͤnnen, daß wir es in unſrer Rede 
bloß mit dem erſten Entwurfe des Redners zu thun haben, ſo kom⸗ 
men wir jetzt zu dem Argument, welches Weſtermann wenigſtens 
für das entſcheidende erklärt. Es iſt dieß die Stelle αὐ Aeſchines 
3, 52, wo dieſer ſagt: und endlich die Geſchichte mit Meidias und 
den Ohrfeigen, die εὐ als Choreg in der Orcheſtra erhielt, und 
wie er hier ſich mit dreißig Minen ebenſo die erlittene Beſchimpfung 
als die vom Volke gegen Meidias im Dionyſostheater ausgeſpro⸗ 
chene Verurtheilung abkaufen ließ. Denn die andern Stellen bei 
Plut. Demoſth. 12, Leben der 10 Redner S. 844 d, Anonym. ἢ. 
d. Dem. S. 156, Suidas Demoſth. 3 fuͤhrt Boͤckh a. α. Ὁ, Θ. 
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68, 3 bereits richtig auf jene Ausſage des Aeſchines zurück. Hat 
nun Demoſthenes ſich von Meidias mit Geld abfinden laſſen, ſo 
hat er, ſchließt man weiter, auch die Rede nicht gehalten. Freilich 
beginnen nun erſt recht die Schwierigkeiten. Zunaͤchſt entſteht die 
Frage, wann hat jener Vergleich ſtattgefunden und Demoſthenes 
die Rede ausgearbeitet? Weſtermann (de litibus τι, ſ. w. S. 27) 
meint, der Prozeß muͤſſe von Demoſthenes in der Anakrifis, Ὁ. h. 
bei der Vorunterſuchung fallen gelaſſen und die Rede kurz vor dem 
gütlichen Vergleich ausgearbeitet, ſpäter aber von ſeinen Freunden 
als Zeugniß fuͤr ſeinen Sieg, bekannt gemacht worden ſein. De⸗ 
moſthenes muß fie alſo vor oder doch während der Anakrifis 
ausgearbeitet haben. Gleichwohl hat er ſelbſt ſchon eine Menge 
Zeugniſſe geſammelt und bei der Hand, und er weiß genau, was 
Meidias zu ſeinen Freunden in Bezug auf dieſen Prozeß geſagt 
hat 8. 25, er weiß, daß Meidias zu dieſem Behufe herumgeht und 
Beiſpiele ſammelt von ſolchen, denen aͤhnliches widerfahren ſei (8. 36), 
alſo ſich foͤrmlich auf den Prozeß vorbereitet, er hat erfahren, wer 
alle die Maͤnner ſeien, die Fuͤrbitten fuͤr ihn einlegen werden (8. 208), 
ja er ſieht ſie bereits auftreten (8. 218), εὐ hat ſchon υἱεῖς gute und 
böſe Worte, viele Geldanerbietungen von ihm erhalten (8. 8), er 
weiß, wie Meidias bloß deshalb um dem Prozeſſe wegen der be⸗ 
gangenen Unbilden zu entgehen, den Demoſthenes zu ſtuͤrzen ſucht 
und ſeinen Freund Ariſtarch wirklich deswegen geſtuͤrzt hat, trotz⸗ 
dem er dieſem immer anlag, einen Vergleich wegen der obſchweben⸗ 
den Haͤndel mit Demoſthenes zu vermitteln, kurz wie er alle jene 
Chikanen, die wir oben mitgetheilt haben, anwendete, um den De⸗ 
moſthenes unſchaͤdlich zu machen (F. 102 u. ff.). — Daß alles υἷες 
ſes, und namentlich das Sammeln von Beiſpielen ähnlicher Un⸗ 
bilden und δεν Art, wie ſie beſtraft worden, mehr Sache der Vor⸗ 
bereitung auf die bevorſtehende Gerichtsverhandlung als der auf die 
Vorunterſuchung war, duͤrfte ſich aus dem Weſen einer Vorunter⸗ 
ſuchung von ſelbſt ergeben. 

War aber die Vorunterſuchung bereits vorbei und die Sache 
reif zur Gerichtsverhandlung, ſo ſtand bekanntlich eine Strafe 
von 1000 Drachmen und theilweiſe Atimie (d. h. der Verluſt des 
Rechts zu aͤhnlichen Klagen ſ. 8. 103) darauf, wer als Klaͤger einen 
angefangenen oͤffentlichen Prozeß nicht fortſetzte (F. 45 u. Rede 
58, 6). Nun kam zwar eben dieſer Fall nicht ſo ſelten vor und 
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hatte wohl auch oft keine weitern Folgen, nach dem Grundſatze, 
wo kein Klaͤger iſt, iſt auch kein Richter, ja die Richter ſelbſt 
mochten εὖ bisweilen vorſaͤtzlich oder abſichtlich uͤberſehen; indeſſen 
wuͤrde Aeſchines doch ſich's nicht haben nehmen laſſen, ſo wie er's 
in gleichem Falle (1, 8. 115) thut, von Meineid zu ſprechen, da 
der Klaͤger ja auf ſeine Klage vereidet wurde, oder von Atimie, wie 
es Dem. in unſrer Rede 8. 103 thut, oder von den 1000 Drach⸗ 
men, die er noch dem Staate ſchulde, und hatte er ſie gezahlt, die 
er habe zahlen müſſen, ja εὐ wuͤrde im erſten Falle ſogar vielleicht 
ſelbſt als Denunciant aufgetreten ſein, wie wir einen aͤhnlichen 
Fall bei Demoſth. 58, 6 ſehen. Hierzu kommt, daß unſer Redner 
ſogar von Vorgängen kurz vor der Gerichtsverhandlung ſpricht, 
daß er ὃ. 4 mit dürren Worten ſagt: ἑώρων γὰρ αὐτὸν ἄρτε 
πρὸ τῶν διχαστηρέων οἷα ἐποίει. Hat er hier nun dieſe 
Worte bei der Vorbereitung niedergeſchrieben, weil er gewiß glaubte, 
Meidias werde ſo etwas thun, d. h. die einzelnen Geſchwornen mit 
ſeinen Bitten beſtuͤrmen? Aber welchen Mangek απ Rednergabe 
verräaͤth εὖ, ſolche Dinge, welche man erwartet, ſchon aͤngſtlich in's 
Concept als erlebt zu ſetzen auf die Gefahr hin, ſie dann, wenn 
ſie doch nicht geſchehen, weglaſſen zu müſſen? Iſt es da nicht na⸗ 
tuͤrlicher, daß dergleichen waͤhrend δὲν Rede vom Sprechenden ein⸗ 
geſchaltet werden, worauf ſie dann nach dem Prozeſſe in der gehal⸗ 
tenen Rede ganz richtig mit ſtehen? — 

Und nun die Rede ſelbſt, wann ſoll ſie alſo herausgegeben 
worden ein? Daß ſfie, wenn der Verfaſſer nicht etwa ein rheto⸗ 
riſches Muſterſtuͤck liefern und dabei die erfahrene Kraͤnkung mit all 
dem Schmerzlichen, was die Erinnerung haben mußte, zum Thema 
waͤhlen wollte, eine Annahme, die bei einem Demoſthenes, der wich⸗ 
tigeres zu thun γα εἶ ohnedies nicht ſtatthaft iſt, vor dem Ver⸗ 
gleiche geſchrieben ſein muß, haben die Alten und Neuern richtig 
gefuͤhlt. Schaͤfer ſagt in dieſer Beziehung ſehr richtig: Wir ſehen, 
daß Demoſthenes, als er fie niederſchrieb, von Rache glühend πο 
jeden Vergleich verſchmaͤhte: mit bittern Worten ſtraft er die, welche 
ſich zu ſolch einer Schwaͤche willig finden laſſen und ſpricht einmal 
über das andere ſeinen Entſchluß aus nur bei dem Gerichte Ge⸗ 
nugthuung zu ſuchen, koͤnnte εὖ σῷ als ein Zeichen der Misach⸗ 
tung gelten, wenn er εἶπε durch das gefällte Volksurtheil bereits 
gebilligte Beſchwerde nicht gerichtlich durchführe (F. 39. 40. 120. 
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216). So konnte er, faͤhrt Schaͤfer fort, nicht ſchreiben, nachdem 
εὐ ſelbſt ein Abkommen eingegangen war: εὐ haͤtte ſich damit nur 
bloß geſtellt und ſeinen Feinden Waffen in die Hand gegeben. So 
konnte er aber auch, meine ich, nach dem Vergleiche, weder vor noch 
nach Meidias Tode (wie Haupt 1, 7 annimmt), die Rede ſelbſt 
herausgeben, ja εὖ konnten dieß ſelbſt {εἰπὲ Freunde nicht, am we⸗ 
nigſten mit ſeiner Bewilligung. Denn was er als eine Schmach 
in δες Rede hinſtellt, das hatte εὐ ja nun ſelbſt gethan. Schaͤfer 
meint daher auch, die Rede ſei ohne ſein Zuthun vielleicht erſt nach 
ſeinem Tode durch Abſchriften in weitern Kreiſen bekannt geworden. 

Sehen wir uns indeſſen die Stelle bei Aeſchines, welche den 
Hauptgrund zu allen dieſen Zweifeln und künſtlichen Combinationen 
enthaͤlt, etwas genauer απ, und erinnern wir ἀπὸ der Art, wie 
Aeſchines zwar wirkliche Thatſachen zu benutzen, aber ſie ſo zu 
drehen und zu wenden pflegt, bis ſie eine Schmach auf ſeine Gegner 
werfen, ſo duͤrfen τοῖν zunaͤchſt wohl bloß das als wirklich begruͤn⸗ 
det annehmen: Demoſthenes hat von Meidias 30 Minen (750 
Thaler) erhalten, und höchſtens noch das: Meidias iſt durch De⸗ 
moſthenes ſelbſt nicht mit jener Strenge geſtraft aus dem Prozeß 
davon gegangen, wie es der Fall und die Rede eigentlich erheiſchte. 
Das letztere erhellt auch daraus, daß Aeſch. 3, 115 von ihm ſagt: 
„unter dem Archontat des Theophraſtos wähltet Ihr Meidias, den 
Anagyraſier, von dem ich aus mehr als einem Grunde wuͤnſchte, 
daß er noch lebte, zu Pylagoren.“ (δὲ war alſo im Beſitz ſeiner 
CEhrenrechte απὸ als angeſehener Mann, zugleich aber auch als ein 
Feind des Demoöoſthenes geſtorben. Nun finden wir aber in unſrer 
Rede (8. 115 u. ἢ.) einen Fall erzahlt, der noch erſt kuͤrzlich ſich 
ereignet hatte. Ein Karer Menippos hatte einen gewiſſen Euandros 


aus Thespiä wegen Stoörung der Myſterienfeier, indem εὐ ihn waͤh⸗ 


rend derſelben wegen einer ihm zuerkannten Geldſumme feſtgenom⸗ 
men hatte, erſt bei dem Volke (durch eine Probole) und dann vor 
Gericht belangt. Cuandros ſollte mit dem Tode beſtraft werden, 
da ließ ſich aber der Klaͤger durch Zureden bewegen, ſeinen Straf⸗ 
antrag fallen zu laſſen oder doch zu ermäßigen, und das Gericht ver⸗ 
urtheilte den Beklagten zu einer Entſchädigung von 2 Talenten nebſt 
den Unkoſten fuͤr den Klaͤger, die demſelben durch ſeinen laͤngern Aufent⸗ 
halt in Athen in Folge des Prozeſſes erwachſen waren. Wie nun? wenn 
ſich auch in Meidias' Fall etwas Aehnliches ereignet hat? Daß es 
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an Bemühungen nicht fehlte, den Demoſthenes zur Milde zu ſtim⸗ 
men, erſehen wir zur Genuͤge, nicht nur aus dem, was ſich ſchon 
bei der Probole ereignet hatte (8. 2. 215), ſondern auch aus dem, 
was δες Gerichtsverhandlung ſelbſt vorherging (8. 3. u. 151). 
Möglicher Weiſe ſchlugen ſich jetzt ſelbſt einige der Richter in's 
Mittel. Denn da in vorliegendem Prozeſſe eine Schaͤtzung der 
Buße ſtattfand, fanden nach der erſten Abſtimmung, wo über die 
Schuld des Angeklagten uͤberhaupt entſchieden wurde, neue Ver⸗ 
handlungen uüber die Höoͤhe δες Geldſtrafe ſtatt. Der Klaͤger hatte 
zwar der Klageſchrift den Antrag auf εἶπε beſtimmte Buße ſhier 
wie es ſcheint eine der Groͤße des ganzen Vermoͤgens gleichkom⸗ 
mende)] hinzugefügt, aber es ſtand den Richtern frei, nicht nur ſje 
δι mildern, ſondern auch ſie zu erhoͤhen. Deswegen wandten jetzt 
der Beklagte und ſeine Fürſprecher Vorſtellungen und Bitten an, 
um fie zur Milderung zu bewegen, ſuchten auch wohl den Klaͤger 
ſelbſt zu vermögen, daß er von ſeiner Schätzung etwas Kachließ, 
damit die Richter um ſo weniger darauf beſtehen moͤchten. Ge⸗ 
woͤhnlich aber wurde der Beklagte ſelbſt aufgefordert, eine andere 
Buße vorzuſchlagen, obgleich die Richter natuͤrlich an dieſen Vor⸗ 
ſchlag ebenſo wenig als an υἱὲ Schätzung des Kläͤgers gebunden 
waren. Auch konnte unter ihnen ſelbſt jeder das Wort nehmen und 
zu εἶπεν geringeren oder ſchwereren Buße rathen, und auch auf 
εἶπε Βιιίαββταίε, προστίμημα, antragen. (S. Meier u. Schoͤm. 
att. Proz. S. 724 -25.). Wenn alſo Demoſthenes δεῖ den Ver⸗ 
handlungen über die Höhe der Buße auf vielfaches Bitten ſeinen 
urſpruͤnglichen Antrag ermaͤßigte, wenn dann die Richter bei ihrem 
.Urtheil außer der allgemeinen Buße auch noch 80 Minen als απ 
Demoſthenes zahlbar beſtimmten, vielleicht zur Entſchaͤdigung für 
den Mehraufwand, den Meidias durch ſein Verderben mehrerer 
goldnen Kränze und Feſtgewaͤnder und durch ſeine Inſulten gegen 
den Chor dem Demoſthenes bei jenem Feſte verurſacht hatte (ſ. 8. 25), 
war dieß gerade genug für Aeſchines, um zu ſagen, er habe ſich 
jenes Volksurtheil uüͤber Meidias und die erlittene Beſchimpfung 
für 80 Minen abkaufen laſſen. Und es faällt bei der Art, wie 
Aeſchines Thatſachen benutzt, nicht ſo auf, wenn er ſie hier in die⸗ 
ſer Art verdreht hat, als wenn er wirklich damit die reine That⸗ 
ſache ohne Verdrehung oder Uebertreibung hingeſtellt haͤtte. 

Und in der That hatte Demoſthenes nun erſt eine vollkommene 
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Genugthuung erhalten. Meidias, dieſer reiche uͤbermuͤthige Geſelle, 
dem ſeine Silberbergwerke, Heerden und Weingaͤrten die Mittel 
lieferten, um von zahlreicher Dienerſchaft begleitet in glaͤnzenden 
Gewaͤndern einherzuſtolzieren, oder nach Weiberart auf einem ſilber⸗ 
beſchlagenen Lehnſeſſel ſitzend zu reiten und {εἶπε Frau mit einem 
praͤchtigen weißen Geſpann aus Sikyon nach Gleuſis fahren zu 
laſſen, wo er einen wahrhaften Palaſt ſtehen hatte; Meidias, in 
deſſen Augen alle andern nur Bettler und Lumpenpack und kaum 
zu den Menſchen zu rechnen waren, und der in Folge ſeines Reich⸗ 
thums auch im Volke hochgeehrt daſtand und bald prieſterliche 
Ehrenaͤmter bald die Stelle eines Reiteroberſten bekleidete, er hatte 
jetzt zweimal eine Verurtheilung erfahren und zwar nachdem ihn 
Demoſthenes vor einem großen Theil der Buürgerſchaft mit wahr⸗ 
haft vernichtender Kraft in aller ſeiner Erbaͤrmlichkeit dargeſtellt 
hatte. Der Gang aber, den der Redner dabei nimmt, iſt folgender: 


Einleitung: Veranlaſſung zur gerichtlichen Klage und 
die gegen Meidias bereits erfolgte Verurtheilung des Volks 
nach ihren Gründen und geſetzlichen Beſtimmungen 
(8. 1---12). 

Thema: Meidias' Brutalitäten: 

.1) veruͤbt gegen Demoſthenes und zwar 

a) in ſeiner Stellung als Chorfuͤhrer. 

α) Schilderung der Thatſachen (13 —23). 

8) Widerlegung der muthmaßlichen Einreden 
des Meidias und wie er auch ſogar nichts 
zu ſeiner Nechtfertigung anzufuͤhren habe 
(24 — 41). 

γ) Erſchwerende Umſtaͤnde bei der That (42--- 16). 

b) in ſeinen ſonſtigen Verhaͤltniſſen 

c) vor jenem Dionyſosfeſte (77 — 101), 

8) nach jenem Frevel am Dionyſosfeſte (102 --- 127). 

2) veruͤbt gegen Andere und zwar 

8) gegen Private (128 - 150), 

b) gegen das Volk ſelbſt, vor dem er widerrechtlich 
ſeine reich belohnten Spenden ſich als Verdienſt 
anrechnet, da fie doch aus den elendeſten Motiven 
hervorgegangen ſeien (161 — 174). 
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Schluß: 1) Beiſpiele von fruͤheren Feſtfreveln und ihrer Be⸗ 
ſtrafung (175 — 183). 

2) Warnung an die Richter, dem Meidias kein Mit⸗ 
leid zu ſchenken, denn er verdiene es nicht, und 
zwar wie im Allgemeinen nicht, ſo auch nicht 
um das Volk, gegen welches er ſich immer bru⸗ 
tal gezeigt (184 - 204). 

3) Ebenſo wenig ſeien {εἶπε Fürſprecher zu hoͤren, 
die zum Theil nicht einmal es aus Freundſchaft 
fuͤr ihn thäten, ſondern nur aus politiſchem 
Parteihaß gegen den Redner (205 —213). 

4) Ermahnung, 

a) die bereits erfolgte Verurtheilung des Meidias 
aufrecht zu erhalten (214---218), 

b) die Beſtrafung zu verhaͤngen, weil ſie im In⸗ 
tereſſe der allgemeinen Sicherheit liege, ein war⸗ 
nendes Beiſpiel für andere abgeben würde, ſo 

wie endlich auch um der beleidigten Gottheit 
willen (219---227). 

Daß er aber dieß alles mit großem Fleiß ausgearbeitet habe, 
verſichert er 58. 191 ſelbſt, und dieß ganz den Beinerkungen der 
Neuern, ſo wie einiger alten Kritiker bei Phokios a. a. O., die 
freilich auch an ſeiner Rede gegen Kteſiphon gleiche Ausſtellungen 
machten, entgegen. Wohl aber haben die alten Rhetoren unſre Rede 
als ebenſo muſtergiltig wie die andern des großen Redners betrach⸗ 
tet und fie vielfach zu Beweiſen fuͤr ihre rhetoriſchen Vorſchriften 
benutzt, und nur Theon Progymn. ed. Sp. Π p. 82 tadelt wie andre 
Kritiker die Undeutlichkeit, welche in dem doppelten Akkuſativ F. ΤΊ 
liegt, und meint ebendaſ. 63, der Redner habe in dieſer Rede 
manches aus den Reden eines Lyfias, Lykurg und Iſaͤos benutzt. 
Dagegen πὸ Hermogenes, Longin, Apſines und andre Rhetoren 
(ed. Speng. 1, 821. 358. Π, 155. 204. 493. Anon. rhet. 1, 442) 
nicht nur im Allgemeinen ihres Lobes voll, ſondern fie finden auch 
im Beſondern bald die Lebendigkeit, Eindringlichkeit und Schoͤn⸗ 
heit δες Erzählungen, Schilderungen und Beiſpiele, 8. 1. 1. 12. 
18. 14. 84. 104. 143. 161 (Hermog. ed. Sp. 11, 218. 318. 324. 
345. 429. 482. Aristid. 11, 485. Raof. 1, 465. 466. Μίηας. 1, 418. 
421. Apsin. rhet. 1, 818, 8714, Anon. rhet. 1, 436. 440) muſter⸗ 
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δα, bald die Bilder treffend F. 138 (Tiber. ΠΙ, 10), bald die 
ganze Redeweiſe eben ſo nachahmenswerth in ihrer Heftigkeit und 
ihrem Feuer δ. 2. 1. 69. 104. 119. 194 (Long. 1, 327. Hermog. 
Π, 181. 318. 385. 386. Aristid. II— 465. 488. 498. 494. 496. 
Alex. ὃς. ΠΙ, 13. Tib. ſig. III, 60) als lobenswerth auf der andern 
Seite in der Einfachheit des Ausdrucks 8. ὅ8. 143 (Hermog. Il, 214. 
215. 308.) und ihrem rythmiſchen Tonfalle 8. ὅ8 (Hermog. II, 280). 
Sie rühmen die Art, wie er im voraus den Einwendungen des 
Gegners zu begegnen weiß 8. 25. 86 (Hermog. II, 445. Apsin. 
1, 360), bisweilen dem Gegner zur Ueberraſchung der Zuhoͤrer 
Recht giebt 8. 191 (Aristid. II, 491) oder ihn durch kleine ſcheinbar 
unſchuldige Beiſätze empfindlich zu treffen weiß F. 211. 213. 220 
(Aristid. II, 464), und eben [ὁ die Miene, die er annimmt, als 
ob er eben nur thue, was jeder andre in ſeiner Stellung auch thun 
würde 8. 1 (Hermog. I, 369), oder den Schein des Unvorbereite⸗ 
ten, den er ſich dadurch zugeben weiß, daß er ſich ploͤtzlich an etwas 
zu erinnern vorgiebt, was εὐ bald zu erwähnen vergeſſen hätte F. 110 
(Hermog. II, 381. Alex. fig. III, 14, Tiber. ἢρ. III, 67). Sie 
fuͤhren endlich ſeine kuͤnſtlich gehäuften Ausdruͤcke und Umſchrei⸗ 
bungen αὐ 8. 37. 99 (Theon. II, 64. Alex. ἔς. III, 32. Tiber. 
ἂς. IIl, 15), [εἶπε hyperboliſche Redeweiſe 58. 106. 201 Uristid, 
11, 494. 495), die Epanaphora 8. 114 (Hermog. II, 484) Apoſiopeſis 
8. 15. 103. 126 GHermog. 11, 481. Aristid. II, 481. Alex. Ηρ. 
III, 142), den Contraſt 8. 26. 32. 36 51 (Apsin. 1, 369. 315. 377. 
Minuc. 1, 421. Anon. rhet. 1, 458) und die Apoſtrophe oder die 
Art, wie er die Sache ſo zu wenden weiß, daß ſie nun den Geg⸗ 
ner trifft F. 62. 63 (Tib. fig. III, 66 Alex. ſig. ΠῚ, 24). Hinzu⸗ 
fuͤgen laͤßt ſich endlich dem allen noch als Beweis der Sorgfalt, 
mit welcher Demoſthenes die Rede ausgearbeitet hat, das Vermei⸗ 
den des Hiats, der hier eben ſo ſelten als in irgend einer andern 
der vorzüglichern Reden des Demoſthenes vorkommt, wie dieß aus 
dem erhellt, was ἰῷ de hiatu p. 100 -114 angeführt habe, obwohl 
ich dort durch fehlerhafte Stellen (ſ. die krit. Anm.) verleitet, 
faͤlſchlicher Weiſe noch meinte, die Rede ſei in dieſer Hinficht mit 
etwas geringerer Sorgfalt gearbeitet. — 

Gehalten aber hat Demoſthenes die Rede, wie er 8. 154 ſelbſt 
ſagt, in einem Alter von 32 Jahren, und da er nun nach einem 
Fragment des Hypereides (ed. Saupp. p. 350) zur Zeit des Harpa⸗ 
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liſchen Prozeſſes, alſo Ol. 113, 4, zu denen gehoͤrte, welche das 


ſechſtigſte Lebensjahr uͤberſchritten hatten, und nach einer bereits 
oben angefuͤhrten Stelle des Pſeudoplutarch Ol. 107, 4 in ſeinem 
37 ſten Lebensjahre ſtand, ſo muß die Entſtehungszeit unſrer Rede 
nicht wie Dionyſios (an Amm. p. 126) meint, weil er das Geburts⸗ 
jahr des Demoſthenes nicht in Ol. 98, 4. (oder nach Schaͤfer 99, 1), 
ſondern in Ol. 99, 4 verlegt, in Ol. 101, 4, ſondern in Ol. 106, 4 
oder 352/, v. Chr. Geb. fallen. Freilich haben Neuere, wie Her⸗ 
mann (diss. de anno natali Demosthenis Goett. 1846) Clinton 
(fast. Hellen. vol. 2 p. 348 u. ff.) Boͤhnecke (Forſchungen. 1 -94) 
u. Schaͤfer (Demoſth. Th. 2 S. 108---11} u. Th. III, B. Θ. 4-658) 
gegen dieſe Zeit mehrfache Bedenken aufgeſtellt und dieſen Bedenken 
zu Liebe ſogar die Angaben des Hypereides und Demoſthenes zu 
entkraͤften oder zu entfernen geſucht, indem z. B. Hermann das 
ὑπὲρ ἑξήχοντα ἔτη des Hypereides entweder fuͤr εἶπε Uebertrei⸗ 
bung erklaͤrt, die aber hoͤchſt unwahrſcheinlich iſt, zumal das ſech⸗ 
zigſte Lebensalter im politiſchen Leben des atheniſchen Buͤrgers ein 
Stufenjahr bildete, oder ſtatt ἑξήχοντα εἶ πεντήχοντα geſchrie⸗ 
ben wiſſen will, und Schaͤfer dagegen die Hand lieber an die 
Stelle unſrer Rede legt und hier ſtatt der 32 eine 34 leſen 
will, trotzdem daß ſchon die Alten, wie Dionyſios Din. 13, und 
Pſeudoplutarch die 32 in unſrer Stelle laſen. Und welches find 
denn nun die zwingenden Gründe zu ſo gewagten Annahmen? Da 
ſoll erſtlich der hier erwaͤhnte Cuboiſche Krieg, der fuͤr Plutarchos 
unternommen wurde, zu Ende von Ol. 107, 1. noch nicht begon⸗ 
nen haben, und dies aus dem Grunde, weil Demoſth. in der Ol. 
107, 1. gehaltenen Rede gegen Ariſtokrates (F. 124) Meneſtratos 
von ἀτείτία als einen Athen befreundeten Dynaſten anführt. Nun 
[εἰ aber Plutarch von Pholion in Folge des Euböiſchen Feldzugs 
vertrieben worden (ſ. Plut. Phok. 13) und εὖ habe in Cretria bis 
Ol. 109, 2 Demokratie beſtanden. Folglich koͤnne die Tyrannei des 
Plutarchos nicht vor die des Meneſtratos geſetzt werden, ſondern 
nur in εἰπε Zeit nach Ol. 107, 1. gehoͤren, mithin auch δες Gubsiſche 
Feldzug nur erſt nach Ol. 107, 1 unternommen worden ſein. Allein 
da Dem. Phil. 8, 61 ſagt, das Volk dort {εἰ zur Herrſchaft gekom⸗ 
men nachdem εὖ Plutarch und die Soöͤldner los war, und da 
wir nicht wiſſen, ob nicht eben durch jene Soöͤldner εἶπε Zeit 
lang Meneſtratos nach Plutarch und an Plutarchs Stelle den Ober⸗ 
3* 
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befehl in Eretria gefuͤhrt habe, wie ja auch Phayllos eigentlich nur 
Oberbefehlshaber der Phokiſchen Truppen war, und der Umſtand, 
daß Demoſthenes hier ſtatt Meneſtratos bloß die Soͤldner, in Folge 
deren er die Macht hatte, nennt, ſchon durch das freundſchaftliche 
Verhaͤltniß, welches zwiſchen Athen und Meneſtratos Statt fand, 
(Dem. 23, 124) erklaͤrbar wird, oder οὐ endlich Plutarch ſelbſt nicht 
noch einmal in Eretria zu Cinfluß gelangt, und dann εὐ die 
Demobkratie eingetreten ſei, ſo hat dieſer von Boͤhnecke ſgemachte 
Schluß durchaus nichts Zwingendes. Noch weniger wollen die an⸗— 
dern Beweiſe, die Boͤhnecke beibringt, ſagen; denn daß Aeſchines 
den Tauroſthenes ſeinem Bruder Kallias phokiſche Soͤldner zufuͤhren 
läßt und Ol. 106, 1 (richtiger Ol. 105, 4) ſchon der Phokiſche 
Krieg begonnen hatte, und Ol. 106, 3. 4. die ganze Macht der 
Pholkier ἐπ Theſſalien kaͤmpfte, man alſo Ol. 106, 2, wohin der Feld⸗ 
zug etwa fallen würde, hier die Söldner vielleicht ſelbſt brauchte, be⸗ 
weiſt noch weniger, da nicht von Phokiern, ſondern von Phokiſchen 
Söldnern die Rede iſt und dieſe gar nicht ſo ſelten wie mittelalter⸗ 
liche Landsknechte aus εἶπες απὸ in die andere übergingen und 
Jedem folgten, der ihnen mehr Sold verſprach (Iſokr. 8, 44), und 
ihre Menge gewiß auch nicht ſo bedeutend war, weil es Aeſchines 
nur darauf ankam, jenen GEretriern ſoviel Boͤſes als moͤglich nachzu⸗ 
ſagen. Ebenſo wenig haͤngt die Stelle des Dinarch 1, 44 noth⸗ 
wendig mit unſrer Zeit zuſammen, und was Plutarch Phok. 12 
ſagt, Philipp habe Abfichten auf Cuboͤa gehabt und Soldaten da⸗ 
hin abgeſendet, deutet mehr auf eine Verwechslung der Zeit Ol. 
109, 4 und des damals von Phokion dahin unternommenen Feld⸗ 
zugs nach Cuboa hin, grade wie auch. die Nachricht des Aeſchines 
in Betreff des Kallias (3, 87), daß er Hülfstruppen von Philippos 
an ſich gezogen, bei der eignen Art, wie Aeſchines Thatſachen zu 
gruppiren und die Zeiten zu vermiſchen liebt, ſobald es ihm darauf 
ankommt, Jemanden, wie hier den Kallias, in ein übles Licht zu 
ſtellen, als geſchichtliches Zeugniß kein großes Gewicht hat, und 
die Nachricht ſelbſt, auch wenn ſie wahr iſt, nichts [ἅτ εἶπε ſpaͤtere 
Zeit des Cuböiſchen Feldzugs beweiſt, da Philipp damals recht gut 
einige Truppen abgegeben haben kann, und uͤberhaupt den Athe⸗ 
nern ſchon ſeit mehreren Jahren feindlich gegenuͤberſtand. S. Rede 
gegen Lept. 5. 61 τ. 64. Am wenigſten Οἱ endlich die Verwun⸗ 
derung Boͤhnecke's ſagen, wenn er fragt, warum grade Phokion 
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jene Führung anvertraut worden ſei, da dieſer damals noch kein 
bedeutendes Anſehen beſeſſen habe. — Eben ſo wenig ſicheres liegt 
uͤber die Verhaͤltniſſe Olynths zu jener Zeit vor; wahrſcheinlich iſt 
es, daß der Olynthiſche Feldzug damals gegen das mit Philipp 
verbundene Olynth unternommen wurde, denn auch Dem. 23, 108 
iſt vom Kriege Olynths mit Athen die Rede, und in unſrer Rede 
wird fie nirgends als εἶπε mit Athen verbuͤndete aufgefuͤhrt. 
Wahrſcheinlich galt es das mit Athen verbuͤndete Methone gegen 
Olynth zu ſchuͤtzen, ſ. Boͤckh's Corp. Inse. V. 1. 129, Inſchrift Nr. 
90, und fo iſt auch Dem. 59, 8 das προεμένους τοὺς συμμάχους 
δι erklaͤren, Ὁ. h. waͤren wir nicht gegen Olynth gezogen, ſo hat⸗ 
μὰ wir unſre Bundesgenoſſen (Methone u. ſ. Ὁ.) Preig gegeben. 
Wenn aber Schaͤfer meint (2. S. 108), Athen habe bloß Reiter 
nach Olynth geſchickt, ſo widerſpricht dem die Stelle in δ. 161 
miſrer Rede, wo von Kriegsſchiffen die Rede iſt. Wir glauben 
daher, daß Boͤckh in der Abh. der Berl. Akad. Ὁ. Wiſſenſch. 1818 p. 
60 — 100 und Staatsh. 1, p. 733 und Dindorf Chronol. Demosth. 
in ſeiner Ausg. b. Teubner 1855, p. 86- 87 unſre Rede mit Recht 
in das Jahr 353 oder 352 v. Chr. Geb. verlegt haben. GEs hat 
alſo Demoſthenes im Anfang von Ol. 106, 2 die Choregie über⸗ 
nommen, denn er ſagt F. 18 es {εἰ geſchehen τρέτον ἔτος τουτί, 
was allerdings, wie der Schol. richtig bemerkt, eben ſo wohl drei 
Jahre lang als vor drei Jahren dieſes mitgerechnet oder es geht 
ins dritte Jahr, demnach vor zwei Jahren bedeuten kann, und 
dieſe Bedeutung haben außer Hermann und Schaͤfer, welche uͤber 
den Gebrauch zu vergleichen ſind, auch Dobree, Boͤhnecke, Weſter⸗ 
mann und Vömel hier richtig angenommen, waͤhrend Boͤckh dem 
Verfaſſer der zweiten Hypotheſis, welcher es ſeit drei Jahren erklaͤrt, 
folgte. Es zogen ſodann im Frühjahre die Athener nach Cuböa, 
und waͤhrend dieſes Feldzugs, alſo im neunten Monat von Ol. 106, 
2 (354) bald nach δες Schlacht bei Tamynä wurden die Dionyſien 
gefeiert und hier Demoſthenes von Meidias geſchlagen. Demoſthenes 
reicht gleich nach dem Feſte und der am 17ten Elaphebolion erfolg⸗ 
ten Abſtimmung des Volks [εἶπε Klage wegen δεν Mishandlung 
ein, und wird, da er ſie trotz alles Zuredens nicht zurücknehmen 
will, um den Anfang des Jahres Ol. 106, 3 (354) wegen verſaͤum⸗ 
ter Kriegspflicht belangt. Um dieſelbe Zeit werden die auf Cuboͤa 
zuruͤckgelaſſenen Athener zu Gefangenen gemacht und dem Demoſthe⸗ 
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nes von Meidias die Schuld davon beigemeſſen. In demſelben dritten 
Jahre der Ol. 106 (aber vielleicht ſchon 853) wird Nikodemos er⸗ 
mordet und auch hier wieder Demoſthenes von Meidias der That 
oder doch der Mitſchuld beſchuldigt, und dieß wiederholt bei der 
Prüfung, als er Ol. 106,4 (353) in den Rath eintrat. Demoſthe⸗ 
nes trat aber gleichwohl in den Rath ein und ging im Sommer 
deſſelben Jahres als Feſtgeſandter zu den nemeiſchen Spielen. Hier⸗ 
auf und zwar wahrſcheinlich im Jahre 352 wurde die Gerichtsver⸗ 
handlung angeſetzt und Meidias verurtheilt. Denn daß Meidias 
wirklich verurtheilt worden ſei, und daß Demoſthenes nur bei der 
zweiten Abſtimmung auf Zureden (nicht in Folge eines Vergleichs, 
wie Grote XI, 479, 1 vermuthet), ſeinen urſpruͤnglichen ſchaͤrfern 
Strafantrag gemildert habe, das haben wir oben bereits wahr⸗ 
ſcheinlich zu machen geſucht. 

Cinzelausgaben unſrer Rede πὸ aber erſchienen, außer der zu 
Argentor. 1567, 8. und der zu Lond. 1686, 4. von A. W. Blume, 
Sund 1828. M. H. E. Meier, Halle 1831 und beſonders von G. L. 
Spalding u. Buttmann. Berl. 1794. 1823 u. 1841, und Abhand⸗ 
lungen daruͤber giebt εὖ von A. Boͤckh: Von den Seitverhaͤltniſſen 
der demoſthen. Rede gegen Meidias in den Abhandl. der hiſtor. 
philol. Kl. d. Akad. d. Wiſſenſch. zu Berlin (Berl. 1820) S. 60 — 
100, von C. Fr. Hermann: de lege in orat. Demosth. in Midiam. 
Marb. 1833. neben deſſen Midas Anagyrasius Goett. 1851, u. A. 
Weſtermann de litis instrumentis quae exstant in Demosth. orat. 
in Midiam. Lps. 1844. 
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AIBANIOVY ὙΠΟΘΕΣΙΣ. 


ἙἭορτὴν ἦγον οὗ ᾿ϑηναῖοι Διονύσῳ, ἣν ἔχάλουν ἀπὸ 
τοῦ ϑεοῦ Διονύσια" ἐν δὲ ταύτῃ τραγικοὶ χαὶ χωμικοὶ καὶ 
αὐλητῶν χοροὶ διηγωνίζοντο. χαϑίστασαν δὲ τοὺς χοροὺς 
αἱ φυλαὶ, δέχα τυγχάνουσαι" χορηγὸς δὲ ἦν ἑχάστης φυλῆς 
ὁ τὰ ἀναλώματα παρέχων τὰ περὶ τὸν χορόν. ὁ τοένυν 
“ημοσϑένης τῆς ἑαυτοῦ φυλῆς, τῆς Πανδιονίδος, ἐθελοντὴς 
ὑπέστη χορηγός. ἐχϑρῷ δὲ κχεχρημέγος τῷ Μειδίᾳ, τῶν 
πλουσίων ἕνὶ, φησὶ μὲν καὶ ἄλλα παρὰ τὴν χορηγίαν αὖ- 
τοῦ) πεπονϑέγαι χαχῶς, τὸ δὲ τελευταῖον ἐπὶ τῆς ὀρχή- 
στρας κονδύλους ἔλαβεν ἐναντίον πάντων τῶν ϑεατῶν. ἐπὶ 
«τούτῳ κατηγόρησεν ἐν τῷ δήμῳ τοῦ Μειδίου ὡς ἠσεβηχότος 
εἷς τὴν ἑορτὴν χαὶ τὸν Διόνυσον' ἐχαλεῖτο δὲ ἡ τοιαύτη 
κατηγορία προβολή. ὁ μὲν οὖν δῆμος κατέγνωχε τοῦ Μει- 
δίου τὴν ἀσέβειαν, ἀγωνίζονται δὲ νῦν ἐν δικαστηρέῳ περὶ 
τῆς τοῦ δήμου καταχειροτονίας" ἔδει γὰρ καταγγόντος τοῦ 
δήμου διχαστήριον χρῖναι δεύτερον. ἔστιν οὖν ὁ ἀγὼν περὶ 
ὑποτιμήσεως" οὐ γὰρ περὶ τοῦ μηδὲν ἀδιχεῖν ὁ Μειδίας 
ἀγωνίζεται, ἀλλὰ περὶ τοῦ τιμήματος, πότερον ὕβρεως ἢ 
ἀσεβείας ὀφείλει δίχην. ὁρικὸς οὖν ὁ λόγος τῇ στάσει, τοῦ 
μὲν Μειδίου λέγοντος ὕβριν εἶναι τὸ πραχϑὲν, ἐπειδὴ τετύ- 
πτηχὲν ἄνδρα ἐλεύϑερον, τοῦ δὲ Ζ“ημοσϑέγους ἀσέβειαν, ἐπει-- 
δὴ χορηγὸς ὁ τετυπτημένος καὶ ἐνΖιονυσίοις καὶ ἐν τῷ ϑεάτρῳ᾽ 


4) παρὰ τὴν χορηγίαν αὑτοῦ! BS. vermuthen παρὰ τὴν χο- 
ρηγίαν ὑπ᾽ αὐτοῦ od. ohne αὑτοῦ hloss π. τὴν χορ. 
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διὰ γὰρ τούτων καὶ ἠσεβηχέναι τὸν Μειδίαν φησίν" ὡς 
εἶναι διπλοῦν ὅρον κατὰ σύλληψιν. χατὰ σύλληψιν δέ ἔστιν, 
ὅταν") μὴ ἐἔχβάλλοντες τὸ ὑπὸ τῶν ἀντιδίκων εἰσαγόμενον 
ὄνομα καὶ ἕτερον αὐτῷ προστιϑῶμεν, ὥσπερ ἐνταῦϑα ἃ 
Δημοσϑέγης, τοῦ Μειδέου λέγοντος ὑβριχέναι, οὐκ ἐκβάλλει 
μὲν οὐδὲ τὴν ὕβριν, προστίϑησι δὲ αὐτῇ καὶ τὴν ἀσέβειαν. 


ΔΑ ΔΩΣ. 


ΖΔιάφοροι παρ᾿ ϑηναίοις ἢ) ἤγοντο ἑορταὶ, ἐν αἷς ἦσαν 5) 
τὰ Παναϑήναια, ἅπερ ἦσαν διπλᾶ, μιχρά τε. χαὶ μεγάλα" 
καὶ τὰ μὲν μεγάλα χατὰ ") πενταετηρίδα ἐπετελοῦντο, 5) 
κατὰ τριετηρίδα δὲ τὰ μικρά.) ἐν τοῖς μεγάλοις δὲ γυμ- 
γάσιά τινα ἐγίνοντο, καὶ προὐβάλλετο ἀφ᾽ 5) ἑχάστης φυ- 
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λῆς εἷς γυμνασίαρχος, λαμβάνων χρήματα εἰς τὸ γυμνά- ᾿ 


ζεειν τοὺς μέλλοντας ἐπιτελέσαι") τὴν ἑορτὴν καὶ διδόναι 
τὰς") τούτων δαπάνας τοῖς τῆς αὐτοῦ") φυλῆς. ἤγετο δὲ 
παρ᾽ αὐτοῖς.3) χαὶ τὰ Διονύσια, χαὶ ταῦτα διπλᾶ, μικρά 
τε καὶ μεγάλα. καὶ τὰ μὲν μικρὰ ἤγετο κατ᾽ ἔτος, τὰ δὲ 


1) σύλληψιν. κατὰ σύλληψιν δέ ἔστιν ὅτα» 50 D., Bs. ver- 
mutheten: σύλληψιν». ἔστι δὲ κατὰ σύλληψιν, ὅταν, Ὁ. μαὶ σύλλ ψιν. 
ἔστε δὲ σύλληψεις) Ὅταν. Die Hondschr. ἃ. Uebr. σύλληψεν, ὅταν. 

Ψ Ψ 

3) ᾿4ϑηναίοι)] D. ᾿49ϑηναίους. 

3) ἦσα»] 80 mit T C. Die Uebr. ἦν. 

4) τὰ μὲν μεγάλα κατὰ] B. ΡΒ. V. mit t v bloss τὰ μὲν κατὰ. 

5) ,ἐπετελοῦντο] So D. mit Τ (, die Uebr. ἔτϑλδῖτο. 

5) κατὰ τριστηρίδα δὲ τὰ μικρά] So Ὁ. mit ΤΟ, die, Uebr. 
τὰ δὲ μικρὰ κατὰ τριξτηρίδα. 

7) ἂν τοῖς μεγάλοις δὲ γυμνάσια] 80 D. mit TC, die bebr. 
ἐν μὲν οὖν τοῖς μεγάλοις γυμνάσια. 

5) ἀφ] Τ' μγ. ἐφ᾽. 

9) λαμβάνων χρήματα εἰς] V. vermuthet λαμπάδων χρήματα, 
χρήματα οἷς. 

10) τοὺς μέλλοντας ἐπιτολέσαι] 80 D. mit Τ' (, die Uebr. τοὺς 
ἔπετδλέσοντας. 

11) διδόναι τὰς] 50 Ὦ, mit Ὁ 6, die übr. Hrsgbr. nach einer 
Conj. Wolfs δώσων τὰς, die andera Hdsehr. δώσοντας. 

42) αὐτοῦ] 80 Ὁ. mit T C, die Uebr. ἑαυτοῦ. 

12) αὐτοῖς] 80 V. Τ Ο αὐτῆς, die Uebr. αὐτῶν. 
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μεγάλα διὰ τριετηρίδος ἕν τοῖς ληνοῖς), ἕν οἷς προὐβάλ- 
λετο χορηγὸς ἀφ᾽ ἑχάστης φυλῆς πρὸς τὸ τρέφειν χοροὺς 
παίδων τε καὶ ἀνδρῶν" ἐλάμβανε δὲ χρήματα εἷς τροφὴν τῶν 
τοῦ χοροῦ. ἐπιστάσης δὲ τῆς ἑορτῆς ἠγωνίζοντο πρὸς ἀλλή- 
λους οἱ χορηγοὶ καὶ ἤριζον, ὕμνους εἰς τὸν Ζιόνυσον ἄδον- 
τες, καὶ τῷ νικῶντι τρίπους τὸ ἀϑλον ἦν, ἐπειδὴ τὸν αὖ- 
τὸν “Ἥλιον καὶ Ἀπόλλωνα καὶ “ιόνυσον ᾧοντο. πανομένης 
δὲ τῆς ἑορτῆς ἐν τῷ πρώτῳ μηνὶ προὐβάλλοντο οἱ χορηγοὶ 
τῆς μελλούσης ἑορτῆς. ἐν τοίνυν τῷ παρόντι καιρῷ προεβλή- 
ϑησαν οἱ χορηγοὶ ἑκάστης φυλῆς, ἑσπάνιζε δὲ ἡ Πανδιονὶς, 
ἡ τοῦ Ζ“]ημοσϑένους φυλὴ, χορηγοῦ, καὶ ἠμέλησε τὸ πρῶτον 
ἔτος, τὸ δεύτερον, τὸ τρίτον. ἔϑος δὲ ἦν πρὸ μηνὸς τῆς 
ἑορτῆς τὸν ἄρχοντα συνάγειν τοὺς χορηγοὺς ἑχάστης φυλῆς 
εἰς τὸ λαχεῖν περὶ τῶν αὐλητῶν, καὶ ἐλθόντων τῶν χορη- 
γῶν ἕχάστης φυλῆς πλὴν τῆς") Πανδιονέδος ηὐτελίζετο ὑπὸ 
πάντων. καὶ ἰδὼν") ὁ “ημοσϑένης τὴν ἑαυτοῦ φυλὴν ἀτι- 
μαζομένην ἐϑελοντὴς ὃ ῥήτωρ αὐτοχειροτόνητον ἤτοι αὐτεπ- 
ἄγγελτον ἑαυτὸν χορηγὸν ὑπὲρ τῆς φυλῆς προεβάλετο, καὶ 
ἐπηνεῖτο παρὰ πάντων διὰ τοῦτο. χαὶ δὴ5) λαχόντος αὐτοῦ 
περὶ τῶν αὐλητῶν συνέπραξεν ἡ τύχη ἢ τῇ προϑυμίᾳ, καὶ 
ἔλαχεν αὐτῷ ὁ χάλλιστος τῶν αὐλητῶν ὁ Τηλεφάνγης. καὶ δὴ 
ὁ Δημοσϑένης ϑέλων πλέον τῶν ἄλλων κοσμῆσαι τὸν ἑαυτοῦ 


X 


.) ληνοῖς] V. vermuthet Anvecois. 

) χρήματα εἰς τροφὴν τῶν τοῦ χοροῦ! 80 D. mit Τ' (, Β. 
χρήματα εἰς τοῦτο, die Uebr. εὶς τοῦτο χρήματα. 

8) ἔϑος δὲ ἢν] Τ ( ἔϑος ἦν. 

3) πλὴν τῆς] So Ὁ. mit Τ' C, die Uebr. πλὴν τοῦ τῆς. 

5) Πανδιονίδος ηὐτελίζετο ὑπὸ πάντων. καὶ ἰδὼν] So D. mit 


ΤΟ, welche πανδιονέδος ηυτολίζετο ἀπὸ πάντων καὶ ἰδὼν haben. 
Die Uebr. haben bloss Πανδιονίδος, ἐδὼν. ΄ 


5) ἀτεμαζομένην ἐθελοντὴς ὁ δήτωρ αὐτοχειροτόνητον ἤτοι 
αὐτεπάγγελτον ἑαυτὸν χο ἡγὸν ὑπὲρ τῆς φυλὴς προεβαλετο, xcœ? 
ἐπήνειτο παρὰ πάντων διὰ τοῦτο. καὶ δὴ] So D. mit T C. Die 
Uebr. ἀτιμαζομένην παρὰ πάντων τῷ μὴ κακτῆσϑαι χορηγόν, 
αὑτεπάγγδλτον καὶ αὐτοχειροτόγητον ἑαυτὸν χορηγὸν τῇ φυλῇ 
καϑίστησι. κἀντεῦϑεν ἐπήνδιτο παρὰ πάντων. καὶ δὴ. 


) συνέπραξεν ἡ τύχη] 80 Ὁ. mit T. C, B. b. Β 5. συνέπρα- 
ξεν αὐτῷ ἡ τύχη. V. συνέπρ. αὐτοῦ ἡ τ. 
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χορὸν ἐποίησεν αὐτοὺς") φορέσαι χρυσοῦς στεφάνους. Μει- 
δίας δὲ, τῶν πολιτευομένων τις, σφόδρα πλούσιος καὶ 
πολλὰ δυνάμενος, ἐχϑρὸς τῷ Ζ]ημοσϑένει γεγονὼς διὰ τὰς 
αἰτίας ἃς ἐρεῖ μετὰ μιχρὸν ἐν τῷ λόγῳ, πολλάχις καὶ ἄλλα 
παρηνώχλει καὶ ἐπηρέαζε, καὶ δὴ καὶ, ὡς ὁ Ζημοσϑένης λέ- 
)ὲεε, ὅτι ὀμνυόντων τῶν χριτῶν τῷ χαλῶς ᾷσαντι δοῦγαι 
τὴν γίχην, γύττων αὐτοὺς ὁ Μειδίας ἔλεγε “πλὴν Anuo- 
σϑένους“. ὅϑεν ὁ ὃ “Ἰημοσϑένης ἐβόα ἐλέγχων αὐτόν. χαὶ τε- 
λευτῶν εἰς τοιαύτην ἦλθε μανίαν ὁ ειδίας ὥστε ἐν τῷ 
ϑεάτρῳ χόνδυλον αὐτῷ) παρασχεῖν καὶ τὴν ἱερὰν περιρρῆ- 
ξαι ἐσθῆτα. χαὶ ἰδὼν ὁ δῆμος ἐπεσύριττεν" ὅστις συρι- 
σμὸς παρὰ) τοῖς παλαιοῖς ἐπὶ χακοῦ ἐλαμβάνετο. ἀπελϑὼν 
δὲ ὁ “]ημοσϑένης ἐσχέψατο τὸν παρόντα λόγον, κατηγορῶν 
αὐτοῦ δημοσίων ἀδιχημάτων' ἐν ᾧ καὶ διαβάλλει τὸν Πει- 
δίαν ὡς χλέψαντα ἀπὸ τῶν") χρυσῶν στεφάνων ἀπὸ τοῦ) 
χουσοχόου. 


2. ἄγει τοίγυν αὐτὸν ἐπὶ τὴν κρίσιν ὃ δήτωρ, κατα- 
φορᾷ πλείστῃ καὶ τόνῳ ἢ σφοδρῷ προσχρησάμενος" ἢ γὰρ 
τοῦ Μειδίου προπέτεια χαὶ ἡ τῶν πραγμάτων ποιότης τῇ 
χκαταδρομῇ συμμαχεῖ. ἡ δὲ στάσις ὁρικὴ, ζητούντων ἡμῶν 
τι ἴδιον") ὄνομα τῷ ἐγκλήματι" ὁ μὲν γὰρ Μειδίας ᾿δίω- 
τιχὸν, ὁ δὲ ῥήτωρ δημόσιον εἶναι χατασχευάζει. ὅρος γάρ 


-- 


2) Τηλεφάνης. καὶ δὴ ὁ Δημοσϑένης ϑέλων πλέον τῶν ἀλ- " 
λων κοσμῆσαι τὸν ἑαυτοῦ γορὸν ἐποίησαν αὐτοὺς] 80. ἢ. mit 
T7 C, die Lebr. Τηλεφάνης. ϑέλων οὖν ὁ “]ημοσϑένης κοσμῆσαι 
τὸν αὑτοῦ χορὸν πλέον τῶν ἄλλων ἔποέησεν αὑτὸν. 


5) τες, σφόδρα] 80 D. mit Τ Ο, die Uebr. τες, ὧν σφόδρα. 

3) αὐτῷ] ΤΕ αὐτοῦ. 

4) ἐπεσύρεττεν᾽ ὅστις συρισμὸς παρὰ] 80 Ὦ. mit TC, die 
Uebr. ἐπεσύρεττεν. ὃ παρὰ. 

5) χλέψαντα ἀπὸ τῶν] 80 BS. mit volg. u. ΤΟ, die Uebr. 
bloss κλέψαντα τῶν. 

5) στεφάνων ἀπὸ τοῦ] 80 Ὁ. πὶ T C, die ὕεῦν. στεφάνων 
ὀντινοῖῦν παρὰ τοῦ. 

1) τόνῳ] Β. V. mit d. Hdsebr. τόπῳ. 

8) Μειδίου προπέτεια καὶ ἢ τῶν πραγμάτων ποιύτης] B. V. 
mit ἃ. Häsehrr. Melöcou ποιότης καὶ ἡ τῶν πραγμάτων προ- 
πέτεια. 

9) ἡμῶν τὶ ἴδιον] 80 D. mit Τ' Ὁ, die Uebr. ἡμῶν ἴδιον. 
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512 ἐστιν, οὗ τὸ μὲν πέπρακται, τὸ δὲ λείπει πρὸς αὐτοτέλειαν 
τοῦ") ὀνόματος τοῦ ἐπιτεϑειμένου τῷ πράγματι, ὡς ἐπὶ 
τοῦ κενοτάφιον") ὀρύξαντος καὶ χρινομένου τυμβωρυχέας. 
ἐνταῦϑα γὰρ πέπρακται μὲν τὸ ὀρύξαι, λείπει δὲ τὸ τάφον 
ὀρύξαι, οὐ χενοτάφιον. λέγει") γὰρ ὁ φεύγων ,,οὐ τάφον 
ὥρυξα" οὐ γὰρ5) εὗρον γνεχρόν.““ ὁ δὲ διώχων ἀντιλέγει) 
ὅτε, τὸ διορύξαι) τάφον") τυμβωρυχίαν λέγω"5) [οὐ γὰρ 
αὐτὸς ἤδεις ὅτι χενοτάφιόν ἔστιν, ἀλλ᾿ ὡς τάφον ὀρύττων, 
ἐπεὶ κενοτάφιον εὕρηται, ἀξιοῖς μὴ δοῦναι δίκην "9).“1 οὕτω 
κἀνταῦϑα πέπραχται μὲν τὸ τύψαι τὸν Ζημοσϑένην, λείπει 
δὲ τὸ καλέσαι τὸν αὐτοχειροτόνητον χορηγόν. ὁ γὰρ Ζ΄ημο- 
σϑένης λέγει ὅτι , χορηγὸν ἔτυψας.“ ὁ δὲ Ἡειδίας ὅτι 
»χορηγὸν ἁπλῶς οὐκ") ἔτυψα [αὐτοχειροτόνητος γὰρ ἦσϑα)" Ὁ 
ἀλλὰ Δημοσϑένην ἰδιώτην ὄντα" τὸ δὲ τύψαι ἰδιώτην οὐκ 
ἔστι"3) δημόσιον ἀδίχημα.“ διπλοῦς δὲ ὁ ὅρος εἴδους τοῦ") 
κατὰ σύλληψιν. κατὰ σύλληψιν δέ ἔστιν, ὅταν ὁ κατήγορος") 


1) πρὸς αὐτοτέλειαν τοῦ] 80 D. mit Τ' Ο, die Uebr. πρὸς τὸ 
τέλεον τοῦ. 

72) ἐπειτεϑειμένου] 80 Ὁ. πι ΤΟ, die Uebr. ἐπετεϑηαο μένου. 

,᾿ ἦ τοῦ κενοτάφιο»] 80 D. mit TC, die Uebr. τοῦ τὸ κδνο- 
τάφιον. 

4) ὀρύξαι, οὐ κενοτάφιον. λέγει] 80 D. mit ΤΟ, die Uebr. 
bloss ὀρύξαι. λέγει. 

5) φεύγων, .,οὐ τάφον ὦρυξα" οὐ γὰρ] 80 D. mit T C., die 
Uebr. φεύγων ,ὥρυξα μὲν, οὐ τάφον δέ" οὐ γὰρ. 

5) ἀντιλέγει] 850 init TC, D. λέγει, die Uebr. ἀντιφέρει. 
εν τὸ διορύξαι) BS. D. nach einer Conj. Schäſer's τὸ δ᾽ 
ὀρύξαι. | 

8) τάφο»] 80 Ὦ. mit Τ' (, die Uebr. χϑνοτάφεον. 

5) λέγω] So Ὦ. mit Τ' (, die Uebr. χαλῶ. 

10) [οὐ γὰρ --- δίκην] 80 mit Ὁ. Denn in Codd. Τ Ο Ὁ G feh- 
len diese eingeklammerten Worte. 

ν}) χορηγὸν ἁπλῶς οὐχ] So Ὁ. mit ΤΟ u. vuolg., die Uebr. 
χορήγον οὐκ. 

12) [αὐτοχειροτόνητος γὰρ ἦσϑα] 80 D. mit KRiammern, denn 
TCD G haben diese Worte niecht. 

13) ἀλλὰ “ημοσϑένην ἰδιώτην ὄντα' τὸ δὲ τύψαι ἰδιώτην 
οὐκ ἔστι) 80 Ὦ. mit T C, die Uebr. ἀλλ᾽ ἐδεώτην' τοῦτο δὲ 
οὐκ ἔστι. 

19) τοῦ] V. τοῦτο st. τοῦ. 

25) ὁ κατήγορος] So D. mit TC, die Uebr. ὁ δεώκων. 
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τὴν αὑτοῦ διχαιολογέαν χαὶ τὴν τοῦ φεύγοντος εἰς ἕν συν- 
αγαάγη}) ἔνϑα γὰρ οὐ τὸ μὲν ἐκβάλλει τες, τὸ δὲ δέχεταε, 
ἀλλ' ἀμφότερα") συγχροτεὶ χαὶ συλλαμβάνει, τούτῳ) ὑπά- 
γομεν τῷ εἴδει. φαίνεται τοίνυν ἕν πολλοῖς μέρεσιν ὁ 41η- 
μοσϑένης τοῦτο ποιῶν χαὶ φάσχων ἅμα τῷ Ζ]ημοσϑένειε 
καὶ) τὴν πόλιν ὑβρίζεσθαι. κεφάλαια δὲ τὰ τῇ στασει5) 
προσήχοντα. τὰ δὲϊ) προοίμια καταφορικά δ), περιβολὴν) 
ἔχοντα πολλὴν καὶ τῶν περιστατιχῶν αὔξησιν' τὸ γὰρ 
“πρὸς ἅπαντας“ - καὶ οὐ πρὸς ἐμὲ μόνον χαὶ τὸ “ἀεί τὴν 
μελέτην τῆς ἀτοπίας καὶ οὐ πρὸς ἅπαξ ἐκ τύχης ἡμαρτη- 
κότα δεέχνυσι. 

3. "Κεφάλαια δὲ τοῦ λόγου "Ὁ εἰσὶ ταῦτα"), ὅρος, ἄνϑορι- 
σμὸς, γνώμη νομοϑέτου, συλλογισμὸς, πηλιχότης, πρός τι, καὶ 
μία 2) τῶν ἀντιϑετιχῶν, μεϑ᾽ ἣν ἐμπίπτει τὸ 3) μεταληπτι- 


χὸν καὶ ἀντιληπτιχόν. ἐνταῦϑα διὰ τεσσάρων ὅρων ὁ ῥή-: 


τώρ ἐμπλέχει τὴν χατηγορίαν, δεικνύων ὅτι δημοσίᾳ ΜἭει- 
δίας ἠδέκησεν. ἔστι δὲ") ὁ πρῶτος ὅρος οὗτος, ὅτι ἐν 


1) συναγάγῃ] 80 D. mit ΤΟ, die Uebr. συνάγῃ. 

3) ἀμφότερα] 80 D. mit Τα. Die Uebr. ἄμφω. 

3) τούτῳ] 80 D. mit T C, die Uebr. τοῦϑ᾽. 

.2) φαίνεται τοίνυν ἐν πολλοῖς μέρεσιν ὁ “]ημοσϑένης τοῦτο 


ποιῶν καὶ] 80 D. mit TC, die Uebr. φαίνεται οὖν ὁ δήτωρ 
ὲν πολλοῖς τοῦτο ποιῶν μέρεσι καὶ. 


) ἅμα τῷ “ημοσϑένει καὶ] So D. mit TC, die Uebr. ἅμα 
αὑτῷ καὶ. 

5) τῇ στάσει] Β. υ. ναί. τῇ τάξει. In 6 u. Vind. Tayl. steht 
τῇ στάσϑδι, in T Ὁ τῇ τάσϑι. 

1) προσήκοντα. τὰ δὲ] 80 mit D., und' wie es scheint C T, 
die Uebr. προσήκοντά ἐστι τῷ λόγῳ. τὰ δὲ. 

8) τὰ δὲ προοίμια καταφορικα] CPDG τὸ δὲ προοίμιον 

καταφορικόν. 

9) περεβολὴν] 80 mit Τ C, die Uebr. ὑπαρβολὴν. 

10) λόγου] BS. wollen ὅρου. 

1.) λόγου εἰσὶ ταῦτα] 850 Ὦ. mit ΤΟ, ἀϊδ Uebr. bloss λό- 
γου ταῦτα. 

12) τι καὶ μία] 80 ῃ. mit Τ ὦ, die Uebr. bloss τε, μέα. ν 

13) ἣν ἐμπίπτει τὸοῇ 80 Ὁ. mit Τ' (, die Uebr. bloss ἢν τὸ. 

34) ἔστε δὲ] So auch ( (, aber TD Ire δὲ. 

Demoſthenes IX.“ 4 


δ18 


᾿ 


88 ὙΠΟΘΕΣΙΣ. 


ἑορτῇ ἀδικοῦντες δημόσιον ἀδίκημα ποιοῦσι. δεύτερος ὅρος, 
καὶ μάλιστα οἱ χορηγὸν ἀδικοῦντες. τρίτος ὅρος, ὅτι πᾶσα 
ὕβοις δημόσιόν ἐστιν ἀδίχημα. παραλογίζεται δὲ ἐνταῦϑ᾽ 
ἐκ τῆς ὁμωνυμέας τῆς ὕβρεως" λέγεται γὰρ ὕβρις ἡ δὲ αἱ- 
σχρουργέας γενομένη" λέγεται ὕβρις χαὶ ἡ διὰ λόγων, λέγε- 
ται πάλιν ὕβρις καὶ ἡ διὰ πληγῶν"), δημόσιον δὲ ἀδίκημα 
ἡγοῦντο τὴν αἰσχρουργέαν᾽ τῇ οὖν ὁμωνυμίᾳ πᾳρελογέσατο. 
τέταρτος ὅρος, ὅτι ὁ πάντας ἀεὶ ὑβρίζων δημοσίᾳ ἀδικεῖ" 
εἰ γὰρ τὸ δημόσιον ἐκ πάντων συνίσταται, ἄρα δημόσιον 
τἀδίκημα. τέϑησι δὲ σπερματικῶς ἂν τῷ προοιμίῳ τοὺς 
τέτταρας ὅρους. καὶ ἔχ᾽) τούτων εἰσὶν ἐν τοῖς ἀγῶσι τρεῖς, 
τὸν δὲ τέταρτον ὅρον τέϑησιν ἐν τῇ παρεχβάσει, καὶ δέ- 
καίως" 5) λέγων γὰρ ὅτι ὁ πάντας) ὑβρίζων δημοσέᾳ ἀδι- 
κεῖ, παρεξέρχεται λέγων τὸν πρότερον αὐτοῦ βίον. ἔχει δὲ 
ὁ παρὼν λόγος δύο) προοίμια. καὶ εἴληπται τὸ πρῶτον 
προοίμιον ἐχ διαβολῆς τοῦ ἢ ἐναντίου, καὶ ἐχ συστάσεως τοῦ 
οἰκείου προσώπου, καὶ ἐκ προσοχῆς. ἔστε δὲ ἡ πρότασις 
διμερὴς, καὶ τὸ μὲν πρῶτον μέρος ἐστὶν ἀχατάσκευον δ), τὸ 
δὲ δεύτερον καὶ αὐτὸ διμερές. καὶ κατασκευάζει τούτων 
ἑχάτερα. εἶτα ἐπιφέρεε τὸ συμπέρασμα, ἕν ᾧ ἐστὶν ἡ προσ- 
οχή. -- 


1) αἰσχρουργίας γενομένη" λέγεται ὕβρις καὶ ἡ διὰ λόγων, 
λέγεται πάλεν ὕβρες καὶ ἡ διὰ πληγῶν] 80 D. mit Τ' Ο, die 
ὕειν. bloss αἰσχρουργίας καὶ ἡ διὰ λόγων καὶ ἡ διὰ πληγῶν. 

2) ὅρους. καὶ ἐκ] 80 D. mit Τ C., die Uebr. ὅρους. ἐκ. 

3) τέταρτον ὅρον τίϑησιν] 80 D. mit TC, die Uebr. bloss 
τέταρτον τίϑησιν. 

4) παρεκβάσδε, καὶ δέκαειως)] 80 D. mit TC, die Uebr. bloss 
παρεχβάσει, δικαίως. 

8) ὅτε ὁ πάντας] BS. mit vulg. ὅτε πάντας. 

8) ὁ πάρων λόγος δύο] 80. Ὁ. mit Τ' ὦ, Β5. mit vulg. ὁ 
πάρων λόγος οὗτος δύο, die Uebr. ὁ λόγος οὗτος δύο. 

1) προοίμια. καὶ εἴληπται τὸ πρῶτον προοίμεον ἔκ διαβο- 
λῆς τοῦ] 80 D. mit TG, die Uebr. προοέμια. τὸ πρῶτον ἐκ 
διαβολῆς δἰλημμένον τοῦ. 

8) μέρος ἐστὶν ἀκατάσκενον] So D. mit TC, die Uebr. hbloss 
μέρος ἀκατάσκχενον. 


ΥὙΠΟΘΈΕΣΙΣ. 39 


4.41.2 Σ. 


Ὅρος χατὰ σύλληψιν. λέγεται δὲ οὕτως, ὅταν τοῦ φεύ-- 
γοντος ἀντονομάζοντος ὃ διώκων καὶ τούτῳ χἀκείνῳ ὑπεύ- 
ϑυνον αὐτὸν εἶναι λέγη τῷ ὀνόματι, ὥστε διπλοῦς ἐστίν, 
ἐπεὶ δύο περιέχει ἐγκλήματα. παράδειγμα ὁ στρατηγὸς ὁ 
βιασάμενος τὴν παρατεϑεῖσαϑ κόρην ὑπὸ τοῦ πρεσβευτοῦ, 
χαὶ δημοσίων ἀδικημάτων χρινόμενος, καὶ ἀποχρινόμενος μὴ 
δημοσίᾳ ἠδιχηχέγαι ἀλλὰ βιάσασϑαι, ὁ δὲ πρεσβευτὴς ἀμ- 
φοτέροις αὐτὸν φάσκων ὑπεύϑυνον εἶναι. τὸ προοίμιον ἀπὸ 
τοῦ ἀντιδίχου, ὁ δὲ λόγος δι’ ἑνὸς εἴδους προάγεται', ἤτοι 
διχανιχοῦ" τούτου γὰρ καὶ τὸ τέλος τὸ δίχαιον χαὶ ἡ κα- 
τασχευὴ διὰ τοῦ διχαίου "). 


3) Ὅρος --- τοῦ δικαίου] Diese tanze Stello fehlt in TCGP. 
ἴα Vosind bloss die Worte Ὅρος κατὰ σύλληψεν von alter Hand 
gesehrieben, die folgendon Worte: λέγσται δὲ --- ὑπεύϑυνον εἶναι 
sind von neuerer Hand hinzugefügt. Die letzten: τὸ προοέμεον.--- 
δικαίου fehlen dann ganz. In Rusteht Folgendes: Ἰστέον ὅτι 
ὁρεκῶς τέμνϑται τὸ πάρον ζήτημα. ὅτε δὲ οὕτως ἔχει καὶ ὁ 
Ἑρμογένης φησὶν ἐν οἷς διαλαμβάνει πδρὶ προκατασκευῆς ἔν τῇ 
τέχνῃ. τὸ προοέμεον ἀπὸ τοῦ ἀντιδέκου, ὁ δὲ λόγος δὲ ἑνὸς 
εἴδους προάγεται, ἤτοι δικανικοῦ. τούτου͵ γὰρ καὶ τὸ τέλος δέ- 
καίον (πίοι! τὸ δ. wie volg. steht) χαὶ ἢ παρασκευὴ διὰ τοῦ 
δικαίου. D. hat 5160 daher eingexlammert, V. ein AAAAGE vor- 
gesetzt. — Statt διπλοὺς παῖ vulg. διπλῶς. 


45 


δι4 


Ἵ 


Τὴν μὲν ἀσέλγειαν ὦ ἄνδρες δικασταὶ καὶ τὴν ὕβριν 
ῃ πρὸς ἅπαντας ἀεὶ χρῆται Μειδίας, οὐδένα οὔϑ᾽ ὑμῶν 
οὔτε τῶν ἄλλων πολιτῶν ἀγνοεῖν ὀΐομαι" ἐγὼ δ᾽, ὅπερ ἄν 
χαὶ ὑμῶν ἕκαστος ὑβρισϑεὶς προείλετο πρᾶξαι, τοῦτο καὶ 
αὐτὸς ἐποίησα, καὶ προυβαλόμην ἀδικεῖν τοῦτον") περὶ 
τὴν ἑορτήν, οὐ μόνον πληγὰς ὑπ᾽ αὐτοῦ λαβὼν τοῖς Διο- 
γυσίοις, ἀλλὰ χαὶ ἄλλα πολλὰ καὶ βίαια παϑὼν παρὰ πᾶ- 


2 σαν τὴν χορηγίαν. ἐπειδὴ δὲ καλῶς καὶ τὰ δίκαια ποιῶν 


δ1ὅ 


ὁ δῆμος ἅπας οὕτως ὠργέσϑη καὶ παρωξύνϑη καὶ σφόδρ᾽ 
ἐσπούδασεν ἐφ᾽ οἷς ἠδικημένῳ μοι συνήϑει, ὥστε πάντα 
ποιοῦντος τούτου καὶ τινῶν ἄλλων ὑπὲρ αὐτοῦ οὐκ ἐπείσϑη 
οὐδ᾽ ἀπέβλεψεν εἷς τὰς οὐσίας τὰς τούτων οὐδὲ τὰς ὑπο- 
σχέσεις, ἀλλὰ μιᾷ γνώμῃ κατεχειροτόνησεν αὐτοῦ, πολλοί 
μοι προσιόντες, ὦ ἄνδρες δικασταί, χαὶ τῶν ἐν τῷ δι- 
χαστηρίῳ νῦν ὄντων ὑμῶν καὶ τῶν ἄλλων πολιτῶν ἠξίουν 
χαὶ παρεκελεύοντ᾽ ἐπεξελϑεῖν χαὶ παραδοῦναι τοῦτον εἰς 
ὑμᾶς, ὡς μὲν ἐμοὶ δοχεῖ, δι ἀμφότερ᾽ ὦ ἄνδρες ᾿᾿ϑηναῖοι 
γὴ τους ϑεούς, καὶ δεινὰ πεπονϑέγαι νομίζοντες ἐμέ, καὶ 
δίκην ἅμα βουλόμενοι λαβεῖν ὧν ἐπὶ τῶν ἄλλων ἐτεϑέαντο 


8 ϑρασὺν ὄντα χαὶ βδελυρὸν χαὶ οὐδὲ χαϑεχτὸν ἔτι. οὕτω 


1) τοῦτον] Β. τουτονὶ). 


Das hochfahrende Weſen, ihr Maͤnner vom Gericht, und δεῖ 
Uebermuth, den Meidias fortwährend gegen alle zeigt, iſt, glaube 
ἰῷ, weder Euch noch irgend einem der andern Buͤrger unbekannt. 
Das Verfahren nun, was Jeder von CEuch bei einer ſolchen Mis⸗ 
handlung einzuſchlagen für gut befunden hätte, das habe auch ich 
eingeſchlagen, ich habe eine unmittelbare Beſchwerde bei der Bür⸗ 
gerſchaft uͤber ſeine Stoͤrung des Feſtes⸗ erhoben, weil ich nicht nur 
von ihm am Dionyſosfeſte Schläge bekommen, ſondern auch wäh—⸗ 
rend meiner ganzen Chorfuͤhrung noch viele andre Gewaltthaͤtigkei⸗ 
ten erfahren habe. Nachdem aber die ganze Buͤrgerſchaft in ihrem 
edeln Gerechtigkeitsgefüͤhle tief gekraͤnkt und ſo aufgebracht war, 
daß ſie mir für das Unrecht, welches ἰῷ in ihren Augen erlitten 
hatte, jeglichen Vorſchub leiſtete, und trotzdem daß mein Gegner 
ſowohl als auch einige Andre um ſeinetwillen alles mögliche auf⸗ 
boten, dennoch ſich nicht davon abbringen ließ, ſondern ohne Rück—⸗ 
ſicht απ ihre Reichthüͤmer und Verſprechungen zu nehmen, ſich εἶπε 
ſtimmig gegen ihn erklaͤrte, da ſetzten mir, ihr Richter, nicht nur 
ſo manche von Cuch, die Ihr hier zu Gericht fitzt, ſondern auch 
viele von den andern Burgern mit der Aufforderung und dem Ver⸗ 
langen zu, ich ſolle gegen ihn klagend auftreten und ihn Euerm 
Urtheil uͤberantworten, und dieß, wie ἰῷ glaube, ihr Maͤnner 
Athens, bei Gott aus den zwei Gruͤnden, daß ſie einerſeits mich 
[ἅτ gröblich beleidigt hielten, andrerſeits aber auch von dem Wunſche 
beſeelt waren, ihn zugleich das buͤßen zu laſſen, was fie ihn an 
Andern in ſeinem frechen ἀπὸ jetzt rein unerträglich gewordenen 
Uebermuthe hatten veruͤben ſehen. Was nun bei ſo bewandten 
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δὲ τούτων ἐχόντων, ὅσα μὲν παρ᾽ ἐμοῦ προσῆχε φυλαχϑῆ- 
γαι, πάντα δικαίως ὑμῖν τετήρηται,.) καὶ χατηγορήσων, 
ἐπειδή τις εἰσάγει, πάρειμι, ὡς ὁρᾶτε, πολλὰ μὲν ὦ ἄνδρες 
᾿ϑηγναῖοι χρήματ᾽, ἐξόν μοι λαβεῖν͵ ὥστε μὴ χατηγορεῖν, οὐ 
λαβών, πολλὰς δὲ δεήσεις 5) καὶ χάριτας καὶ νὴ Δ ἀπειλὰς 
4 ὑπομείνας. ἃ διϑὲν ὑμῖν μετὰ ταῦτ᾽ ἐστὶν ὑπόλοιπα, ὅσῳ 
πλείοσιν οὗτος ἠνώχληκε καὶ περιήγγελκεν (ἑώρων γὰρ αὖ- 
τὸν ἄρτι πρὸ τῶν δικαστηρίων οἷ᾽ ἐποίει), τοσούτῳ μᾶλλον 
ἐλπίζω τὸ δίκαιον ἕξειν. οὐ γὰρ ἂν χαταγνοίην ὑμῶν οὐ- 
ϑενὸς οὔϑ᾽ ὡς, περὶ ὧν πρὸς ἔμ᾽ ἑσπουδάσατ᾽ αὐτοί, τούτων) 
ἀμελήσετε, οὔϑ' ὡς, ἵνα Μειδίας ἀδεῶς τὸ λοιπὸν ὑβρίζῃ, 
ψηφιεῖταί τις ὑμῶν ὀμωμοχὼς ἄλλο τι πλὴν ὃ τι ἄν δίέχαι- 

5. ον ἡγῆται. εἰ μὲν οὖν, ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, παρανόμων. ἢ 
παραπρεσβείας ἢ τινος ἄλλης αἰτίας) ἔμελλον αὐτοῦ χατη- 
γορεῖν τοιαύτης, οὐδὲν") ἂν ὑμῶν ἠξίουν δεῖσϑαι, νομίζων 
δ16 τῷ μὲν χατηγόρῳ περὶ τῶν τοιοίτων προσήκειν ἐλέγχειν 5) 
μόνον, τῷ δὲ φεύγοντι καὶ παραιτεῖσϑαι" ἐπειδὴ δὲ τοὺς 
τε χριτὰς διαφϑείραντος τούτου καὶ διὰ τοῦτο τῆς φυλῆς 
6 ἀδέχως ἀφαιρεϑείσης τὸν τρίποδα, καὶ αὐτὸς πληγὰς εἰἷλη- 
φὼς καὶ ὑβρισμένος οἷ᾽ οὐκ οἶδ᾽ εἴ τις͵ ἄλλος πώποτε χο- 
ρηγὸς ὑβρίσϑη, ἣν ὑπὲρ τούτων ἀγαναχτήσας καὶ συνοργι- 
σϑεὶς καταχειροτονίαμ ὁ δῆμος ἐποιήσατο, ταύτην εἰσέρχο- 
μαι, οὐκ ὀχγνήσω καὶ δεῖσθαι. εἰ γὰρ οἷόν τε τοῦτ᾽ εἰπεῖν, 
ἐγὼ νῦν φεύγω, εἴπερ ὑβρισϑέντα μηδεμιᾶς δίχης τυχεῖν 
Ἴ ἐστί τις συμφορά. ϑέομαι οὖν ὑμῶν ἁπάντων, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, καὶ ἱκετεύω πρῶτον μὲν εὐνοϊκῶς ἀκοῦσαί μου 
λέγοντος, ἔπειτ᾽, ἐὰν ἐπιδείξω Μειδίαν τουτονὶ μὴ μόνον 
εὶς ἐμὲ ἀλλὰ καὶ εὃὶς ὑμᾶς καὶ εἷς τοὺς νόμους καὶ εἰς τοὺς 
ἄλλους ἅπαντας ὑβριχότα, βοηϑῆσαι χαὶ ἐμοὶ χαὶ ὑμῖν αὖ- 


3) τετήρηται] Σ τετήρηνται, doch mit Ῥαποίδη über dem ν. 
3) πολλὰς δὲ δεήσεις] Σ α. pr. Ὡ. δ]058 πολλὰς δεήσεις. 

3) αὐτοί, τούτων] Β. αὐτοὶ πρότερον, τούτων. 

4) ἄλλης αἰτίας] Β. ἄλλης τοιαύτης αἷτίας. 


.,. Ἷ κατηγορεῖν τοιαύτης, οὐδὸν] So V. Ὁ. mit Zu. ΡΩ Υ- 
— τοιαύτης hier und nach αἀλλης.) Die Uebr. κατηγορεῖν, 
οὐ 


Gegen Meidias. 43 


Umſtänden von mir in Obacht δι: nehmen war, das iſt Cuch alles 
gewiſſenhaft beobachtet worden, und ſo ſtehe ich denn auch, nachdem 
Einer das Gerichtsverfahren eingeleitet hat, als Anklaͤger da, wie 
Ihr ſeht, und habe das viele Geld, ihr Maͤnner Athens, was ich ἐπὶ 
Unterlaſſungsfalle bekommen konnte, nicht genommen und bin eben [ὁ 
für alle Bitten und guten und bei Gott auch böſen Worte taub geblie⸗ 


ben. Es iſt alſo jetzt nur die Verhandlung vor Cuch noch übrig und 4 


hier glaube ich um ſo eher mein Recht zu erlangen, je mehrern er 
durch [εἶπε Umtriebe laͤſtig gefallen iſt. Habe ἰῷ doch nur eben 
erſt vor dem Beginn der Gerichtsverhandlungen geſehen, wie er's trieb. 
Denn ich kann es keinem von Euch zutrauen, daß Ihr entweder 
in dem Cifer, den Ihr ſelbſt gegen mich an den Tag gelegt habt, 
erkaltet ſein, oder daß einer trotz ſeines Richtereids [τ etwas an⸗ 
ders, als was er [τ recht δά{{, ſtimmen ſollte, nur damit Meidias 
in Zukunft ungeſtraft ſeinem Uebermuthe freien Lauf laſſe. Wollte 
ἰῷ ihn nun, ihr Maͤnner Athens, eines geſetzwidrigen Vorſchlags, 
oder der Pflichtverletzung bei einer Geſandtſchaft, oder ſonſt eines 
andern derartigen Vergehens anklagen, ſo wuͤrde ich keiner guten 
Worte erſt bei Cuch zu bedürfen glauben, denn der Ankläger hat 
hier nach meiner Anſicht nur den Beweis zu füͤhren, δὲν Ange⸗ 
klagte aber ſich auch auf's Bitten zu legen. Nun hat er aber 
die Preisrichter beſtochen und mein Stamm iſt dadurch ungerechter 
Weiſe um ſeinen Dreifuß gebracht worden, und ich ſelbſt habe 
Schläge bekommen und eine Behandlung erfahren, wie ſie wohl 
noch kein Chorführer je erfahren hat, und das Volk hat in dem 
Zorne und Unwillen, den es mitfuͤhlte, gegen ihn ſein Urtheil ab⸗ 
gegeben und ich verfolge nun dieſes weiter, werde aber eben des⸗ 
halb auch das Bitten nicht verſchmaͤhen. Denn ich bin jetzt der 
Bedraͤngte, wenn man ſich ſo ausdruͤcken darf, da es doch gewiß 
ein ſchlimmer Fall iſt, nach ſolcher Mishandlung ſein Recht nicht 
ſinden zu koͤnnen. Ich wende mich alſo, ihr Maͤnner des Gerichts, 
bittend und flehend an Cuch insgeſammt, zunächſt meine Worte 
wohlwollend anzuhören, und dann, wenn ich dieſen Meidias 
hier als uͤbermuͤthigen Frevler gegen mich und eben [Ὁ gegen Euch 
und die Geſetze und alle andern nachgewieſen habe, mich 
ſowohl als Cuch ſelbſt in Cuern Schutz zu nehmen. Denn die 


6) ἐλέγχειν] Β. ἐξελέγχειν. 


σι 


Φ» 
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τοῖς. χαὶ γὰρ οὕτω πὼς ἔχει, ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι" ὕβρισμαι 
μὲν ἐγὼ καὶ προπεπηλάκισται τὸ σῶμα τοὐμὸν τότε, ἀγω- 
γιεῖται δὲ καὶ χριϑήσεται τὸ πρᾶγμα νυνί, πότερον ἐξεῖναε 
δεῖ τὰ τοιαῦτα ποιεῖν καὶ εἷς τὸν τυχόνϑ' ὑμῶν ἀδεῶς 
8 ὑβρίζειν, ἢ μή. εἴ τις οὖν ὑμῶν ἄρα καὶ τὸν ἔμπροσϑε 
χρόνον τῶν ᾿δίων τινὸς ἕνεχα γίγνεσθαι τὸν ἀγῶνα τόνδ᾽ 
ὑπελάμβανεν, ἐνθυμηϑεὶς νῦν ὅτι δημοσίᾳ συμφέρει μηδενὶ 
μηδὲν ἐξεῖναι τοιοῦτο ποιεῖν, ὡς ὑπὲρ κοινοῦ τοῦ πράγμα- 
τος ὄντος χαὶ προσέχων ἀχουσάτω χαὶ τὰ φαινόμεν᾽, αὑτῷ ") 
δικαιότερ᾽ ἢ εἶναι ταῦτα ψηφισάσϑω. 
ναγνώσεται πρῶτον") μὲν ὑμῖν τὸν νόμον χαϑ᾽ ὃν 
εἶσιν αἱ προβολαί" μετὰ δὲ ταῦτα καὶ περὶ τῶν ἄλλων πει-. 
ράσομαι διδάσχειν. λέγε τὸν νόμον. 


511 ΝΟΙΜΟΣ. [Τοὺς") πρυτάνεις ποιεῖν ἐκκλησίαν ἐν 
Διονύσου τῇ ὑστηραίᾳ τῶν Πανδίων"), ἐν δὲ ταύτῃ 
χρηματίζειν πρῶτον μὲν περὶ ἱερῶν, ἔπειτα τὰς προ- 
βολὰς παραδιδότωσαν τὰς γεγενημένας ἕνεχα τῆς πομ- 
πῆς ἢ τῶν ἀγώνων τῶν ἐν τοῖς “ιονυσίοις, ὅσαι ἄν 
μὴ ἐχτετισμέναι ὠσιν.] 

9 Ὁ μὲν νόμος οὗτός ἔστιν, ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι, καϑ' 
ὃν αἱ προβολαὶ γίγνονται, λέγων, ὥσπερ ἠχούσατε, ποιεῖν 
τὴν ἐχχλησίαν ἕν Ζιονύσου μετὰ τὰ Πάνδια, ἐν δὲ ταύτῃ 
ἐπειδὰν χρηματίσωσιν οἱ πρόεδροι) περὶ ὧν διῴχηχεν ὁ 
ἄρχων, χρηματίζειν καὶ περὶ ὧν ἄν τις ἠδικηκὼς ἡ περὶ 
τὴν ἑορτὴν ἢ παρανενομηκώς, καλῶς ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι 
καὶ συμφερόντως ἔχων ὁ νόμος, ὡς τὸ πρᾶγμ᾽ αὐτὸ μαρ- 
τυρεῖ. ὅπου γὰρ ἑπόντος τοῦ φόβου τούτου φαίνονταί 
τινες οὐδὲν ἧττον ὑβρισταί, τί χρὴ τοὺς τοιούτους προσ- 
δοχᾶν ἄν ποιεῖν εἰ μηδεὶς ἐπῆν ἀγὼν μηδὲ κίνδυνος; 


1) αὑτῷ] V. αὐτῷ. 

3) δικαιότερ᾽} 80 mit Σ᾽ πορϑὶ Ρ Υ (2, die Uebr. δικαιότατ᾽. 
3) ᾿Δναγνώσεται πρῶτον] Β. b. D. ἀναγνώσεται δὲ πρῶτον. 
4) [Τοὺς -- ὦσιν] Β. b. V. ohne Klammern, 5. die Anm. 

5) ὑστηραίᾳ τῶν Πανδίων] Ν. ὕστ. τῶν Πανδίων", Β 5. ὕστο- 


Gegen Meidias. 45 


Sache iſt doch, ihr Maͤnner Athens, die. Zwar bin ich der Ver⸗ 
letzte und körperlich Gemishandelte, aber es wird auch zugleich 
jetzt die Frage verhandelt ἀπὸ entſchieden werden, οὐ man fich ein 
ſolches Betragen erlauben und an dem erſten Beſten von Euch 
ungeſtraft ſeinen Uebermuth auslaſſen οὔτε oder nicht. Hat nun 
alſo Einer von Cuch bisher die Anſicht gehabt, εὖ handle ſich bei 
dieſem Prozeſſe um eine Privatſache, der mag jetzt von dem Ge⸗ 
danken ausgehen, daß es im oͤffentlichen Intereſſe liege, wenn Nie⸗ 
mand fich ſo etwas erlauben darf, und mag alſo der Sache als 
einer allgemeinen ein auſmerkſames Gehoͤr ſchenken, um ſich fuͤr 
das, was ihm als das gerechtere erſcheint, zu erklaͤren. 

Man wird Cuch zunächſt das Geſetz vorleſen, nach welchem 
die unmittelbaren Beſchwerden δεῖ der Buͤrgerſchaft ſtattſinden und 
ich werde ſodann mich über das Andre auszuſprechen verſuchen. 
Lies das Geſetz. 


Geſetz. [Es ſollen die Prytanen im Heiligthum des Dionyſos 
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den Tag nach den Pandien eine Gemeindeverſammlung ver⸗ 


anſtalten und hier zunaͤchſt uber Feſtangelegenheiten abſtim⸗ 
men laſſen, dann aber die eingelaufenen Beſchwerden vor⸗ 
legen wegen des Feſtzugs oder der Wettkämpfe bei den 
Dionyfien, ſo weit ſie nicht ausgeglichen find.] 

Dies, ihr Maͤnner Athens, iſt das Geſetz, nach welchem jene 
unmittelbaren Beſchwerden beim Volke ſtattfinden, indem es be⸗ 
ſtimmt, nach den Pandien im Heiligthum des Dionyſos eine Ge⸗ 
meindeverſammlung zu veranſtalten, und nachdem hier die Vor⸗ 


9 


ſitzenden eine Verhandlung über die Feſtveranſtaltungen des Archonten 
eroͤffnet haben, auch uͤber die Unbilden oder Geſetzwidrigkeiten, die 


ſich Ciner bezuͤglich des Feſtes erlaubt habe, verhandeln zu laſſen, 
ein gar treffliches und heilſames Geſetz, ihr Athener, wie die Sache 
ſelbſt zeigt. Denn wenn Einige trotz der jetzt obwaltenden Furcht 
dennoch um nichts weniger ihrem Uebermuthe die Zugel ſchießen 
laſſen, was laͤßt ſich von ſolchen Menſchen erſt erwarten, wenn ih⸗ 
nen kein Prozeß und keine Gefahr mehr droht? 


ραίᾳ Πανδίων, Β ὕστ. ἐν Πανδίονι. Τῶν Πανδίων vermothete 
Palmor und bestätigt ΣΣ, der von erster Hand ἐν πανδείιων hat, 
woraus πανδιον geworden ist. 

6) πρόδδροι] pr. πρόοιδοι. 
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Βούλομαι τοένυν ὑμῖν χαὶ τὸν ἑξῆς νόμον. ἀναγνῶναι 
τούτῳ)" χαὶ γὰρ ἐκ τούτου φανερὰ πᾶσιν ὑμῖν ἥ τε τῶν 
ἄλλων ὑμῶν εὐλάβεια γενήσεται χαὶ τὸ τούτου ϑράσος. λέγε 
τὸν νόμον. 


ΝΌΜΟΣ. [Εὐήγορος εἶπεν, ὅταν ἡ πομπὴ ἢ τῷ 
Διονύσῳ ἐν Πειραιεῖ καὶ οὗ κωμφῳδοὶ καὶ οὗ τραγφῳδοί, 
χαὶ ἡ ἐπὶ “ηναίῳ πομπὴ ᾽ καὶ οὗ τραγῳδοὶ καὶ οὗ χω- 
μῳδοί, καὶ τοῖς ἐν ἄστει “Διονυσίοις ἡ πομπὴ καὶ οἱ 
παῖδες καὶ ὁ χῶμος καὶ οἱ κωμφῳδοὶ χαὶ οὗ τραγῳδοί, 
καὶ Θαργηλίων") τῇ πομπῇ καὶ τῷ ἀγῶγι μή τι ἐξεῖναι) 
μήτε) ἐνεχυράσαι μήτε λαμβάνειν ἕτερον ἑτέρου, μηδὲ 
τῶν ὑπερημέρων, ἐν ταύταις ταῖς ἡμέραις. ἐὰν δέ τις 
τούτων τι παραβαίνη, ὑπόδιχος ἔστω τῷ παϑόντι, καὶ 
προβολαὶ αὐτοῦ ἔστωσαν ἐν τῇ ἐχκλησίᾳ τῇ ἂν Διονύσου 
ὡς ἀδικοῦντος, καϑὰ περὶ τῶν ἄλλων τῶν ἀδιχούντων 


γέγραπται. 

Ἐνϑυμεῖσϑε, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὅτι ἐν τῷ προτέρῳ 
γόμῳ κατὰ τῶν περὶ τὴν ἑορτὴν ἀδικούντων οὔσης τῆς 
προβολῆς, ἐν τούτῳ χαὶ χατὰ τῶν τοὺς ὑπερημέρους εἰσ- 
πραττόντων ἢ καὶ ἄλλ᾽ ὁτιοῦν τινὸς λαμβανόντων ἢ βια- 
ζομένων ἐποιήσατε τὰς προβολάς. οὐ γὰρ ὅπως τὸδ) σῶμα 
ὑβρίζεσθαί τινος ἐν ταύταις ταῖς ἡμέραις, ἢ τὴν παρασχευὴν 
ἣν ἂν ἐκ τῶν ἰδίων πορίσαιτό τις εἰς λειτουργίαν, ᾧεσϑε 


χρῆναι, ἀλλὰ καὶ τὰ δίκῃ καὶ ψήφῳ τῶν ἑλόντων γιγνόμενα 


τῶν ἑαλωχότων καὶ κεχτημένων ἐξ ἀρχῆς τὴν γοῦν ἑορτὴν 


3) τούτῳ] 80 Ὦ. mit Vs u. pr. Σ᾽, welcher τούτωε υ. erst 
von neuerer Hand τουτονί hat. Die [16ῦν. τουτονί, 58. d. Anm. 

2) IEniyoqos — γέγραπται) Die KRlammern haben Β 8. u. D. 
hinzugefũtt. S. die Anm. 

3) ἡ ἐπὶ Anvalꝙ πομπὴ] So B. h. Ὦ. mit Reiske, der aber 
in der Annot. das jnach “ηναίῳ tzeselæt wissen will, wo es BS. 
haben. V. lässt mit den Hdschrer. das ἡ τνϑᾷ. 


) χαὶ Θαργηλέων] 80 die Ersgg. mit Reiske, die Hdseher. χαὶ 
ὁ Θαργηλίων. 

5) μή τι ἐξεῖναι.) 80 V. nach Conj., ΖΣ α. die meisten Hdsehrr. 
haben μή τὸ ἐξ. B. b. BS. D. aber lesen μὴ ἐξ. mit zwei Hdschre. 
Taylors u. B von neuerer Hand. 


Gegen Meidias. 47 


Ich will Cuch nun auch die weitern geſetzlichen Beſtimmungen 
ittheilen. Denn auch daraus wird CEuch offenbar werden, welch 
omme Scheu Ihr andern, und welche Frechheit dieſer Menſch be⸗ 
ze. Lies das Geſetz. 


Geſetz. JEuegoros beantragte: wenn δες Feſtzug [ἅτ den Dio⸗ 
nyſos in Peiräeus und die Aufführung der ἐπ: und Trauer⸗ 
ſpiele ſtattfindet, und der Feſtzug beim Lenäon und die 
Trauer⸗ und Luſtſpielaufführung, und an den ſtaͤdtiſchen 
Dionyfien δὲν Feſtzug und die Knabenchoöͤre und δὲν Feſt⸗ 
geſang und die Luſt- und Trauerſpielauffuͤhrung, und am 
Feſtzuge und den Wettkampfſpielen der Thargelien ſei es 
waͤhrend dieſer Tage nicht geſtattet, daß Einer dem An⸗ 
dern etwas abpfände oder nehme, auch wenn derſelbe der 
Auspfaͤndung verfallen iſt. Uebertritt Einer einen dieſer 
Puncte, ſo ſoll er dem Betheiligten dafür verantwortlich 
[εἶπ ἀπὸ es ſollen die ſofortigen Beſchwerden uͤber {εἰπε Ver⸗ 
gehen in der Gemeindeverſammlung im Dionyſosheiligthum 
ſtattfinden, wie εὖ bei den andern Frevlern beſtimmt iſt.] 

Sehet alſo, ihr Männer vom Gericht, während im vorigen 

zeſetz die unmittelbare Beſchwerde beim Volke den am Feſte Fre⸗ 
elnden gilt, habt Ihr in dieſem dieſes Verfahren auch gegen die 
ugeordnet, welche nach abgelaufner Friſt ihre Forderungen eintrei⸗ 
en oder Cinem ſonſt etwas abnehmen oder abzwingen. Alſo weit 
atffernt zu glauben, es οὔτε in dieſen Tagen Jemandem in ſeiner 
zerſon oder in den Veranſtaltungen, die er aus ſeinen Mitteln 
am allgemeinen Beſten getroffen hat, zu nahe getreten werden, habt 
ἰδὲ ſogar das, was nach Urtheil und Recht der gewinnenden Par⸗ 
i zufällt, doch wenigſtens das Feſt uüber noch der verlierenden und 


! 
6) μήτι] In Σ ist μήτε νοῦ neuerer Hand mit Puncten hbe- 
eiehnet. 


ἣ κατὰ τῶν περὶ] V. mit ænebst FPVGQStv περὶ τῶν 
ακὰ. Doch unterscheidet sich dann die ſolgende Klasse nicht νοῦ 
ieser, denn aueh diese frevelo hinsichtlieh oder während der Fest- 
renden, 8. wegen χατὰ τε ἀδικδὶν Dem. 24, 109. 174. 22, 67. 
Din. 1, ὅδ᾽ nach Conj.), wogegen πϑρὶ τ. ἑ ἀδ. iet: am Βεβὶὸ 
οἰθεῖ ἰκονοῖο 5. 1. 26. 115. 118. 180 u. (Lys.) 6, 4. 

8) ὅπως τὸ] Σ τες. ἃ. volg. ὅπως μὴ τὸ. 


[] 


10 
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12 
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14 
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ἀπεδώχατε εἶναι. ὑμεῖς μὲν τοίνυν ὦ ἄνδρες ᾿᾿ϑηναῖοι 
πάντες εἰς τοσοῦτον ἀφῖχϑε φιλανϑρωπέας καὶ εὐσεβείας 
ὥστε καὶ τῶν πρότερον γεγενημένων ἀδικημάτων τὸ λαμ- 
βάνειν δίκην ἐπέσχετε ταύτας τὰς ἡμέρας" Μειδίας δ᾽ ἐν 
αὐταῖς ταύταις ταῖς ἡμέραις ἄξια τοῦ δοῦναι τὴν ἐσχάτην 
δίκην ποιῶν δειχϑήσεται. βούλομαι δ᾽ ἔχαστον ἀπ᾽ ἀρχῆς 
ὧν πέπονθα ἐπιδείξας καὶ περὶ τῶν πληγῶν εἰπεῖν, ἃς τὸ 
τελευταῖον προσενέτεινέ μοι᾿ ἕν γὰρ οὐδέν ἐστιν ἐφ᾽ ᾧ τῶν 
πεπραγμένων οὐ δίχαιος ὧν ἀπολωλέναι φανήσεται. 
Ἐπειδὴ γὰρ οὐ καϑεστηχότος χορηγοῦ τῇ Πανδιογίδι 
φυλῇ τρίτον ἔτος τουτί, παρούσης δὲ τῆς ἐχκλησίας ἐν ἥ 
τὸν ἄρχοντ᾽ ἐπιχληροῦν ὁ γόμος τοῖς χοροῖς.) τοὺς αὐλη- 
τὰς χελεύει, λόγων καὶ λοιδορίας γιγνομένης, καὶ κατηγο- 
θοῦντος τοῦ μὲν ἄρχοντος τῶν ἐπιμελητῶν τῆς φυλῆς τῶν 
δ ἐπιμελητῶν τοῦ ἄρχοντος, παρελϑὼν ὑπεσχόμην ἐγὼ 
χορηγήσειν ἐθελοντὴς καὶ χληρουμένων πρῶτος αἱρεῖσϑαι 
τὸν αὐλητὴν ἔλαχον, ὑμεῖς μὲν ὦ ἄνδρες “᾿ϑηναῖοι πάντες 
ἀμφότερ' ὡς οἷόν τε μάλιστ' ἀπεδέξασϑε, τήν τὶ ἔπαγγε- 
λέαν τὴν ἐμὴν καὶ τὸ συμβὰν ἀπὸ τῆς τύχης, καὶ ϑόρυβον 
καὶ κρότον τοιοῦτον ὡς ἂν ἐπαινοῦντές τε καὶ συνησϑέν- 
τες ἐποιήσατε, Μειδίας δ' οὑτοσὶ μόνος τῶν πάντων, ὡς 
ἔοικεν, ἠχϑέσϑη, καὶ παρηκολούϑησε παρ᾽ ὅλην τὴν λειτουρ- 
γίαν ἐπηρεάζων μοι συνέχῶς χαὶ μικρὰ καὶ μείζω. ὅσα 
μὲν οὖν τοὺς) χορευτὰς ἐναντιούμενος ἡμῖν ἀφεϑῆγαι τῆς 
στρατείας") ἠνώχλησεν, ἤ προβαλλόμενος χαὶ χελεύων ἕαυ- 
τὸν εἷς Διονύσια χειροτονεῖν ἐπιμελητήν, ἢ τἄλλα πάντα 
ὅσα τοιαῦτα, ἐάσω" οὐ γὰρ ἀγνοῶ τοῦϑ'᾽, ὅτι τῷ μὲν 
ἐπηρεαζομένῳ τότ᾿ ἐμοὶ) καὶ ὑβριζομένῳ τήν αὐτὴν ὀργὴν 
ἕκαστον τούτων ἥνπερ ἄλλ: ὁτιοῦν τῶν δεινοτάτων παρί- 
στη, ὑμῖν δὲ τοῖς ἄλλοις) ἔξω τοῦ πράγματος οὖσιν οὐκ ἂν 


4) χοροῖς] In ΣΣ ἰδὲ νοῦ 2weiter Hand γορηγοῖς darüber ge- 
sehrieben. Dasselbe hat γρ. Ρ. ΟἽ 86 


2) μοι} ΖΣ μαᾶῖ μοὲε im Ausgestrichenen, AFPKrto haben 
ἐμοὶ. 
3) οὖν τοὺς] B. b. οὖν ἢ τοὺς, 


ὁ) τῆς στρατείας] ΖΣ νοῦ 2weiter Hand nebsſt Α Κα τῆς στρα- 
«ιᾶς, τὰς στρατιὰς. 
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den urſpruͤnglichen Befitzern laſſen wollen. Ihr alſo, Maͤnner 12 


Athens, ſeid in Curer Humanitäaͤt und Achtung für das Heilige 
ſo weit gegangen, daß Ihr ſogar das Einziehen der Strafe [τ 
fruͤher begangenes Unrecht waͤhrend dieſer Tage hemmtet, von Mei⸗ 
dias dagegen wird nachgewieſen werden, daß er waͤhrend eben die⸗ 
ſer Tage Dinge verübte, welche die haͤrteſte Strafe verdienen. Ich 
will aber jede einzelne Unbill, die ἰῷ von ˖ Anfang herein erfahren 
habe, erzaͤhlen und werde dann auch über die Thaͤtlichkeiten ſprechen, 
durch die er ſich zuletzt an mir vergriffen hat, wird ſich doch zei⸗ 
gen, daß es auch nicht eine einzige unter ſeinen Unthaten giebt, die 
nicht den Tod verdiene. 
Als naͤmlich vom Pandioniſchen Stamme vor zwei Jahren 
kein Chorfuͤhrer geſtellt worden und die Verſammlung ſchon δεῖς 
ſammen war, wo geſetzlicher Vorſchrift gemaͤß der Archon für die 
Choͤre die Floͤtenſpieler auszulooſen hatte, entſtand ein boͤſer Wort⸗ 
wechſel, indem der Archon den Feſtvorſtänden des Stammes und 
die Feſtvorſtaͤnde dem Archon Vorwuͤrfe machten, und ich trat απ 
und erbot mich, die Chorausſtattung freiwillig zu uͤbernehmen und 
hatte mit meinem Looſe das Gluͤck, mir zuerſt einen Floͤtenſpieler 


—8 


σι 


3 


19 


waͤhlen zu konnen, und Ihr, Maͤnner Athens, jubeltet insgeſammt 14 


uͤber beides, über mein Anerbieten ſowohl als uͤber den glücklichen 
Zufall und legtet durch Eure lauten Beifallsrufe Cure Billidgung und 
freudige Theilnahme an den Tag; nur dieſer Meidias hier war, wie 
ſich ergab, δεῖ einzige unter allen, der ſich daruüber aͤrgerte und mir 
waͤhrend meiner ganzen Leitung der Sache auf jeden Schritt und 
Tritt bald größere bald kleinere Poſſen ſpielte. Wie viel Schwie⸗ 
rigkeiten er mir durch ſeine Oppoſition gegen die Beurlaubung der 
Chormitglieder vom Kriegsdienſt bereitete, oder auch dadurch, daß 


εἰ ſich zum Mitglied des dionyſiſchen Feſtcomites aufwarf und ſeine 


Erwaͤhlung dazu durchſetzte, oder was dergleichen Dinge noch mehr 
waren, will ich uͤbergehen. Denn ich fühle recht wohl, wie dieſe 
Chikanen und Brutalitaͤten zwar meinen Unwillen eben ſo wie 
es irgend die ſchlimmſte Unthat hätte thun können, erregten, wie 
dieß aber Cuch Uebrigen als bei der Sache Unbetheiligten viel⸗ 
leicht an und [τ ſich nicht eines ſolchen Aufhebens warth erſchei⸗ 


5) τότ᾽ ἐμοὶ] Σ᾽ nebst Qs τότϑ μοι. 
5) ἄλλοις ἔξω] Β, V. ἄλλοις τοῖς ἔξω, 
Demoſthenes XR. 5 


μυῶν 


5 
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10 ἴσως ἄξια ταῦτα χαϑ' αὕτ᾽ ἀγῶνος φανείη" ἀλλ᾽ ἃ πάντες") 
ὁμοίως) ἀγαναχτήσετε᾽, ταῦτ᾽ ἐρῶ. «ἔστι δ ὑπερβολὴ 
ν»τῶν μετὰ ταῦτα ἃ μέλλω λέγειν, χαὶ οὐδ᾽ ἄν ἐπεχεέρησ᾽ 
ἔγωγε κατηγορεῖν αὐτοῦ νῦν, εἰ μὴ καὶ τότ᾽ ἐν τῷ δήμῳ 
παραχρῆμ᾽ ἐξήλεγξα. τὴν γὰρ ἐσϑῆτα τὴν ἱεράν (ἱερὰν γὰρ 
ἔγωγε νομίζω πᾶσαν ὅσην ἄν τις ἕνεκα τῆς ἑορτῆς παρα- 

820 σχευάζηται"), τέως) ἂν χρησϑῆ) καὶ τοὺς στεφάνους τοὺς 
χρυσοῦς, οὗς ἐποιησάμην ἐγὼ χόσμον τῷ χορῷ, ἐπεβού- 
λευσεν' ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι διαφϑεῖραί μου ὅ) νύχτωρ' ἐλϑὼν 
ἐπὶ τὴν οἰκίαν τὴν τοῦ χρυσοχόου. χαὶ διέφϑειρεν, οὐ 
μέντοι πᾶσάν γε" οὐ γὰρ ἐδυνήϑη. καίτοι τοῦτό γ᾽ οὐδεὶς Ὦ 
πώποτ' οὐδένα φησὶν ἀχηχοέναι τολμήσαντα οὐδὲ ποιή- 

11 σαντ᾽ ἐν τῇ πόλει. οὐχ ἀπέχρησε δ᾽ αὐτῷ τοῦτο, ἀλλὰ καὶ 
τὸν διδάσχαλον ᾧ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι διέφϑειρέ μου τοῦ χο- 
ροῦ" καὶ εἰ μὴ Τηλεφάνης ὁ αὐλητὴς ἀνδρῶν βέλτιστος 
περὶ ἐμὲ τότ' ἐγένετο, καὶ τὸ πρᾶγμ᾽ αἰσϑόμενος τὸν ἄν- 
ϑύωπον ἀπελάσας αὐτὸς συγκροτεῖν καὶ διδάσκειν ᾧετο δεῖν 
τὸν χορόν, οὐδ᾽ ἂν ἠγωνισάμεϑα ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, ἀλλ 
ἀδίδαχτος ἄν εἰσῆλθεν ὁ χορὸς καὶ πράγματ᾽ αἴσχιστ᾽ ἂν ἐπά- 
ϑομεν. καὶ οὐδ᾽ ἐνταῦϑ'᾽ ἔστη τῆς ὕβρεως, ἀλλὰ τοσοῦτον αὖ- 
τῷ περιῆν ὥστε τὸν ἐστεφανωμένον ἄρχοντα διέφϑειρε, τοὺς 
χορηγοὺς συνῆγεν ἐπ᾽ ἐμέ, βοῶν ἀπειλῶν, ὀμνύουσι παρε- 
στηχὼς τοῖς κριταῖς, τὰ παρασχήνια φράττων 'προσηλῶν, 
ἰδιώτης ὧν τὰ δημόσια, κακὰ καὶ πράγματ' ἀμύϑητά μοι 

18 παρέχων διετέλεσεν. χαὶ τούτων ὅσα γ᾽ ἐν τῷ δήμῳ γέ- 
yovev ἢ πρὸς τοῖς κριταῖς ἐν τῷ ϑεάτρῳ, ὑμεῖς ἐστέ μοι 
μάρτυρες πάντες, ὦ ἄνδρες) δικασταί. καίτοι τῶν λόγων 


4) πάντϑς] 80 mit Σ᾽ ποῦϑὲ ΑΡ Υ ὦ Κυε, die Uebr. πά»- 
τες ἄν. 

3) ὁμοίως] Β. Ὦ. ὁμοίως ᾽᾿ακούσαντες, Σ δαὶ ἀκούσαντες νοὴ 
zweiter Hand am Rande, P lässt es weg, Akr haben es nach 
ἀγανακτ. 


3) ἀγανακτήσετο] So mit fvon neuerer Hand nebst A Ὑ 
s. Dio Uebr. ἀγανακτήσαιτϑξ. 


4) παρασκευάζηται] Β. Ὗ. παρασκευάσηται.᾿ 
5) τέω58] D. ἕως. 
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nen koͤnnte. Doch was CEuch alle auf gleiche Weiſe empoͤren wird, 
das will ἰῷ erwaͤhnen. Es geht aber das, was ich jetzt erzaͤhlen 
werde, uͤber alle Begriffe und ἰῷ wuͤrde meine jetzige Klage gegen 
ihn gar nicht unternommen haben, wenn ich's ihm nicht auch gleich 
damals vor dem Volke nachgewieſen haͤtte. Er ging naͤmlich mit 
dem Plane um, ihr Maͤnner Athens, die heiligen Gewaͤnder (denn 
[ἅς heilig erachte ἰῷ alle, die man ſich wegen des Feſtes anſchafft, 
ſo lange ſie zu dem Gebrauche dienen) und die goldnen Kränze 
νοῦ mir, die ich zum Schmuck [ὧς den Chor machen ließ, zu ver⸗ 
derben und kam deshalb des Nachts in das Haus des Goldarbei⸗ 
ters. Und er verdarb ſie auch, doch nicht alle, weil er das nicht 
konnte. Und es wird wohl keiner behaupten koͤnnen, je gehoͤrt zu 
haben, daß Ciner in der Stadt ſo etwas gewagt und gethan habe. 
Das war ihm aber noch gar nicht genug, ſondern er beſtach 
auch, ihr Maͤnner Athens, meinen Chorlehrer, und haͤtte ſich nicht 
der Floͤtenſpieler Telephhanes damals ſo brav gegen mich benom⸗ 
men, und ſobald er die Sache merkte den Menſchen fortgejagt und 
das Zuſammenbringen und Einuͤben des Chors ſelbſt in die Hand 
nehmen zu müuͤſſen geglaubt, ſo haͤtten wir uns gar nicht mit um 
den Preis bewerben koͤnnen, ihr Maͤnner Athens, und der Chor 
waͤre uneingeuͤbt aufgetreten und wir hatten uns aufs graulichſte 
blamirt. Doch auch dabei blieb εὐ ἰδ ſeiner Brutalitaͤt nicht 


ſtehen, ſondern er ging darin ſo weit, daß er den amtirenden Ar⸗ 


chonten beſtach und die andern Chorfuüͤhrer gegen mich aufhetzte 
und unter lauten Drohungen ſich beim Schwoͤren neben die Preis⸗ 
richter hinſtellte und das Garderobezimmer verrammelte und ver⸗ 
nagelte, er als Privatmann ein oͤffentliches Gebaͤude! und mir ſo 
fortwaͤhrend unſaͤgliche Noth machte. Und was vor den Augen 
des Volks oder bei den Preisrichtern im Theater geſchah, das koͤnnt 


Ihr Richter mir alle ſelbſt bezeugen. Man muß aber doch ſolche 


δ) μου] D. μοι, 
7) καίτοι τοῦτό γ᾽ οὐδεὶς] Β 5. V. mit Σ᾽ περδὶ Ρ Υ᾽ 2 5 
καὶ τοιοῦτον οὐδεὶς, * ἴν χαέτοι τοιοῦτον. 8. Rede 20, 8. 117. 


8) αἰσθόμενος] ΖΣ ισϑόμδνος mit ἅν. d. - geschr. α. 
3) πάντας, ὦ ἄνδρδς] ΖΣΣ nebst Ρ Ὡ 5 πάντες ἄνδρες. 
5 * 


17 


19 
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τούτους χρὴ διχαιοτάτους ἡγεῖσϑαι οὗς ἄν οὗ χαϑήμεγοι τῷ 
λέγοντι μαρτυρῶσιν ἀληϑεῖς εἶναι. προσδιαφϑείρας δ) τοί- 
γυν τοὺς χριτὰς τῷ ἀγῶνι τῶν ἀνδρῶν, δύο ταῦτα ὡσπερεὶ 
κεφάλαια ἐφ᾽ ἅπασι τοῖς ἑαυτῷ νενεαγνιευμένοις ἐπέϑηχεν, 
ἐμοῦ μὲν ὕβρισε τὸ σῶμα, τῇ φυλῇ δὲ χρατούσῃ τὸν ἀγῶνα 
αἰτιώτατος τοῦ μὴ νιχῆσαι κατέστη 

Τὰ μὲν οὖν εἷς ἐμὲ καὶ τοὺς φυλέτας ἠσελγημένα καὶ περὶ 
τὴν ἑορτὴν ἀδιχήματα τούτῳ πεπραγμένα, ἐφ᾽ οἷς αὐτὸν 
προυβαλύμην, ταῦτ᾽ ἐστὶν ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηγαῖοι χαὶ πόλλ᾽ 
ἕτερα, ὧν δοὶ ἂν οἷός τ' ὦ διέξειμε πρὸς ὑμᾶς αὐτέχα δὴ 


᾿μάλα. ἔχω δὲ λέγειν χαὶ πονηρίας ἑτέρας παμπληϑεῖς 


αὐτοῦ χαὶ ὕβρεις εἷς πολλοὺς ὑμῶν καὶ τολμήματα τοῦ 


20 μιαῃῳοῦ τούτου πολλὰ καὶ δεινά, ἐφ᾽ οἷς τῶν πεπονϑότων 


21 


οὗ μέν, ὦ ἄνδρες δικασταί, καταδείσαντες τοῦτον καὶ τὸ 
τούτου ϑράσος καὶ τοὺς περὶ αὐτὸν ἑταίρους χαὶ πλοῦτον 
καὶ τἄλλα δὴ ὅσα πρόσεστε τούτῳ, ἡσυχίαν ἔσχον, οἱ δ' 
ἐπιχειρήσαντες δίκην λαμβάνειν οὐκ ἠδυνήϑησαν, εἰσὶ δ᾽ οἵ 
διελύσαντο, ἴσως λυσιτελεῖν ἡγούμενοι"). τὴν μὲν οὖν ὑπὲρ 
αὑτῶν ϑίχην ἔχουσιν οἵ γε πεισϑέντες, τῆς δ᾽ ὑπὲρ τῶν νό- 
μων, οὗς παραβὰς οὗτος χἀχείνους ἠδίκει καὶ νῦν ἐμὲ καὶ 
πάντας τοὺς ἄλλους, ὑμεῖς ἐστὲ χληρονόμοι. πάντων οὖν 
ἀϑρόων5) ἕν τίμημα ποιήσασϑε, ὃ τι ἄν δίκαιον ἡγῆσϑε. 
ἐξελέγξω δὲ πρῶτον μὲν ὅσ' αὐτὸς ὑβρέσϑην, ἔπειϑ᾽ ὅσ᾽ 
ὑμεῖς" μετὰ) ταῦτα δὲ χαὶ τὸν ἄλλον ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηγαῖοι 
βίον αὐτοῦ πάντα ἐξετάσω, καὶ δείξω πολλῶν ϑαγνάτων, οὐχ 
ἑνὸς ὄντ᾽ ἄξιον. λέγε μοι τὴν τοῦ χρυσοχόου πρώτην λα- 
βὼν μαρτυρίαν. 


1) προσδιαφϑείρας] Β. b. BS. D. nach einer Conj. Wolfs προ- 
διαφϑείρας. Ἐπ wird hier aber ein hisher noch nicht erwähnier 
Umstand, die Bestechung der Richter, die den Stamm um den 
Siegspreis bhrachte und so mit der verübten Thätlichkeit an De- 
mosthenes Person dem Ganzen die Rrone aufsetzte, hinzugefügt, 


daher προσδιαφϑείρας. 


2) παριπληϑεῖς αὐτοῦ] Β. BS. αὐτοῦ παμπληϑεῖς. 

3) ἑταίρους] ὩΣ ἑτέρους. 

5) λυσιταλεῖν ἡγούμενοι] B. λυσιταλεῖν αὐτοῖς ἡγούμενοι. 
5) ἀϑρόων] 80 Β 5. u. vulg, Σ ἀνϑθρωπων, doeh 80, dass 


ἃ. 
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Reden [τ am beſten begruͤndet erachten, fuͤr deren Wahrheit alle 


die da fitzen dem Sprechenden einſtehen koͤnnen. Dazu beſtach er 
auch noch die Richter [ἀν die Leiſtungen des Maännerchors und 
ſetzte durch dieſe zwei Streiche ſeinem ganzen zuͤgelloſen Treiben 
gleichſam die Krone auf, er vergriff ſich einerſeits thaͤtlich an mei⸗ 
ner Perſon und war andrerſeits hauptſaͤchlich Schuld daran, daß 
der Stamm, trotzdem daß er am beſten beſtanden hatte, doch nicht 
den Sieg davon trug. 


Dies find, ihr Maͤnner Athens, [ἐπε ausgelaſſenen Streiche, 
die εὐ mir und meinen Stammgenaäſſen ſpielte, und die Vergehun⸗ 
gen, die ἐς ſich gegen das Feſt zu Schulden kommen ließ und 
wegen deren ich die Beſchwerde beim Volle gegen ihn erhob; doch 
giebt εὖ noch ſo manche andere, die ἰῷ, ſoweit ich's im Stande 
δίῃ, ECuch nun ſogleich angeben werde. Ja ich kann noch εἰπε 
ganze Menge Nichtswürdigkeiten und Brutalitäten gegen Viele von 
Cuch und ſo manchen abſcheulichen, frechen Streich dieſes Boͤſe⸗ 
wichts anführen, die ein Theil der davon Betroffenen, ihr Richter, 
aus Furcht vor ihm und ſeiner Keckheit, ſeinem Anhange, ſeinem 
Reichthum und allen den ihm zu Gebote ſtehenden Hülfsmitteln 
ruhig ertragen, und ein anderer zwar hat beſtrafen laſſen wollen, 
aber εὖ nicht ermoͤglicht hat, und noch andre οὐ ὦ beilegen lie⸗ 
ßen, weil ſie vielleicht ihren Vortheil dabei fanden. Wer ſich nun 
dazu bereitwillig finden ließ, hat ſeinen Theil dahin, aber die 
Sache der Geſetze, die dieſer bei ſeinen Unbilden gegen mich und 
alle die andern uͤbertrat, iſt Euch als Vermaͤchtniß geblieben. So 
raͤcht denn alles zuſammen mit Cinem einzigen Straferkenntniß, 
wie Ihr es für gerecht erachtet. Ich aber will erſt die Brutali⸗ 
täten nachweiſen, die ich, und dann die, welche Ihr erduldet 
habt, und ſodann, ihr Maͤnner Athens, πο ſein ganzes übriges 
Leben durchgehen und zeigen, daß er den Tod nicht einmal, ſon⸗ 
dern vielmal verdiene. Nimm nun zuerſt das Zeugniß des Gold⸗ 
arbeiters her und lies. 


das erstere ν getilgt und ὄων darüber geschrieben ἀϑῖ, κρνι nhaben 
ἀϑρόον mit Ὧν. d. letate o geschr. ὦ, die Uebr. ἀϑρόων. 

5) ὑμδῖς" μδτὰ) ἋΣ νοπ alter, doch nieht der ersten Hand 
nebst AFKrt'v, ὑμεῖς ἡ δέκησϑο' μετὰ. 
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δ4 KXATA MEIAMIOV. 


MAPTVPIA. [Παμμένης) Παμμένους ᾿Ἐρχιεὺς ἢ 
ἔχω ᾽) χρυσοχοεῖον» ἐν τῇ ἀγορᾷ, ἐν ᾧ καταγίγνομαι καὶ 
ἐργάζομαι τὴν ,«χρυσοχοϊχὴν τέχνην. ἔχδόντος δέ μοι 
4ημοσϑένους, ᾧ μαρτυρῶ, στέφανον χρυσοῦν ὥστε κατα- 
σκευάσαι χαὶ ἱμάτιον διάχρυσον ποιῆσαι, ὅπως πομ- 
πεύσαι ἐν αὐτοῖς τὴν τοῦ Διονύσου πομπήν, καὶ ἐμοῖ 
συντελέσαντος αὐτὰ καὶ ἔχοντος παρ᾽ ἐμαυτῷ ἕτοιμα, 
εἰσπηδήσας πρός μὲ νύχτωρ ειδέας") ὁ κρινόμενος 

᾿ ὑπὸ “Ιημοσϑέγους, ἔχων μεϑ' ἑαυτοῦ καὶ ἄλλους, ἐπε- 
χείρησε διαφϑείρειν τὸν στέφανον καὶ τὸ ἱμάτιον, χαὶ 
τινὰ μὲν αὐτῶν ἐλυμήνατο, οὐ μέντοι πάντα γε ἤϑυ.- 
γήϑη διὰ τὸ ἐπιφανέντα με κωλῦσαι.] 

Ψ κι 4 4 8 8 8 ιν ιΣ Φ w 5) 


τ 


Πολλὰ μὲν τοίγυν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, καὶ περὶ ὧν 
τοὺς ἄλλους ἠδίκηχεν ἔχω λέγειν, ὥσπερ εἶπον ἕν ἀρχῇ τοῦ 
λόγου, καὶ συνείλοχ᾽ ὕβρεις αὐτοῦ καὶ ἀτιμίας") τοσαύτας 
ὅσας ἀχούσεσϑ' αὐτίχα δὴ μάλα. ἦν δ᾽ ἡ συλλογὴ ῥᾳϑέα" 
αὐτοὶ γὰρ οἱ πεπονϑότες προσήεσάν μοι. βούλομαι δὲ πρὸ 
τούτων εἰπεῖν οἷς ἐπιχειρήσειν αὐτὸν ἀχήχο᾽ ἐξαπατᾶν 
ὑμᾶς" τοὺς γὰρ ὑπὲρ τούτων λόγους ἐμοὶ μὲν ἀναγχαιο- 
τάτους προειπεῖν ἡγοῦμαι, ὑμῖν δὲ χρησιμωτάτους ἀκοῦσαι. 
διὰ τέ; ὅτι τοῦ δικαίαν χαὶ εὔορχον ϑέσϑαι τὴν ψῆφον ὃ 
κωλύσας ἐξαπατηϑῆναι λόγος ὑμᾶς οὗτος αἴτιος ἔσται. 
πολὺ δὴ μάλιστα πάντων τούτῳ τῷ λόγῳ προσέχειν ὑμᾶς 
δεῖ, καὶ «μνημονεῦσαι τοῦτον, χαὶ πρὸς ἕχαστον ἀπαντᾶν, 
ὅταν οὗτος λέγῃ. ἔστι δὲ πρῶτον μὲν ἐκεῖν᾽ οὐκ ἄδηλος 
ἐρῶν ἐξ ὧν ἰδίᾳ πρός τινας αὐτὸς διεξιὼν ἀπηγγέλλετο μοι, 
ὡς εἴπερ ἀληϑὼς) ἐπεπόνϑειν ταῦτα ἃ λέγω, δίχας ἰδίας 


) κωλῦσαι] Die Klammern haben Β 85. u. Ὦ. 

ίακαλοίαν, 8. ἃ, Anm 

) ΞἜρχιεὺς] 50 Ῥ. nach ein. Conj. Buttmann's. V. vermu- 
thet ὑπάρχω, ναΐβ. las man ἔπαρχος. Die Uebr. haben ἔπερχος 
u. «Σ ἐπδερχος. 

ὅ) ἔχω] 80 ausser V. die Hrsgg. nach ein. Conj. Wolf's, 
doch V. u. die Hdschrr. haben ἔχων. 

4) νύχτωρ Μειδίας] Σ νύκτωρ καὶ Ἰἤειδίας, doch ἰδὲ καὶ 
mit einem Puncte bezeichnet. 


Gegen Meidias. δῦ 


Zeugniß. [δῷ Pammenes, Pammenes' Sohn, aus Erchia, 22 
beſitze auf dem Markte eine Goldſchmiederei, worin ich 
lebe und meine Kunſt als Goldarbeiter betreibe. Da 522 
ταῖν nun Demoſthenes, fuͤr den ich hier als Zeuge auf⸗ 
trete, den Auftrag gegeben hatte, einen goldenen Kranz 
zu fertigen und ein goldendurchwirktes Obergewand zu 
machen, um darin beim Feſtzug des Dionyſos mit auf⸗ 
zuziehen, und ich das alles fertig und bei mir bereit lie⸗ 
gen hatte, drang Meidias, der von Demoſthenes Ver⸗ 
klagte, des Nachts mit einigen andern bei mir ein und 
verſuchte din Kranz und das Obergewand zu verderben, 
beſchaͤdigte auch einiges daran, alles konnte er jedoch nicht, 
weil ἰῷ dazu kam und es verhinderte.] 


ΓΙ - . . 4 - - * - 4 . 


Vieles, ihr Maͤnner Athens, kann ἰῷ nun πο anfuühren, was 
er ſich gegen Andere erlaubt hat, wie ich im Anfang meiner Rede 
bemerkte, und ich habe eine Menge von ſeinen Brutalitäten und 
CEhrenkraͤnkungen geſammelt, die Ihr alsbald werdet zu δότε θὲς 
kommen. War doch das Sammeln ſehr leicht; denn die Bethei⸗ 
ligten kamen von ſelbſt zu mir gelaufen. Doch will ich zuvor an⸗ 
geben, womit er dem Vernehmen nach Cuch wird einen Dunſt 24 
vorzumachen ſuchen. Denn ich halte εὖ [ἀντ δα noͤthig fuͤr 
mich; dieſe Bemerkungen hieruͤber vorauszuſchicken und fuͤr hoͤch ſt 
nützllich [τ Euch ſie zu höͤren. Und warum das? weil dieſe 
Darlegung, indem ſie verhindert, daß Ihr getaͤuſcht werdet, zugleich 
bewirken wird, daß Ihr Cure Stimme dem Rechte und Schwure 
gemäß abgebt. Darum müßt Ihr auch den folgenden Worten bei 
weitem die meiſte Aufmerkſamkeit ſchenken und ſie im Gedaͤchtniß 
bewahren und, wenn er ſpricht, jedem einzelnen Punete entgegen 
halten. Zuerſt iſt es nach dem, was er einer mir hinterbrachten 25 
Nachricht zu Folge privatim ſelbſt gegen Cinige geaͤußert hat, kei⸗ 
nem Zweifel unterworfen, daß er behaupten wird, haͤtte ich wirk⸗ 


᾿τϑ 


5) 5452] Die Zeichen der Lücke hat auch ἢ. (Oxon.) S. die 
Einleitung. 

5) ἀτιμέας] Β. ". πονηρίας, Vergl. ausser Dem. 18, 205 auch 
Isocr. 20, 5. 


D ἀληϑῶς] ⸗ nehst Ὑ 2.5 ἀληϑὲς. 


ϑϑ΄. 
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56 ΚΑΤΑ MEIAIOV. ΧΧΤ' 


μοι προσῆκεν αὐτῷ λαχεῖν, τῶν μὲν ἱματίων καὶ τῶν χρυ- 
σὼν στειάνων τῆς διαφϑορὰς καὶ τῆς περὶ τὸν χορὸν πάσης 
ἐπηρείας, βλάβης, ὧν δ᾽ εἰς τὸ σῶμ᾽ ὑβρίσϑαι") φημί, ὕβρεως, 
οὐ μὰ 4“ οὐχὶ δημοσίᾳ χρίγνειν αὐτὸν χαὶ τίμημ᾽ ἐπ- 
ἄγειν ὃ τι χρὴ παϑεῖν ἢ ἀποτῖσαι. ἐγὼ δ᾽ ἕν μὲν ἐκεῖν 
εὖ οἶδα, καὶ ὑμᾶς δ᾽ ᾽ εἰδέναι χρή, ὅτι εἰ μὴ προυβαλόμην 
αὐτὸν ἀλλ᾽ ἐδικαζόμην, οὐναντίος ἦχεν ἂν εὐθύς μοι λόγος, 
ὡς εἴπερ ἦν τι τούτων ἀληϑές, προβάλλεσθϑαί3) μ᾽ ἔδει καὶ 


παρ᾽ αὐτὰ τἀδικήματαδ) τὴν τιμωρίαν ποιεῖσθαι" ὅ τε γὰρ 


χορὸς ἣν τῆς πόλεως, ἥ τ' ἐσθὴς τῆς ἑορτῆς ἕνεχα πᾶσα 
παρεσχευάζετο), ἐγώ τ' ὁ πεπονϑὼς ταῦτα χορηγὸς ἢν᾽ τίς 
ἄν οὖν ἑτέραν εἵλετο τιμωρίαν ἢ τὴν ἐχ τοῦ νόμου κατὰ 
τῶν περὶ τὴν ἑορτὴν ἀδιχούντων οὖσαν; ταῦτ᾽ εὖ οἱἷδ᾽ ὅτι 
πάντ' ἂν ἔλεγεν οὗτος τότε. φεύγοντος μὲν γὰρ") οἶμαι) 
καὶ ἠδικηκότος ἐστὶ τὸ τὸν παρόντα τρόπον τοῦ μὴ δοῦναι") 
δίκην διαχρουόμενον τὸν οὐκ ὄνϑ᾽ ὡς ἔδει γενέσϑαι λέγειν, 
δικαστῶν δέ γε σωφρόνων τούτοις τε μὴ προσέχειν χαὶ ὃν 
ἄν λάβωσιν ἀσελγαένοντα χολάζειν. μὴ δὴ τοῦτο λέγειν 
αὐτὸν ἐᾶτε, ὅτι χαὶ δίχας ἰδίας δίδωσιν ὁ νόμος μοι καὶ 
γραφὴν ὕβρεως: δίδωσι γάρ" ἀλλ᾽ ὡς οὐ πεποίηχεν ἃ χα- 
τηγόρηκα, ἤ πεποιηχὼς οὐ περὶ τὴν ἑορτὴν ἀδικεῖ, τοῦτο 
δειχνύτω' τοῦτο γὰρ αὐτὸν ἐγὼ προυβαλόμην, καὶ περὶ 
τούτου τὴν ψῆφον οἴσετε νῦν ὑμεῖς. εἰ δ᾽ ἐγὼ τὴν ἐπὶ τῶν 
ἰδίων διχῶν πλεονεξίαν ἀφεὶς τῇ πόλει παραχωρῶ τῆς τι- 
μωρίας, καὶ τοῦτον εἱλόμην τὸν ἀγῶνα ἀφ᾽ οὗ μηδὲν ἔστι 


1) ὑβρίσϑαι] Σ' πονεῖ Ρ Ὺ Ω 5 ὑβρίζεσϑαι, 5. ἐποπόνϑειν 
im Vorherg. 

2) αὐτὸν] pr. Σ᾽ πορϑὶ TQS ἑαυτὸν, 5. oben αὐτῷ. 

8) δ pr. Σ δεῖ. 

4) προβάλλεσϑαι] Β. ". D. προβαλέσθαι, 8. das folg. ποι- 
εἴσϑαι. 


᾿ ὃ) τἀδικήματα] Svon erster Hand τὰ δίκαια, was jedoch 
eine alte Hand schon corrigirte. 


6) παρδσκϑυάζετο] Ὦ. παρδσκεύαστο. 


) ἑτέραν εἵλετο] Β. V. ἑτέραν μᾶλλον δἴλετο. 8. Isoer. 2, 
4. Lys. 2, 62. 


8) φδύγοντος μὲν γὰρ] BS. V. mit pr. «Σ φεύγοντος γὰρ. 


λ 


4 


Gegen Meidias. 587 


lich die angegebenen Unbilden erduldet, nun ſo haͤtte ich εἰπε 
Privatklage gegen ihn anhaͤngig machen ſollen, z. B. eine Schaͤ⸗ 
denklage wegen des Vernichtens der Gewänder und goldnen Kranze 


und der Inſulten gegen den Chor, oder eine Injurienklage wegen 


der angeblichen koͤrperlichen Mishandlung, aber doch bei Gott ihn 
nicht eines Staatsverbrechens zeihen und einen Strafantrag auf 
das, was er zu leiden oder zu zahlen habe, ſtellen duͤrfen. 
Nun weiß ich aber das εἶπε ganz ficher und auch Ihr müßt εὖ 
fürwahr wiſſen, hätte ich nicht beim Volke über ihn Beſchwerde 
gefuͤhrt, ſondern ihn privatim belangt, ſo wuͤrde mir alsbald der 
entgegengeſetzte Cinwand begegnet ſein, daß ich, waͤre etwas wahres 
daran, haätte müſſen beim Volke εἰπε Beſchwerde erheben und ihn 
auf friſcher That zur Strafe ziehen laſſen. Denn der Chor war 
doch Sache des Staats und die Kleidung wurde lediglich des 
Feſtes wegen angefertigt, und ich, der ſolche Unbilden erfahren, 
ταν ein Chorführer. Wer wuͤrde nun in dieſem Falle ſich εἰπε 
andre Beſtrafung waͤhlen als die geſetzlich auf Feſtſtoͤrungen ſte⸗ 


hende? Das alles wüͤrde er, wie ich ſicherlich weiß, geſagt haben. 


. Denn wer angeklagt iſt und ſich vergangen hat, pflegt allemal den 
eingeſchlagnen Weg, auf welchem man ihn zur Verantwortung zieht, 
zu verwerfen und zu behaupten, der nicht eingeſchlagene δά einge⸗ 
ſchlagen werden müſſen, wogegen εὖ die Sache vernuͤnftiger Rich⸗ 
ter iſt nicht darauf zu hoören und den, welchen ſie als Frevler be⸗ 
ſinden, zu beſtrafen. Laßt εὖ alſo nicht zu, daß er ſich darauf 
berufe, das Geſetz geſtatte mir ja Privatklagen und eine Anklage 
auf Mishandlung, denn die geſtattet es allerdingse, ſondern εὐ mag 
zeigen, daß er das, was ἰῷ ihm Schuld gebe, nicht gethaͤn, und 
wenn er's gethan, ὦ deshalb doch nicht am Feſte vergangen 
habe. Denn darüber habe ich ihn beim Volke belangt und 
daruüber ſollt Ihr jetzt Cure Stimme abgeben. πὸ wenn ich 
von dem pekuniaäͤren Vortheil, den mir εἶπε Privatklage gebracht 
haͤtte, abgeſehen habe und dem Staate die Strafe abtrete und ei⸗ 
nen ſolchen Weg eingeſchlagen habe, bei dem für mich ſelbſt kein 


9) γὰρ οἶμαι] Σ γὰρ ἂν οἶμαι. 

10) —* —— τοῦ [μὴ] δοῦναι, Ὦ. τοῦ δοῦναι. Der 
Sinn ist die Art u. Weise, nach der 68 sich jetzt ſür ihn um das 
μὴ δοῦναι δίχην handelt, d. h. also die vorliegendo Anklage, ge- 
gen welehe er sich Ζὰ vertheidigen hat. 
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58 ΚΑΤΑ ΜΕΙΔΊΟΥ. ΧΣῚ 


λῆμμα λαβεῖν ἐμοί, χάριν, οὐ βλάβην δή που τοῦτ᾽ ἄν εἰ- 
κότως ἐνέγχοι μοι παρ᾽ ὑμῶν. 

Οἶδα τοίνυν ὅτι χαὶ τούτῳ πολλῷ χρήσεται τῷ λόγῳ 
“μή μὲ Δημοσϑέγει.) παραδῶτε, μηδὲ διὰ Ζημοσϑένην με 
ἀνέλητε. ὅτι ἐχείνγῳ πολεμῶ, διὰ τοῦτό μὲ ἀναιρήσετε;" 
τὰ τοιαῦτα πολλάκις οἵδ᾽ ὅτι φϑέγξεται, βουλόμενος φϑό- 
γον τιν᾽ ἐμοὶ διὰ τούτων τῶν λόγων συνάγειν3). ἔχει δ᾽ οὐχ 
οὕτω ταῦτα, οὐδ᾽ ἐγγύς. οὐδένα γὰρ τῶν ἀδικούντων ὑμεῖς 
οὐδενὶ τῶν κατηγόρων ἐχδίδοτε" οὐδὲ γὰρ ἐπειδὰν ἀδιε- 
χηϑῇ τις, ὡς ἂν ἕχαστος ὑμᾶς ὁ παϑὼν πείση, ποιεῖσθε 
τὴν τιμωρίαν, ἀλλὰ τοὐναντίον νόμους ἔϑεσϑε πρὸ τῶν 
ἀδικημάτων ἐπ’ ἀδήλοις μὲν τοῖς ἀδικήσουσιν ἀδήλοις δὲ 
τοῖς ἀδιχησομέγοις. οὗτοι δὲ τί ποιοῦσιν) οὗ γόμοι; πᾶ- 
σιν ὑπισχνοῦνται τοῖς ἕν τῇ πόλει δίκην, ἂν ἀδικηϑῇ τις, 
ἔσεσϑαι δι’ αὑτῶν λαβεῖν. ὅταν τοίνυν τῶν παραβαινόν- 
τὼν τινὰ τοὺς νόμους χολάζητε, οὐ τοῖς κατηγόροις τοῦτον 
ἐχδϑίδοτε, ἀλλὰ τοὺς νόμους ὑμῖν “αὐτοῖς βεβαιοῦτε. ἀλλὰ 
μὴν πρός γε τὸ τοιοῦτον, ὅτι “᾿Δημοσϑένης" φησὶν “ὕβρι- 
σται 3), δίκαιος καὶ κοινὸς καὶ ὑπὲρ ἁπάντων ἔσϑ'᾽ ὁ λόγος... 
οὐ γὰρ εἰς “ημοσϑένην ὄντα μ᾽ ἠσέλγαινε μόνον ταύτην 
τὴν ἡμέραν, ἀλλὰ καὶ εἷς χορηγὸν ὑμέτερον" τοῦτο δ᾽ ὅσον 
δύναται, γνοίητ᾽ ἂν ἐκ τωνδί. ἴστε δή που τοῦϑ᾽, ὅτι τῶν 
ϑεσμοϑετῶν τούτων οὐδενὶ ϑεσμοϑέτης ἔστ᾽ ὄνομα, ἀλλ᾽ 
ὁτιδήποϑ᾽ ἑχάστῳ. ἂν μὲν τοίνυν ἰδιώτην ὄντα τιν᾽ αὐτῶν 
ὑβρίσῃ τις ἢ χαχῶς εἴπη, γραφὴν ὕβρεως καὶ δίκην κακη- 
γορίας5) ἰδίαν φεύξεται, ἐὰν δὲ ϑεσμοϑέτην, ἄτιμος ἔσται 
χαϑάπαξ. διὰ τί; ὅτι τοὺς νόμους ἤϑη ὁ τοῦτο ποιὼν 
προσυβρίζει καὶ τὸν ὑμέτερον κοινὸν στέφανον καὶ τὸ τῆς 
πόλεως ὄνομα" ὃ γὰρ ϑεσμοϑέτης οὐδενὸς ἀνϑρώπων ἔστ᾽ 
ὄνομα, ἀλλὰ τῆς πόλεως. καὶ πάλιν γε τὸν ἄρχοντα, ταὐτὸ 


᾿ “ημοσϑένε.] In Zsteht zu dieser Zeile am Rande: ὄρε- 
κὸν τὸ χεφάλαιον.. 

5) συγάγει»} In γρ. ΖΣ σοῦ alter Hand τ. Ε΄ συλλέγειν, Κ 
συναγαγεῖν. 

4) ποιοῦσιν] V. mit ΣΦ τον ποεήσουσιν. 

4) ὕβρισται] ΣΣ von alter Hand corrigirt: ὑβρέσϑαι. 

5) κακηγορίας] ἴα S ist νοῦ alter Hand darüber geschrie- 
ben und Καὶ haben χατηγορέας. 


Gegen Meidias. 59 


Gewinn zu erwarten iſt, das kann mir doch von CEuch füuͤglich 
nur zum Guten und nicht zum Uebeln ausgelegt werden. 
Nun weiß ich, er wird in ſeiner Rede immer und immer 


29 


wieder darauf zurückkommen: „ach, gebt mich doch dem Demoſthe⸗ 


nes nicht preis, macht mich doch wegen Demoſthenes nicht un⸗ 
gluͤcklich. Weil ἰῷ mit ihm im Krieg lebe, deshalb wollt Ihr 
mich ungluͤcklich machen?“ So wird er, das bin ἰῷ uüberzeugt, 
mehrfach ausrufen, in der Abſicht durch dieſe Reden bei Euch Ab⸗ 
neigung gegen mich zu erwecken. Das verhaͤlt ſich aber gar nicht 
ſo, auch nicht im entfernteſten. Denn Ihr gebt keinen, der ſich 
vergangen hat, einem {εἶπες Anklaͤger preis. Denn Ihr richtet ja, 
wenn Einer in ſeinem Rechte gekraͤnkt worden iſt, die Strafe nicht 
ſo εἶπ, wie ſie der jedesmalige Betheiligte Cuch vorredet, ſondern 
Ihr habt im Gegentheile die Geſetze v or dem begangenen Unrechte 
gegeben, wo Cuch die Unrechthandelnden unbekannt waren, und 
eben ſo unbekannt auch die Unrechtleidenden. Und was thun nun 
dieſe Geſetze? ſie verheißen jedem in der Stadt, wenn er in ſeinem 
Rechte gekraͤnkt wird, mit ihrer Hülfe zu ſeinem Rechte zu ge⸗ 
langen. Wenn Ihr alſo einen, der dieſe Geſetze übertritt, beſtraft, 
gebt Ihr ihn nicht den Anklaͤgern preis, ſondern haltet in Curem 
Intereſſe bloß das Anſehen der Geſetze aufrecht. Gegen eine Aeu⸗ 
ßerung aber, wie etwa die iſt: „nun ja, Demoſthenes iſt ge⸗ 
mishandelt worden,“ wird fuͤrwahr die eben ſo gerechte als allge⸗ 
mein giltige und ἱπ᾿ Cuer aller Intereſſe liegende Entgegnung 
genügen: er hat ja an dieſem Tage nicht bloß an Demoſthe⸗ 
nes ſeinen Uebermuth ausgelaſſen, ſondern zugleich an dem Chor⸗ 
führer von Cuch. Was dieſes aber ſagen will, koͤnnt Ihr aus 
Folgendem abnehmen. Ihr wißt doch, daß keiner von den Thes⸗ 
motheten hier den Namen Thesémothet, ſondern daß jeder irgend 
einen andern Namen führt. Wenn nun Einer irgend einen Privat⸗ 
mann mishandelt oder ſchimpft, wird er eine Privatklage über 
Real⸗ oder Verbalinjurien zu beſtehen haben, macht er's aber einem 
Thesmotheten ſo, wird er ein für allemal ſeiner buͤrgerlichen Rechte 
verluſtig gehen. Warum? weil er ſich damit zugleich auch an 
Euern Geſetzen, Cuern oͤffentlichen Amtsinſignien, und an εἶπες 
politiſchen Amtsbezeichnung vergeht. Denn Thesmothet iſt nicht 
eine ſpecielle perſoͤnliche Benennung, ſondern eine politiſche. Und 
ganz auf dieſelbe Art biſt Du, wenn Du einen Archonten mit ſei⸗ 
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τοῦτο, ἐὰν μὲν ἐστεφανωμένον πατάξης ἢ καχῶς εἴπης"), 
ἄτιμος, ἐὰν δ᾽ ἰδιώτην, ἰδίᾳ ὑπόδικος. καὶ οὐ μόνον περὶ 
τούτων οὕτω ταῦτ᾽ ἔχει, ἀλλὰ καὶ περὶ πάντων οἷς ἂν ἡ 
πόλις τιν ἄδειαν ἢ στεφανηφορίαν ἤ τινὰ τιμὴν δῷ. οὕτω 
τοέγυν καὶ ἐμὲ εἰ μὲν ἕν ἄλλαις τισὶν ἡμέραις ἠδίκησέ τε 
τούτων Μειδίας ἰδιώτην ὄντα, ἰδίᾳ χαὶ δίχην προσῆχεν 
αὐτῷ διδόναι" εἰ δὲ χορηγὸν ὄνϑ᾽ ὑμέτερον ἱερομηνέας 
οὔσης πάνϑ' ὅσ᾽ ἠδίκηκεν ὑβρίσας φαίνεται, δημοσίας ὀργῆς 
καὶ τιμωρίας δίκαιός ἔστι τυγχάνειν" ἅμα γὰρ τῷ 4ημο- 
σϑένει χαὶ ὁ χορηγὸς ἢ ὑβρέζετο, τοῦτο δ᾽ ἐστὶ τῆς πόλεως, 
χαὶ") τὸ ταύταις") ταῖς ἡμέραις αἷς οὐκ ἐῶσιν οἱ νόμοι. 
χοὴ δέ, ὅταν μὲν τιϑῆσϑε τοὺς νόμους, ὁποῖοί τινές εἶσι 
σχοπεῖν, ἐπειδὰν δὲ ϑῆσϑε, φυλάττειν χαὶ χοῆσϑαε" χαὶ γὰρ 
εὔορκα ταῦϑ' ὑμῖν ἐστὶ καὶ ἄλλως δίχαια. ἦν ὁ τῆς βλάβης 
ὑμῖν γόμος πάλαι, ἦν ὁ τῆς αἰχίας, ἣν ὁ τῆς ὕβρεως. εἰ 
τοίνυν ἀπέχρη τοὺς τοῖς Διονυσίοις τι ποιοῦντας τούτων 
χατὰ τούτους τοὺς νόμους δίχην διδόναι, οὐδὲν ἄν προσ- 
ἔδει τοῦδε τοῦ νόμου. ἀλλ' οὐχ ἀπέχρη. σημεῖον δέ" ἔϑεσϑ᾽ 
ἱερὸν νόμον αὐτῷ τῷ ϑεῷ περὶ τῆς ἱερομηνέας. εἴ τις οὖν 
χἀχείνοις τοῖς προῦπαάρχουδι νόμοις καὶ τούτῳ τῷ μετ᾽ ἐχεί- 
γους τεϑέντι καὶ πᾶσι τοῖς λοιποῖς ἐστ᾽ ἔνοχος, ὁ τοεοῦτος 
πότερα μὴ δῷ διὰ τοῦτο δίχην ἢ μείζω) δοίη δικαίως; 
ἐγὼ μὲν οἶμαι μείξω. ΄ 

Ἀπήγγελλε τοίνυν τίς μοι περιιόντ᾽ δ) αὐτὸν συλλέγειν 
χαὶ πυνϑάνεσϑαι τίσι πώποτε συμβέβηκεν ὑβοισϑῆναι, καὶ 
λέγειν τούτους χαὶ διηγεῖσθαι πρὸς ὑμᾶς μέλλειν, οἷον ὦ 
ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι τὸν πρόεδρον ὃν ποτέ φασιν ἐν ὑμῖν ὑπὸ 


3) πατάξῃς ἢ κακῶς εἴπῃς] Β. Β. πατάξῃ τις ἢ κακῶς οἴπῃ. 

3) χορηγὸς] pr. ΖΣ χορὸς, ἀοοῖ! 80, dass es noch von derse 
ben Hand, wie 68 scheint, in χορηγὸς geündert ist. 

3) πόλεως, καὶ] Β. D. πόλεως ὄνομα, καὶ. Σ᾽ Ββαῖ ὄνομα in 
γρ. u. PVAs lassen 68 weg. 


4) χαὶ τὸ ταῦταις] V. καὶ τοῦτ᾽ αὐταῖς", τος. Σ α. Ε' καί 
τοι ταύταις. Es ist zu τό aus dem vorherg. ὕβρίζετο ein ὑβρέ- 
ζεϑαι zu ergünzen, wie Isokr. 15, 62 2u τὸ δὺ ein δὲρῆσϑαε und 
Dem. 18, 306 20 τὸ δικαίως ein ὑπῆρχον εἶναι. Vgl. noch Isokr. 
15, 134. Dem. 4, 28. Denn es war nicht nur verboten, einen 
Choregen 2zu beleidigen, sondern auch überhaupt Jemanden an die- 
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nem Kranze auf dem Haupte ſchlaͤgſt oder ſchimpfſt, Deiner buͤr⸗ 
gerlichen Rechte verluſtig, bei einem Privatmann dagegen nur 
einer Privatklage ausgeſetzt. Und das iſt nicht bloß bei dieſen 
der Fall, ſondern bei Allen, denen der Staat eine gewiſſe Unver⸗ 
letzlichkeit oder das Recht des Kranztragens oder ſonſt εἶπε Aus⸗ 
zeichnung verliehen hat. {πὸ ſo hätte Meidias, wenn εὐ dieſe Un⸗ 
bilden zu irgend einer andern Zeit an mir verübte, wo ich als 
bloßer Privatmann daſtand, auch nur die Strafe [τ ein Privat⸗ 
vergehen zu gewaͤrtigen, ſobald es ſich aber zeigt, daß er in ſeiner 
Brutalitaͤt an einem Curer Chorfuͤhrer zur heiligen Feſtzeit alle 
jene Unbilden veruͤbt hat, ſo verdient er auch eine offentliche Zuͤch⸗ 
tigung und Strafe zu erleiden. Denn in Demoſthenes iſt zugleich 
auch der Chorführer gemißhandelt worden und das iſt ebenſo 
Sache des Staats als daß es in den Tagen geſchah, wo es die 
Geſetze nicht haben wollen. Nun ſoll man aber, wenn man die 
Geſetze giebt, in Betracht ziehen, welcher Art ſie ſeien, hat man 
ſie aber gegeben, ſie aufrecht halten und beobachten. Denn das 
iſt Cuerm Eide und auch ſonſt dem Rechte gemäß. Ihr hattet 
aber laͤngſt ein Geſetz [ὧν zugefügten Schaden, fuͤr thaͤtliche und 
ſonſtige Mishandlungen. Genuͤgte es nun, daß die, welche am 
Dionyſosfeſte ſo etwas thun, nach dieſen Geſetzen ihre Strafe er⸗ 
litten, ſo brauchtet Ihr nicht noch dieß Geſetz hier darüͤber. Aber 
es genuͤgte eben nicht. Beweis dafuͤr iſt: Ihr gabt für die Feier 
des Gottes ein heiliges Geſetz uüͤber die Feſttage. δῇ nun Einer 
nicht nur jenen früher vorhandenen Geſetzen ſondern auch dieſem 
nach jenen erlaſſenen und allen übrigen verfallen, ſoll der denn 
deshalb keine Strafe oder nicht vielmehr mit Fug und Recht εἰπε 
groͤßere erleiden? ich daͤchte denn doch eine groͤßere. 

Nun hat mir auch Ciner hinterbracht, er gehe herum und 
ſammle und forſche nach, wem irgend einmal eine thätliche Mis⸗ 
handlung begegnet ſei, und er wolle dieſe nennen und Euch her⸗ 
zaͤhlen, wie z. B. ihr Maͤnner Athens den Vorſitzenden, welcher 


sen Tagen, s. oben δ. 11. Dobr. hilt die Worte von τοῦτο -- νά- 
μος [ἂν ein Glossem. 
5) ἢ μείζω] Ὁ. ἢ κἂν μείζω πϑεῖ! einer Conj. Sehüfers. Doeh 
8. Hermann de part. ἂν p. 9]. ἴα Σ᾽ ἰδὲ am Rande σὰ dieser 
Zeile von altęr Hand hinzugeschrieben: συγγγωμονεκόν. 
6) παρεεόντ) Σ᾽ πο δὲ 51 περειόντ᾽. 
Demoſthenes ΙΧ, : 6 
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Πολυζήλου πληγῆναι, καὶ τὸν ϑεσμοϑέτην ὃς ἔναγχος ἐπλή- 
yn τὴν αὐλητρίδα ἀφαιρούμενος, καὶ τοιούτους τινάς, ὡς 
ἐὰν πολλοὺς ἑτέρους δεινὰ καὶ πολλὰ ἢ) πεπονϑότας ἐπιδείξῃ, 
ἧττον ὑμᾶς ἐφ᾽ οἷς ἐγὦ πέπονθα ὀργιουμένους. ἐμοὶ δ᾽ αὖ 
τοὐναντίον ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι δοχεῖτε ποιεῖν ἂν εἰχότως, 
εἴπερ τοῦ χοινῇ βελτίστου δεῖ μέλειν ὑμῖν. τίς γὰρ οὐχ 
οἷδεν ὑμῶν τοῦ μὲν πολλὰ τοιαῦτα γίγνεσθαι τὸ μὴ κο- 
λάζεσϑαι τοὺς ἐξαμαρτάνοντας αἴτιον ὄν, τοῦ δὲ μηδέν 
ὑβρίζειν τὸ λοιπὸν τὸ δίκην τὸν ἀεὶ ληφϑέντα, ἣν προσήχει, 
διδόναι μόνον αἴτιον ἂν γενόμενον; εἰ μὲν τοίνυν ἀπο- 
τρέψαι συμφέρει τοὺς ἄλλους, τοῦτον καὶ δι ἐκεῖνα χολα- 
στέον, χαὶ μᾶλλόν γε ὅσῳ πὲρ ἂν ἢ πλείω καὶ μείζω" εἰ 
δὲ παροξῦναι χαὶ τοῦτον χαὶ πάντας, ἑατέον. ἔτι τοέγυν 
οὐδ' ὁμοίαν οὖσαν τούτῳ κἀχείνοις συγγνώμην εὑρήσομεν. 
πρῶτον μὲν γὰρ ὁ τὸν ϑεσμοϑέτην πατάξας τρεῖς εἶχε προ- 
φάσεις, μέϑην, ἔρωτα, ἄγνοιαν διὰ τὸ σκότους καὶ νυχτὸς 
τὸ πρᾶγμα γενέσϑαι. ἔπειϑ᾽ ὁ Πολύζηλος ἀργῇ 3) καὶ τρό- 
που προπετείᾳ φϑάσαι τὸν λογισμὸν ἁμαρτὼν") ἔφησεν" 
οὐ γὰρ ἐχϑρός γ᾽ ὑπῆρχεν ὧν, οὐδ᾽ ἐφ᾽ ὕβρει τοῦτ᾽ ἐποέη- 
σεν. ἀλλ᾽ οὐ Μειδίᾳ τούτων. οὐδὲν ἔστ᾽ 5) εἰπεῖν" καὶ. γὰρ 
ἐχϑρὸς ἦν, καὶ μεϑ᾽ ἡμέραν εἰδὼς ὕβριζε, καὶ οὐκ ἐπὶ τού» 
του μόνον ἀλλ᾽ ἐπὶ πάντων φαίγεται προῃρημένος μ᾽ ὑβρί- 
ζειν. καὶ μὴν οὐδὲ τῶν πεπραγμένων ἐμοὶ καὶ τούτοις οὐ- 
δὲν ὅμοιον ὁρῶ. πρῶτον μὲν γὰρ ὁ ϑεσμοϑέτης οὐχ ὑπὲρ 
ὑμῶν οὐδὲ τῶν νόμων φροντίσας οὐδ᾽ ἀγαναχτήσας φανγή- 
σεται, ἀλλ ἰδίᾳ πεισϑεὶς ὁποσῳδήποτ᾽ ἀργυρέῳ, καϑυφεὶς 
τὸν ἀγῶγα" ἔπειϑ' ὁ πληγεὶς ἐχεῖνος ὑπὸ τοῦ Πολυζήλου, 


) δοινὰ καὶ πολλὰ] Β. πολλὰ καὶ δεινὰ. 

, ἦ Πολύζηλος ὀργῇ] Β. b. Β 5. Πολύζηλος ἐκ δῖνος ὀργῇ, 
V. Ποῖ. [ἐκεῖνος] ὀργῇ. 

8) φϑάσαι] Β. D. (Lips.) u.. vulg. φϑάσας. P παῖ φϑάσαε 
mit üb. d. ⸗geschr. ς, Σ᾽ γρ. προφθάσας, aber Σ᾽ ρῦ. nebst V 
Ὧ 51 φϑάσαι. Der Infin. φϑάσαε ist das gewöhnliehe und stoht 
dann retelmussig, wenn eine Handlung im Partie. hinzugeſugt ἰδὲ, 
das Partie. φϑασας dagegen ἰδὲ das seltnere und pflegt dann 2u 
stehen, wenn bloss ein Gegenstand im Accus. folgt, wie 4. 41. 
u. 15, 8. 


) ἁμαρτὼ»] Β. Ὁ. Gps.) nach einer Conj. Wolf's ἁμαρτεῖν. 
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einſt vor Euren Augen von Polyzelos [01 geſchlagen worden ſein, 
und den Thesmotheten, der neulich als er eine Floͤtenſpielerin weg⸗ 
fuͤhrte Schlaͤge erhielt, πα noch einige dergleichen, gleich als οὔ 
Ihr, wenn er nachweißt, daß noch ſo manche andre mancherlei 
ſchlimmes erduldet haben, dann über das, was ich erduldet, we⸗ 
niger erbittert ſein wuͤrdet. Aber ἰῷ glaube, Maͤnner Athens, Ihr 
koͤnnt füglich grade das Entgegengeſetzte thun, ſofern Euch anders 
das allgemeine Beſte am Herzen liegen ſoll. Denn wer von Euch 
wüßte nicht, daß an δες oͤftern Wiederkehr von dergleichen Vor⸗ 
faͤllen die Nichtbeſtrafung der Thaͤter ſchuld iſt, waͤhrend hingegen 
nur, wenn der dabei Betroffene jedesmal ſeine gebuͤhrende Strafe 
erhaͤlt, dies dazu Veranlaſſung geben kann, daß ſich kuͤnftig⸗ 
hin Niemand ſo groöblich vergeht. Iſt es alſo heilſam, die Andern 
abzuſchrecken, dann iſt auch dieſer hier eher jener Vorfaͤlle halber δὰ 
beſtrafen, und dieß um ſo mehr, je haufiger und bedeutender die⸗ 
ſelben ſind. Will man aber ihn und alle andern erſt noch recht 
dazu aufmuntern, ſo braucht man ihn nur ſtraflos zu laſſen. 
Man wird ferner aber auch finden, daß bei ihm nicht derſelbe 
Grund zur Nachſicht wie bei Jenen vorliege. Denn der erſtlich, 
welcher den Thesmotheten ſchlug, hatte eine dreifache Entſchuldi⸗ 
gung, er war betrunken, verliebt und kannte ihn nicht, da die 
Sache in der Dunkelheit und zur Nachtzeit vorfiel. πὸ Poly⸗ 
zelos zweitens behauptete, er habe ſich im Zorn und in Folge ſei⸗ 
nes leidenſchaftlichen Temperaments noch ehe er zur Befinnung 
gekommen ſei den Fehltritt zu Schulden kommen laſſen. Denn 


΄ι 


26 


er war ja vorher gar nicht mit ihm verfeindet und that es nicht 


aus boͤslichem Vorſatz. Aber Meidias kann nichts von alle dem 
anführen, denn er war mir verfeindet ἀπὸ fuͤhrte {εἶπε Brutalitaͤt 
am hellerlichten Tage aus und wußte wer ich war, und hat nicht 
bloß hierbei ſondern in allem den Vorſatz gehabt, mich zu mis⸗ 
handeln. Und fuͤrwahr, ich ſehe auch zwiſchen der Art wie ich, 
und der, wie jene die Sache behandelten, keine Aehnlichkeit. Denn 
erſtlich fühlte ſich der Thesmothet offenbar weder um Euret⸗ noch 
um der Geſetze willen beſonders beunruhigt oder gekrankt, ſondern 
er ließ ſich privatim durch irgend welche Geldſumme bewegen, von 
dem Prozeſſe abzuſehen, und zweitens hat auch der von Polyzelos 


5) ἔστ᾽] Σ ἐστ᾽, νυϊξ. ἔστιν. 
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ταὐτὸ τοῦτο, ἰδίᾳ διαλυσάμενος, ἐρρῶσϑαι πολλὰ τοῖς νό- 

40 μοις εἰπὼν καὶ ὑμῖν, οὐδ᾽ εἰσήγαγε τὸν Πολύζηλον. εἰ μὲν 
τοίγυν ἐχείνων χατηγορεῖν βούλεταί τις ἐν τῷ παρόντι, δεὶ 
λέγειν ταῦτα, εἰ δ᾽ ὑπὲρ ὧν ἐγὼ τούτου χατηγόρηκ ἀπο- 
λογεῖσϑαι, πάντα μᾶλλον ἢ ταῦτα λεχτέα'). πᾶν γὰρ 
τοὐναντίον ἐχείγοις αὐτὸς μὲν οὔτε λαβὼν οὐδὲν οὔτ᾽ ἐπι- 
χειρήσας λαβεῖν φανήσομαι, τὴν δ' ὑπὲρ τῶν γόμων καὶ 
τὴν ὑπὲρ τοῦ ϑεοῦ χαὶ τὴν ὑπὲρ ὑμῶν τιμωρίαν διχαίως 
φυλάξας χαὶ νῦν ἀποδεδωκὼς ὑμῖν. μὴ τοίνυν ἐᾶτε ταῦτ᾽ 
αὐτὸν λέγειν, μηδ᾽, ἄν βιάζηται, πείϑεσϑ᾽ ὡς δίκαιόν τι 

41 λέγοντι. ἄν γὰρ ταῦϑ᾽ οὕτως ἐγνωσμέν᾽ ὑπάρχῃ παρ᾽ ὑμῖν, 
οὐχ ἐνέστ᾽ αὐτῷ λόγος οὐδὲ εἷς. ποία γὰρ πρόφασις, 
τίς ἀνθρωπίνη χαὶ μετρία σχῆψις φανεῖται τῶν πεπρα- 
γμένων αὐτῷ; ὀργὴ νὴ Alut καὶ γὰρ τοῦτο τυχὸν λέξει. 
ἀλλα μὴν ἄν") τις ἄφνω τὸν λογισμὸν φϑάσας ἐξαχϑῆῇ 
πρᾶξαι, χἂν ὑβριστικῶς τοῦτο ποιήσῃ), δὲ ὀργήν γ᾽ ἔνι" 
φῆσαι πεποιηχέναι" ἃ δ᾽ ἄν ἐκ πολλοῦ συνεχῶς ἐπὶ Ἅολ- 
λὰς ἡμέρας παρὰ τοὺς νόμους πράττων τις φωρᾶται, οὗ 
μόνον δή που τοῦ μὴ μετ᾽ ὀργῆς ἀπέχει, ἀλλὰ καὶ βεβου- 
λευμένως ὁ τοιοῦτος ὑβρίζων ἐστὶν ἤϑη φανερός. 

42 Ἀλλὰ μὴν ὁπηνίκα καὶ πεποιηχὼς ἃ κατηγορῶ καὶ ὕβρει 
πεποιηχὼς φαίνεται, τοὺς νόμους ἤδη σχοπεῖν δεῖ, ὦ ἄνγ- 
δρες δικασταί: χατὰ γὰρ τούτους διχάσειν ὀὁμωμόχατε. 
καὶ ϑεωρεῖϑ' ὅσῳ μείζονος ὀργῆς καὶ ζημέας ἀξιοῦσε τοὺς 
ἑχουσίως καὶ δὶ ὕβριν πλημμελοῦντας τῶν ἄλλως πως 

438 ἐξαμαρτανόντων. πρῶτον ᾿μὲν τοίνυν οἱ πὲρὶ τῆς βλάβης 

8528 οὗτοι νόμοι πάντες, ἵν’ ἐχ τούτων ἄρξωμαι, ἂν μὲν ἐχὼν 


3) λεκτέα] Β. D (Lips.) λεχτέον, wie 20, 24 und Isoer. 2, 49, 
12, 1582. Doe steht Isoer. 15, 89 aueh τούτων λδχτέων. 


3) πᾶν] Vu. Σ πάντα, doch hier 80, dass von alter Hand 
τὰ mit Puncten bezeichnet ist. 


3) ἐνέστ᾽] So V., denn Snebst Α Κα haben ἔνεστ᾽, corr. 8 
ἔτ᾽ ἔσται, die Uebr. ἐνέσται. 


4) ἀλλὰ μὴν ἀν] Β. b. ἢ. ἀλλ᾽ ἃ μὲν ἄν, was vulg. u. Σ 
in y0. von der 2weiten Hand, wogegen ΖΣ ἃ. Galen (ὅ, 118) 80 
wio hier haben. 


5) ὑβριστικῶς τοῦτο ποιήσῃ] D. bloss ὑβριστικῶς ποιήσῃ. 
4) γ᾽ ἔνι] pr. Σ γενυ, pr. Ῥ πάνυ, Ὑ “2 8 lassen γ᾽ ἕνε “εξ. 


. 
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Geſchlagene ſich ganz in derſelben Art privatim mit ihm verſtaͤndigt 
und ohne irgend nach den Geſetzen oder nach Cuch weiter υἱεῖ zu 
fragen, den Polyzelos nicht vor Gericht gezogen. Will alſo Jemand 40 
jetzt dieſe anklagen, dann muß εὐ das erwaͤhnen, gilt es aber die 
Vertheidigung uͤber das zu führen, weshalb ich den Meidias be⸗ 
langt habe, ſo iſt alles andre eher als das anzufuͤhren. Denn man 
wird ſehen, ich habe in gradem Gegenſatze mit Jenen weder etwas 
angenommen noch zu bekommen geſucht, ſondern im Intereſſe der 
Geſetze wie dem des Gottes und Curer der Strafe ihren geſttzli⸗ 
chen Lauf gelaſſen und ſie Cuern Händen anvertraut. Laßt ihn 
alſo das ja nicht ſagen, und wenn er's trotzdem thut, mag es auf 
Cuch wenigſtens nicht den Eindruck wie εἶπε richtige Vertheidigung 
machen. Denn ſteht nur erſt das recht ſeſt bei Cuch, dann wird er 
auch gar nichts zu ſeinem Gunſten vorzubringen wiſſen. Denn 41 
welcher Vorwand, welcher menſchliche, und auch nur leidliche 
Grund für ſeine Handlungen wird ſich ihm darbieten? Nun, bei 
Gott, Gereiztheit, denn das wird er moͤglicher Weiſe ſagen. Ja 
wenn Einer ploͤtzlich, ehe εὐ noch recht zur Beſfinnung kam, zu einer 
Handlung hingeriſſen wird, dann kann er, auch wenn fie brutaler 
Art war, doch noch behaupten, er habe es in Zorn gethan; wenn 
man aber Jemanden bei einem ſeit langer Zeit vorbedachten und 
viele Tage lang fortgeſetzten Benehmen betrifft, da liegt nicht nur 
die Annahme, daß er's aus Zorn gethan, ganz fern, ſondern es 
leuchtet auch ohne weitres ein, daß ein ſolcher in ſeiner Brutalitaͤt 
planmaͤßig zu Werke gegangen ſei. 

Zeigt ſich's alſo, daß er das, was ich ihm Schuld gebe, wirk⸗ 42 
lich begangen und εὖ aus Brutalitäaͤt begangen habe, ſo muͤßt Ihr, 
Maͤnner des Gerichts, nun auch die Geſetze in's Auge ſaſſen, denn 
Ihr habt geſchworen nach dieſen zu richten. Und ſehet, wie fie die 
abſichtlich und αὐ Brutalitaͤt Frevelnden einer viel groͤßern Haͤrte 
und Strafe wuͤrdig erachten als die, welche ſich irgend wie ſonſt 
vergehen. Da verlangen erſtlich die Geſetze üͤber zugefügte Schaͤ⸗ 48 
den, um mit dieſen den Anfang zu machen, ſammt und ſonders, 
daß wer abſichtlich Jemanden ſchaͤdigt, den Schaden doppelt, und 628 


) ὕβρει] νη. Σ ὕβρις, ΥΩ δι ὕβριν v ὕβρεν mit über 
ἂν 080}. δι. 
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βλάψη"), διπλοῦν, ἂν δ᾽ ἄχων ἁπλοῦν τὸ βλάβος χελεύουσιν 
ἐχτίνεειν. εἰχότως" ὁ μὲν γὰρ παϑὼν πανταχοῦ βοηϑεέας 
δίκαιος τυγχάνειν), τῷ δράσαντι δ' οὐχ ἴσην τὴν ὀργήν, ἄν 
ϑ' ἑχὼν ἂν τ᾽ ἄχων, ἔταξεν ὁ νόμος. ἔπειϑ᾽ οὗ φονιχοὶ τοὺς 
μὲν ἐκ προνοίας ἀποκτιγνύντας ϑανάτῳ καὶ ἀειφυγίᾳ καὶ 
δημεύσει τῶν ὑπαῤχόντων ζημιοῦσι, τοὺς δ᾽ ἀκουσίως αἱἰδέ- 
σεως καὶ, φιλανϑρωπίέας πολλῆς ἠξίωσαν. οὐ μόνον δ᾽ ἐπὶ 
τούτων τοῖς ἐκ προαιρέσεως ὑβρισταῖς χαλεποὺς ὄντας ἰδεῖν 
ἔστι τοὺς νόμους, ἀλλὰ χαὶ ἐφ᾽ ἁπάντων. τί γὰρ δή) ποτ᾿, 
ἄν τις ὀφλὼν δίχην μὴ ἐχτίνη, οὐχέτ᾽ ἐποίησεν ὁ νόμος τὴν 
ἐξούλην") ἰδίαν, ἀλλὰ προστιμᾶν ἐπέταξε τῷ δημοσίῳ; καὶ 
πάλιν τί δή ποτ᾽ ἄν μὲν ἑχὼν παρ᾽ ἑκόντος τις λάβη τά- 
λαντον ἕν ἢ δύο ἢ δέχα καὶ ταῦτ᾽ ἀποστερήσῃ, οὐδὲν αὐτῷ 
πρὸς τὴν πόλιν ἐστίν, ἂν δὲ μιχροῦ πάνυ τιμήματος ἄξιόν 
τις λάβῃ, βίᾳ δὲ τοῦτ' ἀφέληται, τὸ ἴσον τῷ δημοσίῳ προσ- 
τιμᾶν οἱ γόμοι χελεύουσιν ὅσον πὲρ δὴ τῷ ἰδιώτῃ; ὅτε) 
πάνϑ᾽ ὅσα τις βιαζόμενος πράττει, κοινὰ ἀδικήματα καὶ 
κατὰ τῶν ἔξω τοῦ πράγματος ὄντων ἡγεῖϑ᾽ ὁ νομοϑέτης" 
τὴν μὲν γὰρ ἰσχὺν ὀλίγων τοὺς δὲ νόμους ἁπάντων εἶμαι, 
καὶ τὸν μὲν πεισϑέντ᾽ ἰδίας τὸν δὲ βιασϑέντα δημοσίας. 
δεῖσϑαι βοηϑείας. ϑιόπερ καὶ τῆς ὕβρεως αὐτῆς τὰς μὲν γρα- 
φὰς ἔϑωχεν ἅπαντι τῷ βουλομένῳ, τὸ δὲ τίμημ᾽ ἐποίησεν 
ὅλον δημόσιον'" τὴν γὰρ πόλιν ἡγεῖτ᾽ ἀδικεῖν, οὐ τὸν πα- 
ϑόντα μόγον τὸν ὑβρίζειν ἐπιχειροῦντα, καὶ δίκην ἑχανὴν 
τιμωρίαν5) εἶναι τῷ παϑόντι, χρήματα δ' οὐ προσήκειν 
τῶν τοιούτων ἐφ᾽ ἑαυτῷ λαμβάνειν. καὶ τοσαύτῃ γ᾽ ἐχρή- 
σαϑ᾽ ὑπερβολῇ ὥστε κἂν εἰς δοῦλον ὑβρίζῃ τις, ὁμοέως ἔδω- 


4) ἑκὼν βλάψῃ] Β. ἑκών τες βλάψῃ. 
. 3) δίκαιος τυγχάνειν] Β. V. δίχαιός ἔστι τυγχάνειν. 
8) τί γὰρ δὴ] Β5. Ν. τί δὴ γάρ mit Σ περβῖ Ps, doeh 


stehen in «Σ ὕρεν δὴ. 2wei 1) υπὰ ũber γάρ ein 1. 


4) ἐξούλην] Β. h. D. (Oxon.) ἐξούλης. ΖΣ αὶ ἐξουλὴν, ἴα 
AF Κὺ steht es wie hier. Auch Andoce. 1, 18 hat ἐξούλας und 
dor Schol. χατὰ τῇ» ἐξούλην. 

5) ἐδιωτῃ; ὅτι] Β. ἐδιώτῃ; διὰ τί; στε. 

6) ἑχανὴν τεμωρέα»] So mit Σ᾽, die Uebr. ἑχανὴν τὴν τι- 
μωρίαν. Der Gegensata ist γρήματα und der Sinn: eine Β6- 
atrafung z2u erlangen (λαμβάγειν). Vergl. wegen des fohlenden 
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wer unwillkuͤhrlich, ihn einfach erſetze, und das ganz recht. Denn 
der Betheiligte hat zwar unter allen Umſtänden ein Anrecht auf 
Cure Hüͤlfe, indeſſen hat das Geſetz fuͤr den Thaͤter doch nicht die 
gleiche Ahndung darauf geſetzt, wenn er's freiwillig und wenn er's un⸗ 
freiwillig gefhan hat. Zweitens beſtrafen die Geſetze uͤber Mord die⸗ 
jenigen, welche mit Vorbedacht Jemanden toͤdten, mit Tod, ewiger 
Verbannung und Confiscation des Vermoͤgens, und laſſen dagegen 
denen, welche es unſreiwillig thaten, eine große Ruͤckſicht und 
Milde angedeihen. Und ſo wird man nicht nur hierin die Geſetze 
ſtreng gegen vorſaͤtzliche Uebelthaͤter ſinden, ſondern ebenſo in allen 
andern Faͤllen. Denn warum hat das Geſetz dann, wenn (δίπες 
die ihm zuerkannte Buße nicht bezahlt, dieſe widerrechtliche Vor⸗ 
enthaltung nicht zur reinen Privatſache gemacht, ſondern auch noch 
eine Buße für den Staat darauf geſetzt? Und warum iſt es wie⸗ 
derum nicht Sache des Staats, wenn Einer wiſſentlich von einem 
andern mit deſſen Wiſſen ein oder zwei oder zehn Talente empfan⸗ 
gen und ihn darum gebracht hat, wogegen dann, wenn Einer eine 
Sache von πο ſo geringem Werthe ſich angeeignet und ſie ihm mit 
Gewalt genommen hat, die Geſetze ihm eine gleiche Buße wie an 
den Privatmann auch noch an den Staat entrichten zu laſſen ge⸗ 
bieten? Nun, weil der Geſetzgeber der Anſicht war, daß alles, 
was Einer gewaltſamer Weiſe thut, zu den allgemeinen Ver⸗ 
gehen gehoͤre, welche auch den Unbetheiligten angehen. Denn 
Gewalt ſtehe nur Wenigen, die Geſetze aber allen zu Gebote und 
wer uͤberliſtet worden, habe bloß auf Privathuͤlfe, wer aber uͤber⸗ 
waltigt worden, αὐ oͤffentliche Anſpruch. Und deshalb hat er auch 
ναὸ Anrecht auf Klagen uüber Mishandlung jedem, der davon Ge⸗ 
brauch machen will, gegeben, die zuerkannte Buße dagegen ganz 
dem Fiskus zugeſprochen. Denn er meinte, wer auf Mishandlung 
ausgehe, vergehe ſich am Staate und nicht bloß an dem davon Be⸗ 
troffenen, und fuͤr den leidenden Theil ſei ein Straferkenntniß eine 
hinreichende Genugthuung, dagegen noch beſonders Geld fuͤr derglei⸗ 
chen zu bekommen [ἄν ihn nicht noͤthig. Und er ging hierin ſo 
weit, daß er auch daruͤber, wenn Ciner ſich an einem Sklaven 


Artikels 18, 280 und ausserdem 9, 37. 19, 276 u. Lys. 18,1 18. 19. 
217, 18. 
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κεν ὑπὲρ τούτου γραφήν. οὐ γὰρ ὅστις ο πάσχων ᾧετο 
δεῖν σχοπεῖν, ἀλλὰ τὸ πρᾶγμα ὁποῖόν τε τὸ γιγνόμενον" 
ἐπειδὴ δ᾽ εὗρεν οὐχ ἐπιτήδειον, μήτε πρὸς δοῦλον μήϑ' 
ὅλως ἐξεῖναι πράττειν ἐπέτρεψεν"). οὐ γὰρ ἔστιν, οὐχ ἔστιν 
ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι τῶν πάντων οὐδὲν ὕβρεως ἀφορητότε- 
ρον, οὐδ᾽ ἐφ᾽ ὅτῳ μᾶλλον ὑμῖν ὀργίζεσϑαι προσήκει. ἀνά- 
γνωϑι δ᾽ αὐτόν μοι τὸν) τῆς ὕβρεως νόμον" οὐδὲν γὰρ 
οἷον ἀχούειν αὐτοῦ τοῦ νόμου. 

ΝΟΙΟΣ. [Ἐάν τις") ὑβρέζη ") εἴς τινα, ἤ παῖδα ἢ ἢ γυ- 
γναῖχα ἢ ἄνδρα, τῶν ἐλευϑέρων ἢ τῶν δούλων, ἢ 
παράνομόν τι ποιήσῃ εἷς τούτων τινά, γραφέσϑω 
πρὸς τοὺς ϑεσμοϑέτας ὁ βουλόμενος ϑηναίων, οἷς 
ἔξεστιν, οἱ δὲ ϑεσμοϑέται εἰσαγόντων εἰς τὴν 
ἡλιαίαν τριάχοντα ἡμερῶν ἀφ᾽ ἧς ἂν ἡ γραφή"), 
ἐὰν μή τι δημόσιον κωλύῃ, εἰ δὲ μή, ὅταν ἡ πρῶ- 
τον οἷόν τε. ὅτου δ᾽ ἂν χαταγνῷτε"), ἡ 7 ἡλιαέα τι- 
μάτω περὶ αὐτοῦ παραχρῆμα ὅτου ἄν δοκῇ ἄξιος 
εἶναι παϑεῖν ἢ ἀποτῖσαι. ὅσοι δ᾽ ἄν γράφωνταε 
γραφὰς ἰδίας χατὰ τὸν νόμον, νὲάν τις μὴ ἐπεξέλϑηῃ 
ἢ ἐπεξιὼν μὴ μεταλάβῃ τὸ πέμπτον μέρος τῶν ψή- 
φων, ἀποτισάτω χιλίας δραχμὰς τῷ δημοσίῳ, ἐὰν 
δὲ ἀργυρίου τιμηϑῇ τῆς ὕβρεως, δεδέσϑω, ἐὰν ἐλεύ-: 
ϑερον) ὑβρίσῃ, μέχρι ἂν ἐχτίσῃ.} 

Ἄχούετε ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι τοῦ νόμου τῆς φιλαγϑρω- 
πίας, ὃς οὐδὲ τοὺς δούλους ὑβρίζεσθαι ἀξιοῖ. τί οὖν πρὸς 
ϑεῶν; εἴ τις εὶς τοὺς βαρβάρους ἐνεγκὼν τὸν νόμον τοῦτον, 
παρ ὧν τὰ ἀνδράποδ'᾽ εἰς τοὺς Ἕλληνας χομέζεται, ἔπαι- 


3) ἐπέτρεψεν] Β. ἐπέταξεν. 

3) μοι τὸν]: 80 mit Σ᾽ nebst ΑΡ Ὡ Κν αὶ pr. 8. Vergl. 28, 
1581. 162. 84, 10. 11. 20. 89 und noch δὡ 21 andern Stellen aus 
90. 97. 40. 43. 45. 46. 47. 48. 49. 55. 58. V. hat μοε [λαβὼν] 
τὸν. Die Uehr. μος λαβὼν τὸν. 

3) [Ἐὰν τις --- ἐκτίσῃ] B. b. V. ohne Klammern. In Α fehlt 
das Gesetz. S. die Am. 

4) ὑβρίζῃ] Ὁ. ὑβρέσῃ. Aeschin. 1, 1δ,. aus welchem dor 
Gosetæz ſabritant diess entnommen 2zu naben scheint, hat auch 
ὑβρίζῃ, freilich aber auch ποιῇ statt ποιῇ σῇ. 
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thaͤtlich vergreift, das Anrecht auf εἶπε oöffentliche Beſchwerde gab. 

Denn er meinte, nicht darauf ſei zu ſehen, wer der Leidende, ſon⸗ 

dern welcher Art die Handlung, die ſich einer erlaube, ſei, und 

fand er dieſe ungeziemend, da glaubte er ſie weder an einem Skla⸗ 

ven noch uͤberhaupt zulaſſen zu duͤrfen. Denn εὖ giebt, ja εὖ giebt, 

ihr Athener, nichts unleidlicheres auf der ganzen Welt, nichts, 

worüber εἶπε ατύβετε Erbitterung herrſchen ſoll als Brutalität. 

Lies nun eben jenes Geſetz über thäͤtliche Mishandlungen vor. 
Denn nichts iſt ſo wirkſam als daß man das Geſetz ſelbſt hoͤrt. 

Geſetz. ſWenn Einer ſich απ Jemandem, [εἰ dieß nun ein 

Kind, Weib oder Mann, ein Freier oder Sklave, thaͤtlich 

vergreift oder fich gegen Cinen von dieſen ſonſt geſetzwidrig 

benimmt, kann ihn jeder Athener, der dazu befugt iſt, vor 

den Thesmotheten belangen, und die Thesmotheten ſollen 

die Sache binnen dreißig Tagen von Eingabe der Klage 

an vor die Geſchwornen bringen, falls nicht ein oͤffent⸗ 

liches Hinderniß vorliegt, ſonſt aber, ſobald es thunlich 

iſt. Wen Ihr aber verurtheilt, bei dem ſoll auch der 

Gerichtshof ſofort beſtimmen, was er nach ſeiner Anſicht 

zu erleiden oder zu bezahlen habe. Wer aber Privatkla⸗ 


gen nach der Vorſchrift des Geſetzes erhebt, hat, wenn er. 


fie nicht fortgeführt oder im weitern Verlauf nicht den 
fuͤnften Theil der Stimmen erhalten hat, tauſend Drach⸗ 
men an den Fiskus zu zahlen. Wird Einem wegen ver⸗ 
ὕδίεν Thatlichkeiten εἰπε Geldſtrafe zuerkannt, ſoll er, falls 
εὐ ſich an einem freien Mann vergriffen, in Haft gehal⸗ 
ten werden, bis er bezahlt hat.“ 

Höret, ihr Maͤnner Athens, wie menſchlich das Geſetz iſt, 
welches nicht einmal die Sklaven gemishandelt wiſſen will. Wie 
nun beim Himmel? wenn Einer den Barbaren, von welchen die 
Sklaven in Hellas bezogen werden, dieſes Geſetz mittheilte und 


5) ἄν ἡ γραφὴ] Ὁ. ἂν ἢ ἡ γραφή. 
5) χκαταγνῶτε] 80 mit d. Hdschr., Β. u. dio Folg. haben nach 


einer alten Conj. χαταγγῷ und das Komma nicht vor, sondern 


nach ἡλιαία. 


2) ἢ] Σ᾽ παῖ ἡ νοῦ zweiter Hand, in PVGO ſehlt 68. 
8) ἐὰν ἐλεύϑερον) S nebst PPVQrsStv ἐὰν δὲ ἐλεύϑερον. 
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γῶν ὑμᾶς καὶ διεξιὼν περὶ τῆς πόλεως εἴποι πρὸς αὐτοὺς 

49 ὅτι εἰσὶν Ἕλληνές τινες ἄνϑρωποι οὕτως ἥμεροι καὶ φιλάνγ- 
ϑροωποι τοὺς τρόπους ὥστε πόλλ᾽ ὑφ᾽ ὑμῶν ἠδικημένοι, καὶ 
φύσει τῆς πρὸς ὑμᾶς ἔχϑρας αὐτοῖς ὑπαρχούσης πατρικῆς, 
ὅμως οὐδ᾽ ὅσων ἂν τιμὴν καταϑέντες δούλους κτήσωνται, 
οὐδὲ τούτους ὑβρίζειν ἀξιοῦσιν, ἀλλὰ νόμον δημοσίᾳ τὸν 
ταῦτα κωλύσοντα τέϑεινται}) τουτονὶ καὶ πολλοὺς παρα- 

80 βάντας ἢ τὸν νόμον τοῦτον ἐζημιώχασι ϑανάτῳ, --- εἰ ταῦτ᾽ 
ἀχούσαιεν καὶ συνεῖεν οἱ βάρβαροι, οὐκ ἄν οἴεσϑε δημοσίᾳ 
πάντας ὑμᾶς προξένους αὑτῶν ποιήσασϑαι; τὸν τοίνυν οὐ 
παρὰ τοῖς Ἕλλησι μόνον εὐδοκιμοῦντα νόμον, ἀλλὰ "χαὶ 
παρὰ τοῖς βαρβάροις εὖ δόξαντ᾽ ἂν ἔχειν, σχοπεῖσϑ᾽ ὁ πα- 
ραβὰς ἥντινα δοὺς δίκην ἀξίαν ἔσται δεδωχώως. 

51 Εἰ μὲν τοίνυν ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι μὴ χορηγὸς ὦν ταῦτ' 
ἐπεπόνϑειν ὑπὸ Μειδίου, ὕβριν ἂν τις μόνον κατέγνω τῶν 
πεπραγμένων αὐτῷ" νῦν δέ μοι δοκεῖ χἂν ἀσέβειαν εἰ κατα-᾿ 
γιγνώσχοι τὰ προσήχοντα ποιεῖν. ἴστε γὰρ δή που τοῦϑ', 
ὅτι τοὺς γοροὺς ὑμεῖς ἅπαντας τούτους καὶ τοὺς ὕμνους 
τῷ ᾽) ϑεῷ ποιεῖτε) οὐ μόνον χατὰ τοὺς νόμους τοὺς περὶ 
τῶν Διονυσίων, ἀλλὰ καὶ χατὰ τὰς μαντείας, ἐν αἷς ἁπά- 

“σαις ἀνῃρημένον εὑρήσετε τῇ πόλει, ὁμοίως ἐχ “ελφῶν καὶ 
ἐχ Δωδώνης, χοροὺς ἱστάναι κατὰ τὰ πάτρια καὶ κγισᾶν 

52 ἀγυιὰς καὶ στεφανηφορεῖν. ἀνάγνωθι δέ μοι λαβὼν αὐτὰς 
τὰς μαντείας. 


881 MANTEIAI. 


[4“ὐδὼ Ἐρεχϑείδησιν, ὅσοι Πανδίονος ἄστυ 

γαίετε καὶ πατρίοισι νόμοις ἰϑύνεϑ᾽ ἑορτάς, 

μεμνῆσϑαι Βάχχοιο, καὶ εὑρυχόρους κατ᾽ ἀγυιάς 
ἱστάναι ὡραίων Βρομίῳ χάριν ἄμμιγα πάντας, 

καὶ κγισᾶν βωμοῖσι κάρη στεφάνοις πυχάσαντας. 
Περὶ ὑγιείας ϑύειν καὶ εὔχεσθαι Ζιὶ ὑπάτῳ, Hoc- 


) τόϑεινται)] ΖΣΣ τεϑεῖναε mit ὧν. εἣν gesehr. τ TQs 
τεϑῆναι. 


3) πολλοὺς παραβάντας] Β. Ὁ. ΚΝ. πολλοὺς ἤδη παραβάντας. 


3) ὕμνους τῷ] Σ᾽ nebsſt PVGS in dem Sechol. ὕμνους 
οὗς τῷ. 
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Euch lobte und ihnen von der Stadt erzaählte und ſagte: Es 49 
jebt in Hellas Leute von einem ſo milden und menſchenfreund⸗ 
chen Charakter, daß ſie trotz ſo mancher Unbilden, die fie von Guch 
fuhren, und trotz ihres mit der Muttermilch eingeſognen Haſſes 
egen Cuch, doch ſelbſt die Sklaven, die fie ſich [ἀντ ihr bares Geld 
worben haben, nicht wollen mishandeln laſſen, ſondern daß fie um 

18 zu verhindern von Staatswegen dieſes Geſetz hier gaben und ſchon 
manchen, der dies Geſetz uͤbertrat, mit dem Tode beſtraften — 
enn alſo die Barbaren dies hoͤrten und verſtaͤnden, glaubt Ihr da 50 
icht, daß ſie Cuch alle oͤffentlich für Freunde ihres Staats erklaͤ⸗ 
n'wuͤrden? Und nun ſeht, welche Strafe ein Mann zu erleiden 
rdiene, der dieſes nicht nur von den Griechen' ſondern ſelbſt von 

Ἢ Barbaren als trefflich anerkannte Geſetz übertrat! 

Haͤtte ἰῷ jedoch, ihr Maäͤnner Athens, ohne Chorfuͤhrer zu 51 
in, dieſe Behandlung von Meidias erfahren, ſo koͤnnte Einer in 
inem Benehmen bloß eine Brutalität erblicken, jetzt aber wird 
, wie ich glaube, gar nichts ungehoͤriges thun, wenn εὐ auch εἰν 
en Religionsfrevel darin findet. Denn Ihr wißt ja wohl, daß 
hr alle dieſe Choͤre und Geſaͤnge fuͤr die Gottheit nicht bloß in 
olge der uͤber das Dionyſosfeſt erlaſſenen Geſetze ſondern auch in 
olge der Orakel anſtellt, wo Ihr in allen, moͤgen ſie von Delphi 
der von Dodona ſein, auf gleiche Weiſe das heilige Gebot fuͤr die 
tadt findet, nach vaͤterlicher Sitte Choͤre aufzuſtellen und die 
traßen mit Opferdampf zu erfuͤllen und das Haupt zu bekraͤnzen. 
-Nimm nun die Orakel ſelbſt θὲς und lies ſie: 52 


Orakel. 
IStamm von Crechtheus Geſchlecht, die ihr in Pandions Gebiete 6831 
Wohnet und Feſte begeht nach der alten Sitte der Vaͤter, 
Seid des Bacchos gedenk und in den geraͤumigen Straßen 
Bringet dem Bromier dar insgeſammt die Gaben des Herbſtes, 
Laßt mit bekraͤnzetem Haupt den Fettdampf wirbeln vom Altar. 


Um Geſundheit ſoll man Opfer und Gelübde bringen 


5) ποιδῖτ6} BS. ποιδῖσϑαε. (2Σ δαὶ auch roçire). 


5) [«υὐδὼ ---- λευκόν] Die Rlammern haben Β5. u. Ὦ. hinzu- 
zfügt, 5. die Anm. 


12 X. IT.A AIEIAMIOV. 


⸗ 22 
FE. πήλτζωνι πειυσταττοίῳ, περὶ εὐ χας ἀγαϑᾶς πο} 
. - .. Ξ , . Ἔ κ᾿ ᾿ 
λωϊε τππααΐς 1πτοῖτἰς ΟἸστέμεδε, σαὶ χατ αἀγτιαᾶς Σρε- 
4 «- . ..} , 
τῆς {ππῈ} 7κὶ χκροῖ; Ζὲπεὲ ΟΥΕ ΕΥ̓ ΌΘΕΙΝ Χατίξ 
ΠΟΥ “ει, Ὡμριμπί τς πώγτεσσε χαὶ πάσαισι ϑεεῖς 
δέςια,"}) χαὶ στ στε ας (Ἰ ἰσχοντες. πετὶ ") πνασιϑδωοεῖν. 


ΠΑ. ἸΌΝΠΣ CIAIXYVTEIAI. Τῷ δέμῳ τῷ 45. 
"ἴω ὦ τοι «1εὕ.: σιμ(ίγ ει. ὅτι τὰς; ὥρας παρηγέγχετι 
τη. “ισίας χι τὴς ὑε) οἵας, αἱωετοὺς σεέμπειν χελεύει 
“μα; γε τούτον διὰ ταχέων χαὶ τῷ") Ai τῷ 
Δίῳ το λέ") βοῦς χαὶ πωὸς ἑχάστῳ δύο οἷς Ὦ, τῇ δὲ 
““νη}} βοὴν χαὶ ἄλλες ἱερεῖα Ὦ χαὶ τράπεξαν χαλχῖγ 
πωὦ.,.") τὸ ἀγαηημα ὦ ἀνέφηχεν ὁ δῆμος ὁ “4ϑηναίων. 

, του). ὡς ση μαίνει"3) ἐν Πωδώνῃ.Πονύσῳ dquortliĩ 
_ αα2ιιΨν"}} κεὶ χοιτῆρα χεράσαι χαὶ χοροὺς ἕἱστάνει, 
πόλων ἀποτουτικίῳ βοῦν ϑῦσαι, καὶ στεφανηφορεῖν 
“εν έμοως καὶ δούλους, χαὶ ἐλιγύει»"5) μέαν ἡμέραν. Δι 
κι ηὐΐῳ βωὺν λευχόν. 


") ὑπάτῳ, ΜΙρακλα! Σ nebst ΕΡ Υ Ὥειν ὑπάτῳ κεὶ 
᾿Πφακλει. 


4) “Ἱπόλλωνι ἀγυιδῖ, ““ατοῖ] Σ᾽ ᾿Δπόλλωνε ἀγυδιλατου πὰ 
"}νν 1. σν μόδον ὦ, πα 50 dass das erste v getilgt ἰδὲ, Ε' “45. 
ἀγηδιάαεωμ, ν “Ἵ[μ. ἀνειλατοῦ, Q ἀγγοδὶ λατοὶ. 


4) μπασαίυν ϑϑαις δεξιὰς] So V. nach Conj. u. Dem. 43, 66. 
9. ehbre. u. die BHdeehr. haben πάσαις, ἰδίας δεοξιὰρ. 


4) καὶ! V. [καὶ], 


") ὑφωροὺς ἕνανα τούτσυ διὰ ταχέων καὶ τῷ] 80. nach οἷδεῦ 
(υΝ). ΠΝ αν höekha (Corp. Iuser. vol. 2 p. 5719), “Σ᾽ πεδεὶ 
“ΓὙΥιν hut 4. ἐννέα τούτου τοὺς ὅδ. τ. x. τ., Ρ 9. ἕνν. τοῦτο 
Fun ὃ. 1. Καὶ Ρ ὃ. ἔνν. τούτους τοὺς δ. τι x. Es schwindet 
[πον dun Auſſüllitze, was die Zahlbestimmung und das διὰ 
ἐκχέων hut. 


) τῷ «πὸ τῷ Ναΐῳ τραῖς] So mit Buttmann, Westermann vund 
liehhe. ΝΟ Iul μὼ. Σ᾽ τῶν ἀρω τρις, Ε τῶν ἄρω, τρὶς, 
unil δὼ 6}. 00} ομπὸ äonmu eod. B, corr. Γ τῷ ναρὼω τρδὶὼ 
) “ὧν ἀρ ραν, ) τῶν ἀρωτρεῖς, und dasselbe Q, doeh 80, 
dauan ὦν Ὁ} οἰθον Fleek verdeekt und am Rande τομάρῳ ge- 
dehrithen ἰδὲ, κὰν τῶν ἀροτρδὶς, vulg. τῷ δωδωναίῳ ἀροτρεῖς, 
I. h. hul duhnr τῷ “Πὲ τῷ ναρῷ τρϑὶς, Ὁ. τῷ A τῷ ἂν 7ο- 
μάίψῳ Ἐρδις, V. τῷ «ὴ ομάρῳ τρεῖς. 


Gegen Meidias. 73 


Zeus dem oberſten Gotte, und Apollo dem Schirmenden, um 
Wohlergehn Apollo dem Gott der Straßen, der Leto, Artemis, 
und Straßen entlang Miſchkrüge aufſtellen und Choͤre und be⸗ 
kraͤnzt einhergehen und nach vaͤterlichem Gebrauch zu den 
Olympiſchen Goͤttern und Goͤttinnen allen die Rechte und 
Linke erheben und Gaben des Dankes bringen. 


Orakel von Dodona. Dem Volke Athens thut kund 
der Prieſter des Zeus. Weil ihr die geordneten Zeiten des 
Opfers und δεῖ: Feſtgeſandtſchaft verabſaͤumt habt, heißt er 

Guch deshalb auserwaͤhlte Feſtgeſandte zu ſchicken und in kuͤr⸗ 
zeſter Friſt dem Zeus Naios drei Stiere und zu jedem zwei 
Schafe, und der Dione einen Stier und andre Opfer und ei⸗ 
nen ehernen Tiſch zu dem Weihgeſchenk, welches. Athens Volk 
geweiht hat. 

Kund und zu wiſſen thut der Prieſter des Zeus in Do⸗ 
dona dem Dionyſos oöffentliche Opfer zu bringen und einen 
Miſchkrug zu miſchen und Chore zu ſtellen, dem Unheilabwen⸗ 
der Apollo einen Stier zu opfern, und ſeien es Freie oder 
Sklaven bekraͤnzt einherzugehen und einen Ruhetag zu hal⸗ 
ten, dem Eigenthum ſchirmenden Zeus aber einen weißen Stier.] 


“- 


7) ἑκάστῳ δύο οἷς] 80 ,nach eéiner Conj. Taylors Bs. V., Ὁ. 
ἰάστῳ βοὶ δύο οἷς, B. ἑχάστῳ δύο βοήσεις, b. ἐκ. ὃ. βοιήσεις. 
νὰ, & παῖ ἐκ. δύο βοήσεις, wo δεν ἡ οἷβ ε νοῦ alter Hand 
nazugeſügt ἰδεῖ, ΕΡῪ Ω 5 haben ἔχ. δ. βοιήσδις, eben 80 corr. 
wo früher wie 68 scheint βοειωσῃ stand. 

8) τῇ δὲ Ζιωνῃ) Σ Ε Ρὶ α. pr. Vbloss τῇ Διώνη. 


3) βοῦν καὶ ἄλλα ἱερεῖα] Β". Ὦ. nach einer Conj. Saupp. 
οὖν καλλιδρεῖν, Boeekh vermuthet καὶ ἄρνα ἑδρδῖα. 

30) ζολκῆν πρὸς] 80 Β5. ἢ. mit Reiske ἃ. Boeckh, d. Hauschrr. 
übr. Ursge. χαλκῆν καὶ πρὸς, V. χαλκ. [καὶ] πρὸς. 

31) Ὁ τοῦ] B. V. ETEPA. Ὁ τοῦ. Codd. Β Ε' ἃ. andre 
iben jedoch das ETEPA nieht. 

22) σημαένει)} 50 die Ηγβεξ. nach einer Conj. Lambins, die 
δον. haben σήμαιν᾽), Cod. Β σημαίν". 

43) δημοτελὴ ἱερὰ τελεῖν] So BS. ἢ. V. h. nach einer Conj. 
uttmanns, B. u. die Hdsehbr. δημοτελεὶῖ (Ὁ mit ἅν. 7⁊ geschr. ν) 
Ιρδῖον τέλειον. 

34) ἐλινύειν Σ ἐλοεινύδιν, ΒΕΡΥνβῖν γρ. ἐλδεῖν ϑύειν, 

marg. ἐλινύειν. 

Demoſthenes IX. 7 


53 


53 
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κλεῖ"), Ἀπόλλωνι προστατηρίῳ, περὶ τύχας ἀγαϑᾶς Ἡπόλ- 
λωνι ἀγυιεῖ, “ατοῖ, Ἀρτέμιδι, καὶ κατ᾽ ἀγυιὰς κρα- 
τῆρας ἱστάμεν καὶ χοροὺς χαὶ στεφανηφορεῖν καττὰ 
πάτρια ϑεοῖς Ὀλυμπίοις πάντεσσι καὶ πάσαισι ϑεαῖς 
δεξιὰς 3) καὶ ἀριστερὰς ἀνίσχοντες, καὶ") μνασιδωρεῖν. 


ἘΚ ΔΩΔΏΝΗΣ ΜΑΝΤΕΙ͂ΑΙ. Τῷ δήμῳ τῷ 49η- 
γαίων ὁ τοῦ Ζιὸς σημαίγει. ὅτι τὰς ὥρας παρηνέγχατε 
τῆς ϑυσίας χαὶ τῆς ϑεωρίας, αἱρετοὺς πέμπειν χελεύει 
ϑεωροὺς ἕνεχα τούτου διὰ ταχέων καὶ τῷδ) Διὶ τῷ 
Ναΐῳ τρεῖς) βοῦς χαὶ πρὸς ἑἕχάστῳ δύο οἷς, τῇ δὲ 
.«Διώνῃ ) βοῦν καὶ ἄλλα ἱερεῖα) καὶ τράπεζαν χαλχῆν 
πρὸς") τὸ ἀγάϑημα ὃ ἀνέϑηχεν ὁ δῆμος ὁ ᾿4ϑηγαίων. 

Ὁ τοῦ"") ΖΦιὸς σημαίνει") ἐν Δωδώνη Ζ“]ι:ονύσῳ δημοτελῆ 
ἱερὰ τελεῖν 13) καὶ κρατῆρα κεράσαι καὶ χοροὺς ἑστάναι, 
Ἀπόλλωνι ἀποτροπαίῳ βοῦν ϑῦσαι, καὶ στειφαγηφορεῖν 
ἐλευϑέρους καὶ δούλους, καὶ ἑλινύειν"5) μίαν ἡμέραν. Δι 
χτησίῳ βοῦν λευχόν.] 


3) ὑπάτῳ, Ἡρακλεῖ Σ᾽ nebst ΡΥ Ω εν ὑπάτῳ καὶ 
Ἡρακλεϊ. 

3) Ἀπόλλων: ἀγυιεῖ, «4ατοῖ] Σ᾽ ᾿“πόλλωνι ἐγυοιλατου. mit 
Ὧν. d. οὐ geschr. ὦ, und 80 dass das erste v getilgt ist, F .“4π. 
ἀγυδιλατου, 5 Am. ᾿ἀνειλατοῦ, 2 ἀγγοδῖὲ λατοῖ. 


8) πασαῖσι ϑεαῖς δεξιὰς] 89 V. pach Conj. u. Dem. 48, 66. 
Die Uebr. ἃ. die Hdsehr. haben πάσαις, ἰδίας δεξιὰς. 

3) χαὶ] V. [καὶ]. 

5) ϑοωροὺς ἕνεκα τοὕὔτσυ διὰ ταχέων καὶ τῷ] 80. pach einer 
Conj. Butimanns υ. töekhs (Corp. Inser. vol. 2 p. 519), nebst 
ΤΎ ν hat ϑ. ἐννέα τούτου τοὺς ὃ. τ. κι τ., Ρ 9. ἕνν. τοῦτο 
τοὺς δ. τι κα., Υ 9. ἔνν. τούτους τοὺς ὃ. τι κα Es schwindet 
hierdureh das Auſſullige, was die Zuhlbestimmung und das διὰ 
ταχέων hat. 

85) τῷ Ai τῷ Ναΐῳ τρεῖς] So mit Buttmann, Westermann und 
Bsekh. Nach τῷ Ιλ αὶ Σ των ἀρω τρις, Ε' τῶν ἄρω, τρὶς, 
und 80 auch doch ohne Konmma cod. B, corr. r τῶ γαρω τρϑῖς, 
Ὑ τῶν ἀρω τρεῖς, Ρ τῶν ἀρωτρεῖς, und dasselbe Q, doch so, 
dass ὧν durch einen Eleek verdeckt und am Rande τομάρῳ 86- 
schrieben ist, st v τῶν ἀροτρεῖς, vulz. τῷ δωδωναίῳ ἀροτρεῖς, 
B. b. hat daher τῷ “41:ιὲ τῷ ναρῷ τρεῖς, D. τῷ “ιὶ τῷ ἐν To- 
μάρῳ τρεῖς, Ὗ. τῷ “1 Τομάρῳ τρδῖς. 


Gegen Meidias. 73 


Zeus dem oberſten Gotte, und Apollo dem Schirmenden, um 
Wohlergehn Apollo dem Gott der Straßen, der Leto, Artemis, 
und Straßen entlang Miſchkrüͤge aufſtellen und Choͤre und θὲς 
kränzt einhergehen und nach väterlichem Gebrauch zu den 

Olympiſchen Goͤttern und Goͤttinnen allen die Rechte und 
Linke erheben und Gaben des Dankes bringen. 


Orakel von Dodona. Dem Volke Athens thut kund 
der Prieſter des Zeus. Weil ihr die geordneten Zeiten des 
Opfers und der Feſtgeſandtſchaft verabſaͤumt habt, heißt er 
Cuch deshalb aus erwaͤhlte Feſtgeſandte zu ſchicken und in kür⸗ 
zeſter Friſt dem Zeus Naios drei Stiere und zu jedem zwei 
Schafe, und der Dione einen Stier und andre Opfer und ei⸗ 
nen ehernen Tiſch zu dem Weihgeſchenk, welches, Athens Volk 
geweiht hat. 

Kund und zu wiſſen thut der Prieſter des Zeus in Do⸗ 
dona dem Dionyſos öffentliche Opfer zu bringen und einen 
Miſchkrug zu miſchen und Choͤre zu ſtellen, dem Unheilabwen⸗ 
der Apollo einen Stier zu opfern, und ſeien es Freie oder 
Sklaven bekraͤnzt einherzugehen und einen Ruhetag zu hal⸗ 
ten, dem Eigenthum ſchirmenden Zeus aber einen weißen Stier.] 


Ἴ ἑκάστῳ δύο οἷς] So nach einer (08), Taylors Β5. V., Ὁ. 
εἐἄστῳ βοὶ δύο οἷς, B. ἑκάστῳ δύο βοήσεις, b. ἑκ. ὃ. βοιήσεις. 
od. Σ παῖ ἐκ. δύο βοήσεις, wo über ἡ οἷῃ ε von alter Hand 
inzugefügt ist, PPVAGQS haben ἔχ. δ. βοιήσδις, eben 80 corr. 
wo früher Nie es ceheint βοεωση stand. 


8) τῇ δὲ Διώνῃ) AFP α. pr. Vbloss τῇ “7ιώνῃ. 
95) βοῦν καὶ ἄλλα ἱερεῖα] Β". D. naeh einer Conj. Saupp. 
οὖν καλλιερδεῖν, Boeekhn vermuthet χαὶ ἄρνα ἑδρεῖα. 


30) γαλκὴῆν πρὸς] 80 Β δ. ἢ. mit Reiske ἃ. Boeckh, d. Hadscher. 
übr. Ἦγβεξ. χαλκῆν καὶ πρὸς, V. χαλκ. [καὶ] πρὸς. 

41) Ὁ τοῦ] B. V. ETEPA. Ὁ τοῦ. Codd. Β Ε' ἃ. andre 
ahen jedoch das ETEPA nieht. 

22) ση μαένει] 50 die Ηγβεβ. nach einer Conj. Lambins, die 
βοῦν. haben σήμαιν), Cod. Β σημαίν᾽. 

48) δημοτελὴ ἱερὰ τολδὶν] So ΒΒ. ἢ. V. h. nach einer Conj. 
uttmanns, B. ἃ. die Πάδον. δημοτολεῖ (Q mit ἅν. ζ geschr. ») 
οδϑὲον τέλειον. 

34) ἐλινύειν] Σ ἐλεδινύδιν; BFPVrIStVyC. ἐλθεῖν ϑύδιν, 

marg. ἐλινύειν. 

Demoſthenes ΙΧ. 1 


89 


94 


55 


56 


-ἰ 


5 


533 


74 XATA ΜΕΙΖΔΊΟΥ. . ᾿ xxi 


Εἰσὶν ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι χαὶ αὗται χαὶ ἄλλαι πολλαὶ 
μαντεῖαι τῇ πόλει κἀγαϑαί"). τί οὖν ἐχ τούτων ὑμᾶς ἐν- 
ϑυμεῖσϑαι δεῖ; ὅτι τὰς μὲν ἄλλας ϑυσίας τοῖς ἐφ᾽ ἑχάστης 
μαντείας προφαινομένοις ϑεοῖς προστάττουσι ϑύειν, ἑστάναι 
δὲ χοροὺς καὶ στηφανηφορεῖν χατὰ τὰ πάτρια πρὸς ἀπά- 
σαις ταῖς ἢ ἀφικγουμέναις μαντείαις προσαγαιροῦσιν 5) ὑμῖν. 
οὗ τοίγυν χοροὶ πάντες οὗ γιγνόμενοι χαὶ οὗ χορηγοὶ δῆλον 
ὅτι τὰς μὲν ἡμέρας ἐχεέίνας, ἅς συνερχόμεϑ᾽ ἐπὶ τὸν ἀγῶνα; 
χατὰ τὰς μαντείας ταύτας ὑπὲρ αὐτῶν") ἐστεφανώμεϑα ὅ), 
ὁμοίως ὅ τε μέλλων νικᾶν καὶ ὁ πάντων ὕστατος γενήσε- 
σϑαι, τὴν δὲ τῶν ἐπινικίων ὑπὲρ αὑτοῦ τότ᾽ ἤδη 5) στεφα- 
γοῦται ὁ νικῶν. τὸν οὖν εἴς τινα τούτων τὼν χορευτῶν ἢ 
τῶν χορηγῶν ὑβρίζοντ᾽ ἐπ᾽ ἔχϑρᾳ, καὶ ταῦτ᾽ ἐν αὐτῷ τῷ 
ἀγῶνι καὶ ἐν τῷ τοῦ ϑεοῦ ἱερῷ, τοῦτον ἄλλο τι πλὴν ἀσε- 
βεῖν φήσομεν; ᾿ 

Καὶ μὴν ἴστε γε τοῦϑ'᾽, ὅτι βουλόμενοι μηδέν᾽ ἀγωνίζε- 
σϑαι ξένον οὐκ ἐδωχαϑ᾽ ἁπλῶς τῶν χορηγῶν οὐδενὶ προσ- 
καλέσαντε τοὺς χορευτὰς σχοπεῖν, ἀλλ ἐὰν μὲν καλέσῃ 
πεντήκοντα δραχμάς, ἐὰν δὲ καϑίζεσϑαι χελεύσῃ, χελέας 
ἀποτίνειν ἐτάξατε. τίνος ἕνεχα; ὅπως μὴ τὸν ἐστεφανωμέ- 
γον καὶ λειτουργοῦντα τῷ ϑεῷ ταύτην τὴν ἡμέραν χαλῇ μηδ᾽ 
ἐπηρεάζη μηδ᾽ ὑβρίζη μηδεὶς ἐξεπίτηδες. εἶτα τὸν μὲν χο- 
ρευτὴν οὐδ᾽ ὁ προσχαλέσας κατὰ τὸν νόμον ἀζήμιος ἔσται, 
τὸν δὲ χορηγὸν οὐδ᾽ ὁ συγκόψας παρὰ πάντας τοὺς νόμους 
οὕτω φανερῶς δώσει δίκην; ἀλλὰ μὴν οὐδέν ἐστ' ὄφελος 
χαλῶς καὶ φιλανθρώπως τοὺς νόμους ὑπὲρ τῶν πολλῶν κεῖ- 
ϑαι, εἰ τοῖς ἀπειϑοῦσι καὶ βιαζομένοις αὐτοὺς ἡ παρ᾽ ὑμῶν 
ὀργὴ τῶν ἀεὶ κυρίων μὴ γενήσεται. 

Φέρε δὴ πρὸς ϑεῶν κἀκεῖνο σχέψασϑε, παραιτήσομαι 
δ ὑμᾶς μηδὲν ἀχϑεσϑῆναί μοε ἐὰν ἐπὶ συμφοραῖς τινῶν 


3) πόλεε κἀγαϑαὶ] B. πόλει [καλα)] κἀγαϑαὶ. 
3) ἁπάσαις ταῖς] Β. ἁπάσαις ἀεὶ ταῖς. 
3) ἀφικνουμέναις μαντείαες προσαναιροῦσι»] Ὁ. ἀφεκνουμέγαις 


προσαναιροῦσιν. (ϑυ 7θοῖ ἰδὲ die Pythia uod der Priester des 
Zeus in Dodona.) 


4) ὑπὲρ αὐτῶν] d. ἢ. für die Götter. B. b. ὑπὲρ ὑμῶν. 
5) ἐστεφανώμεϑα] Β. b. στεφανούμεϑα. 


Gegen Meidias. 75 


Dieſe und noch ſo manche andre herrliche Orakelſprüche, ihr 54 
Maͤnner Athens, hat der Staat. Was ſollt Ihr Euch nun daraus 531 
abnehmen? daß ſie das Uebrige wie z. B. die Opfer den in den 
einzelnen Orakeln kund gegebenen Goͤttern darzubringen gebieten, 
das Aufſtellen von Choren hingegen und das Kranztragen nach 
der δεν Sitte in allen den hier angelangten Orakeln Cuch πο 
dazu ankünden. Und ſo iſt es klar, daß wir Choregen und alle 55 
die Choͤre die aufgeführt wurden, während jener Tage, wo wir 
uns zum Wettkampf verſammeln, in Gemäßheit dieſer Orakel uns 
für ſie bekraͤnzten, und dieß der, welcher den Sieg davon tragen 
ſollte, ſo gut wie der, welcher der allerletzte werden ſollte, waͤhrend 
dagegen am Tage der Siegsopfer der Sieger bereits ſich um ſeinet⸗ 
willen bekraͤnzt. Wer alſo eins dieſer Chormitglieder oder einen der 
Chorfuhrer aus perſoͤnlicher Feindſchaft mishandelt und zwar waͤh⸗ 
rend des Wettkampfs ſelbſt und im Heiligthum des Gottes, koͤnnen 
wir dieſen anders als einen Religionsfrevler bezeichnen? 

Und Ihr wißt ja auch, daß Ihr zwar keinen Fremden an dem 56 
Wettkampfe wollt Theil nehmen laſſen, daß Ihr aber trotzdem es 
keinem der Chorfuͤhrer geſtattet, ein Chormitglied ohne Weiteres zur 
Unterſuchung vor die Behoͤrde zu eitiren, ſondern verordnet habt, 
daß, wer ihn citirt, 50 Drachmen, und wer ihn zu den Zuſchauer⸗ 
ſitzen verweiſt, 1000 Drachmen zahle. Und weshalb das? damit 
keiner an dieſem Tage einen Bekraͤnzten und im Dienſte der Gott⸗ 
heit Begriffenen vor die Behoͤrde eitire oder ſonſt turbire und ge⸗ 
fliſſentlich mishandle. Derjenige alſo, welcher ein Chormitglied auf 51 
geſetzlichem Wege vor die Behoͤrde eitirt, ſoll dies nicht ungeſtraft 
thun, und wer einen Chorfuͤhrer gegen alle Geſetze ſo vor aller 
Augen zuſammengepruͤgelt hat, der ſollte keine Strafe leiden? Aber 
dann nutzt es ja gar nichts, daß zum Beſten der großen Menge 
ſo treffliche und humane Geſetze gegeben ſind, wenn Ihr, in deren 
Haͤnden es jedesmal liegt, es trotzdem nicht uͤbel vermerken wollt, 
wenn man ſich nicht darnach richtet und ſeinen Willen gegen ſie 
durchſetzt. 

Wohlan, auch das bei Gott zieht noch in Betracht. Doch muß 58 
ich Cuch dabei bitten, mir deshalb nicht boͤſe zu werden, wenn ich 


en 


33 


52 


8) τότ᾽ ἤδη] V. vermuthet τότε δὴ. 
“4 


59 
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γεγονότων ὀνόματι) μνησϑῶ" οὐ γὰρ ὀνειδίσαι μὰ τοὺς 
ϑεοὺς οὐδενὶ δυσχερὲς οὐδὲν βουλόμενος τοῦτο ποιήσω, ἀλλὰ 
δεῖξαι τὸ βιάζεσϑαι χαὶ ὑβρίζειν καὶ τὰ τοιαῦτα ποιεῖν ὡς 
ἅπαντες ὑμεῖς οἱ ἄλλοι φεύγετε. Σαννίων ἐστὶ δή πού τις 
ὁ τοὺς τραγικοὺς χοροὺς διδάσχων" οὗτος ἀστρατείας ἑάλω 
χαὶ χέχρηται συμφορᾷ. τοῦτον μετὰ τὴν ἀτυχίαν ταύτην 
ἐμισϑώωσατό τις φιλονειχῶν) χορηγὸς τραγῳδῶν, οἶμαι 
Θεοζοτίδης"). τὸ μὲν οὖν πρῶτον ἠγανάχτουν οἱ ἀντιχορη- 
γοὶ καὶ κωλύσειν ἔφασαν, ὡς δ᾽ ἐπληρώϑη τὸ ϑέατραν καὶ 
τὸν ὄχλον συνειλεγμένον εἶδον ἐπὶ τὸν ἀγῶνα, ὥχγησαν, 
εἴασαν, οὐδεὶς ἥψατο" ἀλλὰ τοσοῦτον τῆς εὐσεβεέας ἐν ἔχά- 
στῳ τις ἂν ὑμῶν ἴδοι συγχεχωρηχὸς ὥστε πάντα τὸν μετὰ 
ταῦτα χρόνον διδάσχει τοὺς χοροὺς χαὶ οὐδὲ τῶν ἰδέων 
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λος ἐστὶν Ἀριστείδης Οἰνηίδος φυλῆς, ἠτυχηχώς τι καὶ οὗ- 
τος τοιοῦτον, ὃς νῦν μὲν χαὶ γέρων ἐστὶν ἤδη καὶ ἴσως ἦτ- 
των χορευτής, ἦν δέ ποϑ᾽ ἡγεμὼν τῆς φυλῆς χορυφαῖος. 
ἔστε δὲ δή που) τοῦϑ'᾽, ὅτι τὸν ἡγεμόν᾽ ἄν ἀφέλῃ τις, οἵ- 
χεται ὁ λοιπὸς χορός. ἀλλ ὅμως πολλῶν χορηγῶν φιελο- 
γεικησάντων οὐδεὶς πώποτε τοῦτ᾽ εἶδε τὸ πλεονέχτημα, οὐδ᾽ 
ἐτόλμησε τοῦτον ἐξαγαγεῖν οὐδὲ κωλῦσαι" διὰ γὰρ τὸ δεῖν 
αὐτὸν ἐπιλαβόμενον τῇ χειρὶ τοῦτο ποιῆσαι καὶ μὴ προσ- 
καλέσασϑαι πρὸς τὸν ἄρχοντ᾽ ἐξεῖναι, ὥσπερ ἂν εἰ ξένον 
τις ἐξαγαγεῖν ἠβούλετο, ἅπας τις ὥχνει τῆς ἀσελγείας ταύ-᾿ 
της αὐτόχειρ ὀφϑῆναι γιγνόμενος. οὔχουν δεινὸν ὦ ἄνδρες 


1) ὀνόματι] Β. b. ἢ. ὀνομαστὶ. Vergl. Ant. 6, 28. 40. 
Aesch. 1, 24 u. ühnal. κατ᾽ ὄνομα γράφειν Aesch. 2, 129. 

5) καὶ ὑβρίζειν] Β5. καὶ τὸ ὑβρίζειν (Σ παῖ τὸ nicht). 

3) φιλονεικῶν] BS. φιλονεκῶν mit Σ᾽, weleher φελονγέκων hat. 
Doch 85. 8. 60, wo jedoch Baiter wieder φελονεκησάντων vermuthet. 

4) Θεοζοτίδης] B. b. Θεοστοτέδης. S hat ϑεοσζοτέδης, doch 
mit getilgtem σ und dem Zeichen ο darüber, t Scooſßorcens. 8. Böckh 
Inscr. 1, p. 307, 39. 

5) ἀπέχει τῶν χορηγῶν] So die Hrsgg. mit Σ, aber γρ. Σ 
hat τοῦ τὸν χορηγὸν τεγὸς ἄπτεσϑαε, Εἰ τῶν (mit ἂν. ὧν geschr. οὔ 
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Cinige, welche Unfaͤlle betroffen haben, mit Namen erwaͤhne. Denn 
ich werde das doch beim Himmel nicht in der Abſicht thun, um 
Jemandem ſeine üble Lage vorzurücken, ſondern nur um zu zeigen, 
wie fern εὖ Cuch andern allen liege, Gewaltthätigkeiten und Bru⸗ 
talitääten zu verüben. Da giebt es einen gewiſſen Sannion, wel⸗ 
cher die tragiſchen Choͤre einüͤbt. Dieſer wurde einer Verabſaͤumung 


ſeiner Dienſtpflicht ſchuldig befunden und dadurch unglücklich. Ihn 59 


hatte nach dieſem Unfalle ein ehrgeiziger tragiſcher Chorausſtatter, 
ich glaube Theozotides, in ſeinen Dienſt genommen. Anfangs wa⸗ 
ren nun die ihm gegenüberſtehenden Chorführer unwillig darüber 
und erklaͤrten εὖ hindern zu wollen. Doch als das Theater ſich ge⸗ 
füllt hatte und ſie das Publikum zum Wettſpiel verſammelt ſahen, 
wurden ſie bedenklich, ließen ihn und Keiner ruͤhrte ihn an. Aber 
dieſelbe große religiöſe Scheu, die man hier bei Jedem von Cuch 
ſo nachgiebig ſehen kann, daß Sannion nun ſeit dieſer ganzen 
Zeit die Choͤre einübt απὸ ihn nicht einmal einer ſeiner perſoͤn⸗ 
lichen Feinde daran hindert, dieſe legt erſt recht ihre Hand nicht 
an einen Chorführer. Da giebt es noch einen Ariſteides aus dem 
Oeneiſchen Stamme, dem auch ſo ein Unfall begegnet iſt. Er iſt 
nun bereits in die Jahre und daher vielleicht jetzt kein ſo gutes 
Chormitglied mehr, doch ehedem war er im Stamme der Fluͤgel⸗ 
mann des Chors. Ihr wißt aber, nimmt man den Flügelmann 
weg, ſo iſt's mit dem uͤbrigen Chore aus. Aber ſo viele Chorfüh⸗ 
rer auch um den Preis ſich mitbewerben mochten, ſo hat doch keiner 
von ihnen ſich ſeinen Vortheil erſehen und ihn herauszuführen oder 
ihm Hinderniſſe in den Weg zu legen gewagt. Denn weil das nicht 
anders geſchehen konnte, als daß er ihn mit der Hand anpackte 
und man ihn nicht vor den Archonten citiren durfte, grade als 
wenn man einen Fremden hinausfuͤhren wollte, ſo trug Jeder Be⸗ 
denken, ſich δεῖ der eigenhaͤndigen Ausuͤbung einer ſolchen Ruͤck⸗ 
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ſichtloſigkeit erblicken zu laſſen. Iſt es nun nicht höchſt widerſinnig, 6] 


χορηγῶν τιγὸς ἅψασθαι, ἃ τῶν χορηγῶν τινὸς ἅψασϑαι, Υ τοῦ 
τῶν χορηγῶν τινὸς ἅψασθαι, ΡΩ Κα. corr. v τοῦ χορηγῶν 14 
γὸς ἅψασθαι, Ars τοῦ χορηγὸν τινὸς ἅψασϑαι, 8. d. Anm. 
8) ἴστε δὲ δήπου] So ἢ. πὶ ΣῚΡ Ὺ Ω 5, die Uebr. ἔστε δήπου. 
ι 


- 


62 


63 
336 


78 ΚΑΤΑ MEIAIOV. ΧΧῚ 


δικασταὶ") καὶ σχέτλιον τῶν μὲν νιχὰν ἄν ταυτὶ παρὰ Ὁ) 
τοῦτ᾽ οἱομένων χορηγῶν, τῶν ἀνηλωχότων πολλάκις πάντα 
τὰ ὄντ᾽ εἰς τὰς λειτουργίας, μηϑένα τολμῆσαι πώποτε μηδ᾽ 
ὧν οἱ νόμοι διδόασιν ἅψασϑαι, ἀλλ᾽ οὕτως εὐλαβῶς, οὕτω 3) 
μετρίως διακεῖσϑαι ὥστ᾽ ἀναλίσκοντας ἀγωνιῶντας ὅμως 
ἀπέχεσϑαι καὶ προορᾶσϑαι τὰς ὑμετέρας βουλήσεις καὶ τὴν 
περὶ τὴν ἑορτὴν σπουδήν, Μειδίαν δὲ ἰδιώτην ὄντα, μηϑὲν 
ἀνηλωχότα, ὅτι τῳ προσέκρουσε χαὶ ἐχϑρὸς ὑπῆρχε, τοῦ- 
τον ἀναλίσχοντα καὶ χορηγοῦντα) ἐπίτιμον ὄντα προπηλα- 
κίζειν χαὶ τύπτειν, καὶ μήτε τῆς ἑορτῆς μήτε τῶν νόμων 
μήτε τί ὑμεῖς ἐρεῖτε μήτε τοῦ ϑεοῦ φροντίζειν; 

Πολλῶν τοίνυν ὦ ἄνδρες 4΄ϑηναῖοι γεγενημένων ἐχϑρῷν 
ἀλλ'λοις, οὐ μόνον ἐξ ἰδίων ἀλλὰ καὶ ἔχ χοινῶν πραγμά- 
των, οὐδεὶς πώποτ᾽ εἷς τοσοῦτ᾽ ἀναιδείας ἀφέκετο ὥστε 
τοιοῦτόν τι τολμῆσαι ποιεῖν. καίτοι φασὶν ᾿Ιφιχράτην ποτ᾽ 
ἐχεῖνον Διοκλεῖ τῷ Πιτϑεῖδ) τὰ μάλιστ᾽ ἐλϑεῖν εἰς ἔχϑραν, 
καὶ ἔτε πρὸς τούτῳ συμβήναι Τισίαν5) τὸν ᾿Ιφικράτους 
ἀδελφὸν ἀντιχορηγῆσαι τῷ Ζιοχλεῖ. ἀλλ᾽ ὅμως πολλοὺς μὲν 
ἔχων φίλους ᾿Ιφικράτης, πολλὰ δὲ χρήματα χεχτημέγος, φρο- 
γῶν δ᾽ ἐφ᾽ αὑτῷ τηλικοῦτον ἡλίκον εἰκὸς ἄνδρα καὶ δόξης καὶ 
τιμῶν τετυχηχότα ὧν ἐχεῖνος ἠξίωτο παρ᾽ ὑμῶν, οὐκ ἐβάδιζεν 
ἐπὶ τὰς τῶν χρυσοχόων οἰκίας νύχτωρ, οὐδὲ κατερρήγνυε τὰ 
παρασχευαζόμεν' ἱματι εὶς τὴν ἑορτήν, οὐδὲ διέφϑειρε διϑά- 
σχαλον, οὐδὲ χορὸν μανϑάγειν ἔχώλυεν, οὐδὲ τῶν ἄλλων οὐδὲν 
ὧν οὗτος διεπράττετο ἐποίει, ἀλλὰ τοῖς νόμοις χαὶ τῇ τῶν 


3) ἄνδρες δικασταὶ] ΖΣΣ ἄνδρος αϑη, δικασταί, mit Puncten 
ἄθεον αϑη, welche bezeichnen sollien, dass αϑήγαιοε τὰ tilgen sei, 
Ρ ἀϑηναῖοι, Α mit darüb. geschr. 9. 

2) ἂν ταυτὶ παρὰ] V. D. (ips.) ἂν [ταυτὶ] παρὰ. Aehnl. 
steht Isocr. Ep. 4, 11 ἐκδίγους (ἀ. i. ἀγῶνας) νικᾶν, vergl. mit 
And. 4, 32 und so νέχας νικᾶν Lys. 260, 8. Isae. 6, 60 von den 
Siegen in Wettkämpfen. παρά aber heisst hier nicut, wie Butt- 
mann glaubt, durch oder wegen, sondern —— d. h. 
wenn diess nieht wäre, im sonstigen Palle. 

3) οὐλαβῶς, οὕτω] 80 mit Z, welcher das οὕτως δυσεβῶς, 
was alle andern Hdschrr. ἃ. Hesgg. vor οὕτω lesen, am Rande 
wenn auoh von einer älteren Hand hat. Es scheint eine Glosse 
zu εὐλαβῶς Ζὰ sein. Vergl. über die Bedeutung von δὐλάβεια ἀϊθ 
erkl. Anm. zu 8. 10. 
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Ihr Richter, und wahrhaft empoͤrend, daß von den Chorfuͤhrern, 
die grade hierin die einzige Ausſicht zu ſiegen hatten und oft auf 
dieſe Leiſtung ihr ganzes Vermoͤgen gewendet gehabt, keiner es je 
gewagt, ſeine Hand an Leute zu legen, bei denen es ſogar die 
Geſetze erlauben, ſondern daß dieſe εἶπε ſo heilige Scheu und be⸗ 


ſcheidne Zuruͤckhaltung zeigten, daß ſie trotz ihres Aufwands und 


als Nebenbuhler dennoch die Hand zurückzogen und Eure Stim⸗ 
mung und die Feſtandacht in Augen behielten, waͤhrend Meidias, 
der unbetheiligt bei der Sache war und ſichs nichts hatte koſten 
laſſen, bloß weil εὐ mit ECinem zuſammengerathen und ihm verſein⸗ 
det war, dieſen, dem es ſein Geld gekoſtet hatte und zwar mitten in 
ſeiner Chorführung und bei voller Berechtigung dazu, beſchimpfte 
und ſchlug und fich ſo weder aus dem Feſte noch aus den Geſetzen, 
noch aus Cuch und dem was Ihr dazu ſagen wuͤrdet, noch aus 
der Gottheit etwas machte? 

(6 ſind nun, Ihr Maͤnner Athens, ſchon manche mit einander 
Feind geworden und dies nicht bloß um Privat⸗, ſondern auch um 
oͤffentlicher Angelegenheiten willen, aber dennoch iſt Keiner je in 
ſeiner Unverſchämtheit ſo weit gegangen, daß er ſich erdreiſtet hätte, 
ſo etwas zu thun. So erzaͤhlt man ſich, daß einſt der bekannte Iphi⸗ 
krates mit dem Pittheer Diokles in die bitterſte Feindſchaft gerathen 
{εἰ und der Zufall εὖ außerdem noch gewollt habe, daß Iphikrates' 
Bruder, Tiſias, dem Diokles als Chorführer gegenüberſtand. Aber 
mochte Iphikrates auch noch ſo viel Freunde haben und noch ſo 
viel Geld befitzen und ὦ [εἰπε Werths in einem Grade bewußt 
ſein, wie es bei einem Manne von dem Ruhme und den Ehren, 
deren er von Cuch gewürdigt worden, ganz natuͤrlich iſt, er drang 
dennoch nicht des Nachts in die Behauſungen der Goldarbeiter 
ein, zerriß nicht die zum Feſt angefertigten Gewaͤnder, beſtach nicht 
den Chorlehrer, hinderte den Chor nicht am Einuͤben, kurz er that 
nichts von alle dem, was dieſer veruͤbt hat, ſondern ordnete 
fich den Geſetzen und Eurer Willensmeinung unter und ſah εὖ 


4) ἀναλίσκοντα καὶ χορηγοῦντα] 80 D. mit Σ᾽, B. b. Bs. V. 
ἀναλίσχοντα χορηγοῦντα. 


5) Πιτϑεῖ Σιν Πιϑεῖ, doch Σ πα von derselben Hand 


darũb. gesechr. 75, Υ .«} 5 πειϑεῖ. 
5) Τισίαν] pr. Σ᾽ Τεισίαν. 
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ἄλλων βουλήσει συγχωρῶν ἠνείχετο καὶ νιχῶντα καὶ στεφα- 
γούμενον τὸν ἐχϑρὸν ὁρῶν, εἰκότως" ἐν ἢ γὰρ αὐτὸς εὐδαί- 
μων ἴδει γεγονὼς πολιτείᾳ, ταύτῃ συγχωρεῖν τὰ τοιαῦτ᾽ ἠξέου. 
πάλιν Φιλόστρατον πάντες ἴσμεν τὸν Κολωνῆϑεν Χαβρίου 
κατηγοροῦντα, ὅτ᾽ ἐχρίνετο τὴν περὶ ᾿Ὡρωποῦ χρίσιν ϑανά- 
του, χαὶ πάντων τῶν κατηγόρων πικρότατον γενόμενον, καὶ 
μετὰ ταῦτα χορηγοῦντα παισὶ Διονύσια καὶ γικῶντα, καὶ 


, Χαβρίαν οὔτε τύπτοντα οὔτ᾽ ἀφαρπάζοντα τὸν στέφανον 
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οὔϑ᾽ ὅλως προσιόνϑ' ὅποι μὴ προσῆχεν αὐτῷ. πολλοὺς δ' 
ἄν ἔχων εἰπεῖν ἔτι χαὶ διὰ πολλὰς προφάσεις ἐχϑροὺς γε- 
γενημένους ἀλλήλοις, οὐδένα πώποτ᾽ οὔτ᾽ ἀκήχοα οὔϑ' ἑώ- 
ραχα ὅστις εἰς τοσοῦτον ἐλήλυϑεν ὕβρεως ὥστε τοιοῦτόν τι 
ποιεῖν. οὐδέ γ᾽ ἐκεῖν οὐδεὶς ὑμῶν οἷδ᾽ ὅτι μνημονεύει πρό- 
τέρον, τῶν ἐπὶ τοῖς ἰδέοις ἢ καὶ τοῖς χοινοῖς ἐχϑρῶν ἀλλή- 
λοις οὐδέν᾽ οὔτε καλουμένων τῶν χριτῶν παρεστηκότα, οὔϑ᾽ 
ὅταν ὀμνύωσιν ἐξορκοῦντα, οὔϑ᾽ ὅλως ἐπ’ οὐδενὶ τῶν τοι- 
οὕτων ἐχϑρὸν ἐξεταζόμενον. ταῦτα γὰρ πάντα καὶ τὰ του- 
αῦτα, ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι, φιλονεικίᾳ μὲν ὑπαχϑέντα χο- 
ρηγὸν ὄντα ποιεῖν ἔχει τινὰ συγγνώμην, ἔχϑρᾳ δ᾽ ἐλαύ- 
γοντά τινα, ἐχ προαιρέσεως, ἐφ᾽ ἅπασι, καὶ τὴν ἰδίαν δύ- 
γαμιν χρείττω τῶν νόμων οὖσαν ἐνδειχνύμενον, Ἡράκλεις, 
βαρὺ καὶ οὐχὶ δίκαιόν ἐστιν οὐδὲ συμφέρον ὑμῖν. εἰ γὰρ 
ἑκάστῳ τῶν χορηγούντων τοῦτο πρόδηλον γένοιτο, ὅτε, ἄν 
ὁ δεῖν᾽ ἐχϑρὸς ἡ μοι, Μειδίας ἤ τις ἄλλος ϑρασὺς οὕτω 
καὶ πλούσιος, πρῶτον μὲν ἀφαιρεϑήσομαι τὴν γνέχην χἄν 
ἄμεινον ἀγωνίσωμαί τινος, ἔπειτ᾽ ἐφ᾽ ἅπασιν ἐλαττωϑήσο- 
μαι καὶ προπηλακιζόμενος διατελέσω, τές οὗτος") ἀλόγιστος 
ἢ τίς ἄϑλιος ἔστιν") ὅστις ἑχὼν ἂν μέαν δραχμὴν ἐϑελήσειεν 
ἀναλῶσαι; οὐδεὶς δή που, ἀλλ᾿ οἷἶμαε, τὸ πάντας ποιοῦν 
καὶ φιλοτιμεῖσϑαι καὶ ἀναλίσκειν ἐθέλειν ἐκεῖν᾽ ἐστίν, ὅτι 
τῶν ἴσων καὶ τῶν διχαίων ἕχαστος ἡγεῖται ἑαυτῷ μετεῖναι 


1) οὗτος] 80 mit A u. Σ, veleher οὗτος hat. Dieo Uebe. 
οὕτως, Es steht hier οὗτος ühnlien wie in οὗτος ἐφάνην ἐγώ 
Dem. 18, 173 vergl. mit And. 1, 129 und Ant. 5, 84. 

3) τίς ἀϑλιος ἔστιν] So πιϊΐ Σ᾽ nebst Ρ Ὑ 2 5, die Uebr. τίς 
οὕτως ἄϑλιός ἔστεν. 
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ruhig mit an, daß ſein Feind fiegte und den Kranz erhielt; und 
das mit Recht, denn er war der Anſicht, einem Staate, dem er 
ſein Glück verdankte, ſo etwas geſtatten zu muͤſſen. Wir wiſſen 
dann wieder, daß Philoſtratos aus Kolonos einer der Anklaͤger 
von Chabrias war, als dieſem wegen Oropus der Prozeß auf Le⸗ 
ben und Tod gemacht wurde, und daß er hier der heftigſte Geg⸗ 
ner von ihm geweſen war, und nachher in den Dionyfien Choreg 
eines Knabenchors war und den Sieg erhielt, und daß gleichwohl 
Chabrias ihn weder ſchlug noch ihm den Kranz wegriß, noch über⸗ 
haupt zu nahe kam, wo ers nicht durfte. Und ſo koͤnnte ich noch 
ſo manche nennen, die aus mancherlei Urſache einander Feind ge⸗ 
worden find, und doch habe ich von keinem derſelben jemals ge⸗ 
hoͤrt oder geſehen, daß er in ſeinem Uebermuthe ſo weit gegangen 
[εὖ um ſo etwas zu thun. Und ich bin überzeugt, auch Niemand 
von Euch kann ſich eines fruͤheren Falles erinnern, τοῦ Einer, δεῖ 
mit Jemandem ſei es aus Privat⸗ oder politiſchen Gruͤnden Feind war, 
ſich neben die aufgerufenen Preisrichter hingeſtellt und beim Schwur 
den Suffleur gemacht oder üͤberhaupt bei etwas aͤhnlichem den Feind 
herausgeſteckt häätte. Denn alles das und dem Aehnliches, Ihr 
Maͤnner Athens, laͤßt ὦ noch entſchuldigen, wenn εὖ Einer als 
Chorführer und vom Ehrgeiz verleitet thut, wenn er aber aus blo⸗ 
ßer Feindſchaft und vorſaͤtzlich und bei Allem Jemandem ἐπ den Weg 
tritt ἀπὸ damit an den Tag legt, daß ſeine Macht größer [εἰ als 
die der Geſetze, dann beim Herakles, iſt es ſchwer δ ertragen und 
widerſpricht allem Rechte und auch Euerm eignen Intereſſe. Denn 
ſobald jeder von den Chorführern mit Sicherheit darauf rechnen 
kann, habe ich den oder jenen zum Feinde, ſei es nun Meidias 
oder irgend ein Andrer der eben ſo keck und reich iſt, ſo werde 
ich erſtlich, mag ich gleich beſſer als irgend einer in dem Wettkampf 
beſtehen, doch um den Sieg kommen und dann auch noch in allen 
fortwaͤhrend den Kürzeren ziehn und beſchimpft werden, nun wer 
iſt da der Hirnverbrannte oder welchen unſeligen Tropf giebt es, 
der freiwillig noch eine einzige Drachme daranwenden wollte? 
Sicherlich Keiner, denn ἰῷ glaube δεν Grund warum Alle εὖ thun 
und ihre Ehre dareinſetzen απὸ ihr Geld daran wenden wollen, iſt 
δες, daß Jeder lin einer Demokratie] gleiche Rechte beauſpruchen zu 
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τῶν ἀνηκέστων αἴτιον χολάζειν προσήχει, τῷ δ᾽ ἐπὶ τοῦ 
βοηϑεῖν ἀποδιδόναι τὴν χάριν. οὐδὲ γὰρ αὖ τοῦτ᾽ ἔστιν 
εἰπεῖν, ὡς οὐ γεγενημένου") πώποτ᾽ οὐδενὸς ἐχ τῶν τοι- 
οὕτων δεινοῦ τῷ λόγῳ τὸ πρᾶγμ᾽ ἐγὼ νῦν αἴρω καὶ φοβε- 
ρὸν ποιῶ, πολλοῦ γε καὶ δεῖ. ἀλλ᾽ ἴσασιν ἅπαντες, εἰ δὲ 
μή, πολλοί γε, Εὔϑυνον τὸν παλαίσανταά ποτ᾽ ἐκεῖνον, τὸν 
γεαγνέσμον, καὶ Σωφιλον3) τὸν παγχρατιαστήν (ἰσχυρός τις 
ἦν, μέλας" εὖ οἶδ᾽ ὅτι γιγνώσχουσί τινες ὑμῶν ὃν λέγω) 
τοῦτον ἐν Σάμῳ ἐν συνουσίᾳ τινὶ καὶ διατριβῇ οὕτως ἐδέᾳ, 
ὅτι ὁ τύπτων αὐτὸν) ὑβρίζειν ᾧετο, ἀμυνάμενον οὕτως 
ὥστε καὶ ἀποχτεῖναι. ἴσασιν Εὐαχίωνα πολλοὶ τὸν “εωϑά- 
μαντος ἀδελφὸν ἀποχτείναντα Βοιωτὸν ἐν δείπνῳ χαὶ συνό- 
ϑῳ χοινῇ διὰ πληγὴν μίαν. οὐ γὰρ ἡ πληγὴ παρέστησε 
τὴν ὀργήν, ἀλλ᾽ ἡ ἀτιμία" οὐδὲ τὸ τύπτεσϑαι τοῖς ἐλευϑέ- 
ροις ἐστὶ δεινόν, καίπερ ὃν δεινόν, ἀλλὰ τὸ ἐφ᾽ ὕβρει. πολλὰ 
γὰρ ἂν ποιήσειεν ὁ τύπτων, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, ὧν ὁ πα- 
ϑὼν ἔνια οὐδ᾽ ἂν ἀπαγγεῖλαι δϑυναιϑ'. ἑτέρῳ, τῷ σχήματι» 
τῷ βλέμματι, τῇ φωνῇ, ὅταν ὡς ὑβρίζων, ὅταν ὡς ἐχϑρὸς 
ὑπάρχων, ὅταν χονδύλοις, ὅταν ἐπὶ χόρρης. ταῦτα κινεῖ, 
ταῦτ᾽ ἐξίστησιν ἀνθρώπους αὑτῶν, ἀήϑεις ὄντας τοῦ πρὸ- 
πηλαχέζεσϑαι. οὐδεὶς ἄν, ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι, ταῦτ᾽ ἀπαγ- 
γέλλων δύναιτο τὸ δεινὸν παραστῆσαι τοῖς ἀκούουσιν οὕ- 
τως ὡς ἐπὶ τῆς ἀληϑείας καὶ τοῦ πράγματος τῷ πάσχοντι 
χαὶ τοῖς ὁρῶσιν ἐναργὴς ἡ ὕβρις φαίγεται. σχέψασϑε δὴ 
πρὸς Διὸς καὶ ϑεῶν, ὦ ἄνδρες «Ιϑηναῖοι, χαὶ λογίσασϑε 
παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς, ὅσῳ πλείον᾽ ὀργὴν ἐμοὶ προσῆκε παρα- 
στῆναι πάσχοντι τοιαῦϑ᾽ ὑπὸ Μειδίου ἢ τότ᾿ ἐχείγῳ τῷ 
Εὐαίωγι τῷ τὸν Βοιωτὸν ἀποχτείναντι. ὁ μέν γ᾽ ὑπὸ γνω- 
ρίμου, καὶ τούτου μεϑύοντος, ἐναντίον ἕξ ἢ ἕπτ' ἀνθρώπων 
ἐπλήγη, καὶ τούτων γνωρίμων, οἱ τὸν μὲν χακιεῖν οἷς) 
ἔπραξε, τὸν δ᾽ ἐπαινέσεσθαι μετὰ ταῦτ᾽ ἀνασχόμενον καὶ 


1) ὡς οὐ γεγενημένου] S ουγενημένου mit über ouy ge- 
schriebenem δὲγδ. 

2) γεανέσκον, καὶ ΖΣωφιλον] b. νεανίσκον, [καὶ] ΖΣώφεξον, 
Β5. Ὁ. νεανίσκον «Σώφιλον, 8. die Anm. 

5) ὅτι ὃ τύπτων αὐτὸν] Ὁ. ὅτε [ὁ τύπτων] αὐτὸν, Ὦ, ὅτ: 
τύπτων αὐτὸν, Β8. ὅτε αὐτὸν. 5. ἀΐα Anm. 
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er alles moͤgliche Unheil angeſtiftet, und dem Andern iſt durch die 


zu gewaͤhrende Hülfe zu danken. Denn man kann doch andrer 71 


Seits nicht etwa behaupten, es ſei aus dergleichen nie ein Unglück 
entſtanden und ἰῷ machte nur in meiner Rede jetzt uͤber die Sache 
ſo viel Aufhebens und ſtellte ſie ſo ſchrecklich dar. O nein, weit 
gefehlt. Es wiſſen ja Alle, und wenn das nicht, doch wenigſtens 
Viele, von Cuthynos, jenem jungen Manne, daß der einſt Ringer 
war und daß Sophilos der Pankratiaſt (es war ein ſtarker ſchwar⸗ 
δεν Nann, ἰῷ bin überzeugt, Einige von Euch wiſſen wen ἰῷ 
meine) dieſen in Samos bei einem zufälligen Zuſammentreffen und 
bloßem Privatzeitvertreibe, weil der ihn ſchlug und damit groͤblich 
zu beleidigen gedachte, dafür ſo züchtigte, daß er ihm ſogar das 
Leben nahm. GEs kennen auch Viele den Cuaͤon, welcher Leodamas' 
Bruder Boͤotos bei einem Gaſtmale und gemeinſchaftlichem Eſſen 
wegen eines einzigen Schlages toͤdtete. Denn nicht der Schlag hatte 
Hihn ſo ἐπ Wuth verſetzt, ſondern die Beſchimpfung, und uͤberhaupt 
iſt fuͤr den freien Mann nicht ſowohl das Geſchlagenwerden δα 
Empfindliche, obwohl es empfindlich genug iſt, ſondern der dabei 
beabſichtigte Schimpf. Es thut der Schlagende, Ihr Maͤnner 
Athens, gar Vieles, was der Geſchlagene zum Theil einem Andern 
gar nicht wiedererzaͤhlen kann, in Stellung, Blick, Stimme, wenn 
ἐς ſo recht ſein Muͤthchen kuͤhlt, und dieß als ſein bieheriger Feind, 
ſeis mit den Knoͤcheln, ſeis mit Backenſtreichen. Das iſt es, was Leute, 
die ungewohnt find, ſich beſchimpfen zu laſſen, empoͤrt, was ſie 
außer ſich bringt. Das Kraͤnkende dabei kann, Ihr Maͤnner Athens, 
keiner ἐπ {εἶπες Erzaͤhlung den Zuhoͤrern ſo vergegenwaͤrtigen, wie 
in der Wirklichkeit und waͤhrend des Vorgangs die boshafte Be⸗ 
ſchimpfung dem Betreffenden und den Zuſchauern deutlich in die 
Augen ſpringt. Bedenkt nun bei Zeus und allen Goͤttern, Ihr 
Maͤnner Athens, und erwaͤgt es bei Cuch ſelbſt, wie doch δεῖ mir 
durch dieſe Behandlung von Meidias ein viel heftigerer Unwille 
entſtehen mußte αἵδ᾽ damals bei jenem δάση, der den Boͤotos er⸗ 
ſchlug. Denn der wurde von einem Bekannten, der noch dazu be⸗ 
trunken war, in Gegenwart von ſechs oder fieben Leuten geſchla⸗ 
gen, und zwar auch Bekannten, die den Einen uͤber ſein Beneh⸗ 
men zur Rede geſetzt und den Andern, wenn er's ruhig ertragen 


4) χακιεῖν οἷς) B. κακιδῖν ἃ φ᾽ οἷς, 
Demoſthenes ΙΧ. 8 
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κατασχόνϑ'᾽ ἑαυτὸν ἤμελλον, καὶ ταῦτ᾽ εὶς οἰχέαν ἐλθὼν ἐπὶ 
τὸ δεῖπνον.) οὗ μηδὲ βαδίζειν ἐξῆν αὐτῷ. ἐγὼ δ' ὑπὶ 
ἐχϑροῦ, νήφοντος), ἕωϑεν, ὕβρει καὶ οὐκ οἴνῳ τοῦτο ποι- 
οὔντος, ἐναντίον πολλῶν καὶ ξένων καὶ πολιτῶν ὑβριζόμην, 
καὶ ταῦτ᾽ ἐν ἱερῷ καὶ οὗ") πολλή μοι ἦν ἀνάγχη βαϑέζειν 
χορηγοῦντι. καὶ ἐμαυτὸν μέν γε ὦ ἄνδρες ϑηναῖοε σω- 
φρόνως, μᾶλλον δ᾽ εὐτυχῶς οἶμαι βεβουλεῦσϑαι ἀνασχόμενον 
τότε χαὶ οὐδὲν ἀγήκεσον ἐξαχϑέντα πρᾶξαι" τῷ δ᾽ Ἑὐαίωνι 
καὶ πᾶσιν, εἴ τις") αὐτῷ βεβοήϑηχεν ἀτιμαζόμενος 5) πολ- 
λὴν συγγνώμην ἔχω. δοχοῦσι δέ μοι καὶ τῶν διακασάντων 
τότε πολλοί" ἀχούω γὰρ αὐτὸν ἔγωγε μιᾷ μόνον ἁλῶναι 
ψήφῳ, καὶ ταῦτ᾽ οὔτε κλαύσαντα οὔτε δεηϑέντα τῶν διχα- 
στῶν οὐδενός, οὔτε φιλάγϑρωπον οὔτε μιχρὸν οὔτε μέγα 
οὐδ᾽ ὁτιοῦν πρὸς τοὺς διχαστὰς ποιήσαντα. ϑῶμεν τοίνυν 
οὑτωσί, τοὺς μὲν χαταγνόντας αὐτοῦ μὴ ὅτι ἡμύνατο, ϑιὰ 
τοῦτο χαταψηφίσασϑαι, ἀλλ ὅτι τοῦτον τὸν τρόπον ὥστε 
καὶ ἀποχτεῖναι, τοὺς δ᾽ ἀπογνόντας καὶ ταύτην τὴν ὑβερ- 
βολὴν τῆς τιμωρίας τῷ γε τὸ σωμ’ ὑβρισμένῳ δεδωκέναι, 
τί οὖν; ἐμοὶ τῷ τοσαύτῃ κεχρημένῳ προνοίᾳ τοῦ μηδὲν 
ἀνήχεστον γενέσϑαι ὥστε μηδ᾽ ἀμύνασϑαι, παρὰ τοῦ. τὴν 
τιμωρίαν ὧν πέπονϑα ἀποδοϑῆναι προσήχει; ἐγὼ μὲν οἶμαι 
παρ᾽ ὑμῶν καὶ τῶν νόμων, καὶ παράδειγμά γε πᾶσι γενέ- 
σϑαι τοῖς ἄλλοις ὅτι τοὺς ὑβρίζοντας ἅπαντας καὶ τοὺς ἀσελ- 
γεῖς οὐχ αὐτὸν ἀμύνεσθαι μετὰ τῆς ὀργῆς ἀλλ ἐφ᾽ ὑμᾶς 
ἄγειν δεῖ, ὡς βεβαιούντων ὑμῶν καὶ φυλαττόντων τὰς ἐν 
τοῖς νόμοις τοῖς ἢ παϑοῦσι βοηϑείας. 

Οἶμαι τοίνυν τινὰς ὑμῶν, ὦ ἄνδρες διχασταίδ), ποϑεῖν 


3) ἐπὶ τὸ δεῖπνον] Β. b. ἢ. ἐπὶ δεῖπνον. 2Σ δὶ ἐπὶ τὸ 
δεῖπνον, wo ΘΙΠ6 neuere Hand jedoch das τὸ durch Ραποῖο notirte. 


3) μηδὲ] So mit allen Hdschr., unter welchen Σ᾽ 2war μὴ 
hat, aber so, dass δ von alter Hand darüber geschrieben ἰδῖ, Die 
üũbrigen Hrsgg. μὴ. 

8) ἐχϑροῦ, νήφοντος] D. b. falseh ἐχϑροῦ νήφοντος. Der 
Redner urgirt, wie der Gegensatz in δ. 13 zeigt, δον ἢ} das ἐχϑρός 
als das γήφων besonders. 

4) οὗ] Β. b. D. οὗ, Aber das οὗ gehört dem Sinne nach 
mit zu χορηγοῦντι, ihnl. wie Dem. 45, 16. 

5) ert τις] Diese Worte stehen in Σ᾽ νοῦ erster Hand am Rande. 
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und ſich beherrſcht haͤtte, gelobt haben wuͤrden, und noch dazu war 
er ins Haus zum Eſſen gekommen, wo er gar nicht hinzugehen 
brauchte. Ich aber bin von einem Feinde, der nuͤchtern am fruͤhen 
Morgen εὖ aus Brutalitaͤt und nicht in Folge eines Rauſches that, 
in Gegenwart vieler Fremden ſowohl wie Einheimiſchen gemishan⸗ 
delt worden und noch dazu am heiligen Orte und wo ich als Chor⸗ 
führer ganz nothwendiger Weiſe hinzugehen hatte. Und ἰῷ glaube 
zwar, Ihr Maänner Athens, εὖ war ein ganz vernünftiger oder 
vielmehr glücklicher Gedanke von mir, daß ich damals an mich hielt 
und mich nicht hinreißen ließ irgend ein größeres Unheil anzu⸗ 
richten, gleichwohl verzeihe ich es auch dem Cuäon und Jedem 
gern, wenn Ciner bei ſo einer Beſchimpfung ſich ſelbſt hilft. Und 75 
ſo dachten wohl damals auch viele von den Richtern; denn ich θύτε 
wenigſtens, daß er nur durch das Mehr einer einzigen Stimme verur⸗ 
theilt wurde, und doch hatte er weder gewinſelt noch bei einem der 
Richter gebettelt und den Richtern keine Zuvorkommenheit irgend 
einer Art weder im Kleinen noch Großen bewieſen. Setzen wir 
nun den Fall, daß die, welche ihn verurtheilten, nicht deshalb ge⸗ δ39 
gen ihn ſtimmten, weil er ſich gewehrt hatte, ſondern weil ers auf 
eine ſolche Art, daß er ihn dabei um's Leben brachte, und daß die, 
welche ihn losſprachen, auch den Umſtand, daß er ſich in ſeiner 
Rache ſo weit verſtieg, einem koͤrperlich Gemishandelten nachſehen 
zu müſſen glaubten; wie nun? von wem muß mir dann die Ge⸗ 76 
nugthuung für das, was ich erduldet, zu Theil werden, da ich 
ſo vorſichtig jedes ſchlimmere Unheil zu verhuͤten ſuchte, daß ἰῷ ſogar 
mich gar nicht wehrte? Nun ἰῷ meine von δῷ und den Geſetzen, 
auf daß ſo allen ein Beiſpiel gegeben werde, wie man ſich gegen 
jegliche Brutalitäͤt und jeglichen Uebermuth nicht ſelbſt in der er⸗ 
ſten Aufwallung wehren, ſondern fie vor Cuch bringen ſoll, weil 
Ihr die den Betheiligten in den Geſetzen verheißne Huͤlfe zu hand⸗ 
haben und zu wahren verſteht. 

Ich glaube jedoch, εὖ werden Cinige von Cuch, δὴν Richter, 
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4) ἀτιμαζόμενο!} Β. ἀτεμαζομένῳ. 
7) γόμοες τοῖς] Β. νόμοις κατὰ τῶν ἀδικούντων τοῖς. 
5) ἄνδρες δικασταί «Σ ἄνδρες, ἀϑηναιοι, δικασταί, wo dio 
Kommata anzeigon, dass ἀϑηναίοι Ξὰ tiigen δὶ. 
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ἀκοῦσαι τὴν ἔχϑραν, ἥτις ἦν ἡμῖν πρὸς ἀλλήλους" νομίζειν 
γὰρ οὐδέν᾽ ἂν ἀνθρώπων") οὕτως ἀσελγῶς καὶ βιαίως οὗ- 
δενὶ τῶν πολιτῶν χρήσασθαι, μὴ μεγάλου τινὸς ὄντος ὃ 
αὐτῷ προωφείλετο. βούλομαι δὴ χαὶ περὶ ταύτης ὑμῖν ἐξ 
ἀρχῆς εἰπεῖν καὶ διηγήσασϑαι, ἵν᾽ εἰδῆϑ᾽ ὅτι χαὶ τούτων 
ὀφείλων δίχην φανήσεται. ἔσται δὲ περὶ αὐτῶν βραχὺς 
ὃ λόγος, χἂν ἄνωϑεν ἄρχεσθαι δοχῶ. ἡνίχα τὰς δίκας ἔλα- 
xov τῶν πατρῴων τοῖς ἐπιτρόποις, μειραχύλλιον ὧν 'χομιϑῇ 
καὶ τοῦτον οὐδ᾽ εἰ γέγονεν εἰδὼς οὐδὲ γιγνώσκων, ὡς μηδὲ 
νῦν ὥφελον, τότε μοι μελλουσῶν εἰσιέναι τῶν διχῶν εἰς ἡμέ- 
ραν ὡσπερεὶ τετάρτην ἢ πέμπτην εἰσεπήδησαν ἁδελφὸς 3) 
ὁ τούτου καὶ οὗτος εἰς τὴν οἰκίαν ἀντιδιδόντες τρεηραρχέαν. 
τοὔνομα μὲν δὴ παρέσχεν ἐχεῖνος χαὶ ἣν ὁ ἀντιδιδοὺς Θρα- 
σύλοχος, τὰ δ᾽ ἔργ᾽ ἅπαντ᾽ 5) ἦν χαὶ τὰ πραττόμεν' ὑπὸ 
τούτου. καὶ πρῶτον μὲν κατέσχισαν τὰς ϑύρας τῶν οἱχη- 
μάτων ὡς αὑτῶν ἤδη γιγνομένας κατὰ τὴν ἀντίδοσιν " εἶτα 
τῆς ἀδελφῆς ἔτ᾽ ἔνδον οὔσης τότε χαὶ παιδὸς οὔσης κόρης 
ἐναντίον ἐφϑέγγοντ᾽ αἰσχρὰ καὶ τοιαῦτα οὗ ἄν ἄνϑρωποιδ) 
τοιοῦτοι φϑέγξαιντο (οὐ γὰρ ἔγωγε προαχϑείην ἄν εἰπεὴν 
πρὸς ὑμᾶς τῶν τότε ῥηϑέντων οὐδέν), χαὶ τὴν μητέρα κἀμὲ 
καὶ πάντας ἡμᾶς ῥητὰ καὶ ἄρρητα χαχὰ ἐξεῖπόν" ὃ δ᾽ οὖν 
«ϑεινότατον καὶ οὐ λόγος ἀλλ ἔργον ἤδη, τὰς ϑίκας ὡς αὖ- 


80᾽ τῶν οὔσας ἀφέεσαν τοῖς ἐπιτρόποις. καὶ ταῦτ᾽ ἐστὶ μὲν πα- 


λαιά, ὅμως δέ τινας ὑμῶν μνημονεύειν οἴομαι" ὅλη γὰρ ἢ 
πόλις τὴν ἀντίδοσιν χαὶ τὴν ἐπιβουλὴν τότε ταύτην χαὶ τὴν 
ἀσέλγειαν ἤσϑετο. χἀγὼ τότε παντάπασιν ἔρημος ὧν καὶ 
γέος κομιδῇ, ἵνα μὴ τῶν παρὰ τοῖς ἐπιτρόποις ἀποστερῆ- 
ϑείην, οὐχ ὅσ' ἐδυνήϑην ἀναχκομίσασϑαι προσδοχῶν εἷσπρά- 
ξειν, ἀλλ ὅσων ἐμαυτῷ συνήδειν ἀπεστερημένῳ, ϑδίδωμε 
εἴχοσι μνᾶς τούτοις, ὅσου τὴν τοιηραρχίαν ἦσαν μεμισϑω- 


.Β1 χότες. τὰ μὲν δὴ τότ᾽ ὑβρίσματα τούτων") εἰς ἐμὰ ταῦτ᾽ 


3) οὐδέν᾽ ἂν ἀνθρώπων] Σ nebst Akr οὐδένα ἀνθρώπων. 

3) ὀφείλων δίκην] Β. ὀφείλων δοῦναι δίκην. 

3) ἀδελφὸς] 80 mit B. die Ηνβββ., dis Hdsebrr. ἀδελφὸς. 

4) ἔργ᾽ ἅπαντ᾽} Β. b. Ὁ. ἔργα παντ᾽. 

5) ΤΕ ἂν ἄνϑρωποι) Σ' πεῦδὶ Akr οὗ ἄνϑρωποι. 

5) ὑβρίσματα τούτων] Bs. vermuthen, Dem. habe bloss 
ὑβρίσματα geschrioben. V. hat ὑβρέσματα ἦ τοῦτων. 
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auch etwas uͤber die Feindſchaft hoͤren wollen, die zwiſchen uns be⸗ 
ſtand, weil Ihr meint, εἰπε ſolche leidenſchaftliche Rohheit beweiſe 
doch wohl Keiner gegen einen ſeiner Mitbürger, wenn derſelbe ſich 
nicht erſt etwas Bedeutendes gegen ihn habe zu Schulden kommen 
laſſen. Ich will Cuch daruͤber das Naͤhere von Anfang herein an⸗ 
geben, damit Ihr ſeht, wie er auch dafuͤr offenbar {εἰπε Strafe 
verdiene. Ich werde mich daruͤber ganz kurz faſſen, wenn ich auch 
etwas weit auszuholen ſcheine. Als ἰῷ die Erbſchafisprozeſſe ge⸗ 
gen meine Vormuͤnder fuͤhrte und πο ein ganz junger Menſch war, 
der nicht wußte ob dieſer Menſch da απ der Welt ſei noch ihn ir⸗ 
gend kannte (ach waͤre das doch auch jetzt nicht der Fall), da ſoll⸗ 
ten eben in ungefaͤhr vier oder fünf Tagen für mich die Gerichts⸗ 
verhandlungen beginnen, als der Bruder von dieſem Menſchen und 
er ſelbſt in mein Haus hereingeſtürzt kamen um mir den Vermoͤ⸗ 
genstauſch wegen einer Trierarchie anzutragen. Der, welcher den 
Namen hergab und den Vermoͤgenstauſch anbot, war zwar Thra⸗ 
ſylochos, die Seele des Ganzen dagegen war dieſer Menſch hier. 
uUnd erſt ſprengten ſie die Thuͤren zu den Wohngebaͤuden auf als 
ob ſie in Folge des Vermoͤgenstauſches ſchon ihre waͤren, dann fuͤhr⸗ 
ten fie, trotzdem daß meine Schweſter als εἶπ unerwachſenes Maͤd⸗ 
chen damals noch drin war, ſo ſchmaͤhliche Reden, wie ſie nur ir⸗ 
gend ſolche Menſchen im Munde zu führen pflegen (mich braͤchte 
nichts in der Welt dazu, (δι die Redensarten, die damals fielen, 
wieder zu erzaͤhlen) und ſtießen gegen meine Mutter und mich und 
uns Alle alle erdenklichen Schimpfworte aus. Was aber nun das 
Aergſte war und wo es gar nicht mehr beim Reden blieb, ſondern 
zum Handeln kam, ſie erließen den Vormuͤndern meine Rechts⸗ 
anſpruͤche als ob εὖ nun die ihren waͤren. Und εὖ πὸ das zwar 
alte Geſchichten, doch denk' ἰῷ, daß fich Cinige von Euch ihrer 
noch erinnern, denn dieſer Vermoͤgenstauſch und der hinterliſtige 
Kniff nund das ungebuͤhrliche Verfahren dabei kam damals ἐπ der 
ganzen Stadt herum. Und ich, der damals ganz verlaſſen daſtand 
und πο ein junger Menſch war, gebe, um bei den Vormuͤndern 
nicht meiner Anſpruͤche auf das verluſtig zu gehen, was ich hoffte 
nach dem mir δεξαππίει Betrag ihrer Veruntreuung damals einzu⸗ 
treiben, nicht was ich habe wirklich wieder bekommen koͤnnen, ich 
gebe ihnen zwanzig Minen, denn fuͤr ſo viel hatten ſie die Trier⸗ 
archie in Accord gegeben. Das ſind die Streiche, die ſie damals 
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ἐστίν, δίκην δὲ τούτῳ λαχὼν ὕστερον τῆς κακηγορίας εἶλον 
ἐρήμην" οὐ γὰρ ἀπήντα "). λαβὼν δ' ὑπερήμερον καὶ ἔχων 
οὐδενὸς ἡψάμην πώποτε τῶν τούτου, ἀλλὰ λαχὼν ἐξούλης 
πάλιν οὐδέπω καὶ τήμερον εἰσελθεῖν δεδύνημαι" τοσαύτας 
τέχνας χαὶ σχήψεις οὗτος εὑρίσχων ἐχχρούει. χἀγὼ μὲν 
οὕτως εὐλαβῶς τῇ δίχῃ, τοῖς νόμοις ἅπαντα πράττειν 
ἀξιῶ" ὁ δ᾽, ὡς ὑμεῖς ἀκούετε, ἀσελγῶς οὐ μόνον εἰς ἐμὰ 
καὶ τοὺς ἐμοὺς ᾧετο δεῖν ὑβρίζειν, ἀλλὰ χαὶ εὶς τοὺς φυ- 
λέτας δι’ ἐμέ. ὡς οὖν ταῦτ᾽ ἀληϑῆ λέγω, κάλει μοι τούτων 
τοὺς μάρτυρας, ἕν᾿ εἰδῆϑ'᾽ ὅτι πρὶν χατὰ τοὺς νόμους. δέ- 
κην ὧν πρότερον ἠδιχήϑην λαβεῖν,. πάλιν τοιαῦτα οἷ᾽ ἀκη- 
κόατε ὕβρισμαι. . 
MAPTVPIA). [Καλλισϑένης Σφήττιος, Δειόγνητος 

Θορίχιος , ῆνησίϑεος 4λωπεχῆϑεν οἴδαμεν Ζ4Ζημοσϑένη, 

ᾧ μαρτυροῦμεν, κρίσιν λελογχότα Μειδίᾳ ἐξούλης, τῷ 

καὶ νῦν ὑπ᾽ αὐτοῦ") χρινομένῳ δημοσίᾳ, καὶ ἤδη τῇ 

κρίσεε ἐχείνῃ διαγεγογότα ἔτη ὀχτώ, καὶ τοῦ χρόνου 
γεγενημένον παντὸς αἴτιον Μειδίαν ἀεὶ προφασιζόμε- 
γον καὶ ἀναβαλλόμενον. 

Ὅ τοίνυν πεποίηχεν ὧδ) ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι περὶ τῆς 
δίκης, ἀχούσατε, καὶ ϑεωρεῖτ᾽ ἐφ᾽ ἑχάστου τὴν ὕβριν καὶ 
τὴν ὑπερηφανίαν αὐτοῦ. τῆς γὰρ δέκης, ταύτης λέγω ἧς 
εἷλον) αὐτόν, γίγνεταί μοι διαιτητὴς Στράτων Φαληρεύς, 
ἄνϑρωπος πένης μέν τις καὶ ἀπράγμων, ἄλλως δ᾽ οὐ πο- 
γνηρὸς ἀλλὰ χαὶ πάνυ χρηστός" ὅπερ τὸν ταλαίπωρον οὐχ 
ὀρϑῶς οὐδὲ διχαίως [ἀλλὰ καὶ πάνυ αἰσχρῶς]  ἀἁπολώ- 


1) ἀπήντα] Σ ἀπάντα mit über dem zweiten α von dersel- 
ben Hand geschr. ἡ. 

3. MAPTYDIA] Β.". BS. ἡ. ἩΦΡΤΎΡΕΣ. Die folgen- 
den Rlammern haben'BS. D. beigesetet. 

3) Θορίκιος) So die Hrste. mit Palmer, dio Hdschre. ϑδω- 
ecoxos, und zwar ἴῃ SCohne Accent. 

4) αὐτοῦ] SCnébst Ρ ὙΥ᾽ Ω, αὐτῶι. 

5) πεπούγκεν ὦ] Ὗ. πεποίηκε [κακὸν] ὦ, Β. b. Β8. πὸ- 
ποίηκϑ κακὸν ὦ. : F 

6) δέκης, ταύτης λέγω ἧς εἷλον] ye. δέιης ἧς λέγω ταύ- 
της ἣν εἷλον. 

Ἢ οὐκ ὀρϑῶς οὐδὲ δικαίως. [ἀλλὰ καὶ πάνυ αἰσχρῶς] V. mit 
Sneost ΕΡΎ ΔΩ ιν οὐκ ὀρϑὼς ἀλλὰ καὶ πάνυ αἰσχρῶς οὐδὲ 
δικαέως, dio Uebr. οὐκ ὀρϑῶς οὐδὲ δικαίως ἀλλὰ καὶ πάνυ αἱἷ- 
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gegen mich veruͤbten. Als ich aber ſpaäͤter gegen dieſen hier einen 
Injurienprozeß anhängig machte, wurde εὐ in eontumaciam verur⸗ 
theilt, da er nicht erſchienen war. Er hat aber auch den Zahlungs⸗ 
termin nicht inne gehalten und ich konnte ihn pfänden und kann es 
noch, habe aber trotzdem nie etwas von ihm angerührt, ſondern 
εἶπε Klage wegen vorenthaltener Strafgelder gegen ihn ſanhaͤngig 
gemacht, konnte aber wiederum und das bis heute nicht es bis zur 
Verhandlung bringen. Solche Kniffe und Weiterungen weiß er aus⸗ 
zuſinnen, um die Sache zu hintertreiben. Wahrend ἰῷ alſo mit 
ſolcher Vorſicht nur auf dem gerichtlichen und geſetzlichen Wege 
meine Sache zu führen ſuche, glaubte er in {εἶπες hochfahrenden 
Weiſe ſich nicht bloß gegen mich und die Meinigen, ſondern auch 
um meinetwillen ſich gegen meine Stammgenoſſen Brutalitaͤten er⸗ 
lauben zu dürfen. Daß ἰῷ damit die reine Wahrheit ſage, dafüuͤr 
rufe mir die Zeugen her, damit Ihr Cuch überzeugt, wie ich, 
noch ehe ἰῷ fuͤr früuhere Unbilden die geſetzliche Genugthuung εἴν 
halten hatte, ſchon wieder einer ſolchen Brutalitaͤt, wie Ihr ſie 
gehoͤrt habt, ausgeſetzt geweſen bin. 

Zeugniß. [Wir Kalliſthenes aus Sphettos, Diognetos 
aus Thorikos, Mneſfitheos aus Alopeke wiſſen, daß Demoſthenes, 
fuͤr den wir das Zeugniß ablegen, den Meidias, gegen den er 
jetzt auch εἶπε oͤffenthiche Klage erhoben hat, wegen vorent⸗ 
haltener Bußgelder verklagt hat und daß ſeit Einreichung der 
Klage bereits acht Jahre verſtrichen ſind und daß Meidias durch 
{εἶπε ſteten Ausflüchte und Weiterungen Schuld an der ganzen 
HBinſchleppung iſt.] 

Hoͤret nun, Ihr Maͤnner Athens, wie er ſich bei dieſem Pro⸗ 
zeſſe benommen und gebet δεῖ jedem einzelnen Punkte auf [εἶπε 
Brutalitaͤt ἀπὸ ſeinen Uebermuth Acht. In der Klagſache naͤmlich, 
ich meine die, welche ich gegen ihn gewonnen habe, wird Straton 
aus Phaleron, ein armer und unpraktiſcher, ſonſt aber nicht ſchlech⸗ 
ter ſondern ganz rechtlicher Mann, mein Schiedsrichter, und eben 
dies hat den Ungluͤcklichen wider Recht und Geſetz [lja απ εἶπε ganz 


ὥς, Die variirende Stellung der Worte ᾿ἀλλὰ --- αἰσχρῶς, der 

mstand, dass ἀΐθ gleiche Wendung οὐ πογηρὸς ἀλλὰ καὶ πάνυ 
χρηστός ᾿εἰοίοι vorhergeht und der Hiat (πάνυ α ἐ σχρῶς) führen 
zu der Annahme, dass die hier eingellammerten Worte eine Glosse 
aind, um die vorhergehendo Meiosis σὰ οὐκ ἄνθη. 
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λεκεν. οὑτοσὶ) διαιτῶν ἡμῖν ὁ Στράτων, ἐπειδή ποϑ' ἧχεν 
ἡ χυρία, πάντα δ' ἤδη διεξεληλύϑεε ταῦτα πἀκ᾿) τῶν νό- 
μων, ὑπωμοσίαι καὶ παραγραφαί, χαὶ οὐδὲν ἔτ᾽ ἣν ὑπόλοι- 
πον, τὸ μὲν πρῶτον ἐπισχεῖν ἐδεῖτό μου τὴν δίέκιταν, ἔπει- 
τ᾽ εἰς τὴν ὑστεραίαν ἀναβαλέσθαι" τὸ τελευταῖον δ᾽ 3), ὡς 
οὔτ᾽ ἐγὼ συνεχώρουν οὔϑ᾽ οὗτος ἀπήντα, τῆς δ᾽ ὥρας ἐγί- 
γνετ᾽ ὀψέ, χατεδιήτησεν. ἤδη δ᾽ ἑσπέρας οὔσης καὶ σχότους 
ἔρχεται Μειδίας οὑτοσὶ πρὸς τὸ τῶν ἀρχόντων οἴχημα, 
καὶ χαταλαμβάγεει τοὺς ἄρχοντας ἐξιόντας χαὶ τὸν Στρά- 
των᾽ ἀπιόντ᾽ ἤδη, τὴν ἔρημον δεδωχότα, ὡς ἐγὼ τῶν παρᾶα- 
γενομέγων τινὸς ἐπυνϑανόμην. τὸ μὲν οὖν πρῶτον οἷός 
τ᾽ ὴν πείϑειν αὐτόν, ἣν καταδεδιῃτήχει, ταύτην ἀποδεϑδιῃ- 
τημέγνην ἀποφέρειν"), χαὶ τοὺς ἄρχοντας μεταγράφειν, καὶ 
πεντήχοντα δραχμὰς αὐτοῖς ἐδίδου" ὡς δ᾽ ἐδυσχέραινον 
οὗτοι τὸ πρᾶγμα καὶ οὐδετέρους ἔπειϑεν, ἀπειλήσας καὶ 
διαλοιδορηϑεὶς ἀπελθὼν τί ποιεῖ; καὶ ϑεάσασϑε τὴν καχοή- 
ϑειαν. τὴν μὲν δίαιταν ἀντιαχὼν οὐχ, ὥμοσεν, ἀλλ εἴασε 
χκαϑ' ἑαυτοῦ κυρίαν γενέσϑαι, καὶ ἀνώμοτος ἀπηνέχϑη" βου- 
λόμενος δὲ τὸ μέλλον λαϑεῖν, φυλάξας τὴν τελευταίαν ἡμέ- 
ρῶν τῶν διαιτητῶν"), [τὴν τοῦ ϑαργηλιῶνος ἢ τοῦ σχιροφο- 
ρεῶγος γιγνομένην 5), εἷς ἣν ὁ μὲν ἦλθε τῶν διαιτητῶν ὁ 
δ οὐχ ἤλϑε, ἱπείσας τὸν πρυταγεύοντα δοῦναι τὴν ψῆφον 
παρὰ πάντας τοὺς νόμους, κχλητὴρ᾽ οὐδ᾽ ὁντινοῦν ἐπι- 
γραψάμενος, κατηγορῶν ὅ ἔρημον, [οὐδενὸς παρόντος, 
ἐχβάλλει καὶ ἀτιμοὶ τὸν διαιτητήν᾽ καὶ νῦν εἷς ᾿4ϑηγναέων, 
ὅτι Μειδίας ἔρημον ὦφλε δίχην, ἁπάντων ἀπεστέρηται τῶν 


ἂν τῇ Ἐπόλει χαὶ καϑάπαξ ἄτιμος γέγονε, καὶ οὔτε λαχεῖν 


3) οὑτοαὶ] Β. 5. D. V. οὗτος. Straton war, wie wir aus ῷ. 8 
ersehen, in der Nuhe. 

2) διεξεληλύϑει ταῦτα τἀχ] Β. b. D. διεξεληλύϑεε τάκ. 

. ἢ ἀναβαλέσϑαε' τὸ τελευταῖον δ᾽] B. ἀναβαλέσϑαε" τελευ- 

τῶν ὃ. 
3) ἀποφέρδιν] Ὗ. D. ἀποφαΐνξεν, 5. die Anm. 
5) διαιτητῶν] D. nach einer Conj. Dobrees διαιτῶν, 8. dio 
Anmerk. 

6) [τὴν τοῦ ϑαργηλεῶνος ἢ τοῦ σκιροφοριῶνος γιγνομένη} 
Die KRlammern hat D. hinzugeſügt, 8. dio Anm. 
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ſchmaͤhliche Art) ins Verderben geſtuͤrzt. Dieſer Straton dort war 
alſo unſer Schiedsrichter und als endlich δὲν Termin herangekommen 
und alle die geſetzlichen Weiterungen erſchoͤpft waren, die Schwuͤre, 
daß εἰ am Erſcheinen verhindert, die Einſprüche gegen die Zulaͤſ⸗ 
ſigkeit der Klage, und nun gar nichts mehr übrig war, δα δαί 
mich derſelbe erſt mit der ſchiedsrichterlichen Entſcheidung noch inne 
halten, ſodann fie auf den nächſten Tag verſchieben zu dürfen, 
und zuletzt, da ἰῷ nicht darauf einging und dieſer nicht erſchien 
und εὖ ſchon ſpät am Tage σας, [ἀπε ἐς ſeinen Spruch gegen ihn. 
Da endlich Abends im Finſtern kommt dieſer Meidias in das Ar⸗ 
chontenlocal und trifft die Archonten im Herausgehen und den 
Straton als er nun auch gehen will, nachdem er ſein Contumacial⸗ 
urthel bereits eingereicht hatte, wie ich von Cinem δὲς dabei ge⸗ 
weſen erfahren habe. — Und er war erſt gar im Stande ihm zuzure⸗ 
den, ſeinen Verſpruch gegen ihn als einen Verſpruch für ihn anzu⸗ 
geben und den Archonten, das Protololl umzuſchreiben, und ver⸗ 
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ſprach ihnen 50 Drachmen dafür. Wie dieſe jedoch die Sache ἄδεί 86 


aufnahmen πὸ er weder die Cinen πο die Andern dazu bereden 
konnte, ging er unter Drohungen und Schimpfreden fort, und was 
thut er? jetzt gebt Acht auf die Niedertraͤchtigkeit. Er reicht eine 
Aullitaͤtsklage ein, beſchwoͤrt πε aber nicht, ſondern laͤßt den ſchieds⸗ 
richterlichen Verſpruch rechtskraͤftig werden und wurde nun, da er 
nicht geſchworen hatte, als Schuldner eingetragen. Um ſeine wei⸗ 
teren Abſichten zu verbergen wartete er ſodann den letzten Termin 
[ἂς die Schiederichter ab, ſwelcher in den Thargelion oder Skiro⸗ 
phorion faͤllt und] zu dem der eine Schiedsrichter erſcheint und der 
andere nicht, veranlaßt hier den Vorſitzenden gegen alle Geſetze, da 
kein einziger Ladungszeuge mit unterſchrieben war, die Sache zur 
Abſtimmung zu bringen, indem er eine Contumacialklage gegen ihn 
führt und läßt während Niemand da iſt den Schiedsrichter aus der 
δἰβε ſtreichen und ihm {εἶπε buͤrgerlichen Rechte nehmen. Und ſo 
iſt jetzt einer unſerer Mitbuͤrger, bloß weil ein Meidias in con- 
tumaoiam verurtheilt war, aller ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte verluſtig 


. ) δντιγοῦ») Σ οντι, mit über τὸ geschrieb. o, Ρ Ὺ ὦ 5 
ὄντιν.. 

8) κατηγορῶν] 80 die Hrseg. mit Ar, ναὶρ. χατηγόρων, 8. 
416 Anmerk. , 

") ἔρημο») γφ. ΣΣ α. Ε ἐρήμην. 
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ἀδιχκηϑέντα"). οὔτε διατητὴν γενέσϑαε Μειδίᾳ οὔϑ' . ὅλως 
τὴν αὐτὴν ὁδὸν βαδίζειν, ὡς ἔοικεν, ἔστ᾽ ἀσφαλές. δεὶ δὴ 
τοῦτο τὸ πρᾶγμ᾽ ὑμᾶς οὑτωσὶ σχέψασϑαι, καὶ λογέσασϑαι 
τί ποτ᾽ ἐστὶν ὃ παϑὼν Μειδίας οὕτως ὠμὸν τηλικαύτην 
ἐπεβούλευσε) λαβεῖν τῶν πεπραγμένων παρ᾽ ἀνδρὸς πολέ- 


του δίκην, χἄν μὲν ἢ τε δεινὸν ὡς ἀληϑῶς καὶ ὑπερφυές, 


συγγνώμην ἔχει), ἐὰν δὲ μηδέν, ϑεάσασϑε τὴν ἀσέλγειαν 
χαὶ τὴν ὠμότητα ἢ καϑ' ἁπάντων χρῆται τῶν ἐντυγχανόν- 
των. τί οὖν ἔσϑ᾽ ὃ πέπονθεν; μεγάλην νὴ Δὲ ὦφλε δέ- 
κήν, χαὶ τοσαύτην ὥστ᾽ ἀποστερεῖσθαι τῶν ὄντων. ἀλλὰ 
χιλίων ἡ δίκη μόνον ἦν δραχμῶν. πάνυ γε, ἀλλὰ δάκνει 
καὶ τοῦτο, φαίη τις ἄν, ὅταν ἐχτένειν ἀδίχως δέη, συνέβη 
δὲ ὑπερημέρῳ γενομένῳ λαϑεῖν αὐτῷ διὰ τὸ ἀδικηϑῆναι. 
ἀλλ αὐθημερὸν μὲν ἤσϑετο, ὃ χαὶ μέγιστόν ἔστε τεχμήρεον 
τοῦ μηδὲν ἠδικηχέναι τὸν ἄνϑρωπον, δραχμὴν δ᾽ οὐδέπω 
μίαν ἐχτέτιχεν. ἀλλὰ μή πω τοῦτο. ἀλλὰ τὴν μὴ οὖσαν, 
ἀντιλαχεῖν ἐξῆν αὐτῷ) δή που, καὶ πρὸς ἐμὲ τὸ πρᾶγμα 
καταστήσασϑαι, πρὸς ὅνπερ ἐξ ἀρχῆς ἦν ἡ δίκη. ἀλλ᾽ οὐκ 
ἠβούλετο, ἀλλ ἵνα μὴ Μειδίας ἀτίμητον ἀγωνίσηταε δέκα 
μνῶν δίχην, πρὸς ἣν οὐχ ἀπήντα δέον, καὶ εἰ μὲν ἠδέκηχε, 
δίκην δῷ, εἰ δὲ μή, ἀποφύγῃ, ἄτιμον ϑηναίων ἕγ' εἶναι 
δεῖ καὶ μήτε συγγνώμης μήτε λόγου") μήτ᾽ Ὑπιεικείας 5) μῆη- 
δεμιᾶς τυχεῖν, ἃ καὶ τοῖς ὄντως ἀδικοῦσιν ἅπανϑ᾽ ὑπάρχει. 
ἀλλ᾿ ἐπειδή γ᾽ ἠτίμωσεν ὃν ἠβουλήϑη, καὶ τοῦτ᾽ ἐχαρέσασϑ᾽ 
αὐτῷ, καὶ τὴν ἀναιδῆ γνώμην, ἢ ταῦτα προαιρεῖται ποιεῖν, 


1) οὔτε λαχεῖν ἀδικηϑέντα)] Β. οὔτε δίκην λαχεῖν ἀδικῃ- 
ϑέντα, Σ νοῦ zweiter Hand mit Εν οὔτο λαχεῖν ἦ ἐκὴν ἀδι- 
νηϑέντα. ἘΠ wird δίκην :ὰ λαχεῖν cben 80 oſt μἰησζυροβοῖσι als 
weggelassen. 

3) ὠμὸν τηλικαύτην ἐπεβούλευσε]) γρ. Σ ὠμὸν ὥστα ἐπι- 
βουλεῦσαι τηλεκαύτην. 

3) ἔχϑι] 80 mit Σ α΄ ὙΩ, die Uebr. ἔχειν. Aber συγγν. 
ἔχεεν heisst nicht bloss verzeihen, sondern aueh Verzeihung oder 
aeine Entschuldigung haben oder finden, und dies 2zwar meist von 
Sachen Ant. 5, 92. Isokr. 16, 9. Dem. 19, 133. 21, 66, doch 
aueh von Personen Thuc. 8, 44. 


4) ἐξῆν αὐτῷ] So mit AFPKrt v. Die Uebr. αὐτῷ ἐξῆν, 
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ἀπὸ ein [ἀν allemal ehrlos geworden, und man kann alſo, wie 
man ſieht, einen Meidias weder ohne Gefahr wegen einer Rechts⸗ 
verletzung verklagen, noch bei ihm einen Schiedsrichter machen, noch 
uͤberhaupt deſſelben Wegs mit ihm gehen. — Ihr müßt dabei die 
Sache auch noch von der Seite betrachten und überlegen, was denn 
dem Meidias ſo Grauſamliches widerfahren war, um gegen einen 
ſeiner Mitbuͤrger für ſein Verfahren ſich eine ſo ſchwere Rache aus⸗ 
zuſinnen, und war es wirklich etwas Schreckliches und Ungeheuer⸗ 
liches, nun ſo ſoll ihm verziehen ſein, wars aber das nicht, ſo 
koͤnnt Ihr daraus die Ruͤckſichtsloſigkeit und Rohheit abnehmen, 
mit welcher er Alle, die mit ihm in Berührung kommen, behan⸗ 
delt. Was iſt's alſo, was ihm widerfahren war? εὐ hatte gewiß 
εἶπε ſchwere Strafe zu buüͤßen, die ſo bedeutend war, daß εὐ um 
Hab und Gut dabei kam. O nein, es handelte ſich beim Prozeß 
bloß um 1000 Drachmen. Nun gut, aber auch das wurmt Cinen, 
konnte man vielleicht ſagen, wenn man es ungerechter Weiſe bezah⸗ 
len ſoll, und er hatte ungluͤcklicher Weiſe ohne es zu wiſſen, weil 
man ungerecht gegen ihn verfuhr, den Termin verpaßt. Und doch 
erfuhr ers am ſelbigen Tage noch, und iſt das der groͤßte Beweis 
dafür, daß jener Mann nicht ungerecht verfahren war, und er hat 


89 


bis dato noch keine Drachme bezahlt. Doch ſtill jezt davon. Aber 90 


er konnte ja eine Nichtigkeitsklage erheben, und die Sache mir auf 
den Hals waͤlzen, mit dem ers von Anfang herein bei dem Pro⸗ 
zeſſe zu thun hatte. Allein das mochte er nicht, ſondern damit ein 
Meidias nicht einen Prozeß zu fuͤhren habe, wo es ſich um die ge⸗ 
ſetzlich beſtimmte Strafe von 10 Minen handelte und zu dem er 
ſich noch dazu nicht pflichtgemaͤß eingeſtellt hatte, und ſo, im Fall er 
im Unrecht war, ſeine Strafe zahle, im entgegengeſetzten Falle aber 
ſrei ausgehe, δα muß lieber εἶπ atheniſcher Buͤrger {εἶπε buͤrger⸗ 
lichen Rechte verlieren und weder Ruͤckſicht, noch Mitleiden, noch 
Schonung finden, was doch alles auch wirklichen Verbrechern zu 
Theil wird. Aber nachdem er denſelben, wie ers beabſichtigt, in⸗ 
fam gemacht und Ihr ihm darin gewillfahrtet und er ſo ſein freches 


wogegen der Hiat spricht. Vielleicht ἰδὲ αὐτῷ üherh. οἷα spüte- 
rer Zusatæ. 


8) λόγου] γρ. “Σ ἐλέου oder ἐλέους. 
4) ἐπιδικϑίας} Σ ἐπ᾽ εἰκδίας. 


- 
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ἐνέπλησεν αὑτοῦ, ἐκεῖν᾽ ἐποίησε, τὴν χαταδέχην ἐχτέτιχε, 
δὲ ἣν τὸν ἄνθρωπον ἀπώλεσεν; οὐδὲ χαλχοῦν οὐδέ πω 
καὶ τήμερον, ἀλλὰ δίκην ἐξούλης ὑπομένει φεύγειν. οὐχ- 
οὖν ὁ μὲν ἠτίμωται χαὶ παραπόλωλεν, ὁ δ᾽ οὐδ᾽ ὁτιοῦν 
πέπονθεν, ἀλλ ἄνω χάτω τοὺς νόμους, τοὺς διαιτητάς, 
πάνϑ᾽ ὅσ᾽ ἄν βούληται στρέφει. χαὶ τὴν μὲν κατὰ τοῦ 
διαιτητοῦ γνῶσιν, ἣν ἀπρόσκλητον κατεσκεύασεν, αὐτὸς χυ- 
ρέαν αὑτῷ πεποίηται' ἣν δ᾽ αὐτὸς ὥφλεν ἐμοὶ προσκλη- 
ϑείς, εἰδώς, οὐχ ἀπαντῶν ἄχυρον ποιεῖ. χαίτοι εἰ παρὰ 
τῶν ἔρημον κχαταδιαιτησάντων αὑτοῦ) τηλικαύτην ϑέαχῳ 
οὗτος ἀξιοῖ λαμβάνειν, τίν᾽ ὑμῖν προσήχει παρὰ τούτου λε- 
βεῖν τοῦ φανερῶς τοὺς ὑμετέρους νόμους ἐφ᾽ ὕβρει παρα- 
βαίνοντος; εἰ γὰρ ἀτιμέα καὶ νόμων χαὶ δικῶν χαὶ πάντων 
στέρησις ἐκείνου τἀδιχήματος προσήχουσ᾽ ἐστὶ δίκη, τῆς Υὶ 
ὕβρεως μιχρὰ ϑάνατος φαίνεται. ἀλλὰ μὴν ὡς ἀληϑῆ λέγω, 
κάλει μοε τούτων μάρτυρας), καὶ τὸν τῶν διαιτητῶν ἀγά- 
γνωϑι γόμον. 

MAPTVPIA.) [Νικόστρατος Μυρρινούσιος, φρανίας 
Ἡφιδναῖος οἴδαμεν Δημοσθένην, ᾧ μαρτυροῦμεν, καὶ 
Μειδίαν τὸν χρινόμενον ὑπὸ 4Δημοσϑένους, ὅτ᾽ αὐτῷ 
Δημοσϑέγης ἔλαχε τὴν τοῦ χαχηγορίου δέκην, ἑλομένους 
διαιτητὴν Στράτωνα, καὶ ἐπεὶ ἧχεν ἡ κυρία τοῦ γόμον, 
οὐχ ἀπαντήσαντα ϊειδίαν ἐπὶ τὴν δίαιταν ἀλλὰ χατα- 
λιπόντα). γενομένης δὲ ἐρήμου χατὰ Μειδίου, ἐπι- 
στάμεϑα Μειδίαν πείϑοντα τόν τε Στράτωνα τὸν ϑι- 
αἰτητὴν καὶ ἡμᾶς, ὄντας ἐχείγοις τοῖς χρόνοις ἄρχοντας, 
ὅπως τὴν δίαιταν αὑτῷ ἀποδϑδιαιτήσομεν, καὶ διδόντα 
δραχμὰς πεντήκοντα, καὶ ἐπειδὴ οὐχ ὑπεμείναμεν, 
προσαπειλήσαντα ἡμῖν καὶ οὕτως ἀπαλλαγέντα. καὶ ϑιὰ 
ταύτην τὴν αἰτίαν ἐπιστάμεϑα Στράτωνα ὑπὸ Μείδίου 
καταβραβευϑέντα καὶ παράπάντα τὰ δίχαια ἀετιμωϑέντα.] 


3) αὑτοῦ! Ὦ. αὐτοῦ. 

) τούτων μάρτυρας] Β. Ὁ. ([08.} τούτων τοὺς μάρτυρας, 
8. die Anm. ζὰ ὃ. 174. 

3) ΜΑΡΤΎΡΙΑ], So 51. d. MAPTYPE der Uebr. mit 
PVGQSt und A EZ, welche letztere μαρτυρέα νόμος haben. 
Die Klammern vor Νικόστρατος und nach ἀτεμωθέντα haben Bs. 
und D. hinzugefügt. S. d. Anm. 

4) καταλιπόντα] Σ᾽ καταλειπόντα. 


Gegen Meibdias. 9 


hamloſes Geluͤſte, was ihn zu dieſer Handlung trieb, vollſtaͤndig 
efriedigt hatte, da hat ers doch wohl nun gethan und die Straf⸗ 
imme bezahlt, um welcher willen er den Nenſchen ungluͤcklich 
jachte? o bis heute nicht einen rothen Heller, ſondern er fieht ruhig 
ie Klage über Vorenthaltung des Geldes über ſeinem Haupte ſchwe⸗ 
en. Waͤhrend der Andre alſo ſeine Chrenrechte verlor und beinahe 
ernichtet iſt, iſt dem gar nichts widerfahren, ſondern er kehrt 
berall, δεῖ den Geſetzen, Schiedsrichtern und bei Allem was εἴ 
ynſt Οἱ, das Oberſte zu unterſt. Und das Urthel gegen den 92 
zchiedsrichter, welches εὐ ſich ohne Ladungszeugen zu verſchaffen wußte, 

as hat er ſich richtig vollziehen laſſen, das dagegen, was er ſich 
tzog, weil er trotz der an ihn ergangnen Vorladung, trotzdem alſo 

1β ers wußte, nicht erſchienen war, das laͤßt er unvollzogen. Und 
emnn er alſo an denen, welche ihn in contumaciam verurtheilten, 

πε [ὁ grauſame Strafe nehmen zu müſſen glaubte, welche muß 
ὅπ dann an ihm nehmen, der Cuern Geſetzen ungeſcheut Trotz 
ietet? Denn wenn Infamie und der Verluſt des geſetzlichen und 
richtlichen Schutzes und aller buͤrgerlichen Rechte für die jenem 
ergehen gebuͤhrende Strafe gilt, dann erſcheint der Tod für ſol⸗ 
ἐπ Trotz noch als εἶπε gelinde. Rufe mir aber Zeugen dafuͤr, 93 
᾿ῷ ἰῷ damit die reine Wahrheit ſage und lies das Geſetz uͤber 

e Schiedsrichter vor. 


σι 


44 


Zeugniß. Wir Nikoſtratos aus Myrrhinus und Phanias 
aus Aphidna wiſſen, daß Demoſthenes, fuͤr den wir die Zeugen 
machen, und Meidias, der von Demoſthenes Verklagte, als 
Demoſthenes εἶπε Injurienklage gegen ihn erhoben hatte, fich 
Straton zum Schiedsrichter waͤhlten und daß Meidias, als 
der geſetzliche Termin herangekommen war, nicht zur Verhand⸗ 
lung erſchien, ſondern außen blieb. Als nun ein Contuma⸗ 
cialverfahren gegen Meidias eingetreten war, iſt uns ferner be⸗ 
wußt, daß Meidias dem Straton als dem Schiedsrichter, und 
uns, die wir zu jener Zeit Archonten waren, zuſetzte, wir ſoll⸗ 
ten ihm den Verſpruch in eine Freiſprechung verwandeln, und 
50 Drachmen bot, und als wir nicht darauf eingingen, uns 
auch noch drohte und ſo fortging. Und deshalb iſt Straton, 
wie uns bekannt iſt, von Meidias durch Chikanen geſtuͤrzt und 545 
gegen alles Recht für infam erklärt worden.] 
Demoſthenes ΙΧ, 9 
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Acyt δὴ καὶ τὸν τῶν διαετητῶν νόμον. 


ΝΟΜῸΣ". [Ἐὰν δέ τινες περὶ συμβολαίων ἰδέων πρὸς 
ἀλλήλους ἀμφισβητῶσι χαὶ βούλωνται διατητὴν ἑλέσϑαι 
ὁντινοῦν, ἐξέστω αὐτοῖς κίοεῖσθαι ὃν ἂν βούλωνται. 
Δικιτητὴν ἑλέσϑαι ἐπειδὰν βούλωνται κατὰ Ἶ κοινόν, με- 
νέτωσαν ἐν τοῖς ὑπὸ τούτου διαγνωσϑεῖσι, καὶ μηκέτι 
μεταφερέτωσαν") ἀπὸ τούτου ἐφ᾽ ἕτερον διχαστήριον 
ταὐτὰ ἐγκλήματα"), ἀλλ᾽ ἔστω τὰ χριϑέγτα ὑπὸ τοῦ δι- 
αιτητοῦ χύρια. 


Κάλει δὴ χαὶ τὸν Στράτων αὐτὸν τὸν τοιαῦτα) πε- 
πονϑότα" ἑστάναι γὰρ ἐξέσται δήπουθεν αὐτῷ. 

Οὗτος ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι πένης μὲν ἴσως ἐστέν, οὐ 
πονηρὸς δέ γε. οὗτος μέντοι πολίτης ὦν, ἐστρατευμέγος 
ἁπάσας τὰς ἐν ἡλικίᾳ στρατείας χαὶ δεινὸν οὐδὲν εἰργασμέ- 
γος, ἵστηχε νυνὶ σιωπῇ, οὐ μόνον τῶν ἄλλων ἀγαϑῶν τῶν 
κοινῶν ἀπεστερημένος, ἀλλὰ καὶ τοῦ φϑέγξασϑαι ἢ ὀδύρα- 
ϑαι' καὶ οὐδ᾽ εἰ δίχαια ἢ ἄδικα πέπονθεν, οὐδὲ ταῦτ᾽ ἔξε- 
στιν αὐτῷ πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν. χαὶ ταῦτα πέπονθεν ὑπὸ 
Μειϑέον χαὶ τοῦ Μειδίου πλούτου καὶ τῆς ὑπερηφανέας 
παρὰ τὴν πενίαν καὶ ἐρημίαν χαὶ τὸ τῶν πολλῶν εἷς εἶναι. 
καὶ εἰ μὲν παραβὰς τοὺς νόμους ἔλαβε τὰς πεντήκοντα 
δραχμὰς παρ᾽ αὐτοῦ, καὶ τὴν δίκην ἣν κατεδιήτησεν ἀπο- 
δεδιῃτημένην ἀπέφηνεν, ἐπίτιμος ἄν ἦν καὶ οὐδὲν " ἔχων 
καχὸν τῶν ἴσων μετεῖχε τοῖς ἄλλοις ἡμῖν" ἐπειδὴ δὲ πα- 
ρεῖδε πρὸς τὰ δίχαια Μειδίαν, καὶ τοὺς νόμους μᾶλλον 
ἔδεισε τῶν ἀπειλῶν τῶν τούτου, τηνικαῦτα τηλικαύτῃ χαὶ 
τοιαύτῃ συμφορᾷ περεπέπτωχεν ὑπὸ τούτου. εἶϑ᾽ ὑμεῖς 
τὸν οὕτως ὠμόν, τὸν οὕτως ἀγνώμονα, τὸν τηλιχαύτας δὲ- 
χας λαμβάνοντα ὧν αὐτὸς ἠδιχῆσϑαι φησὶ μόνον (οὐ γὰρ 
ἠδίχητό γε), τοῦτον ὑβρίζοντα λαβόντες εἴς τινα τῶν πολι- 


3) ΝΟΙΜΟΣΊ Die folgendoen Klammern haben BS. u. D. hin- 
zugeſũgt, s. die Anm. 

2) βούλωνται. Ζιαιτητὴν ἐλέσϑαι ἐπειδὰν βούλωνται κατὰ] 
Β. βούλωνται, διαιτητήν. ἐπειδὰν δ᾽ ἕλωνται κατὰ, b. ΒΒ. D 
βούλωνται. ἐπειδὰν δ᾽ ἕλωνται κατὰ. 


3) μδταφερέτωσαν)] BS. V. καταφδρέτωσαν. 


Gegen Meidias. 99 


Lies nun auch das Geſetz uͤber die Schiedsrichter. 


Geſetz. ſWenn Einige uͤber Privatſachen mit einander ἐπὶ 
Streite liegen und ſich irgend Jemanden zum Schiedsrichter 
waͤhlen wollen, ſo koͤnnen ſie ſich dazu waͤhlen, wen fie irgend 
wollen. Haben ſie aber einmal ſich gemeinſchaftlich einen 
Schiederichter waͤhlen wollen, ſo muͤſſen ε auch δεῖ ſeiner 
Entſcheidung Beruhigung faſſen und duͤrfen ſich nicht wegen 
derſelben Beſchwerden von ihm weg an ein andres Gericht wen⸗ 
den, ſondern es ſoll das, was der Schiedsrichter entſchieden hat, 
ἐπ Kraft bleiben.] 


Nuf nun auch den Straton ſelbſt, den ein ſolches Loos betroffen 
hat, her, denn er wird doch wohl hierher treten duͤrfen. 

Dieſer Mann alſo, ihr Männer Athens, iſt wohl arm, doch we⸗ 
nigſtens nicht ſchlecht. Er hat ja, ſo lange er Buͤrger war, alle 
Feldzuüge ſeiner Altersklaſſe mitgemacht und nichts Uebles gethan, 
und jetzt ſteht er nun ſo ſtumm da, weil er mit dem Verluſte ſei⸗ 
πες ſaͤmmtlichen ſtaats buͤrgerlichen Rechte auch das verloren hat hier 
weinen und ſeine Noth klagen zu koͤnnen, ja er ſich nicht einmal 
hier vor Euch daruͤber ausſprechen darf, ob ihm recht oder unrecht 


94 


95 


geſchehen ſei. Und dies hat er einem Meidias zu verdanken und 96 


deſſen Reichthume und hochfahrendem Weſen gegen die Armuth und 
weil er allein ſtand und nur ein gemeiner Mann war. Und haͤtte 
εἰ die Geſetze übertreten und die funfzig Drachmen von ihm neh⸗ 
men und den Verſpruch, den er gegen ihn gefaͤllt, als fuͤr ihn 
ausgefallen angeben wollen, da ſtände er noch unbeſcholten da und 
genoͤſſe mit uns andern, ohne die ſchlimme Erfahrung gemacht zu 
haben, gleiche Rechte. Weil ihm aber das Recht hoͤher ſtand als 
ein Meidias und er groͤßere Furcht vor den Geſetzen als vor ſei⸗ 
nen Drohungen hatte, da hat ihn nun ein ſolches und ſo großes 
unglück betroffen. Und Ihr wolltet einen Mann, der mit einer 
ſolchen Grauſamkeit und Gefuͤhlloſigkeit εἰπε ſo ſchwere Rache fuͤr 
ein Unrecht nimmt, was ihm angeblich geſchehen ſein ſoll, nicht 
aber wirklich geſchehen iſt, dieſen Mann alſo wolltet Ihr, nachdem 
Ihr ihn wegen εἶπες Brutalitaͤt gegen einen Curer Mitbuͤrgkr hier 


4) ἐγκλήματα] Σ᾽ ἐκκλήματα. 
5) τὸν τοιαῦτα] B. V. τὸν τὰ τοιαῦτα. 
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τῶν ἀφήσετε, καὶ μήϑ' ἑορτῆς μήτ᾽ ἱερῶν μήτενόμου μήτ' 
ἄλλου μηδενὸς πρόνοιαν ποιούμενον οὐ χαταψηφιεῖσϑε); 
98 οὐ παράδειγμα ποιήσετε; καὶ τί φήσετε, ὦ ἄνδρες δικχα- 
σταί; καὶ τίνα, ὦ πρὸς τῶν ϑεῶν, ἕξετ᾽ εἰπεῖν πρόφασιν 
δικαίαν ἢ καλήν; ὅτι νὴ “4 ἀσελγής ἔστι καὶ βδελυρός" 
ταῦτα γάρ ἔστι τἀληϑῆ. ἀλλὰ μισεῖν ὀφείλετ᾽ ἄνδρες 5) 49η- 
γαῖοι δή ποῦ τοὺς τοιούτους μᾶλλον (ἢ σώζειν. ἀλλ᾽ ὅτι 
πλούσιός ἔστιν, ἀλλὰ τοῦτό γε τῆς ὕβρεως αὐτοῦ σχεδὸν 
αἴτιον εὑρήσετ᾽ ὄν, ὥστ᾽ ἀφελεῖν τὴν ἀφορμὴν δὲ ἣν ὑβρί- 
ζει προσῆχε μᾶλλον ἢ σῶσαι διὰ ταύτην" τὸ γὰρ χρημάτων 
πολλῶν ϑρασὺν καὶ βδελυρὸν καὶ τοιοῦτον ἄγϑρωπον ἐᾶν 
εἶναι χύριον ἀφορμήν ἔστιν ἐφ᾽ ὑμᾶς αὐτοὺς δεδωχέναι. 
99 τί οὖν ὑπόλοιπον; ἐλεῆσαι νὴ Δία παιδία γὰρ παραστής 
σεται χαὶ χλαήσει χαὶ τούτοις αὑτὸν ἐἑξαιτήσεται" τοῦτο 
γὰρ λοιπόν"). ἀλλ ἴστε δή που ὅτι τοὺς ἀδίκως τε πά- 
σχοντας, ὃ μὴ δυνήσογται φέρειν 5"), ἐλεεῖν προσήχεε, οὗ 
τοὺς ὧν πεποιήχασι δεινῶν δίχην διδόντας. χαὶ τίς ἂν 
ταῦτ᾽ ἐλεήσειε δικαίως, ὁρῶν τὰ τοῦδε οὐχ ἐλεηϑένϑ'᾽ ὑπὸ 
τούτου, ἃ τῇ τοῦ πατρὸς συμφορᾷ χωρὶς τῶν ἄλλων χα- 
κῶν οὐδ᾽ ἐπικουρίαν ἐνοῦσαν ὁρᾷ 5). οὐ γάρ ἔστιν ὄφλημα 
δ τι χρὴ καταϑέντα ἐπέτιμον γενέσϑαι τουτονί, ἀλλ ἁπλῶς 
541 οὗτος) ἠτίμωται τῇ δύμῃ τῆς ὀργῆς καὶ τῆς ὕβρεως τῆς 
100 “Μειδίου. τίς οὖν ὑβρίζων παύσεται χαὶ δι ἃ ταῦτα ποιεῖ 
χρήματα ἀφαιρεϑήσεται, εἰ τοῦτον ὥσπερ) δεινὰ πάσχοντ᾽ 


1) ἀφήσετε, καὶ μήϑ᾽ ἑορτῆς --- ποιούμενον οὐ καταψηφιδῖ- 
σϑε;} Reiske wollto die Worte καὶ --- ποιούμδνον von ἀφήσετε 
abhängig machen und setate daher ein Fragezeichen nach στοιοῦ- 
μενον, Sechüfer glaubte in den Worten καὶ --- πορούμανον eis 
Glossem 2u finden, und Dindorf will entweder diess oer σπεσεοῦ- 
Αδνον ἴῃ ποιουμένου vervandelt. Aber χαταψηφέζεσθαε εἴοϊιξ 
allerdings aueh mit dem Ασουβ. der Person, sobald die Handlusg, 
wegen derer man Jemanden verurtheilt, im Particip. hinzugeſügt 
ist, und das mit und ohne Infinit,, wie Dem. 23, 148 oder 24, 66. 


3) δικασταί; καὶ τίγα] Β. δικασταί; τένα. 


3) ὀφδίλετ᾽ ἄνδρες] 80 mit Snebst Ρ ὦ 8. (Α Βαῖ ὁφ. ὦ 
mit darüber geschrieb. 9). Die Uehr. ὀφδίλατ᾽ ὦ ἄνδρες. 


4) τοῦτο γὰρ λοιπόν] Ὦ. τοῦτο λοιπόν. 
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or Gericht habt, freiſprechen und ihn, der weder nach einer Feſtfeier, 
ιαῷὸ Heiligthuͤmern, einem Geſetze oder ſonſt etwas fragte, nicht verur⸗ 
heilen? an ihm kein Beiſpiel ſtatuiren? Und was werdet Ihr ſagen, 
delchen gerechten oder haltbaren Grund, beim Himmel, werdet Ihr vor⸗ 
ringen koͤnnen, ihr Maͤnner des Gerichts? etwa, weil er bei Gott! 
ἴῃ unverſchaämter frecher Menſch iſt? denn das waͤre die Wahrheit. 
Iber ſolche Menſchen müßt Ihr, Maͤnner Athens doch eher haſſen 
ile ihnen durchhelfen. Oder weil er reich iſt? Aber eben darin 
verdet Ihr den Grund ſeines Uebermuthes finden, und ſolltet Ihr 
hin doch eher die Handhabe zu ſeinem brutalen Benehmen wegneh⸗ 
nen, als ihn um dieſer willen freiſprechen. Denn einen frechen und 
chamloſen Nenſchen der Art im Befitze großer Reichthuͤmer zu laſſen 
ſt ſoviel als ihm εἶπε Handhabe gegen Cuch ſelbſt zu geben. Was 
leibt alſo da uͤbrig? nun bei Gott! das Mitleiden, denn er wird 
εἶπε Kinder hier neben ſich ſtellen und weinen und dadurch fich 
oszubitten ſuchen, denn das iſt ihm noch uͤbrig. Aber Ihr wißt 
σώ, Mitleiden ſoll man mit denen haben, die wider ihr Verſchul⸗ 
en etwas betrifft, was zu ertragen ihre Kräfte uͤberſteigen wird, 
ſicht aber mit denen, welche für graͤuliche Unbilden, die fie veruͤbt, 
hre Strafe leiden. Und wer koͤnnte fuͤglich Mitleid mit dieſen 
kindern haben, wenn er ſieht, wie dieſer Menſch auch kein Mitlei⸗ 
en hatte mit den von jenem, die noch dazu außer dem uͤbrigen 
Schlimmen nicht einmal die Moͤglichkeit einer Abhuͤlfe fuͤr den Un⸗ 
all ihres Vaters vor ſich ſehen? Denn es iſt ja keine Geldſchuld 
ie derſelbe nur zu bezahlen braucht um {εἰπε Rechte wieder zu er⸗ 
angen, ſondern er iſt einfach durch die blinde Wuth und Bruta⸗ 
ltät des Meidias infam gemacht. Wer wird nun künftig ſeiner 
Frutalitaͤt einen Zuͤgel anlegen und des Vermoͤgens, vermittelſt 
eſſen er ihr froͤhnen kann, verluſtig gehen, wenn Ihr mit dieſem 
enſchen, gleich als ob ihm ein ſchreckliches Unrecht geſchehe, Mit⸗ 


8) φέρειν] γρ. Σ ἀφαιρεῖν. 
5) ὁρᾷ] γρ. ΣΣ ὁρῶ. 
1) οὗτος] Β. b. BS. D. οὕτως. 


8) τοῦτον ὥσπδρ} D. nach Conj. τοῦτον μὲν ὥσπερ, 80 dass 
805 ἐλδήσετα οἷα Rommassteht. 
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Φ 

ἐλεήσετε; εἰ δέ τις πένης μηδὲν ἠδικηχὼς ταῖς ἐσχάταις 
συμφοραῖς ἀδίχως ὑπὸ τούτου περιπέπτωχε, τούτῳ δ᾽ οὐδὲ 
συνοργισϑήσεσϑε; μηδαμῶς" οὐδεὶς γάρ ἔστι δίκαιος τῦυγ- 
χάνειν ἐλέου τῶν μηδέν᾽ ἐλεούντων οὐδὲ συγγνώμης 
τῶν ἀσυγγνωμόνων. ἐγὼ γὰρ οἶμαι πάντας ἀνϑρώπους 
φέρειν ἀξιοῦν παρ᾽ αὑτῶν εὶς τὸν βίον αὑτοῖς ἔρανον 
παρὰ πάνϑ' ὅσα πράττουσιν. οἷον") ἐγώ τις οὗὕτοσὶ 
μέτριος πρὸς ἅπαντάς εἶμι, ἐλεήμων, εὖ ποιῶν πολλούς" 
ἅπασι προσήχεε τῷ τοιούτῳ ταῦτ' εἰσφέρειν, ἐάν τουΐ 
καιρὸς ἢ χρεία παραστῇ. ἕτερος οὑτοσί) τις βίαιος, οὖ- 
δένα δ᾽ οὔτ᾽") ἐλεῶν οὔϑ᾽ ὅλως ἄνϑρωπον ἡγούμενος" τού- 
τῳ τὰς ὁμοίας φορὰς παρ᾽ ἑχάστου δίκαιον ὑπάρχειν. σὺ 


, δὴ πλῃρωτὴς τοιούτου γεγονὼς ἐράνου σεαυτῷ. τοῦτον δέ» 


102. 
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καεος εἶ συλλέξασϑαι. . 

Ἡγοῦμαι μὲν τοίνυν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναϊῖοι, καὶ εἰ μηδὲν 
ἔτ᾽ ἀλλ εἶχον κατηγορεῖν Μειδίου, μηδὲ δεϊνότερ᾽' ἣν ἃ 
μέλλω λέγειν ὧν εἴρηκα, δικαίως ἂν ὑμᾶς ἐκ τῶν εἰρημέ- 
γὼ» χαὶ καταψηφίσασϑαι5δ) καὶ τιμᾶν αὐτῷ τῶν ἐσχάτων. 
οὐ μὴν ἐνταῦϑ᾽ ἕστηχε τὸ πρᾶγμα, οὐδ᾽ ἀπορήσειν μοι 
ϑοχῶ τῶν μετὰ ταῦτα' τοσαύτην ἀφϑονίαν οὗτος πεποέηκε 
κατηγοριῶν." ὅτι μὲν δὴ λιποταξίου γραφὴν κατεσκεύασε 
κατ ἐμοῦ καὶ τὸν τοῦτο ποιήσαντ᾽ 5) ἐμισϑώσατο, τὸν 
μιαρὸν καὶ λίαν εὐχερῆ, τὸν κογιορτὸν Εὐχτήμονα, ξάσω. 
καὶ γὰρ οὔτ᾽ ἀνεχρένατο ταύτην ὁ συχοφάντης ἐχεῖνος, οὔϑ' 
οὗτος οὐδενὸς ἕνεχ αὐτὸν͵ ἐμισϑώσατο πλὴν ἕν ἐχκέοιτο 
πρὸ τῶν ἐπωνύμων καὶ πάντες ὁρῷεν “᾿Εὐχτήμων “«ου- 
σιεὺς ἐγράψατο “ημοσϑένην Παιανιέα ἢ λιποταξίου. καί 
μον δοχεῖ κἂν προσγράψασϑαι τοῦϑ' ἡδέως, εἴ πως ἐνῆν, 
ὅτι Μειδίου μισϑωσαμένου γέγραπται. ἀλλ' ἐῶ τοῦτο" ἐφ᾽ 


4) ἔρανον παρὰ παάνϑ᾽ ὅσα πράττουσιν. οἷον] B. ἔρανον 
παρὰ πάνϑ᾽ ὅσα πράττουσιν [οὐ τοῦτον μόνον ὃν συλ- 
λόέγουσε καὶ οὐ πληρωταὶ γίγνονταί τινᾶς, ἀλλὰ καὶ 
ἄλλον]. οἷον, γρ. ΣΣ ἐράνους οὐ τούτους μόνους οὗς οὗτοε συζ- 
λέγουσεν ἀλλὰ καὶ ἄλλους. οἷον. ες 

2) του] Β. που. ᾿ 

3) οὑτοσὶ] D. mit Σ, welcher ὄυτοσ hat, οὗτος. 

4) οὐδένα δ᾽ οὔτ᾽] Β. D. οὐδένα οὔτ᾽. 

5) εἰρημένων καὶ καταψηφέσασϑαι] BS. εἰρημένων καταψη- 
φέσασϑαε (S ἰιαὶ καὶ). 
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leiden haben wollt? Wenn aber einem armen Manne, der gar nichts 
verbrochen hatte, durch dieſen ungerechter Weiſe ein ſo harter Schlag 
getroffen hat, das ſollte Cuch nicht mit erbittern? Mit nichten! 
Niemand verdient Mitleid, wer ſelbſt keins kennt, und Niemand 
Nachſficht, wer ſelbſt unnachſichtig iſt. Denn ich glaube Jedermann 
will ſich bei ſeinem ganzen Thun und Treiben {ἀν {εἶπ Leben aus 
eigenen Mitteln ein Kapital ſammeln. So z. B. ich hier bin 
gegen alle anſpruchslos, mitleidig und gegen ſo manchen wohltha⸗ 
tig, alſo ſollen nun auch einem ſolchen, wenn eine Gelegenheit oder 
ein Beduͤrfniß dazu eintritt, alle ein gleiches leiſten. Der dort iſt 
ein gewaltthaͤtiger Menſch, der mit Niemandem Erbarmen hat oder 
ihn uͤberhaupt als MNenſchen achtet, ihm ſoll demnach von Jedem 
ein gleicher Tribut gezollt werden. Du alſo, der du dir ein ſolches 
Kapital bis zur vollen Höhe geſammelt haſt, haſt dir billiger Weiſe 
nun auch dieſen Tribut mit angeſammelt. 

Ich glaube nun zwar, ihr Maͤnner Athens, wenn ich auch 
weiter keine Klage gegen Meidias zu erheben hätte und wenn das, 
was ich nun vorbringen werde, auch nicht noch ſchlimmer als das 
bisher erwaͤhnte waͤre, daß Ihr doch mit Fug and Recht ihn nach dem 
Bisherigen ſchon verurtheilen und das Haͤrteſte uͤber ihn verhaͤngen 
koͤnntet. Allein die Sache hat damit noch keineswegs ihr Bewen⸗ 
den und ich bin über das weitere nichts weniger als in Verlegen⸗ 
heit, εἰπε ſolche überreiche Fülle von Beſchwerdepunkten bietet εἴ 
dar. Daß er eine Klage wegen Deſertion gegen mich angezettelt und 
zu deren Abfaſſung den nichtswürdigen, nur zu leicht zu gebrauchen⸗ 
den Lump, den Cuktemon gedungen hat, will ἰῷ uͤbergehen. Denn 
dieſer Rabuliſt hat dieſelbe ja nicht bis ἐπὶ Vorunterſuchung. ge⸗ 
fuͤhrt und ἐν hat ihn auch aus keinem andern Grunde dazu gedun⸗ 
gen als daß an den Saͤulen es aushaͤnge und alle ſehen koͤnnten: 


„Cuktemon aus Luſia hat Demoſthenes aus Paͤania wegen Deſer⸗ 


tion verklagt.“ Ja ich glaube, er haͤtte [ἅν [ἐπ Leben gern, wenns 
nur angegangen waͤre, noch dazu ſchreiben laſſen, daß er ihn απ 
Koſten des Meidias verklagt. Doch ich uͤbergehe das. Denn δὰ ije⸗ 


8) ποιήσαντ᾽] B. b. D. ποιήσοντα. 


Τὴ Ζημοσϑένην Παιανιέα] Srec. δημοσϑένην δη μμοσϑέ- 
γους παιανιεέα. 


μεν 
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ἢ.) γὰρ ἐχεῖνος ἠτίμωκεν αὑτὸν οὐχ ἐπεξελϑών, οὐδεμιᾶς 
ἔγωγ᾽ ἔτι προσδέομαι δίκης, ἀλλ᾽ ἱχανὴν ἔχω. ἀλλ᾽ ὃ καὶ 
δεινὸν ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι καὶ σχέτλιον χαὶ κοινὸν ἔμοιγ 
ἀσέβημα, οὐκ ἀδίχημα μόνον τούτῳ πεπρᾶχϑαι δοχεῖ, τοῦτ᾽ 
ἐρῶ. τῷ γὰρ ἀϑλίῳ καὶ ταλαιπώρῳ κχαχῆς καὶ χαλεπῆς 
συμβάσης αἰτίας Ἀριστάρχῳ τῷ όσχου, τὸ μὲν πρῶτον 
ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι κατὰ τὴν ἀγορὰν περιιὼν ἢ ἀσεβεῖς καὶ 
δεινοὺς λόγους ἐτόλμα περὶ ἐμοῦ λέγειν, ὡς ἐγὼ τὸ πρᾶγμ᾽ 
εἰμὶ τοῦτο δεδραχώς" ὡς δ᾽ οὐδὲν ἤνυε τούτοις, προσεῖ- 
ϑὼν τοῖς ἐπ᾽ ἐχεῖνον ἄγουσι τὴν αἰτίαν τοῦ φόνου, τοῖς 
τοῦ τετελευτηχότος οἱχείοις, χρήμαϑ' ὑπισχνεῖτο δώσειν εἰ 
τοῦ πράγματος αἰτιῷντ' ἐμέ, καὶ οὔτε ϑεοὺς οὔϑ᾽ ὁσίαν 
οὔτ᾽ οὐδὲν) ἐποιήσατ᾽ ἐμποδὼν τοιούτῳ λόγῳ, οὐδ᾽ ὥχγη- 
σεν. ἀλλ' οὐδὲ πρὸς οὗς ἔλεγεν αὐτοὺς ἠσχύνϑη, εἰ τοιοῦ- 


TO χαχὸν χαὶ τηλιχοῦτον ἀδίχως ἐπάγει τῳ, ἀλλ ἕν᾽ ὅρον 


ϑέμενος παντὶ τρόπῳ μ᾽ ἀνελεῖν, οὐδὲν ἐλλείπειν ᾧετο δεῖν 
ὡς δέον, εἴ τις ὑβρισϑεὶς ὑπὸ τούτου δίχης ἀξιοῖ τυχεῖν 
καὶ μὴ σιωπᾷ, τοῦτον ἐξόριστον ἀνῃρῆσϑαι καὶ μηδαμῇ 
παρεϑῆναι ἀλλὰ καὶ λιποταξίον γραφὴν ἡλωχέναι καὶ ἐφ᾽ 
αἵματι φεύγειν χαὶ μόνον οὐ προσηλῶσϑαι. καίτοι ταῦϑ' 
ὅταν ἐξελεγχϑῇ ποιῶν πρὸς οἷς ὕβριζέ με χορηγοῦντα, τί» 
γος συγγνώμης ἢ τίνος" ἐλέου δικαίως τεύξεται παρ᾽ ὑμῶν; 


106 ἐγὼ μὲν γὰρ αὐτόν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, νομέζω αὐτόχειρά 


μου γεγενῆσϑαι τούτοις τοῖς ἔργοις, καὶ τότε μὲν τοῖς Aio- 
γυσίοις τὴν παρασχευὴν καὶ τὸ σῶμα καὶ τἀναλώμαϑ' 
ὑβρίζειν, νῦν δὲ τούτοις οἷς ἐποίει καὶ διεπράττετο -ἔχεῖνά 
τε χαὶ τὰ λοιπὰ πάντα, τὴν πόλιν, τὸ γένος, τὴν ἐπετιμέαν, 
τὰς ἐλπίδας" εἰ γὰρ Ἐν ὧν ἐπεβούλευσε χατώρϑωσεν, ἁπάν» 
των ἂν ἀπεστερήμην ἐγὼ καὶ μηδὲ ταφῆναι προσυπῆρχεν 
οἴχοι μοι. διὰ τί, ἄνδρες δικασταί; εἰ γάρ, ἐάν τις παρὰ 


1) ἢ] Σ γρ. ὧν, F. ηε mit darüber geschr. ὧν. 

3) πδϑρειὼν] ΖΦΖΣ περιὼν mit von zweiter Hand darüher ge- 
sehriebenem ., Ρ 8 πδριὼν. 

3) οὔτ᾽ σὐδὲν] Β. οὔτ᾽ ἄλλο οὐδὲν. 
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ie Klage nicht weiter verſolgt und ſich dadurch um eines {εἶπεν 
rrechte gebracht hat, brauche ἰῷ weiter keine Genugthuung, 
[ἢ habe daran genug. Was ich aber, ihr Maͤnner Athens, für 
argen, abſcheulichen und gemeinſchaͤdlichen Frevel und nicht 
in bloßes Vergehen, das er begangen hat, halte, das will ich 
en. Als naͤmlich auf Ariſtarch, dem ungluͤckſeligen, bedauerns⸗ 
en Sohne des Moschos, εἶπε δόζε und ſchwere Beſchuldigung 
e, ging er erſt, ihr Maͤnner Athens, auf dem Markte herum 
πτοτείβείε ſich ganz gottloſe und ſchmaͤhliche Reden uͤber mich 
hren, als ob ἰῷ δες Thäter waͤre; als er jedoch damit nichts 
chtete, machte er ſich an die Verwandten des Verſtorbenen, 
» die Schuld des Mords auf jenen wälzten, und verſprach 
Geld zu geben, wenn ſie mich der That beſchuldigen wollten, 
veder die Goͤtter noch ſein Gewiſſen noch ſonſt etwas konnten 
γοπ einem ſolchen Antrag abhalten oder irgendwie ſtutzig 
τ. Ja εὐ erroͤthete nicht einmal vor denen, welchen εὐ den An⸗ 
nachte, daruͤber daß er einen ſo großen απὸ ſchlimmen Verdacht 
echter Weiſe auf Jemanden zu wälzen ſuchte; war doch das 
e Ziel, welches er im Auge hatte, nur das mich unter allen 
inden aus dem Wege zu räumen, und ſo glaubte er nichts 
ſucht laſſen zu dürfen; als ob das ſo in der Ordnung Ἰοάτε, 
denn ein von ihm Gemishandelter ſein Recht ſuchen will und 
h nicht ruhig gefallen läßt, dieſer ausgerottet und uͤber die 
ze geſchleudert und von keiner Seite in Ruhe gelaſſen werde, 
en hier einer Deſertionsklage unterliege, dort wegen einer blu⸗ 
That vor Gericht ſtehe und es fehlt blos noch gekreuzigt 
. Und wenn ſich nun nachweiſen läßt, daß er das gethan 
το außer ſeinen Brutalitaͤten gegen mich bei δες Chorfuͤh⸗ 
welche Nachficht oder welches Mitleid kann er dann mit Recht 
uch finden? πὸ ich glaube, ihr Manner Athens, durch dieſe 
lungen iſt er als ein Mörder gegen mich aufgetreten und 
ſamals an den Dionyſien {εἶπε brutalen Angriffe meinen 
ranſtaltungen, meiner Perſon und meinem Feſtaufwande, ſo 
rch ſein Thun und Treiben jetzt mit jenen zugleich allem uͤb⸗ 

der Heimath, der Familie, der buͤrgerlichen Stellung und 
meinen Ausfichten für die Zukunft galten. Denn waͤre 
ἐπε einzige ſeiner Kabalen gelungen, ſo kam ἰῷ um alles 
elbſt ein ehrliches Begraͤbniß daheim war mir verſagt. Und 
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πάντας τοὺς νόμους ὑβρισϑεὶς ὑπὸ Ἀϊειδίου βοηϑεῖν αὑτῷ 
πειρᾶται, ταῦτα καὶ τοιαῦϑ᾽ ἕτερ᾽ αὐτῷ παϑεῖν ὑπάρξει, 


. προσχυγεῖν τοὺς ὑβρίζοντας ὥσπερ ἐν τοῖς βαρβάροις, οὐκ 
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ἀμύνεσϑαι χράτιστον ἔσται. ἀλλὰ μὴν ὡς ἀληϑῆ λέγω καὶ 
προσεξειργάσϑαι) ταῦτα τῷ βδελυρῷ τούτῳ καὶ ἀναιδεῖ, 
κάλει μοι καὶ τούτων τοὺς μάρτυρας. 


ΜΑΡΤΎΡΕΣ. [Διονύσιος  ᾿᾿Ἡφιδναῖος, Ἀντίφιλοὶς 
Παιανιεὺς διαφϑαρέντος Νιχοδήμου τοῦ οἰχείου ἡμῶν 
βιαίῳ ϑανάτῳ ὑπὸ Ἀριστάρχου τοῦ Μόσχου ἐπεξῆμεν 
τοῦ φόνου τὸν “ρίσταρχον. αἰσθόμενος δὲ εἶαῦτα Mei- 
δίας ὁ νῦν κρινόμενος ὑπὸ “4ημοσϑένους, ᾧ μαρτυροῦ- 
μεν, ἔπειϑεν ἡμᾶς διδοὺς κέρματα τὸν μὲν Ἀρίσταρχον 
ἀϑῷον ἀφεῖναι, Δημοσϑένει δὲ τὴν γραφὴν τοῦ φόνου 
παραγράψασϑαι. ] 

Augè ϑή μοι τὸν περὶ τῶν ϑώρων γόμον. 


Ἐν ὅσῳ δὲ τὸν γόμον ὦ ἄνδρες ᾿᾿ϑηναῖοι λαμβάνει, 
βούλομαι μιχρὰ πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν, δεηϑεὶς ὑμῶν ἁπάντων 
πρὸς “Μιὸς καὶ ϑεῶν, ὦ ἄνδρες δικασταί" περὶ πάντων ὧν 
ἂν ἀχούητε, τοῦϑ᾽ ὑποθέντες ἀχούετε τῇ γνώμη, τέ ἄν, εἴ 
τις ἔπασχε ταῦϑ᾽ ὑμῶν, ἐποίει, καὶ τίν᾽ ἂν εἶχεν ὀργὴν 
ὑπὲρ αὑτοῦ πρὸς τὸν ποιοῦντα. ἐγὼ γὰρ ἐνηνοχὼς χαλε- 
πῶς ἐφ᾽ οἷς περὶ τὴν λειτουργίαν ὑβρίσϑην, ἔτι πολλῷ χα- 
λεπώτερον ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι τούτοις τοῖς μετ᾿ αὔτ᾽") ἐνή- 
γοχα καὶ μᾶλλον ἠγανάχτηχα. τό γὰρ ὡς ἀληϑῶς πέρας 
ἂν φήσειέ τις εἶναι καχέας χαὶ τίν᾽ ὑπερβολὴν ἀναεδείᾳαρ 
καὶ ὠμότητος καὶ ὕβρεως, ἄνϑρωπος εἰ ποιήσας δεινὰ νὴ 
Δία καὶ πόλλ᾽ ἀδίκως, ἀντὶ 5) τοῦ ταῦτ᾽ ἀναλαμβάνειν καὶ. 
μεταγιγνώσχειν, πολλῷ δεινότερ᾽ ὕστερον ἄλλα προσεξεργά- 


") προσεξϑιργάσϑαι] 80 mit pr. Σ υ' ΡΥ 2.5, die Debr. 
προσεξδίργασται. Dass nach μάρτυρας nicht bloss ἀδν Inſin. mit 
τοῦ (Dem. 84, 46. Isace. 4, 13), sondern auech ohne τοῦ —* 
kann, beweist iĩene. 7, 3. απ eben 80 gut wie ὡς und ὅτε ὨΔ0Β᾽ 
μάρτυρες abwechseln (Lys. 17, 2. Isokr. 17, 38. Dem. 27, 8. 67, 
14. 19.), kann diess δυσὶ mit ὡς υπὰ dem [ηβη. Ferehehen. 

3) [Διονύσιος ---παραγράψασϑαι] Die Klammern haben Bs. 
und D. hinzugeſügt, s. dio Anm. 


3) μοε τὸν] B. b. V. μοε καὶ τὸν. 
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τ das alles, ihr Maͤnner von Gericht? Denn wenn einer, 
er von Meidias allen Geſetzen zum Hohn gemishandelt wurde 
πὸ ſich Huͤlfe zu verſchaffen ſucht, nun dafuͤr das und andres ὑεῖ 
[πὸ zu leiden hat, dann wirde das beſte ſein vor brutalen Men⸗ 
hen in Demuth nach Art der Barbaren die Kniee zu beugen 
πὸ ja nicht wieder gegen ſie aufzutreten. Aber daß ἰῷ damit die 
Bahrheit ſage und daß dieſer ſchamloſe Raufbold auch das noch 
ethan habe, dafür rufe die Zeugen. — 

Zeugen. [Wir Dionyſios von Aphidna, Antiphilos aus 
Paͤania haben, als Nikodemos unſer Verwandter durch Ari⸗ 
ſtarchos, Moschos' Sohn, ums Leben gebracht worden, Ari⸗ 
ſtarchos des Mords bezuͤchtigt. Als aber Meidias, der jetzt 
vom Demoſthenes, dem wir das Zeugniß ausſtellen, Verklagte, 
dieß in Erfahrung brachte, bot er uns ſein lumpiges Geld 
und redete uns zu, den Ariſtarchos unangefochten zu laſſen 
und dafuͤr in unſerer Anklage auf Mord den Namen des De⸗ 

moſthenes unterzuſchieben. 

Nimm mir nun das Geſetz über Beſtechungen her. 

Waͤhrend er aber, ihr Maänner Athens, das Geſetz herholt, 
"δε ἰῷ πο einige wenige Worte an δῷ zu richten, indem 
h Θιιῷ insgeſammt, ihr Maͤnner des Grichts, bei allem was hei⸗ 
g iſt, bitte, behaltet nur bei allem, was Ihr hoͤrt, das eine beim 
joͤren immer feſt im Gedanken, wenn ἐδ nun Einem von CEuch 
Rergangen wäre, was würde δὲ thun und welche Erbitterung 
ἄτυε ες fuͤr ſeine Perſon gegen den Thaͤter hegen? denn ſo auf⸗ 
ebracht ich auch uͤber die Mishandlung waͤhrend meiner heiligen 
dienſtverrichtung war, ſo war ἰῷ doch über das was darauf folgte 
οὗ weit aufgebrachter ἀπὸ unwilliger. Denn was kann (δίπεῖ 
1 Wahrheit aufſtellen, daß es noch über die Schlechtigkeit 
inausgehe und die Unverſchämtheit, Rohheit und Brutalität über⸗ 
iete, wenn ein Menſch, nach dem er ſich bei Gott! ſo abſcheulich und 
rannigfach wider alles Recht vergangen hat, ſtatt dieß wieder gut 
u machen und ſich zu beſſern, ſpaͤter noch υἱεῖ andere ſchlimmere 


4) μετ᾽ αὔτ᾽] 80 mit “5, weleher μεταυτα hat, wo erst von 
ndrer Hand üher ταὺ ein τὰ geschrieben ist. Also: „nach ihnen,“ 
. δ. nach den Unbilden bei der Leitargie. Die Bebr. μετὰ ταῦτα. 

5) ἀδίκως, ἀντὶ] B. V. D. ἀδίκως τιν ὦ, ἀντ). 
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ζοιτο, καὶ χρῷτο τῷ πλουτεῖν 'μὴ ἐπὶ ταῦτα ἕν οἷς μηδένα 
βλάπτων αὐτὸς ἄμεινόν τι τῶν ἰδίων ϑήσεται, ἀλλ᾽ ἐπὶ 
τἀναντία, ἕν οἷς ἀδίχως ἐχβάλλων") τινὰ καὶ προπηλακχίσας 
αὑτὸν εὐδαιμογιεῖ τῆς περιουσίας; ταῦτα τοίνυν ὦ ἄνδρες 
᾿ϑηναῖοι πάντα τούτῳ πέπραχται χατ᾽ ἐμοῦ. καὶ γὰρ αἱἷ- 
τίαν ἐπήγαγέ μοι φόνου ψευδῆ καὶ οὐδὲν ἐμοὶ προσήχου- 
σαν, ὡς τὸ πρᾶγμ᾽ αὔτ' ἐδήλωσε, χαὶ γραφὴν λιποταξέου 
μ᾽ ἐγράψατο τρεῖς αὐτὸς τάξεις λελοιπώς, καὶ τῶν ἕν ἙΕὐ- 
βοίᾳ πραγμάτων (τουτὶ) γὰρ αὖ μιχροῦ παρῆλϑέ μ' εἰπεῖ), 
ἃ Πλούταρχος ὁ τούτου ξένος καὶ φίλος διεπράξατο, ὡς 
ἐγὼ αἴτιός εἶμε χατεσχεύαζε πρὸ τοῦ τὸ πρᾶγμα γενέσϑαι 
πᾶσι φανερὸν διὰ Πλουτάρχου γεγονός. καὶ τελευτῶν βου- 
λεύειν μου λαχόντος δοκχιμαζομένου χατηγόρει, καὶ τὸ 
πρᾶγμ᾽ εἰς ὑπέρδεινόν μοι περιέστη" ἀντὶ γὰρ τοῦ δίχην 
ὑπὲρ ὧν ἐπεπόνϑειν λαβεῖν, ϑοῦναι πραγμάτων ὧν οὐδὲν 
ἐμοὶ προσῆκε δίκην ἐχινδύνευον. χαὶ ταῦτα πάσχων ἐγώ, 
καὶ τοῦτον τὸν τρόπον ὃν διεξέρχομαι νυνὶ πρὸς ὑμᾶς 
ἐλαυνόμενος, οὐκ ὧν οὔτε τῶν ἐρημοτάτων οὔἋτε τῶν ἀπό- 
ρων κομιδῇ, οὐκ ἔχω ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι ὃ τι) χρὴ ποιῆ- 
σαι. εἰ γὰρ εἰπεῖν τι καὶ περὶ τούτων ἤδη δεῖ, οὐ μέτεστι 
τῶν ἴσων οὐδὲ τῶν ὁμοίων") ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι πρὸς τοὺς 
πλουσίους τοῖς λοιποῖς} ἡμῶν, οὐ μέτεστιν, οὔ" ἀλλὰ καὶ 
χρόνοι τούτοις τοῦ τὴν δίχην ὑποσχεῖν, οὗς ἄν αὐτοὶ βού- 
λωνται, δίδονται, καὶ τἀδιχήματ᾽ ἕωλα τὰ τούτων ὡς ὑμᾶς 
καὶ ψυχρὰ ἀφιχνεῖται, τῶν δ' ἄλλων ἡμῶν ἕχαστος, ἄν τι 
συμβῇ, πρόσφατος χρίνεται. καὶ μαρτυρές εἶσιν ἕτοιμοι τού- 
τοις χαὶ συνήγοροι πάντες χαϑ᾽ ἡμῶν εὐτρεπεῖς" ἐμοὶ δὲ 
οὐδὲ τἀληϑῆ μαρτυρεῖν ἐϑέλοντας ὁρᾶτ᾽ ἑνέους. ταῦτα μὲν 


1) ἐκβάλλων] 80 mit Σ, die Uebr. ἐκβαλών. Aber or hat δὲ 
noch nicht dahin bringen können, wie diess bei προπηλαχέσας der 
Fall ist, sondern sein Bestreben ist nur immer darauf gerichtet, 
ähnlich wie er im Vorhergehenden βλάπτων ϑήσεται sagte. 

2) τουτὶ] So V. Ὁ. mit S, die Uebr. τοῦτο. 

3) ᾿43ϑηναῖοε ὃ τι] ΖΣ nebst Ρ Ω 5 ᾿4ϑηναῖοι τι. 

4) τῶν ὁμοίων] BS. mit &äu. ΡΎ Ως τῶν νόμων. Μίν 
seheint dies aus einer heigeschriebenen Glosse Ζὰ τῶν ἴσων καὶ 
τῶν ὁμοίων entstanden zu sein. S. die Anm. 
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Unbilden hinzufügt und ſeinen Reichthum nicht dazu benutzt um 
ohne Beeintraͤchtigung Anderer ſich ſein eignes Leben zu verſchoͤnern, 
ſondern im Gegentheil den einzigen Genuß bei ſeinem Ueberfluſſe 
nur darin findet, wenn er widerrechtlich Einen ſtuͤrzen kann und 
er ihn ſo recht beſchimpft hat? — Und doch iſt, ihr Maͤnner Athens, 
mir das alles von ihm geſchehen, denn er hat die falſche Anſchul⸗ 
digung eines Mords, mit dem ich, wie der Verlauf der Sache 
zeigte, gar nichts zu ſchaffen hatte, auf mich lenken wollen, hat die 
Klage' wegen Deſertion gegen mich angeſtellt, trotzdem εὐ ſelbſt 
dreimal ſeine Dienſtpflicht gebrochen hat, und auch von den Vor⸗ 
gaͤngen in Cuboa (denn das haͤtte ich beinahe vergeſſen zu erwaͤh⸗ 
nen) welche Plutarch ein Gaſt⸗ und Buſenfreund dieſes Menſchen 
verſchuldete, mir die Schuld in die Schuhe ſchieben wollen, bis es 
dann allgemein bekannt wurde, daß Plutarch die Sache angeſtiftet hatte. 551 
Und zuletzt trat ἐς auch, als ἰῷ mich in den Rath gelooſt hatte, 111 
bei der Pruͤfung mit ſeiner Anklage auf und ich kam dadurch in 
eine uͤberaus ſchlimme Lage, denn ich lief Gefahr, ſtatt fuͤr die er⸗ 
littenen Unbilden Genugthuung zu erlangen, für Dinge die mich 
gar nichts angingen beſtraft zu werden. Und da es mir nun ſo 
geht und ἰῷ auf die Weiſe, wie ἰῷ ſie Cuch eben beſchrieben habe, 
chikanirt werde, weiß ἰῷ ihr Männer Athens, trotzdem nicht was 
ich anfangen ſoll, obwohl ich nicht ganz allein ſtehe und nicht ſo 
ganz von Huͤlfsmitteln entbloͤßt bin. Denn darf ich anders mir 112 
noch darüber jetzt eine Bemerkung erlauben, wir Uebrigen, ihr 
Maͤnner Athens, haben im Vergleich zu den reichen Leuten nicht 
die gleichen Rechte und Begünſtigungen, nein, die haben wir nicht, 
ſondern dieſen werden, wenn ſie einen Prozeß zu beſtehen haben, 
Friſten gegeben ſo viel ſie wollen, und ihre Vergehen kommen dann 
als ſchaale abgeſtandene Sachen vor Euch, waͤhrend wenn mit ei⸗ 
nem von uns Andern etwas vorgefallen iſt, ein jeder noch ganz 
neubacken zur Verantwortung gezogen wird. Und fuͤr ſie ἢ; 
hen Zeugen bereit und ſind alle gleich zu Beiſtaͤnden gegen uns bei 
δεῖ Hand, mir dagegen wollen Cinige nicht einmal die Wahrheit 
bezeugen, wie Ihr ſeht. Man moͤchte da freilich lieber, wenn auch 113 


— 


10 


5) λοιποῖς] Β. h. πολλοῖς. 
Demoſthenes X. 10 
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οὖν ἀπείποι τις -ἄν, οἶμαι, ϑρηνῶν. τὸν δὲ νόμον μοι λέγ᾽ 


ἐφεξῆς, ὥσπερ ἠρξάμην λέγων"). 

ΝΟΙΜΟΣ. [Ἐπὰν τις ᾿4Αϑηναίων λαμβάγη παρὰ τι- 
γος ἢ αὐτὸς διδῷ ἑτέρῳ, ἢ διαφϑείρῃ τινὰς ἔπαγγελ- 
λόμενος, ἐπὶ βλάβη τοῦ δήμου καὶ διά τινος τῶν 
πολιτῶν, τρόπῳ ἢ μηχανῇ ἡτινιοῦν, ἄτιμος ἔστω καὶ 
παῖδες καὶ τὰ ἐχείγνου. 


Οὕτω τοίνυν οὗτός ἔστιν ἀσεβὴς καὶ") μιαρὸς καὶ πᾶν 


ἂν ὑποστὰς εἰπεῖν χαὶ πρᾶξαι, εἰ δ᾽ 5) ἀληϑὲς ἢ ψεῦδος ἢ 
πρὸς ἐχϑρὸν ἢ φίλον ἢ τὰ τοιαῦτα, ἀλλ οὐδ᾽ ὁτιοῦν διο- 
ρίζων, ὥστ᾽ ἐπαιτιασάμενός μὲ φόνου καὶ τοιοῦτο πρᾶγμ᾽ 
ἐπαγαγὼν ἡ εἴασε μέν μ᾽ εἰσιτήρι ὑπὲρ τῆς βουλῆς ἕερο- 
ποιῆσαι καὶ ϑῦσαι χαὶ κατάρξασϑαι τῶν ἱερῶν ὑπὲρ ὑμῶν 
χαὶ ὅλης τῆς πόλεως, εἴασε δ᾽ ἀρχιϑεωροῦντ᾽ ἀγαγεῖν τῷ 
Διὶ τῷ Νεμείῳ τὴν χοινὴν ὑπὲρ τῆς πόλεως ϑεωρίαν, πεῤρι- 
εἶδε δὲ ταῖς σεμναῖς ϑεαῖς ἱεροποιὸν αἱρεϑέντ᾽ ἐξ 4ϑηγαί- 
ων ἁπάντων τρίτον αὐτὸν καὶ καταρξάμενον τῶν ἱερῶν. 
ἀρ ἄν, εἴ γ᾽ εἶχε στιγμὴν ἢ σχιὰν τούτων ὧν κχατεσχεύαζε 
κατ᾽ ἐμοῦ, ταῦτ᾽ ἂν εἴασεν; ἐγὼ μὲν οὐχ οἶμαι. οὐχοῦν 
ἐξελέγχεται τούτοις ἐναργῶς ὕβρει ζητῶν μ᾽ ἐχβάλλεεν 1) ἐχ 
τῆς πατρίδος. 

Ἐπειδὴ τοίνυν τοῦτο τὸ πρᾶγμ᾽ οὐδὲ χαϑ' ἕν πανταχῇ 
στρέφων οἷός τ᾽ ἣν ἀγαγεῖν ἐπ᾿ ἐμέ, φανερῶς ἤδη δὲ ἐμοῦ 
τὸν Ἀρίσταρχον ἐσυκοφάντει. καὶ τὰ μὲν ἄλλα σιωπῶ" 
τῆς δὲ βουλῆς περὶ τούτων καϑημένης καὶ σχοπουμένης 
παρελϑὼν οὗτος “᾿ἀγνοεῖτ᾽ " ἔφη ᾿ ᾿ὦ βουλὴ τὸ πρᾶγμα; καὶ 
τὸν αὐτόχειρα ἔχοντες" λέγων τὸν Ἀρίσταρχον “μέλλετε καὶ 


3) ἠρξάμην λέγων] B. b. D. ἠρξάμην. λέγε. 

3) [Ἐὰν τις --- ἐκδένου] Die Klammern haben ΒΒ. u. D. hi- 
zugeſũgt, 8. dio Aunm. 

3) καὶ διά τινος] So mit Σ᾽ ποῦρεὶ ΕΡΎΩ ιν. Die ἢγερξ. 
καὶ ἐδίᾳ τενός, doeh steht διά mit dem Genet. hier in dom Sinoe 
von: um — villen, wegen, eigentl. auf Grund dessen, 8. 
Dem. 3, 13. 6, 6. 7, 5. Lys. 10, 11. 20, 80. Isokr. 12, 253 πὲ 
bei personen wie μου Dem. 91, 116 u. ὅ2, 15, wo 4116 Hdsebhrr. 
δι’ αὐτοῦ seinetwegen, ἃ. ἢ. weil er u. 8. w. habon. 


4) ἀσεβὴς καὶ] B. V. ἀσεβὴς ἄνϑρωπος καὶ. 
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it ſchwerem Herzen, die Sache ganz aufgeben. Knuͤpfe nun die 
orleſung des Geſetzes hier απ, wie ἰῷ anfänglich ſagte. 

Geſetz. ſWenn ein Athener von Jemandem Geſchenke an⸗ 
nimmt oder ſie ſelbſt einem andern macht, oder Einige durch 
Verſprechungen beſticht, zum Schaden des Volks oder um eines 
einzelnen Bürgers willen, wie und unter welchem Vorwand 
es auch geſchehe, der ſoll mit ſammt den Kindern und all dem 
Seinen δες Infamie verfallen ſein.] 


Das iſt nun ein ſo gottvergeßner Boͤſewicht und zu allem in 
dort und That (ἀθίᾳ, nicht den geringſten Unterſchied machend, 
δ εὖ wahr oder falſch, gegen Feind oder Freund oder dergleichen 
ehr ſei, daß εὐ mich zwar des Mords beſchuldigte und εἶπ ſolches 
auptverbrechen auf mich zu bringen ſuchte, mich aber gleichwohl 
ir den Rath den Dienſt beim Antrittsopfer beſorgen und mich 
fern und die heilige Handlung fuͤr Cuch und die ganze Stadt 
eihen ließ, mich im Namen des Staats an der Spitze einer oͤf⸗ 
ntlichen Feſtgeſandſchaft an den Nemeiſchen Zeus ziehen ließ, und 
ichts dagegen hatte, als ich aus der Mitte der ganzen atheniſchen 
ſürgerſchaft zu dritt zum Opferbeſorger für die hehren Göttinnen 
ewaͤhlt ward und die Opfer weihte. Haͤtte ἐς das wohl zugelaſ⸗ 
n, wenn er auch nur ein Jota oder einen Schatten von einem 
jeweis [ὧν das, was er von mir ausſprengte, beſaß? gewißlich 
icht. Es ergiebt [ὦ alſo hieraus deutlich, er ſuchte nur aus Bru⸗ 
εἰ mich aus der Stadt fort zu ſchaffen. 

Als er aber die Sache trotz allem Drehen und Wenden nun 
uch durchaus nicht auf mich bringen konnte, da wurde er um 
ſeinetwillen zum Denuncianten gegen Ariſtarch. Und ich ſchweige 
om Uebrigen; als aber der Rath darüber eine Sitzung und Be⸗ 
ithung hielt, da trat dieſer Menſch auf und ſagte: „Ihr hier im 
kathe wißt den Hergang nicht? und ſeid noch ungewiß und fragt 
Βὺ tappt im Finſtern, waͤhrend Ihr den Moͤrder habt?“ er meinte 
en Ariſtarch, „wollt Ihr ihn denn nicht hinrichten laſſen? nicht 


5) δΊ In mit von derselben Hand darüber geschr. τ. 
5) ἐπαγαγὼν] Σ᾽ ἐπάγων. 
7) ἐκβάλλειν] B. ἐχβαλεῖν. 
8) δ ἐμοῦ] V. δι ἐμέ. 85. die krit. Anm. zu 8. 113. 
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ζητεῖτε χαὶ τετύφωσδϑε; οὐχ ἀποχτενεῖτε; οὐχ ἐπὶ τὴν 
111 οἰχίαν βαδιεῖσϑε; οὐχὶ συλλήψεσθϑε;" χαὶ ταῦτ᾽ ἔλεγεν ἡ 
μιαρὰ καὶ ἀναιδὴς αὕτη χεφαλὴ ἐξεληλυϑὼς τῇ προτεραίᾳ 
παρ᾽ Ἀριστάρχου, καὶ χρώμενος ὥσπερ ἄν ἄλλος τις τὰ) 
πρὸ τούτου, καὶ ὅτ' εὐτύχει, πλεῖστα παρεσχηκότος ἐχείγου 
πράγματα) μοι περὶ τῶν πρὸς τοῦτον ἀπαλλαγῶν. εἰ 
μὲν οὖν εἰργάσϑαι") τι τούτων ἐφ᾽ οἷς ἀπόλωλεν ἡγούμε- 
γος τὸν Ἀρίσταρχον καὶ πεπιστευχὼς τοῖς τῶν αἱἰτιασαμέ- 
868 γων λόγοις ταῦτ᾽ ἔλεγε, χρὴν μὲν οὐδ᾽ οὕτως" μετρέα γὰρ 
118 δίκη παρὰ τῶν φίλων ἐστίν, ἄν τι δοχῶσι πεποιηχέναι δει- 
γόν, μηχέτι τῆς λοιπῆς φιλίας κοινωνεῖν, τὸ δὲ τιμωρεῖσϑαε 
καὶ ἐπεξιέναι τοῖς πεπονϑόσι καὶ τοῖς ἐχϑροῖς παραλείπε- 
ται" ὅμως δ᾽ ἔστω τούτῳ γε συγγνώμη. εἰ δὲ λαλῶν μὲν 
χαὶ ὁμωρόφιος γιγνόμενος ὡς οὐδὲν εἰργασμένῳ φανήσεται, 
λέγων δὲ χαὶ χκαταιτιώμενος ταῦϑ᾽ ἕνεχα τοῦ συκοφαντεῖν 
ἐμέ, πῶς οὐ δεκάκις, μᾶλλον δὲ μυριάκις, δίκαιός ἐστ᾽ ἀπο- 
119 λωλέναι; ἀλλὰ μὴν ὡς ἀληϑῆ λέγω καὶ τῇ προτεραίᾳ"), ὅτε 
ταῇῆτ᾽ ἔλεγεν, εἰσεληλύϑει καὶ διεέλεκτ᾽ ἐκείνῳ, τῇ δ᾽ ὑστε- 
κίᾳ πάλιν (τοῦτο γάρ, τοῦτ᾽ οὐχ ἔχον ἐστὶν ὑπερβολὴν 
* ᾿ἀχαϑαρσίας, ἄνδρες ϑηναῖοι) εἰσελθὼν οἴχαδ᾽ ὡς ἔχεῖνον 
χαὶ ἐφεξῆς οὑτωσὶ χαϑιζόμενος, τὴν δεξιὰν ἐμβαλῶν, παρόν- 
των πολλῶν, μετὰ τοὺς ἕν τῇ βουλῇ τούτους λόγους ἕν οἷς 
αὐτόχειρα καὶ τὰ δεινότατ᾽ εἰρήκει τὸν ρίσταρχον, ὥμνυε 
μὲν κατὶ ἐξωλείας μηδὲν εἰρηχέγαι περὶ αὐτοῦ φαῦλον), 
καὶ οὐδὲν ἐφρόντιζεν ἐπιορχῶν, καὶ ταῦτα παρόντων τῶν 
συνειδότων, ἠξίου δὲ καὶ πρὸς ἔμ᾽ αὑτῷ δι ἐκείνου γίγνε- 
σϑαι τὰς διαλύσεις, τούτων τοὺς παρόντας ὑμῖν χαλῶ μάρ- 
τυρας. 


3) τες τὰ] Β. Ὦ. τις αὐτῷ τὰ. 
5) παρδσχηκότος ἐκδένου πραγματα) Β. παρεσχηκότος πάν- 
των ἐκδίνου πράγματα, V. παρεσχηκότος [παντων] ἐἔκχδένον 


πράγματα, Β 5. ". παρδσχηκότος πράγματα (ἐκεένου ist in S), 
γρ. Σ παρ. πάντων τούτου πρ. 


8) ἀπαλλαγῶν] Β. Ὁ. (Lips.) διαλλαγῶν. Vergl. Dem. 38, 9. 
) εἰργάσϑαι] Σ εἰργάσταει, Ὑ Ω κα. εἴργασταί. 


ὅ) τῇ προτεραίᾳ] Β. b. D. τῇ μὲν προτδραίᾳ. Der mit δό 
folgende Salz beginnt etwas Neues, was im Vorhergehenden noch 
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Euch in ſein Haus verfuͤgen? ihn nicht feſtnehmen?“ Und das ſprach 
dieſe heilloſe unverſchaͤnte Creatur, trotzdem er erſt den Tag vorher 
aus Ariſtarchs Geſellſchaft gekommen war und mit ihm ſo freund⸗ 
ſchaftlich wie irgend einer vor der Zeit verkehrt hatte und trotz⸗ 
dem daß mich jener in ſeinen guten Tagen vielfach geplagt hatte 
doch die Händel mit Meidias beizulegen. Meinte er nun wirklich, 
daß Ariſtarch etwas von dem, was ihn ins Unglück ſtuͤrzte, ge⸗ 
than hatte, und ſagte er es, weil er den Behauptungen derer, die 
ihn deſſen bezüchtigten, Glauben ſchenkte, ſo war es dann immer 
noch nicht recht von ihm. Denn es iſt ſchon eine ziemliche Strafe 
bei Freunden, wenn ſie ſich eines ſchlimmen Vergehens ſchuldig 
gemacht haben, mit ihnen keinen weitern Umgang zu pflegen, ſie 
aber zur Strafe zu ziehen und als Klaͤger aufzutreten das uͤber⸗ 
läßt man ihren Feinden und den Betheiligten. Doch mag das 
einem Nenſchen wie ihm noch hingehen. Wenn man aber ſieht, 
wie er mit ihm traulich unter einem Dache weilt und mit ihm 
plaudert als ob ſeiner Seits nichts vorgefallen waͤre, und er dieſe 
Beſchuldigung nur vorbringt um mich zu chikaniren, wie? ſollte er 
dann den Tod nicht zehnfach ſondern zehntauſendfach verdient ha⸗ 
ben? Daß aber das was ich hier ſage, [ὦ wirklich ſo verhäͤlt 
und daß er noch den Tag vorher, wo er das ſagte, zu ihm gekom⸗ 
men und ſich mit ihm unterhalten hat, ja daß er auch den Tag 
darauf wieder (und das, ja das iſt, ihr Maͤnner Athens, das Aeu⸗ 
ßerſte, was ein ſchmutziger Menſch leiſten kann) zu ihm ins Haus 
kam und ſich. ſofort ohne weiteres hinſetzte, ihm die Hand druͤckte 
und im Beiſein Mehrerer nach jenen Reden, worin er Ariſtarchen 
vor dem Rathe als Moͤrder angegeben und ihm die ſchrecklichſten 
Dinge nachgeſagt hatte, gleichwohl zuſchwor und verflucht ſein wollte, 
wenn er etwas Unebnes von ihm geſagt habe, und er ſich ganz 
und gar kein Gewißen daraus machte falſch zu ſchwoͤren und dieß im 
Beiſein von Leuten die es wußten, und daß er auch jetzt verlangte 
es moöchte durch jenen eine Verſoͤhnung zwiſchen ihm und mir zu 
Stande kommen, δας rufe ἰῷ Cuch die Anweſenden zu Zeugen 
auf. 


nieht erwühnt ist, also keine Unterabiheilung von ἀληϑῆ λέγω 
bildet. 
6) φαῦλον] Β. D. (Lips.) φλαῦρον. 
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ΜΑΡΤΥΡΙ 4). 

120 ᾿ Καίτοι πῶς οὐ δεινόν, ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι, μᾶλ- 
λον δ᾽ ἀσεβές, λέγειν ὡς φονεύς, χαὶ πάλιν ὡς οὐχ 
εἴρηχε ταῦτ᾽ ἀπομνύναι, καὶ φόνον μὲν ὀνειδίζειν, τού- 
τῳ δ᾽ ὁμωρόφιον. γίγνεσϑαι; χἂν μὲν ἀφῶ τοῦτον ἐγὼ καὶ 
προδῶ τὴν ὑμετέραν καταχειροτονέαν, οὐδέν, ὡς ἔοικ, 

δδᾳ ἀδικῶ ἄν δ᾽ ἐπεξίω, λέλοιπα τὴν τάξιν, φόνου κοινωνῶ, 
δεῖ μ᾽ ἀνηρπάσϑαι. ἐγὼ δ᾽ αὐτὸ ἢ τοὐναντίον οἶμαι, εἰ τοῦ-- 
τον ἀφῆχα, λελοιπέναι. μὲν ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοε τὴν τοῦ δι- 
καίου τάξιν, φόνου δ᾽ ἂν εἰχότως ἐμαυτῷ λαχεῖν" οὐ γὰρ 

121 ἣν μοι δή που βιωτὸν τοῦτο ποιήσαντε. ὅτι τοίνυν χαὶ 
“ταῦτ᾽ ἀληϑῆ λέγω, χάλει μοι καὶ τούτων τοὺς μάρτυρας. 


MaAFTYPIA 3), [«“υσίμαχος «ἀλωπεχῆϑεν, Ζ4Δημέας 
Σουνιεύς"), Χάρης") Θορίκιος, Φιλήμων Σφήττιος, 
Μόσχος Παιανιεύς, χαϑ' οὃς κχαιροὺς ἡ εἰσαγγελία 
δόϑη. ἡ εἰς) τὴν βουλὴν ὑπὲρ Ἀριστάρχου τοῦ όσχου 
ὅτι εἴη Νιχόδημον ἀπεχτονώς, οἴδαμεν Μειδίαν τὸν 
κρινόμενον ὑπὸ 4ημοσϑένους,͵ ᾧ μαρτυροῦμεν, ἐλϑόντα 
πρὸς τὴν βουλὴν καὶ λέγοντα μηδένα ἕτερον εἶναι τὸν 
Νιχοδήμου φονέα ἀλλ᾽ Ἀρίσταρχον, καὶ τοῦτον αὐτὸν ἢ) 
γεγονέναι αὐτόχειρα, καὶ συμβουλεύοντα τῇ βουλῇ βα- 
δίζειν ἐπί τὴν οἰχίαν τὴν Ἀριστάρχου καὶ συλλαμβά- 
γειν αὐτόν. ταῦτα δ᾽ ἔλεγε πρὸς τὴν βουλὴν τῇ προτε- 
ραίᾳ") μετ᾽ Ἀριστάρχου καὶ μεϑ' ἡμῶν συνδεδειπγηχώς. 
οἴδαμεν δὲ καὶ Μειδίαν, ὡς ἀπῆλθεν ἀπὸ τῆς βουλῆς 
τούτους τοὺς λόγους εἰρηχώς, εἰσεληλυϑότα πάλιν ὡς 
Aocorœoxov καὶ τὴν δεξιὰν ὡς ἐμβεβληκότα") καὶ ὀμνύ- 


" ΜΑΡΤΥῪΡΙΑΊ 8, ν. BS. V. D. haben dies Lemma vieht, 
obwohl ausser P ἴῃ allen Ἥ ἀξοῖτν, ἩΑΗΡΤΎΡΕΣ oder wie ἴῃ Σ 
MAPTYPIA steht und auch der Schol. 68 gelesen zu haben 
scheint, 8. die erkl. Anm. zu 8. 121. 

ἐν αὐτὸ] 80 mit Σ, 8. Dem. 22, ὅ. 4, 12. u. ὅδ, 17, vo Σ 
ἘΡ ἄν, und Prooem. 35 p. 1444, wo Σ᾿ αὐτῷ gtatt αὐτό hat. 
Die Uebr. hier αὖ. 

. 3 MAPTYDPIA.] So mit Σ 85. ΡΥ Ω haben μαρτυρίαι. 
Die νβρε. ΜΑΡΤΎΡΕΣ. Die Worte des Zeugnisses ſehlen in 
A und Β5. Ὁ. haben sie eingekxklammert. 8. die Anum. 


4) «Σουν»εεύς] u. Ps σουνεύς. 


Gegen ηεϊοίαδ. 115 


Zeugniß. 
Iſt es nun nicht abſcheulich, ihr Maͤnner Athens, oder vielmehr 
ruchlos, erſt zu ſagen daß er der Moͤrder, und dann wieder εὖ ab⸗ 
zuſchwoͤren, daß ers geſagt, und Cinem einen Mord vorzuwerfen und 


doch unter ein em Dache mit ihm zu weilen? Und wenn ἰῷ ihn 


gehen ließ und Cuere Abſtimmung gegen ihn preisgab, dann war 
ich natürlich die Unſchuld ſelbſt, ſo wie ich ihn aber gerichtlich be⸗ 
langte, da war ich ein Deſerteur, Theilnehmer an einer Mordthat, 
da mußte ich aus der Welt geſchafft werden. Doch ich glaube 
grade das Gegentheil, haͤtte ich ihn gehen laſſen, da waͤre ich, ihr 
Θιάππει Athens, vom Wege des Rechts deſertirt, dann muüͤßte ἰῷ 
mich eines Mordes an mir zeihen. Denn ich verdiente nicht mehr 
zu leben, ſobald ich dieß that. Daß auch dieß der Wahrheit ge⸗ 
maͤß ſei, dafuͤr rufe mir gleichfalls die Zeugen. 


Zeugniß. Wir, Lyſimochos von Alopeke, Demeas von 
Sunion, Philemon von Sphettos, und Moschos aus Paͤania 
wiſſen, daß Meidias, der von Demoſthenes, fuͤr den wir zeu⸗ 
gen, Verklagte, zu der Zeit, als die Meldeklage daß er Niko⸗ 
demos getoͤdtet habe uͤber Ariſtarch, Moschos' Sohn, beim 
Nathe eingereicht war, in den Rath kam und ſagte, Nikodemos 

Moͤrder [εἰ Niemand anders als Ariſtarch und δὲς habe ihn 
mit eigner Hand umgebracht, und daß er dem Rath anrieth, 
πῷ in Ariſtarch's Haus zu verfügen und ihn feſtzunehmen. 
Und dieß ſagte er, nachdem er erſt den Tag vorher mit Ari⸗ 
ſtarch und uns zuſammen geſpeiſt hatte. Wir wiſſen aber auch, 
daß Meidias, als er nach dieſen Angaben den Rath verlaſſen 


ῃ- 


hatte, wieder zu Ariſtarch gekommen {8 und als er ihn bei 


δες Hand genommen hatte auch einen heiligen Eid ſchwur ἐς 
habe nichts Unebnes vorm Rathe gegen ihn ausgeſagt und 


54 


21 


5) Χαρης] V. mit Σ υ PVGQSt vV Χιάρης. V. vermuth. 


“«Ἀρχιάρης. 


4) ἐδόϑη ἡ εἰς] ΒΒ. D. nach einer Conj. Sehäfers ἐδόϑη εἰς. 


Τὴ αὐτὸν] Β. ἢ. Ὁ. V. αὐτοῦ. 
8) προτεραίᾳ] ΖΣ mit PQ προτέρα. 


5) τὴν δεξιὰν ὡς ἐμβεβληκότα] V. b. τὴν δεξιὰν [ὡς] ἐμ- 


βεβληκότα, D. τὴν δεξιὰν ἐμβεβληκότα. Der ϑίπη ἰδ: in der 
Art, dass er seine Rechto in die des andern legte, worauf das 
folgende καὶ aueh heisst. 
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οντα κατ᾽ ἐξωλείας μηδὲν κατ᾽ αὐτοῦ πρὸς τὴν βουλὴν 
εἰρηχέναι φαῦλον, καὶ ἀξιοῦντα Ἀρίσταρχον ὅπῳς ἄν 
διαλλάξη αὑτῷ “ημοσϑέγην. 


122 Τίς οὖν ὑπερβολή; τίς ὁμοία τῇ τούτου γέγονεν ἢ γέ- 
γοιτ᾽ ἄν πονηρία; ὃς ἄνδρ᾽ ἀτυχοῦντα, οὐδὲν αὑτὸν ") ἦδι- 
χηκότα (ἐὼ 7ὰρ εἰ φίλον), ἅμα συκοφαντεῖν ᾧετο δεῖν καὶ 

δδδ πρὸς ἔμ᾽ αὑτὸν διαλύειν ἠξίου, χαὶ ταῦτ᾽ ἔπραττε καὶ χρή- 
ματ᾽ ἀνήλισχεν ἐπὶ ,ἶῷ μετ᾽ ἐχείνου χἀμὲ προσεχβαλεῖν 
ἀδίχως. 


[238 Τοῦτο μέντοι τὸ τοιοῦτον ἔϑος καὶ τὸ κατασχεύᾳσμα, 
ὦ ἄνδρες “Ιϑηναῖοι, τὸ τοῖς ὑπὲρ αὑτῶν ἐπεξιοῦσι δικαέως 
ἔτε πλείω περιιστάναι χαχά, οὐχ ἐμοὶ μὲν ἄξιόν ἐστ᾽ ἀγᾳ- 
γαχτεῖν χαὶ βαρέως φέρειν, ὑμῖν δὲ τοῖς ἄλλοις παρεδεῖν" 
πολλοῦ γε καὶ δεῖ" ἀλλὰ πᾶσιν ὁμοίως ὀργιστέον, ἔκλογε- 
ζομένοις καὶ ϑεωροῦσιν ὅτι τοῦ μὲν ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι 
δᾳδίως καχῶς παϑεῖν ἐγγύταϑ' ὑμῶν) εἰσὴν οἱ πενέστατοι 
καὶ ἀσϑενέστατοι, τοῦ δ᾽ ὑβρίσαι χαὶ τοῦ ποιήσαντας μὴ) 
δοῦναι δίχην, ἀλλὰ τοὺς ἀντιπαρέξοντας πράγματα μεσϑώ- 
σασϑαι, οὗ βδελυροὶ καὶ χρήματ' ἔχοντές εἶσεν ἐγγυτάτω "). 

124 οὐ δὴ δεῖ παρορᾶν τὰ τοιαῦτα, οὐδὲ τὸν ἐξείργοντα δέει 

, καὶ φόβῳ τὸ δίχην ὧν ἄν ἡμῶν ἀδικηϑῇ τις λαμβάνειν 

παρ᾽ αὑτοῦ) ἄλλο τι χρὴ νομέζειν ποιεῖν ἢ τὰς τῆς ton- 
γορίας καὶ τὰς τῆς ἐλευϑερέας ἡμῶν μετουσίας ἀφαιρεῖσϑαι. 
ἐγὼ μὲν γὰρ ἴσως διεωσάμην5), καὶ ἄλλος τις ἄν, ψευδῆ 
λόγον χαὶ συχοφαντίαν, καὶ οὐκ ἀνήρπασμαι" οἱ δὲ πολλοὶ' 
τί ποιήσετε, ἂν μὴ δημοσίᾳ πᾶσι φοβερὸν χαταστήσητε τὸ 

125 εἷς ταῦτ᾽ ἀποχρῆσϑαι τῷ πλουτεῖν; δόντα λόγον καὶ ὑπο- 
σχόντα κρίσιν περὶ ὧν ἄν τις ἐγχαλῇ, τότ' ἀμύνεσϑαι τοὺς 
ἀδίχως ἐφ᾽ αὐτὸν ἐλθόντας χρή, καὶ τότ᾽, ἂν ἀδικοῦνϑ᾽ ἢ 


1) αὑτὸν] Ὦ. V. αὐτὸν. 

3) ὑμῶν) 80 Buttm. mit Σ und ΑΡ ΥΚτ 5, dio Uebr. ἡμῶν». 

3) ποιήσαντας μὴ] Β. ποιήσαντάς τε μὴ. 

2) ἔχοντές εἰσιν ἐγγυτάτω, οὐ] Β. b. ἔχοντές [δἰσεν ἐγγυ- 
τάτω]. οὐ. D. ἔχοντες. οὐ. 

5) αὑτοῦ] D. αὐτοῦ. 


5) διϑωσάμην»] ΖΣ 8 διθδσωσαμην. Aehnl. ὅ8, 65. 
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daß er an Ariſtarch das Verlangen ſtellte, derſelbe ſolle De⸗ 
moſthenes mit ihm ausſoͤhnen.! 


Laͤßt ſich weiter gehen? gab εὖ oder kann es eine Niedertraͤchtig⸗ 122 
keit geben, welche der dieſes Menſchen gleichkaͤme? der einen un⸗ 
gluͤcklichen Mann, der ihm nichts gethan hatte (um von der Freund⸗ 
ſchaft nicht zu reden) denunziren zu müͤſſen glaubte und doch zu⸗ 
gleich von ihm verlangte, [εἶπε Haͤndel mit mir ausgleichen zu 
helfen, und der alles das that und Geld daran wandte bloß um 555 
auch mich mit jenem zugleich ungerechter Weiſe fortzutreiben. 


Eine ſolche Sitte jedoch und dies Kunſtſtückchen, ihr Maͤnner 123 
Athens, daß wer ſich gegen Jemanden auf geſetzlichem Wege ſein 
Recht holen will in eine viel gefährlichere Lage als jener komme, 
ſoll nicht etwa blos fuͤr mich ein Gegenſtand des Unmuths und 
Unwillens ſein, [ἅτ Cuch andre aber εἶπε gleichgültige Sache, ὁ 
nein, das muß den Zorn bei allen auf gleiche Weiſe erwecken, wenn 
Ihr bedenkt und es Cuch uͤberlegt, daß dem Looſe leicht Unrecht 
zu erfahren grade die Aermſten und Unvermögendſten unter Euch 
zunaͤchſt ausgeſetzt πο, und daß dagegen δα, wo es gilt Brutalitaͤt 
zu uͤben und fuͤr ſein Benehmen ſtraflos zu bleiben und Leute zu 
dingen die dem Gegner wieder zu ſchaffen machen, jene reichen hoch⸗ 
nafigen Herrn am erſten bei δες Hand ſind. So etwas iſt alſo 124 
gar nicht ſo leicht zu nehmen und wer durch Furcht und Stchrecken 
Einen von uns davon abzuhalten ſucht ihn wegen der erlittenen 
Unbilden zur Strafe zu ziehen iſt anzuſehen wie Einer, der uns un⸗ 
ſern Antheil/an der allgemeinen Rechtsgleichheit und Freiheit raubt. 
Denn ἰῷ habe vielleicht das Gewebe ſeiner luͤgenhaften Denunciationen 
zerriſſen und bin ihm nicht zum Opfer gefallen, und ſo vielleicht noch Ei⸗ 
ner; aber was wollt Ihr der Mehrzahl nach anfangen, wenn Ihr nicht 
von Staatswegen Allen einen Schrecken vor dem Misbrauch des 
Reichthums zu ſolchen Dingen einfloͤßt? δαί Einer über die ihm 
gemachten Beſchuldigungen vor Gericht Rede und Antwort geſtan⸗ 
den, dann darf er wohl ſich gegen ungerechte Angriffe wehren, doch 
auch dann wenn ers Cinen mit Unrecht thun ſieht, ihn nicht etwa 
vorher aus dem Wege raͤumen oder fich durch falſche Anſchuldigun⸗ 


—8 


25 


1ὴ ἀδικοῦντ᾽] B. b. ἀδικοῦντας. S. die Anm. 
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ὁρᾷ τις, οὐ προαγαρπάζειν, οὐδ᾽ ἐπάγοντ' αἰτίας ψευϑεῖς 
ἄχριτον ζητεῖν ἀποφεύγειν, οὐδ᾽. ἐπὶ τῷ διδόναι δίχην ἀ- 
σχάλλειν, ἀλλὰ μὴ ποιεῖν ἐξ ἀρχῆς ἀσελγὲς μηδέν. 


Ὅσα μὲν τοίνυν εἴς τε τὴν λειτουργίαν καὶ τὸ σῶμ᾽ 
ὑβρίσϑην, καὶ πάντ᾽ ἐπιβουλευόμενος τρόπον χαὶ πάσχων 
καχῶς ἐχπέφευγα, ἀκηκόατε, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηγαῖοι, χαὶ παρα- 
λείπω δὲ πολλα' οὐ γὰρ ἴσως ἤὅάδιον πάντ᾽ εἰπεῖν. ἔχει 
δ᾽ οὕτως. οὐκ ἔσϑ᾽ ἐφ᾽ ὅτῳ τῶν πεπραγμένων ἐγὼ μόνος 
ἠδίχημαι, ἀλλ ἐπὶ μὲν τοῖς εἷς τὸν χορὸν γεγενημένοις 
ἀδιχήμασιν ἡ φυλή, ϑέχατον') μέρος ὑμῶν, συνηδίχηται,. 
ἐπὶ δ᾽ οἷς ἔμ᾽ ὕβρισε καὶ ἐπεβούλευσεν οὗ νόμοι δὶ οὗς εἷς 
ἔχαστος ὑμῶν σῶς ἐστίν" ἐφ᾽ ἅπασι δὲ τούτοις ὁ ϑεὸς 
ᾧ χορηγὸς ἐγὼ καϑειστήχειν, καὶ τὸ τῆς ὁσίας, δὁτιϑήποτ' 
ἐστί, τὸ σεμνὸν χαὶ τὸ ϑαιμόνιον, συνηδίχηται. δεῖ δὴ τούς 
γε βουλομένους ὀρϑὼς τὴν κατ᾽ ἀξίαν τῶν πεπραγμένων 
παρὰ τούτου δίκην λαβεῖν οὐχ ὡς ὑπὲρ ἡμῶν) ὄντος μόν- 
ov τοῦ λόγου τὴν ὀργὴν ἔχειν, ἀλλ᾿ ὡς ἕν ταὐτῷ τῶν νό- 
μων, τοῦ ϑεοῦ, τῆς πόλεως, ἐμοῦ"), πάντων ἠδικημένων, 
οὕτω ποιεῖσϑαι τὴν τιμωρίαν, καὶ τοὺς βοηϑοῦντας καὶ τοὺς 
συνεξεταζομέγνους μετὰ τούτου μὴ συνηγόρους μόνον ᾿ἀλλὰ 
καὶ δοχιμαστὰς τῶν τοὐύτῷ πεπραγμένων ὑπολαμβάνετ᾽ 
εἶναι. 


Et μὲν τοίνυν, ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι, σώφρονα καὶ μέ- 
τριον πρὸς τάλλα παρεσχηχὼς αὐτὸν Μειδίας χαὶ μηδένα 
τῶν ἄλλων πολιτῶν ἡἠδιχηχὼς εἰς ἔμ᾽ ἀσελγὴς μόνον") οὕτω 
καὶ βίαιος ἐγεγόνει, πρῶτον μὲν ἔγωγ᾽ δ) ἀτύχημ᾽ ἂν ἐμαυτοῦ 


) φυλή, δέκατον] 50 mit Σ᾽, die Uebr. φυλῇ, τὸ δέκατον. 
Es heisst hier e in Zehntheil, in welchem Falle der Artikel weg- 
bleiben kann, 5. Dem. 23, 218. 48, 9. 9, 25 (wo aber andre statt 
πεμπετὸν πολλοστόν μ4 508) und Lys. id, 44. 


) οὖς εἷς ἕἔχαστος] In Ὑ Κα 5 und ἴῃ Σ' οὕς ἕχαστος, doch 


hat in Edieselbe Hand, wie 65 scheint, das δἷς ergänzt. 


3) ἡ μῶν] So Β5 mit Εἰἴν υ. ἀ. Schol. Es heisst: [ὧν mich 
und meine Pryle. V. hat mit Σ᾽ υπά Ρ Υ᾽ Ω 5 ὑμῶν, die Uebr. 
ἐμοῦ. 
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gen gegen ihn einer gerichtlichen Vorunterſuchung zu entziehen ſuchen 
und nicht darüber ſich aͤrgern, daß man ihn beſtrafen will, ſondern 
er ſoll von Anfang bis zuletzt in nichts über die Schnur hauen. 


Wie er ſich alſo απ dem Feſtdienſte und an meiner Perſon ver⸗ 
gangen, und wie ich alle dem was er gegen mich im Schilde 
führte und den Unbilden die ἰῷ erfuhr entronnen bin, das habt 
Ihr gehoͤrt, Maͤnner Athens und doch übergehe ich noch vieles, 
denn es duͤrfte wohl nicht ſo leicht ſein alles zu erzaͤhlen. Die 
Sache iſt aber die. Bei keiner dieſer Unthaten bin ich allein der 
Verletzte, ſondern bei ſeinen Unbilden an dem Chor iſt zugleich 
der Stamm, ein Zehntheil von Cuch, mit verletzt und δεῖ dem, 
was er Brutales gegen mich veruͤbt und im Schilde gefuͤhrt hat, 
ſinds die Geſetze, auf welchen die Sicherheit eines jeden Einzelnen 
von Cuch beruht, und bei allem zuſammen iſt zugleich die Gott⸗ 
heit, der zu Ehren ich den Chorführer machte, und alles was hei⸗ 
lig, hehr und goͤttlich iſt, mit verletzt worden. Wer alſo die Be⸗ 
ſtrafung richtig und ſeinen Unthaten entſprechend beſtimmen will, 
darf ſeinen Unwillen nicht darauf beſchraͤnken, als ob es ſich blos 
um uns handle, ſondern muß ſeine Strafe ſo einrichten, als ob 
eben damit alles, die Geſetze, die Gottheit, der Staat und ich ver⸗ 
letzt worden ſeien, und die Beiſtaͤnde, die ſich hier mit ihm einge⸗ 
funden haben, haltet nicht blos für Beiſtäͤnde ſondern auch [τ 
Leute, die an ſeinem Thun und Treiben ihr Wohlgefallen finden. 


Haͤtte ſich nun, ihr Maͤnner Athens, Meidias ſonſt als einen 
verſtaͤndigen und anſpruchloſen Mann gezeigt und ſich gegen keinen 
ſeiner Mitbuͤrger weiter vergangen, ſondern ſich blos gegen mich 
ſo unbaͤndig und gewaltthaͤtig bewieſen, nun da wuͤrde ἰῷ erſtens 
darin einen beſondern Unſtern meiner Seits erblicken, und zweitens 


- 


4) ἐμοῦ] Β. b. V. D. ὁμοῦ. Unter die πάντες, die verletat 
sind, gehört auch er und seine Person, ausser der Phyle (hier 
πόλις) u. 8. u. 8. 8. 126. . 

5) δὶς ἔμ᾽ ἀσελγὴς μόνον) Β. ὃ. D. εἰς ἐμὲ μόνον ἀσελγὴς. 

5) πρῶτον μὲν ἔγωγ] BS. πρῶτον ἔγωγ᾽. (Zhat μὲ».) 
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τοῦϑ᾽ ἡγούμην, ἔπειτ᾽ ἐφοβούμην ἄν μὴ τὸν ἄλλον ἑἕἑαυ- 
τοῦ") βίον οὗτος μέτριον δεικνύων καὶ φιλάνϑρωπον 
ϑιαχρούσηται τούτῳ τὸ δίκην ὧν ἔμ᾽ ὕβριχε δοῦναι. νυνὶ) 
δὲ τοσαῦτ᾽ ἐστὶ τἄλλα ἃ πολλοὺς ὑμῶν ἠδίχηχε, καὶ τοι- 
αὔτα, ὦστε τούτου μὲν τοῦ δέους ἀπήλλαγμαι, φοβοῦμαι 
δὲ πάλιν τοὐναντίον μή, ἐπειδὰν πολλὰ χαὶ δεινὰ ἑτέρους 
ἀχούηϑ᾽ ὑπ᾽ αὐτοῦ πεπογϑότας, τοιοῦτός τις ὑμῖν λογι- 
σμὸς ἐμπέσῃ ᾿᾿σὺ δεινότερα") ἢ τῶν ἄλλων εἷς ἕκαστος πε- 
πονϑὼς ἀγαναχτεῖς;" πάντα μὲν δὴ τὰ τούτῳ πεπραγ- 
μένα οὔτ᾽ ἂν ἐγὼ ϑυναίμην πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν οὔτ᾽ ἂν ὑμεῖς 
ὑπομείναιτ᾽ 5) ἀκούειν, οὐδ᾽, εἰ τὸ παρ᾽ ἀμφοτέρων ἡμῶν ἢ 
ὕδωρ ὑπάρξειε πρὸς τὸ λοιπὸν πᾶν τό τ᾽ ἐμὸν καὶ τὸ τού- 
του προστεϑέν, οὐκ ἂν ἐξαρχέσειεν" δὲ δ᾽ ἐστὶ μέγιστα καὶ 
φανερώτατα, ταῦτ᾽ ἐρῶ. μᾶλλον δ᾽ ἐκεῖνο ποιήσω" ἄνα- 
γνώσομαι μὲν ὑμῖν, ὡς ἐμαυτῷ γέγραμμαι, πάντα τὰ ὑπο- 
μνήματα, λέξω δ᾽ ὃ τι ἄν πρῶτον ἀχούειν βουλομένοις ὑμῖν 
ἡ τοῦτο πρῶτον, εἶϑ᾽ ἕτερον, καὶ τἄλλα τὸν αὐτὸν τρόπον, 
ἕως ἄν ἀχούειν βούλησϑε. ἔστι δὲ ταῦτα παντοδαπά, χαὶ 
ὕβρεις πολλαὶ καὶ περὶ τοὺς οἰχείους καχκουργήματα καὶ 
περὶ τοὺς ϑεοὺς ἀσεβήματα, χαὶ τόπος οὐδείς ἔστιν ἐν ᾧ 
τοῦτον οὐ ϑαγάτου πεποιηχότ᾽ ἄξια πολλ᾽ εὑρήσετε. 


ὙΠΟΜΝΗΜΩΤΑ͂ ΤΩΝ ΜΕΙΖΔΙΟΥ͂ “σΠΙΚΗΜΩΑΤΩΝ. 


5 


Ὅσα μὲν τοίνυν ὦ ἄνδρες δικασταὶ τὸν ἀεὶ προστυ- 
χόντ᾽ αὐτῷ πεποίηκε, ταῦτ' ἐστίν. καὶ παραλέλοιφ᾽ ἕτερα. 
3 J Ἃ ⸗ 2 2 ο 8 * ε J * 
οὐ γὰρ ἂν δυναιτ᾽ ουδεὶς εἰς ἅπαξ ὃ) εἰπεῖν ἃ πολὺν χρόγον 


3) ἑαυτοῦ] γρ. Σ αὐτοῦ. 
2) μέτριον δεικνύων] γρ. “Σ δεικνύων μέτριον. 


3) φιλάνθρωπον διαχρούσηται τούτῳ τὸ δίκην ὧν ἔμ᾽ ὅβρι- 
κὲ δοῦναι. νυν] γρ. ΖΣ 8ηι Rande nach φιᾶῖ.: οὕτω ὕβρικεν 
δοῦναε. . .. (ἰὰ die Lücke ἰδὲ dann δοῦναι gesetet), διακρούση- 
ται. νυνὶ, ϊ ν hahen φεῖ. τούτῳ τὸ δίκην --- δοῦναι διακρούσηται. 
»,.ΑΚτ φιλ. τούτῳ τὸ δέχην δοῦναι --- διακρούσηται. ν᾿) Ε' φιλ. 
τούτῳ τὸ δοῦναι --- δίκην διακρούσηταε, ν. 

4) ἐμπέσῃ “ σὺ δεινότερα) 50. mit Σ᾽ ργ., B, b. Β5. V. 
ἐμπέσῃ" τί οὖν σὺ δεινότερα. Ὁ. mit Ulp. ἐμπ." τί οὖν σὺ 
δεινότερον. Die Frage liegt in πεπονϑώς und der Sinn ist: 
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fuͤrchten, er moͤchte ſich durch dieſen Nachweis ſeines ſonſt anſpruch⸗ 
loſen und menſchenfreundlichen Verhaltens von der Strafe fuͤr die 

an mir veruͤbten Brutalitaͤten loobringen. Nun πὸ aber der andern 129 
Unbilden, die er an Vielen unter Cuch verübt hat, ſo viele und dieſe 
von ſolcher Art, daß ich der Sorge ganz uͤberhoben bin und im 
Gegentheil wieder befuͤrchte, es koͤnnte Cuch, wenn Ihr hoͤrt wie 

es Andern ſo vielfach ſchlecht von ihm ergangen iſt, ein Schluß 587 
von der Art einfallen, „iſt dirs denn viel ſchlechter als einem je⸗ 
den Andern ergangen, daß du dich ſo ungeberdig ſtellſt?“ Cuch 
aber Alles was er begangen hat zu erzaͤhlen waͤre ich weder im 
Stande, noch wuͤrde, ſelbſt wenn Ihr es geduldig mit anhoͤren 
wolltet, die ganze uns beiden zugemeſſne Zeit die meine wie die 
ſeine, wenn fie noch zu δες uͤbrigen hinzugeſchlagen wuͤrde, dazu 
ausreichen. Ich werde alſo nur das Wichtigſte und Auffallendſte 
erzaͤhlen. Oder ich wills vielmehr ſo machen. Ich will Cuch alle 130 
die Aufzeichnungen, wie ich ſie mir daruͤber gemacht habe, vorleſen 
und das, was Ihr gern zuerſt hören wollt, zuerſt leſen, und dann ein 
zweites Stück und ſo das übrige αἰ dieſelbe Weiſe, ſo lange Ihr zuzu⸗ 
hoͤren Luſt habt. (δὲ giebt da Dinge der verſchiedenſten Art, εἰπε 
Menge Brutalitaͤten und ſchlechte Streiche gegen ſeine Angehoͤri⸗ 
gen und Verſuͤndigungen an den Goͤttern, und es giebt keine Stelle 

wo ihr ihn nicht mehr als eine todeswuͤrdige Unthat werdet ver⸗ 
uͤbt haben ſehen. 


Aufzeichnungen über Meidias' Unthaten. 

Das alſo iſts, ihr Maͤnner vom Gericht, was er an denen die 131 
ihm grade jedesmal in den Wurf kamen veruͤbt hat, anderes habe 
ich übergangen, denn es möchte wohl Niemand auf einmal erzäh⸗ 
len koͤnnen, was dieſer in einem [ὁ langen-Zeitraume ununterbro⸗ 


ist es dir denn sechlimmer gegangen als Andern, und da die sich's 
hahen müssen geſallen lassen, so „kannst du es 8808, 

5) ὑπομεέναιτ Σ ὑπομειτ᾽ mit über eir von alter Hand 
esehr. e,s ὑπομενεῖτ᾽ ἂν, APVQEr ὑπομενεῖτ᾽, Βὶν 
ὑπομείναιτ᾽ ἂν. 

5) ἡμῶν] Σ᾿ ὑμῶν. 

) δικασταί] 80 Ὁ. mit SP, die Uebr. .“9ηναῖοι. 


8) εὶς ἅπαξ] Epr. hat ἅπαξ, doch so, dass von alter Hand 
εὶς hinzugeſügt ist, die übr. Hdschrr. u. Hrsgg. εἰσάπαξ., 8. 
Dem. 2, 10. ᾿ 


Demoſthenes ΙΧ. 11 


558 
182 


199 


184 


122 RXATA MEIAIOV. xxi 


οὗτος ὑβρέζων συνεχῶς ἅπαντα τὸν βίον εἴργασται. ἄξιον 
δ᾽ ἰδεῖν ἐφ᾽ ὅσον φρονήματος ἤδη προελήλυϑε τῷ τούτων 
δίχην μηδενὸς δεδωχέναι. οὐ γὰρ ἡγεῖϑ᾽), ὡς ἐμοὶ δοκεῖ, 
λαμπρὸν οὐδὲ νεανικὸν οὐδ᾽ ἄξιον ϑανάτου ὅ τι ἄν τις 
πρὸς ἔν εἷς διαπράττηται, ἀλλ εἰ μὴ. φυλὴν ὅλην καὶ 


. βουλὴν καὶ) ἔϑνος προπηλαχιεῖ καὶ πολλοὺς ἀϑρόους ὑμῶν 


ἅμ᾽ ἐλᾷ, ἀβέωτον ᾧετ᾽ ἔσεσϑαι τὸν βίον αὑτῷ. καὶ τὰ μὲν 
ἄλλα σιωπῶ, μυρί᾽ εἰπεῖν ἔχων, περὶ δὲ τῶν συστρατευσα- 
μένων ἱππέων εὶς ἄργουραν ἴστε δή που πάντες οἷ᾽ ἐδημη- 
γόρησε παρ᾽ ὑμῖν, δὅϑ᾽ ἧχεν ἐκ Χαλκίδος, κατηγορῶν καὶ 
φάσχων ὄνειδος ἐξελϑεῖν τὴν στρατιὰν ταύτην τῇ πόλει" 
καὶ τὴν λοιδορίαν ἣν ἑἐλοιδορήϑη Κρατίνῳ περὶ τούτων τῷ 
νῦν, ὡς) ἐγὼ πυνϑάνομαι, μέλλοντιβοηϑεῖν αὐτῷ") μέμνησϑε. 
τὸν δὴ τοσούτοις ἀϑρόοις τῶν πολιτῶν ἔχϑραν ἐπ᾽ οὐδενὶ 
τηλικαύτην ἀράμενον") πόσῃ πονηρίᾳ καὶ ϑρασύτητι ταῦ- 
τα χρὴ νομίζειν πράττειν; καίτοι πότερ᾽ εἰσὶν ὄνειδος ὦ 
Μειδέα τῇ πόλει οἱ διαβάντες ἐν τάξει χαὶ τὴν σχευὴν 
ἔχοντες, ἣν προσῆχε τοὺς ἐπὶ τοὺς πολεμίους ἐξιόντας καὶ 
συμβαλουμένους τοῖς συμμάχοις, ἢ σὺ ὁ μηδὲδ) λαχεῖν εὐ- 
χόμενος τῶν ἐξιόντων ὅτ᾽ ἐχληροῦ, τὸν ϑώραχα δ᾽ οὐδε- 
πώποτ᾽ ἐνδύς, ἐπ᾿ ἀστράβης δ᾽ ὀχούμενος ἀργυρᾶς ἢ τῆς ἐξ΄. 
Εὐβοίας, χλανέδας δὲ καὶ κυμβία καὶ χάδους ἔχων, ὧν ἐπε- 
λαμβάνοντ᾽ οὗ πεντηχοστολόγοι; ταῦτα γὰρ εἷς τοὺς ὁπλί- 
τας ἡμᾶς ἀπηγγέλλετο" οὐ γὰρ εἰς ταὐτὸν ἡμεὶς τούτοις 
διέβημεν. εἶτα εἴ σ᾽ δ) ἐπὶ τούτοις ἔσχωψεν 5) Ἀρχετέων ἤ τις 
ἄλλος, πάντας ἥλαυνες; εἰ μὲν γὰρ ἐποίεις ταῦτα, ὦ ει- 
δία, ἅ σέ φασιν οἱ συνιππεῖς καὶ κατηγόρεις ὡς λέγοιεν 


3) ἡγαῖ9} pr. E nebst 81 ἡγεῖσθ᾽. 

3) καὶ βουλὴν] V. [καὶ βουλὴν]. 85. die Anm. 

8) τούτων τῷ γῦν, ὡς] 80 mit Σ, der τῷ γῦν von alter 
Hand hinzugeſügt hat. S. die Anm. Die Uebr. τούτων, ὡς. 

4) αὐτῷ] 80 mit D., die Uebr. αὑτῷ. S. die Anm. 

— ἀιράμενον. 

μηδὲ] B. b. BS. V. μὴ, Σ Βαὶ zwar μὴ, doch so, dass 

die 9 δὲ hinzufügte. Der Sinn ist: Du wolltest ja gar 
nieht einmal mit ausziehen. 

) ἀργυρᾶς] D. [ἀργυρᾶς]. 8. die Anm. 
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chen waͤhrend ſeines ganzen Lebens [ἀν Brutalitaͤten ausgeuͤbt hat. 
Wohl aber iſt εὖ δες Muͤhe werth zu ſehen, wie hoch ihm bereits 
der Kamm geſchwollen iſt, weil er nie fuͤr etwas dergleichen ſeine 
Strafe erlitten hat. Denn er hielt es, wie michs beduͤnkt, nun fuͤr 
gar kein glaͤnzendes Heldenſtuͤckchen, fuͤr nichts was ſo recht 
den Tod verdient, mehr, wenn Einer etwas als Einzelner an 
einem Einzelnen veruͤbt, nein, wenn er nicht einen ganzen Stamm, 
einen Rath, eine Volksklaſſe verunehren und Euch gleich 
in Maſſe turbiren konnte, da meinte er verlohne εὖ fich gar nicht 
der Muͤhe zu leben. Und um von andern zu ſchweigen, denn 
es gaͤbe da tauſenderlei zu erzaͤhlen, ſo wißt Ihr ja wohl αἴξ, was 
er hier vor Cuch uͤber ſeine Kameraden, die mit ihm nach Argura 


gezogen waren, fuͤr Reden gehalten, als er aus Chalkis kam, und 


wie er ſie anklagte und behauptete, dieſes Heer {εἰ dem Staate zur 
Schmach ausgeruͤckt, und Ihr erinnert Cuch wohl noch der Schmaͤh⸗ 
reden die er daruͤber gegen Kratinos ausſtieß, der gleichwohl jetzt 
wie ich hoͤre ſeine Partie nehmen will. Wer nun mit ſolchen Maſ⸗ 
ſen ſeiner Mitbuͤrger um nichts und wieder nichts Streit anfangen 
kann, welch εἶπε Bosheit und Keckheit muß der vorausfichtlich δὲ: 
ſitzen, um ſo etwas zu thun? Nun, Meidias, haben die, welche 
in Reih und Glied auszogen und mit ſolchem Gepaͤcke, wie εὖ 
Leuten gebuͤhrt die gegen den Feind marſchiren ἀπὸ ὦ mit Bun⸗ 
desgenoſſen vereinigen wollen, haben dieſe dem Staate Schande ge⸗ 
macht, oder du, deſſen inbruͤnſtiges Gebet es war, daß dich nur bei 
der Looſung das Loos zum Ausrücken nicht treffe, der du nie einen 
Panzer umgeſchnallt haſt, und auf einem ſilbernen Cuboͤiſchen Wei⸗ 
berſattel ritteſt, mit feinen Staatskleidern und Pokalen und Weingefaä⸗ 
ßen, ſo daß die Zollpaͤchter Beſchlag darauf legten? Denn ſo wurde 
es uns Hopliten hinterbracht; wir πὸ naͤmlich nicht an einen und 
denſelben Ort mit ihnen übergeſetzt. Wenn dich alſo Archetion 
oder irgend ein andrer deshalb verſpottete, durfteſt du dann alle tur⸗ 
biren? Denn hatteſt du das gethan, Meidias, was deine Kame⸗ 
raden dir nachſagen und was von dir erzaͤhlt zu haben du ihnen 


8) εἶτα εἴ σ] Σ re εἶτα εἷς. 
3) ἔσκωψεν) Σ εἰσκώψομεν, γρ. Σ wio rier. 
11* 
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περὶ σοῦ, δικαίως κακὼς ἤκουες" καὶ γὰρ ἐχείνους καὶ του- 
τουσὶ χαὶ ὅλην τὴν πόλιν ἠδίκεις καὶ κατήσχυνες. εἰ δὲ 
μὴ ποιοῦντός σου χατεσχεύαζόν τινες χαταψευδόμενοέ σου, 
οἱ δὲ λοιποὶ τῶν στρατιωτῶν οὐχ ἐκείνοις ἐπετέμων ἀλλὰ 
σοὶ ἐπέχαιρον,), δῆλον ὅτι ἐχ τῶν ἄλλων ὧν ἔζης ἄξιος 
αὐτοῖς ἐδόκεις εἶναι. τοῦ τοιαῦτ᾽ ἀχούειν' σαυτὸν οὖν με- 
τριώτερον ἐχρῆν παρέχειν, οὐκ ἐχείγους διαβάλλειν. σὺ δ᾽ 
ἀπειλεῖς πᾶσιν, ἐλαύνεις πάντας" τοὺς ἄλλους ἀξιοῖς δ τιῖ) 
σὺ βούλει σχοπεῖν, οὐκ αὐτὸς σχοπεῖς ὃ τι3) μὴ λυπήσεις 
τοὺς ἄλλους ποιῶν. καὶ τὸ δὴ σχετλιώτατον καὶ μέγιστον 
ἔμοιγε δοκοῦν ὕβρεως εἶναι σημεῖον' τοσούτων ἀνϑρώπων, 
ὦ μιαρὰ κεφαλή, σὺ παρελθὼν ἀϑρόων χατηγόρεις, ὃ τίς 
οὐχ ἂν ἔφριξε ποιῆσαε τῶν ἄλλων; 

Τοῖς μὲν τοίγυν ἄλλοις ἅπασιν ἀνθρώποις ὁρῶ τοῖς 
χρινομέγνοις, ὦ ἄνδρες δικασταί, ἕν μὲν ἢ δύ᾽ ὄντα τἀδιχή- 
ματα ἃ κατηγορεῖται, λόγους δ' ἀφϑόνους τοιούτους ὑπάρ- 
χοντας “τίς ὑμῶν ἐμοί τι σύνοιδε τοιοῦτον; τίς ὑμῶν ἐμὲ 
ταῦϑ᾽ ἑώραχε ποιοῦντα; οὐχ ἔστιν, ἀλλ οὗτοι δι’ ἔχϑραν 
καταψεύδονταί μου, καταψευδομαρτυροῦμαι," τὰ τοιαῦτα" 
τούτῳ δ᾽ αὖ τἀναντία τούτων. πάντας γὰρ ὑμᾶς εἰδέναι 
νομέζω τὸν τρόπον καὶ" τὴν ἀσέλγειαν καὶ τὴν ὑπερηφα- 
γίαν τοῦ βίου, καὶ πάλαι ϑαυμάζειν ἑνέους οἴομαι ὧν αὐτοὶ 
μὲν ἴσασιν, οὐκ ἀχηχόασι δὲ νῦν ἐμοῦ. πολλοὺς δὲ τῶν 
πεπονθότων οὐδὲ πάνϑ᾽ ὅσα ἠδίχηνται μαρτυρεῖν ἐϑέλον- 
τας ὁρῶ, τὴν βίαν χαὶ τὴν φιλοπραγμοσύνην ὁρῶντας) 
τὴν τούτου χαὶ τὴν ἀφορμήν, ἥπερ ἰσχυρὸν ποιεῖ χαὶ φο- 


188 βερὸν τὸν χατάπτυστον τουτονί. τὸ γὰρ ἐπ᾽ ἐξουσίας καὶ 


πλούτου πονηρὸν εἶναι χαὶ ὑβριστὴν τεῖχός ἐστι πρὸς τὸ 
μηδὲν ἂν αὐτὸν ἐξ ἐπιδρομῆς παϑεῖν, ἐπεὶ περιαιρεϑεὶς 
οὗτος τὰ ὕντα ἴσως μὲν οὐχ ἂν ὑβρέζοι, εἰ δ᾽ ἄρα, ἐλάτο 
τονος ἄξιος ἔσται τοῦ μιχροτάτου παρ᾽ ὑμῖν' μάτην γὰρ 


2) ἐπέχαερον] “Σ ἐπεχείρουν, in γρ. dagegen wie hier. 
3) ἀξιοῖς ὃ τι] Σ pr. ἀξιοῖς ὃ. 

8) σχκοπϑῖς ὃ τιῇ ΖΣ pr. σχοπεῖς ὃ. 

4) τρόπον καὶ] Β. ΡΒ. τρόπον τὸν τούτου καὶ. 

.5) ὁρῶντας] Β. b. ὀρρωδοῦντας. 
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ſo hoch anrechneteſt, [0 traf dich ja das uͤble Gerede mit Recht. 
Denn du hatteſt dich dann an jenen wie an dieſen hier und dem 
ganzen Staate vergangen und ihnen Schande gemacht. Hatteſt du 
ἐδ aber nicht gethan und ſprengten εὖ bloß (δίπίᾳε luüͤgenhafter 
Weiſe von dir aus, und tadelte gleichwohl der uͤbrige Theil der 
Soldaten dieß nicht, ſondern goͤnnte es dir herzlich, nun ſo liegt 
am Tage, daß du ein ſolches Gerede wegen deiner ſonſtigen Lebens⸗ 
weiſe verdient zu haben ſchienſt. Du mußteſt alſo kuͤnftighin we⸗ 
niger anſpruchsvoll auftreten, nicht aber jene anſchwaͤrzen wollen. 
Du dagegen wirfſt mit Drohungen gegen Jedermann um dich he⸗ 
rum, turbirſt alle, und verlangſt andre ſollen darauf Ruͤckficht neh⸗ 
men was dir genehm iſt, waͤhrend du in deinem Benehmen nicht 
darnach fragſt, was andre kraͤnken kann.« Und was das tollſte iſt 
und mir der groͤßte Beweis [ἦτ deinen Uebermuth zu ſein ſcheint, 
du abſcheuliche Creatur tratſt auf um ſo viel Menſchen in Maſſe 
anzuklagen; welcher andre waͤre nicht vor einem ſolchen Beginnen 
zuruͤckgeſchaudert? 

Bei allen andern Leuten ſehe ich nun, ihr Maͤnner vom Ge⸗ 
richt, wenn ſie verklagt ſind, nur εἶπ oder zwei Klagpunkte, die ih⸗ 
nen zur Laſt gelegt werden, und dabei eine große Menge Entſchul⸗ 
digungen, die ihnen zu Gebote ſtehen, wie die „wer von Cuch weiß 
ſo etwas von mir? wer von Euch hat mich je ſo etwas thun ſe⸗ 
hen? nein, es iſt nicht wahr, dieſe dichten es mir aus Feindſchaft 
an, man bringt falſche Zeugniſſe gegen mich vor,“ und ſo weiter. 
Bei dieſem findet dagegen das Gegentheil ſtatt. Denn ich glaube, 
Ihr alle kennt die Art und Weiſe und das ſtolze Weſen und den 
Hochmuth in ſeinem Benehmen, und ich glaube, es wundern ſich 
Einige ſchon lange daruber, daß ſie das, was ſie wiſſen, jetzt nicht 
von mir gehoͤrt haben. Ich ſehe aber, daß viele der Betheiligten 
nicht einmal alle die erfahrnen Unbilden bezeugen moͤgen, weil fie 
ſeine Neigung zu Gewaltthaätigkeiten und wie ἐς Alles aufzubieten 
weiß und jene Mittel ſehen, die dieſem anſpuckenswerthen Men⸗ 
ſchen eine ſo furchtbare Macht verleihen. Denn grade das, daß er 
auf {εἶπε Macht und ſeinen Reichthum geſtuͤtzt ſo niedertraͤchtig und 
brutal iſt, bildet für ihn eine Schutzmauer gegen einen etwaigen 
Unfall durch Ueberrumpelung, waͤhrend εὐ, ſobald man ihm ſein 
Vermoͤgen beſchneidet, vielleicht ſeine Brutalitäten laſſen oder doch 
von geringerer Bedeutung als δὲν Niedrigſte unter Cvq exGο 
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860 λοιδορήσεται καὶ βοήσεται, δίκην δ᾽, ἄν ἀσελγαίγνῃ τι, τοῖς 
139 ἄλλοις ἡμῖν ἐξ ἴσου δώσει. γῦν δ᾽, οἶμαι, τούτου προβέ- 
βληται Τιμοκράτης, Πολύευχτος,), Εὐχτήμων ὁ χογνιορτός" 
τοιοῦτοί τινές εἷσε μισϑοφόροι περὶ αὐτόν, καὶ πρὸς ἔϑ᾽ 
ἕτεροι τούτοις, μαρτύρων συνεστῶσ' ἑταιρεία, φαγνερὼς μὲν 
οὐκ ἐνοχλούντων ὑμῖν), σιγῇ δὲ τὰ ψευδῆ ῥᾷστ᾽ ἐπινευόν- 
των. οὗς μὰ τοὺς ϑεοὺς οὐδὲν ὠφελεῖσϑαι νομίζω παρὰ 
τούτου" ἀλλὰ δεινοί τινές εἶσιν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, φϑεί- 
ρεσϑαι πρὸς τοὺς πλουσέους καὶ παρεῖναι καὶ μαρτυρεῖν. 
140 πάντα δὲ ταῦτ᾽, οἶμαι, φοβερά ἐστι τῶν ἄλλων ὑμῶν ἔχά- 
στῳ, χκαϑ' ἑαυτὸν ὅπως δύναται ζῶντι. οὗπερ ἕνεκα συλ- 
λέγεσϑ' ὑμεῖς, ἵνα, ὧν καϑ᾽ ἕν ἐστὶν ἔχαστος ὑμῶν ἐλάττων 
ἢ φίλοις ἢ τοῖς οὖσιν ἢ τῶν ἄλλων τινί, τούτων συλλεγέν- 
τες ἑχάστου χρεέττους τε γίγνησϑε καὶ παύητε τὴν ὕβριν. 
141 Τάχα τοίνυν καὶ τοιοῦτός τις ἥξει πρὸς ὑμᾶς λόγος, 
“τί. δὴ τὰ χαὶ τὰ πεπονθὼς ὁ δεῖνα οὐκ ἐλάμβανε δίχην 
παρ᾽ ἐμοῦ;" ἢ “τέ δὴ" πάλιν ἄλλον ἴσως τινὰ τῶν ἦϑι- 
χημένων ὀνομάζων. ἐγὼ δὲ δι ἃς μὲν προφάσεις ἕχαστος 
ἀφίσταται τοῦ βοηϑεῖν αὑτῷ, πάντας ὑμᾶς εἰδέναι νομίζω" 
καὶ γὰρ ἀσχολία καὶ ἀπραγμοσύνη χαὶ τὸ μὴ δύνασϑαι 
142 λέγειν καὶ ἀπορέα καὶ μυρῖ ἐστὶν αἴτια" προσήχειν μέντοι 
τούτῳ μὴ ταῦτα λέγειν ἡγοῦμαι νυνί, ἀλλ᾽ ὡς οὐ πεποίηκέ 
τι τούτων ὧν αὐτοῦ κατηγόρηχα διδάσχειν, ἐὰν δὲ μὴ δύ- 
γνηται, διὰ ταῦτ᾽ ἀπολωλέναι πολὺ μᾶλλον. εἰ) γὰρ τηλι- 
κοῦτός τίς ἔστιν ὥστε τοιαῦτα ποιῶν δύνασϑαι κχαϑ᾽ ἕν' 
ἔχαστον ἡμῶν ἀποστερεῖν τοῦ δίχης παρ αὑτοῦ") τυχεῖν, 
κοινῇ νῦν, ἐπειδήπερ εἴληπται, πᾶσιν ὑπὲρ ἁπάντων ἐστὶ 
τιμωρητέος ὡς χοινὸς ἐχϑρὸς τῇ πολιτείᾳ. 
143 «Ἱέγεται τοίνυν ποτὲ ἐν τῇ πόλει κατὰ τὴν παλαιὰν 
ἐχείνην εὐδαιμονίαν Ἀλχιβιάδης γενέσθαι, ᾧ σκέψασϑε, 
τίγων εὐεργεσιῶν ὑπαρχουσῶν καὶ ποίων τινῶν πρὸς τὸν 


"-- 


δθ 


a) Τιμοκράτης, Πολύδυκτος] 80 mit Σ, der von alter Hand 
am Rande Πολύευχτος nach Τιμοκράτης hat, (ΥΩ 5. haben To- 
λύευκτον). Die Ητεξε. Πολύευκτος, Τιμοκράτης. 

3) ὑμῖν] V. ἡμῖν. ͵ 

38) μᾶλλον. δὶ] Σ τεῦ. ποῦϑὶ Α ΕΚ ἐν μᾶλλόν ἐστε δέ- 
καιεος. δὲ, 

4) αὑτοῦ] Ὦ. αὐτοῦ, 
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wird. Denn εὐ wird dann vergebens ſeine Laͤſterzunge anſtrengen, 
und ſobald er einen {εἶπες uͤbermuͤthigen Streiche veruͤbt, ſeine 560 
Strafe ſo gut wie Jeder andre leiden. Jetzt freilich deckt ihm εἶπ 139 
Timokrates, Polyeuktos und Cuktemon δὲς Lump den Ruͤcken, das 
ſind die Schildknappen, die in ſeinem Solde ſtehen, und dazu noch 
andere, eine ganze enggeſchaarte Rotte von Zeugen, die ſich Cuch 
zwar durch offnes Auftreten nicht auffällig machen, wohl aber heim⸗ 
lich ganz ungefaͤhrdet ihre falſchen Winke geben, bei Gott, nicht 
als ob ἰῷ glaubte, ſie zoͤgen Vortheile von ihm, aber εὖ giebt nun 
einmal, Maͤnner Athens, Leute, die wie verſeſſen darauf ſind ſich 
von reichen Leuten kirren zu laſſen und ihnen zur Seite zu ſtehen 
und [τ fie zu zeugen. Das alles iſt aber, mein' ἰῷ, fuüͤr jeden 
andern von Cuch, der ſoweit es irgend moͤglich fuͤr ſich leben 
will, gefaͤhrlich, denn deswegen haltet Ihr ja Cure Verſammlungen, 
um in den Faͤllen, wo ein Einzelner von Euch [τ ſich allein an 
Freunden, Geld oder ſonſt etwas weniger vermag, durch eure Ver⸗ 
einigung jedem von dieſen überlegen zu ſein und ſeinem Ueber⸗ 
muthe zu ſteuern. 

Moͤglich, daß Cuch auch eine Aeußerung wie etwa die zu Ohren 141 
kommen wird: „warum zog mich doch der oder jener, der das oder 
das νοῦ mir erlitten hat, nicht zur Verantwortung?“ oder „wie 
ſtehts damit?“ ſo daß er vielleicht wieder einen andern der von 
ihm Beleidigten nennt. Nun ich glaube, Ihr wißt es alle, aus 
welchen Gruͤnden Einzelne von δες Verfolgung ihres Rechts abſte⸗ 
hen, da giebt es Mangel an Zeit, Unbekanntſchaft mit dem Ge⸗ 
ſchaͤftsgange beim Gericht, Mangel an Redefertigkeit, Armuth und 
tauſend andre Gründe. Es kommt ihm alſo wie ich glaube gar 
nicht zu ſich jetzt darauf zu berufen, ſondern er hat bloß zu zeigen, 
daß er ſo etwas, was ich ihm Schuld gegeben, nicht gethan habe, 
und kann εἰ das nicht, ſo muß ihn das nur um ſo mehr ſtuͤrzen. 
Denn iſt er ein ſo gewaltiger Mann, daß er trotz ſolchen Beneh⸗ 
mens es doch jedem von uns einzeln unmoͤglich machen kann durch 
κά ſelbſt ſein Recht zu finden, ſo müſſen nun, nachdem fſie ihn 361 
einmal in Haͤnden haben, auch a lle gemeinſam in Aller Intereſſe 
ihn als den allgemeinen Feind unſres ſtaatlichen Lebens ſtrafen. 

Man erzaͤhlt ſich, wie es einſt in jener guten alten Zeit einen 143 
Alkibiades gab und nun ſeht, welches Verfahren, und zwar trotz welcher 
und was fuͤr artiger Verdienſte um das Voll, Cure Vorfahren gegen ihn 
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δῆμον, πῶς ἐχρήσανϑ' ὑμῶν οἱ πρόγονοι, ἐπειδὴ βδελυρὸς 
καὶ ὑβριστὴς ὥετο δεῖν εἶναι. χαὶ οὐχ ἀπειχάσαι δή που 
Μειδίαν Ἀλκιβιάδῃ βουλόμενος τούτου μέμνημαι τοῦ λόγου, 
οὐχ οὕτως εἰιὰ ἄφρων οὐδ᾽ ἀπόπληχτος ἐγώ, ἀλλ ἵν᾽ εἰδῆϑ'᾽ 
ὑμεῖς ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι καὶ γνῶϑ᾽ ὅτι οὐδὲν οὔτ᾽ ἔστιν") 
οὔτ᾽ ἔσται, οὐ γένος, οὐ πλοῦτος, οὐ δύναμις, ὃ τι3) τοῖς 
πολλοῖς ὑμῖν), ἂν ὕβρις προσῇ, προσήχει φέρειν. ἐκεῖνος 
γὰρ ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι λέγεται πρὸς πατρὸς μὲν Ἀλχμεω- 
γιδῶν 4) εἶναι (τούτους δέ φασιν ὑπὸ τῶν τυράννων ὑπὲρ 
τοῦ ϑήμου στασιάζοντας ἐχπεσεῖν, χαὶ δανεισαμένους χρή- 
ματ' ἐχ Δελφῶν ἐλευϑερῶσαι τὴν πόλιν καὶ τοὺς 'Πεισι- 
στράτου παῖδας ἐχβαλεῖν), πρὸς δὲ μητρὸς ᾿Ιππονίχου καὶ 
ταύτης τῆς οἱ χίας 5), οἷς 5) ὑπάρχουσι πολλαὶ χαὶ μεγάλαι 
πρὸς τὸν δῆμον εὐεργεσίαι. οὐ μόνον δὲ ταῦϑ'᾽ ὑπῆρχεν 
αὐτῷ, ἀλλὰ καὶ αὐτὸς ὑπὲρ τοῦ δήμου ϑέμενος τὰ ὅπλα 
δὶς μὲν ἐν Σάμῳ, τρίτον δ᾽ ἐν αὐτῇ τῇ πόλει, τῷ σώματι 
τὴν εὔνοιαν, οὐ χρήμασιν οὐδὲ λόγοις ἐνεδείξατο τῇ πατρέδι. 
ἔτι δ᾽ ἵππων ᾿Ολυμπίασιν ἀγῶνες ὑπῆρχον αὐτῷ καὶ νῖχαι, 
καὶ στρατηγὸς ἄριστος χαὶ λέγειν ἐδόχει πάντων, ὥς 
φασιν, εἶναι δεινότατος. ἀλλ᾽ ὅμως οὗ χατ᾽ ἐχεῖνον ὑμέ- 
τερον πρόγονοι οὐδενὸς τούτων αὐτῷ συνεχώρησαν ὑβρίζειν 
αὑτούς, ἀλλὰ ποιήσαντες φυγάδα ἢ) ἐξέβαλον, καὶ «4αχεδαι- " 
μονέων ὄντων ἰσχυρῶν τότε χαὶ Ζεχέλειαν ἑαυτοῖς ἐπιτει- 
χισϑῆναι καὶ τὰς ναῦς ἁλῶγαι καὶ πάνϑ' ὑπέμειναν, ὁτιοῦν 
ἄχοντες παϑεῖν κάλλιον εἶναι νομίζοντες ἢ ἑχόντες βρίζε- 
σϑαι συγχωρῆσαι. καίτοι τί τοσοῦτον ἐχεῖνος ὕβρισεν, 
ἡλίχον οὗτος νῦν ἐξελήλεγκται; Ταυρέαν ἐπάταξε χορηγοῦντ' 
ἐπὶ χόρρης. ἔστω ταῦτα, ἀλλὰ χορηγῶν γε χορηγοῦντα 


3) οὔτ᾽ ἔστε») ΖΣ pr. u. Ρ ἔτ᾽ ἔστιν. 

5) ὅ τῇ Β. b. 8. 

3) ὑμῖν] 80. mit Z, die Uebr. ὑμῶν, vergl. Dem. 8, 1. (8, 
308. 19, 341. ᾿ ᾿ 

) “Δλκμεωνιδῶν) Β. b. “Δλκμαιωθι[, δῶν. 

3) οἰκίας] “Σ νοῦ alter Hand οἰχέας συγγενὴς, γρ. Ε. οἰκίας 


-ἰσυγγεν δῆς. 


.6) οἷς} ἃ. h. Hipponikos und seiner Pamilie. B. b. V. D. ἧς. 
3). γέκαν παὶ στρατηγὸς] So D. mit APYQStvv. Σ, der 
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einſchlugen, als er ohne Scham und Scheu ſeinem Uebermuthe froͤh⸗ 
nen zu koͤnnen vermeinte. Und glaubt ja nicht, ich gedaͤchte dieſer 
Sache deswegen, um Meidias mit einem Alkibiades zu vergleichen, 
ein ſo unſinniger, hirnverbrannter Menſch bin ich nicht, nein, Maͤn⸗ 
ner Athens, Ihr ſollt nur erkennen und Euch daraus uͤberzeugen, 
daß es nichts giebt oder geben kann, nicht Adel noch Reichthum 
oder Macht, was die große Mehrzahl von Cuch dulden darf, ſobald 
Uebermuth damit verknüpft iſt. Man ſagt nämlich, ihr Männer 
Athens, daß εὐ vaterlicher Seits zu den Alkmeoniden gehoͤrte (und 
dieſe ſollen wegen ihrer demokratiſchen Umtriebe von den Gewalt⸗ 
herrn vertrieben worden ſein und ſich von Delphi Geld erborgt und 
den Staat befreit und die Soͤhne des Peiſiſtratos geſtuͤrzt haben) 
von weiblicher Seite aber zu dem Hipparchos und deſſen Sippe, 
die gar viele und große Verdienſte um das Volk aufzuweiſen ha⸗ 
ben. Nicht bloß das aber ſtand ihm zur Seite, er hat auch ſelbſt 
für die Volksfreiheit die Waffen ergriffen, zweimal in Samos und 
das dritte mal in der Stadt ſelbſt, und hat durch perſoͤnliche Dienſte, 
nicht durch Geld und Redensarten ſeine Anhaͤnglichkeit am Vaterlande 
bethaͤtigt. Ueberdieß konnte er ſeine Roßwettrennen in Olympia 
und die davon getragenen Siege aufweiſen und er ſchien dem Verneh⸗ 
men nach ebenſo der beſte Feldherr wie der gewandteſte Redner un⸗ 
ter allen zu ſein. Aber gleichwohl haben ihm zu ſeiner Zeit Eure 
Vorfahren um keines dieſer Vorzuͤge willen geſtattet fſie übermuͤthig 
zu behandeln, ſondern ihn für einen Flüchtling erklaͤrt und aus 
ihrer Mitte verbannt, und ſie ließen ſich bei der damaligen Ueber⸗ 
macht der Lakedaͤmonier die Befeſtigung von Dekeleia und die Weg⸗ 
nahme ihrer Schiffe und alles moͤgliche gefallen, weil ſie es fuͤr 
ruͤhmlicher hielten, lieber ſonſt etwas unfreiwillig uͤber ſich ergehen 
zu laſſen, als freiwillig ein brutales Benehmen gegen ſich zu geſtat⸗ 


ten. Und was hatte er denn fuͤr Brutalitaͤten von der Art began⸗ 


gen, wie ſie dieſem Menſchen jetzt nachgewieſen worden ſind? Er 
hat Taureas waͤhrend er ſeinen Chor fuͤhrte einen Backenſtreich ver⸗ 
ſetzt. Nun gut. Aber er that es doch als Chorführer an einem 


von einer andern Hand γῖχαι καὶ στέφανοι καὶ στρ. hat. B. 
b. BS. V. νῖκαε καὶ στέφανοε, καὶ στρ. 

5) ποιήσαντες φυγάδα] & von alter Hand corr. ἃ. γρ. F 
ποιήσαντες ἄτιμον καὶ φυγάδα. 
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τοῦτ᾽ ἐποίησεν, οὕπω τόνδε τὸν νόμον παραβαίνων" οὐ 
γὰρ ἔκχειτό πω. εἶρξεν ᾿γάϑαρχον τὸν γραφέα" καὶ γὰρ 
ταῦτα λέγουσιν. λαβών γέ τι πλημμελοῦντα, ὥς φασιν, 
ὅπερ οὐδ᾽ ὀνειδίζειν ἄξιον. τοὺς ἙἭ. μᾶς περιέκοπτεν. 
ἅπαντα μέν, οἶμαι, τἀσεβήματα τῆς αὐτῆς ὀργῆς δέκαιον 
ἀξιοῦν" τὸ δ᾽ ὅλως ἀφανίζειν ἑερὰ ἔσϑ' ἢ ὅὃ τι τοῦ 
κόπτειν τοὺς Ἑρμᾶς διαφέρει; οὐκοῦν οὗτος ἐξελήλεγκται 
τοῦτο ποιῶν, ἀντιϑῶμεν δὴ τίς ὧν καὶ τίσι ταῦτ᾽ ἔνδει- ᾿ 
κνύμενος 3). μὴ τοίνυν) ὑμῖν") πρὸς τῷ μὴ καλόν, μηδὲ 
ϑεμιτὸν νομέζετε ἄνδρες δικασταὶ μηδ᾽ ὅσιον εἶναι τοιούτων 
ἀνδρῶν οὖσιν ἀπογόνοις, πονηρὸν καὶ βίαιον καὶ ὑβριστὴν 
λαβοῦσιν ἄνϑρωπον καὶ μηδένα μηδαμόϑεν, συγγνώμης ἢ 
φιλανθρωπίας ἢ χάριτός τινος ἀξιῶσαι. τίνος γὰρ ἕνεκα; 
τῶν στρατηγιῶν; ἀλλ᾽ οὐδὲ χαϑ' αὐτὸν στρατιώτης οὗτος 
οὐδενός) ἐστ᾽ ἄξιος, μή τί γὲ τῶν ἄλλων ἡγεμών. ἀλλὰ 
τῶν λόγων, ἐν οἷς χοινῇ μὲν οὐδὲν πώποτ᾽ εἶπεν ἀγαϑόν, 
κακῶς δ᾽ ἰδίᾳ πάντας ἀνθρώπους λέγει. γένους ἕνεχα γ᾽ 
Δέα. καὶ τίς οὐκ οἶδεν ὑμῶν τὰς ἀπορρήτους ὥσπερ ἕν τρα- 
γῳϑίᾳ τὰς τούτου) γογάς; ᾧ δύ ἐναντιώτατα") συμβέβηχεν 
εἶναι" ἡ μὲν γὰρ ὡς ἀληϑῶς μήτηρ, * τεχοῦσα αὐτόν, πλεῖ- 
στον ἁπάντων ἀνθρώπων εἶχε νοῦν, ἡ δὲ δοκοῦσα καὶ ὕπο- 
βαλομένη πασῶν ἣν ἀνοητοτάτη γυναιχῶν. σημεῖον δὲ" ἡ 
μὲν γὰρ ἀπέδοτ᾽ εὐθὺς γενόμενον, ἡ & ἐξὸν αὐτῇ βελτέω 
πρέασϑαι ταύτης τῆς τιμῆς τοῦτον ἠγόρασεν. καὶ γάρ τοί 
διὰ τοῦτο τῶν οὐ προσηχόντων ἀγαθῶν κύριος γεγονώς, 


1) ἀφανίζειν ἱερὰ ἔσϑ᾽] B. b. ἀφανίζειν ἑερὰν ἐσϑῆτα, ἔσϑ᾽. 
Σ δαὶ ἑδρὰ mit über dem α geschr. ν, wozu eine etwas jüngere 
Hand am Raode ἐσθῆτα beischrieb, und Ulpian erwähni unaer 
ἑδρὰ als die Lesart alter verrũclicher Handschriften. 


) τοῦ χόπτειν τοὺς Ἑομᾶς διαφέρει) Β. V. τοῦ πϑρικό- 
πτεῖν τοὺς Ἑρμᾶς διαφέρδι. D. τοῦ κόπτειν διαφέρδε. S. dio 
Anmoerk. 

3) ἐνδεοιχνύμονος)] Σ fügt am Rande hinzu: ἐπήρϑη ταῦτα 
σοιδῖν. 

4) μὴ τοίνυν γ. Σ μήτ᾽ οὗν. 

5) ὑμῖν] γρ. ⸗ ὑμεῖς, Ε' lüsst 68 weg, Α Κ αὶ setzen es nach 
καλὸν. 
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Chorfuͤhrer, ohne dabei dies Geſetz hier zu uͤbertreten, denn das be⸗ 
ſtand noch nicht. Er hat den Maler Agatharchos eingeſperrt. Denn 
auch das erzaͤhlt man fich von ihm. Aber doch weil εὐ ihn, [ὁ ſagt man, 
bei einem Vergehen ertappte, und ſo iſt es ihm nicht einmal ſo ſehr 
zu veruͤbeln. Er δαί die Hermenſaͤulen verſtuͤnmelt. Nun ich glaube, 
aller Frevel am Heiligen verdient gleiche Ahndung und heilige Ge⸗ 
genſtaͤnde ganz δι zerſtoͤren unterſcheidet ſich doch wohl nicht von 
dem Muthwillen an den Hermen? damit iſt alſo erwieſen, daß die⸗ 
ſer das auch that. Ziehen wir nun eine Parallele, wer er iſt und 
was er dabei aufweiſen kann. Meint Ihr denn nicht, ihr Maͤn⸗ 
πες vom Gericht, daß εὖ für Abkoͤmmlinge ſolcher Maͤnner, außer⸗ 
dem daß εὖ nicht rühmlich, ſo insbeſondere ſündhaft und pflicht⸗ 
vergeſſen ſei, einen niedertraͤchtigen, gewaltthätigen und brutalen 
Menſchen, der in jeder Hinſicht εἰπε Null iſt, in ihrer Gewalt zu 
haben und ihn irgend einer Nachſicht, freundlichen oder huldvollen 
Behandlung werth zu halten? Weswegen denn? etwa ſeiner Feld⸗ 
herrnverdienſte wegen? aber er taugt ja [ἀν ſich allein nicht einmal als 
Soldat etwas, geſchweige denn als Führer der Andern. Oder ſei⸗ 
πεν, Reden halber? nun da hat er [τὸ Allgemeine πίε einen gu⸗ 
ten Gedanken vorgebracht, wohl aber macht er im Beſondern 
alle Welt ſchlecht. Doch bei Gott ſeiner Abſtammung halber? 
Ja wer von Euch kennt nicht jene geheimnißvollen gleichſam tragiſchen 
Umſtaͤnde ſeiner Geburt. Denn es traf ΚΦ, daß hier zwei ſchroffe Ge⸗ 
genſaͤtze eintraten. Seine wirkliche Mutter, die ihn geboren hatte, 
war die allergeſcheidteſte Frau, die es geben kann, und dagegen die, 
welche dafür gilt und ihn unterſchieben ließ, das thoͤrigſte aller 
Weiber. Der Beweis iſt, jene entaͤußerte ὦ ſofort nach der Ge⸗ 
burt ſeiner, dieſe aber kaufte ihn und konnte doch für das Geld 
einen beſſern Kauf thun. Und da er nun hierdurch in den Be⸗ 
ſitz von Guͤtern gekommen iſt, die ihm gar nicht gehoͤren und ein 


6) οὗτος οὐδενός] Ὑ. mit Σ οὗτός γ8 οὐδενός, doch lasst 
dieselho Hdschr. im Folg. ye nach μή τὸ veg, wo 68 regelmässig 
steht, s. Dem. 22, 45. 53. 24, 165, 80 dass 68 ein blosses ersehen 
zu sein scheint. 

1) τραγῳδίᾳ τὰς τούτου] B. ". τραγῳδέᾳ [τὰρ] τούτου. 

8) δύ᾽» ἐναντεώτατα)] Β. ἢ. δύο τὰ ἐναντιώτατα. 
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καὶ πατρίδος τετευχὼς ἢ νόμοις τῶν ἁπασῶν πόλεων μά- 
λιστ᾽ οἰχεῖσϑαι δοκεῖ, οὐδέν᾽ οἶμαι τρόπον φέρειν οὐδὲ") 
χροῆσϑαι τούτοις δύναται, ἀλλὰ τὸ τῆς φύσεως βάρβαρον 
ἀληϑῶς καὶ ϑεοῖς ἐχϑρὸν ἕλχει καὶ βιάζεται, χαὶ φανερὸν 
ποιεῖ τοῖς παροῦσιν ὥσπερ ἀλλοτρίοις, ὅπερ ἔστιν, αὐτὸν ἢ 


. χρώμενον: 
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Τοσούτων τοένυν χαὶ τοιούτων ὄντων τῷ βδελυρῷ τού- 
τῳ καὶ ἀναιδεῖ ὧν) βεβίωται, ἔνιοί μοι προσιόντες ὦ ἄν- 
ὅρες δικασταὶ τῶν χρωμένων αὐτῷ, παραινοῦντες ἀπαλλα- 
γῆναι καὶ χαϑυφεῖναι τὸν ἀγῶνα τουτονί, ἐπειδή με μὴ 
πεέϑοιεν, ὡς μὲν οὐ πολλὰ χαὶ δεινὰ πεποίηχεν οὗτος 4) χαὶ 
δίκην ἡντινοῦν ἂν δοίη δικαίως τῶν πεπραγμένων, οὐκ ἐτόλ- 
μων λέγειν, ἐπὶ ταῦτα δ' ἀπήντων ὡς ἥλωκεν ἤδη καὶ κατε- 
ψήφισται" τίνος τιμήσειν αὐτῷ προσδοχᾷς τὸ διχαστή- 
ριον; οὐχ ὁρᾷς ὅτι πλουτεῖ καὶ τριηραρχίας ἐρεῖ χαὶ λει- 
τουργίέας; σχόπει δὴ μὴ τούτοις αὑτὸν ἐξαιτήσηται,Ν) καὶ 
ἐλάττω πολὺ τῇ πόλει καταϑεὶς ἢ ὅσα σοὶ δέδωσι χατα- 
γελάσῃ. ἐγὼ δὲ πρῶτον μὲν οὐδὲν ἀγεννὲς ὑμῶν κατα- 
γιγνώσχω, οὐδ᾽ ὑπολαμβάνω τιμήσειν οὐδενὸς ἐλάττονος 
τούτῳ ἢ ὅσον καταϑεὶς οὗτος παύσεται τῆς ὕβρεως" 
τοῦτο δ᾽ ἐστὶ μάλιστα μὲν ϑάγατος, εἰ δὲ μή, πάντα τὰ 
ὄντ᾽ ἀφελέσϑαι. ἔπειϑ᾽ ὑπὲρ τῶν τούτου λειτουργιῶν καὶ 
τῶν τριηραρχιῶν ὃ καὶ τῶν τοιούτων λόγων ὡδὲ γιγνώσχω. 
εἰ μέν ἔστιν ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι τὸ λειτουργεῖν τοῦτο, τὸ 
ἐν ὑμῖν λέγειν ἐν ἁπάσαις ταῖς ἐχχλησίαις χαὶ πανταχοῦ 


“ἡμεῖς οἱ λειτουργοῦντες, ἡμεῖς οἱ προεισφέροντες ὑμῖν, 


ἡμεῖς οὗ πλούσιοι ἔσμέν᾽", εἰ τὸ τὰ τοιαῦτα λέγειν, τοῦτ᾽ 
ἔστε λειτουργεῖν, ὁμολογῷ Μειδίαν ἁπάντων τῶν ὃν τῇ 


3) οὐδὲ] pr. Σ οὐδένα. 

2) αὐτὸν] Β. αὑτὸν. 

3) ὧν] Buttmann ἃ. ϑομᾶ ον wollen ἃ wegen der ungebräueh- 
liehen Attraction des Nominativs. Doch 8. Dem. 19, 184. Isoxkr. 
Ep. 4, 7 u. bes. Ant. 6, 4. 

) οὗτος] Β. οὑτοσὶ. 

5) ἐξαιτήσηται Sænebst Ρ Υ 2. 5 ἐξαιτήσεται,, F ἐξαιτήση- 
ται mit ãher dem ἢ gesehr. e. 

6) Ἃ 5σο»)] Σ ἧς ὃν. 

1) οὗτος] Β. οὑτοσὶ). 
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Vaterland gefunden hat, welches ſich unter allen Staaten der be⸗ 
ſten geſetzlichen Ordnung erfreuen dürfte, kann er ſich auf keine 
Weiſe darein ſchicken oder ſfich dem fügen, ſondern die ihm ange⸗ 
borne aͤchte und gottverfluchte Barbarennatur reißt ihn mit ſich 
fort und beherrſcht ihn und macht es allen offenbar, daß er ſeine 
gegenwaͤrtige Lage nur als εἶπε fremdartige, wie ſfie εὖ ihm auch iſt, 
auffaßt. 

Indeſſen mag dieſer ſchmutzige ſchamloſe Menſch noch ſo viele 
Beweiſe eines ſolchen Sinnes in ſeinem Leben gegeben haben, es 
haben ſich trotzdem ihr Maͤnner vom Gericht einige ſeiner Bekann⸗ 
ten an mich gewandt und mir zugeredet mich mit ihm zu ſetzen 
und den Vrozeß fallen zu laſſen, und als ſie mich nicht dazu brin⸗ 
gen konnten, δα wagten fie zwar nicht zu behaupten, daß εὐ nicht 
viele Abſcheulichkeiten begangen habe und wegen ſeiner Unthaten jedwede 
Strafe zu erleiden verdiene, aber ſie traten mir damit entgegen: 
{εἶπε Schuld [εἰ ja ſchon anerkannt und εὐ ſchon verurtheilt, „wozu 
denkſt du denn daß das Gericht ihn verurtheilen wird? fiehſt du 
denn nicht, daß εὖ reich iſt und von ſeinen Schiffsausruͤſtungen und 
uübernommenen Staatslaſten ſprechen wird? gieb Acht, ob er ſich 
nicht damit durchbetteln und dich auslachen wird, wenn er dem 
Staate viel weniger zu bezahlen hat als er dir geben will.“ Ich 
traue Cuch aber erſtlich εἰπε ſolche Schwaͤche gar nicht zu und 
glaube, Ihr koͤnnt ihm gar keine andre Strafe zuerkennen als 
eine von der Art, daß ihre Erlegung ſeinem brutalen Thun und 
Treiben ein Ende machen wird. Dieß iſt aber zunächſt der Tod 
und wo nicht, doch die Einziehung ſeiner ſaͤmmtlichen Habe. Und 
ἄδεν {εἶπε uͤbernommenen Staatslaſten und die Schiffsausrüſtungen 


152 


und dergleichen iſt meine Anſicht die. Heißt das, ihr Maͤnner Athens, 153 


Staatslaſten uͤbernehmen, wenn Einer ἐπ allen Verſammlungen vor 
Cuch immer und immer wieder mit den Worten um ſich herum⸗ 
wirft: „wir finds, welche die Laſten tragen und Cuch die Kriegs⸗ 
ſteuern zahlen, wir die Reichen,“ wenn ſolche Aeuſſerungen fallen zu 
laſſen Staatslaſten uͤbernehmen heißt, dann geſtehe ich, glaͤnzt Mei⸗ 


2) καὶ τῶν τριηραρχιῶν] Β. Ὦ. V. καὶ τριηραρχιῶν. Die 
Trierurchie bildete eine besondere in mancher Hinsicht von den 
andern abweichende Klasse von Leiturgien. S. die Einleitg. in 
die Leptin. 

Demoſthenes ΙΧ, 12 
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πόλει λαμπρότατον γεγενῆσϑαι" ἀποχναέει γὰρ ἀηδίᾳ δή 
που καὶ ἀναισϑησίᾳ χκαϑ'᾽ ἑχάστην τὴν ἐχχλησίαν ταῦτα λέ- 
γων. εἴ μέντοι τέ ποτ᾽ ἐστὶν ἃ λειτουργεῖ τῇ ἀληϑείᾳ δεῖ 
σχοπεῖν, ἐγὼ πρὸς ὑμᾶς ἐρῶ. χαὶ ϑεάσασϑε ὡς δικαίως 
αὐτὸν ἐξετάσω, πρὸς ἐμαυτὸν χρένων. οὗτος, ὦ ἄνδρες 
᾿ϑηναῖοι, γεγονὼς ἔτη περὶ πεντήχοντ᾽ ἴσως ἢ μικρὸν 
ἐλάττω), οὐδὲν ἐμοῦ πλείους λειτουργίας ὑμῖν λελειτούρ- 
γήχεν, ὃς δύο καὶ τριάκοντ᾽ ἔτη γέγονα. χἀγὼ μὲν κατ᾽ 
ἐκείνους τοὺς χρόνους ἐτριηράρχουν, εὐθὺς ἐκ παίδων ἐξελ- 
ϑών, ὅτε σύνδυ᾽ ἦμεν οἱ τριήραρχοι καὶ τἀναλώματα πάντ᾽ 
ἐκ τῶν ἰδίων οἴχων καὶ) τὰς ναῦς ἐπληρούμεϑ' αὐτοί" 
οὗτος δέ, ὅτε μὲν κατὰ ταύτην τὴν ἡλιχίαν ἦν ἣν ἢ) ἐγὼ 
γῦν, οὐδέπω λειτουργεῖν ἤρχετο, τηνικαῦτα δὲ τοῦ πράγμα- 
τος ἧπται") ὅτε πρῶτον μὲν διαχοσίους χαὶ χιλέους πεποι- 
ἤχατε συντελεῖς ὑμεῖς, παρ᾽ ὧν εἰσπραττόμενοι τάλαντον 5) 
ταλάντου μισϑοῦσι τὰς τριηραρχίας οὗτοι, εἶτα πληρώμαϑ᾽5) 
ἢ πόλις παρέχει καὶ σχεύη δίδωσιν, ὥστ᾽ αὐτῶν ἑνίοις τῇ 
ἀληϑείᾳ τὸ μηδὲν ἀναλῶσαι καὶ δοκεῖν λελειτουργηκέναι 
καὶ τῶν ἄλλων λειτουργιῶν ἀτελεῖς) γεγενῆσϑαι περίεστιν. 
ἀλλὰ μὴν τί ἄλλο; τραγῳδοῖς χεχορήγηχέ ποϑ᾽ οὗτος, ἐγὼ 
δ᾽ αὐληταῖς ἀνδράσιν. χαὶ ὅτι τοῦτο τανάλωμ᾽ ἐκείνης 
τῆς δαπάνης πλέον ἐστὶ πολλῷ, οὐδεὶς ἀγνοεῖ ϑή πον. 
κἀγὼ μὲν ἐθελοντὴς νῦν, οὗτος δὲ καταστὰς ἐξ ἀντιδόσεως 
τότε, οὗ χάριν οὐδεμίαν δή που δικαίως ἂν τις ἔχοι. τί 


"ἔτι; εἱστίαχα τὴν φυλὴν ἐγὼ καὶ Παναϑηναίοις κεχορήγηχα, 


1517 


οὗτος δ᾽ οὐδέτερα. ἡγεμὼν συμμορίας ὑμῖν ἐγενόμην ἐγὼ 


1) ἐλάττω] Die Uebr. ἔλαττον; die Hdschrr. haben ἐλάττω 
und nur Σ᾽ ἔλαττον, 80 (858 er obevſoils ἐλάττω hat schreiben 
wollen. 

3) ἡδέων οἴχων καὶ] Β ἰδίων [οἴκων] ἐδαπανῶμεν καὶ, 
D. ἰδίων ἐδαπανῶμεν καὶ. Da Demosth. ἔδεος οἶκος für Vermeo. 
gen nirgends (ausser in der unächten Rede 13, 27) gebraueht, (θεοὶ 
den andern Rednern geschieht es öftrer), er auch eben 80 wenig 
δαπανὰν τὰ ἀναλώματα βαρῖ und doen οἷα Verbaum vermisst 
wird, vermuthet Schäfer nicht ohne Grund ἐδίων διῳκοῦμεν καὶ, 


3) ἡλικίαν ἣν ἣν] Σ ὑοῦεῖ ΡΥ Ωδ8ῖν ἡλικίαν ἣν. 
4) ἧπται] γρ. ΖΣ νοῦ 2weiter Hand ἤρκται. 
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dias darin vor allen in der Stadt, denn er kaut dergleichen Re⸗ 
densarten in jeder Rede aufs unausſtehlichſte und bis zum Ekel 
wieder. Wollt Ihr aber wiſſen, was es wirklich heiße Staatsla⸗ 
ſten zu uͤbernehmen, ſo will ichs Cuch ſagen und Ihr ſollt ſe⸗ 
hen, welchen billigen Maßſtab ich dabei anlege, indem ich es nach 
mir beurtheile. Er iſt, ihr Männer Athens, vielleicht etwa 50 
Jahr oder ein paar weniger alt, απὸ hat [τ Euch dennoch nicht 
mehr ſolcher Leiſtungen uͤbernommen als ἰῷ, der ἰῷ 32 Jahr alt 
bin. Und ich habe ſobald ich mündig geworden war zu einer Zeit 
eine Schiffsausruͤſtung uͤbernommen, wo wir ihre zwei die Koſten 
trugen und der ganze Aufwand unſerm Privatvermoͤgen zur Laſt 


154 


Κεῖ und wir die Schiſſe ſelbſt bemannten. (ὅν dagegen hat, als εἰ 155 


in dem Alter ſtand wie ich jetzt, noch nicht daran gedacht eine 
ſolche Staatslaſt zu uͤbernehmen und ſich erſt dann mit der 
Sache befaßt, ſeit Ihr erſtlich 1200 zuſammenſteuern laßt, von welchen 
dann dieſe ein Talent eintreiben und die Trierarchien wieder um 
ein Talent veraccordiren, und ſeit zweitens der Staat die Mann⸗ 


ſchaft ſtellt und das Schiffsgeraͤthe hergiebt, ſo daß einige von ih⸗ 


nen in Wahrheit gar keinen Aufwand dabei haben und ſie noch 
obendrein eine Staatslaſt uͤbernommen zu haben ſcheinen und da⸗ 
durch frei von andern oͤffentlichen Leiſtungen geworden ſind. Aber 
was dann noch weiter? er hat einmal einen tragiſchen Chor ausge⸗ 
ſtattet, und ich einen Floͤtenſpielerchor. Und daß das letztere viel 
mehr Aufwand verurſacht als jenes, weiß wohl Jeder. Und ich that 
das jetzt freiwillig, er aber es damals in Folge eines angetragenen 
Vermoögenstauſches, und das dürfte ihm wohl billiger Weiſe Nie⸗ 
mand Dank wiſſen. Und was noch? ich habe den Stamm geſpeiſt 
und einen Chor an den Panathenaͤen uͤbernommen, er dagegen nichts 
von alle dem. Ich bin Cuch gleich einem Phormion und Lyfi⸗ 


5) τάλαντον] ΖΣΣ ταλάντων. 

5) εἶτα πληρώμαϑ᾽] rec. Σ α΄ Εν εἶτα τὰ πληρώματα, 
Αὖν ἔπειτα πλ., Κὶ ἔπειτα τὰ πλ. 

1ὴ μηδὲν] Σ᾽ α. Υ μηδένα. 


8) ἀτδλεῖς] 80 D. V. mit Σ᾽ nebsſt ΑΡ Υἱων 8, die Uehr. 


ἀτεολέσι. 
3) οὐδεμίαν δή που] Β. Ὦ. οὐδεμίαν αὐτῷ δή που. 
12" 
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ἔτη δέχα, ἴσον Φορμέωνε καὶ «“Τυσιϑείδῃη καὶ Καλλαίσχρῳ 
καὶ τοῖς πλουσιωτάτοις, εἰσφέρων οὐχ ἀφ᾽ ὑπαρχούσης οὐ- 
σίας (ὑπὸ γὰρ τῶν ἐπιτρόπων ἀπεστερήμην) ἀλλ᾽ ἀπὸ τῆς 
δόξης ὧν ὁ πατήρ μοι κατέλιπε καὶ ὧν δίκαιον ἣν μὲ δοχι- 
μασϑέντα χομέσασϑαι. ἐγὼ μὲν οὖν οὕτως ὑμὶν προσενή- 
γεγμαι, Μειδίας δὲ πῶς; οὐδέπω καὶ τήμερον συμμορίας 
ἡγεμὼν γέγονεν, οὐδὲν τῶν πατρῴων ἀποστερηϑεὶς ὑπ᾽ οὐ- 
δενός, ἀλλὰ παρὰ τοῦ πατρὸς πολλὴν οὐσίαν παραλαβών. 
τίς οὖν ἐστὶν ἡ λαμπρότης ἢ τίνες αἱ λειτουργίαι καὶ τὰ 
σεμνὰ ἀναλώματα τούτου); ἐγὼ μὲν γὰρ οὐχ ὁρῶ, πλὴν εἰ 
ταῦτά τις ϑεωρεῖ" οἱχίαν ῳφκοδόμηχεν Ἐλευσῖνι τοσαύτην 
ὥρτε πᾶσιν ἐπισχοτεῖν τοῖς ἐν τῷ τόπῳ, καὶ εἷς μυστήρια 
τὴν γυναῖχ᾽ ἄγει, κἂν ἄλλοσέ ποι βούληται, ἐπὶ τοῦ λευκοῦ 
ζεύγους τοῦ ἐκ Σικυῶνος, καὶ τρεῖς ἀκολούϑους ἢ τέτταρας 
αὐτὸς ἔχων διὰ τῆς ἀγορᾶς σοβεῖ, χυμβέα καὶ δυτὰ καὶ 
φιάλας ὀνομάζων οὕτως ὥστε τοὺς παριόντας ἀκούειν. 
ἐγὼ δ᾽ ὅσα μὲν τῆς ἰδίας τρυφῆς ἕνεκα Μειδίας καὶ περι- 
ουσίας κτᾶται, οὐκ οἶδ᾽ ὅ τι τοὺς πολλοὺς ὑμῶν ὠφελεὶ" 
ἃ δ' ἐπαιρόμενος τούτοις ὑβρίζει, ἐπὶ πολλοὺς καὶ τοὺς 
τυχόντας ἡμῶν.) ἀφιχνούμεν᾽ ὁρῶ. οὐ δεῖ δὴ τὰ τοιαῦτ᾽ 
ἑχάστοτε τιμῶν οὐδὲ ϑαυμάζειν ὑμᾶς, οὐδὲ τὴν φιλοτιμέαν 
ἐκ τούτων χρίγειν, εἴ τις οἰχοδομεῖ λαμπρῶς ἢ ϑεραπαένας 
χέχτηται πολλὰς ἢ σχεύη [χαλά], "ἀλλ᾽ 8) ὃς ἄν -ὃν τούτοις 
λαμπρὸς καὶ φιλότιμος ἢ ὧν ἅπασι μέτεστι τοῖς πολλοῖς 
ὑμῶν" ὧν οὐδὲν εὑρήσετε τούτῳ προσόν. 

Ἁλλὰ νὴ Δία 3) τριήρη ἣν ἐπέδωκεν)" ταύτην γὰρ οἶδ᾽ ὅτε 
ϑρυλήσει, καὶ φήσει “᾿ἐγὼ ὑμῖν τριήρη ἐπέδωκα." οὑτωσὶ 


, δὲ5) ποιήσατε. εἰ μὲν ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι φιλοτιμίας ἕνεκα 


ταύτην ἐπέδωχεν, ἣν προσήχει τῶν τοιούτων ἔχειν χάρεν, 
ταύτην ἔχετ᾽ αὐτῷ καὶ ἀπόδοτε, ὑβρίζειν δὲ μὴ δῶτε" οὐ- 


"). ἀναλώματα τούτου 80 mit Σ᾽ περεῖ ΡΥ ῶ ϊν, die 
Uebr. ἀναλώματα τὰ τούτου. 

2) ἡμῶν] Β. b. Ν. ὑμῶν. 

8) σκεύη [καλά], ἀλλ B.b. V. σχδύη καλά, ἀλλ᾽ mit ΣῪ 
28, Bs. mit Vulg, σκεύη πολλὰ, ἀλλ᾽, APKke σκχδύη λαμπρὰ 
ἀλλ, Ὁ. σκχδύη, ἀλλ. 

Ο νὴ Aca] corr. “Σ πορβῖ γρ. B vnd Ε' μὴν διὰ. 


Gegen Meidias. 137 


theides und Kallaisſschros und allen den reichſten Leuten ſeit zehn 
Jahren Vorſtandsmitglied einer Steuerklaſſe geweſen und zahle 
die Steuern nicht vom wirklichen Vermögen (denn um das bin 
ἰῷ von den Vormuͤndern gebracht worden), ſondern von dem muthmaß⸗ 
lichen, wie es mir mein Vater hinterlaſſen hat und ich es haͤtte nach 
meiner Aufnahme unter υἱὲ Buͤrger bekommen ſollen. So alſo 
war mein Verhalten gegen Cuch, wie dagegen das von Meidias? 
er ſitzt bis heute noch nicht im Vorſtande einer Steuerklaſſe, und 
doch hat er durch Niemanden irgend etwas an ſeinem Erbtheil 
eingebuͤßt, ſondern ein ſchoͤnes Vermoͤgen von ſeinem Vater uͤber⸗ 
kommen. Wo find nun die glaͤnzenden Verdienſte, wo {εἶπε Leiſtun⸗ 
gen und ſein erſtaunlicher Aufwand? Ich ſehe ſie nicht, man muͤßte 
denn das dafuͤr nehmen: er hat ſich in ECleufis εἶπ Haus gebaut, 
ſo groß, daß es alle in der Naͤhe verdunkelt, und er faͤhrt ſeine 
Frau zu den Myſterien und wo fie ſonſt hin will auf einem wei⸗ 
ßen ſikyvoniſchen Geſpann hin, und fegt mit drei oder vier Die⸗ 
nern uͤber den Markt weg, indem er dabei die Namen von Bechern, 
Trinkhörnern und Schalen im Munde fuͤhrt, damit es die Voruͤber⸗ 
gehenden hoͤren ſollen. Nun was Meidias aus Prachtliebe und 
Verſchwendung ſich anſchafft, davon kann ἰῷ [ὧν die Mehrheit von 
Cuch keinen Nutzen ſehen, was εὐ aber in ſeiner Aufgeblaſenheit 
darüber an Brutalitäten veruͤbt, das ſehe ich bekommen viele von 
uns, die εὖ grade trifft, zu koſten. Nun duͤrft Ihr εὖ doch nicht 
allemal ſo hoch aufnehmen und bewundern und noch weniger den 
patriotiſchen Ehrgeiz Jemands darnach beurtheilen, ob Ciner glaͤn⸗ 
zende Gebaͤude auffuͤhrt, oder υἱεῖς Dienerinnen hat oder ſſchoͤne] 
Mobel, ſondern ob er ſeinen Glanz und {εἶπε Chre in dem ſucht, 
was Cuch allen zu Gute kommt, und davon werdet Ihr bei ihm ſo 
gut wie nichts entdecken. 

Doch ja beim Zeus, ein Kriegsſchiff das er geſchenkt hat 
Denn ich weiß, davon wird er ein großes Gerede machen und aus⸗ 
rufen: „ich habe Cuch ein Kriegsſchiff geſchenkt.“ Da machts nun ſo. 
Wenn ers ihr Manner Athens aus patriotiſchem Ehrgeize ſchenkte, 
dann beweiſt und zollt ihm den Dank dafuͤr, den man fuͤr derglei⸗ 
chen beweiſen ſoll, verſtattet ihm aber deshalb nicht brutal zu ſein, 


3) τρεήρη ἣν ἐπέδωκεν] Β. b. D. τριήρη ἐπέδωκεν. 
6) δὲ] Β. b. V. δὴ. 
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ϑενὸς γὰρ πράγματος οὐδ᾽ ἔργου τοῦτο συγχωρητέον. εἰ 
δὲ δὴ καὶ δειλίας καὶ ἀνανδρίας ἕνεχα δειχϑήσεται τοῦτο 
πεποιηχώς, μὴ παραχρουσϑῆτε"). πῶς οὖν εἴσεσϑε; ἐγὼ 
καὶ τοῦτο διδάξω, [ἄνωθεν δέ" βραχὺς ἔσϑ᾽ ὁ λόγος ὃν 
161 λέξω]. ἐγένοντ᾽ 2) εἰς Εὔβοιαν ἐπιδόσεις παρ ὑμῖν πρῶ- 
ται" τούτων οὐκ ἣν Μειδέας, ἀλλ᾿ ἐγώ, χαὶ συντριήραρ- 
χος ἦν μοι Φιλῖνος ὁ Νικοστράτου. ἕτεραι δεύτεραι μετὰ 
ταῦτα εἰς Ὄλυνθον" οὐδὲ τούτων ἦν Μειδίας. καέτοε τόν 

γε δὴ φιλότιμον πανταχοῦ προσῆκεν ἐξετάζεσθαι. τρέται 
τοίνυν) αὗται γεγόνασιν ἐπιδόσεις" ἐνταῦϑα ἐπέδωκεν. πῶς; 

561 ἐν τῇ βουλῇ γιγνομένων ἐπιϑόσεων παρὼν οὐχ ἐπεδίδου 
162 τότε" ἐπειδὴ δὲ πολιορκεῖσϑαι τοὺς ἐν Ταμύναις στρατιώ- 
τὰς ἐξηγγέλλετο, χαὶ πάντας ἐξιέναι τοὺς ὑπολοίπους ἐπ- 
πέας, ὧν εἷς οὗτος ἦν, προεβούλευσεν ἡ βουλή, τηνικαῦτα 
φοβηϑεὶς τήν στρατείαν ταύτην εἷς τὴν ἐπιοῦσαν ἐχκλησέαν, 
πρὶν καὶ προέδρους καϑίζεσϑαι, παρελθὼν ἐπέδωχεν. τῷ 
δῆλον"), ὥστε μηδ᾽ ἀντειπεῖν αὐτὸν ἔχειν, ὅτε τὴν στρα- 
τείαν φεύγων, οὐ φιλοτιμίᾳ τοῦτ᾽ ἐποίησεν; τοῖς μετὰ 
103 ταῦτα πραχϑεῖσιν ὑπ᾽ αὐτοῦ. τὸ μὲν γὰρ πρῶτον, ὡς οὐχ 
ἐδόχει προϊούσης τῆς ἐχχλησίας καὶ λόγων γιγνομένων τῆς 
τῶν ἱππέων βοηϑείας ἤδη δεῖν, ἀλλ ἀναπεπτώχει τὰ τῆς 
ἐξόδου, οὐχ ἀνέβαινεν ἐπὶ τὴν ναῦν ἣν ἐπέδωχεν, ἀλλὰ τὸν 
μέτοικον ἐξέπεμψε τὸν “ἰγύπτιον Πάμφιλον, αὐτὸς δὲ μέ- 
νων ἔνϑαδε τοῖς Δεονυσίοις διεπράττετο ταῦτ᾽ ἐφ᾽ οἷς νυνὶ 
IG4 χρένεται" ἐπειδὴ δ᾽ ὁ στρατηγὸς Φωχίων μετεπέμπετο τοὺς 
ἐξ Ἀργούρας5) ἱππέας ἐπὶ τὴν διαδοχὴν καὶ κατεέληπτο σο- 
φιζόμενος, τόϑ᾽ ὁ δειλὸς χαὶ κατάρατος. οὑτοσὶ λιπὼν τὴν 
τάξιν ταύτην ἐπὶ τὴν ναῦν ᾧχετο, καὶ ὧν ἱππαρχεῖν ἠξί- 


Ὁ) παρακρουσϑῆτε) pr. Σ παραχρουσητε. 

διδάξω, (ἄνωϑὲν δέ" βραχὺς ἔσϑ᾽ ὁ λόγος, ὃν λέξω. 
ἐγένοντ᾽}] Β. διδάξω, ἄνωϑον δέ" βραχὺς γὰρ ἔσϑ᾽ ὁ λόγος, ὃν 
λέξω, καν ἄνωϑεν ἄρχεσϑαι δοκῇ᾽ ἐγένοντο, b. διδάξω, 
ἄνωθεν δέ" βραχὺς γὰρ ἔσϑ᾽ ὁ λόγος, ὃν λέξω. ἐγένοντο, ΒΞ. 
V. διδάξω, ἄνωϑὲν δέ" βραχὺς ἔσϑ' ὁ λόγος, ὃν λέξω. ἐγένοντο, 
D. διδάξω, ἐγένοντο. In Ar u. pr. k fehlon ἀΐο Worte ἄνωθεν 
bis λέξω, Der Schol. dagegen las sie. 
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denn das iſt um keiner Sache und keines Verdienſtes halber zu ge⸗ 
ſtatten. Sollte ſichs aber herausſtellen, daß er es aus Feigheit 
und Mangel an kriegerxiſchem Sinne gethan, ſo laßt Euch damit 
nicht blenden. Wie werdet Ihrs nun wiſſen konnen? Ich wills 
Euch zeigen, ſ[muß aber etwas weiter ausholen, doch wird das was 
ἰῷ ſagen will kurz ſein] Die erſten Geſchenke von Kriegsſchiffen 
kamen bei διῶ vor πα Cuboöa, und da hat ſich Meidias nicht 
betheiligt, wohl aber ich, und der welcher das Schiff mit mir aus⸗ 
ruͤſtete war Nikoſtratos' Sohn, Philinos. Es kamen ſodann die 
zweiten nach Olynth, auch hier hat ſich Meidias nicht betheiligt, 
und doch ſoll ſich der Patriot überall bei ſo etwas ſehen laſſen. 
Es kamen nun dieſe dritten. Und da hat er eins geſchenkt. Doch 
wie? Als dem Rathe die Geſchenke gemacht wurden, war er ge⸗ 
genwaͤrtig, hat ſich damals aber nicht gerührt; als jedoch Nachrichten 
einliefen unſere Krieger würden bei Tamynaͤ blokirt, und der Rath 
den Vorbeſchluß faßte, daß alle noch uͤbrigen Reiter, von denen er 
einer war, ausrücken ſollten, da kam er aus Furcht vor dieſem 
Kriegszuge in die naächſtfolgende Gemeindeverſammlung gelaufen, 
noch ehe die Vorſitzenden ſich geſetzt hatten, und gab auch eins. 
Woraus wirds aber nun ſonnenklar, ſo daß er ſelbſt nichts dage⸗ 
gen vorbringen kann, daß er dieſes nicht aus Patriotismus ſon⸗ 
dern um vom Kriegsdienſte loszukommen that? Aus dem was er 
nachher gethan hat. Denn anfaͤnglich als im weitern Verlauf der 
Gemeindeverſammlung und ihrer Debatten jene Huͤlfsſendung der 
Reiter nicht mehr ſo dringlich erſchien und das ganze Ausruͤcken ins 
Stocken gerieth, beſtieg er das geſchenkte Schiff nicht ſelbſt, ſondern 
ſchickte einen Schutzverwandten, den Aegypter Pamphilos, an ſeiner 
Statt mit, er ſelbſt blieb hier und trieb an den Dionyſten jenen 
Unfug, wegen deſſen er jetzt vor Gericht ſteht. Als aber der Strateg 
Phokion die Reiter aus Argura zur Abloͤſung verlangte und er 
mit ſeinem Pfiffe αὐ dem Trocknen ſaß, da blieb dieſer verfluchte 
Feigling von ſeinem Regimente weg und ging aufs Schiff und 
ſtellte ſich bei eben jenen Reitern, auf deren Commando er bei 


2) τοίνυ»] So mit ΣΣ nebst Ρ Ὑ 8, die Uebr. νῦν. 
4) δῆλον] rec. Σ ἃ. corr. Ε' δήμῳ. 


5) ᾿ἀργούρας] pr. “Σ ἀργυρφας. 
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ὡσε παρ ὑμῖν ἱππέων, τούτοις οὐ συνεξῆλθεν. εἰ δ᾽ ἐν 
τῇ ϑαλάττῃ κίγδυνός τις ἦν, εἰς τὴν γῆν δῆλον ὅτι ᾧχετ᾽ 
ἄν. οὐ μὴν Νικήρατός 7 οὕτως ὁ τοῦ Νικίου, 0 — 
τός, ὁ ἅπαις), ὁ παντάπασιν ἀσϑενὴς τῷ σωματε" οὐδ᾽ 
Εὐχτήμων ὁ τοῦ Aloluvos, οὐχ οὕτως" οὐδ᾽ Εὐθύδημος ὁ 
τοῦ Στρατοκλέους" ἀλλ αὐτῶν ἕκαστος ἑχὼν ἐπιδοὺς τρε- 
ijon οὐχ ἀπέδρα ταύτην) τὴν στρατείαν, ἀλλὰ τὴν μὲν ἐπί- 
δοσιν ἐν") χάριτος μέρει καὶ δωρεᾶς παρεῖχον πλέουσαν τῇ 
πόλει, οὗ δ' ὁ νόμος") προσέταττεν, ἐνταῦϑα τοῖς σώμα- 
σιν αὐτοὶ λειτουργεῖν ἠξίουν. ἀλλ οὐχ ὁ ἵππαρχος ΜἬει- 
ϑίας, ἀλλὰ τὴν ἐκ τῶν νόμων τάξιν λιπών, οὗ δίκην ὀφεί- 
λει τῇ πόλει δοῖναι, τοῦτ᾽ ἐν εὐεργεσίας ἀριϑμήσει μέρει. 
χαίτοι τὴν τοιαύτην τριηραρχίαν, ὦ πρὸς ϑεῶν, πότερον 
τελωγίαν χαὶ πεντηκοστὴν καὶ λιποταξίαν καὶ στρατείας 
ἀπόδρασιν χαὶ πάντα τὰ τοιαῦϑ' ἁρμόττει καλεῖν, ἢ φιλο- 
τιμίαν; οὐδένα γὰρ τρόπον ἄλλον ἐν τοῖς ἱππεῦσιν αὑτὸν 
ἀτελῆ ποιῆσαι στρατείας δυνάμενος ταύτην εὕρηχε Μειδέας 
καινὴν") ἱππικὴν) τινὰ πεντηχοστήν. χαὶ γὰρ αὖ τοῦτο Ἢ. 
τῶν ἄλλων ἁπάντων τῶν ἐπιδόντων τριηράρχων ὃ) παρα- 
πεμπόντων ὑμᾶς, ὅτε δεῦρ᾽ ἀπεπλεῖτ᾽ ἐκ Στύρωνϑ"), μόνος 
οὗτος οὐ παρέπεμπεν, ἀλλ᾽ ἀμελήσας ὑμῶν χάρακας καὶ 
βοσχήματα χαὶ ϑυρώμαϑ᾽ ὡς αὑτὸν καὶ ξύλ εἰς τὰ ἔργα 
τἀργύρει᾿ 35) ἐχόμιζε, καὶ χρηματισμός, οὐ λειτουργία γέ- 
γογεν ἡ τριηραρχία τῷ χαταπτύστῳ τούτῳ. ἀλλὰ μὴν ὡς 
ἀληϑῆ λέγω, σύνιστε μὲν τὰ πολλὰ τούτων, ὅμως δὲ καὶ 
μάρτυρας ὑμῖν χαλῶ. 


1) Νικέου, ὃ ἀγαπητός, ὁ ἅπαι,] Ὦ. Νικίου ἀγαπητὸς παῖς. 
S. die Anm. 


32) ταύτην] Ὁ. nach einer Conj. Bekk. ταύτῃ. 


8) τὴν μὲν ἐπίδοσιν ἂν] Ὁ. nach einer Conj. Bekkers τὴν 
μὲν ἕν, 


4) οὗ δ᾽ ὁ νόμος] Β5. οὗ δὲ νόμος. Spr. οὐδὲν ὁ νόμος, 
doch 80, dass ἀδ8 ν in οὐδὲν und getilgt sind. 


5) χκαενὴν»] Σ κενὴν. 
6) δηπεκῃ»] 80 mit ΣΣ υπὰ Sehol., dio Debr. ἑππικῆς. 
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Cuch Anſpruch machte, nicht ein; haͤtte es aber zur See gefaͤhrlich 
ausgeſehen, haͤtte er ſich ſicherlich aufs Land begeben. So hats 
wenigſtens Nikeratos, der einzige kinderloſe Sohn von Nikias, trotz 
ſeiner ganz ſchwachen Koͤrperconſtitution nicht gemacht, und ſo auch 
Cuktemon, der Sohn Aeſions nicht, und Cuthydemos nicht, der 
Sohn des Stratokles, ſondern jeder von ihnen ſchenkte ein Kriegs⸗ 
ſchiff, entzog ſich aber deshalb dem Kriegsdienſte nicht, ſondern fie 
ließen ihr Schiff als eine Gabe ihrer Vaterlandsliebe ruhig für 
den Staat auf dem Meere dahin ſchwimmen, waäͤhrend fie es nicht 
verſchmaͤhten mit ihrer Perſon den Dienſt da zu leiſten, wo es ih⸗ 
nen das Geſetz befahl. Nicht ſo δες Neiteroberſt Meidias. Der 
verließ den ihm vom Geſetz angewieſenen Poſten, und wird das 
wofuͤr εὐ dem Staate noch {εἶπε Strafe buͤßen ſollte ſich ſogar zum 
Verdienſte anrechnen. Muß man aber eine ſolche Schiffsleiſtung 
beim Himmel nicht eher eine Zollpaͤchterei und ein Zollfunfzigſtel, 
εἶπε Dienſtvernachlaͤſſigung und Deſertion und dergleichen mehr 
nennen als εἶπε patriotiſche Gabe? Denn weil er ſich απ keine 
andre Weiſe von dem Kriegsdienſte unter der Reiterei frei machen 
ἔοππίε! erfand Meidias damit εἶπε neue Art von Reiterzoll. Und 
dann auch πο das. Waͤhrend alle die uͤbrigen freiwilligen Trie⸗ 
rarchen Cucht, als Ihr von Styra hierher ſegeltet, heimgeleiteten, 
hat dieſer allein Cuch nicht mit heimgeleitet, ſondern unbefümmert 
um Cuch Pfahlwerk und Pfoſten fuͤr ὦ und Hoͤlzer [ἀν [εἶπε Berg⸗ 
werke hierhergeſchafft und εὖ war ſo die Trierarchie fuͤr dieſen an⸗ 
ſpuckenswerthen Menſchen εἶπε Quelle des Erwerbs, nicht εἰπε 
Staatslaſt. Aber daß das, was ich hier ſagk, die reine Wahrheit iſt, 
wißt Ihr zwar dem groͤßten Theile nach ſelbſt, doch ſtelle ich Cuch 
auch Zeugen dafuͤr. 


1) αὖ τοῦτο] S nebst Vs αὐτοῦ τὸ, vulg. αὖ τότε. 

4) τριηράρχων] 850. die Hrsgg. mit Β Εἰ, ἀϊθ διὰ. Hdsehrr. 
τριηραρχῶν. 

5) Στύρων] eorr. ΖΣυ. Vam βαράθ σχυϑῶν. Styra war 
eino Stadt in Euböa. 


30) τἀργύρδια] “Σ nebst Ρ Υ᾽ 2.8 ἀργύρια, Akr τὰ ἀργύ- 
ρεια. 8. Dem. 8, 45 (10, 16 νυϊκ.) 42, 18. 20, 
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ΜΑΡΤΎΡΕΣ. [Κλέων") Σουνιεύς, Δριστοκλῆς Παια- 
γιεύς, Πάμφιλος, Νικήρατος Ἀχερδούσιος , Εὐχτήμων 
Σφήττιος, χαϑ' ὃν καιρὸν ἐκ Στύρων) ἀπεπλέομεν 
δεῦρο τῷ στόλῳ παντί, ἐτύχομεν τριηραρχοῦντες καὶ 
αὐτοὶ χαὶ Μῆειδίας") ὁ νῦν χρινόμενος ὑπὸ Ζημοσϑένους, 
ᾧ μαρτυροῦμεν. παντὸς δὲ τοῦ") στόλου πλεόντων ἐν 
τάξει, καὶ τῶν τριηράρχων") ἐχόντων παράγγελμα μὴ 
χωρίέζεσϑαι ἕως ἂν δεῦρο καταπλεύσωμεν, Μειδίας ὑπο- 
λειφϑεὶς ἢ τοῦ στόλου, καὶ γεμίσας τὴν ναῦν ξύλων καὶ 
χαράχων χαὶ βοσχημάτων χαὶ ἄλλων τινῶν, κατέπλευσεν 
εἰς Πειραῖα μόνος μεϑ᾽ ἡμέρας δύο, χαὶ οὐ συγκατέ- 
στησε τὸν στόλον μετὰ τῶν ἄλλων τριηράρχων».] 


Εἰ τοίνυν ὡς ἀληϑῶς, ἄνδρες) 4ϑηναῖοι, ἅπερ) φή- 
σει χαὶ καταλαζονεύεται6) πρὸς ὑμᾶς αὐτίχα δὴ μάλα, τοι- 
αὖτ᾽ ἦν αὐτῷ τὰ λελειτουργημένα καὶ πεπραγμένα, καὶ μὴ 
τοιαῦτα οἱ᾽ ἐγὼ δειχγνύω, οὐδ᾽ οὕτω δή που τό γε δοῦναι 
δέκην ὧν ὕβριχεν ἐκφυγεῖν ν}) ταῖς λειτουργίαις δίκαιος ἄν 
ἣν. ἐγὼ γὰρ οἷδ᾽ ὅτι πολλοὶ πολλὰ χἀγαϑ' ὑμᾶς εἰσὶν εἰρ-- 
γασμέγνοι, οὐ χατὰ τὰς Μειδίου λειτουργίας, οὗ μὲν ναυμα- 
χίας νενικηχότες, οὗ δὲ πόλεις εἰληφότες, οὗ δὲ πολλὰ καὶ 
καλὰ ὑπὲρ τῆς πόλεως στήσαντες τρόπαια" ἀλλ᾽ ὅμως οὐ- 
δεμὶ πώποτε τούτων δεδώχατε" 2) τὴν δωρεὰν ταύτην οὐδ᾽ 
ἄν δοίητε, ἐξεῖναι τοὺς ἰδέους ἐχϑροὺς ὑβοίζειν αὑτῶν ἔχά- 


3) [Κλέων --- τριηράρχων] Die Kammern haben BS. u. D. 
hinzugeſügt, 8. dio Anm. 

2. Πάμφιλος, Νικήρατος ᾿Αἰχορδούσιος] V. Πάμφιλος [Νική- 
ρατος] ᾿Αχερδούσιος, ν. Πάμφιλος ᾿Αχερδούσιος. δ. die Anm. 

3) Στύρων] ΣῈ ἅπι Rande σκυϑὼῶν. 

4) αὐτοὶ καὶ ἥειδίας)] ΖΣΣ nebst Ρ Ω 5 αὐτοὶ Ἰειδίας. 

5) δὲ τοῦ] Σ δὲ καὶ τοῦ, Ὑ 5 δέκα. 

5) τρειηράρχω»] &nebsſst ΥὙ 5 1 τριηραρχῶν, 42) τριηραρχεκῶν. 

1) Μειδίας ὑπολειφϑεὶς] ΖΣ α΄ Ὑ πορθεῖ Grammat. in Bekk. 
anecd. p. 131, 9. 177,11. Μειδίας δὲ, ὑπ.; (E ὑπολιφϑεὶ). 

8) ἀληϑῶς, ἀνδρες) 80 mit ΣΡ, die Uebr. ἀληϑῶς, ὦ 
ἄνδρες. 

9) ἅπερ} Β. b. Β5. D. nach einer Conj. Reiske's οἱά πδρ. 
Aber 68 bezieht sieh ἅπδϑρ hier nicht streng auf das ſolgende τουῦ- 
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Zeugen. Wir Kleon αὐ Sunion, Ariſtokles aus Paͤania, 
Pamphilos, Nikeratos aus Acherdus, und Euktemon aus Sphet⸗ 
tos, waren zu der Zeit, als wir mit der Flotte aus Styra 
hierher ſchifften, Trierarchen, wir ſowohl als Meidias, der jetzt 
von Demoſthenes, für den wir das Zeugniß ausſtellen, Verklagte; 
waͤhrend aber die ganze Flotte ἐπ Reih ἀπὸ Glied ſegelte und 
wir die Weiſung hatten uns nicht eher zu trennen, als bis 
wir angelangt waͤren, blieb Meidias hinter der Flotte zurück 
und befrachtete {εἶπ Schiff mit Bauhölzern und Pfahlwerk und 
Vieh und gewiſſen andern Dingen und lief allein zwei Tage 
ſpaͤter in Peiraͤeus ein und hat ſo die Flotte nicht mit den 
andern Trierarchen zur Stelle gebracht.] 


Doch wenn auch, ihr Männer Athens, die von ihm übernom⸗ 
menen Staatslaſten und geleiſteten Dienſte, die er herzaͤhlen 
wird und prahleriſch ſeinen Gegnern bei Cuch flugs entgegen zu 
halten pflegt, wirklich ſolcher Art waͤren und nicht vielmehr von 
der Art, wie ἰῷ ſie nachweiſe, ſo haͤtte er durch dieſe Leiſtungen 
immer noch nicht das Recht erlangt der Strafe für ſeine Brutali⸗ 
taͤten zu entgehen. Denn ich weiß viele, die Euch viele treffliche 
Dienſte geleiſtet haben, — alſo nicht nach Art δεν Leiſtungen eines 
Meidias, — welche fiegreiche Seeſchlachten geſchlagen, Staͤdte er⸗ 
obert, viele herrliche Siegesmaͤler im Dienſte der Stadt aufgeſtellt 
haben, aber Ihr habt dennoch keinem von ihnen das Privilegium 
zugeſtanden und duͤrftet es auch wohl nie zugeſtehen, daß nun je⸗ 
der von ihnen ſeine Privatfeinde mishandeln koͤnne, wo er will und 


αὗτα, welches vielmehr heisst: von solcher Art, dass er damit 
prahlen Kann. Aehnl. steht αἷσπερ nach παραπλησίαις Isokr. 12, 
51, wãhrend bei Dichtern überh. ἅπϑδρ öſter naeh τοιαῦτα ΑΝ 
5. Α6βεβ. 1, 152 u. 1538. Dem. 19, 245. 

30) χαταλαζονεύδται] 50 mit Σ᾽ περ ΑΡ ΥΩ ΚΡ φν, die 
Uebr. χαταλαζονεύσεται. Meidias hat nümlieh schon oft damit 
geprahlt (F. 153). Aehnlieh ſteht αὐτέκα beim Praes. Dem. 
Prooem. 45 p. 1452. vergl. mit Dem. 44, ὅθ. 

1}) ἐκφυγεῖν] So Ὁ. mit SAPVGQS v. corr. v, die Uebr. 
ἐκφούγειν. 

41 δεδώκατε] Β. ἐδώκατε. 
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στῳ, ὅπου ἄν") βούληται καὶ ὃν ἂν ϑύνηται τρόπον. οὐδὲ 
ψὰρ Ἁρμοϑίῳ καὶ Ἁριστογεέτονι" τούτοις γὰρ δὴ μέγισται 
δέδονται δωρεαὶ παρ᾽ ὑμῶν χαὶ ὑπὲρ μεγίστων. οὐδ᾽ 5) ἂν 
ἠνέσχεσϑε, εἰ προσέγραψέ τις ἐν τῇ στήλῃ ᾿ἐξεῖναι δὲ καὶ 
ὑβρίζειν αὐτοῖς ὃν ἂν βούλωνται" ὑπὲρ γὰρ αὐτοῦ τού- 
του τὰς ἄλλας ἔλαβον δωρεάς, ὅτι τοὺς ὑβρίζοντας ἔπαυσαν» 

Ὅτι τοίνυν καὶ κεκόμισται) χάριεν ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι παρ᾽ 
ὑμῶν, οὐ μόνον ὧν αὐτὸς λελειτούργηκε λειτουργιῶν ἀξίαν 
(μικρὰ γὰρ αὕτη γέ τις ἦν) ἀλλὰ χαὶ τῶν μεγίστων, καὶ 
τοῦτο βούλομαι δεῖξαι, ἵνα μηδ ὀφείλειν οἴησϑέ τι τῷ 
καταπτύστῳ͵ τούτῳ. ὑμεῖς γὰρ ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι ἔχει- 
ροτογήσατε τοῦτον τῆς ]Π]αράλου ταμίαν, ὄντα τοιοῦτον 
οἷός ἐστί, καὶ πάλιν ἵππαρχον, ὀχεῖσθαι διὰ τῆς ἀγορᾶς 
ταῖς πομπαῖς οὐ δυνάμενον, καὶ μυστηρίων ἐπιμελητὴν καὶ 
ἱεροποιόν ποτὲ καὶ βοώγην καὶ τὰ τοιαῦτα δή. εἶτα πρὸς 
τῶν. ϑεῶν τὸ τὴν τῆς φύσεως χαχίαν χαὶ ἀνανδρίαν καὶ 
πογηρίαν ταῖς παρ᾽ ὑμῶν ἀρχαῖς καί τιμαῖς καὶ χειροτονέ- 
κἰς ἐπανορϑοῦσϑαι μιχρὰν ὑπολαμβάνετ᾽ εἶναι δωρεὰν καὶ 
χάριν; καὶ μὴν εἴ τις αὐτοῦ ταῦτ' ἀφέλοιτο “᾿ἱππάρχηκα, 
τῆς Παράλου ταμίας γέγονα," τίνος ἔστ᾽ 5) ἄξιος οὗτος; 
ἀλλὰ μὴν κἀκεῖνο γ᾽ ἐπίστασϑε, ὅτι τῆς μὲν Παράλου τα- 
μιεύσας Κυζικηνῶν ἥρπασε πλεῖν ἢ πέντε τάλαντα, ὑπὲρ 
ὧν ἵνα μὴ δῷ δίχην, πάντα τρόπον περιωθῶν5) καὶ ἐλαύ- 
γὼν τοὺς ἀνθρώπους χαὶ τὰ σύμβολα συγχέων τὴν μὲν πό- 
λιν ἐχϑρὰν τῇ πόλει πεποίηκε, τὰ χρήματα δ᾽ αὐτὸς ἔχει, 
ἵππαρχος δὲ χειροτονηϑεὶς λελύμανται τὸ ἱππικὸν ὑμῶν, 
τοιούτους ϑεὶς νόμους οὗς πάλιν αὐτὸς ἔξαρνος ἦν μὴ τε- 
ϑεικέναι. χαὶ τῆς μὲν Παράλου ταμιεύων τότε ὅτε τὴν ἐπὶ 


1) ὅπου ἄν] 80 Β5. mit den Schol. ἃ. Vs pr. P, Σ' Βαῖ 
ὕπου ἐὰν, B. h. D. V. lesen ὁπότ᾽ ἄν, A hat ὁπόταν. her Schol. 
erklurt: bei Freunden und im Theater. 

5) γὰρ δὴ μέγεσται] γ6. ὦ Σ γὰρ μέγισται. 

3) μεγίστων. οὐδ᾽] γρ. ΖΣ μεγίστων οὐ δέδοται τοῦτο. 


οὐδ᾽. 

Ἵ τοίνυν καὶ κεκόμισται) Β5, V. mit Σ᾽ τοίνυν κϑκόμεσται. 
Auch ἃ Sechol. las καὶ. 

) rivos ἔστ᾽ B. b. Β5. D. τώνος ἄλλου ἔστ᾽, V. τίνος [ἀλ- 
ἀου] ἔστ΄. Das schon durch den Hiat vercuenuge ἄλλον feblt in 
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wie ers kann, ſelbſt einem Harmodios und Ariſtogeiton nicht. Und 
dieſen ſind doch von Cuch die groͤßten Auszeichnungen und dieß fuͤr 
die wichtigſten Dienſte verliehen worden. Und Ihr würdet es ſchwer⸗ 
lich dulden, wenn Ciner auf der Saͤule noch hinzufuͤgte: „und εὖ 
ſoll ihnen auch geſtattet ſein jeden wen ſie wollen zu mishandeln.“ 
Denn ſie haben ja eben deshalb die Auszeichnyngen erhalten, weil 
ſie νεῖ uͤbermuͤthigen Herren das Handwerk legten. 

Daß er aber auch, Maͤnner Athens, von Cuch einen Dank ge⸗ 
erntet hat, wie er nicht bloß den von ihm geleiſteten Dienſten, 
(denn δα wuͤrde εὐ ziemlich duͤrftig ſein), ſondern den groͤßten ent⸗ 


ſpricht, auch das will ich nachweiſen, damit ihr nicht etwa dieſem 


anſpuckenswerthen Menſchen verpflichtet zu ſein glaubt. Ihr habt 
ihn ja, Maͤnner Athens, zum Schatzmeiſter der Paralos ernannt, 
trotzdem daß er ſo iſt, wie er iſt, und dann wieder zum Reiter⸗ 
oberſt, trotzdem daß er nicht einmal bei den Feſtzuͤgen zu Pferde 
uͤber den Markt paradiren kann, und zum Aufſeher über die Myſte⸗ 
rien, Opferbeſteller, Stiereinkaͤufer und ſo weiter. Schlagt Ihr denn 
bei Gott! das [ἅτ einen ſo geringen Dank und Dienſt απ, daß Ihr 
ſeine angeborne Schlechtigkeit, Feigheit und Bosheit durch ſolche 
Aemter, Würden und Wahlen zu beſſern ſuchtet? Und wahrlich 
nimmt man ihm ſein: „ich bin Reiteroberſt, Schatzmeiſter der Pa⸗ 
ralos geweſen“ weg, was iſt der Menſch dann werth? Aber Ihr 
wißt ja auch das, daß er als Schatzmeiſter der Paralos von den 
Kyzikenern eine Priſe von 5 Talenten aufbrachte und auf jede 
Weiſe, um nicht dafür ſeine Strafe zu buͤßen, ſich mit ihnen her⸗ 
umzerrte und die Leute turbirte und am Bundesvertrag deutelte, 
und ſo dieſe Stadt der unſrigen verfeindet, das Geld aber behal⸗ 
ten hat, und wie er, als Ihr ihn zum Reiteroberſt gewaͤhlt hattet, 
die Reiterei ſo herunterbrachte und ſolche Anordnungen traf, daß 
er εὖ ſpaͤter ſelbſt wieder nicht Wort hatte ſie getroffen zu haben. 
Und wie er Schatzmeiſter der Paralos war und Ihr ihm da⸗ 


AKr und steht in Ptv nach ἔστ᾽. Es steht in dem Sinne von 
ἄξιός τινος δἶγαι, vrgl. Isokr. 12, 10. Ερ. 1, 10. Isae. 2, θ. (wo 
dio Πάδον. ſalseh τοῦ für τον haben) Dem. 20, 16 und wieo ἰδ 
οὐδενὸς ἄξιος εἶναι Dem. 15, 24 und öſtrer. 

5) περιωϑὼν»)] AMm Hande von Fu. “Σ᾽ νοῦ alter Ηδιὰ περι- 
ἄγων. 

Demoſthenes ΙΧ, λὸ 
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Θηβαίους ἔξοδον εἰς. Εὔβοιαν ἐποιεῖσϑ᾽ ὑμεῖς, δώδεκα τῆς 
πόλεως τάλαντ᾽ ἀναλίσχειν ταχϑείς, ἀξιούντων ὑμῶν πλεῖν 
χαὶ παραπέμπειν τοὺς στρατιώτας οὐχ ἐβοήϑησεν, ἀλλ᾽ ἤδη 
τῶν σπονδῶν γεγονυιῶν, ἃς “ιοκλῆς ἐσπείσατο Θηβαίοις, 
ἧχεν. καὶ τόϑ'᾽ ἡττᾶτο πλέων τῶν ἰδιωτικῶν τριήρων μιᾶς" 
οὕτως εὖ τὴν ἱερὰν τριήρη παρεσκευάχει. ἱππαρχῶν τοίνυν, 
τί οἴεσϑε τἄλλα; "ἀλλ ἵππον, ἵππον οὐκ ἐτόλμησεν ὁ λαμ- 
πρὸς καὶ πλούσιος οὗτος πρέασϑαι, ἀλλ ἐπ᾽ ἀλλοτρίου τὰς 
πομπὰς ἡγεῖτο'), τοῦ Φιλομήλου τοῦ Παιανιέως ἵππου, 
χαὶ ταῦτα ἐξιόντων. πάντες) ἴσασιν οἱ ἱππεῖς. χαὶ ὅτε3ϑ) 
ταῦτ᾽ ἀληϑῆ λέγω, κάλει μοι καὶ τούτων μάρτυρας "). 


ΜΑΡΤΎΡΕΣ. 

Βούλομαι τοίνυν ὑμῖν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, καὶ ὅσων 
ἤδη καταχειροτονήσαντος τοῦ δήμου περὶ τὴν ἑορτὴν ἀϑι- 
χκεῖν ὑμεῖς χατεγνώχατε, εἰπεῖν, χαὶ δεῖξαι τί πεποιηχότες 
αὐτῶν ἔνιοι τίνος ὀργῆς τετυχήκασι παρ᾽ ὑμῶν, ἕνα ταῦτα 
πρὸς τὰ τούτῳ πεπραγμέν᾽ ἀντιϑῆτε. πρῶτον μὲν τοίνυν, 
ἕνα πρώτης τῆς τελευταίας γεγονυέας μνησϑῶ καταγνώσεως, 
περὶ τὰ μυστήρὲ ἀδικεῖν Εὐάνδρου χατεχειροτόνησεν ὃ 
δῆμος τοῦ Θεσπιέως, προβαλουμένου αὐτὸν Μενίππου, 
Καρός τινος ἀνθρώπου. ἔστι δ' ὁ αὐτὸς νόμος τῷδε τῷ 
περὶ τῶν Διονυσίων «ὁ περὶ τῶν μυστηρίων, κἀκεῖνος ὕστε- 


116 ρος τοῦδε ἐτέϑη. τί οὖν ποιήσαντος ὦ ἄνδρες ᾿1ϑηναῖοε 


κατεχειροτογήσατε τοῦ Εὐανδρου; τοῦτ' ἀκούσατε" ὅτι δέ- 
χὴν ἐμπορικὴν καταδικασάμεγνος τοῦ Μενίππου, οὐκ ἔχων 
πρότερον λαβεῖν αὐτόν, ὡς ἔφη, τοῖς μυστηρίοις ἐπιδημοῦν- 
τος ἐπελάβετο. κατεχειροτογνήσατε μὲν διὰ ταῦτα, καὶ οὐδ᾽ 


3) ἡγεῖτο] γρ. ΖΣΣ ἐποιδῖτο, welehes Dind. wetzen des unge- 
bruuenl. Accus. (τὰς πομπάρ) hei ἡγεῖσθαε vorzieht. Indescen 
führt Herm. eine ähnl. Stelle des Dinon b. Athen. 14. p. 633 D. an 
υ. Isae. 4, 22 braucht es wenigstens in dem Sinne von anleiten 
mit dem Accus. 

5) καὶ ταῦτα ἐξιόντων. πάντες So mit Σ᾽ πορβὲ ΡῪ 22) 5. 
V. hat χαὶ ταῦτα ἐξιόντων πάντες, d. h. 4116 von denen, dio mit 
ihm auszogen, wo man aher, um νοῦ anderm 2zu sehweigen, νο- 
nigstens τῶν ἔξ. orwartet. Die Uebr. lesen χαὶ ταῦτα πάντες. 
Saupp. vermuthet: ὡς δ᾽ αὖ τῶν ἐξιόντων π. 8. die Anm. 
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mals, als Ihr nach Cuboa gegen die Thebaner zu Felde zogt, zwoͤlf 
Talente von Staatswegen auszugeben beauftragt hattet, da hat er 
gleichwohl, als Ihr wolltet er ſolle in See gehen und die Soldaten 
geleiten, dieſe Huͤlfe nicht geleiſtet und iſt erſt gekommen, als ſchon der 
Vertraͤg, den Diokles mit den Thebanern abſchloß, zu Stande ge⸗ 
kommen war. Und er konnte damals kein einziges Privatſchiff im 
Segeln uͤberholen, ſo vortrefflich hatte er die heilige Triere in Stand 
geſetzt. Doch nun als Reiteroberſt, was denkt Ihr wohl noch dazu? 
ja ein Pferd, ich ſage, ein Pferd hat dieſer ſtolze reiche Mann nicht 
einmal kaufen moͤgen, ſondern εὐ fuͤhrte den Feſtzug auf einem frem⸗ 
den, dem Pferde des Paͤanier Philomelos, an und das, als ſie aus⸗ 
rücken ſollten! Alle ſeine Kameraden wiſſen es. Und zum Beweis 
daß ich das nicht luͤge, ruf ταῖς auch hierfüͤr ZFeugen. 


Zeugen. 


σι 


71 


Ich ὉΠ Cuch nun, Maͤnner Athens, auch angeben, wie viele 175 


Ihr ſchon wegen Feſtfrevel verurtheilt habt, nachdem ſich die Buͤr⸗ 
gerſchaft vorher gegen fie erklaͤrt hatte, und zeigen, welche ſtrenge 
Ahndung ob welcher Handlungen Einige von Cuch betroffen hat, da⸗ 
mit Ihr ſie gegen die von dieſem Menſchen veruͤbten Unthaten halten 
könnt. Da hat denn erſtlich, um zuerſt δεν zuletzt vorgekommenen 
Verurtheilung zu gedenken, das Volk den Thespier Cuandros eines 
Frevels απ den Myſterien ſchuldig erklääͤrt, nachdem ein Mann aus 
Karien, Namens Menippos, Beſchwerde uͤber ihn erhoben hatte. 
Das Geſetz uͤber die Myſterien iſt aber ganz deſſelben Inhalts wie 
das über die Dionyſien und εὖ iſt noch ſpaͤter als dieſes gegeben. 


Was, ihr Maͤnner Athens, hatte nun Euandros gethan, daß ihr 176 


Euch gegen ihn erklaͤrtet? Nun ſo hoͤrt. Er hatte beim Handelsge⸗ 


richt eine Klage gegen Menippos gewonnen, konnte aber ſeiner Ausſage 


nach ſeiner nicht eher habhaft werden, als bis derſelbe ſich der My⸗ 
ſterien wegen hier aufhielt, wo er ihn feſtnahm. Und deshalb habt 


8) ἑππεῖς. καὶ οτι}] B. ἱππεῖς. ᾿Αλλὰ μὴν ὅτι. 

8) “τούτων μάρτυρας) B. D. (Lips.) τούτων τοὺς μάρτυρας. 
Vergl. Ant. V, 85. 80. Isokr. 11, 12. 18, 8. Dem. 57, 27 υπά 
mit var. lect. Lys. 19, 41. 586. 1, 16. Dem. 21, 98. 
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ὁτιοῦν ἄλλο προσῆν, εἰσελθόντα δ᾽ εἰς τὸ δικαστήριον 
ἠβούλεσϑε μὲν ϑανάτῳ κολάσαι, τοῦ δὲ προβαλομένου πέι- 
σϑέντος τὴν δίχην τὲ πᾶσαν") ἀφεῖναε ἡἠγναγχάσατ᾽ αὑτόν, 
ἣν ῃρήκει πρότερον (ἦν δὲ δυοῖν αὕτη ταλάντοιν), καὶ προσ- 
ἐτιμήσατε τὰς βλάβας ἃς ἐπὶ τῇ καταχειροτονίᾳφ μένων 
ἐλογέζεϑ' αὑτῷ) γεγενῆσϑαι πρὸς ὑμᾶς ἄνθρωπος). εἰς 
μὲν οὗτος ἐξ ἰϑίου πράγματος, οὐδεμεᾶς ὕβρεως προσού- 
σης, ὑπὲρ αὐτοῦ τοῦ παραβῆναι τὸν νόμον τοσαύτην ἔδωχε 
δίκην. εἰχότως" τοῦτο γάρ ἐσϑ' ὃ φυλάττειν ὑμᾶς. δεῖ, 
τοὺς νόμους, τὸν ὅρχον. ταῦτ᾽ ἔχεϑ᾽ ὑμεῖς οἱ διχάζοντες 
ἀεὶ παρὰ τῶν ἄλλων ὡσπερεὶ παραχαταϑήχην, ἣν ἅπασιν 
ὅσοι μετὰ τοῦ δικαίου πρὸς ὑμᾶς ἔρχονται σῶν ἁπάρχειν 
δεῖ. ἕτερος ἀδιχεῖν ποτὶ ἔδοξεν ὑμῖν περὶ τὰ Διονύσια, 
χαὶ χατεχειροτονήσατ᾽ αὐτοῦ παρεδρεύοντος ἄρχοντι τῷ 
υἱεῖ, ὅτε ϑέαν τινὸς χαταλαμβάνοντος ἥψατο, ἐξεέργων ἐχ 
τοῦ ϑεάτρου" ἣν δ᾽ οὗτος ὁ τοῦ βελτίστου πατὴρ Χαρικλεί- 
δου, τοῦ ἄρξαντος. καὶ μέγα γ᾽ ὑμῖν τοῦτ᾽ ἐδόκει καὶ δί- 
χαιον 3) ἔχειν ὁ προβαλλόμενος λέγειν, “εἰ χατελάμβανον 
ἄνϑρωπε ϑέαν, εἰ μὴ τοῖς χηρύγμασιν, ὡς σύ με φής, ἐπει- 
ϑόμην, τέγος ἐκ τῶν νόμων εἰ χύριος χαὶ ὁ ἄρχων αὐτός; 
τοῖς ὑπηρέταις ἐξείργειν εἰπεῖν, οὐχ αὐτὸς τύπτειν. - οὐδ᾽ 
οὕτω πεέϑομαι; ἐπιβολὴν ἐπιβάλλειν, πάντα μᾶλλον πλὴν 
αὐτὸς ἅψασϑαι τῇ χειρί πολλὰ γὰρ πρὸ τοῦδ) μὴ τὸ 
σῶμ᾽ ἕχαστον ὑβρέζεσϑαν πεποιήχασιν οἱ νόμοι," ταῦτ᾽ 
ἔλεγε μὲν ἐχεῖνος, ἐχειροτονήσατε) δ᾽ ὑμεῖς" οὐ μὴν εἰσῆλ- 
ϑὲν εἰς τὸ δικαστήριον οὗτος, ἀλλ ἐτελεύτησε πρότερον. 
ἑτέρου τοίνυν ὃ τε δῆμος ἅπας κατεχειροτόνησεν ἀδικεῖν 
περὶ τὴν ἑορτὴν καὶ ὑμεῖς εἰσέλθόντ᾽ ἀπεχτείνατε τοῦτον 7), 


3) δίπην τὸ πᾶσαν] rec. Σὰ. Ε Ὧν δίκην πᾶσαν. 
3) ἐλογέζεϑ᾽ αὑτῷ] V. ἐλογίζετ᾽ αὐέῷ. 


3) ἄνϑρωπος] 80 die Hrsgg. mit Bekker, die Hdscher. ἄγ- 
ϑρωπος. 


4) ἐδόκδι καὶ δίκαιον] Ὦ. ἐδόκδι δίκαιον. Μέγα subst. als 


Sache oder Grund von Bedentung steht auch Dem. 3, 19. 45, 1. 


Lys. 81, 19, daher es hier mit δίκαιον durch χαΐ νοτϑαπάδη ἰδ. 
Ohue καί υμὰ im Plur. stebt es 1886. 11], 35. 


5) πρὸ τοῦ] Β. πρὸς τοῦ. 
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Ihr gegen ihn geſtimmt und es lag durchaus nichts weiter vor, 
und Ihr wolltet ihn als er vor Gericht kam mit, dem Tode beſtra⸗ 


fen. Als aber der Klaͤger ſich erweichen ließ, zwangt Ihr ihn ſeine 


vom Gericht anerkannten Anſpruͤche an denſelben fallen zu laſſen 
(es handelte ſfich dabei um 2 Talente) und verurtheiltet ihn zu⸗ 
gleich zum Erſatz des Schadens, der dem Manne nach ſeiner Be⸗ 
rechnung durch ſein laͤngeres Verweilen in Folge der Volksabſtim⸗ 
mung erwachſen war. Dieſer einzige Mann erlitt alſo in Folge 
εἶπες Privatſache und ohne daß irgend εἰπε Brutalität damit 
ει ὗν war, bloß weil εἰ dies Geſetz üuübertreten hatte, 
eine ſo bedeutende Strafe. Und das ganz recht. Denn das, was 
Ihr ſtreng zu wahren habt, das find die Geſetze und Euer Cid. 
Das iſt gleichſam das anvertraute Gut, welches Ihr, ſo oft Ihr die 
Richter macht, von den Andern in Haͤnden habt, und was Ihr 
allen, die irgend auf dem Wege Rechtens ſich an Cuch wendten, 
unverletzt erhalten muͤßt. — Ein Andrer ſchien Cuch an den Dio⸗ 
nyſien gefrevelt zu haben und Ihr erklaͤrtet Cuch gegen ihn, ob⸗ 
wohl er der Beifitzer und Vater des Archonten war, (er war naͤm⸗ 
lich der Vater des wackern Charikleides, des damaligen Archonten), 
weil er einen, der bereits ſeinen Sitz unter den Zuſchauern 
eingenommen hatte, packte und aus dem Theater entfernte. Und der 
Beſchwerdefuͤhrer ſchien Cuch einen durchſchlagenden Grund vor⸗ 
zubringen, als er ſagte: „Mann, wenn ich einen Zuſchauerplatz 
eingenommen hatte und dem Gebote des Herolds, wie du von mir 
ausfagſt, nicht Folge leiſtete, wozu warſt du und der Archon ſelbſt 
nach den Geſetzen dann befugt? nun den Dienern zu gebieten 
mich hinauszuweiſen, aber nicht mich ſelbſt zu ſchlagen. Geſetzt ἰῷ 
folge auch dann nicht: nun dann eine Strafauflage zu machen, 
kurz alles andre eher als ſich thaͤtlich an mir zu vergreifen. Denn die 
Geſetze haben [ὧν Jeden gegen koͤrperliche Mishandlung εἰπε Menge 
Vorkehrungen getroffen. So ſagte Jener und Ihr ſtimmtet ab. Doch 


σι 


»" 


μῶ 
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kam εὐ nicht vor Gericht, weil er zuvor ſtarb. Cinen andern nun, 180 


naͤmlich den Kteſikles, hat das ganze Volk fuͤr einen Feſtfrevler er⸗ 
klaͤrt und Ihr habt ihn, als er vor Gericht kam, zum Tode verur⸗ 


6) ἐχειρστονήσατε] B. γ. κατοχϑιροτογήσατϑδ. 
1ὴ τοῦτον] Β. hat τοῦτον πίοι. 
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Κτησικλέα, ὅτι") σχῦτος ἔχων ἐπόμπευε, καὶ τούτῳ μεϑύων 
ἐπάταξέ τιν ἐχϑρὸν ὑπάρχονϑ' αὑτῷ" ἐδόχει γὰρ ὕβρει καὶ 
οὐχ οἴνῳ τύπτειν, ἀλλὰ τὴν ἐπὶ τῆς πομπῆς καὶ τοῦ μεϑί- 
εἰν πρύφασιν λαβὼν ἀδιχεῖν, ὡς δούλοις χρώμενος τοῖς ἐλευ- 
ϑέροις. ἁπάντων τοίνυν ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι τούτων, ὧν ὁ 
μὲν ὧν εἷλεν ἀποστὰς ὁ δὲ καὶ ϑανάτῳ ζημιωϑεὶς φαένεται, 
πολλῷ δεινότερ᾽ εὖ οἱδ᾽ ὅτι πάντες ἂν εἶναε φήσειαν τὰ 
Μειδίᾳ πεπραγμένα" οὔτε γὰρ πομπεύων οὔτε δέχην ἡρη- 
χὼς οὔτε παρεδρεύων οὔτ᾽ ἄλλην σχῆψιν οὐδεμίαν ἔχων, 
πλὴν ὕβριν, τοιαῦτα πεποίηκεν οἷ᾽ οὐδεὶς ἐκείνων. καὶ τού- 
τους μὲν ἐάσω, ἀλλὰ Πύρρον ὦ ἄνδρες Αϑηναῖοι τὸν Ἔτεο- 
βουτάδην, ἐνδειχϑέντα δικάζειν ὀφείλοντα τῷ δημοσίῳ, ϑϑα- 
γάτῳ ζημιῶσαί τινες ὑμὼν ᾧοντο χρῆναι, καὶ τέϑνηχεν ἁλοὺς 
παρ᾽ ὑμῖν' καίτοι τοῦτο τὸ λῆμμα δι ἔνδειαν, οὐ δι ὕβρεν 
λαμβάνειν ἐπεχείρησεν ἐκεῖνος. καὶ πολλοὺς ᾿ἂν ἑτέρους 
ἔχοιμι λέγειν, ὧν οἱ μὲν τεθνᾶσιν οὗ δ' ἠτιμωμένοι διὰ 
πολλῷ τούτων εἰσὶν ") ἐλάττω πράγματα. ὑμεῖς) δ᾽ ὦ ἄν- 
δρες ᾿4ϑηναῖοι Σμίχρῳ") δέχα ταλάντων ἐτιμήσατε καὶ Σχί- 
τωνι τοσούτων ἑτέρων, δόξαντι παράνομα γράφειν, καὶ οὔτε 
παιδϑέα οὔτε φέλους οὔτε συγγενεῖς οὔϑ'᾽ ὁντινοῦν ἠἡλεήσατε 
τῶν παρόντων ἐχείγοις. μὴ τοίνυν, ἐὰν μὲν εἴπη τις παρά- 
γομα, οὕτως ὀργιζόμενοι φαίνεσϑε, ἐὰν δὲ ποιῇ, μὴ λέγῃ, 
πράως διάχεισϑε. οὐδὲν γὰρ ῥῆμα οὐδ᾽ ὄνομ' οὕτως ἐστὶ 
τοῖς πολλοῖς ὑμῶν χαλεπὸν ὡς ὅσ' ὑβρέζων τις τὸν ἐνετυ.- 
χόνϑ' ὑμῶν διαπράττεται. μὴ τοίνυν αὐτοὶ χαϑ᾽ ὑμῶν αὐ- 
τῶν δεῖγμα τοιοῦτον ἐξενέγχητε, ἄνδρες) Αϑηγαῖοι, ὡς 
ἄρ᾽ ὑμεῖς, ἄν μὲν τὼν μετρίων τινὰ χαὶ δημοτιχῶν λάβηϑ' 


1) Χιτησικλέα, ὅτι) Β. Ατησικλέα λέγω. δεὰ τί δύ; ὅτι, 
wie 685 volg. ἃ. in γρ. Ssteht. γρ. Σ ἃ r nebst AK fakren 
dann naeh δή" fort ἀποχτϑένατϑο τοῦτον, ate, Ptv mit 
τοῦτον ἀπεχτείνατε ὅτι. 

3 μὲν ὧν εἷλεν] Σ οἷ  ΕΡΎῪΩ δεῖν μὲν εἶλεν. 

3) πολλῷ τούτων εἰσὶν] ΖΣ πολλῷ εἰσὶν. 


) πράγματα. ὑμεῖς} γρ. Σ πράγματα. ἔτι τοίνυν ὑμεῖς, 
AKkr πράγματα. ἀλλ᾽ ὑμεῖς. 

5 Σμώιρῳ] Β5. V. b. Σμέχρωνε. Σ δαὶ σμεκδω mit νοῦ 
alter Hand darüber gesehr. ve, vielleieht veranlasst duren das [ο]- 
tgende Σχέτωνι, τν hat Σμώμιρωνι, A σμεπρῷ, τ μεχρῷ. 
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theilt, weil er ἐπὶ Feſtzuge mit einer Peitſche einherzog und damit 
in der Trunkenheit einen der mit ihm verfeindet war hieb. Denn 
man nahm an, er habe es aus Brutalität und nicht im Rauſche 
gethan, ſondern den Feſtzug und die Trunkenheit nur als Vor⸗ 
wand zu dem Frevel benutzt um freie Maͤnner wie Sklaven zu θὲς 
handeln. Und bei allen dieſen, von welchen der eine mit dem Ver⸗ 
luſt ſeiner gerichtlich erſtrittenen Anſpruͤche, der andre mit dem 


σ' 


Tode beſtraft erſcheint, werden doch wohl alle, davon bin ἰῷ feſt 


überzeugt, das was Meidias gethan [τ viel ſchlimmer erklaͤren; 
denn er machte weder den Feſtzug mit, noch hatte er einen Prozeß 
gegen mich gewonnen, noch fungirte er als Beiſitzer, noch hatte er 
irgend einen andern Grund auſſer ſeiner Brutalitaͤt, als er Dinge 
that, wie ſie keiner von jenen gethan hat. Und ich will davon ab⸗ 
brechen, aber εὖ haben, ihr Maͤnner Athens, Cinige von Cuch 
Pyrrhos den Eteobutaden, der angezeigt war als Staatsſchuldner 
den Richter gemacht zu haben, mit dem Tode beſtrafen zu müſſen 
geglaubt, und er fand auch in Folge Curer Verurtheilung ſeinen 
Tod. Und doch hatte er nicht aus Uebermuth ſondern Mangels 
halber die Cinnahme mitnehmen wollen. Und ſo koͤnnte ich noch 
viele andre anfuͤhren, die zum Theil das Leben, zum Theil ihre 
bürgerlichen Rechte verloren haben um viel geringfügigerer Dinge 
willen wie dieſe. Habt Ihr doch, Maͤnner Athens, Smikros um 
10 Talente und wieder um ebenſoviel Skiton geſtraft, weil ſie ge⸗ 
ſetzwidrige Antraͤge geſtellt zu haben ſchienen, und weder die Kinder 
noch Freunde noch Verwandten oder wer ſonſt ihnen zur Seite 
ſtand konnten ECuch zum Mitleiden beſtimmen. Seigt Euch alſo 
doch nicht, wenn πεν durch einen Vorſchlag gegen die Geſetze 
verſtoͤßt, ſo aufgebracht, und dagegen milde, wenn ers der That 
nicht den Worten nach ἐδ, Denn kein Wort oder Ausdruck iſt 
fuͤr die Mehrheit von Cuch [ὁ ſchwer verletzend als was einer an 
Brutalitaͤt gegen den erſten Beſten veruͤbt, und legt alſo nicht ge⸗ 
gen Cuch ſelbſt, ihr Maͤnner Athens, ſolch' eine Probe davon ab, 
daß Ihr gegen einen gewoͤhnlichen Mann des Volks, den- Ihr bei 
irgend einem Vergehen ertappt, kein Mitleiden und keine Scho⸗ 


4) ἐξενέγχητε, ἄνδρες] 80 mit * nebst APQKÜs, die Uebr. 
ἐξενέγαητε, ὦ ἄνδρϑς. 
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ὁτιοῦν ἀδιχοῦντα, οὔτ᾽ ἐλεήσετε οὔτ᾽ ἀφήσετε ἀλλ ἄποκχτε- 
γεῖτε,) ἢ ἀτιμώσετε, ἐὰν δὲ πλούσιος ὧν τις ὑβρέζη, συγ- 
γνώμην ἕξετε. μὴ δῆτα" οὐ γὰρ δίκαιον" ἀλλ᾽ ἐπὶ πάντων 
ὁμοίως ὀργιζόμενοι φαίνεσϑε. 

Ἃ τοίνυν οὐδενὸς τῶν εἰρημένων ἧττον ἀναγκχαῖον εἶναι 
γομέζω πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν, ταῦτ᾽ εἰπὼν ἔτε καὶ βραχέα περὶ 
τούτων διαλεχϑεὶς καταβήσομαι. ἔστιν, ὦ ἄνδρες ᾿΄ϑηναῖοι, 
μεγάλη τοῖς ἀδικοῦσι» ἅπασι μερὶς καὶ πλεονεξία ἡ τῶν 
ὑμετέρων τρόπων πραότης. ὅτι δὴ ταύτης οὐδ ὁτιοῦν ὕ- 
μὴν μεταδοῦναι τούτῳ προσήχει, ταῦτ᾽ ἀκούσατέ μου., ἐγὼ 
νομέζω πάντας ἀνθρώπους ἐράνους φέρειν παρὰ τὸν βίον 
αὑτοῖς, οὐχὶ τοὺς δεομένους Ἶ, οὗς συλλέγουσέ τινες καὶ ὧν 
πληρωταὶ γίγνονται, ἀλλὰ καὶ ἄλλους. οἷον ἔστε μέτριος 
χαὶ φιλάνϑρωπός τις ἡμῶν χαὶ πολλοὺς ἐλεῶν" «τούτῳ 
ταὐτὸ δίχαιον.) ὑπάρχειν παρὰ πάντων, ἂν ποτ᾽ εἰς χρεέαν 
καὶ ἀγῶν᾽ ἀφίχηται. ἄλλος οὑτοσί τις ἀναιδὴς καὶ πολ- 
λοὺς ὑβρίζων, καὶ τοὺς μὲν πτωχοὺς τοὺς δὲ χαϑάρματα 
τοὺς δ᾽ οὐδὲν ὑπολαμβάνων εἶναι᾽ τούτῳ τὰς αὐτὰς δί- 
χαιον ὑπάρχειν φορὰς ἅσπερ αὐτὸς εἰσενήνοχε τοῖς ἄλλοις. 
ἂν τοίνυν ὑμῖν ἐπίῃ") σχοπεῖν, τούτου πληρωτὴν εὑρήσετε 
Μειδίαν ὄντα του ἐράνου, χαὶ οὐχ ἐχεένου. 

Οἶδα τοίνυν ὅτι τὰ παιδί ἔχων ὀδυρεῖται, καὶ πολ- 
λοὺς λόγους καὶ ταπεινοὺς ἐρεῖ, δαχρύων καὶ ὡς ἔλεεινό- 
τατον ποιῶν ἑαυτόν. ἔστι δ᾽, ὅσῳ περ ἂν αὑτὸν) νῦν τα- 
πεινότερον ποιῇ, τοσούτῳ μᾶλλον ἄξιον μισεῖν αὐτόν, ὦ 
ἄνδρες 1ϑηναῖοι. διὰ τέ; ὅτι εἰ μὲν μηδαμῶς δυνηϑεὶς 
ταπεινὸς γενέσϑαι οὕτως ἀσελγὴς χαὶ βίέαιος. ἦν ἐπὶ τοῦ 
παρεληλυϑότος βίου, τῇ φύσει χαὶ τῇ τύχη, δὲ ἣν τοιοῦτος 
ἐγένετο, ἄξιον ἦν ἄν τι τῆς ὀργῆς ἀνεῖναι. εἰ δ᾽ ἐπιστά- 
μένος μέτριον παρέχειν ἑαυτὸν ὅταν βούληται, τὸν ἐναντίον 


4) ἀποκτενεῖτε] Snebsſt Ρ ΥΩ. 5 ἀποκχτείνετϑ. 


3) οὐχὶ τοὺς δδομένου,] 80 mit pr. Su. Ὑ Ω 5, die Uebr. 
οὐχὶ τούσδε μόνους. Es beziehen sieh die Worte Δα! πάντας 
ἀνθρώπους, das folgende οὖς aber auf τοὺς ἐράνους (τῶν ὅδδομέ- 
νων). 5. die Anm. 

3) τις] Β hat dieses τὸς nach ἔστε. 

4) δίκαιον] ΖΣ παὶ ⁊wisohen den Zeilen und Εἰ δῃ Rande 
δίχαιον δἰκὸς, ΑΚΡ haben δίκὸς nach ὑπάρχϑεν. 
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nung kennt, ſondern iihn tödten ἀπὸ infam machen werdet, woge⸗ 
gen Ihr, ſobald ſich ein reicher Mann brutal zeigt, die Schonung 
ſelber ſeid. Nein, nein, das vertraͤgt ſich nicht mit der Gerechtig⸗ 
keit, zeigt vielmehr gegen Alle eine gleiche Strenge. 

Was ich nun [τ nicht minder wichtig als das bisher GEr⸗ 
wahnte erachte, will ἰῷ erſt noch bemerken und wenn ich es in al⸗ 
ἴεν Kuͤrze dargelegt habe dann die Rednexbühne verlaſſen. (66 liegt, 
ihr Maͤnner Athens, εἰπε bedeutende Hülfe und Bevorzugung für 
alle, die ſich vergangen haben, in der Milde Eures Charakters. 
Warum Ihr jedoch dieſem nichts davon dürft zu Gute kommen 
laſſen, das vernehmt jetzt von mir. Ich glaube alle Menſchen le⸗ 
gen ſich im Laufe ihres Lebens einen Unterſtuͤtzungsfond an, nicht 
bloß die Huͤlfsbeduͤrftigen, wo ihn Einige einſammeln und bis zur 
erforderlichen Hoͤhe bringen, ſondern auch andre. Da iſt zum Bei⸗ 
ſpiel Einer von uns anſpruchslos und voller Menſchenliebe und 
Mitleiden gegen viele ſeiner Mitmenſchen, dieſem muß nun billiger 
Weiſe das naämliche wieder von allen Seiten zu Theil werden, wenn 
er in Noth und Haͤndel gerathen iſt. Ein andrer dagegen, ſo wie 
der da, iſt unverſchämt und gegen alle Welt brutal und ſieht in 
ihnen nur Bettler oder Lumpenpack oder ein reines Nichts vor 
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ſich, dieſer muß gerechter Weiſe auch in ſolcher Muͤnze ausgezahlt 


werden, wie εὐ ſie gegen Andre ausgegeben hat. Beliebt es (δι 
aber genauer darüber nachzudenken, ſo werdet Ihr ſinden, wie Mei⸗ 
dias ſich dieſen und nicht jenen Fond angeſammelt hat. 

Ich weiß nun, er wird ſeine Kinder bringen und jammern 
und υἱεῖ deh⸗ und wehmüthige Worte machen und Thraͤnen ver⸗ 
gießen und ſo υἱεῖ als moͤglich Cuer Mitleid zu erregen ſuchen. 


86 


Je demuͤthiger er ſich jedoch geberdet, deſto mehr verdient er Cuern 


Haß, ihr Maͤnner Athens. Und warum das? nun konnte er bei 
dem unbaͤndigen und gewaltthaͤtigen Weſen in ſeinem verfloſſe⸗ 
nen Leben in Folge des Naturells und der gluͤcklichen Verhaͤltniſſe, 
durch die er ſo geworden iſt, gar nicht demuͤthig ſein, dann koͤnnte 
man vielleicht etwas von der vollen Strenge nachlaſſen. Wenn er 
aber, ſobald er nur will, ſich beſcheiden zu zeigen verſteht, und er 


5) ὑμῖν πῃ] B. V. Ὁ. ὑμῖν ὀρθῶς ἐπέῃ, Σ᾽ με. αὶ ὀρθῶς 
nioht, rec. Sbat es naeh ἐπίῃ. 

8) ὅσῳ περ ἂν αὑτὸν] pr. æ ἃ. ΡΩ 2.5 ὅσῳ περ αὑτὸν, Σ 
hat ἄν von der zweiten Ηδηά. 
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ἢ τοῦτον τὸν τρόπον εἵλετο ζῆν, εὔδηλον δή που τοῦϑ᾽, 
ὅτι χαὶ νῦν ἄν") διαχρούσηται), πάλιν αὐτὸς ἐκεῖνος ὃν 
ὑμεῖς ἴστε γενήσεται. οὐ δεῖ δὴ προσέχειν, οὐδὲ τὸν παρ- 
ὄντα καιρόν, ὃν οὗτος ἐξεπίτηδες πλάττεται, κυριώτερον 
οὐδὲ πιστότερον τοῦ παντός, ὃν αὐτοὶ σύνιστε, χρόνου ποι- 
ἥσασϑαι. ἐμοὶ παιδί οὐκ ἔστιν, οὐδ᾽ ἂν ἔχοιμι ταῦτα πα- 
ραστησάμενος χλαίειν χαὶ δαχρύειν ἐφ᾽ οἷς ὑβρίσϑην. διὰ 
τοῦτ᾽ ἄρα τοῦ πεποιηκότος ὁ πεπογϑὼς ἔλαττον ἕξω παρ᾽ 
ὑμῖν; μὴ δῆτα" ἀλλ᾽ ὅταν οὗτος. ἔχων τὰ παιδέα τούτοις 
ἀξιοὶ δοῦναι τὴν ψῆφον ὑμᾶς, τόϑ'᾽ ὑμεῖς τοὺς γόμους 
ἔχοντά με πλησίον ἡγεῖσϑε παρεστάναι χαὶ τὸν ὄρχον ὃν 
ὀμωμόχατε, τούτοις ἀξιοῦντα καὶ ἀντιβολοῦνϑ'᾽ ἕχαστον ὑ- 
μῶν ψηφίσασϑαι. οἷς ὑμεῖς κατὰ πολλὰ δικαιότερον προσ- 
ϑεῖσϑ' ἂν ἢ τούὐύτῳ' καὶ γὰρ ὀμωμόχατε ὦ ἄνδρες. ϑη- 
γαΐοι τοῖς νόμοις πείϑεσϑαι, χαὶ τῶν ἴσων μέτεστιν ὑμῖν 
διὰ τοὺς νόμους, χαὶ παάνϑ' δα ἐστὶν ἀγάϑ'᾽ ὑμῖν διὰ τοὺς 
γόμους ἑἐστέν, οὐ διὰ Μειδίαν οὐδὲ διὰ τοὺς ἹΜειδίου 
παῖδας. ᾿ 

Καὶ ῥήτωρ ἐστὶν οὗτος, ἴσως ἐμὲ φήσει λέγων. ἐγὼ 
δ᾽, εἰ μὲν ὁ συμβουλεύων ὅ τι ἄν συμφέρειν ὑμῖν ἡγῆται, 
καὶ τοῦτ᾽ ἄχρι τοῦ μηδὲν ὑμῖν ἐνοχλεῖν μηδὲ βιάξεσϑαι, 
δήτωρ ἐστίν, οὔτε φύγοιμ᾽ ἄν οὔτ᾽ ἀπαργοῦμαι τοῦτο τοῦὔ- 
γομα᾽ εἰ μέντοι ῥήτωρ ἐστὶν οἵους ἐνίους τῶν λεγόντων 
ἐγὼ καὶ ὑμεῖς δ᾽ ὁρᾶτε, ἀναιδεῖς καὶ ὑφ᾽3}) ὑμῶν πεπλουτη- 
κότας, οὐκ ἂν εἴην οὗτος ἐγώ" εἴληφα μὲν γὰρ οὐδ᾽ ὁτιοῦν 
παρ᾽ ὑμῶν, τὰ δ᾽ ὄντ᾽ εἰς ὑμᾶς πλὴν πάνυ μιχρὼν ἅπαντ' 
ἀνήλωχα. καέτοι καὶ εἰ τούτων ἣν πονηρότατος, κατὰ τοὺς 
γόμους ἔδει παρ᾽ ἐμοῦ δίκην λαμβάνειν, οὐκ ἐφ᾽ οἷς ἔλει- 
τούργουν ὑβρίζειν. ἔτι τοίγυν οὐδείς ἔστιν ὅστις ἐμοὶ τῶν 
λεγόντων συναγωνίζεται. χαὶ οὐδενὶ μέμφομαι" οὐδὲ γὰρ 
αὐτὸς οὐδενὸς ἕνεχα τούτων οὐδὲν ἐν ὑμῖν") πώποτ᾽ εἶπον 


") »ὕν ἄν] με. Σ ἃ. pr. t bloss νῦν, Akr νῦν ἐὰν, Β5. 
haben fälschlich νῦν, ἄν, 

2) διακρούσηται] Σ διακρούσητε, t διαχρούσδται. 

3) ὑφ᾽ So Ὦ. V. mit Σ΄, die ὕεθν. ἐξ. 

4) οὐδὲν ἐν ὑμῖν] pr. Σ οὐδὲν ὑμῖν, doch 80, dass eine 
alte Hand ἐν eingefügt hat. VQS α. γῇ. Ε' ἐν οὐδενὶ ὑμῶν, 
P οὐδενὶ ὑμῶν. 
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aus eigner Wahl ſich fuͤr ein entgegengeſetztes Benehmen entſchieden 
hat, [ὁ liegt es klar am Tage, daß er auch, wenn er ſich jetzt 
glücklich durchbringt, wieder eben der werden wird, als den Ihr 
ihn kennt. Alſo iſt darauf nichts zu geben und nicht der gegen⸗ 
waͤrtige Moment, wo er ſich gefliſſentlich ſo ſtellt, fuͤr durchſchla⸗ 
gender und glaubwürdiger zu halten, als die ganze Vergangenheit, 
wie Ihr fie von ihm kennt. Ich habe keine Kinder ὑπὸ koͤnnte 
ſie auch nicht hier aufſtellen und uͤber die erlittene Beſchimpfung 
weinen und jammern. Soll ich als der Beleidigte nun deshalb 
gegen den Beleidiger im Nachtheil ſtehen? Nimmermehr; ſondern 
wenn dieſer Kinder hat und verlangt Ihr ſollt ihnen Eure Stimme 
ſchenken, dann denkt, ἰῷ ſtehe hier mit den Geſetzen und dem Eide, 
den Ihr geſchworen, an meiner Seite, und verlange und bitte in⸗ 
ſtaͤndig, daß jeder ſeine Stimme zu ihtrem Gunſten abgebe. Und 
Ihr duͤrftet Euch in vieler Beziehung mit groͤßerem Rechte zu die⸗ 
ſen hinneigen als zu dem Menſchen da. Habt Ihr doch auch, 
Manner Athens, geſchworen Euch znach den Geſetzen zu richten, 
und genießt Ihr doch die Gleichheit und alles Gute, was Ihr 
habt, vermittelſt der Geſetze und nicht durch Meidias und Meidias 
Kinder. 


Ja es iſt ein Redner, wird er vielleicht ausrufen und mich 
damit meinen. Nun wenn der, welcher zu allem was er δι ὦ heil⸗ 
ſam erachtet raͤth, jedoch ohne Cuch ἀξίᾳ zu fallen und etwa auf 
Euch einzuſtürmen, ein Redner iſt, ſo werde ich den Namen nicht 
ablehnen noch ihn verlaͤugnen. Heißt aber etwa ſo einer ein Red⸗ 
ner, wie ich und aber auch Ihr einige unter den Sprechern ſeht, 
unverſchaͤmte und auf Eure Unkoſten reich gewordne Leute, dann 
duͤrfte ich hier ſchwerlich dazu gehoͤren. Denn ich habe nicht nur 
nicht das Geringſte von Cuch bezogen, ſondern auch mein Pab 
und Gut bis auf einen geringen Reſt alles fuͤr Cuch dahin gege⸗ 
ben. Doch ſelbſt wenn ich der verworfenſten einer unter ihnen 
waͤre, durfte er mich immer bloß auf geſetzlichem Wege zur Strafe 
ziehen, nicht aber mich fuͤr das Opfer was ich dem Staat brachte 
auch noch mishandeln. Ferner iſt aber auch grade unter den Sprechern 
keiner, der mir δεϊβάποε, und ἰῷ mache keinem deshalb einen Vor⸗ 
wurf, denn ἰῷ habe ebenfalls πίε um eines derſelben willen vor 
Cuch das Wort ergriffen, ſondern mir es zum Geſetz gemacht ganz 
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ἀλλ ἁπλῶς") κατ᾿ ἐμαυτὸν ἔγνων χαὶ λέγειν καὶ πράττειν 
ὃ τι ἂν συμφέρον ὑμῖν ἡγῶμαι. ἀλλὰ τούτῳ πάντας αὐὖ- 
τίχα δὴ μᾶλα συνεξεταζομένους τοὺς δήτορας ὄψεσϑ' ἐφεξῆς. 
χαέτοι πῶς ἐστὶ δίχαιον τοὔνομα μὲν τοῦτο ὡς ὄνειδος προ- 
φέρειν, διὰ τούτων δ᾽ αὐτὸν" τῶν ἀνδρῶν ἀξιοῦν σω- 
ϑῆναι; 

Τάχα τοίνυν ἴσως καὶ τὰ τοιαῦτ᾽ ἐρεῖ, ὡς ἐσχεμμένα 
καὶ παρεσχευασμένα πάντα λέγω νῦν. ἐγὼ δ᾽ ἐσχέφϑαι μὲν 
ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι φημὶ καὶ οὐκ ἂν ἀρνηϑεέην"), καὶ με- 
μελετηκέναι γ᾽ ὡς ἐνῆν μάλιστ᾽ ἐμοί" καὶ γὰρ ἄν ἄϑλιος ἦν, 
εἰ τοιαῦτα ι'παϑὼν καὶ πάσχων ἠμέλουν ὧν περὶ τούτων 
ἐρεῖν ἤμελλον πρὸς ὑμᾶς" γεγραφέναι μέντοι μοε τὸν λόγον 
Μειδίαν" ὁ γὰρ τὰ ἔργα παρεσχηχὼς περὶ ὧν εἰσὶν οἱ λό- 
γοι, δικαιότατ᾽ ἂν ταύτην ἔχοι τὴν αἰτέαν, οὐχ ὁ ἐσχεμμέ- 
γος οὐδ᾽ ὁ μεριμνήσας τὰ δίκαια λέγειν νῦν. ἐγὼ μὲν οὖν 
τοῦτο ποιῶ, ὦ ἄγδρες ᾿ϑηναῖοι, καὶ αὐτὸς ὁμολογῶ" Ἱει- 
δίαν μέντοι μηδὲν ἐσχέφϑαι πώποτ᾽ 5) ἐν παντὶ τῷ βίῳ δί- 
χκαιον εἶχός ἐστιν" εἰ γὰρ καὶ χατὰ μιχρὸν ἐπῇεε τὰ τοι- 
αὖτ᾽ αὐτῷ σχοπεῖν, οὐκ ἂν τοσοῦτον διημάρτανε τοῦ πρά- 
γματος. . 

Οἷμαι τοίγυν αὐτὸν οὐδὲ τοῦ δήμου κατηγορεῖν 
ὀχνήσειν οὐδὲ τῆς ἐκκλησίας, ἀλλ᾽ ἅπερ τότ' ἐτόλμα λέγειν 
ὅτ᾽ ἦν ἢ προβολή, ταῦτα καὶ νῦν ἐρεῖδ), ὡς ὅσοε δέον ἐξιέ- 
ναι κατέμενον καὶ ὅσοι τὰ φρούρι' ἦσαν ἔρημα λελοιπότες, 
ἐξεκχλησέασαν, χαὶ χορευταὶ χαὶ ξένοι καὶ τοιοῦτοί τινες ἦσαν 
οἱ χατεχειροτόγνησαν αὐτοῦ. εἰς γὰρ τοῦτο ϑράσους καὶ 
ἀναιδείας τότ᾽ ἀφίκετο, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὡς ἴσασιν ὅσοι 
παρῆσαν ὑμῶν, ὥστε χαχὼς λέγων καὶ ἀπειλῶν καὶ βλέπων 
εἰς τὸν ἀεὶ ϑορυβοῦντα τόπον τῆς ἐχχλησίας χαταπλήξειν 
vey τὸν δῆμον ἅπαντα. ἢ χαὶ γελοῖ εἶναι τὰ νῦν, οἶμαι, 


3) ἁπλῶς] V. mit S u. ΡΥ 2 5 ὅπως. 

2 προφέρειν, διὰ] 80 mit Σ ΑΚ, die Uebr. προφέρειν ὃἐ- 
μοὶ δ 

") αὐτὸν] 80 mit S, pr. kr αὑτῶν, die Uebr. αὐτὸν. 


) οὐκ ἂν ἀρνηϑείην} Σ nebstt ΡῪ 2.5 οὐκ ἀρνηϑείην. 
So wie hier hat γρ. Σ᾽ ἃ. Aristid. p. 298. 2600. Phot. 3. v. ῥήτωρ. 


5) πώποτ᾽] Βδ. Ν. πιὸ Σὺ. ΡΥ 5 πότ. 
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einſach fuͤr θα 6 zu ſprechen und zu wirken, was ἰῷ Cuch heilſam 
erachte. Aber fur dieſen werdet Ihr bald alle Redner der Reihe 
nach ſich einſtellen ſehen. Iſt es nun wohl recht auf der einen Seite 
den Namen als Schimpfwort zu gebrauchen, und auf der andern 
grade mit Hüͤlfe dieſer Leute [εἶπε Rettung zu ſuchen? 

Möglicher Weiſe wird er auch ſo etwas äuſſern: was ich da 
ſpraͤche ſei alles erſt von mir ausgegrübelt und kuͤnſtlich zugeſtutzt 
worden. Nun daß ichs reiflich uͤberlegt, ihr Maͤnner Athens, und 
den groͤßtmoͤglichſten Fleiß darauf verwandt habe, das geſtehe ich 
und mag es durchaus nicht in Abrede ſtellen. Waͤre ich doch ein 
erbaͤrnilicher Wicht, wenn ich nach ſolchen Unbilden, denen ich ausge⸗ 
geſetzt war und noch bin, nicht darauf geſonnen haͤtte, wie ich mich 
daruͤber vor Cuch ausſprechen ſolle, doch δεῖ Verfaſſer δεν Rede iſt trotz⸗ 
dem Meidias. Denn wer die Thatſachen lieferte, welche den Stoff der 
Mede bilden, wird am richtigſten [ὧς den Urheber derſelben gelten, 
nicht der, deſſen Streben und Fleiß darauf gerichtet war, jetzt ſo, 
wie es das Recht erheiſcht, zu ſprechen. Ja, ihr Maͤnner Athens, 
ſo pflege ἰῷ es zu halten und das laͤugne ἰῷ gar nicht. Meidias 
freilich hat wahrſcheinlicher Weiſe in ſeinem ganzen Leben nie ei⸗ 
nen Gedanken an das, was das Recht erheiſche, gehabt. Denn 
waͤre ihm nur im geringſten ein ſolcher Gedanke beigekommen, ſo 
wuͤrde er ſich nicht ſo weit vom rechten Wege verirrt haben. 

Und ich glaube εὖ wird ihm auch nichts darauf ankommen das 
Volk und die Gemeindeverſammlung ſchlecht zu machen, und er 
wird das, was er damals als die Beſchwerde beim Volke erhoben 
war ſagte, auch jetzt wieder ſagen, Leute die ſtatt ins Feld zu 
rücken dageblieben waͤren und die Poſten die ſie beſetzt halten ſoll⸗ 
ten unbeſetzt gelaſſen hätten, die βάζει die Verſammlung gebil⸗ 
det, Tänzer, Fremdlinge und dergleichen Leute, das waͤren die ge⸗ 
weſen, die ihn verurtheilt haͤtten. Denn ſeine Frechheit und Un⸗ 
verſchaͤmtheit ging damals ſo weit, wie das ja, ihr Maͤnner vom 
Gericht, die von Cuch, welche dabei waren, wiſſen, daß er das ganze 
Volk durch Schmaͤhreden, Drohungen und Blicke nach dem Orte 
in der Verſammlung hin, wo jedesmal der Laͤrm herkam, einzuſchuͤch⸗ 
tern glaubte. Darum koͤnnen aber auch jetzt wie ich glaube ſeine Thraͤ⸗ 


6) ἐρ41] Β. D. ἐρεῖν. 
Demoſthenes IX. 14 
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δάχρυα εἰκότως ἂν αὐτοῦ δοχοίη. τί λέγεις, ὦ μιαρὰ κεφαλή; 


͵, σὺ τὰ σαυτοῦ παιδέ ἀξιώσεις ἐλεεῖν ἢ σὲ τούσδε, ἢ σπου- 
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δάζειν εἰς τὰ σά, τοὺς ὑπὸ σοῦ δημοσίᾳ προπεπηλαχισμέ- 
γους; σὺ μόνος τῶν ὄντων ἀνϑρώπων ἐπὶ μὲν τοῦ βέου 
τοσαύτης ὑπερηφανίας πλήρης) ὧν πάντων ἀνϑρώπων ἔσει 
φανερώτατος, ὥστε καὶ πρὸς οὗς μηδέν ἐστί σοε πρᾶγμα, 
λυπεῖσϑαι τὴν σὴν ϑρασύτητα χαὶ φωνὴν χαὶ τὸ σχῆμα) 
καὶ τοὺς σοὺς ἀχολούϑους χαὶ πλοῦτον καὶ ὕβριν ϑεωροῦν- 
τας, ἐν δὲ τῷ κρένεσϑαι παραχρῆμ᾽ ἐλεηϑήσει; μεγάλην 
μέντ᾽ ἄν ἀρχήν, μᾶλλον δὲ τέχνην εἴης εὑρηχώς 3), εἰ δύο 
τἀναντιώταϑ᾽ ἑαυτοῖς ἐν οὕτω βραχεῖ χρόνῳ περὶ σεαυτὸν 
δύναιο ποιεῖσϑαι, φϑόγνον ἐξ ὧν ζῆς, καὶ ἐφ᾽ οἷς ἔξαπα- 
τᾷς ἔλεον. οὐχ ἔστιν οὐδαμόϑεν σοι προσήχων ἔλεος οὐδὲ 
καϑ᾽ ἕν, ἀλλὰ τοὐναντίον μῖσος καὶ φϑόγος καὶ ὀργή᾽ τού- 
των γὰρ ἄξια ποιεῖς. ἀλλ ἐπ᾽ ἐχεὶῖν ἐπάνειμι, ὅτι τοῦ 
δήμου κατηγορήσει καὶ τῆς ἐχχλησίας. ὅταν οὖν τοῦτο 
ποιῇ, ἐνθυμεῖσϑε παρ᾽ ὑμῖν αὐτοῖς, ἄνδρες δικασταί, ὅτι 
οὗτος τῶν μεϑ᾽ ἑαυτοῦ στρατευσαμένων ἱππέων, ὅτ' εἰς 


Ὄλυνθον διέβησαν, Εἐλϑὼν πρὸς ὑμᾶς εἰς τὴν ἐχκλησέαν 


κατηγόρει. πάλιν γὺῦν μείνας πρὸς τοὺς ἐξεληλυϑότας τοῦ 
ϑήμου κατηγορήσει. πότερον οὖν ὑμεῖς, ἐὰν τε μένητε ἐάν 
τ' ἐξίητε, ὁμολογήσετ᾽ εἶναι τοιοῦτοι οἵους Μειδίας ὑμᾶς 
ἀποφαίνει, ἢ τοὐναντίον τοῦτον ἀεὶ πανταχοῦ ϑεοῖς ἐχϑρὸν 
καὶ βδελυρόν; ἐγὼ μὲν οἶμαι τοῦτον τοιυῦτον" ὃν γὰρ οὐχ 
ἱππεῖς, οὐ συνάρχοντες, οὐ φίλοι δύνανται φέρειν, τέ τοῦ- 
τον εἴπη τις; ἐμοὶ μὲν νὴ τὸν Δία καὶ τὸν Ἁπόλλω χαὶ τὴν 
᾿ϑηνᾶν (εἰρήσεται γάρ, εἴτ᾽ ἄμεινον εἴτε μή), ὅϑ᾽ οὗτος, 
ὡς ἀπήλλαγμαι, περιιὼν ἐλογοποέει, ἔνδηλοί τινες ἦσαν") 
ἀχϑόμενοι τῶν πάνυ τούτῳ λαλούντων ἡδέως. καὶ νὴ ΔΓ 
αὐτοῖς πολλὴ συγγνώμη" οὐ γάρ ἐστι φορητὸς ἄγϑρωπος), 


1) ὑπϑρηφανέας πλήρης] Β. b. V ὑπδρηφανέας καὶ ὑπερ- 
ον ΜῊΝ iem Ueb. d. Genet. h. ὑπδρηφανέα vergl. Plat. rer 
3, 391 


5 τὸ σχῆμα] B. b. τὸ σὸν σχῆμα. 
5) εἴης δὑρηχώς] 80 mit Σ᾽, die Uebr. δἴης ἂν εὑρηκώς. 
) ἤσαν] pr. Σ᾽ δῖσιν. 
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nen nur laͤcherlich erſcheinen. Was willſt du denn, du nichtswuͤr⸗ 195 
dige Creatur? du verlangſt dieſe hier ſollen Mitleid mit deinen 
Kindern haben oder mit dir und eine beſondre Theilnahme an dei⸗ 
nem Schickſal zeigen, und doch ſind ſie erſt oͤffentlich von οἷς θὲ; 
ſchimpft worden? Du biſt wohl auf der ganzen Welt der einzige, 
der erſt in ſeinem Benehmen die groͤßte Geringſchaͤtzung gegen alle Welt 
zur Schau traͤgt, ſo daß ſelbſt dir fernſtehende Leute ſich in Hinblick auf 
dein anmaßendes Weſen, deine Stimme, Haltung, deine Diener, deinen 
Reichthum und Uebermuth aͤrgern, und der jetzt vor Gericht flugs 
wieder bemitleidet werden will. (δὲ du müßteſt doch εἰπε Zauber⸗ 196 
macht oder vielmehr Zauberkunſt erfunden haben, wenn du in ſo 
kurzer Zeit zu deinem Gunſten zwei ganz entgegengeſetzte Dinge 
zu vereinigen verſtaͤndeſt, dort den Unwillen über dein bisheriges 
Benehmen und hier das Mitleiden über das, was du jetzt heuchelſt. 
Nein, Mitleid iſt nicht das, was οἷν ἐπ irgend εἶπες Hinficht gebuͤhrt, 
ſondern im Gegentheil Haß, Unwillen, Erbitterung. Denn ſo ver⸗ 
dient es dein Benehmen. Doch ich kehre zu den Vorwuͤrfen zurüuͤck, 
die du gegen das Volk und die Volksverſammlung ſchleudern wirſt. 518 
Thut er das, nun ſo beherzigt nur folgendes, ihr Maͤnner vom 197 
Gericht. Als ſeine Kameraden von der Reiterei nach Olynth über⸗ 
geſetzt waren, war er es, der in die Volksverſammlung kam und ſie 
vor Cuch ſchlecht machte. Ja und jetzt, wo er dageblieben iſt, wird 
er wieder das Volk vor denen, die damals ins Feld gezogen find, 
ſchlecht machen. Moͤgt Ihr alſo zu Hauſe geblieben oder ins Feld 
geruͤckt ſein, wollt Ihr denn wirklich zugeben derartige Leute zu 
ſein, [τ die Cuch Meidias ausgiebt, oder nicht vielmehr daß die⸗ 
ſer immer und uͤberall ein gottverfluchter Abſchaum der Menſchheit 
iſt? Ich denke das letztere. Denn mit wem es weder ſeine Ka⸗ 
meraden bei der Reiterei, noch ſeine Kollegen im Kommando, noch 
ſeine Freunde aushalten koͤnnen, wie ſoll man den nennen? Ja bei 198 
Zeus, Apollo und der Athene, (denn ich muß es ſagen, mag es nun 
gut ſein oder nicht), als dieſer herumging und fabelte, ich haͤtte die 
Sache fallen laſſen, da ſah man ganz deutlich, wie Cinige, die ſonſt 
auf ganz gutem Fuße mit ihm ſtehen, ärgerlich darüber waren. 
Und bei Gott, das war hoͤchſt verzeihlich von ihnen. Denn es iſt ein 


5) ἄνϑρωπος] So mit ἃ. Hdschrr., B. u. die Folg. nach Conj. 
ἄνϑρωπος. 
λὰν" 


Φ 


199 


201 


202 


208 
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ἀλλὰ χαὶ πλουτεῖ μόνος καὶ λέγειν δύναται μόνος, καὶ πάν- 
τες εἰσὶ τούτῳ χαϑάρματα χαὶ πτωχοὶ καὶ οὐδὲ ἄνϑρωποι. 
τὸν οὐν") ἐπὶ ταύτης τῆς ὑπερηφανίας ὄντα, νῦν ἂν ἀπο- 
φύγῃ, τέ ποιήσειν οἴεσϑε; ἐξ ὅτου δὲ τοῦτ᾽ ἄν εἰδείητε, 
ἐγὼ φράσω" εἰ τοῖς μετὰ τὴν χειροτονίαν ἢ τεχμηρίοις 
ϑεωρήσετεἶ). τίς γάρ ἔστιν ὅστις χκαταχειροτογηϑὲν “) αὖ- 
τοῦ, καὶ ταῦτ᾽ ἀσεβεῖν περὶ τὴν ἑορτήν, εἰ καὶ μηδεὶς ἄλ- 
λος ἐπῆν ἀγὼν ἔτι μηδὲ χίνδυνος', οὐχ ἄν ἐπ αὐτῷ τούτῳ 
χατέδυ χαὶ μέτριον παρέσχεν ἑαυτὸν τόν γε δὴ μέχρι τῆς 
χρέσεως χρόνον, εἰ καὶ μὴ πάντα; οὐδεὶς ὅστις οὐχ ἄν. 
ἀλλ οὐ Μειδίας, ἀλλ᾿ ἀπὸ τῆς ἡμέρας ταύτης λέγει, λοι- 
δορεῖται, βοᾷ. χειροτονεῖταέ τις; ειδέας Ἀναγυράσιος 
προβέβληται. Πλουτάρχον προξενεῖ, τἀπόρρητ᾽ οἶδεν, ἥ 
πόλις αὐτὸν οὐ χωρεῖ. καὶ ταῦτα πάντα ποιεῖ δῆλον. ὅτε 
οὐδὲν ἄλλ ἐνδεικνύμενος ἢ ὅτι ἐγὼ πέπονϑ᾽ οὐδὲν ὑπὸ τῆς 
καταχειροτογίας, οὐδὲ δέδοικα, οὐδὲ φοβοῦμαι τὸν μέλλοντ᾽ 
ἀγῶνα. ὃς οὖν ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι τὸ μὲν ὑμᾶς δεδιέναι 
δοχεῖν αἰσχρὸν ἡγεῖται, τὸ δὲ μηϑὲν φροντίζειν ὑμῶν νεανι- 
κόν, τοῦτον οὐκ ἀπολωλέναι δεχάχις προσήχει; οὐδὲ γὰρ 
ἕξειν ὑμᾶς ὅδ τι γρήσεσϑ᾽ αὑτῷ 5) νομίζει" πλούσιος, ϑρα- 
σύς, μέγα φρονῶν, μέγα φϑεγγόμενος, βίαιος, ἀναιδής" 
ποῦ ληφϑήσεται, νῦν ἐὰν διαχρούσηται; 

4λλ᾽ ἔγωγε, εἰ μηδενὸς ἕνεχα τῶν ἄλλων, τῶν γε δη- 
μηγοριῶν ὧν ἑχάστοτ' ἐδημηγόρει5), καὶ ἐν οἷς καιροῖς, τὴν 
μεγίστην ἂν αὐτὸν δικαίως οἶμαι δίχην δοῦναι. ἴστε γὰρ 
δή που τοῦϑ'᾽ ὅτι ἐὰν μέν τι τῶν δεόντων ἀπαγγελϑὴ τῇ 
πόλει καὶ τοιοῦτον οἷον εὐφρᾶναι πάντας, οὐδαμοῦ πώ- 
ποτε Μειδίας τῶν συνηδομένων οὐδὲ τῶν συγχαιρόντων 
ἐξητάσϑη τῷ δήμῳ, ἂν δέ τι φλαῦρον, ὃ μηδεὶς ἂν βού- 


Ψ ἢ 
4) τὸν οὐ] γρ. Σ τουτονὶ τοέγυν τὸν. 


2) χϑεροτογέαν»] 80 BſS. Ὁ. b. mit pr. ΖΣ, αἷο Uebr. χατα- 
χϑεροτονίαν, was ΖΣ ebenlalls von alter Hand hat. 


3) ϑεωρήσετε] Β. b. Υ. D. ϑεωρήσαιτο. 


4) ὅστες καταχεεροτονηϑὲν] ΖΣ νοῦ altor Hand corr. ὅστες 
ἂν καταχειροτονηϑέντος, ἘΡῪ Ὡ 8ν ὅστις καταχειροτογῆ- 
ϑέντος. 


5) αὐτῷ] V. ἢ. αὐτῷ. 
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unausſtehlicher Menſch, er iſts ja allein, der Geld hat, er allein, 

der zu ſprechen weiß, alle andern ſind nur Lumpenpack, Bettler, und 
uͤberhaupt keine Menſchen. Und wenn er nun bei dieſem hoch⸗ 199 
müthigen Weſen jetzt glücklich davon kommt, was glaubt Ihr wohl 
wird εὐ thun? Ich will Euch angeben, woraus Ihr das abneh⸗ 
men koͤnnt, wenn Ihr naͤmlich dabei {εἶπε Aufführung nach der 
Volksabſtimmung zum Anhalt nehmet. Denn wer wird nicht, wenn 
ihn das Volk ſchuldig gefunden hat und noch dazu eines Feſtfre⸗ 
vels, ſelbſt wenn ihm weiter kein Prozeß und keine Gefahr bevor⸗ 
ſtaͤnde, doch eben deshalb zu Kreuze kriechen und ganz duckmaͤufrig 
ſein, wenn auch nicht [ἀν immer, doch wenigſtens die Zeit über bis 
zur gerichtlichen Entſcheidung? Gewiß Jeder. Nicht [ὁ Meidias, 200 
der tritt vielmehr von dieſem Tage απ als Sprecher απ, und laͤrmt 579 
und ſchimpft. Es wird eine Wahl vorgenommen? Meidias der 
Anagyraſier hat ſich dazu gedrängt. Er ſpielt den Vertreter von 
Plutarch, weiß um alle Staatsgeheimniſſe, die Stadt iſt fuͤr ihn 

zu klein. Und das alles ἐδ εὐ offenbar in keiner andern Abſicht 
als um zu zeigen, jene Volksabſtimmung gegen mich ficht mich 
nichts απ, ἰῷ bin nicht angſtlich, mir iſt vor dem Prozeß nicht bange. 
Wer es nun, ihr Maͤnner Athens, [ἀντ ſchimpflich haͤlt ſich vor Cuch 201 
δι fuͤrchten und [ἅτ ein Bravourſtuͤckchen ſich nichts aus Cuch zu 
machen, verdient der nicht zehnfach den Tod? meint er doch, Ihr 
koͤnntet gar nicht απ ihn kommen, er der reiche, kecke, ſtolze, groß⸗ 
ſprecheriſche, gewaltthaͤtige, unverſchämte Mann! wie ſoll εὐ gefaßt 
werden, wenn er ſich jetzt glücklich durchſchlaͤgt? 

Aber ἰῷ glaube, läge auch weiter nichts vor, ἐδ ſollte ihn eigentlich 202 
ſchon wegen der Reden, die er jedesmal und wegen der Umſtaͤnde, unter 
denen er fie vor dem Volke fuͤhrte, die haͤrteſte Strafe trefſen. Denn 
Ihr wißt ja wohl, iſt δες Stadt εἰπε erwuͤnſchte Nachricht hinter⸗ 
bracht worden und etwas von der Art, daß ſich alles daruͤber freuen 
muß, da laͤßt ſich Meidias niemals und nirgends unter denen blicken 
die die Freude und den Jubel des Volkes theilen, kommt aber et⸗ 203 


5) ἑκάστοτ᾽ ἐδημηγόρει 80 mit Σὰ. AFrtv und δοῦν, 
. Die Uebr. ἑκάστοτε δημηγορεῖ, 80 dass sie vor ὃν οἷς ein 
Komma haben. Doch scheint der Redner grade diese Redeo hier 
achon herücksiehtigt und sie mit dem Vorhergehenden verbunden 
2u haben. 

8 


-- 
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Φ ν ΜΝ ι; - 
λοιτο τῶν ἄλλων, πρῶτος ἀγνέστηχεν εὐθέως καὶ δημηγορεῖ, 
ἐπεμβαίνων τῷ καιρῷ καὶ τῆς σιωπῆς ἀπολαύων, ἣν ἐπὶ 
τῷ περὶ τῶν συμβεβηκότων ἄχϑεσϑαι ποιεῖσϑ᾽ ὑμεῖς" ,,Ιτοιοῦ- 
τοι γάρ ἔστε, ὦ ἄνδρες Αϑηγαῖοι' οὐδὲ γὰρ ἐξέρχεσϑε, 
οὐδ' οἴεσϑε χρήματα δεῖν εἰσφέρεεν "). εἶτα ϑαυμάζετ᾽ εἰ 
κακῶς τὰ πράγμαϑ' ὑμῖν ἔχει; ἐμὲ οἴεσϑ' ὑμῖν εἰσοίσειν, 
ὑμεῖς δὲ γνεμεῖσϑε); ἐμὲ οἴεσϑε 5) τριηραρχήσειν, ὑμεῖς δ᾽ 
204 οὐχ ἐμβήσεσϑε;," 5) τοιαῦϑ'᾽ ὑβρίζων χαὶ τὴν ἀπὸ τῆς ψυχῆς 
ὅδ0ὺ πικρίαν καὶ καχόνοιαν, ἣν κατὰ τῶν πολλῶν ὑμῶν ἔχων 
ἀφανῆ παρ᾽ ἑαυτῷ περιέρχεται, φανερὰν ἐπὶ τοῦ καιροῦ χα- 
ϑιστάς. δεῖ τοίνυν ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι καὶ ὑμᾶς οὕτω νῦν, 

. ὅταν ἐξαπατῶν χαὶ φενακίζων ὄδύρηται καὶ κλαίῃ καὶ δέη- 
ται, ταῦϑ' 5) ὑποβάλλειν αὐτῷ" “τοιοῦτος γὰρ εἶ, Μειδέα" 
ὑβριστὴς γὰρ εἶ" οὐκ ἐθέλεις ἔχειν παρὰ σεαυτῷ τὼ χεῖρε. 
εἶτα ϑαυμάζεις εἰ κακὸς καχῶς ἀπολεῖ; ἀλλὰ νομίζεις ἡμᾶς . 
μὲν ἀνέξεσϑαί σου, αὐτὸς δὲ τυπτήσειν, καὶ ἡμᾶς μὲν ἀπο- 
ψηφιεῖσθϑαί σου, σὺ5) δὲ οὐ παύσεσϑαι;᾽" 


. 205 Καὶ βοηϑήσουσιν) οἱ λέγοντες ὑπὲρ αὐτοῦ οὐχ οὕτω τού- 
τῳ χαρίσασϑαι μὰ τοὺς ϑεοὺς βουλόμενοι, ὡς ἐπηρεάζειν 
ἐμοὶ διὰ τὴν ἰδίαν ἔχϑραν, ἣν οὗτος αὑτῷ ὃ πρὸς ἐμέ, ἄν 
τ᾿ ἐγὼ φῶ- ἂν τε μὴ φῶ, φησὶν εἶναι χαὶ βιάζεται οὐχ ὁρ- 
ϑῶς. ἀλλὰ κινδυνεύει τὸ λέαν εὐτυχεῖν ἐνίοτε ἐπαχϑεῖς 
ποιεῖν. ὅπου γὰρ ἐγὼ μὲν οὐδὲ πεπονθὼς καχῶς ἔχϑρὸν 
εἶναί μοι τοῦτον ὁμολογῶ, οὗτος δὲ οὐδ᾽ ἀφιέντα ἀφέησιν"᾽, 
ἀλλὰ καὶ ἐπὶ τοῖς ἀλλοτρέοις ἀγῶσιν ἀπαντᾷ καὶ νῦν ἀνα- 
βήσεται μηδὲ τῆς κοινῆς τῶν νόμων ἐπικουρίας ἀξιῶν ἐμοὶ 


3) χρήματα δεῖν δὶσφέρδε»} “Σ δαὶ δοῖν χρήματα εἰσφέρειν, 
voraus Dind. mit Reeht schliesst, er habe wollen δεῖν χρήματα 


δἰσφέρειν schreiben. Dio Uebr. haben δεῖν χρήματα δἰσφέρϑιν. 
2) νεμεῖσϑε;)] Β. BS. D. nach Felic. νδμδῖσθαι. 
3) ἐμέ οἴεσϑ4] Ὗ. ἐμὲ [δ )] οἴεσϑε. 
4) ἐμβήσεσϑε! B. BS. D. nach PFelic. ἐμβήσεσϑαε; . 


.ἢ) ταῦϑ'} Bs. V. mit S u. ΡΥ͂ τοῦϑ᾽. Akr haben τοι. 
αὖϑ᾽. Es entsprieht dem vorhergehenden τοιαῦϑ'᾽. 


6) σὺ] Σ᾽ υπὰ ΕΡ Υ 5 σὲ. 
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was ſchlimmes, was keinem andern nach Wunſch iſt, da iſt er der 


erſte, der als oͤffentlicher Sprecher auftritt und ſich auf dem will⸗ 


kommnen Felde herumtummelt und ſich das Schweigen zu Nutze 
macht, welches δὴν in Eurem Schmerze uͤber das Vorgefallene 
beobachtet. „So ſeid Ihr, ihr Athener, zu Felde wollte Ihr nicht 
ziehen, Kriegsſteuern moͤgt Ihr auch nicht geben, und dann wun⸗ 
dert Ihr Cuch noch, wenn es ſchlecht mit Euch ſteht? meint Ihr, 
ich [οἵ ſie Euch geben, und Ihr wollt ſie ſchlucken? meint Ihr, 
ich ſoll Schiffe ausruͤſten und Ihr wollt nicht zu Schiffe gehen?“ 
Solch beleidigendes Gerede verfuͤhrt er und legt damit gelegent⸗ 
lich die innerliche Verbiſſenheit und Bosheit, die er im Geheimen 
gegen die Mehrheit von Cuch hegt, απ den Tag. Nun δὰ müßt 
Ihr, Maäͤnner Athens, ihm, wenn εὐ Cuch mit ſeinem Weinen, 
Jammern und Bitten taͤuſchen und hinters Licht fuͤhren will, jetzt 
auch entgegenrufen: „So biſt du nun Meidias, erſt biſt du brutal, 
kannſt deine Faͤuſte nicht an dich halten, und dann wunderſt du dich, 
wenn es dir bei deiner ſchlechten Aufführung ſchlecht geht? Glaubſt 
du denn, τοῖν ſollen dich ruhig gewaͤhren laſſen, du aber willſt zu⸗ 
ſchlagen, und wir ſollen dich freiſprechen, du aber willſt dich nicht 
aͤndern?“ 


Auch ſeine Fuͤrſprecher werden ſich nicht etwa deshalb fuͤr ihn ver⸗ 205 


wenden, um ihm einen Freundſchaftsdienſt zu erweiſen, ſondein viel⸗ 
mehr um mir einen Tort anzuthun, in Folge der perſoͤnlichen Feindſchaft 
die der dort nun einmal, mag ἰῷ ſte zugeben oder nicht, als vorhanden 
annimmt und mit Gewalt dabei bleibt, wenn auch mit Unrecht. Doch 
zu großes Gluͤck macht den Menſchen nur allzuleicht anmaßlich. Denn 
wenn ich trotzdem, daß er mir zu nahe getreten iſt, doch nicht be⸗ 
haupte, daß er mein Feind ſei, dieſer aber mich nicht einmal ungeſchoren 
laͤßt, wenn ich ihn bei Seite lafſe, ſondern mir ſogar bei fremden Prozeſ⸗ 
ſen entgegentritt und jetzt mit dem Verlangen auftreten wixd, mir 
den allgemeinen Schutz der Geſetze nicht zu Theil werden εὖ laſſen, 


1) βοηϑήσουσιν] So die Vulg., B. u. dio Folg. haben mit Σ 
βοηθοῦσιν, doch ist auch ἴῃ «Σ᾽ über βοηϑοῦσεν von alter Hand 
oin ησ geschrieben. 

8) αὑτῷ] ΖΣ αὐτωε mit darüber geschr. δὔβουλος, 8. d. Anm. 

9) ἀφίησιν] PVGea u. ΣΣ, doch dieser mit darüber geschr. 
φ) ἀνέσιν. Schon D. citirt 19, 118. 
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μετεῖναι, πῶς οὐχ οὗτος ἐπαχϑής ἔστιν ἤδη καὶ μείζων") 
ἢ καϑ' ὅσον ἡμῶν ἑχάστῳ συμφέρει; ἔτι τοίγυν παρῆν ὦ 
ἄνδρες 4Αϑηναῖοι καὶ ἐχάϑητ᾽ Εὔβουλος ἐν τῷ ϑεάτρῳ, ὅϑ' 
ὁ δῆμος κατεχειροτόνησε ειδίου, καὶ καλούμενος ὀνομα- 
στὶ καὶ ἀντιβολοῦντος τούτου χαὶ λιπὰαροῦντος, ὡς ὑμεὶς 
ἴστε, οὐχ ἀνέστη. καὶ μὴν εἰ μὲν μηδὲν ἠδικηχότος ἡγεῖτο 
τὴν προβολὴν γεγενῆσϑαι, τότ᾽ ἔδει τόν γε φίλον δή που 
συνειπεῖν καὶ βοηϑῆσαι" εἰ δὲ καταγνοὺς ἀδιχεῖν τότε διὰ 
ταῦτ᾽ 5") οὐχ ὑπήκουσε, νῦν δ᾽, ὅτι προσχέχρουχεν ἐμοί, διὰ 
ταῦτα τοῦτον ἐξαιτήσεται, ὑμῖν οὐχὶ καλὼς ἔχει χαρίσασϑαι" 
μὴ γὰρ ἔστω μηδεὶς ἐν δημοχρατίᾳ τηλιχοῦτος ὥστε συνει» 
πὼν τὸν μὲν ὑβρίσϑαι τὸν δὲ μὴ δοῦναι δίχην ποιῆσαι. 
ἀλλ εἰ χαχῶς ἐμὲ βούλει ποιεῖν, Εὔβουλε, ὡς ἔγωγε μὰ 
τοὺς ϑεοὺς οὐκ οἶδ᾽ ἀνϑ᾽ ὅτου, δύνασαι μὲν καὶ πολιτεύη, 
κατὰ τοὺς νόμους δ᾽ ἥντινα βούλει παρ᾽ ἐμοῦ δίχην λάμ- 
βανε, ὧν δ᾽ ἐγὼ παρὰ τοὺς νόμους ὑβρίσϑην, μή μ᾽ ἀφαι- 
ροῦ τὴν τιμωρίαν. εἰ δ' ἀπορεῖς ἐχείνως μὲ κακῶς ποιῆσαι, 
εἴη ἂν χαὶ τοῦτο σημεῖον τῆς ἐμῆς ἐπιεικείας, εἰ τοὺς ἄλ- 
λους ῥᾳδίως χρίνων ἐμὲ μηδὲν ἔχεις ἐφ᾽ ὅτῳ τοῦτο ποιήσεις. 

πέπυσμαι") τοίγυν χαὶ Φιλιππίδην καὶ Μνησαρχέδην 
καὶ Διότιμον τὸν Εὐωνυμέα χαὶ τοιούτους τινὰς πλουσίους 
χαὶ τριηράρχους ἐξαιτήσεσϑαι καὶ λεπαρήσειν παρ᾽ ὑμῶν 
αὐτόν, αὑτοῖς ἀξιοῦντας δϑοϑῆναι τὴν χάριν ταύτην. περὶ 
ὧν οὐδὲν ἂν εἴποιμι πρὸς ὑμᾶς φλαῦρον ἐγώ" καὶ γὰρ ἄν 
μαινοίμην. ἀλλ ἃ ϑεωρεῖν ὑμᾶς, ὅταν οὗτοι δέωνται, δεῖ 
καὶ λογέζεσθαι, ταῦτ᾽ ἐρῶ. ἐνθυμεῖσϑ᾽ ὦ ἄνδρες δικασταί"), 
εἰ γένοιντο, ὃ μὴ γένοιτο οὐδ᾽ ἔσται, οὗτοι κύριοι τῆς πο- 
λιτείας μετὰ Μειδίου καὶ τῶν ὁμοίων τούτῳ, καί τις ὑμῶν 
τῶν πολλῶν χαὶ δημοτιχῶν ἀνθρώπων ἁμαρτὼν εἴς τινα 
τούτων, μὴ τοιαῦϑ' οἷα Μειδίας εἰς ἐμέ, ἀλλ ὁτιοῦν ἄλλο, 

9 


") μϑέζων] Σὰ. ΑΡΥ Ων 58 μεῖζον. 

5) ὀνομαστὶ καὶ ἀντιβολοῦντος) Β. D. ὀνομαστὶ ἀντιβο- 
λοῦντος. 

95) ταῦτ᾽] Σ ταῦϑ᾽, ΑΚ ν τοῦτο. 

) Πέπυσμα) AVQKrs u. Σ, wo aber ν darüber ge- 
schrieben ist, πέόπδισμαι. 

5) δικασταί] crr. Σ ἀϑηναῖοι, A o anit darübor geschr. δ, 
Κρ lassen es weg. 
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iſt er da nicht ſchon recht anmaßlich und maͤchtiger als es einem jeden 
von uns zutraͤglich iſt? Und doch war, ihr Maͤnner Athens, Cu⸗206 
bulos gegenwaͤrtig und ſaß mit im Theater, als die Buͤrgerſchaft 
Meidias [τ ſchuldig erklaͤrte, und trat wie Ihr wißt gleichwohl nicht 
auf, als dieſer ihn namentlich aufrief und ihn flehentlich darum 
bat. Und hielt er ihn für unſchuldig an dem, woruͤber ich meine 
Klage vor dem Volke erhoben hatte, ſo mußte er wahrlich doch da⸗ 
mals als Freund fuͤr ihn das Wort ergreifen und ihn unterſtuͤtzen, 681 
hat er ihn aber auch für ſchuldig gehalten und deswegen ſeinem 
Rufe nicht Folge geleiſtet, und will er gleichwohl jetzt, nur deshalb 
weil er mit mir zuſammengerathen iſt, ihn losbitten, ſo koͤnnt Ihr 
ihm fuͤglich hierin nicht zu Willen ſein. Denn von ſo großem 207 
Einfluſſe ſoll in einer Demokratie Niemand ſein, daß εὖ durch {εἶπε 
Parteinahme den einen mishandeln laſſen und den andern der Strafe 
entziehen kann. Wenn du aber mir zu Leibe willſt, Eubulos, — ich 
weiß beim Himmel nicht weshalb —, nun ſo biſt du ja im Staate 
einflußreich genug, nimm alſo auf geſetzlichem Wege jedwede Rache 

an mir, ſuche mir aber für die ungeſetzlichen Mishandlungen, die 

ich erfahren habe, nicht die gebuͤhrende Genugthuung zu entreißen. 
Siehſt du auf jenem Wege indeß keine Moͤglichkeit vor dir, mir zu 
Leibe zu gehen, nun ſo waͤre das ja nur ein Beweiß meiner Un⸗ 
beſcholtenheit, wenn du als der allezeit fertige Anklaͤger Anderer 
durchaus nichts weiſt, wo du mich faſſen koͤnnteſt. 


Ich habe jedoch in Erfahrung gebracht, daß auch Philippides und 208 
Mneſarchides und Diotimos aus Cuonymon und noch einige ſolche 
reiche und trierarchiepflichtige Leute ſich füͤr ihn verwenden und 
ihn von (διιῷ losbitten und verlangen wollen, Ihr ſollt doch das 
ihnen zu Liebe thun. Es faͤllt mir nicht ein gegen Euch von ih⸗ 
nen übel zu ſprechen. Denn dann müßte ἰῷ von Sinnen ſein. 
Doch was Ihr bei ihren Bitten ins Auge zu faſſen und zu beden⸗ 
ken habt, das will ich ſagen. Denkt Euch, ihr Maͤnner vom Ge⸗209 
richt, es waͤre der Fall, was nie der Fall ſein mag noch ſein wird, daß 
dieſe mit Meidias und ſeines Gleichen das Heft des Staats in die 
Haͤnde bekommen haͤtten, und es kaͤme nun ein gewoͤhnlicher Mann 
aus dem großen Haufen von Euch, der fich gegen Cinen von die⸗ 
ſen ein Vergehen und zwar gar nicht etwa ſo eins, wie Meidias 
gegen mich, ſondern irgend ein andres häͤtte zu Schulden kommen 
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εἰς δικαστήριον εἰσίοε πεπληρωμένον ἐκ τούτων, τίνος συγ- 
γνώμης ἢ τίνος λόγου) τυχεῖν ἄν οἵεσϑεΐ; ταχύ γ᾽ ἂν 
χαρέσαιντο, οὐ γάρ; ἢ) δεηϑέντι τῳ τῶν πολλῶν προσ- 
682 σχοιεν, ἀλλ᾿ οὐχ ἂν εὐθέως εἴποιεν “τὸν δὲ βάσχαγον, τὸν 
δ᾽ ὄλεθρον. τοῦτον δ᾽ ὑβρίζειν; ἀναπνεῖν δέ; ὃν εἴ") τις 
210 ἐᾷ ζῆν, ἀγαπᾶν δεῖ.5)" μὴ τοίνυν, ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, τού- 
τοις τοῖς οὕτω χρησαμένοις ἂν ὑμῖν) ἄλλως πὼς ἔχεϑ᾽ ὑ- 
μεῖς, μηδὲ τὸν πλοῦτον μηδὲ τὴν δόξαν τούτων ἢ ϑαυμά- 
ζετε, ἀλλ᾿ ὑμᾶς αὐτούς. πολλὰ τούτοις ἀγάϑ' ἔστιν, ἃ τού- 
τους οὐδεὶς χωλύεε κεχτῆσϑαι" μὴ τοίνυν μηδ᾽ οὗτοι τὴν 
ἄδειαν, ἣν ἡμῖν χοινὴν οὐσίαν) οὗ νόμρι παρέχουσι, χω- 
411 λυόντων χεχτῆσϑαι. οὐδὲν δεινὸν οὐδ᾽ ἐλεεινὸν Μειδίας 
πείσεται, ἂν ἴσα κτήσηται τοῖς πολλοῖς ἡμῶν , οὖς νῦν 
ὑβρίζει καὶ πτωχοὺς ἀποχαλεῖ, ἃ δὲ νῦν περιόντ᾽ .5) αὐτὸν 
ὑβρίζειν ἐπαίρει, περιαιρεϑῇ. οὐδ οὗτοι δή που ταῦϑ᾽ ὑ- 
μῶν εἰσὶ δίκαιοι δεῖσϑαι, “μὴ κατὰ τοὺς νόμους διχάσητε"") 
ἄνδρες 3) δικασταί" μὴ βοηϑήσετε τῷ πεπογνϑότι δεινά" 
μηδ᾽ εὐορκεῖτε.)" ἡμῖν δότε τὴν χάριν ταύτην." ταῦτα 
γάρ, ἄν τι δέωνται περὶ τούτου, δεήσονται, χἄν μὴ ταῦτα 
212 λέγωσι τὰ ῥήματα. ἀλλ' εἴπερ εἰσὶ φίλοι καὶ δεινὸν εἰ μὴ 
πλουτήσεε Μειδίας ἡγοῦνται, εἰσὶ μὲν εὶς τὰ 5) μαλεστ' 
αὐτοὺ πλούσιοι, καὶ καλῶς ποιοῦσι, χρήματα δ' αὐτῷ παρ᾽ 
ἑαυτῶν διδόντων "5), ἕν’ ὑμεῖς μὲν ἐφ᾽ οἷς εἰσήλϑετ᾽ ὀμωμο- 


3) 1δγου] Β. b. ἐλέου. 

) τυχεῖν ἂν οἴεσϑε] Σ τυχεῖν οἴεσθε, τ αὶ ἄν nach οὔδσϑδ. 

3) ἢ] Σ ἴα Ausgestr. οὐ, in PVQ fehlt 68. Ε' μαὶ δὴ. 

4) ἀναπνεῖν δέ; ὃν δὶ] Σ α. Ε ἀναπνεῖν δέον δἴ. 

5) δεῖ] So mit Σ u. Ρ Ω, die Uebr. ἔδδι. 

6) ὑμῖν] pr. ὑμεῖς. 

7) δόξαν τούτων] 80 mit Σ υἁὶ ΡΥ Ω, die Uebr. δόξαν 
τὴν τούτων, k hat bloss δόξαν. 

8) οὐσίαν] γρ. Σ οὖσαν. 

9) ἡμῶν} 80 mit ΣΡῪ Ω, die Debr. ὑμῶν. 8. 8. 112. 
Aristeid. τόχν. P. 18 hat ὑμῖν. 

20) περεόντ᾽] Β. περιεόντ᾽. 

41) δικάσητα)] Σ᾽ δικάσηται, ἀοοὶ! 80, dass σὴ vorbessert ist, 
wie es scheint, 808 (e. 
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laſſen, vor Gericht, wo eine Menge dieſer Leute den Richter machte, 
welche Nachſicht oder welche Ruͤckſicht glaubt Ihr wohl wuͤrde εἰ 
dann finden? Sie würden gegen ihn wohl ſehr gnaͤdig ſein, nicht 
ſo? oder wenn einer aus δεν Menge [τ ihn baͤte, auf dieſen hoͤren 
und nicht vielmehr augenblicklich ſagen: „ei, der Stoͤrenfried, der 
Taugenichts, der will brutal ſein? ὦ noch maufig machen? εἴ 
ſollte doch froh ſein, wenn wir ihm das liebe Leben laſſen.“ Nun ſo 
machts, wenn fie ſo gegen Euch verfahren wuͤrden, mit ihnen auch 
nicht anders, und habt nicht ſowohl vor ihrem Reichthum und ih⸗ 
rem Anſehn als vor Cuch ſelbſt Reſpect. Ja ſie beſitzen viel Guͤter, in 
deren Genuſſe ſie kein Menſch ſtoͤrt, alſo moögen ſie auch uns 
nicht in dem Genuſſe der Sicherheit ſtoͤren, welche die Geſetze uns 
als εἶπ gemeinſames Gut gewähren. Meidias wird durchaus kein 
Unrecht oder irgend ein Leid geſchehen, wenn εὐ mit uns gewoöhn⸗ 
lichen Leuten, die er jetzt brutal behandelt und Bettler ſchimpft, 
auf gleiche Stufe geſtellt und ihm ſein Ueberfluß, der ihn bis zu 
ſolchem Uebermuth aufblaͤht, abgenommen wird. Und dieſe Leute 
thun nicht Recht daran, wenn fie derartige Bitten an Cuch ſtellen: ναῷ 
richtet doch ja nicht wie es die Geſetze erheiſchen, ihr Richter, helft 
dem Manne nicht, dem man ſo ſchmählich mitgeſpielt hat, haltet 
Curen Cid nicht! thut das uns zu Liebe.“ Denn darum werden ſie, 
wenn fie ein gutes Wort fuͤr ihn einlegen, bitten, wenn ſie es auch 
nicht woͤrtlich ſo ausdruͤcken. — Aber wenn ἔξ {εἶπε Freunde πὸ und 
es ihnen ein ſchrecklicher Gedanke iſt, daß Meidias nicht mehr reich 
{εἶπ ſoll, nun ſo πὸ ſie ja ſelbſt ſehr reich und koͤnnen das Gott 
danken, fie moͤgen ihm alſo Geld von ſich geben, damit Ihr dem 
bei Curem Gintritt geſchworenen Cide getreu εἶπε gerechte Entſchei⸗ 


22) ἄνδρδ,} 80 mit XPQ, die Uebr. ὦ ἄνδρες. 
43) μηδ᾽ εὐοῤκεῖτα] B. b. D. μὴ εὐορκεῖτα. 
14) μὲν ϑὶς τὰ] γρ. Σ υ AKs μηδ᾽ εἰσὶ τὰ. --- εἰς τὰ μά- 


λιστα Κοπιηιΐ allerdings weder bei Demosth. noch sonst einem 
Redner weiter vor, wobl aber bei Thukyd. 6, 104. 8, 6. 


15) διδόντων] So mit Σ᾽, die Uebr. δόντων. ἴδ᾽ auch der 
Imper. aor. gowöhnlicher, 80 kKommt doch auch der des Praesens 
γον, s. Isoxr. 2, 28. Dem. 20, 149. 
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κότες δικαίως ψηφίσησϑέ, οὗτοι δὲ παρ᾽ αὐτῶν τὰς χάρι- 
τας, μὴ μετὰ τῆς ὑμετέρας αἰσχύνης, ποιῶνται. εἰ δ᾽ οὗ- 
τοι χρήματ᾽ ἔχοντες μὴ πρύοιντ᾽' ἄν, πῶς ὑμῖν καλὸν. τὸν 
ὅοχον προέσϑαι; 


218 Πλούσιοι πολλοὶ συνεστηχότες, ὦ ἄνδρες ᾿ϑηγναῖοι, τὸ 
δοκεῖν τινὲς εἶναι δ εὐπορίαν προσειληφότες, ὑμῶν παρί- 
«σε δεησόμενοι. τούτων μηϑενί μὲ ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι προ- 

888 ἦσϑε, ἀλλ᾿ ὥσπερ ἕχαστος) τούτων ὑπὲρ τῶν ἰδίᾳ συμφε- 
ρόντων καὶ ὑπὲρ τούτου σπουδάσεται, οὕτως ὑμεῖς ὑπὲρ 
ὑμῶν αὐτῶν καὶ τῶν νόμων καὶ ἐμοῦ τοῦ ἐφ᾽ ὑμᾶς κατα- 
πεφευγότος σπουδάσατε, καὶ τηρήσατε τὴν γνώμην ταύτην 

214 ἐφ᾽ ἧς νῦν ἐστέ. καὶ γὰρ εἰ μέν, ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι, τόϑ' 
ὅτ᾽ ἦν ἡ προβολή, τὰ πεπραγμέν᾽ ὁ δῆμος ἀχούσας ἀπεχει- 
ροτόνησε Μειδίου, οὐχ ἄν ὁμοίως ἦν δεινόν" καὶ γὰρ μὴ 
γεγενῆσϑαι, χαὶ μὴ περὶ τὴν ἑορτὴν ἀδιχήματα ταῦτ᾽ εἶναι, 

215 χαὶ πόλλ᾽ ἄν εἶχέ τις αὑτὸν παραμυϑήσασϑαι. νῦν δὲ τοῦ- 
τὸ καὶ πάντων ἂν μοι δεινότατον συμβαίη, εἰ πὰρ᾽ αὐτὰ 
μὲν τἀδικήμαϑ᾽ οὕτως ὀργίλως καὶ πικρῶς καὶ χαλεπῶς 
ἅπαντες ἔχοντες ἐφαίνεσθε) ὥστε Νεοπτολέμου καὶ ἥγη- 
σαρχίδου καὶ Φιλιππίδου καί τινος) τῶν σφόδρα πλουσίων 
τούτων") δεομένων) ἐμοῦ καὶ ὑμῶν ἐβοᾶτε μὴ ἀφεῖναι, καὶ 
προσελθόντος μοι Βλεπαίου τοῦ τραπεζίτου τηλικοῦτ᾽ ἄνε- 

216 χράγετε, ὡς τοῦτ᾽ ἐκεῖνο") χρήματά μου ληψομένου 5), ὥστε 
μὲ ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι φοβηϑέντα τὸν ὑμέτερον ϑόρυβον 
ϑοΐμάτιον προέσϑαι καὶ μιχροῦ γυμγὸν ἕν τῷ χιτωγίσχῳ΄' 
γενέσθαι, φεύγοντ' ἐχεῖνον ἕλχοντα με), χαὶ μετὰ ταῦτ' 
ἀπαντῶντες “ὅπως ἐπέξει τῷ μιαρῷ καὶ μὴ διαλύσει" ϑεά- 


[4 


1) ἕχαστος] pr. Σ ἕκαστοι. 
32) αὐτὰ μὲν τἀϑικήμαϑ᾽)] Β5. V. mitu. ΑΡΥΩ κ- 


αὐτὰ τἀδικήματα. 
3) ἐφαίνεσϑε] “Σ᾽ φαένδσϑε. 
4) χαΐ τινος] Β. καί τινων, b. καὶ τινῶν. 


6) πλουσίων τούτων] 80 D. mit ΣΡΥ, die Uebr. τού- 


των πλουσέων. 
6) δεομένω»] corr. «Σ᾽ δεομένου. 
7) ἐκδῖνο] “ΖΣ ἐχείνου.υ Die Redner Kennen allerdings soust 


ΕΣ Gegen Meidias. 169 


dung faͤllt, ſie aber ihre Gunſtbezeugungen ihm auf ihre eignen 
Unkoſten und nicht auf Koſten Curer Ehre erweiſen. Wollen ſie 
aber das Geld was ſie beſitzen, nicht opfern, wie ließe es ſich 
dann gut fuͤr Cuch Guren GCid zu opfern? 

(6 haben ſich, ihr Maͤnner Athens, εἶπε Menge reicher Leute, 
die ſich durch ihren Wohlſtand ein gewiſſes Anſehen erworben ha⸗ 
ben, hier zuſammen eingefunden um δι zu bitten. Laßt mich, 
ihr Maͤnner Athens, um keines dieſer Maͤnner willen im Stiche, 
nein, ſo gut wie jeder von dieſen [τ {εἶπε Privatintereſſen und für 
dieſen Menſchen da Sorge traͤgt, ſo moͤgt auch Ihr fuͤr Guch ſelbſt 
und die Geſetze und für mich, der ἰῷ meine Zuflucht zu Cuch ge⸗ 
nommen habe, Sorge tragen, und die Anſicht feſthalten, wie Ihr 
ſie jetzt gefaßt habt. Denn wenn, ihr Maͤnner Athens, damals, 
als die Beſchwerde der Buͤrgerſchaft vorlag, dieſe, nachdem ſie das 
Vorgefallene vernommen, den Meidias freigeſprochen haͤtte, ſo waͤre 
das πο nicht ſo ſchlimm. Denn man koͤnnte fich mit Mancherlei be⸗ 
ruhigen, z. B. die Sache ſei gar nicht vorgefallen, ader dieſe Un⸗ 
bilden haͤtten das Feſt nicht betroffen. Doch jetzt wuͤrde mir damit das 
ſchreiendſte Unrecht geſchehen, wenn Ihr damals, wo die That noch 
friſch war, Cuch ſo aufgebracht, erbittert und unwillig zeigtet, daß Ihr, 
als Neoptolemos, Mneſarchides, Philippides oder ſonſt einer dieſer ſtein⸗ 
reichen Leute mich ἀπὸ Cuch bat, ſchriet, ἰῷ ſoͤlle εὖ ihm ja nicht 
hingehen laſſen, ja, als der Bankier Blepaͤos zu mir herantrat, 
fo gewaltig laͤrmtet, als ob das die alte bekannte Geſchichte und ἰῷ 
Geld nehmen wuͤrde, daß ich, ihr Maͤnner Athens, aus Schreck 
uͤber Cuer Gelaͤrme den Mantel fahren ließ und halb nackt in 
Unterkleidern daſtand, nur um mich von Jenem der mich daran 
feſthielt loszumachen, und daß Ihr, wo Ihr mich ſpaͤter traft mir 
immer zurieft, gehe ja dem Boͤſewicht ernſtlich zu Leibe und laß 


dieses τοῦτ᾽ ἐκοῖνο nicht, indem es bloss noch [aesch.] Ερ. 7, 10 
vorkommt. 

8) ληψομένου] Σ ληψομέγνου mit ausgestr. μι. 

9) γενέσθαι, φεύγοντ᾽ ἐκεῖνον ξλκχοντά μ6] V. mit Σὰ. P 
FQAKrS γενέσθαι φδύγοντα, ἐκεῖνον δ᾽ Ἕλχοντά μα, Doch 
Kkommt das Partic. bei γέγνδθαιε uur entweder mit dem Artikel wie 
Dem. 2, 1. 21, 220. 22, 2. Lye. 33, oder woenn es die Eigenschaſt 
eines Adject. angenommen hat νοῦ, Lys. 12, 7. Isokr. 1, 45. Ep. 
2, ὃ und s40 auch ὕ, 108. 
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σονταί σε τί ποιήσεις ᾿4ϑηναῖοι" τοιαῦτα λέγοντες" ἐπειδὴ 
δὲ χεχειροτόνηται) μὲν ὕβρις τὸ πρᾶγμ᾽ εἶναι, ἐν ἱερῷ δ᾽ 
οὗ ταῦτα χρέγοντες χαϑεζόμενοι διέγνωσαν, διέμεινα δ' ἐγὼ 
καὶ οὐ προύδωχ᾽ οὔϑ' ὑμᾶς οὔτ᾽ ἐμαυτόν, τηνικαῦτ᾽ ἀποψη- 
φιεῖσϑ' ὑμεῖς. μηδαμῶς" πάντα γὰρ τὰ αἴσχιστ᾽ ἔνεστιν 
ἐν τῷ πράγματι. εἰμὶ δ᾽ οὐ τούτων ὑμῖν ἄξιος (πῶς γάρ 2 ὦ 
ἄνδρες 4ϑηγαῖοι, χρένων ὅ) ἄνϑρωπον καὶ δοχοῦντα καὶ ὅγ- 
τα βίαιον καὶ ὑβριστῆήν, ἡμαρτηχότ' ἀσελγῶς ἐν πανηγύρει, 
μάρτυρας τῆς ὕβρεως τῆς ἑαυτοῦ πεποιημένον οὐ μόνον 
ὑμᾶς ἀλλὰ χαὶ τοὺς ἐπιδημήσαντας ἅπαντας τῶν Ἑλλήγων. 
ἤκουσεν ὁ δῆμος τὰ πεπραγμένα τούτῳ. τέ οὖν; ὑμῖν 
καταχειροτογήσας παρέδωχεν. οὐ τοίνυν οἷόν τ᾽ ἀφανῆ 
τὴν γνῶσιν ὑμῶν γενέσϑαι, οὐδὲ λαϑεῖν, οὐδ᾽ ἀνεξέταστον 
εἶναι τί ποϑ' ὡς ὑμᾶς τοῦ πράγματος ἐλθόντας ἔγνωτε" 
ἀλλ ἐὰν μὲν χολάσητε, δόξετε σώφρονες εἶναι καὶ χαλοὶ 
κἀγαϑοὶ χαὶ μισοπόγνηροι, ἄν δ' ἀφῆτε, ἄλλου τινὸς ἡττῆ- 
σϑαιδ). οὐφγὰρ ἐκ πολιτικῆς αἰτίας, οὐδ' ὥσπερ Ἄριστο- 
φῶν ἀποδοὺς τοὺς στεφάνους ἔλυσε τὴν προβολήν. ἀλλ᾽ ἐξ 
ὕβρεως ἐκ) τοῦ μηδὲν ἄν ὧν πεποίηκεν ἀναλῦσαι δύνα- 
σϑαι χρίγνεται. πότερ᾽ οὖν τούτου γενομένου κρεῖττον αὖ- 
ϑις") ἢ νυνὶ χολάσαι; ἐγὼ μὲν οἶμαι νῦν" κοινὴ γὰρ ἡ χρί- 
σις, καὶ τἀδικήματα πάντ᾽ ἐφ᾽ οἷς νῦν χρίνεται 5) χοιγά. 
Ἔτι δ᾽ οὐχ ἔμ᾽ ἔτυπτεν ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι μόνον οὗ- 
τος οὐὃ ὕβριζε τῇ διανοίᾳ τότε ποιῶν οἷ᾽ ἐποίει, ἀλλὰ 
πάντας ἢ ὅσους περ ἂν οἴηταί τις ἧττον ἐμοῦ δύνασϑαι δί- 


2) ἐπειδὴ δὲ χεχοιροτόνηται] Συ ΑΡΎΥΩκΚιῖν ἐπειδ᾽ 
χδχεϑιροτόνηται, Κ ἐπεὶ χδχϑβιροτόνηται. 

ἦ (πῶς ,.γἀρὴ ὦ ἄνδρες ᾿4ϑηναῖοι, κρίνων] Β. h. Β 8. ἢ. 
(πῶς γάρ; ὦ ἄνδρες 4ϑηναῖοι:) κρίνων. γρ. F marg. πῶς 
γὰρ ὅστες --- κρέγω. 

3) ἡττῇσϑαι) 50 BS. mit marg. ed. Par. 1510, Β. ὃ. ἡττᾶ- 
ϑαε mitet, welcher ἡττᾶσθαι mit üher dem αἱ Fescur. e hat, V. 
ἥττησϑε πἰς Σ ΡΥ Ω, wogegen ΑΒ Καὶ 8 ἡττᾶσϑε haben. 

4) ὕβρεως ἐκ] Β. ὕβρεως καὶ ἔκ. 

5) σρεῖττον αὖϑι.} 80 Β5. D. b. mit Akr's, B, σρεῖττον 
[7 »] αὖϑις, V. mit den übr. Hdsehrr. χρδῖττον ἣν αὖϑις. Wo 
κρδῖττον ἦν: ,γ88 würe besser“ heisst, wie 68 hier heissen müssto, 
gehören gewöhnlieh beide erglichene Gegenstände (Lys. 1, 40. 
7, 27. Isokxr. 5, 1. Dem. 19, 222) oder doch wenigstens biner 


Gegen Neidias. 171 


dich in keine Unterhandlungen ἐπ, die Athener werden genau dar⸗ 
auf Acht geben was du thuſt; und wenn Ihr dagegen nun, nachdem 
die Abſtimmung die Sache für einen Act der Brutalitaͤt erklaͤrt hat, 
und die, welche dieſen Ausſpruch thaten, dieſes Urtheil an einem 
geweihten Orte faͤllten, und ich ſtandhaft geblieben bin und weder 
GCuch noch mir etwas vergeben habe, dennoch ihn freiſprechen woll⸗ 


tet. Das ſei ferne. Denn es vereinigte ſich in der Sache alles, 217 


was εὖ irgend ſchmähliches geben πα Ich habe es aber nicht 
um Euch verdient, (wie ſollt' ichs?) ihr Maͤnner Athens, wenn ἰῷ 
einen Menſchen vor Gericht bringe, der nicht bloß gewaltthätig und 


brutal erſcheint, ſondern es auch iſt, indem er ſich vor einer 


Feſtverſammlung in roheſter Weiſe verging und nicht bloß Cuch 
ſondern auch alle hier anweſenden Hellenen zu Zeugen ſeiner Bru⸗ 
talitaͤt machte. Die Buͤrgerſchaft hat vernommen was εὐ gethan. 
Was weiter? ſie hat ſich gegen ihn erklaͤrt und ihn Cuch überwieſen. 
Cuer Urtheil lann alſo unmoͤglich unbekannt oder verborgen blei⸗ 
ben und ohne Nachfragen, wie Ihr geurtheilt habt als die Sache 
an GCuch kam. Beſtraft Ihr ihn, ſo wird man glauben, daß Ihr 
einſichtsvolle Richter ſeid und Ehrenmaänner und Feinde alles Schlech⸗ 
ten, laßt Ihr ihn aber frei, daß etwas andres bei Euch die Ober⸗ 
hand gewonnen habe. Denn nicht in Folge ſeines amtlichen Wir⸗ 
kens ſteht er vor Gericht, nicht wie Ariſtophon, der die Kränze ab⸗ 
lieferte und damit die erhobene Beſchwerde erledigte, nein in Folge 
ſeiner Brutalitaͤt, wo “εὐ nichts von dem, was er gethan, ungeſche⸗ 
hen machen kann. Iſt es nun beſſer ihn im Wiederholungs⸗ 
falle zu beſtrafen oder jetzt? ich glaube jetzt. Denn der Prozeß 
geht alle an und alle die Vergehen, wegen deren er jetzt vor Ge⸗ 
richt ſteht, ſind Sache der Geſammtheit. 

Ferner hat er damals, als er das that, was er gethan hat, 
nicht bloß mich geſchlagen und vermoͤge ſeines brutalen Charakters be⸗ 
leidigt, ſondern alle, von welchen ſich irgend annehmen laͤßt, daß 


ſie πο weniger als ἰῷ im Stande [εἶπ moͤchten, gegen ihn ihr 


43 10, 25. Isokr. 14, 18. Dem. 20, 23) der Vergangenheit ap. 
r aie Jeggeiasene Copula vergl. Lys. 2, 41. Icokr. 6, 89. 
Dem. 9, 86. 20, 6. 14. 
5) οἷς νῦν ᾿χρίνεται Β. b. οἷς χρένεται. 
ΝᾺ ἀλλὰ πάντας] So V. D. mit Σὰ. ΑΡ Υῖτε, die 
Uebr. ἀλλ᾽ ἅπαντας. 
15.5 
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χὴν ὑπὲρ αὑτῶν ν λαβεῖν. εἰ δὲ μὴ πάντες ἐπαίεσϑε μηδὲ 
πάντες ἐπηρεάζεσϑε χορηγοῦντες, ἴστε δή που τοῦϑ᾽, ὅτι 
οὐδ᾽ ἐχορηγεῖϑ᾽ ἅμα πάντες, οὐδὲ δύναιτ᾽ ἂν ποϑ᾽ ὑμᾶς 
220 ἅπαντας") μιᾷ χειρὶ οὐδεὶς προπηλακέσαι. ἀλλ' ὅταν εἷς 
ὁ παϑὼν μὴ λάβῃ δίχην, τόϑ' ἕχαστον αὐτὸν χρὴ προσδο- 
585 χἂᾶν τὸν πρῶτον μετὰ ταῦτ᾽ ἀϑιχησόμενον γενήσεσϑαι, καὶ 
- μὴ παρορᾶν τὰ τοιαῦτα, μηδ᾽ ἐφ᾽ ξδαυτὸν ἐλϑεῖν περιμένειν, 
ἀλλ ὡς ἐχ πλείστου φυλάττεσϑαι. μισεῖ Μειδίας ἴσως ἐμέ, 
ὑμῶν δέ γ᾽ ἕχαστον ἄλλος τις. ἀρ᾽ οὖν συγχωρήσαιτ᾽ ἂν 
τοῦτον, ὅστις ἐστὶν ἕχαστος ὁ μισῶν, κύριον γέίγνεσϑαεῖϊ 
τοῦ ταῦϑ' ἅπερ οὗτος ἐμέ, ὑμῶν ἕχαστον ποιῆσαι; ἐγὼ μὲν 
οὐχ οἶμαι. μὴ τοίνυν μηδ᾽ ἐμὲ ὦ ἄνδρες 1ϑηναῖοι προῆ- 
221 σϑεῖ) τούτῳ. ὁρᾶτε"). αὐτίχα δὴ μάλα, ἐπειδὰν ἀναστῆ 
τὸ διχαστήριον, εἷς ἕχαστος ὑμῶν, ὁ μὲν ϑᾶττον ἴσως ὁ δὲ 
σχολαέτερον, οἴχαδ᾽ ἄπεισιν οὐδὲν φροντίζων") οὐδὲ μετα- 
στρεφόμενος οὐδὲ φοβούμεγος, οὔτ᾽ εἰ φίλος οὔτ᾽ εἰ μὴ φί- 
λος αὑτῷ συντεύξεταξ τις, οὐδέ γ᾽ εἰ μέγας 5") ἢ μιχρὸς ἢ 
ἰσχυρὸς) ἢ ἀσϑενής, οὐδὲ τὼν τοιούτων οὐϑέν. τέ δή ποτε; 

ὅτε τῇ ψυχῇ τοῦτ᾽ οἷδε χαὶ ϑαρρεῖ καὶ πεπίστευχε τῇ πο- 
222 λιτείᾳφ, μηδέν᾽ ἕλξειν) μηδ᾽ ὑβριεῖν μηδὲ τυπτήσειν. εἶτ᾽ 
ἐφ᾽ ἣν ἄδειαν5) αὐτοὶ πορεύεσϑε, ταύτην οὐ βεβαιώσαντες 
ἐμοὶ βαδιεῖσϑε; καὶ τίνε χρή μὲ λογισμῷ περιεῖναι ταῦτα 
παϑόντα, εἰ") περιόψεσϑέ με νῦν ὑμεῖς; ϑάρρει 1.1) γὴ 4, 
φήσειέ τις ἄν: οὐ γὰρ ἔτ᾽ οὐδὲν ὑβρισϑήση. ἐὰν δέ, τότ 


"» 


3) ὑμᾶς ἅπαντας) Β. ὑμᾶς ἅμα πάντας. 

3) γέγνδσϑαι) Β. γενέσϑαι. " 

3) προῆσϑι] Β5. πρόεσϑε. 

4) ὁρᾶτε} Β. Ὦ, ὁρᾶτε δέ. 80 wio hier Lye. 88, doch mit 
δέ Dem. [8, 322. 

5) οὐδὲν φροντίζων] 80 D. mit æPVQ, V. οὐδέν [γ8] 
φροντίζων, die Uebr. οὐδέν γε φροντίζων. 

6) γ᾽ δὶ μέγας] Σὶν γε ἢ μέγας. 

ἣ μικρὸς ἢ ἰσχυρὸς] Β. b. D. μικρὸς οὐ δ᾽ εἰ ἰσχυρός, Β5. 
μικρός, δὶ ἰσχυρός. 


πὲ 8) μηδέν᾽ ξλξειν} Β. μηδένα αὑτὸν ἕλξειν, V. μηδέν᾽ αὐτὸν 
δεν. 


5) ἐφ᾽ ἣν ἀδειαν) Β. b. BS. Ὁ. nach einer Conj. Bekkers ἔφ᾽ 
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Recht zu finden. Wurdet Ihr nicht alle geſchlagen und nicht alle 
bei der Chorfuͤhrung chikanirt, nun ſo bedenkt, Ihr wart eben 
nicht alle zugleich Chorführer und eine einzige Hand koͤnnte auch 
πίε Cuch alle zuſammen beſchimpfen. Aber wenn Einer, den es betrof⸗ 
fen hat, ſein Recht nicht ſinden kann, dann hat Jeder zu gewaͤrti⸗ 
gen der erſte zu ſein, dem es in der Folge ſelbſt widerfahren wird, und 
er darf daher ſo etwas nicht gleichgiltig mit anſehn und warten, 
bis die Reihe an ihn kommt, ſondern muß ſich aufs ſorgfaͤltigſte 
im voraus dagegen ſchuͤtzen. Meidias haßt vielleicht mich, doch ir⸗ 
gend ein andrer wohl auch einen von Cuch. Wollt Ihr alſo zu⸗ 
geben, daß Jeder, der Einen haßt, berechtigt ſei Jedem von Cuch 
daſſelbe anzuthun was dieſer mir? Ich glaube nicht. Nun ſo 
laßt auch mich, ihr Maͤnner Athens, dieſem gegenüber nicht fallen. 
Seht. Alsbald nach aufgehobenem Gericht wird jeder von Cuch, 
der eine vielleicht eher der andre ſpaͤter, nach Hauſe gehen ohne be⸗ 
ſorgt zu ſein oder fich furchtſam umzuſehen, ob ihm ein befreunde⸗ 
ter oder etwa ein nicht befreundeter Mann begegne, eben ſo wenig 
ob ein großer oder kleiner oder ſtarker oder ſchwacher, nichts von 
dergleichen. Und warum? Weil er in ſeinem Innern die ſichere 
Ueberzeugung hegt und er das feſte Vertrauen auf Cure ſtaatliche Ord⸗ 
nung hat, daß ihn Keiner packen und mishandeln oder ſchlagen 


220 


σι 


8ὅ 


werde. Waͤhrend Ihr Euch alſo ἱπ εἶπε ſolche Sicherheit hinaus⸗ 222 


begebet, wollt Ihr gehen ohne ſie mir gewaͤhrleiſtet zu haben? Und 
was habe ich nach dieſen Erfahrungen in Zukunft zu erwarten, 
wenn Ihr mich jetzt im Stiche laſſet? Nun bei Gott! beruhige dich 
nur, ſagt vielleicht Ciner, es wird dir keine Mishandlung weiter 
widerfahren. Wenn aber doch, werdet Ihr dann daruͤber unge⸗ 
halten ſein, nachdem Ihrs jetzt habt gut ſein laſſen? O mit nich⸗ 


Η ἀδείᾳ, wogegen schon der Hiat spricht. Der Sinn ἰδὲ: in wel- 


ehen gesioherten Zustand der Strassen [ἢν hinausgeht, wenn Ihr 


das Gericht verlasst. Ganz ähnl. steht 26, 99 ὥσπερ ἐπὶ πυφέους 
τοὺς νόμους πορδύσοσται. Ueher ἄδεια von der Sieherheit, dio der 
Staat im Allgemeinen den Bürgern gewährt, vorgl. Aesch. 2, 183, 
Dem. 16, 5. 18, 305. 


20) σίγε χρή μδ λογισμῷ περιδῖναε ταῦτα παϑόντα, 41] γϑ. 
Σ τόνε μὲ χρὴ λογισμιῷᾷ ταῦτα παϑόντα ζῆν; οἷ. 


41) ϑώρρει) 80 aneh Z, nieht ϑάρρειν. 
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ὀργιεῖσϑε, νῦν ἀφέντες; μηδαμῶς, ὦ ἄνδρες διχασταί"), μὴ 
προδῶτε μήτ᾽ ἐμὲ μήϑ'᾽ ὑμᾶς αὐτοὺς μήτε τοὺς νόμους. καὶ 
γὰρ αὐτὸ τοῦτ᾽ εἰ ᾿ϑέλοιτε σχοπεῖν καὶ ζητεῖν, τῷ ποτ᾽ εἰ- 
σὶν ὑμῶν οἱ ἀεὶ δικάζοντες ἰσχυροὶ καὶ κύριοι τῶν ἐν τῇ 
πόλει πάντων, ἐάν τε διαχοσίους ἐάν τε χιλίους ἐάν 8᾽ ὁπό- 
σους ἂν ἡ πόλις χαϑίσῃ, οὔτε τῷ μεϑ' ὅπλων εἶναι συνεταγ- 
μένοι μόνοι τῶν ἄλλων πολιτῶν εὕροιτ᾽ ἄν, οὔτε τῷ τὼ 
σώματ᾽ ἄριστ᾽ ἔχειν καὶ μάλιστ᾽ ἰσχύειν, οὔτε) τῷ "τὴν 
ἡλικίαν εἶναι γεώτατοι, οὔτε τῶν τοιούτων οὐδενί, ἀλλὰ τῇ 
τῶν νόμων ἰσχύϊ). ἡ δὲ τῶν νόμων ἰσχὺς τίς ἔστιν; ἀρ᾽ 
ἐάν τις ὑμῶν ἀδικούμενος ἀνακράγη, προσδραμοῦνται καὶ 
παρέσονται βοηϑοῦντες; οὔ" γράμματα γὰρ γεγραμμέν᾽ ἐστί, 
καὶ οὐχὶ δύναιτ᾽ 4) ἄν τοῦτο ποιῆσαι. τίς οὖν ἡ δύναμις 
αὐτῶν ἑστέν; ὑμεῖς ἐὰν βεβαιῶτ' αὐτοὺς καὶ παρέχητε κυρί- 
ους ἀεὶ τῷ δεομένῳ. οὐχοῦν οἱ νόμοι ϑ' ὑμῖν εἰσὶν ἐσχυ- 
ροὶ καὶ ὑμεῖς τοῖς νόμοις. δεῖ τοίνυν τούτοις βοηϑεῖν ὁ- 
μοίως ὥσπερ ἄν αὑτῷ τις ἀδιχουμένῳ, καὶ τὰ τῶν νόμων 
ἀδικήματα κοινὰ νομίζειν, ἐφ᾽ ὅτου περ ἂν λαμβάνηται, καὶ 
μήτε λειτουργίας μήτ᾽ ἔλεον μήτ᾽ ἄνδρα μηδένα μήτε τέχνην 
μηδεμίαν εὑρῆσϑαι δι’ ὅτου") παραβάς τις τοὺς νόμους οὐ 
δώσει δίκην. 

“Ὑμῶν οὗ ϑεώμενοι τοῖς Διονυσίοις εἰσιόντ᾽ εἃς τὸ ϑέα- 
τρον τοῦτον ἐσυρίττετε καὶ ἐχλώξετε5), χαὶ πάντα ἃ μέσους 
ἐστὶ σημεῖα ἐποιεῖτε οὐδὲν ἀκηκοότες πω περὶ αὐτὸῦ παρ᾽ 
ἐμοῦ. εἶτα πρὶν μὲν ἐλεγχϑῆναι τὸ πρᾶγμα ὠργἴζεσϑε, 


ες 3) δικασταί 80 D. mit Σ᾽ Ω, die Uebr. ᾿49ηναῖοι. 


5) ἐσχύεεν 9 οὔτα] B. V. ἰσχύειν [τοὺς δικάζοντας], 
οὔτε. Dus τοὺς δικάζοντας haben z2war alle Häschrr., 68 ist aber 
schon wegen des Accusat. richtig von Bekker als Glostem or 
Kkannt worden. 

) ἀλλὰ τῇ τῶν νόμων ἰσχύϊ] B. b. ἀλλὰ τῷ τοὺς νόμους 
ἐσχύδιν. ' 

4) δύναιτ᾽} So τὸ ΡΥ Ωἱν α. Σ᾿ weleher δύνατ' ἀετὶ hat. 
was δύναιτ᾽ ἰδῖ. Die Uebr. δύναιντο. 


5) δύρῆσϑαι δὲ ὅτου] 80 mit Σ᾿ Ρ, die Uebr. δὑρῆσϑαε μήτ' 
ἄλλο μηδέν, δε ὅτου. «ΚΡ haben μήτ᾽ ἄλλο μηδὲν vor εὺ- 
ρῆσϑαι. Es μοίβϑὲ δ' ὅτου δυῇ welehe Weise, ũhaliel 
vio Lys. 12, 2 steht ἔχϑρα, ἀνϑ᾽ ὅτου, οὐ, Dem. 50, 24. πρό- 
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ſetze nicht preis. Denn wenn Ihr nur das recht ins Auge faſſen 223 


und unterſuchen wollt, warum die unter Cuch, welche das jedes⸗ 
malige Gericht bilden, moͤgen es nun zweihundert oder tauſend, 
oder wie viele ſonſt der Staat eingeſetzt hat, ſein, eine ſolche Macht 
und Gewalt uͤber alle Staatsbuͤrger ausuͤben, δα ſie doch nicht etwa 
allein vor allen Buͤrgern unter die Bewaffneten eingereiht ſind, ſo 
werdet Ihr den Grund nicht in beſondern koͤrperlichen Vorzügen oder 
in ihrer außerordentlichen Staͤrke oder ihrem vorzugsweiſe jugend⸗ 
lich kraͤftigen Lebensalter ſondern in δες Macht der Geſetze ſinden. Und 
worin liegt dieſe Macht der Geſetze? Kommen ſie etwa, wenn Einem 
von Cuch ein Unrecht geſchieht und er um Huͤlfe ſchreit, herbeige⸗ 
laufen und find bereit ihm Hülfe zu leiſten? Nein, εὖ ſind ja nur 
geſchriebene Urkunden und fie koͤnnen das alſo nicht thun. Worauf 
beruht alſo ihre Macht? Wenn Ihr ſie aufrecht erhaltet und ſie je⸗ 
desſsmal bei dem, der deſſen bedarf, in Wirkſamkeit treten laßt. So 
verdanken alſo die Geſetze ihre Gewalt Euch und Ihr die Cure 
den Geſetzen. Wie alſo Einer bei einem Unrecht ſich, ſo muͤßt 
Ihr auf gleiche Weiſe den Geſetzen zu helfen ſuchen und die 
Verletzungen der Geſetze [ὧς die Sache aller anſehen, mögt Ihr 
ſie δεῖ wem εὖ irgend {εἰ vorfinden, und εὖ darf keinen dem 
Staate geleiſteten Dienſt, kein Mitleiden, keinen Mann, keinen Kunſt⸗ 
grifſ geben, wodurch ein Geſetzfrevler ſeiner Strafe entgehen koͤnne. 

Ihr alle, die Ihr an den Dionyſien dieſen Menſchen ins The⸗ 
ater treten ſaht, ziſchtet und ſchnalztet und gabt alle moͤglichen 
Zeichen der Erbitterung von Cuch, ohne mich noch irgendwie dar⸗ 
uͤber gehoͤrt zu haben. Als alſo die Sache noch nicht eroͤrtert war, 


σες δὲ ὅ τι, oder, And. 4, 2 προϑύμων καὶ ἀγαϑῶν ἀνδρῶν 
ὑμῶν τυγχάνω, δι’ ὅπερ. 

5) ἐσυρέττετε καὶ ἐκλώζετε] 850 B. b. ἢ. unter dem Vorgange 
Lambins nach einer Stelle d. Harpokr. s. ἐχλώζετε, dio freilieh hloss 
boeweisast, dass ἐχλώζετο ἴῃ unsrer Rede vorkam. Da indess die 
meisten Hdschrr. bloss ἐσυρέτταετε haben und in PXQ Onach 
douęrrerte steht καὶ ἐκεχράγετε, wührend γρ. Β Ploss ἔχεκράγδτεα 
hat, 80 wird es wahrscheinſieh, dass ἔχοχράγδτα οἷηθ Glosse für 
᾿ἀδα δο!ἴπ ἐκλώζετε ἰδεῖ, Bs. naben ἔσ. καὶ ἐκεκράγειτε, und 
meinen, ἐχλώζετε habo vielleiett in dem nach 8. 23 fehlenden 

Stüeke der Rede gestanden, doch 8. hierüber d. Vinleitz. V. hat 
ἐσ. χαὶ ἐκοχράγετο ἴ. ἣ 
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προυχαλεῖσϑ᾽ ἐπὶ τιμωρίαν τὸν παϑόντα, ἐχροτεῖϑ᾽ ὅτε πρου- 
βαλόμην αὐτὸν ἕν τῷ δήμῳ’ ἐπειδὴ δ᾽ ἐξελήλεγχται, καὶ 
προκατέγνωχεν ὃ δῆμος τούτου εἰς ἱερὸν καϑεζόμενος, καὶ 
τἄλλα προσεξήτασται τὰ πεπραγμένα τῷ μιαρῷ τούτῳ, καὶ 
δικάσοντες εἰλήχατε, καὶ πάντ᾽ ἐστὶν ἐν ὑμῖν μέᾳ ψήφῳ 
διαπράξασϑαι, νῦν ὀκνήσετ᾽ ἐμοὶ βοηϑῆσαι, τῷ δήμῳ χαρέ- 
σασϑαι, τοὺς ἄλλους σωφρονίσαι, μετὰ πολλῆς ἀσφαλείας 
αὐτοὶ τὸ λοιπὸν διάγειν, παράδειγμα ποιήσαντες τοῖτον 
τοῖς ἄλλοις); 

Πάντων οὖν ἕνεχα τῶν εἰρημένων, καὶ μάλιστα τοῦ ϑεοῦ 
χάριν περὶ οὗ τὴν ἑορτὴν ἀσεβῶν οὗτος ἥλωχκε, τὴν ὁσίαν 
καὶ διχαίαν ϑέμενοι ψῆφον τιμωρήσασϑε τοῦτον. 


4) τοῖς ἄλλοις] S pr. bloss τοῖς. 
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wart Ihr wuͤthend und fordertet den Betheiligten zur Rache απ, 
und gabt Cuern Beifall zu erkennen, als ich meine Beſchwerde ge⸗ 
gen ihn vor dem Volke erhob. Und nun wo die Sache eroͤrtert iſt 227 
und das am heiligen Orte verſammelte Volk ſich gegen ihn erklaͤrt 
hat und auch die andern Unthaten dieſes Boͤſewichts mit ans Licht 
gezogen worden πὸ und Cuch das Loos getroffen hat daruͤber zu 
richten und es in Eurer Hand liegt Alles mit einer einzigen Ab⸗ 
ſtimmung abzumachen, jetzt wolltet Ihr Anſtand nehmen mir zu 
helfen und die übrigen zur größern Selbſtbeherrſchung zu veran⸗ 
laſſen, um ſelbſt in Zukunft in vollkommner Sicherheit leben zu 
können, nachdem Ihr ihn den Andern als warnendes Beiſpiel hin⸗ 
geſtellt? 

Um alles deſſen willen alſo, was ἰῷ ECuch geſagt, beſonders 
aber um der Gottheit willen, an deren Feſt dieſer erwieſnerma⸗ 
ßen gefrevelt hat, gebt Cure Stimme ab, wie es Pflicht und Ge⸗ 
rechtigkeit erheiſchen, und verfuͤgt {εἶπε Beſtrafung. 


Anmerkungen. 


1. τοῖς Atoruocos] Ὁ. ἢ. an den großen Dionyſien. Es gab 
naͤmlich vier dionyſiſche Feſte in Athen, die kleinen oder laͤndlichen 
Dionyſien, welche im Poſeideon zur Zeit der Weinleſe auf dem 
Lan de gefeiert wurden, die Lenaͤen, welche im Gamelion als Kel⸗ 
terfeſt gefeiert der Stadt Athen eigenthuͤmlich waren, die Anthe⸗ 
ſterien, welche ἐπ den Antheſterion fielen, nachdem δες Wein gegoh—⸗ 
ren hatte, wo daher derſelbe zuerſt genoſſen wurde, und endlich die 

roßen oder ſtaͤdtiſchen Dionyſien, welche (πὶ Elaphebolion (wahr⸗ 

—Se vom 12. an) mehrere Tage lang mit Prozeſſtionen, kykli⸗ 
ſchen Choͤren, Geſaͤngen, Komoͤdien ἀπὸ Tragoͤdien am feſtlichſten 
begangen wurden. Sie werden daher als Haupffeſt nicht ſelten 
ſchlechiweg als die Dionyfien bezeichnet. S. Boͤckh Abh. d. Berl. 
ϑιίαν. 1818---1819 S. 61 τ. f. Daß Dem. hier für die Pandio⸗ 
niſche Phyle als Choreg eines Maͤnnerchors von Floͤtenſpielern, 
daher παρὰ τὴν χσρηγίαν, auftrat, iſt bereits in der Cinleitung be⸗ 
merkt, wo auch das Noͤthige ἄθεν Ὁ προυβαλόμην, Ὁ. h. über 
die Probole bemerkt iſt, doch mag man hierzu auch das zu 8. 8 
Bemerkte vergleichen. 


8. ἐπειδή τις εἰσάγει] naͤmlich einer der Thesmotheten. S. 
Ὁ. Einleitg. Weſtermann will irrthuüͤmlich τὸς tilgen. Es konnte 
naͤmlich auch geſchehen, daß kein Archon (Thesmothet) ein Gerichts⸗ 
verfahren einleiten mochte und ſo die Sache liegen blieb. Dem. 
Aphob. 2, 5. 17. Vergl. Ariſt. Wesp. 842. 


4, ἃ δ᾽ ἐν ὑμῖν μετὰ ταῦτ᾽ ἐστὶν ὑπόλοιπα] Pabſt mit Schaͤ⸗ 
[εὖ falſch: Was aber zu thun noch uͤbrig iſt, liegt Cuch ob; da die 
Worte nur heißen koͤnnen: was aber bei Euch noch uͤbrig iſt. Das 
Wahre ſahen bereits Wolf, Reiske und Dindorf. ἐν ὑμῖν iſt naͤm⸗ 
lich: vor Cuch, jetzt bei der Verhandlung. 
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B. τούς τὸ κριτὰς διαφϑείραντος τούτου] Ὁ. h. die Rich—⸗ 

ter, welche die Preiſe zu vertheilen hatten. Der Preis beſtand aber 
[ἀν den fiegenden Stamm in einem Dreifuße. — Ueber die hier er⸗ 
waͤhnten Verbrechen der παρανομία und παραπρεσβεία vergl. die 
19. u. 20. Rede des Demoſih. und Aeſchines Rede gegen — 
mit den Anmerkungen. 


8, NOMOX. Dieſes Geſetz haͤlt Hermann fuͤr aͤcht, weil 
ein Spaͤterer nicht die Prytanen an die Stelle der Proedren geſetzt 
haben wuͤrde, indem man dieſe zur Zeit der Grammatiker ſtreng unter⸗ 
ſchieden habe, weil ferner das, was der Redner durch περὶ ὧν 
διῴχηχεν ὁ ἄρχων ausgedruͤckt habe, hier ganz einfach durch περὶ 
ἑερὼν bezeichnet ſei und ſo auch dann die Worte χρηματέζειν καὶ 
σεερὶ ὧν ἂν τις ἠδικηκὼς ἢ περὶ τὴν ἑορτὴν ἢ παρανδνομηκώς burch 
die dem Geſetze eigenthuͤmlichen und von jedem Verdachte der Nachbil⸗ 
dung freien Worte ἔπειτα--- ὦσιν. Weſtermann dagegen meint, der In⸗ 
terpolator habe hier ein altes Geſetz aufgefunden und beigeſchrie⸗ 
ben, waͤhrend Dem. das neue habe vorleſen laſſen, wie εὖ 8. 9 
βεθε. Mir ſcheinen beide Anſichten nicht das Rechte zu treffen, 
indem ἰῷ das angeblich alte Geſetz fuͤr das Machwerk eines Gram⸗ 
matikers halte. Daß er nach den Prytanen ſpater nach ἐν δὲ ταύτῃ 
nicht die Proedren ſetzt, könnte allerdings εἰπε bloße Ungenauigkeit 
ſein, die aber doch einem Geſetzgeber nicht wohl anſteht, denn daß 
es eine beſondre Klaſſe von Proedren gegeben habe, iſt neuer⸗ 
dings mit Recht bezweifelt worden. Die Worte: τὰς προβολὰς πα- 
φαδιδότωσαν τὰς γεγενημένας ſcheinen mir abet mit dem Begriff 
der Probole nicht vereinbar zu ſein. Denn das Weſentliche derſel⸗ 
ben beſtand nach unſrer Rede darin, daß Jemand in der zu einer be⸗ 
ſtimmten Zeit (ſ. d. Einleitg.) anberaumten Verſammlung unmit⸗ 
telbar beim Volke Beſchwerde erhob. Wie konnte nun das Geſetz 
ſagen: fie ſollen die geſchehenen θτοθοίεῃ παρα διδ ὅν α εἴ denn 

ich waren ſie vor der Verhandlung noch nicht geſchehen, es 
mußte alſo vielmehr heißen: dann kann Jeder ſeine Probole vor⸗ 
bringen und die Proedren moͤgen darüber abſtimmen laſſen, und 
zweitens ſagte man παραδιδόναι von ſolchen Sachen, die εἰπε Be⸗ 
hoͤrde zur gerichtlichen Unterſuchung und Beſtrafung uͤbergab. Das 
war aber δεῖ der Probole nicht der Fall, ſondern das Volk ent⸗ 
ſchied blos daruͤber, ob der Beklagte ſich vergangen habe, alſo in 
Anklageſtand zu verſetzen {εἰ oder nicht, alſo ob die Sache παραδο- 
réoy [εἰ oder nicht. Ganz uͤberfluͤſſig iſt der Zuſatz: ὅσαε ἂν μὴ ἔκτε- 
τισμέναι ὦσιν, denn das verſtand ſich doch wohl von ſelöſt, abge⸗ 
ſehn davon, daß man wohl ſchwerlich zumal in einem Geſetze ſa⸗ 
(Ὁ konnte, τὴν προβολὴν ἐκτίνειν Ὁ, h. den Frevel, δὲς δι εἶπεν 

bole fuͤhren konnte, vorher ſuͤhnen oder wieder gut machen, 
ehe εὖ μι Probole kam. Auch laͤßt fſich aus ὃ. 11 ſchließen, daß 
das eigentliche Geſetz alle Unbilden am Feſte, nicht bloß die am 
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Feſtzuge und an den Wettkampfen umfaßte, alſo entweder noch ſpe⸗ 
cieller oder allgemeiner ausgedrückt war. 

9. ἐν Διονύσου μετὰ τὰ Πάνδια xra.] d. h. im Theater 
des Dionyſos mit dem aͤlteſten Heiligthum des Gottes, dem Lenaͤon, 
in deſſen unmittelbarer Naͤhe. Die Pandien aber, uͤber welche nichts 
genaueres bekannt iſt, müſſen den letzten Tag der großen Dionyfſien 
gebildet haben, ſo daß die hier erwähnte Volksverſammlung wohl 
am 11. des Elaphebolion ſtattfand, wenigſtens lehren δ. 16u. 26, daß εὖ 
alsbald nach dem Feſte geſchah. Die Unbilden aber, über welche 
geklagt werden konnte (περὶ ὧν ἂν τις ἠδικηκὼς ἢ περὶ τὴν δορτὴν ἢ 
παρανδνομηκώς Ὁ. ἢ. πα dem Schol. wenn Einer einen Choregen 
abgehalten oder einen Floötenſpieler oder Schauſpieler fortgetrieben 
oder das Volk am Zuſchauen verhindert hatte, doch auch wenn er 
ſich an Schuldnern, welche nicht zur gerichtlich beſtimmten Zeit be⸗ 
ahlt hatten, waͤhrend des Feſtes vergriffen hatte und dergl. Die 
—*2** uͤber die Feſtveranſtaltungen des Archon (d. h. des Archon 
Eponymos, dem die Sorge [τ das Feſt der großen Dionyſien ob⸗ 
lag) waren nach dem Schol.: ob er das Bild des Gottes unverletzt 
erhalten und ſonſt nichts verſaͤumt habe. Der Proedren aber, welche 
dieſe Verſammlungen δι leiten hatten, waren neun, welche δες Gpi⸗ 
ſtates δεν Prytanen (Ὁ. h. der dienſtthuenden Phyle) αὐ den funf—⸗ 
zig Buleuten der neun andern Phylen [ἀν jede Raths⸗und Volks⸗ 
verſammlung erlooſte. 


10. ἀναγνῶναι τούτῳ] Das ἀναγιγνώσχδειν ohne τοῦτον fiel 
vielleicht auf, ſo daß hier andre τουτονί ſtatt τούτῳ ſchrieben, 
weil man ſich nicht erinnerte, daß ἀναγιγνώσκειν nicht ſelten durch 
Vorleſen mittheilen, d. h. etwas von einem andern vorleſen laſſen, 
heißt, eine Bedeutung, die ſelbſt unſre Lexiea nicht erwaͤhneu. Vergl. 
beſ. Aeſch. 2, 94. Dem. 18, 267. 19, 297. 24, 27. 48. 45, 34. 
42. 48. 47, 82, wo es dieſe Bedeutung deutlich hat. Doch gehoͤ⸗ 
ren auch von folgenden Stellen: Lyſ. 13, 38. Iſä. 8, 34. Din. 
1,1. Dem. 1, 20. 12, 2. 18, 28. 19, 33. 181. 303. 21, 180. 
23, 1156. 28, 14. 43, 41. 44, 80. 48, 6. 41, 13 wohl die meiſten 
θέετδεν, In Aeſch. 1, 22. Dem. δ0, 57 ſchwanken wie hier υἱὲ 
esarten. 


— 5 τὸ εὐλάβεια] Pabſt: „die kluge Vorſicht.“ Doch 
hat das Wort hier wohl die beſondere Bedeutung der Scheu ge⸗ 
gen das göttliche Gebot zu verſtoßen, wie in Antiph. ΠῚ. γ, 11. 
und mit dem Zuſatze πρὸς τοὺς ϑεσύς Dem.] 59, 74. 


— NOmOX. Daß dieſes Geſetz nicht acht ſei, hat Weſter⸗ 
mann aus folgenden Gründen bewieſen. Erſtens iſt der Eingang 
ἙἘῤήγορος εἶπεν verdaͤchtig, der wohl dem Geſetzantrage aber nicht 
dem Geſetze beigefügt werden konnte, dann die Specialbeſtimmung 
uͤber die Lenaͤen, da dieſe Beſtimmung der ganzen Zeit des Feſtes 
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und nicht einzelnen Theilen deſſelben galt (Dem. 24, 31); ferner 
die Erwähnung der Thargelien, δὰ εὖ ein Dionyſiſches Geſetz war 
und dieß nur ein einzelner Theil des Ganzen, Ὁ. ἢ. ὁ ἑξῆς τούτῳ, 
auch die Thargelien auf eine ganz andre Zeit fielen, wo die Pro⸗ 
bole [ὧς Stoͤrungen des Feſtes erſt auf den zehnten Monat nach⸗ 
her gefallen und alſo der Zweck ſchleuniger Abhülfe, wie ihn die 
—— hatte, ganz vereitelt waͤre. Endlich die Stelle über die 
Dionyfien im Peiraͤeus, die εὖ als ſolche nicht gab, δα dieſelben 
nur einen Theil der kleinen oder laͤndlichen Dionyſien bilden konn⸗ 
ten, und ein Geſetz doch alle, nicht bloß die im Peiraͤeus umfaſſen 
mußte. Wir ſehen daher auch davon ab das Einzelne in dieſem 
Machwerk weiter zu erklaͤren. 


18, τρίτον ἔτος τουτί] Nicht vor drei Jahren, wie Pabſt 
überſetzt, auch nicht ins dritte Jahr ſchon, wie die Hypothefis und 
Boͤckh erklaͤren, ſondern eigentlich: es iſt dieß das dritte Jahr ſeit 
es geſchehen, alſo vor zwei Jahren, ſ. die Einleitg. und die dort 
citirten Gelehrten. 


«-- τοὺς αὐλητάς] Den Floͤtenſpielerchor zu ſtellen war εἶπε 
der koſtſpieligſten Leiturgien, ες koſtete mehr als der tragiſche δ. 166, 
vergl. mit d. Chrendekr. in ἃ, d. 10 Redn. S. 851. A. Daher 
mochte es in den damaligen hoͤchſt bedraͤngten Zeiten (ſ. die Ein⸗ 
leitg. zur Leptinea) in dem Pandioniſchen Stamme an Leuten feh⸗ 
len, denen man den Aufwand füglich zumuthen konnte. Die 
ἐπεμεληταὶ τῆς φυλῆς aber bildeten das Feſtcomite des Stammes, 
wornach fie unter hoͤherer Auctoritaͤt ſtanden und alles zur wuͤrdi⸗ 
gen Feier des Dionyſosfeſte Noͤthige zu beſorgen hatten. Der Ar⸗ 
chon dagegen iſt, wie wir ſchon zu 8. 9 bemerkten, δες Cponymos. 
Uebrigens irren Boͤhnecke (Forſch. S. 50) und δὲ. F. Hermann, wenn ſfie 
meinen, dieſe Anordnungen fuͤr die Choͤre ſeien allemal das Jahr 
vorher ὃ. h. bald nach den letzten Dionyfien getroffen worden. 
Schon Vömel (8. f. d. A. W. 1846 Ὁ. 131.) ῥα (Staatsh. 
1, 608 Anm.), Rehdantz, (Jahns n. Jahrb. 10, Ὁ. 501) und 
Schaͤfer (Dem. 2, S. 104 Anm. 1) haben dagegen mit Recht be⸗ 
merkt, es habe in der Natur der Sache gelegen, daß der Archon, 
welcher den Dionyfien vorſtand und dafuͤr die Rechenſchaft zu beſtehen 
hatte, im Anfange ſeines Amtsjahres den von den Phylen geſtellten 
Choͤren die Künſtler zulooſte. Es blieben dann noch acht Monate 
für die Einuüͤbung des Chors und dieß iſt δὲς Zeitraum, den Dem. 
Phil. 1, 36 mit ὃχ πολλοῦ bezeichnet. Uebrigens verſteht ſich von 
ſelbſt, daß der, welcher das erſte Loos zog und ſich ſo zuerſt einen 
Floͤtenſpieler waͤhlen konnte, in Folge deſſen ſich den beſten waͤhlen 

te. 


15. τῆς στρατέέας] die Choreuten pflegten fuͤr die Zeit des 
Feſtes ihrer Dienſtpflicht enthoben zu werden. Es war aber damals 
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grade δες Cuboiſche Feldzug im Werke. Schol. Ueber die Worte: 
προβαλλόμενος κ. τ. Δ. ὴ zu 8. 11. 


16. τὴν ἐσθῆτα τὴν ἑδράν] Nicht wie Pabſt und aͤhnl. 
Voͤmel uͤberfetzen, mein heiliges Gewand, ſondern die θε 4 ε (gold⸗ 
durchwirkte) Kleidung fuͤr mich und den Chor, wie dieß deutltich 
aus 6. 25. 63. 69 erhellt, wo von ἑματέοες die Rede iſt und 
ebenſo aus 8. 26, wo das zu ἐσθής hinzugefügte πᾶσα ſonſt kei⸗ 
nen Sinn haͤtte. Es ſteht ἐσθής als Kleidung d. h. von mehrern 
Kleidern auch Iſoer. 1, 27. und Aeſch. 1, 131. — Damit wird 
auch das folgende: οὐ μέντοι πᾶσάν γα ertlärlicher. Denn gewoͤhn⸗ 
lich uͤberſetzt man dem zu Liebe das διέφϑειρεν, er habe ſie zum 
Theil, alſo nicht ganz vernichte. Warum Meidias aber die Klei⸗ 
δὲν nicht alle vernichtete, iſt ſchon in Schol. vermuthungsweiſe 
angegeben, die Gottheit habe vielleicht den Goldarbeiter aufgeweckt, 
und das falſche Zeugniß 22 δ ἢ ebenfalls einfach, weil der Gold⸗ 
ſchmied dazu gekommen ſei. — Wenn aber Schaͤfer (Dem. Th. 3. 
S. 61) ἤϊε υἱέ Erwaͤhnung des Grunds von Seiten δε 
Schriftſtellers vermißt, ſo mag dieſer wohl weitlaͤufiger im wirk⸗ 
lichen Zeugniß des. Goldarbeiters enthalten geweſen ſein. 


17. τὸν διδάσκαλον] Gs galt natuͤrlich den Maͤnnerchor von 
Flotenſpielern einzuuben. Das συγκροτεῖν im Folgenden ver—⸗ 
ſteht Pabſt vom Verſammeln des Chors, indeſſen war nicht ſowohl 
das Verſammeln das Schwierige und Beſondre im Berufe des 
Chorlehrers als das ihn unter einem Hut zu bringen, d. h. ihn ſo 
einzuüben, daß er ein Ganzes bildete und alles in ihm zuſammen⸗ 
ſtimmte, und grade dieſe Bedeutung pflegt συγκροτεῖν vorzugeweiſe 
zu haben ſ. Dem. 2, 17. 


— τὸν ἐστδφανωμένον ἄρχοντα] Pabſt falſch: den gekroͤn⸗ 
ten Archonten. Es bezieht ſich vielmehr darauf, daß die Archon⸗ 
ten bei ihren amtlichen Verrichtungen qls Amtszeichen oder Zeichen 
der Unverletzlichkeit einen Myrtenkranz trugen, ſ. 32 und Aeſch. 
Tim. 191 Dem. Ariſtag. 2. 8. 5. Theokr. F. 21. Der Sinn alſo 
iſt: er beſtach den Archonten, welcher dem Feſte vorſtand (den 
Eponymos ſ. zu δ. 9) und der zum Zeichen deſſen einen Myrtenkranz 
trug. Die dann erwahnten Richter ſind die Preisrichter, deren εὖ ge⸗ 
woͤhnlich fuͤnf [τ die tragiſchen, und fuͤnf fuͤr die komiſchen ἢ ὅτε ῥοῦ, 
und die vorher ſchwoͤren mußten unparteiiſch richten zu wollen. 
Uebrigens bringt die zweite Hypotheſts hier die Nachricht, Meidias 
habe ihnen beim Schwure zugenickt und als die Stelle kam: daß 
ſie den beſten Saͤngern (oder Spielern) den Preis geben wollten, 
zugerufen: nur dem Demoſthenes nicht. Dunkel bleibt es freilich, 
in welcher Eigenſchaft Meidias ſich απ dieſe Weiſe überall zudraͤn⸗ 
gen konnte. Der Schol. laͤßt ihn ein Mitglied des Feſtcomites ſein, 
und allerdings weiſen die Worte 8. 15 ὁ προβαλλόμενος u. ſ. w. 
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darauf hin; δα man nicht ſieht, wie der bloße Umſtand, daß Mei⸗ 
dias ſich darum bewarb, dem Demoſthenes waährend {εἶπες Chor⸗ 
fuͤhrung ſoviel Noth machen konnte, wenn es Meidias nicht auch 
durchgeſetzt hatte. (δῷ iſt aber dann auch allein erklaͤrlich, wie Mei⸗ 
dias in δὲς Raͤhe der Preisrichter {εἶπ konnte, als fie ſchwuren, 
wie er in der Orcheſtra verweilen und hier den Demoſthenes mit 
Ohrfeigen tractiren konnte u. ſ. w. Daß ἐν aber, was Schaͤfer 
(Dem. 2, S. 90) als Beweis gegen Meidias' Erwaͤhlung anfuͤhrt. 
. 61. ihn einen ἐδιώτης nennt, und zwar ἐδεώτην ὄντα, μηδὲν 
ἀνηλωκότα, iſt dort im Gegenſatz zu den Choregen geſagt, und ſteht 
in dem Sinne: daß er mit der Chorführung nichts zu ſchaffen 
hatte, und ſo möchte auch hier in den Worten ἐδιώτης ὧν τὰ 
δημόσια das ἰδεώτης darauf δι beziehen ſein, daß er gar kein 
eigentlicher Staats beamter war, der über oͤffentliche Gebaͤude und 
deren Baulichkeiten irgendwie disponiren, alſo auch in ihnen keine 
Eingaͤnge vernageln und andre Aendrungen vornehmen konnte. 
Denn τὰ δημόσια geht allerdings wohl auf τὰ παρασκήνεα,' wel⸗ 
ches die Seitengebaͤude rechts und links von der Bühne bezeichnet. 
Sie dienten dem Schauſpielerperſonale und Chore zum Aufenthalts⸗ 
orte und zum An⸗ und Auskleiden. Denn hier waren zugleich für 
den Chor die untern Zugaͤnge zur Orcheſtra. Meidias verrammelte 
aber dikſelben, damit ſich der Chor verſpaͤtigen ἀπὸ dann beim Auf⸗ 
treten Gelächter und Vorwürfe ernten ſollte. Dies hat der Schol. 
richtig geſehen, weniger zutreffend iſt, wenn er fortfaͤhrt, er habe 
durch den Laͤrmen dabei den Chor uͤbertaͤuben wollen und ebenſo 
nichtsſagend iſt dann ſeine Erklaͤrung, Demoſth. nenne den Meidias 
deshalb einen ἐδεωτης, obpohl εὖ ἐπεμελητής war, weil er ſich 
ſelbſt dazu aufgeworfen gehabt habe. Wir muͤſſen vielmehr feſt⸗ 
halten, daß die Cpimeleten durchaus nicht in die Klaſſe der höhern 
Bkaͤmten Athens gehörten, daß fie vielmehr εἶπε von höherer Auc⸗ 
toritaͤt abhaͤngige Stellung einnahmen, und ohne eigne Gerichtsbar⸗ 
keit und hoͤhere Amtsgewalt waren. — S. Baumſtark de Curato- 
rihus Emporii S. 15- 20. 


18. πάντες] Dies iſt nicht zu woͤrtlich zu nehmen, da ein 
Theil der Bürger nach Cuboͤa zu Felde gezogen war, alſo gewiß 
auch ein Theil von den Geſchwornen nicht dageweſen war. Vgl. 
F. 194. u. ſ. die Cinleitz. Bloß die 8. 13 -15 erwaͤhnten Vor⸗ 
gaͤnge ἐπ der Volksverſammlung fallen vor die Zeit des Euböiſchen 
delug⸗ und konnten von allen bezeugt werden. S. Schaͤfer Dem. 
2, S. 99. Am. 4. 


— ἐμοῦ μὲν ὕβισο τὸ σῶμα] Gs iſt den TFrklaͤrern aufgefallen, 
daß er nach der in 8. 12 enthalitenen Erklaͤrung, εὐ wolle alles von 
Anfang herein einzeln anführen, was er von ihm erduldet habe, 
und auch ἄδες die Schlaäge, die Meidias ihm verſetzt habe, ſprechen, 
dieß letztere mit den einfachen Worten ἐμοῦ μὲν ὕβρισε τὸ σῶμα 
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abmache. Nun bemerkt aber ſchon der Schol. ſehr richtig, der 
Redner ſpreche deshalb nicht ausfuͤhrlich von den Ohrfeigen, weil 
der Geſchlagene und Beſchimpfte nicht gern ſelbſt die erlittene Be⸗ 
ſchimpfung einzeln auszumalen liebe, um {εἰπε Schwaͤche nicht zu 
bekennen. Und dann hat er jedenfalls auch hierfuͤr nach den in 9. 21 
enthaltenen Worten ἐξελέγξω --- ὅσα αὐτὸς ὑβρίσϑην Zeugen 
απΠιτείεη oder Zeugniſſe ableſen [αἢ ἐπ, die das Ganze genau ἀπ: 
gaben. 


22. MATXYDIA. Daß dieſes Zeugniß unaͤcht und zum 
roͤßten Theil erſt aus den Worten des Redners fabricirt worden 
δι beweiſt der Umſtand, daß der Grammatiker das σϑῆτα G. 10 
nicht verſtanden (ſ. die Anm. dort) und daraus ein Kleid (ἐμάτιον) 
und dem zu Liebe nun auch nur einen goldnen Kranz gemacht hat, 
und ſo auch das πᾶσα 8. 16 nicht verſtand, ſondern es ſo nahm, 
als habe er nicht das ganze Kleid verderben, ſondern nur einiges 
daran beſchaͤdigen koͤnnen. — Ueber die hier angedeutete Luͤcke ver⸗ 
gleiche die Cinleitung. 


20. οὐχὶ δημοσίᾳ κρένειν αὐτὸν καὶ τίμημ᾽ ἐπάγειν] θεῖ»; 
mann, welcher meint, der Prozeß der Probole ſei nicht ſchaͤtzbar ge⸗ 
weſen, ungeachtet aus 5. 151 πὶ 176 das Gegentheil erhellt, will 
hier die Worte: οὐχὶ — αὐτόν parenthetiſch faſſen und Bake Schol. 
Hypomn. 3, 14 aus demſelben Grunde die Worte: χαὶ τέμημια —- 
ἀποτῖσαε nach ὕβρδως ſetzen. Ueber die Ausſtellungen, weiche θὲ: 
ſonders Boöckh in der mehrfach angefuͤhrten Abhandlung über 
das, was hier und δ. 28 über die ὕβρες geſagt iſt, gemacht hat, 
ſ. die Einleitg. 


82. τῶν ϑεσμοϑετῶν τούτω»] Die Thesmotheten führten ven 
Vorfitz bei dem Gerichte; daß ſie zum Zeichen ihrer Unverletzlichkeit 
einen Kranz trugen, iſt bereits zu 5. 11 angedeutet, daß aber auch 
der Choreg während der Chorführung und Feſtfeier eine große Un⸗ 
verletzlichkeit und manche Rechte, wie die den Chor vom Kriegsdienſt 
frei machen und einberufen zu koͤnnen, wann er wollte, hatte, hat 
der Schol. zu unſerer Stelle bemerkt. 


36. τὸν ϑεσμοϑέτη»] Der Schol. erzaͤhlt: die Thesmotheten 
hatten unter andern auch die polizeiliche Ordnung zu uͤberwachen und 
gingen deshalb Nachts herum, um Acht zu geben, daß kein Raubanfall 
oder etwas dergleichen vorkomme. Da traf nun Einer eines Nachts 
einige Leute, welche eine Floͤtenſpielerin entfͤhrten. Er nahm ſich 
der Sache απ und wollte fſie ihnen mit Gewalt entreißen und da⸗ 
bei bekam er die Schlaͤge. 


47. ΝΟΙΙ͂ΟΣ. Daß dieſes Geſetz ein ſpaͤteres Machwerk {εἰ 
hat Weſtermann nachgewieſen, theils aus der Beſtimmung, daß die 
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Sache binnen 30 Tagen vor das Gericht kommen ſolle, was nur 
bei ganz geringfuͤgigen Rechtsſachen geſchah (ſ. Dem. 24, 63), theils 
aus dem παράχρημα, was ja ſtets geſchah, theils αἰ der Beſtim⸗ 
mung: ὅσοι δ᾽ ἂν γράφωνται ---- δημοσίῳ, welche εἰπε ſo allgemeine 
Borſchrift attiſchen Gerichtsbrauches enthaͤlt, daß ſie ſo gut wie in 
dieſes in jedes Geſetz und eben deshalb in keines beſonders gehoͤrte. 
Im Folgenden iſt dann das κατὰ τὸν νόμον ũberflüſſtg oder un⸗ 
verſtaͤndlich, und das γραφὰς ἰδίας eben ſo eigenthümlich im Ausdruck 
als auffaͤllig in der Sache, da die folgende Beſtimmung grade die 
oͤffentlichen Klagen insbeſondere betraf, indem in Privalprozeſſen 
Vergleiche erlaubt waren. (S. Meier απὸ Schöm. att. Proz. S. 
100 u. f.). Den Schluß laſſen wir unberuͤhrt, weil hier die Les⸗ 
art unſicher iſt. 


62. MANTEIAI. Dieſe Orakel ſind wohl zum großen 
Theil von den Grammatikern nicht gemacht, ſondern aus alten [ἅτ 
uns nicht mehr vorhandenen Schriften oder ſonſtigen Quellen zu⸗ 
ſammen getragen, grade wie ja Pauſanias auch viele Orakel auffand 
und mittheilt, die noch im Umlauf waren. Daß dabei bisweilen 
welche unterlaufen, die dem, was der Redner damit, beweiſen will, 
nicht entſprechen, wie z. B. hier das Dodonäiſche, τοῦ die Athener 
nicht etwa aufgefordert werden Choͤre zu veranſtalten, was hier die 
Hauptſache iſt, ſondern eine Feſtgeſandſchaft zu ſenden, iſt natuͤr⸗ 
lich und von mir auch anderwärts ſchon bemerkt worden. Wenn 
aber in den andern Orakeln andre Choͤre gemeint find, als um 
welche es ſich hier handelt, ſo hat das weniger auf ſich, da alle 
dieſe Choͤre gleichmäͤßig der Verehrung der Gottheit galten. Zur 
Erklärung der Orakel aber diene, daß die Athener Erechtheiden hei⸗ 
ßen von Crechtheus dem alten mythiſchen Koͤnige derſelben, und 
ihre Stadt Πανδίονος ἄστυ von Pandion dem Vater von Aegeus 
und Sohne von Kekrops. Er war Urenkel des aͤltern Pandion, 
welcher ebenfalls Koͤnig von Athen und εἶα Sohn des Erichthonios 
war, und gehörte unter die Eponymen, Ὁ. h. Stammheroen in 
Athen. S. Pauſ. 1, 5, 3. 4. Apollod. 3, 14. 15. Man brachte 
aber dem Bacchos (hier auch Bromios d. h. der Laͤrmende) ge⸗ 
nannt, απ ſeinen Feſten Wein, Feigen und andre Früchte dar (ὡραίων 
χάριεν). In dem zweiten Orakel ferner hat Pabſt die erſten Worte: 
περὶ ὑγιδίας ϑύειν falſch uͤberſetzt: Opfer bringe man δὲς Hygiea. 
Es handelt fſich, wie die Worte zeigen, vielmehr um Opfer wegen 
der Geſundheit und iſt das Orakel wahrſcheinlich zur Zeit einer 
allgemeinen Seuche oder Peſt gegeben. Der Apollo προστατήριος 
aber iſt hier gleich dem Apollo Agyieus, dem zu Ehren Spitzſaäu⸗ 
len vor den Haͤuſern aufgeſtellt waren. Er galt als Schirmherr 
der Städte, Plätze u. ſ. w. und Apollo ἀποτρόπαιος, iſt der Ab⸗ 
wehrer des Uebels, ins beſondre der Seuchen, weil ἐς nach Pauſ. 1, 
3, 38. im Peloponneſiſchen Kriege einſt der Peſt [ὧν Athen ein 
Ende machte. Im folgenden endlich, dem Dodonaͤiſchen (δ. 53), iſt 
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ὃ τοῦ Ζιός δες Prieſter des Dodonaäiſchen Tempels, der den Na⸗ 
men ὁ προφήτης fuͤhrte und Zeus Δάΐος der Zeus, δες zu Dodona 
ein Heiligthum hatte, welches ihm nach Bekk. anecd. 288 Perieres, 
Sohn des Ikaſtos (er meint wohl Perieres, Vater des Ikarios) 
[ἄν die glückliche Errettung aus einem Schiffbruche errichtete. Dione 
endlich war eine Titanide und Geliebte des Zeus, die ihm die Aphro⸗ 
dite gebar und oft neben ihm in Tempeln vorkam. (Strab. p. 3, 
29.) In einem Fragm. b. Schol. Pind. Pyth. 3, 177 wird ſelbſt 
Dionyſos ein Sohn der Dione genaunt. 


ὅ6. καϑέζεσϑαι)ῦ Nach ὑεῖ Schol. heißt dieß εἰπεῖ Fremden 
von der Buͤhne weg αὐ den Platz weiſen, wo die Fremden ihren 
Sitz haben. Das vorhergehende σχοπεῖν aber bezieht ſich auf die 
Unterſuchung, ob er ein Fremder ſei und alſo theilnehmen duͤrfe 
oder abtreten muͤſſe. Und das κατὰ τὸν γόμον auf das Geſetz, 
daß kein Fremder an dem Wettkampf Theil nehme. Er ſagt alſo: 
εὖ braucht dieß Einer gar nicht aus Eigenwillen oder in gewalt⸗ 
thaͤtiger Weiſe zu thun, ſondern nur in der Abſicht dieſem Geſetze 
ſofort Geltung zu verſchaffen. 


ὅϑ. τοσοῦτον τῆς εὐσεβείας — ἴδοι ουγχεχωρηκὸς --- τοσοῦτ᾽ 
ἀπέχεε τῶν χορηγῶν] Dieſe Stelle iſt, wie die Varianten ztigen 
ſchon den Abſchreibern auffällig geweſen, und die Neuern haben bald 
wie Seager nach τοσοῦτον den Artikel τό, bald wie Reiske und 
Dind. mit Ὁ, Schol. und einigen Hdoſchrr. (akr) ihn vor συγχκεχω- 
enxoe ſetzen wollen, doch der Sinn iſt: εἶπε ſo große religioöſe 
Scheu man hier nachgeben eigtl. nachgegeben habend ſteht, eine 
ſolche legt erſt recht nicht Hand an einen —3 an. 


- ἡγεμὼν τῆς φυλῆς κορυφαῖος] Der Schol. und mit ihm Pabſt 
erkläͤren dieß vom Chorlehrer, d. ἢ. dem, welcher dem Chore den 
Geſang und Rhythmos beizubringen hatte und der 56. 58 ὁ τοὺς 
τραγικοὺς χοροὺς διδάσχων heißt. Doch war die Sache vielmehr 
die. Wenn der Chor wie gewöhnlich von der rechten Seite δεῖ 
Zuſchauer auf die Orcheſtra kam, (es gingen entweder 3 Perſonen 
neben und ὅ hinter einander oder 5 neben und 3 hinter einander), [ὁ 
drehte er ſich mit halber Wendung gegen die Zuſchauer, ſo daß 
{εἰπε linke Seite, (ὃ. h. 5 Choreuten) nach den Zuſchauern, die 
rechte nach dem Proſcenium gekehrt war. Der dritte nun aus der nach 
den Zuſchauern gerichteten Reihe, welcher zwei vor ſich und zwei hinter 
ſich hatte, hieß τρέτος ἀριστέρου und war ἡγεμὼν κορυφαῖθφα,. 
Man nahm dazu, weil er in der Mitte ſtand und den Zuſchauern 
am ſichtbarſten war, den beſten Choreuten des Chore. Wenn ferner 
der Schol. von Ariſtides meint, daß derſelbe gleichfalls verabſaͤum⸗ 
ter Dienſtpflicht ſchuldig befunden worden ſei und die Worte: 
ἡτυχηκώς τε τοιοῦτον [0 erklaͤrt und meint ἡτυχηκώφ ſei hier ab- 
ſichtlich ſtatt ἡδικηκώς geſagt, ſo ſind die Worte vielmehr dem oben⸗ 
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ſtehenden χέχρηται συμφορᾷ galeichbedeutend und bedeuten, der eben⸗ 
falls mit Atimie alſo dem Verluſte ſeiner bürgerlichen Rechte belegt 
war und alſo geſetzlich nicht mehr an den oöffentlichen Wettkaͤmpfen 
Theil nehmen konnte. 


62. Ἰφικράτην) (διε war δὲς Sohn eines Lederarbeiters, zeich⸗ 
nete ſich aber zuerſt dadurch aus, daß er in einem Seetreffen von 
ſeinem Schiffe auf ein feindliches ſprang, hier den Feldherrn feſt 
umfklammerte und [ὁ mit αὐ ſein Schiff ſchleppte und deshalb den 
Preis der Tapferkeit erbielt. Spaͤter zum Feldherrn erwaͤhlt, machte 
εἰ ſich durch die Niederlage beruͤhmt, die er mit ſeinen gut eingeuͤb⸗ 
ten und nach ihm Iphikrateer benannten Soldaten im Jahre 392 
εἶπες Lakedäͤmoniſchen Mora beibrachte. Er erhielt zur Belohnung 
eine eherne Statue, oͤffentliche Speiſung und andre Ehren (Dem. 
23, 130 und Schol. zu unſrer Stelle). Dieſe Ehren erregten aber 
auch den Neid ſeiner Gegner und er hat mehrfache Prozeſſe, unter 
andern einen gegen Harmoͤdios und einen gegen Ariſtophon zu beſtehen 
gehabt und hierbei ὦ ſelbſt vertheidigt und das in ziemlich ὑεῖς 
ber und von einem hohen Grade von Selbſtgefühl zeigender Art. 
Ariſtot. Rhetor. 2, 23. Ariſtid. 2 p. 384 Jobb. Dionys. de Lys. 12. 
und der Schol. zu unſrer Stelle. 


64. Χαβρίου) Ueber denſelben vergl. zunächſt die Anm. zur 
Leptin. 6. 175 u. f. Der hier erwaͤhnte Prozeß entſpann ſich auf 
folgende Weiſe. Diejenigen Oropier, welche von den Athenern ver⸗ 
trieben worden waren, kehrten 366 mit Huͤlfe des Eretriſchen Thrannen 
Themiſon ἰης ihre Vaterſtadt zurück und riefen aus Furcht vor εἰς 
nem herannahenden atheniſchen Heere die Thebaner herbei. Die 
Athener, welche damals grade nicht Zeit hatten ſich lange vor Oro⸗ 
pus aufzuhalten, uͤberließen die Stadt den Thebanern, bis ein rich⸗ 
terlicher Ausſpruch uͤber die gegenſeitigen Anſprüche entſchieden ha⸗ 
δε würde. Die Thebaner weigerten ὦ aber ſpaͤter die Stadt 
herauszugeben. In Folge deſſen wurden Chabrias und der Redner 
Kalliſtratos vor Gericht gezogen, weil ſie zu jenem Vergleiche mit 
Theben gerathen hatten. Doch endete dieſer im Alterthum beruͤhmt 

rdene Prozeß mit ihrer Freiſprechung. S. Diod. 16, 16. 

ph. Hell. 1, 4, 1. Dem. 18, 99. Aeſch. 3, 858. Harpocr. 8. 
Θεμέσων. Anders ſtellt der Scholiaſt die Sache dar. Er erzaͤhlt, 
Chabrias habe dazu gerathen gehabt, daß die Athener den Theba⸗ 
nern, als ſie in Gefahr waren, Huͤlfe leiſteten. Dieſe ſeien dadurch 
gerettet worden, haͤtten ihnen aber dann Oropus entriſſen, den ſte⸗ 
ten Zankapfel zwiſchen Athen und Theben, denn die Stadt lag an 
der Grenze von Athen und Boͤotien. Der Feldherr [εἰ deshalb in 
den Verdacht gekommen als habe er darum gewußt und nun wegen 
Verraths vor Gericht belangt worden. Hierbei habe Philoſtratos, 
fuͤgt der Schol. offenbar irrthuͤmlich hinzu, (Phil. wird auch Dem. 
42, 21 und 50, 22 erwaͤhnt) allein auf den Tod angetragen, die 
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andern hingegen auf εἶπε Geldbuße. Allein auf einer Meldeklage 
wegen Verratherei ſtand ohnedieß der Tod (ſ. Schäfer Dem. 1, S. 
96.). Philoſtratos war ihm bloß am ſchaͤrfſten zu Leibe gegangen. 
Ueber das 8. 65 erwähnte ἐξορχοῦντα vergl. die Anm. δὰ δ. 17. 


70. Gegen dieſe Stelle unſerer Rede ſind mehrfache Ausſtel⸗ 
lungen gemacht, ja fie iſt ſogar zum Theil dazu benutzt worden, 
um die ganze Rede [τ unvollendet auszugeben. S. die Einltg. 
Doch iſt manches Bedenken nur aus Misverſtändniß entſtanden und 
bei anderen nicht gehoͤrig bedacht worden, daß Dem. hier ſeinen Zu⸗ 
hörern ſattſam bekannte Vorfalle (ἐν ſagt ja ſelbſt davon ἔσασιν 
ἅπαντες, εὶ δὲ μή, πολλοί γε, απὸ weiter unten ἔσασιν - πολλοί) 
erzaͤhlt. Wenn zunächſt Reiske, Spalding und Buttmann die Rede 
des Dem. hier deshalb für mangelhaft erklären, weil ἐς nach 
τεϑνάναε nicht ποῦ διὰ τὸ μηδὲν ἀνήκεστον γεγονέναι 
hinzugefuͤgt habe, was der Schol. ſchon richtig aus dem Zuſammen⸗ 
hapse ergaͤnzte, aber Buttmann ausdruͤdllich eingeſchoben wiſſen 
will, ſo hat Schaͤfer dagegen richtig bemerkt, der Sinn iſt: 
wer nicht glaubt, daß Meidias den Tod verdient habe, irrt, denn 
er rechnet Meidias etwas zu gute, was man der Selbſtbeherrſchung 
des Betheiligten verdankt, naͤmlich daß nicht ein Todſchlag oder 
ſonſt ein groͤßeres Unheil daraus hervorgegangen iſt. Nun laſſen 
aber Redner oft das aus, was zwar die logiſche Genauigkeit hinzu⸗ 
zufuͤgen erfordert, was aber ſich von ſelbſt verſteht und vom Hörer 
leicht aus dem Zuſammenhange hinzugedacht wird. Anders verhält 
es ſich jedoch mit der andern Stelle, wo nach dem Zeugniß des 
Schol. ſchon die Alten Anſtoß nahmen (ſ. die Einltg.) „indem durch 
den doppelten Accuſativ Ἐὔϑυνον und Σώφιλον εἶπε ge⸗ 
wiſſe Zweideuntigkeit entſteht, indem man nicht weiß, ob Cuthy⸗ 
ποῦ δὲς Mörder war und Sophilos der Gemordete oder um⸗ 
gekehrt. Der Schol. und Andere entſcheiden, daß Cuthynos der 
Beleidiger und Sophilos der Moͤrder war, waͤhrend dagegen Butt⸗ 
mann, Böckh, Voömel, Pabſt Cuthynos für den Moͤrder halten. 
Buttmann wollte auch zugleich das xci vor Σώφιλον tilgen 
(ſ. die krit. Anm.) welches Böckh durch auch erklaͤrt, andere wie 
Dobree und Schaäfer ſtreichen das ὁ vor τύπεων ([. die krit. 
Anm.) und Vater ſchlägt vor ὅτε τύπτοντα αὐτόν (πᾶπιϊ, τὸν Σώ- 
φιλον) zu ἢ. Doch πὸ alle dieſe Conjecturen unnoͤthig, 
die Sache iſt vielmehr die: διδόναςε heißt auch: εἰπε Perſon ken⸗ 
nen, wie wir aus Dem. 19, 225 und 18, 132 und andern Stellen 
erſehen, und wenn die dandlung in Betreff deren man Jemanden kennt, 
im Partic. hinzugefuͤgt wird, kann dieß auch [ὁ geſchehen, daß das 
Particip mit dem Artikel hinzugefügt wird, wie Lyſ. 12, 14 “π᾿ολ» 
λοὺς μὸν ᾿“4ϑηναίων δἰδείη τοὺς τὰ ὅμοια πράττοντας αὑτῷ. (88 
heißt alſo die Stelle: man kennt Guthynos, δὲς εἰπῇ den Ri ger 
machte und daß Sophilos dieſen, als ſie zum Zeitvertreibe mit ein⸗ 

ander rangen, weil der ihm einen Schlag verſetzte und ihn zu be⸗ 


Anmerkungen. 189 


leidigen beabſichtigte, toͤdtete. Der Artikel ὁ iſt alſo in der Aus⸗ 
ſprache von τύπτων etwas getrennt zu denken, wie dieß auch 
Lyſ. 3, 12. 19, 13. 22. ὅγε. 99. Aeſch. 2, 23. 3, 91 oder vor ὃς 
ἔφη Lyſ. 23, 8 der Fall iſt; ὥδτο aber heißt: beabſichtigte, wie εὖ 
dieß auch in der ganz aäͤhnlichen Stelle Lyſ. 8, ὅ und zwar auch 
vor ὑβρίζειν heißt. (δὲ iſt alſo ὁ τύπτων, nicht etwa der 
Moörder, wie Pabſt und Vömel überſetzen, ſondern der junge Mann, 
welcher durch einen boshaften Schlag den Pankratiaſten reizte. — 
Im Folgenden iſt über Leodamas die Einleitg. zur keptinea zu ver⸗ 
gleichen. Er war ein bedeutender Redner und wird auch Aeſch. 
1, 69. 111. Dem. 20, 146 erwaͤhnt. — Und wenn auch da nach 
den Schol. wieder CEinige tadelten, daß es dunkel bleibe, wer δεῖ 
Getoͤdtete und wer der Ausſchlagende geweſen ſei, ſo iſt hier der 
Tadel πο weniger gegruͤndet, wie weiter oben, da 8. 13 die Worte 
τῷ Evocuore τῷ τὸν Βοιωτὸν ἀποκτδίναντε allen Zweifel επί: 
fernen. Das ἐξῆν aber 8. 73 verſtehen die Scholien und mit ih⸗ 
nen Voͤmel richtig, daß es im Gegenſatz zu Demoſthenes geſagt 
ſei, der als Choreg nothwendiger Weiſe in der Orcheſtra erſcheinen 
mußte, waͤhrend Cugeon nicht zu jenem Gaſtmahl zu gehen brauchte, 
wenn er nicht wollte. Schaͤfer, dem Pabſt in der Ueberſetzung ge⸗ 
folgt iſt, erklärt es dagegen ſo: Eugeon habe eigentlich gar nicht 
ἔστι Gaſtmahl gehen duͤrfen, weil ες nicht eingeladen geweſen ſei. 

ber die Worte zwingen durchaus nicht zu diefer Erklaͤrung und 
der Redner wuͤrde, waͤre dieß δεν Fall geweſen, den Umſtand jeden⸗ 
falls beſonders urgirt haben. 


2123. ἡνίκα τὰς δίκας ἔλαχον] S. das Naͤhere hieruͤber in 
der Cinleitg. 


SO. ὅσα ἐδυνήϑην ἀνακομίσασθαι) Die Richter hatten 
gegen einen ſeiner Vormuͤnder Aphobos auf eine Buße von 10 
Talenten erkannt (Demoſth. geg. Aphob. 3, 8. 60), aber Demoſthe⸗ 
nes hat weder dieſes Geld erhalten, noch von den andern Vor⸗ 
müuͤndern Therippides und Demophon etwas auf gerichtlichem Wege 
erhalten koͤnnen (Plut. Demoſth. 6), indem er theils {εἶπε} οὐ 
derungen gutwillig fallen ließ, theils ſich verglich (Pſeudoplut. 
Leb. Ὁ. 10 Redner 844 6C.). — 


82. ΜΑΡΤΎΡΙΑ. Dieſes Zeugniß haben Weſtermann und 
Andere mit Recht für unächt erklärt. Schon der Schol. giebt ſehr 
richtig απ, was bezeugt werden ſoll, πάπι ὦ daß Meidias den De⸗ 
moſthenes und ſeine Mutter und Shweſter geſchimpft, daß er die 
Thuͤren aufgebrochen, daß er 20 Minen bekommen und nichts aufge⸗ 
wandt habe. Weſtermann, der den Scholiaſten nicht beachtet δαί, 
deſſen Worte deutlich zeugen, daß ihm dieſes Zeugniß nicht vorlag, 
plagt fich unnoͤthig mit der Angabe der 8 Jahre herum. Beach⸗ 
tenswerther obwohl nicht durchſchlagend iſt es, wenn ἐς den Aus⸗ 
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druck χρέίσιν λελογχότα Μειδίᾳ ἐξούλης nicht dem attiſchen 
Sprachgebrauche gemaͤß findet. 


84. Στράτων] S. hieruüber die Einleitzg. Die Worte: ἔἐπισχοὶῖν 
ἐδεῖτό μου τὴν δίαιταν u. ſ. Ὁ. haben Voͤmel ſowohl als Pabſt 
falſch von Meidias verſtanden, denn das Subj. muß, wie 
das vorhergehende «Στράτων ἃ. das folgende, Verbum κα- 
τεδιήτησεν zeigt, Straton ſein, ſonſt hätte ein οὗτος, wie dieß 
vor ἀπήντα der Fall iſt, auch hier eingefügt ſein müſſen. Das 
Wahre ſah bereits δεν Scholiaſt. Im Folgenden koͤnnen die Worte: 
τὴν ἔρημον δεδωχότα nicht mit Reiske, Schäfer und Pabſt vom 
bloßen Verſpruch verſtanden werden, δα der ſchon gefaällt war und 
Demoſthenes ſich jetzt erſt entfernt hatte, er alſo dieß nicht von 
einem Andern hoörte, ſondern ſelbſt dabei war. Sie bedeuten υἱεῖ: 
mehr, wie der Zuſammenhang zeigt, daß Straton ſeinen Spruch in 
contumaciam den Archonten (d. h. Thesmotheten) bereits zu Proto⸗ 
koll gegeben hatte. Denn dieſe hatten den Spruch durch ihre 
Unterſchrift zu ſanctionizen ἀπὸ ihn einzuregiſtiren. Denn wie 
διδόναε betanntlich gebraucht wird, wenn man der Behörde irgend 
ein Actenſtück zum Einregiſtriren uͤbergiebt, ſo τὴν γραφήν Dem. 
84, 11, τὴν ἔνδειξιν ὅ8, 1, τὴν εἰσαγγελίαν 21, 121, φάσιν ὅ8, 8. 
26, heißt es hier vom Diaͤteten, er hatte ſeinen Verſpruch bei den 
Archonten eingereicht, waͤhrend Cinen in eontumaciam verurtheilen 
τεὴν ἔρημον καταδιαιτᾶν 21, 92. 39, 37. 40, 11. b3, 6. 31, oder 
ἀποφαίνεσϑαι 38, 20 heißt. Kurz διδόναε hat hier denſelben 
Sinn wie 8. 85 ἀποφέρειν, wofür aber Voͤm. und Dind. nach 
mehreren Handſchriften ἀποφαένδεν geſchrieben haben, wie es F. 96 
auch wirklich ſteht. Indeſſen heißt ἀποφέρειν eben auch Urkunden 
einreichen ſ. Dem. 55, 31, und daher ſteht es auch vom Einrei⸗ 
chen der Rechnungen bei den Logiſten Aeſch. 3, 22 Dem. 27, 20. 
94. — Im Folgenden find dann die Worte τὴν τοῦ ϑαργηλεῶνος 
ἢ τοῦ σκιροφοριῶνος von uns mit Dind. eingeklammert, indem al⸗ 
lerdings eine ſolche ſchwankende Beſtimmung für die Rechenſchafts⸗ 
pflichtigkeit der Diäteten (denn davon handelt es ſich und das 
heißt δεν letzte Tag der Diäteten, wofuͤr freilich Dobree und mit, 
ihm Dind. διαιτῶν ſetzen, wie denn auch τὸν πρυταγεύοντα mit 
Recht bereits von Andern für den Vorſitzenden der Logiſten erklaärt 
worden iſt) kaum denkbar iſt. Wenn aber Meier unter den beiden 
Monaten die des naͤchſten Jahres verſteht, [Ὁ iſt das bei den Be⸗ 
ſchraͤnkungen, denen der Rechenſchaftspflichtige, ſo lange er, nicht 
Rechnung abgelegt hatte, in dem Disponiren über ſein Vermögen, 
der Wahl ſeines Aufenthaltsorts und andern Dingen, wie ſie 
Aeſchin. 8, 58. 21 u. ff. ſchildert, ausgeſetzt war, rein undenkbar 
und ſpricht auch ſonſt gegen das, was wir davon wiſſen, wornach 
die Rechenſchaftspflicht nur dreißig Tage dauerte. — δὲ müßten 
ferner die Schiedsgerichte im Thargelion oder doch im Skiropho⸗ 
rion, alſo dem vorletzten und letzten Monat, nicht mehr gehalten 
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worden ſein, wie denn Hudtwalker Diät. S. 30 dergleichen Ge⸗ 
richtsferien im Skirophorion annimmt, was wieder nicht ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich iſt. Alle dieſe Schwierigkeiten ſchwinden, wenn wir die 
Worte mit Schaͤfer, Dindorf und Weſtermann (Abhandl. der königl. 
ſaͤchſ. Geſellſchaft u. ſ. w. V. J. p. 453) [ἀτ ein altes Gloſſem hal⸗ 
ten, wodurch Einer erkläaäͤren wollte, warum an dieſem Tage manche 
der rechenſchaftspflichtigen Diaͤteten nicht zu erſcheinen pflegten, 
weil ihm die einfache Erklaͤrung nicht beliebte oder nicht einfiel, 
daß ſie deshalb nicht kamen, weil ſie meinten, habe ſich 29 
Tage lang kein Klaͤger eingeſtellt, ſo werde am 30ſten nun auch 
nicht erſt noch GCiner kommen. — Im weitern Verlauf hat aber 
bereits Weſtermann a. a. O. darauf aufmerkſam gemacht, daß 
das Verfahren gegen Straton nicht ſo ungeſetzlich war, wie es De⸗ 
moſthenes hier ſchildert, indem zwar bei Klagen gewoͤhnlich erſt 
eine Vorladung vorherging und δὰ" ἱπ der Regel zwei Zeugen 
(æanqᷣrocec) genommen wurden, (ſ. Meier und Schoöm. att. Proz. 
S. 577), dieß aber hier, wo das Erſcheinen der Betheiligten, um 
auf etwaige Beſchwerden Rede und Antwort zu ſtehen, an und 
fuͤr ſich geboten war, nicht unumgaͤnglich noͤthig war, obwohl dieß 
απ Billigkeitsrückſichten zu geſchehen pflegte. (S. die Einleitg.) 
Es würde aber dann wahrſcheinlich auch Demoſthenes ſich einge⸗ 
ſtellt haben, um Straton zu vertheidigen, das deuten die Worte 
S. 81 οὐδενὸς παρόντος an, die nichts andres bedeuten koͤnnen, αἱ 
daß weder Straton noch ſonſt εἶπεν, der den Hergang δεῖ. Sache 
kannte und vertheidigen konnte, da war. Wenn aber Reiske, Pabſt 
und Andre eben dort an dem ἔρημον χατηγορῶν Anſtoß nehmen, 
ſo heißen dieſe Worte nicht: er klagte den Straton, weil er 
nicht vor Gericht erſchien, an, wie Pabſt meint, ſondern er er⸗ 
hob εἰπε Anklage in einer Sache, die keinen Vertheidiger hatte. 
Denn ſo wie man ſagen konnte τὸ δέχαιον κατηγορεῖν (Dem. 20, 
61) den gerechten Ankagepunkt haben, oder τὴν χατηγορίαν κατὴη- 
γορεῖν Aeſch. 2, 164, ſo konnte man auch ἔρ. χατηγορδῖν ſagen: 
eine von Vertheidigern verlaſſene Klage führen. Im ähnlichen 
Sinne ſteht Lyſ. 20, 18 ἔρημον αὐτὸν λαβόντες, αὐτοῦ-κατηγο- 
ροῦντες εἷλον. — Enblich erklaͤrt der Scholiaſt 8. 89 die Worte 
συνέβη ἀδικηϑῆναε, welche frühere Kritiker angefochten hatten, rich⸗ 
tig ſo, man wird ſagen: der Straton hat ihn chikanös behandelt 
und ihm den Termin nicht ordentlich zu wiſſen gethan, daher ver⸗ 
paßte Meidias ihn. 


93. MAPTVPIA. Daß dieſes Zeugniß unaͤcht ſei, bewei⸗ 
ſen nicht nur Ausdrücke wie τὴν τοῦ κχακχηγορίου δίκην, ἡ κυρία 
τοῦ νόμου, γενομένης ἐρήμου κατὰ ειδίου, καταβραβευϑέντα, 
fondern im Beſondern auch, daß der Verfaſſer deſſelben geglaubt hat, 
εὖ ſei von Privatdiäteten die Rede (ἔλομένους διαντητην᾽, und daß 
überhaupt das Zeugniß nicht bezeugt, was εὖ bezeugen ſoll. Auch 
hier wieder lag εὖ dem Schol. nicht vor, wie es denn auch Codd. 
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Er weggelaſſen. Der Schol. bemerkt aber ſehr richtig, die Zeugen 
ſollen bezeugen, daß Meidias den Termin wußte, daß er die Ar⸗ 
chonten aufforderte 50 Drachmen zu nehmen und daß er die Nulli⸗ 
zaͤtsklage zwar eingereicht aber nicht beſchworen habe. — Was 
über das Zeugniß bemerkt worden, gilt nun auch vom VOMOX. 
Daß auch dieſes nicht aͤcht ſei, geht, auch wenn wir annehmen, daß 
es nur der Theil eines Geſetzes ſei, doch daraus hervor, daß es erſtlich 
von Privatdiaͤteten ſpricht, vaͤhrend Straton wie aus dem γέγνδται 8. 83 
und aus dem weitern Verlaufe des Handels hervorgeht, ein oͤffentlicher 
Schiedsrichter war, und daß es zweitens das nicht beweiſt, was der Red⸗ 
ner hier beweiſen will. Der Schol. bemerkt: durch das Geſetz, (wel⸗ 
ches ihm demnach in der Faſſung nicht vorlag) wolle der Redner be⸗ 
weiſen, daß zwar der Schiedsrichter bis zum Abend bleiben müſſe, dann 
aber die geſetzliche Strafe in contumaciam ausſprechen koönne, ſobald der 
Beklagte nicht erſcheine. Was es dagegen hier ſagt, man ſolle nicht 
appelliren dürfen, iſt nicht einmal wahr, ſ. Dem. 40, 31, es müßte 
denn meinen, man ſolle nicht, wenn man die Sache einmal dem 
Schiedsrichter uͤbergeben habe, vor erfolgtem Spruche ſich anders 
befinnen und εἶπ andres Gericht waͤhlen dürfen, dann iſt die 
Sache aber wenigſtens ſehr ſonderbar ausgedruͤckt. 


1038. λειποταξίου] S. die Einleitung. Cuktemon verlor da⸗ 
durch, daß er die Klage nicht fortführte, das Recht wieder eine 
aͤhnliche Klage anzuſtellen ſ. F. 103 ἤἠτέμωχεν αὑτόν, was der 
Schol. fälſchlich ſo erklaͤrt, εὐ hat ſich ſelbſt als ἄτεμος oder werth 
der Atimie erkannt. Daß aber von einer allgemeinen Atimie hier 
nicht die Rede ſei, hat er richtig geſehen, denn ſonſt koͤnnte derſelbe jetzt 
nicht als Vertheidiger des Meidias mit genannt {εἶπ 8. 139. 
Ueber die Eponymen, an deren Saͤulen απ dem Markte die Be⸗ 
kanntmachungen angeheftet wurden, iſt ſchon oͤfter geſprochen wor⸗ 
den. Es ſoll uͤbrigens hier weniger der Leichtfinn des Guktemon, 
als vielmehr, wie Buttmann bemerkt hat, die Unverſchaͤmtheit des 
Meidias bezeichnet werden, dem alles daran lag, daß man ſehe, 
was εὐ gegen [εἶπε Feinde vermoͤge. S. die Einltg. und vergl. auch 
die Anm. zu F. 104 u. ff. über die Geſchichte mit Ariſtarch. 


, 10. ἐξόριστον] Dieß hat Buttmann und mit ihm die Ueber⸗ 
ſetzer falſch mit Suidas als φυγάδα verſtanden. Es bezieht ſich 
vielmehr auf die Sitte, daß der Leichnam gewiſſer ſchwerer Ver⸗ 
brecher (namentlich Staatsverbrecher), wenn ſie hingerichtet worden 
waren, uͤber die Grenze geſchleikdert wurde. S. meine Anm. zu 
Aeſch. 3, 252, wo εὖ von einem ſolchen ὑπερώρεστο ἂν καὶ ἀπέ- 
ϑανεν heißt. Es erhellt dieß deutlich aus Din. 1, 77, wo ſteht, 
τὸν τῆς Ἑλλάδος ἀλιτήριον ἀποκτδέναντας ἐξόρεστον ἐκ 
τς πόλεως ποιῆσαε, vergi. mit ἔνε, 118, 115 u. 89. — Butt⸗ 
mann vermißte Stellen, wo dieſes Wort weiter vorkomme, und in 
der That haben auch unſre Lexica dies Wort nur nach der falſchen 
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Erklaͤrung des Suidas. — Das ἐκεῖνά τὸ dagegen, was 5. 106 
folgt, hat Buttmann ziemlich richtig erklaͤrt, es bezieht ſich naͤm⸗ 
lich allerdings nur dem Sinne nach auf τὴν παρασκδυὴν καὶ τὸ 
σῶμα καὶ τἀναλώματα und heißt: αἰ ſolche Dinge, d. h. aber 
nicht ſowohl bloß wie Buttmann meint, auf meinen Koͤrper, ſon⸗ 
dern auf mein Recht und die Moͤglichkeit den Choregen zu machen, 
da er meinen Tod beabfichtigte, als wodurch ich nicht nur um 
dieſe Rechte ſondern auch um mein Leben hier (πόλε») und ſelbſt 
um ein ehrliches Begraͤbniß im heimiſchen Boden (ſ. oben), und meine 
Familie (γένος) um Hab und Gut (da in ſolchen {ἐπ das 
Vermoͤgen confiscirt wurde) und ihre ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte 
kommen ſollte. Das διὰ τό endlich 8. 106 heißt nichts andres 
als: Habe ich das etwa verdient? habe ich mich ſo ſehr gegen ihn 
vergangen gehabt? 


107. Daß dieſes Zeugniß unaͤcht ſei ſchließt Weſtermann aus 
Ausdrücken wie χέρματα [ὧς χρήματα und dem παραγράψασϑαι, 
fuͤr welches letztere Voͤmel εἶπε Gloſſe von Heſychios anführt, welcher 
“αρέφησε durch παρεγράψατο, ἠπάτησεν ertlärt, während κέρματα 
von Schaͤfer αὐ die Geringfuͤgigkeit der Summe bezogen wird, 
Spalding dagegen richtiger meint, es druͤcke den Unwillen der das 
Geld Zuruͤckweiſenden aus. Indeſſen bleibt trotz alle dem das Zeugniß 
verdaͤchtig, welches A weglaͤßt und der Schol. wenigſtens in ſeinem 
GExremplare nicht hatte, denn ſonſt haͤtte ἐς nicht geſagt: der Redner 
οἷ Zeugen ſtellen, daß Meidias den Angehoͤrigen des Verſtorbe⸗ 
nen Geld bot, wenn ſie Demoſthenes anklagen wollten. Ueber das 
δες dagegen fuͤgte der Schol. noch die richtige Bemerkung hinzu, 
der Redner beabſichtigte damit zugleich ſowohl die Richter davor 
zu warnen, fich nicht beſtechen zu laſſen, denn darauf ſtehe δὲν Tod, 
als auch ſeinen Zeugen Glauben zu verſchaffen, da er das Geſetz und 
deſſen Strafen kenne, und endlich zugleich zu verſtehen zu geben, wie 
es wohl mit den Zeugen, die Meidias ſtellen werde, ſiehe. 


110. τρεῖς αὐτὸς τάξεις λελοιπώς) Die erſte iſt δες Poſten 
in der Reiterei (8. 166) dem er ſich durch die freiwillige Trierarchie 
entzog, die zweite die Trierarchie, in der er ſich anfangs durch ei⸗ 
nen Schutzbuͤrger vertreten, ließ, die dritte wiederum die Trierar⸗ 
chie, daß er naͤmlich mit ſeinem Schiffe aus Eigennutz dahinten 
blieb ſtatt das Heer zu geleiten. Schaͤf. Dem. 2, S. 85 η. }. — 
Ueber Plutarch und die Scene im Rath ſ. CEinleitg. 


“119, τῶν ἴσων καὶ τῶν ὁμοίων] Dieſe Worte haben wie 
Dobr., der Cur. Phoͤn. 601 vergleicht, richtig ſah, etwas Formel⸗ 
haftes. Sie find eben ſo zuſammengeſtellt Aeſch. 3, 82 und bedeu⸗ 
ten wie εὖ ſcheint daſſelbe was Dem. 39, 11 mit τοῦ κοινοῦ καὶ 
ἔσου ἀποστερησόμεϑα bezeichnet, vergl. mit 55, 35, ſo daß τα 
ἔσα die gleichen und τὰ ὅμοια die allen gemeinſamen Rechte 
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ausdrückt. Vergl. wegen des Plurals Iſokr. 14, 5. 15, 21. 18, 
50. Din. 2, 10. Dem. 21, 188, 25, 58 und mit δικαίων verbun⸗ 
den Dem. 21, 96. 18, 238. 25, 14. 


-- οὐ δὲ ταἀληϑῆ μαρτυρεῖν ἐϑέλοντας ὁρᾶτ᾽ ἐνίους] —Der 
Schol. ſtellt die ſonderbare Anficht auf, δες Redner habe abſichtlich 
einigen das Zeugniß verweigern laſſen, um den Schein zu vermei⸗ 
den, als habe er die Zeugen beſtochen. 


113. ΝΟΙΜΟΣ. Gegen dieſes Geſetz laͤßt ſich nichts be⸗ 
merken, als daß das vorgeleſche wirkliche wahrſcheinlich ausfuͤhrli⸗ 
cher war, und daß der Scholiaſt, da er den Hauptinhalt deſſelben 
ἀπαίεδυ, εὖ gleichfalls nicht geleſen zu haben ſcheint, wie es denn 
απ Cod. A nicht hat. Zweifelhaft kann aber ſein, wie das vorher⸗ 
gehende τὸν δὲ νόμον μοι λέγ᾽ ἐφεξῆς zu verſtehen ſei. Pabſt we⸗ 
nigſtens hat: lies das Geſetz vor, in der Ordnung, wie ich an⸗ 
fangs ſagte. Doch hat der Redner nirgends von der Ordnung ge⸗ 
ſprochen. Richtiger daher überſetzen es Schaäfer und Voemel durch 
deinceps, denn der Sinn iſt, der Schreiber ſoll hier die Vorleſung 
anknüpfen. 


114, εἰσιτήρια] Dieſes Opfer war dazu beſtimmt, den Amts⸗ 
antritt des Rathes zu feiern, ſ. Suid. s. ν. δὶσετήρια, Bekl. an. 
ter. p. 245, 20, waͤhrend der Schol. und mit ihm Pabſt geglaubt 
zu haben ſcheint, es ſei jedesmal vor Beginn der Berathungen ge⸗ 
bracht worden. Die dann weiter unten erwäaͤhnte Feſtgeſandtſchaft 
fuͤr den Nemeiſchen Zeus war die gewöhnliche, welche zu den Ne⸗ 
meiſchen Spielen abgeſandt wurde, um hier Athen durch Opfer zu 
vertreten. Dieſe Nemeiſchen Spiele wurden aber zweimal in jeder 
Olympiade, einmal im Winter in der Mitte des zweiten Jahres 
der Olympiade und einmal im Sommer des vierten Jahres der 
Olympiade (Anfang Septembers) gefeiert. (S. Boͤhnecke Forſch. 
1, Ὁ. 45 u. f.). Die Theoren wurden aber aus dem Rathe εἴς 
nannt (Din. 1, 82. Dem. 19, 128), und der Architheore hatte da⸗ 
fuͤr zu ſorgen, daß ſie durch ihre aͤußere Erſcheinung dem Staate, 
der ſie ſandte, Chre machten. Die hehren Goͤttinnen endlich find 
die Eumeniden, auch Grinyen genannt. Die Opferbeſorger fuͤr 
dieſe wählte aber, wie der Schol. berichtet, der Areiopag, der auch 
4. 116 unter τῆς βουλῆς zu verſtehen iſt, wo einige Erklaͤrer faͤlſch⸗ 
lich den Rath der 500 darunter verſtanden haben, ſ. unten das 
Zeugniß. Das Wahre ſah aber ſchon δες Schol. zu S. 5680, 11. 
Als eigentlicher Anklaͤger des Ariſtarch trat nach demſelben Schol. 
S. 580, 11 Eubulos auf. S. Schaͤfer zu Demoſth. B. 2, S. 91. 


119, ἐφεξῆς οὑτωσὶ καϑιζόμενοςο Nach Reiske und Schäfer 
uͤberſetzt Pabſt falſch: ſich neben ihm ſetzte, denn das kann ἐφεξῆς 
nicht bedeuten, ſondern er ſetzte ſich ſofort nach ſeinem Cintritte 
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vhne weiteres nieder. S. Dem. 21, 8. 190 τ΄ 19, 218. Wegen 
οὑτωσί vergleicht Boͤckh die Stelle 8. ΤΊ. 


121. MAPTYPIA]. Dieſes Zeugniß iſt aus 8. 119 zu⸗ 
ſammengeſetzt, und irrt ſchon darin, daß es annimmt, Ariſtarch ſei 
im Rathe (der, Fünfhundert) durch εἰπε Meldeklage (Eisangelie) 
angeklagt geweſen, alſo eines Verbrechens, das auch gegen den 
Staat und unter außerordentlichen Umſtäͤnden begangen war, waͤhrend 
nach den Worten des Redners ὃ. 116 der Rath nur eine Sitzung 
daruͤber hielt, wer wohl der Verbrecher ſein moͤge, alſo noch [εἰπε 
foͤrmliche Anklage gegen Ariſtarch vor ſich liegen hatte, ὑπὸ dieß 
Sache des Raths auf dem Areiopag war: Auch hat der Fabrikant 
δ. 118, wie εὖ ſcheint ſtatt λαλῶν wie Stephan geleſen ἀλῷν κου- 
ψωνήσας, denn er ſchreibt συνδοδειπνηκώς. — Auch führen die 
Worte δ. 121 χαὶ ταῦτ᾽ — χαὶ τούτων zu der Annahme, daß 
8, 119 die Hoſchrr. ganz richtig bereits das Lemma: MAPTVDPIA 
haben, oder mit andern Worten, daß ſo eben ſchon ein Zeugniß 
daruͤber abgelegt worden ſei. Der Scholiaſt meint nun, im erſten 
Zeugniß [εὖ bezeugt worden, daß Ariſtarch ſich Mühe gegeben, De⸗ 
moſthenes mit Meidias zu verſoͤhnen, im zweiten dagegen, man 
habe den Meidias vor ἀπὸ nach der Anklage δεῖ Ariſtarch im Hauſe 
angetroffen. Ich glaube jedoch in Hinblick auf 8. 119 u. 8. 122, 
daß er im erſten Zeugniſſe die Seene bezeugen ließ, wo Meidias 
bei Ariſtarch war und ſchwor, nichts Unebnes von ihm αὐῤροίααί 
zu haben, und verlangte, er ſolle ſich Muͤhe geben εἰπε Ausſöh—⸗ 
nung zwiſchen ihm und Demoſthenes zu Stande zu bringen, im 
zweiten: daß Meidias vor dem Rathe den Ariſtarch als Moͤrder 
angegeben habe, woran ſich dann die Worte F. 122 ſehr paſſend 
anſchließen. 


126. ἂν ἀδικοῦνϑ᾽ δρᾷ τις] Dieſe Stelle iſt mehrfach misver⸗ 
ſtanden worden. Seeger und aͤhnlich Taylor u. Voͤmel meinen, εὖ hieße: 
wenn er in ſeinem falſchen Anklaͤger ſelbſt einen Geſetzfrevler ſieht. 
Indeſſen ſpricht der Redner gegen die Art, ſich ſeine Gegner, ſelbſt 
wenn fie Einem Unrecht thun, durch unerlaubte Mittel vom Halſe 
zu ſchaffen. Es iſt daher auch das ὁρᾷ nicht ſo δι urgiren, wie 
es Pabſt nach Schaͤfers Vorſchlag gethan hat, indem er überſetzt: 
wenn auch das Unrecht offenbar genug iſt, um es mit Augen ſehen 
zu koönnen, ſondern εὖ heißt eben weiter nichts, als: und dann, wenn 
man SFinen εὖ mit Unrecht thun, ὃ. h. ihn mit Unrecht dich an⸗ 
klagen ſieht, ihn immer deshalb noch nicht aus δὲς Welt ſchaffen 
wollen. — Aus dieſem Grunde heißen auch die letzten Worte nicht 
ſowohl, wie Pabſt, Vömel und Andre uͤberſetzen: von Anfang an 
dich vorſehen, daß du nichts Unrechtes thuſt, indem der Redner 
hier immer noch den Fall vor Augen hat, daß Einer unſchuldig 
angeklagt werde; er will vielmehr ſagen: Du darfſt ἡ keinem 
Falle und von Anfang bis zu Ende des Prozeſſes keine unrechten 
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Mittel anwenden um den Gegner los zu werden. Das Wahre 
ſah zum Theil ſchon der Scholiaſt. 


129. δὶ τὸ παρ᾽ ἀμφοτέρων ἡμῶν ὕδωρ κ. τ. 2.) Das 
Waſſer iſt das in der Klepſydra (Waſſeruhr), welches den beiden 
Parteien die Zeit beſtimmte, wie lange ſie ſprechen konnten. Pabſt 
uͤberſetzt aber mit Reiske die Stelle falſch: wenn die uns Beiden 
zum Sprechen bewilligte Zeit verdoppelt und die Friſt, welche Je⸗ 
nem bewilligt iſt, zu der meinigen hinzugefügt wuͤrde. Richtiger 
laſſen, wie Ὁ Worte ſelbſt zeigen, Vomel und Buttmann das 
Komma, was Bekker und Β5. nach πᾶν haben, weg und beziehen 
πᾶν nicht zu τὸ λοιπόν," ſondern zu τὸ ὕδωρ, ſo daß δεῖ Sinn 
iſt, wie ſchon der Schol. ihn faßte: wenn das ganze Waſſer, Ὁ. h. 
die ganze Zeit, welche uns Beiden zum Sprechen bewilligt iſt, zu 


der mir noch übrigen Zeit, d. h. zu dem Waſſer, was noch in der 


Klepſydra [τ mich übrig iſt, addirt wuͤrde. Im Folgenden erklärt 
δες Scholiaſt τόπος von den Stellen ἐπ der Aufzeichnung, Schäfer 
aber von den Oertlichkeiten, ohne daß ſich entſcheiden ließe, wer 
Mecht hat, ἰῷ habe daher in δες Ueberſetzung die Sache gleichfalls 
zweideutig gelaſſen. 


131. οὐδ᾽ ἄξιον ϑανάτου] Buttmann ὑπὸ Schäͤfer haben 
mit Unrecht an ϑανάτου Anſtoß genommen, γνδάνεκον iſt nämlich 
εἶπε Fldenthat, und wird mit λαμπρόν, wie hier, oder mit μέγα 
verbunñden, wie Dem. 13, 25, und ſo iſt auch hier ganz paſſend ge⸗ 
ſagt: ſo ein recht ſtarkes Verbrechen, wo der Tod darauf ſteht. 
Der Schol. bemerkt nicht übel, Meidias habe wie Andre in Thaten, 
welche Ehre, ſo in ſolchen ſeinen Ruhm geſucht, welche eigentlich den 
Tod bringen. — Im Folgenden bezieht ſich dann φυλή αὐ ὑεῖ 
Vorfall an den Dionyſien, βουλή αὐ den oben erwähnten Vorfall 
ἐπὶ Areiopag in der Ariſtarchiſchen Angelegenheit, wie wenigſtens 
der Schol. erklaͤrt, und ἔϑνος bedeutet nicht etwa, wie Pabſt meint, 
das ganze Volk, ſondern nur eine Volksklaſſe (ſ. Dem. 23, 146) 
und zwar hier die Klaſſe der Reiter. 


182. Κρατίνῳ] Kratin war Reiteroberſt, und nicht Feldherr 
des Fußvolks, wie der Schol. meint, der ihn beides zugleich ſein 
ἰάβί. Es waren aber dieſe Reiter in die Gegend von Chalkis 
uͤbergeſetzt απὸ hatten ſich dann bei Argura gelagert. Doch wur⸗ 
den ſie zum Behuf des Feſtes, um dort bei den Feſtzügen der Dio⸗ 
nyſien mit zu paradiren, ſchon nach 4 Wochen nach Hauſe entlaſſen, 
waͤhrend εἰπε andre Abtheilung nach Olynth abging (Herm. de 
Mid. p. 9, vergl. 8. 197.). Kratin ſcheint nun gleichwohl jetzt 
in Begriff geſtanden zu haben, ſich für Meidias zu verwenden, wenn 
die Lesart der bveſten Hoſchrr, wornach man nach τούτων noch τῷ 
νῦν lieſt, richtig iſt. {πὸ ἰῷ halte ſie fuͤr richtig, weil dann das 
Praͤſens ὡς πυγϑάψνομαι erſt recht erklaͤrbar wird. Denn wenn A. 
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Schaͤfer annimmt, Demoſthenes ſei erſt ſpaͤter zurückgekehrt und habe 
daher dieſen Scenen nicht beigewohnt, — 2, S. 89), ſo hatte 
ἰῷ dann kein πυνϑάνομαι, ſondern ein Tempus der Vergangenheit 
erwartet, da man nicht einfieht, warum er das jetzt erſt in Erfah⸗ 
rung bringe, daß Kratinos damals ſich vertheidigen wollte uͤber 
die Vorgaͤnge in Cuboͤa. So erklaͤrt naͤmlich der Scholiaſt die 
Vulg. Daß aber überhaupt jene Anklagen des Meidias erſt einige 
Zeit darauf, als die Sache in Cuboa für die Athener εἶπε unglück⸗ 
liche Wendung nahm, vorgebracht wurden, und daß alſo damals 
Demoſthenes des Feſtes wegen ebenfalls bereits zurückgekehrt und 
zugegen war, iſt viel wahrſcheinlicher. Sollte indeß Jemandem das 
ψὺν bei μέλλω auffallen, ſo vergl. εὐ Iſokr. 5. 1. ὅγε. 7. Aeſch. 
1, 22. 144. 3, 153. 228. Din. 3, 21. Doch muß natüuͤrlich dann 
mit Dind. αὐτῷ ſtatt αὑτῷ geleſen werden. 


138. ἐπ᾽ ἀστράβης δ᾽ ὀχούμενος ἀργυρᾶς τῆς ἐξ Εὐβοίας] 
Nach Einigen, (wie denn ſchon der Schol. es als eine verbreitete 
Les art erwaͤhnt) und nach Herod. πδρὲὸ μον λέξ. p. 18. Schol. Β. 
iſt hier παῖ ἀργυρᾶς zu leſen ἐξ ᾿4ργούρας (τῆς Εὐβοίας), oder εὖ 
find, wie Schaͤfer will, die Worte ἐξ ᾿Φργουρᾶς τῆς Εὐβοίας ganʒ 
zu tilgen. Die Alten kannten aber vielleicht das Wort ἀστράβη 
nur in der Bedeutung von Maulthier, wie es denn Harpokr. s. v. 
und Moöris ſo erklaͤren απὸ Lyſ. 24,11, Machon b. Athen. 13. p. 682, 
Lucian Lexiph. c. 2 u. Alciphr. 2, 3 auch in dieſem Sinne gebraucht 
haben. Indeſſen verſichern andre und zunaͤchſt Lexic. Seguer. p. 208, 
Hellad. δ. Phot. p. 871, 11, Etym. M. s. v. ὑπὸ der Schol. δι 
unſrer Stelle, daß ἀστράβη auch εἶπε Art hoher holzerner Sattel 
mit einer Ruͤckenlehne bezeichnete, deren ſich beſonders die Frauen⸗ 
zimmer bedienten, ſo daß εὖ Arcad. de δες. p. 104, 9 gar fuͤr εἶπε 
Art Wagen erklärt. — Daß aber dieſer Sattel bei Meidias mit 
Silber beſchlagen war, denn das kann, wie aus Herod. 9, 82 er⸗ 
hellt, das ἀργυρὰ gleichfalls bedeuten, und daß in Cuboͤa gerade 
die beruͤhmteſte Art von Prachtſatteln verfertigt wurde, hat ebenfalls 
nichts unwahrſcheinliches. Im Folgenden irrt aber Weſtermann 
(Zeitg. fuͤr Alterthumsw. 1845, S. 690) wenn ἐς δὲς ταὐτόν ετε 
kläͤrt: zu gleicher Zeit. Denn δεῖ den Rednern wenigſtens θὲς 
deutet es das nie, ſondern ſtets an demſelben Orte, oder metaphor. 
in dieſelbe Lage. Vergl. zunächſt Iſokr. 11, 2. Dem. 8, 18. 22, 2 
und dann noch Ant. 5, 11. Lyſ, 33, 2. Iſokr. 4, 43. 6, 105. 10, 
35. 18, 46. Aeſch. 2, 145. Din. 3, 12. Dem. 22, 2. 24, 74. — 


189. Τιμοχράτης, Πολύδυκτος)] Timokrates ἐξ der bekannte 
Genoſſe des Androtion, gegen welchen Demoſthenes die 24, Rede hielt. 
Polyeuktos dagegen iſt nicht der Sphettier, wie Ruhnken glaubte, 
ſondern der Kytantide, gegen welchen Dinarch und Hypereides ihre 
Reden hielten und der ein Sykophant war (ſ. Harpokr. s. v. πα- 
λειναίρατος) und die Stellen bei Böhnecke Forſchung. 1. S. 648 υ. 
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4. — Wenn er aber weiter unten von dergleichen Leuten ſagt: 
σιγῇ τὰ ψευδὴ δᾷστ᾽ ἐπινδυόντων, ſo —8 das Pabſt nicht 
richtig: die ἐπ δες Stille, im Geheimen ohne große Bedenklichkeit 
Unwahrheiten bekraͤftigen. Der Schol. dagegen erklaͤrt ſo, daß fie 
waͤhrend der Rede des Anklaͤgers heimlich und von ferne den Zu⸗ 
hoͤrern zuwinkten und ihnen dadurch zu verſtehen gaben, das was 
der Anklaͤger ſage, ſei Alles nicht wahr. Sie konnten dies aber 
ſehr leicht thun, weil das ganz gefahrlos war. 


143. ᾿Δ4λκιβιάδης]. In dem, was Dem. hier von Alkibiades 
erzaͤhlt, iſt zunächſt den Gelehrten die Angabe über ſeine Abſtam⸗ 
mung aufgefallen. Denn mit den Alkmeoniden war er durch ſeine 
Mutter Dinomache, eine Tochter des Megalles, verwandt (Andoc. 
4, 84, Lyſ. 14, 39. Iſokr. 16, 25---21, Plat. Alk. 1, p. 40. Plut. 
Alk. 1. Ael. Ver. Geſch. 2, 1.), und mit dem Hauſe des Hipponi⸗ 
kos durch ſeine Frau, Hipparete, eine Tochter des reichen Hipponi⸗ 
kos, ſ. Iſokr. 16, 31. Andok. 4, 13. 15. Nep. Alc. 2 u. ſ. τὸ. 
Gleichwohl ſteht hier, Alkib. ſei πρὸς πατρός mit den Alkmeoniden 
und πρὸς nroᷣ) mit dem Hipponikos verwandt geweſen. Einige 
wie Spalding und ἢ (ἐκ Pindar p. 302) nehmen nun απ, 
daß εὖ noch εἶπε fruͤhere Verwandtſchaft des Hauſes von Alkibiades 
und zwar vaͤterlicher Seits mit den Alkmeoniden, muͤtterlicher Seits 
mit der Familie des Hipponikos gegeben habe, andre wie Butt⸗ 
mann, die Rede ſei ja nur im Concept erſt fertig geweſen, daher 
der Irrthum, Dindorf, es habe ſich Demoſthenes hier wie ander⸗ 
waͤrts geirrt. Indeſſen war in Athen der Stammbaum der einzel⸗ 
nen Familien und die Abſtammung der Buͤrger eine ſo wichtige 
Sache, daß ſie faſt in jeder Rede ihre Rolle ſpielen und auch in 
unſrer Rede gegen Meidias, ſo wenig ſich gegen deſſen Abkunft 
mochte erwaͤhnen laſſen, doch nicht ganz uͤbergangen iſt (8. 149). 
Es iſt alſo ein Irrthum weder im Concepte noch ſonſt zumal bei 
εἶπες ſo bekannten Perſoͤnlichkeit wie Aleibiades und {εἶπε Ver⸗ 
wandten waren, wo noch dazu ſeiner Abſtammung in Reden bereits 
ſo oft Erwähnung geſchehen war, wahrſcheinlich. Eben ſo wenig 
will aber auch die Aushülfe jener nirgends erwaähnten anderweiten 
Verwandtſchaft des Alkibiadeiſchen Hauſes mit der beruͤhmten Fa⸗ 
milie der Alkmeoniden und dem reichen, ebenfalls ſehr bekannten, 
Hauſe des Hipponikos gefallen, da εὐ fich doch als Redner an das 
Bekannte halten mußte. Ich glaube daher, die Sache iſt vielmehr 
die. Die Ausdrücke πρὸς πατρός und πρὸς μητρός bezeichnen in 
genealogiſchen Angaben nicht ſowohl den Vater oder die Mutter 
des Betreffenden, ſondern ſtehen eigentlich nur von einem oder ei⸗ 
ner, der oder die als ein Vater oder eine Mutter im Stammbaum 
vorkommt. Wir ſehen daher, daß bei Dem. 43, ΤΊ das πρὸς μητρός 
rein dem πρὸς ἀνδρῶν entgegengeſetzt iſt, alſo ſoviel bedeutet wie 
πρὸς γυναικῶν, ἀπὸ Lyſ. 14, 39 durfte die Lesart der beſten 
Hoͤſchrr. (x) χαὶ τὸν πρὸς μητρὸς πάππον nicht νοι Baiter⸗ 
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Sauppe, Scheibe und Weſtermann in τὸν πατρὸς πρὸς μητρὸς 
veraͤndert werden, da wenigſtens eben dieſes πρὸς μητρός nichts 
weiter heißt: als von weiblicher Seite, und πάππος von Ahnen 
überhaupt gebraucht wird. Halten wir aber dieſes feſt, ſo ſehen 
wir erſtlich, wie Demoſthenes ſagen kann, Alkibiades ſei mit dem 
Hauſe des Hipponikos πρὸς μητρός verwandt geweſen. Er war 
es naͤmlich durch ſeine Frau, — von weiblicher Seite, eigtl. durch 
eine, die in ſeinem Stammbaum als Mutter (ſeines Sohnes) ſtand. 
Dagegen rührte die Verwandtſchaft mit den Alkmeoniden für Alki⸗ 
biades allerdings ebenſowohl von ſeinem Vater her, indem dieſer 
es war, der in das Geſchlecht derſelben geheirathet hatte, als von 
ſeiner Mutter. Demoſthenes brauchte aber des Gegenſatzes mit 
πρὸς μητρός wegen die erſtere Wendung. — Was aber nun Θὲ, 
moſthenes von den Alkmeoniden erzaͤhlt, ſo πὸ ihre Kämpfe, die 
ſie in Verbindung mit der niedern Volksklaſſe gegen die Peiſiſtra⸗ 
tiden führten, und wie ſie mehrmals deshalb aus der Stadt wei⸗ 
chen mußten, bekannt. S. Herod. 1, 60--64, Plut. Sol. 26. — 
Die Art aber, wie ὑεῖ Alklmeonide Megakles vom Orakel zu Delphi 
Geld geliehen, erzaͤhlt der Scholiaſt auf folgende Art: Megakles 
hatte Athen verlaſſen und war nach Delphi gezogen. Dort brannte 
δες Tempel des Apollo αὖ und die Delphier machten bekannt, ἔξ 
wollten den Aufbau des Tempels an einen beliebigen Unternehmer 
in Accord geben. Megakles übernahm den Bau und bekam 10 Ta⸗ 
lente dazu, verbrauchte aber nur dreie zu dem Baue. Mit den 
übrigen fieben ſammelte er ſodann εἶπε Streitmacht um ſich und 
uͤberredete auch die Lakedaͤmonier zu einem Huͤlfszuge gegen Athen. 
Doch traf er den Peiſiſtratos nicht mehr am Leben an, ſondern 
vertrieb deſſen Sohn Hippias, der die Herrſchaft fuͤhrte. Herodot 
dagegen (6, 125) laͤßt den Alkmaͤon, einen Sohn des Megakles und 
Enkel des Alkmäon durch Geſchenke des Kröſos ſich ſeine Reich⸗ 
thuͤmer erwerben. — Von Hipponikos aber und deſſen Hauſe wer⸗ 
den nicht nur die großen Reichthuͤmer geſchildert, wie denn das 
Vermögen von Kallias 2. einem Sohne von Hipponikos 2. απ 
200 Talente geſchätzt wurde, Lyſ. 19, 48, ſondern απ ſeine 
Geſandtſchaft απ Ärtaxerxes (Herod. 1, 151), wo er den θὲ: 
rühmten (freilich fabelhaften) Kimoniſchen Frieden (Ol. 82, 4) 
geſchloſſen haben ſoll, Dem. 19, 272. Diod. 12, 4. Nicht minder 
wird {εἶπ Sohn Hipponikos wegen der Huͤlfe geruͤhmt, die ες Ni⸗ 
kias im ſechsſsten Jahre des peloponneſiſchen Krieges leiſtete, Thuk. 
3, 91. — Was aber die eignen Thaten des Alkibiades anbetrifft, 
ſo iſt hier von Demoſthenes zunaͤchſt bloß das erwaͤhnt, was er 
zum Beſten der Demokratie gethan hat. In Samos waren naͤm⸗ 
lich die oligarchiſchen Beſtrebungen, die Athen die Herrſchaft der 
Vierhundert gebracht hatten, durch die Huͤlfe einiger Angeſehenen 
im Heere vereitelt worden und man hatte ſich an Alkibiades ge⸗ 
wandt und ihn zum Feldherrn erwaͤhlt (Thuk. 8, 81), und er hatte 
hier ſowohl (ebend. 86.) als ſpaͤter (108) fich mehrfach um Athen 
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und die Demokratie verdient gemacht, wie er denn 410 die Schlacht 
bei Kyzikos gewann, und in Athen ſofort nach ſeiner Ankunft 
Veranſtaltung traf, daß man die Feier der Myſterien, die wegen 
δες Beſatzung von Dekeleia durch die Lakedaͤmonier (Thuk. 7, 18 
bis 20, Xen. Hell. 1, 4, 20) bisher, zur (Θεὲ gehalten werden 
mußte, zu Lande halten konnte, (Plut. Alk. 34. Xen. Hell. 1, 4 
20). --- Was dagegen {εἶπ Wagenwettrennen in Olympia betrifft, 
ſo hatte er ſieben Wagen dazu geſandt und den erſten, zweiten 
und vierten Preis damit erhalten, Thuk. 6, 16., während ihn 
Euripides und Iſokrates den erſten, zweiten und dritten ge⸗ 
winnen laſſen, (Plut. Alk. 11 und Iſokr. 16, 34.). Ueber ſeine 
Beredtſamkeit aber vergl. Plut. Alk. 10. Diod. 12, 84. 18, 68. Nep. 
Alc. 1. — Wenn εὖ dann weiter heißt, ποιήσαντες φυγάδα ἐξέ- 
βαλον, ſo iſt das deshalb ſo ausgedrückt, weil Alkibiades erſt ent⸗ 
flohen und dann abweſend verurtheilt ἀπὸ mit prieſterlichem Bann be⸗ 
legt wurde. Daß dieſe Verbannung aber die Befeſtigung von De⸗ 
keleia durch die Lakedaͤmonier, und {εἶπε ſpaͤtere freiwillige nach 
Thrakien, die Schlacht bei Argospotamoi und damit die Wegnahme 
der Schiffe fuͤr Athen herbeifuͤhrte, deutet Demoſthenes durch die 
Worte χαὶ Aexéderav — λῶναε an. Wegen Taureas iſt Andok. 
4, 20, 21 und Plut Alk. 16, wegen des Malers Agatharchos da⸗ 
gegen, den er nach Andok. 1, 17 über drei Monate in ſein Haus 
einſchloß, damit er ihm die verlangte Malerei fertige, Plut. Alk. 
16 zu vergleichen. Nach dem Schol. war der hier vom Redner 
angedeutete Grund der, daß er ihn bei einer Buhlerin von ſich 
getroffen hatte. — Ueber die Verſtümmelung der Hermen endlich 
vgl. Thuk. 6, 21. Plut. Ale. 18. u. a. (δὲ war hier der eigent⸗ 
liche Ausdruck περικόπτϑιν τοὺς Ἑρμᾶς ſ. 5. 147 und außerdem 
And. 1, 37. 39. 62. Lyſ. 14, 42. Doch hat Demoſthenes hier 
weiter unten abſichtlich auch χόπεδεν geſagt, um den Gegenſatz mit 
dem ἀφανέζειν τὰ ἑερά ſtaärker hervorzuheben. Denn χόπεϑιν wird 
außer vom Klopfen an der Thüre, namentlich vom Beunruhigen 
gebraucht, ſ. Dem. 2, 16, Prooem. 29, 1439. 37, 1446. Er ſchließt 
alſo: Meidias hat (wenigſtens) das (d. h. die Hermenſtörung) 
verübt, indem er die heiligen Gewänder zerſtörte. Dindorf läßt 
aber hier τοὺς Ἑρμᾶς nach einer Conj. Dobr. weg, und dann iſt 
δες Sinn: Das Zerſtören iſt doch gewiß nicht geringer als δα 
Beunruhigen. — Indeſſen ſfind mir dann die Worte: οὐκοῦν ἂξα- 
λήλεγκταε τοῦτο ποιῶν dunkel, da er doch nicht ſagen kann, alſo 
iſt nachgewieſen, daß er dieß gethan, d. h. das Heilige beunruhigt 
hat. Vielmehr folgt aus ſeinem Schluſſe, und das will der Red⸗ 
ner auch ſagen, daß er ſicher mit ſeiner Handlung etwas gleich 
ſtrafbares, die Beunruhigung der Hermen war, verüubte. 


IM. ὅτε σύνδυ᾽ ἦμεν οἱ τριήραρχοι Ueber die perſoönli⸗ 


chen Zeitverhaͤltniſſe des Demoſthenes vergl. die Cinleitung. Was 
aber die hier beruͤhrte Cinrichtung der Trierarchien anbetrifft, ſo 


⸗ 
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wurde urſprünglich bis Ol. 94, 1 [ἅτ jedes Schiff ein Trierarch 
beſtellt. Weil aber beſonders nach der Niederlage in Sieilien die 
Kräfte des Staats wie der Einzelnen erſchöpft waren, ward ein 
Zuſammentreten von Zweien zu gemeinſchaftlicher Beſtreitung der 
Koſten des τριηραρχημα geſtattet, und belief ſich daſſelbe durch⸗ 
ſchnittlich auf 50 Minen. Das erſte Beiſpiel davon aber finden 
wir nach Ol. 92, 3. (βγη. 32, 24 vergl. mit 19, 42 und unſre 
Mede 8. 80). Dabei gab der Staat außer Sold und Verpflegung 
nur das leere Schiff, der Trierarch dagegen hatte ſeinerſeits die 
Maunſchaft anzuwerben, das nothige Schiffsgeräthe zu beſchaffen 
und das Schiff ſelbſt auszubeſſern und in gutem Stande δι: εἴς 
halten (Thuk. 6, 31). — Spaͤter freilich und zwar ſchon vor Ol. 
104 mußte der Staat dem Trierarchen auch das Geraͤthe liefern 
und die Mannſchaft ſtellen (Dem. 51, 5. 47, 25 und Böoöckhs Urk. 
S. 201), und es kam die Unſitte auf, die Trierarchie an den Min⸗ 
deſtfordernden zu verpachten (Dem. 50, 52). Doch als Ol. 10ὅ, 
8, alſo etwa 5 Jahre νοῦ unſerer Rede, nicht genug Trierarchen 
auf geſetzlichem Wege aufgebracht werden konnten und Freiwillige 
hatten dafür eintreten muͤſſen, wurde die GCinrichtung getroffen, 
daß die Leiſtung nach Symmorien erfolgen ſollte, d. h. nach der 
Art, wie man ſeit Ol. 100, 3 die Vermögenſteuer erhob. Man 
hatte naͤmlich die 1200 reichſten Buͤrger in 20 Klaſſen, Symmo⸗ 
rien, (jede zu 60) eingetheilt. Aus dieſen wurden wieder Drei⸗ 
hundert (15 von jeder Symmorie) als die Vermoͤgendſten ausge⸗ 
hoben und bildeten den Vorſtand, die ἡγεμόνες τῶν συμμορεῶν 
(Dem. 28, 4). Sie hatten, wenn eine Steuer ausgeſchrieben 
.wurde, den baaren Vorſchuß zu leiſten und das Ausgelegte von 
den Uebrigen dann wieder einzutreiben. — Es gab alſo jetzt auch 
fuͤr die Trierarchie zwanzig Claſſen und eine Anzahl Mitglieder in 
jeder Klaſſe (von --- 16) bildete εἶπε συντέλεια, welche zuſammen 
traten und die Koſten des συντριηράρχημα zu gleichen Theilen 
trugen. Hierbei mochten indeß von Seiten der Reichſten gegen 
die minder begüterten Mitglieder der Symmorien manche Bevor⸗ 
theilungen vorkommen. — Ueber die dann weiter erwaͤhnten Lei⸗ 
turgien, die Choregie und die Stammſpeiſung, vergl. die Einleitung 
zur Leptin. — Wenn er aber dann ſich mit Phormion u. ſ. w. 
vergleicht, und der Scholiaſt an Fruͤhere denkt, wie an Phormion 
im Peloponnefiſchen Kriege, απὸ an Kallaischros, den Vater von 
Kritias, ſo hat Buttmann mit Recht dagegen erinnert, daß unter 
Phormion vielmehr der in die Leptinea erwaͤhnte Redner zu ver⸗ 
ftehen ſei. Ebenſo war auch Lyſitheides ein bekannter Redner und 
Schuͤler des Iſokrates (Iſokr. 15, 93. Dem. 52, 14. 30. 24, 11). 


168, τοῦ ἐκ Σικυῶνος) In Siflyon zeichneten ſich die Herr⸗ 
ſcher mehrfach im Wagenrennen durch ihre Pferde aus, ſo hat 
Myron in der 32. Olymp. zu Wagen und Kliſthenes in der 
zweiten Pythiade, Ol. 49, 3 mit einem Viergeſpann gefiegt, ſ. 
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Meier z. ὃ. Schol. Und daß es als etwas Konigliches galt, mit 
weißen Pferden zu ſfahren, hat Junius? durch Beiſpiele nachgewieſen. 
Animadv. 1, 12. ; 


1608. Πάμφιλον] Boͤhnecke Forſch. 1, p. 698, vermuthet, daß 
εὖ derſelbe ſei, der nach Din. 1, 48 das Buͤrgerrecht erhalten hat. 
Im Folgenden überſetzen Vomel und Pabſt die Worte: κατε 
ληπτο σοφιζόμϑονος falſch: als man nun ſeine Auflüchte ent⸗ 
larvt hatte. Das Richtige ſah bereits Reiske. Er war in δεῖ 
Falle, kam mit ſeinem Kunſtſtückchen, welches ihn ganz frei vom 
Kriegsdienſte machen ſollte, nicht mehr fort, ſondern mußte wenig⸗ 
ſtens eins von Beiden thun, entweder zur See oder zu Lande die⸗ 
nen. — Die Worte ὧν ἐππάρχϑιν ἠξίωσε ebenſo wie das ἕπσεαρ- 
χος 8. 166 haben Hermann de Aidia p. 9 und Schaͤfer (Dem. 2, 
p. 82), auf eine fruͤhere Beſtallung des Meidias, wo er als Hip⸗ 
parch bei Feſtaufzuͤgen paradirte, bezogen. Die Schol. zu 8. 132 
machen ihn dagegen zu einem der beiden Reiteroberſten im euboͤi⸗ 
ſchen Feldzuge, und wenn man 8. 114 mit den beſten Handſchrif⸗ 
ten καὶ ταῦτα ἐξιόντων lieſt, muß man die Nachricht des Scho⸗ 
liaſten {ἀντ begründeter halten, als jene durch nichts ſonderlich δὲς 
gruͤndete Annahme Hermanns und Schaͤfers. S. auch die Anm. 
zu 8. 191. 


166. ὁ ἀγαπητός, ὃ ἀπαιοῖ d. ἢ. der αὐ der einen Seite 
der einzige Sohn war, denn das heißt ἀγαπητός, wie Spalding 
ſchon richtig erklaäͤrte, und auf δὲς andern Seite ſelbſt keinen Sohn 
hatte, ἄπαις war, τους jedoch δες Schol. παῖς geleſen zu haben 
ſcheint, d. h. noch ſehr jung war; in dem Fall alſo, daß ihm εἰς 
was zuſtieß, ſtarb das Haus des Nikias aus. Er wird uͤbrigens 
bei Athen. 12, 551 und Ael. V. Geſch. 4, 23 als ein Verſchwen⸗ 
δες geſchildert. Im Folgenden hat aber Buttmann das οὐ falſch 
ſo erklaͤrt: jeder in ſeinem Schiffe, εὖ heißt vielmehr: jeder auf dem 
ihm angewieſenen Poſten, wer αἴ zu Lande zu dienen hatte, zu 
Lande, und wer zur See diente, auch zur See. 


166, τδλωνίαν καὶ πεντηκοστήν] Der Vergleich beruht dar⸗ 
auf, daß man gegen Erlegung eines geringen Zolls (zwei vom 
Hundert, daher ποντηκοστή) die koſtbarſften Waaren beziehen konnte, 
und ſo verſchaffte ſich Meidias gegen Erlegung eines Kriegsſchiffé 
die [ἅτ ihn viel ſchaäͤtzbarere Freiheit vom Kriegédienſte. 


168. ΜΑΡΤΎΡΕΣ. Daß dieſes Zeugniß unaͤcht und aus 
δ. 161 fabrizirt ſei, beweiſt Weſtermann aus folgenden Gründen. 
Erſtlich hätten ſtatt des unbekannten Kleon und Ariſtokles doch 
wohl eher Hypereides der Kollyter genannt ſein ſollen (Pſeudopl. 
10, Redn. 849. Ε). Dann war Nikeratos, wie aus Böckh Urkdn. 
ἄθεν Ὁ, Seeweſen (116. ὃ. 14. v. 20. d. 113. 16. a. VII) erhellt, nicht 
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ein Acherduſier, ſondern ein Kydantide. Daß er ferner Pamphilos 
(wahrſcheinlich den oben genannten Aegypter) zum Trierarchen 
macht, zeigt nicht minder von ſeiner Unwiſſenheit. Man hat da⸗ 
her αὐ, um dieſe Irrthümer wegzubringen, die Lesart geändert. — 
Endlich, um andrer Gruͤnde zu geſchweigen, die unſicher ſind, iſt 
auch der Ausdruck συγχατέστησε höchſt auffaͤlliger Art. 


171 u. ff. Was die im Folgenden erwähnten Ehrenaämter 
des Meidias betrifft, ſo war die Paralos eins δεῖ atheniſchen 
Staatsſchiffe, welche den oͤffentlichen Dienſt zu beſorgen, Botſchaften 
u. ſ. w. zu befördern hatten und immer ſegelfertig lagen. Die 
Schatzmeiſter derſelben bildeten eine angeſehene Behoͤrde, welche 
durch Cheirotonie ernannt wurde, Boͤckh Staatsh. 1. S. 184 
u. ſ. Ὁ. Sie hatten die Ausrüſtung des Schiffes und die Ergän⸗ 
zung der Mannſchaft zu beſorgen, verſahen aber dieſe Trierarchie 
nicht im Auftrage des Staats (wie die Schol. zu unſrer Stelle 
angeben, ſ. Bockh Seew. 108 u. Staatsh. 1, 706 ff.). Wenn εἰ 
damit den Kyzikenern eine Priſe von 5 Talenten nahm, ſo beziehen 
dieß υἱὲ Schol. auf den Bundesgenoſſenkrieg ἀπὸ erzaͤhlen, die 
Athener hätten Kaperei angeordnet gehabt und Meidias in Folge 
deſſen den Kyzikenern als Feinden jenes Geld genommen. Die 
Kyzikener haͤtten ſich darauf nach Athen gewandt und nachgewieſen, 
daß ſie mit der Stadt in Friede und —— waren. Mei⸗ 
dias habe aber ſo lange widerſprochen, bis er ſeine Mitbürger dazu 
gebracht habe, das Geld nicht wieder herauszugeben. Hierauf ſeien 
die Kyzikener vom Buͤndniß mit Athen abgefallen. A. Schaͤfer 
—8 II., S. 84, η. 2.) macht aber darauf aufmerkſam, daß 
chon Ol. 104, 3 von Feindſeligkeiten der Kyzikener die Rede ſei 
( Dem. 50, 5). — Der hier erwaͤhnte Feldzug nach Cuboͤa dagegen 
iſt der in Ol. 105, 3 fallende, wo die Athener den Gretriern gegen 
die Thebaner auf Timotheos' Antrag ſchleunig zu Hülfe zogen und 
zu dieſem Behufe freiwillige Trierarchen aufriefen, (Demoſthenes 
war ſelbſt unter ihnen, ſ. oben δ. 161), und ſo auch, ehe dreißig 
Tage vergingen, die Thebaner zwangen, mit Diokles dem atheni— 
ſchen Feldherrn eine Capitulation abzuſchließen, Diod. 16, 1 und 
Demoſthenes 22, 14. 8, 74. 18, 99 und an vielen andern Stellen. 
Die andern Ehrenaͤmter des Meidias hingegen beſtehen erſtens in 
der ſchon zu 8. 163 beſprochenen Hipparchie. Hier bemerken wir 
nur, daß die Worte δ. 171: ὀχεῖσθαι — οὐ δυνάμενον nicht, wie 
die Schol. meinen, auf ſeine koͤrperliche Schwaͤche, ſondern, wie 
Schaͤfer bereits ſah, ſich darauf beziehen, daß er nicht einmal ſel⸗ 
δεῖ ein Reitpferd beſaß (F. 114), daher auch 8. 172 das τὴν τῆς 
φύσεως κακίαν nicht mit Spalding αὐ dieſe angeborne Schwaͤche, 
ſondern mit Buttmann auf ſeine angeborne Rohheit und ſeine Bar⸗ 
barennatur zu beziehen iſt. Es war aber nach unſerm Redner um 
ſo mehr zu verwundern, daß er ſich nicht einmal ein eigenes 8 
angeſchafft hatte, weil ſie nach dem Feſte ins Feld ruͤcken ſollten. 


⁊ 
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([. oben δ. 162.) Denn ſo erkläre ich die Worte χαὶ ταῦτα ἔξι. 
ὀντὧν, die die beſten Handſchriften haben und von denen man 
durchaus nicht abſehen kann, wie ſie ſouſt in den Text gekommen 
[εἶπ koͤnnen. Ueber das ἐξεόντων als Futur. vergl. Dem. 4, 44, 
wegen ἔσασιν ohne Object aber vergl. Dem. 19, 231. 9, 46 (vulg.) 
vergl. mit Dem. 4, 18. Als Aufſeher über die Myſterien aber 
hatte er, was zur Feier απὸ Ausſtattung derſelben gehörte, zu δὲς 
ſorgen, als ἱδροποιός die Opfer zu beſichtigen, ob ſie in Ordnung 
waren, als βοώνης das zu den Opfern und Speiſungen erfor⸗ 
derliche Schlachtvieh anzuſchaffen. Alle dieſe Stellen waren ehren⸗ 
volle und gingen durch Wahl des Volks vor ſich. Schol., Harpokr. 
(βοώνης) u. a. S. Boͤckh Staatsh. 1, S. 2582. 


182, δικάζειν ὀφείλοντα τῷ δημοσίῳ! Staatsſchuldner 
verloren alle buͤrgerlichen Rechte, und alſo auch das, den Richter 
mit zu machen und in Folgedeſſen den Richterſold (τὸ λῆμμα) 
zu beziehen. S. die Anm. zur Leptin. Nicht ohne Grund βεδὲ 
aber der Redner hier hervor, Pyrrhos ſei ein Eteobutade geweſen, 
d. h. habe zu einem Geſchlechte gehoͤrt, welches εἶπε der aͤlteſten 
prieſterlichen Familien in Athen bildete. — Der in einem der vor⸗ 
hergehenden Beiſpiele genannte Euandros dagegen war wahrſchein⸗ 
[ὦ nur ein Metöke. 


184, ἐράνους] Es waren dieſe ἔρανον Verbindungen zu dem 
Zwecke Hülfsbeduͤrftigen (hier οὗ δοδόμενοε genannt), Unterſtützung 
zu gewaͤhren, {εἰ ἐδ um Cinen der Atimie, in die εὐ, wmeil er dem 
Staate Geld (Abgaben, Geldbußen) ſchuldete, verfallen war, zu ent⸗ 
reißen, ſei es ihn durch Loͤſegeld aus der Gefangenſchaft zu be⸗ 
freien, oder in andern Faͤllen. Gewöhnlich ſammelten die Empfaͤn⸗ 

er den Betrag ſelbſt ein, waren aber verpflichtet, das Geld ſo bald 
ἧι in beſſere Umſtaͤnde kamen zuruͤckzuzahlen, und es gab dafuͤr εἰς 
gene Geſetze. S. Ant. 2, 4, 9. Dem. ὅ8, 8. 11. 12, 59, 8. 81. 
27, 25. Iſae. 11, 43. Lyc. 22. vergl. mit Aeſch. 2, 41. Poll. 8, 
144, Demoſth. ſagt nun: jeder Menſch, nicht bloß die Huͤlfsbeduͤrf⸗ 
tigen ſteuern für ſich in ſolche Unterſtuͤtzungskaſſen, aus denen ſie 
δεῖ eintretender Huͤlfsbedürftigkeit Unterſtuzung zu erhalten haben, 
durch ihr Benehmen. — Daß alle Menſchen zu den eigentlichen 
ἔράνοις beiſteuerten, wie dieß nach der Vulg. der Sinn der Stelle 
waͤre, konnte der Redner wohl ſchwerlich ſagen. Auch iſt oͤde vor 
einem Relativum nur dann gebräuchlich, wenn dabei auf einen 
Gegenwärtigen hingewieſen wird, wie Iſae. 8, 11. Aeſch. 8, 154. 
Οὐχί aber fuͤr οὐ μόνον, wo etwas [ἀντ jetzt ganz ſoll außer dem 
Spiel gelaſſen werden, ſteht auch Dem. 19, 113, und ebenſo iſt 
nicht ſelten das Relat. nicht auf das zunächſt vorhergehende, ſon⸗ 
dern auf ein früheres Nomen zu beziehen, ſ. Iſo. 6, 110. 8, 93. 
19, 26. 29. Εν. ὅ, 4. Iſae. 6, 26. Din. 1, 9. Dem. 4, 35, vergl. 
mit And. 4, 13 und Lyſ. 11, 10. — Ueber ὁ δεόμενος endlich in 
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dem Sinne: der Hülfsbeduͤrftige ſ. außer F. 224. noch And. 1, 
147. Lyſ. 15, 8. Iſo 4, 38. δ. 8, 98. — Wenn es aber auf⸗ 
faͤllig erſchienen iſt, daß der Redner hier einen Gedanken, den er 
bereits F. 101 gebracht hat, wiederholt, ſo hat ſchon Schaͤfer (ἐπὶ 
Appar.) richtig bemerkt, daß Gedanken, die einem Redner beſonders 
einſchlagend in die Sache erſcheinen, nicht ſelten wiederholt werden. 
S. die Einleitg. — Ueberhaupt iſt dieſer Vergleich mit dem ἔρανος 
ein bei den Rednern ſehr beliebter, ſ. Iſo. 10, 20. 11, 1. 14, 57. 
Lyc. 143. Aeſch. 3, 251 und δεῖ. Dem. 25, 21. 22. 58. 61, 54. 
αν». 5 p. 1491. Auch geht aus [Dem.] 25, 21 hervor, daß der 
Name πληρωτής die eigentliche Bezeichnung derer war, die dafuͤr 
zu ſorgen hatten, daß der Fond die erforderliche Hoͤhe erreiche. 


194, ες ἀεὶ ϑορυβοῦντα τόπον τῆς ἐκκλησίας) Schaäͤfer 
(Demoſth. 2, S. 92) erklaͤrt dieß falſch von der Stelle, 
wo die Laͤrmmacher ſtanden, die nach dem Winke der Ton⸗ 
angeber zu klatſchen oder auszupochen pflegten, und meint, Meidias 
habe deshalb hingeblickt um von hier Hülfe zu erlangen. Dem 
ganzen Zuſammenhange nach (εὖ geht κακῶς λέγων καὶ ἀπειλῶν 
vorher) kann βλέπων aber nur von drohenden oder zornigen Blicken 
verſtanden werden, die Meidias nach der Stelle hinwarf, wo jedes⸗ 
mal, ſo oft er eine neue Bemerkung machte, der Laͤrm und die 
Zeichen des Misfallens herkamen. 


191. τῶν μεϑ᾽ ξδαυτοῦ στρατευσαμένων] Pabſt uüͤberſetzt falſch: 
welche mit ihm den Kriegszug gegen Olynth gemacht haben. Denn 
απὸ dem μείγας ergiebt ſich ſchon, daß hier von dem Dienſte die 
NRede iſt, welchen die Reiter von Argura zur Unterſtützung und 
Abloͤſung ihrer Kameraden auf Cuböa zu thun hatten. S. 8. 164. 
Auch der Schol. meint, Meidias habe die Reiter deshalb ſchlecht 
gemacht, weil ε απ der letzten Expedition nach Olynth die Ein⸗ 
nahme δες Stadt hörten und deshalb umkehrten. Dieſe Cinnahme 
faͤllt aber erſt Ol. 108, 1. Das ὅτε --- διέβησαν τὰ nichts weiter 
aus als: als fie hier abweſend und (von Cuboͤa aus) nach Olynth 
übergeſetzt waren. S. die Einleitg. Aus dem folgenden συνάρ- 
χοντες endlich, welches nur auf Kratinos und das was 8. 132 er⸗ 
zaͤhlt iſt, gehen kann, erhellt aber deutlich, daß auch Meidias zu je⸗ 
ner ει ipparch war, wie wir das zu 8. 168 bereits θὲ; 
merkten. 


198. νὴ τὸν Ζ΄έα κ. τ. 1.] Dieſer Schwur umfaßt hier die 
drei Hauptgottheiten, welche Athen verehrte, Zeus, der im Rath⸗ 
hauſe ſeinen Altar hatte und eben ſo einen bei jeder der 12 Phra⸗ 
trien und als Polieus in den Diipolien verehrt wurde, Apollo als 
Schutzpatron und Schirmherr der Stadt, und Athene als diejenige 
Goͤttin, die ihr den Namen gegeben. S. die Schol. 


Demoſthenes IX. 18 
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205. οὗτος] Pabſt bezog dieſes οὗτος fälſchlich auf Meidias 
und hat daher z. B. das foigende σπου u. ſ. w. uͤberſetzt: Waͤh⸗ 
rend ich namlich die —26 mit Meidias nicht anerkennen 
will, obwol mir ſehr viel Leid von ihm zugefügt worden αι. ſ. f. 
Aber das [ὧν Meidias viel zu gelinde ἐπαχϑής nach δεῖ ſtarken 
Ausdruͤcken, υἷε der Redner bisher von ihm gebraucht hat, das Vernei⸗ 
nen, daß Meidias ſein Feind ſei, was er bisher uͤberall zugeſtanden 
hat, die Verſicherung, daß er zwar ihn θεῖ Seite laſſe, jener aber ὑπ 
nicht, alles das paßt gar ſchlecht zu Pabſt's Erklaͤrung. Das Wahre 
ſah ſchon δὲς Schol. und der Grammatiker in S, welcher nach 
οὗτος ἅθες αὐτωε Εὔβουλος ſchrieb. Denn zu dieſem, der gegen⸗ 
waͤrtig war und daher vermoͤge eines Blickes oder einer Handbe⸗ 
wegung den Zuhorern leicht kenntlich gemacht werden konnte, wen⸗ 
det ſich jetzt der Rdner, und das πεπονθὼς καχῶς bezieht ſich nach 
dem Schol. darauf, daß Cubulos als Anklaͤger des Ariſtarchos auf⸗ 
getreten war, wie denn Nikodemos nach dem Schol. ein Par⸗ 
teigenoſſe des Cubulos geweſen war und um dieſes willen Eubulos 
auch den Demoſthenes perſoͤnlich haßte. Schol. zu F. 205, v. d. 
Geſandſch. F. 1. und 1. und 2 Hypoth. 


208. φΦιλιππίδην x. τ. 1. Ein Philippides aus Paͤania war 
unter denen, welche Ol. 113, 3 in der Theuerung dem Staate ein 
Geſchenk machten, Böckh, Seew. S. 252 ff. Auch hat Hypereides 
einen Philippides angeklagt, Fragm. or. Att. Saupp. II S. 801. 
Mueſarchides wird als Beiſitzer des Archonten auch ὅ8, 32 erwaͤhnt 
und Diotimos von Euonymon hat nicht nur gegen Ende δες 109, 
Olymp. mit Demoſthenes, Hegeſippos und a. Buͤrgſchaft [τ die 
den Chalkidiern geborgten attiſchen Trieren geleiſtet, ſondern auch 
ſelbſt Ol. 110, 3 zur See befehligt und den Athenern eine Schen⸗ 
kung νοῦ Schilden gemacht, Böckh Seeurk. XIII. ὁ. 59. XIV. c. 
65. Dem. 18, 114 - 116. Alexander forderte zugleich mit Demoſthe⸗ 
nes, Polyeuctos, Lykurgos, Kalliſthenes ſeine Auslieferung und Ol. 
111, 3 wurden ihm auf Lykurgs Antrag offentliche Ehren zuer⸗ 
kannt, wie er denn zur antimakedoniſchen Partei und zu den Freun⸗ 
den von Demoſthines gehörte. S. Arrian 1, 10, 4, Plut. Dem. 
23. Pſeudopl. ἃ. Ὁ. 10 Redn. S. 844, A. F. 848 E. Im dritten 
Pſeudodemoſth. Briefe S. 1482 wird er als verſtorben aufgefuͤhrt. 
(S. ἃ Schaf.“ Dem. II. Ὁ. 309 u. ff.). Aus dem allen erhellt 
aber daß Spalding nicht zweifeln durfte, daß das μαενοέμην ernſt⸗ 
lich gemeint ſei. 


215. Νεοπτολέμου] Neoptolemos aus Melite hat bei der 
Leitung öffentlicher Arbeiten Zuſchüſſe aus eignen Mitteln geleiſtet 
und dafuͤr beſonders auf Antrag Lykurgs Ehren empfangen, Dem. 
18, 114 und Pſeidoplut. Leb. d. 10 Redn. S. 848 F. Ὁ. Boͤckh 
Seeweſ. S. 245 f. Der eben dort genannte Wechſler Blepaäos 
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Μὰ auch von Alexis b. Athen 6. p. 641 C. als τεἰ εν Mann er⸗ 
waͤhnt. — 


217. ὃν τῷ πράγματι] Pabſt verſtand die Stelle falſch, als εἰ 
überſetzte: Cine Fuͤlle aller moͤglichen Schaͤndlichkeiten liegt in ſeinem 
Benehmen. Denn nicht von Meidias' Benehmen iſt hier die Rede, 
ſondern von dem Falle, daß die Richter ihn freiſprächen, und da 
meint der Redner, wuͤrde ſich alles vereinigen, um die Sache zur 
ſchmaͤhlichſten zu machen, die εὖ geben ἔδηπε, was er dann des 
weitern ausführt. 


218. ᾿“ρεστοφῶν) Reiske und Buttmann nehmen irgend εἰς 
nen Unbekannten, der ſo hieß, an, doch verſtehen A. Schaͤfer 
(Dem. Th. 1. S. 159) und Dind. mit Recht den Azenier darunter, 
da Cubulos ſein Gegner ihn verklagte, auch liegt in dem Aus⸗ 
drucke ἔκ πολιτικῆς αἰτίᾳς die Andeutung, daß die ganze Anklage 
eine Maßregel betraf, die Ariſtophon in ſeiner Eigenſchaft als Be⸗ 
amter getroffen hatte und die durch Zurücknahme dieſer Maßregel 
ſich wieder gut oder ungeſchehen machen ließ (ἀναλῦσαε). Denn 
was Pabſt uͤberſetzt: „nicht wegen eines Vergehens gegen den Staat“ 
iſt unhaltbar, weil ja auch die mit Feſtfrevel verbundene ὕβρες ein 
Vergehen gegen den Staat war, weil ferner ſich Vergehen gegen 
den Staat ebenſo wenig ungeſchehen machen laſſen, als die ὕβρδις, 
wogegen Vergehen in Folge amtlicher Maßregeln durch Zurücknahme 
derſelben allerdings ungeſchehen gemacht werden koͤnnen, und dahin 
führt auch der Ausdruck ſelbſt, da man Vergehen gegen den Staat, 
die Eisangelien zur Folge hatten, nicht πολετεκαὶ αἰτίας nannte. 
Der Schol. erzählt nun die Sache ſo: Ariſtophon [εἰ Cinnehmer 
geweſen und habe den Zehnten der Tribute, von welchem der Athene 
Kraͤnze geweiht werden ſollten, (ſieh uͤb. den Zehnten der Göttin von 
Kriegsbeute, Geldſtrafen, Confiscationen Böckh Abhdl. der Berl. Ak. 
1846 S. 378. 379 und Staatsh. 1, 445 a.) eingenommen, habe ihn 
aber für ſich behalten. Wahrſcheinlich hatte er aber nur eine ander⸗ 
weite Verwendung deſſelben [ἅτ gut befunden und dadurch ſich jene 
Beſchwerde des Eubulos zugezogen, die ſich erledigte, ſobald er die 
Kränze zu dem verlangten Zwecke herausgab. 


Bemerkung zu S. 20. Φ 


Aus 8. 103---106 erhellt, daß es S. 20. 3. 6 v. u. ſtatt „vorbei — Gerichts⸗ 
handlung“ richtiger heißen wuürde: „angeſetzt“. 


— — — — — 
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Die von unſerm Redner ſo glücklich durchgefuͤhrten Erbſchaftspro⸗ 
zeſſe gegen ſeine betruͤgeriſchen Vormünder hatten durch die geſchickte 
Art, wie er fſie durchführte und die Kniffe, mit denen ſich jene zu 
helfen ſuchten, ſiegreich vereitelte, in Athen ein nicht geringes Aufſehen 
erregt und ihm zwar nicht zu ſeinem Gelde wieder verholfen (ſ. zu Meid. 
F. 80), wohl aber die Moͤglichkeit verſchafft, durch Reden, die er 
für Andere in ihren Prozeſſen ſchrieb, ſich eine ergiebige Erwerbsquelle 
zu eroͤffnen; kurz Demoſthenes war ein ſehr geſuchter Sachwalter und 
Redenſchreiber (Logograph) in Athen geworden. War nun bisher {εἰπε 
Thaͤtigkeit beſonders in Privatprozeſſen in Anſpruch genommen worden, 
ſo haben wir in unſerer Rede den erſten Fall, wo dieß auch in einem 
oͤffentlichen Prozeß geſchah. Der Gegner, Androtion, war aber auch 
hier ein ſo gewaltiger Redner aus der Schule des Iſokrates (Iſokr. 
Leben v. Zoſimos p. 257. Sebol. z. Iſokr. p. 4 b, 21. Suidas u. a., 
Arist. rhet. 3, 4. u. 85 4. 66 unſerer Rede ſo wie Timokr. 8. 158) 
und ſeit dreißig Jahren (8. 66) ein ſo einflußreicher Staatsmann δεῖ 
Ariſtophontiſchen Partei, daß Diodoros, δες Klager, alle Urfache hatte, 
ſich in ſeinem Kampfe gegen ihn nach einem tuͤchtigen Sachwalter, der 
dem Androtion wo moͤglich in der Kunſt der Rede ebenbuͤrtig ſei, um⸗ 
zuſehen. 

Die πάζβε Veranlaſſung zur Rede war, daß Androtion Ol. 106, 
1. (356) im Rathe ſaß und nachdem er hier das große Wort gefuͤhrt, 
am Schluſſe des Jahres den Antrag in der Volksverſammlung ſtellte, 
den abtretenden Rathsmitgliedern den herkommlichen WWRoxx GWeoxvo- 
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kranz zu gewaͤhren. Der Antrag wurde vom Volke genehmigt (8. 5), 
aber ein gewiſſer Cuktemon und der Klaͤger in unſerer Rede, Dio⸗ 
doros, den die Schol. und Herausgeber faͤlſchlich zu einem Neffen des 
erſteren machen, obwohl αὐ der Art, wie F. 2 Diodoroe' Oheim er⸗ 
waͤhnt wird, ſattſam das Gegentheil erhellt (ſ. Schaͤf. Demoſth. 1, 
S. 319, α, l) legten Proteſt gegen den Antrag ἀπὸ Beſchluß ein und, 
denuncirten ihn als einen geſetzwidrigen, wodurch vor der Hand die 
Ausfuͤhrung unterblieb. Sie wurden beide durch perſoͤnliche Gruͤnde 
zu dieſem Verfahren beſtimmt. Cuktemon war durchs Loos einer der 
Eklogeis, das heißt, ein Mitglied der Behoͤrde geworden, welche die Ein⸗ 
forderung der Vermögensſteuer δἰσφορά zu beſorgen hatte (Boͤckh Staatsh. 
1, 169 u. Funkh. Prolegg. S. 9). Androtion aber war aufgetreten 
und hatte behauptet, Cuktemon habe hierbei Unterſchleif getrieben und 
die Gelder fuͤr ſich behalten und hatte zugleich verſprochen, wenn er 
ihm das nicht nachweiſe, wolle er das Geld aus ſeiner eigenen Taſche 
erlegen. Er hatte es dadurch dahin gebracht, daß jene durchs Loos 
erwaͤhlte Behoͤrde bei Seite geſchoben und er außerordentlicher Weiſe 
mit der Beitreibung der Gelder, insbeſondere der Rüuckſtaͤnde von der 
Ol. 100, 3 νοῦ Nauſinikos ausgeſchriebenen Vermoͤgensſteuer, und zwar 
nebſt noch neun andern, unter ihnen dem Timokrates (Timokr. 8. 11. 
160. 191. 199), durch Wahl vom Volke betraut wurde. Den ver⸗ 
ſprochenen Beweiß, daß Euktemon Gelder unterſchlagen habe, hatte er 
jedoch nicht beizubringen vermocht (F. ὅ0). Den Diodoros dagegen 
hatte Androtion des Vatermords θεία απὸ ἰδ zwar nicht ſelbſt 
dieſes Verbrechens angeklagt, denn dazu hatte er nach attiſchem Rechte, 
weil er kein Angehoͤriger des Betheiligten war, nicht die Befugniß, wohl 
aber war er gegen den Oheim uuſeres Diodoros klagend aufgetreten 
nund hatte ihn wegen Religionsfrevels belangt, weil er fich durch den 
Umgang mit dem Vatermörder Diodoros befleckt habe. Er war aber 
auch hier wieder mit dieſer Klage ſo ſchmaͤhlich abgefallen, daß er nicht 
einmal den fünften Theil der Stimmen erhielt (8. 3). 

Beide, Euktemon wie Diodor, hatten es nun gar kein Hehl, daß 
außer dem Staatsintereſſe ſie insbeſondere auch dieſe perſonlichen Gruͤnde 
dazu beſtimmten, jetzt den Androtion wegen eines geſetzwidrigen An⸗ 
trags vor Gericht zu ziehen (F. 1) und nach Hermogenes' Verſicherung 
(ed. Spreng. Il, p. 180) hatte ein ſolches Motiv auch bei den Athenern 
nichts Gehaͤſſiges, es gab vielmehr εἶπε beſondere Berechtigung zu δεῖ 
Anklage und deutete auf eine ernſtliche Führung derſelben hin. Im 
Sommer 355 οὐ, Ol. 106,2 (Dion. ad. Anm. 1, 4 und Schaͤf. Demoſth.l, 
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S. 326 u. ff.) kam denn auch die Sache zur Verhandlung und zwar 
hielt Cuktemon die erſte Rede, worin er außer der Cinleitung wie εὖ 
ſcheint den Thatbeſtand entwickelt, die Geſetze, auf welche die Klageſchrift 
ſich bezog, vorleſen und Zengenausſagen vorlegen ließ (S. Argum. 2. 
S. 892 u. 8. 23, 34). 

Es waren aber hauptſaͤchlich vier Gruͤnde, mit welchen man die 
Ungeſetzlichkeit jenes Androtioniſchen Antrags nachzuweiſen ſuchte, indem 
man erſtlich beſtauptete, daß dem Antrage ans Volk kein Rathsgutachten 
(προβούλευμα) vorausgegangen ſei, wie es doch geſetzlich allemal δεῖ 
Fall ſein müſſe. Zweitens daß nach einem Geſetze des Themiſtokles 
(Diod. 11, 43) δες Rath jaͤhrlich müſſe zwanzig neue Schiffe bauen 
laſſen, um diejenigen unter den 300 bis 400 Trieren des Staats, die 
ſeeuntuͤchtig geworden waren, durch neue zu erſetzen, und daß demjenigen 
Rath, der dieſes verabſaͤumt habe, der gewoͤhnliche Ehrenkranz, den der 
abgehende Rath jährlich zu erhalten pflegte, nicht zu ertheilen ſei. Der 
Rath des Jahres 356, fuͤr welchen Androtion die Bekraͤnzung beantragte, 
hatte aber dieſe Schiffe nicht bauen laſſen, alſo ſei auch der Antrag, 
ihm den gewöhnlichen Chrenkranz zu ertheilen, ungeſetzlich. Drittens 
dürfe aber auch Androtion überhaupt keinen Antrag, alſo auch dieſen 
nicht ſtellen, denn er habe in ſeiner Jugend den Buhlknaben gemacht 
und dürfe daher nach einem Geſetze Solons, welches ehemaligen Buhl⸗ 
knaben verbiete, oͤffentlich als Sprecher aufzutreten, keine Antraͤge ſtellen. 
Ferner ſei auch ſein Vater, Andron, als Staatsſchuldner ſeiner Haft 
entronnen und δὰ Staatoſchuldner nicht nur fuͤr ihre Perſon ſondern 
auch mit ſammt ihren Söͤhnen und Nachkommen die Ehrenrechte ver⸗ 
loͤren, ſo lange die Schuld nicht bezahlt ſei, beſitze auch Androtion, als 
Sohn, das CEhrenrecht nicht, Antraͤge zu ſtellen. 

Dieß Alles mochte Cuktemon im CEinzelnen nachgewieſen haben, als 
nun Diodoros mit ſeiner ihm von Demoſthenes verfertigten Rede, die 
alſo eine Deuterologie iſt (ſ. Einltg. zur Leptin.) auftrat und nament⸗ 
lich den etwaigen Cinwänden und liſtigen Ausreden des gewandten 
Gegners zu begegnen ſuchte (Hermog. II, 448). Der Gang, den εἴ 
hierbei nimmt, iſt folgender: 


1) Vorwort (1---3), die Gruͤnde enthaltend, welche ihn veranlaßt, 
dieſe Klage gegen Androtion zu erheben. 
Π) Thema. Die muthmaßlichen Vertheidigungsgründe 
Androtions in ihrer Nichtigkeit (GG. 
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1) es ſei bei der Bekraͤnzung des Raths ſtets ſo gehalten 
worden, fie ohne εἰπε Rathsgutachten zu beantragen 
und zu beſchließen (5—7). 

2) das Geſetz verbiete zwar dem Rathe, der keine neuen 
Schiffe habe bauen laſſen, um das Ehrengeſchenk anzu⸗ 
halten, nicht aber dem Volke, es ihm aus andern Gruͤn⸗ 
den zu verwilligen (8--- 16). 

3) Der Caffſirer, der mit 21 Talenten der Schiffsbaukaſſe 
durchgegangen, und nicht der Rath ſei Schuld an der 
Nichtherſtellung der Schiffe (11 —20). 

4) Das Geſetz Solons üuͤber ˖die Buhlknaben gehoͤre nicht 
hierher, dieſe Sache muͤſſe erſt auf prozeſſualiſchem Wege 
vor dem competenten Gerichte entſchieden ſein (21 —32). 

5) Auch der Umſtand, daß Androtions Vater dem Staate 
Geld ſchulde, gehöre nicht hierher, ſondern ſei Sache einer 
beſonderen Denunciation (38---84). 

6) Eine Verurtheilung Androtions wegen ſeines Antrags 
werde einer Menge unſchuldiger Bürger, die damals im 
Rathe ſaßen, einen Schandfleck anhaͤngen (34---97). 


1Π) Weder auf Verwendungen gewiſſer Fürſprecher iſt 
zu hören, noch auf ſeine ſonſtigen Angaben iſt 
zu achten und zwar 
1) auf die Verwendungen nicht, weil dieſe Perſonen alle ſelbſt 
mehr oder minder δεῖ der Sache betheiligt find (38—41). 
2) Eben ſo wenig aber auch auf Androtions Vorgeben, die 
Beitreibung der Steuerreſte allein ſei Schuld an dieſer 
Anklage (42---46). 


IV) Eben ſo verdient aber auch Androtion nicht irgend 
eine Nachſicht wegen ſeiner ſonſtigen politiſchen 
Wirkſamkeit. Denn 
1) ſein Verfahren beim Eintreiben der Steuern widerſprach 

ganz dem Geiſte der demokratiſchen Verfaſſung und war 
ein höchſt brutales und chikanoͤſes (41 -65). 
2) Eben ſo war auch ſein Cinſchmelzen der Ehrenkraͤnze 
ἀπὸ die Herſtellung von Schalen an deren ΘΙ εἰπε 
durch ἀπὸ durch verwerfliche Maßregel (69 — 78). 
Wenn nun aber dieſe Rede gleich überall die Hand des großen 
Redners verräth und dieß beſonders in der Kunſt, wie er die Cinwände 
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des Gegners im Voraus zu entkräften weiß, ſei es, daß er ſie ſcheinbar 
gelten laͤßt (8. 6. 1. 17), um ſie dann mit deſto größerem Nachdruck 
zurückweiſen zu können (Apsin. ed. Sp. 1, 361. 362. 372. 375. 376. 
Theon. II, 64), [εἰ es, daß er ſie in ihrem innern Widerſpruche unter 
einander darlegt (18), ſ. Aps. 1, 366, oder daß er den Gegner gleich⸗ 
ſam im Zwiegeſpräche mit dem Sprechenden darſtellt (66) oder voll 
Verwunderung und Unwillen über denſelben Himmel und Erde θὲ 
ſchwoͤrt (78) ſ. Tiber. III, 61. Hermog. II, 315, 8316, 378. 434, oder 
wenn er ferner durch die klare und eindringliche Darlegung deſſen, was 
der Geſetzgeber δεῖ ſeinen Geſetzen beabſichtigte, den Unwillen uͤber die 
Uebertretung dieſer Geſetze (12. 30. 31) um ſo höher zu ſteigern (Aps. 
1, 381) απὸ (12) durch εἶπε lebhafte Schilderung und Nebeneinander⸗ 
ſtellung der Vortheile, welche eine kriegsbereite Flotte, ſo wie der Nach⸗ 
theile, welche der Mangel derſelben für Athen gehabt, jene dem Rathe 
anbefohlene Fürſorge [ὧς den Schiffsbau αἵδ᾽ [εἶπε wichtigſte Pflicht 
und die Verſäumniß derſelben als εἶπ Hauptvergehen für ihn hinzu⸗ 
ſtellen weiß (Minue. 1, 422), wenn er eben ſo die von Androtion er⸗ 
fahrene Unbill in den ſchwärzeſten Farben ausmalt (2) um ſeinen 
Gegenangriff zu rechtfertigen (Aristid. 11, 488), und den Unterſchied 
zwiſchen Sklavenſtaaten und denen von freien Maͤnnern in ſeinem ganzen 
grellen Contraſte auseinaderſetzt, um das Benehmen eines Androtion 
gegen atheniſche Buͤrger deſto abſcheulicher erſcheinen zu laſſen (55) ſ. 

Μίηυσ. 1, 421, und wenn endlich auch die äußere Form der Rede, die 
künſtliche Abrundung der Sätze (7) ſ. Anon. fig. III, 111, die Haͤufung 
gleichartiger Ausdruͤcke (26) ſ. Arist. Π, 485, die Homöoteleuten (1), 
ſ. Anon. ἢς. III, 132, die Pariſoſis (1), Hermog. 11, 392. 8385, und 
parenthetiſche Einſchiebung gewiſſer Saͤtze (15) ſ. Tib. ſig. III, 14 der 
Bewunderung oder doch Bemerkung der alten Rhetoren nicht entgingen, 
ſo ſcheint dennoch der Ausſpruch Theons (II, 61), daß dieſe Rede nebſt 
der gegen Timokrates, Leptines und der Kranzrede zu den vorzuͤglichſten 
des Redners gehoͤre, einiger Einſchraͤnkung zu beduͤrfen. Sie iſt naͤm⸗ 
lich allerdings eine treffliche Advokatenarbeit, hat aber auch die Maͤngel 
ſolcher Arbeiten, daß ſfie ihre Behauptungen zu ſehr auf die Spitze 
ſtellt und den Verhaäͤltniſſen, wie ſie nun einmal waren, und billigen 
Rückſichten nirgends Rechnung ἰτάφί, Schon die Scholien haben mehr⸗ 
fach hierauf aufmerkſam gemacht (ſ. Schol. zu p. 594. 595. 598. 599. 
601. 602. 603 ed. R.). Wenn εὖ daher auch wahr war, daß jedem 
Volksbeſchluſſe ein Rathsgutachten vorausgehen ſollte, ſo lag doch gerade 
hier, wo der Rath ein Gutachten uͤber ſich ſelbſt haͤtte abgeben muͤſſen. 
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ein genuͤgender Grund vor, warum man in dieſem Falle von jener 
Megel abſehen konnte und, wie der Redner nicht läͤugnen kann, auch 
bisher abgeſehen hatte. Und wenn das Geſetz auch wirklich dem Rathe 
verbot, im Falle er die Schifſe nicht hatte bauen laſſen, auf dieſe ge⸗ 
woͤhnliche Belohnung Anſpruch zu machen, ſo lag doch auch hier, wo 
nicht ſowohl der Rath als ein Unterbeamter deſſelben die Schuld 
trug, daß dieß nicht geſchehen war, bei ſonſtiger redlicher Pflichterfuͤllung 
die Rechtfertigung, daß'man um eines unredlichen Schatzmeiſters willen 
nicht 500 ſonſt rechtliche und verdiente Buͤrger duͤrfe kraͤnken wollen, 
ziemlich nahe und eben ſo der Einwurf, den er Androtion machen laͤßt, 
wenn auch das Geſetz dem Rathe in ſo einem Falle verbiete, um die 
CEhrengabe einzukommen, ſo verbiete εὖ doch dem Volke nicht, ſie 
ihm vielleicht wegen anderer Verdienſte zu geben. Noch weniger 
endlich fallen die Angriffe auf die perſoͤnlichen Chrenrechte des An⸗ 
drotion ins Gewicht. Denn mochte auch einem ehemaligen Buhl⸗ 
knaben und dem Sohne eines Staatsſchuldners es geſetzlich nicht 
geſtattet ſein, oͤffentlich als Sprecher aufzutreten, ſo konnte doch dies 
Verbot der Natur der Sache nach nicht eher in Kraft treten, als bis 
die Wahrheit beider Angaben gerichtlich anerkannt war; die bloße Be⸗ 
hauptung dieſer Makel vor einem Gerichte, welches gar nicht hieruͤber 
zu entſcheiden hatte, konnte eben deshalb auch auf die richterliche Ab⸗ 
ſtimmung über die Ungeſetzlichkeit des mehrgedachten Antrags von kei⸗ 
nem GCinfluß ſein. Und ſo ſcheint denn auch Androtion wirklich von den 
Michtern, wenn εὐ nicht gar freigeſprochen wurde, doch wenigſtens mit 
einer ſehr gelinden Strafe weggekommen zu ſein, Schaͤfer (Demoſth. J, 
S. 328) ſchließt das erſtere daraus, daß in der Timokratea gar keine 
Andeutung über Androtions Verurtheilung ſtehe, obwol hier recht 
eigentlich der Platz dazu geweſen [εἰ und die Veranlaſſung zu einer ſol⸗ 
chen Bemerkung ſehr nahe gelegen habe. Denn was Funkhaͤnel (Prolegg. 
p. 5) als eine ſolche anſah (Timokr. 9, 10. 117) betrifft, wie Schaͤfer 
mit Recht bemerkt, bloß den richterlichen Spruch uͤber die Ablieferung 
δες neukratitiſchen Priſengelder. Doch kann man vielleicht die Schluß⸗ 
worte jener Rede 5. 218 hierher ziehen, wo die Richter ermahnt wer⸗ 
den, ſich gegen dergleichen Leute nicht zu milde zu zeigen, ſo daß ſie 
dieſelben zwar verurtheilten, ihnen aber meiſt eine ganz geringe Strafe 
auferlegten. 

Wenn uͤbrigens Taylor bei aller Anerkennung der Vortrefflichkeit 
der Rede doch hie und da einen Gedanken nicht gehoͤrig entwickelt findet 
oder eine feſte logiſche Gedankenverbindung vermißt, und wenn Becker 
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( Demoſthenes als Staatsmann ἀπὸ Redner p. 318) ihm hierin δεῖς 
ſtimmt und meint die Rede ermangle der letzten Ueberarbeitung durch den 
Verfaſſer ſelbſt, ſo laͤßt ſich erſtlich das aus 8. 20 von Becker geſchoͤpfte 
Bedenken durch eine richtige Erklaͤrung der Stelle in ſo weit heben, daß 
nur εἶπε, allerdings etwas befremdliche, Kuͤrze uͤbrig bleibt, die jedoch 
vielleicht daher ruͤhrt, daß Euktemon uͤber die eigentliche Verſchul⸗ 
dung des Raths zu ſprechen übernommen hatte. Noch weniger will 
es ſagen, wenn Taylor gewiſſe Stellen des Harpokration (ſ. Funkh. 
praef. Χ u. XI), wo die Androtiona wegen Ausdruͤcken citirt iſt, die 
nicht in ihr ſtehen, anfuͤhrt, denn dieſen liegt einfach eine Verwechslung 
mit der ihr durch Inhalt nahe verbundenen Timokratea zu Grunde und 
die Stelle des Ammonius unter Πότος hat Reiske ſchon mit Recht αὐ 
die Worte in der Rede gegen Ariſtog. 1. 8. 61 zurückgeführt. Daß 
dagegen auch die Timokratea aus unſerer Rede eine bedeutende Erwei⸗ 
terung erfahren habe, werden wir in der Einleitung zu dieſer Rede θὲ: 
ἐρτεώεῃ, für die Kritik unſerer Rede iſt dies jedoch inſofern von Ein⸗ 
fſuß, als παι andrerſeits wieder Stellen aus jenen Einſchiebſeln zu 
CEinſchiebſeln in unſrer Rede wurden, wie dieß beſonders bei δ 14 δεῖ 
Fall geweſen iſt, wo auf einmal zweie, naͤmlich Androtion und Timo⸗ 
krates, zugleich angegriffen werden, und geſagt wird, Androtion ſetze 
ſeine Hoffnung auf ſeinen Genoſſen Timokrates, der ſich nichts von 
alle dem anfechten laſſe, waͤhrend doch in der ganzen Rede ſonſt nirgends 
des Timokrates Erwaͤhnung geſchieht und er dabei noch als bereits 
bekannt bloß durch ἔχδῖνον bezeichnet iſt. Andere Verſuche, den Plural 
aus der Timokratea hier einzuſchwaͤrzen, die F 61 gemacht worden find, 
laſſen ſich bereits mit Hülfe der trefflichen Pariſer Handſchrift aus⸗ 
merzen. — Wohl aber fehlt, und das laͤßt ſich weder aus den bisherigen 
Gruͤnden noch wie andere Kürzen z. B. die des Vorworts (ſ. Nie. 
Soph. III, 473) aus der Natur einer Deuterologie erklaͤren, ein eigent⸗ 
liches wenn auch noch ſo kurzes Schlußwort. Sollte vielleicht Dio⸗ 
doros ſelbſt noch einige Worte zum Schluß haben hinzufügen wollen 
und dieß deßhalb vom Demoſthenes unterlaſſen worden ſein? 

Einzeln herausgegeben iſt die Rede außer in Paris 1570, 4. be⸗ 
ſonders von C. H. Funkhänel, Lpz. 1832, und mit der Timokratea 
zuſammen Lond. 1823. 


Demoſthenes X. ⁊ 
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Δύο ἤσαν 4ϑήναις) βουλαί, ἡ μὲν διηνεχής, ἡ ἕν Μρείῳ 
πάγῳ περί τε φόνων ἑχουσίων χαὶ τραυμάτων ἢ) καὶ τοιούτων 
τινῶν δικάζουσα, ἑτέρα δὲ ἡ τὰ πολιτικὰ πράττουσα" αὕτη δὲ 
κατ᾿ ἐνιαυτὸν ἠμείβετο, ἐκ πενταχοσίων ἀνδρῶν τῶν τὴν βου- 
λευτικὴν ἡλιχίαν ἀγόντων συνισταμέγη. νόμος δὲ ἦν ἐπιτάττων 
τῇ βουλῇ ταύτῃ ποιεῖσθαι τριήρεις χαινάς, ἐὰν δὲ μὴ ποιή- 
σηται, κωλύων) αὐτὴν αἰτεῖν παρὰ τοῦ δήμου δωρεάν. νῦν τοί- 
γυν ἡ μὲν βουλὴ τὰς τριήρεις οὐχ ἐποιήσατο, Ἀνδροτίων δὲ 
γέγραφεν ἐν τῷ δήμῳ ψήφισμα στεφανῶσαι τὴν βουλήν. ἐπὶ 
τούτῳ παρανόμων χρένεται, χατηγορούντων αὐτοῦ δύο ἐχϑρῶν, 
Εὐχτήμογνος καὶ “ιοδώρου. καὶ προείρηκε μὲν ὁ Ἐὐχτήμων, 
δεύτερος δὲ ὁ Διόδωρος ἐπαγωνίζεται τούτῳ τῳ λόγῳ. φασὶ 
δὲ οἱ κατήγοροι πρῶτον μὲν ἀπροβούλευτον εἶναι τὸ ψήφισμα 
(νόμου γὰρ κελεύοντος μὴ πρότερον εἷς τὸν δῆμον. ψήφισμα 
ἐχφέρειν πρὶν ἐν τῇ βουλῇ δοκιμασϑείη, τὸν ἀνϑροτέωνα παρὰ 
τοῦτον τὸν νόμον ἀπροβούλευτον εἰσενεγχεῖν τὴν γνώμην), 
δεύτερον δὲ ὑπεναντίον ἐκείνῳ τῷ νόμῳ τῷ κελεύοντι μὴ ποιη- 
σαμένην τὴν βουλὴν τὰς τριήρεις μὴ αἰτεῖν δωρεάν" εἰ γὰρ 
αἰτεῖν οὐκ ἔξεστι, δῆλον ὡς οὐδὲ τὸ δοῦναι συγκεχώρηται. 
τούτους μὲν εἷς τὸ πρᾶγμα τοὺς νόμους, παρέχονται δὲ χαὶ 


1) ἦσαν «419ἡνας Ὁ. V. ἦσαν ἐν 4ϑηναις. 
3) τραυμάτων] 850 die Ηγβρᾷ. nach H. Wolf, die Hdsehrr. πραγ’ 
μάτων. 


3) κωλύων] 80 die γερο. mit H. Wolf, die Hdsehrr. κωλύειν. 
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χατὰ τοῦ προσώπου δύο, τὸν τῆς ἑταιρήσεως καὶ τὸν τῶν ᾿) 
ὀφειλόντων τῷ δημοσίῳ, καὶ φασὶ τὸν Ἀνδροτίωνα κατὰ ἀμφο- 
τέρους ἄτιμον εἶναι" χαὶ γὰρ πεποργνεῦσϑαι χαὶ χρέος πατῷον 
ὀφεέλειν τῇ πόλει. 


ETEPA ὙΠΟΘΕΣΙΣ. 


1. Διάφοροι παρ᾽ ᾿Αϑηναίοις ὑπῆρχον ἀρχαί, ὧν αἱ μὲν 


κληρωταὶ αἱ δὲ χειροτονηταὶ αἱ δὲ αἱρεταί. χαὶ κληρωταὶ μὲν αὖ' 


χατὰ κλῆρον γινόμεναι, ὡς αἱ τῶν δικαστῶν, χειροτονηταὶ δὲ α 
χατὰ χειροτονίαν τοῦ δήμου γινόμεναι, ὡς αἱ τῶν στρατηγῶν, 
αἱρεταὶ δὲ αἱ κατὰ αἵρεσιν, ὡς αἱ τῶν χορηγῶν. τούτων μία 
ἦν τῶν χληρωτῶν ἡ βουλὴ τῶν πενταχοσίων. τῶν πενταχοσίων 
δὲ εἴπομεν πρὸς ἀντιδιαστολὴν τῆς ἐν Ἁρείῳ πάγῳ. εἰσὶ δὲ 
τούτων διαφοραὶ τρεῖς. καὶ πρώτη ἐστὶ τὸ τὴν τῶν πενταχο- 
σίων τὰ δημόσια πράγματα διοικεῖν, τὴν δὲ ἐν Ἀνείῳ πάγῳ 
τὰ φονικὰ μόνον. εἰ δέ τις εἴποε ὅτι χαὶ αὕτη δημύσια διῷ- 
χει, λέγομεν ὅτι, ἡνίκα μεγίστη ἀνάγκη ἐγίγνετο, τύτε μόνον 
περὶ δημοσίων συνήγετο. δευτέρα διαφορὰ ὅτι ἡ μὲν τῶν πεν- 
τασίων ἀριϑμῷ ὑποπίπτει ὡρισμένῳ, ἡ δὲ ἀορίστῳ. ὡς γάρ τινες 
τῶν ῥητόρων λέγουσι, χατ᾽ ἔτος οὗ ἐννέα ἄρχοντες αὐτῇ προσ- 
ετίϑεντο, ὡς δέ τινες, ὅτι οἱ ἕξ μόνον ϑεσμοϑέται. ἦσαν γὰρ 
ἕξ ϑεσμοϑέται οἱ περὶ ἑἕταιρήσεως δικάζοντες, ἦσαν δὲ καὶ 
ἄλλοι τρεῖς, εἷς ἐπώνυμος, ἐξ οὗ καὶ ὁ ἐνιαυτὸς ἐπώνυμος ἢ 
ὠνομάζετο, δεύτερος ὁ βασιλεὺς ὁ τὰ τῶν ὀρφανῶν καὶ ἀσε- 
βειῶν διοικῶν, τρίτος ὁ πολέμαρχος ὃ τῶν πολεμιχῶν ἐπιμε- 
λούμενος. οἱ δὲ ϑεσμοϑέται ἐνιαυτὸν μόνον ἦρχον, πρὸ τῆς 
ἀρχῆς χρινόμεγοι περὶ τοῦ προλαβόντος παντὸς βίου" καὶ εἰ 
μὲν εὐρέϑησαν ἐν πᾶσι δίχαιοι, ἦρχον τὸν ἐνιαυτόν. εἶτα 
πάλιν μετὰ τὸν ἐνιαυτὸν ἐχρίγνοντο, εἰ καλῶς ἐν αὐτῷ ἦρξαν" 
καὶ εἰ δικαίως ὦφϑησαν ἄρξαντες, προσετέϑεντο τῇ βουλῇ τῶν 
Ἀρειοπαγιτῶν (καὶ διὰ τοῦτο οὐχ ὑπέπιπτον ἀριϑμῷ), εἰ δὲ 
μή, ἐξεβάλλοντο. τρίτη διαφορὰ ὅτι ἡ μὲν τῶν πενταχοσίων 


) καὶ τὸν τῶν] B. mit eod. B. u. viell. n t v καὶ τῶν. 
2) rôręe μόνον περὶ] So D. mit T C, die Uebr. τότε περὶ. 
3) ἐπώνυμος) D. [ἐπώνυμος]. 
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κατ᾽ ἐνιαυτὸν διεδέχετο, ἡ δὲ τῶν ᾿Ἰρειοπαγιτῶν ἦν ἀδιάδο- 
χος" εἰ μὴ γάρ τις ἥμαρτε μεγάλως, οὐκ ἐξεβάλλετο. ἐπειδὴ 
δὲ οὐ πρόκειται ἡμῖν περὶ τῆς ἕν Ἀρείῳ πάγῳ βουλῆς ἀλλὰ 
περὶ τῶν πενταχοσίων, ἀναγχαῖον μαϑεῖν ἡμᾶς πῶς ἤοχεν. 
2. Ἰστέον ὅτι οὐχ ἐψήφιζον οἱ ᾿Αϑηναῖοι τοὺς μῆνας χατὰ τὸν 
ἡλιαχὸν δρόμον, ὡς ἡμεῖς, ἀλλὰ χατὰ τὸν σεληγνιαχόν. χατὰ 
γὰρ τὸν ἡλιαχὸν ἔχει ὁ ἐνιαυτὸς ἡμέρας τριαχοσέας ἑξήκοντα 
πέντε, ὥστε συμβαίνει ἔχειν τὸν μῆνα ἡμέρας τριάκοντα καὶ 
τρίτον καὶ δωδέχατον. δεχάκις.) γὰρ τριάκοντα τριακόσια, δὲς 
τριάκοντα ἑξήχοντα' λοιπὰ πέντε. τὸ τρίτον τῶν δώδεκα τέσ- 
σαρα’ λοιπὴ μέα. δωδέκατον δὲ τῆς μιᾶς δύο ἐστί). χατὰ δὲ 
τὸν σεληνιαχὸν δρόμον ὁ ἐνιαυτὸς ἔχει τριαχοσίας πεντήκοντα 
τέσσαρας, ὥστε συμβαίνει τὸν μῆνα ἔχειν ἡμέρας εἰκοσιεγνγνέα 
ἥμισυ. δεκάκις γὰρ εἴκοσι διαχόσια, δὶς εἴχοσι τεσσαράκοντα 
δεχάχις ἐννέα ἐνενήχοντα, δὶς ἐννέα δεχαοχτώ, καὶ τὸ ἥμισυ 
τῶν δώδεχα ἕξ. ὥστε ὁμοῦ εἶναι ἡμέρας τριακοσίας πεντήχοντα 
τέσσαρας, ὑπολείπεσϑαι δὲ χατὰ τὸν ἡλιαχὸν δρόμον ἡμέρας 
ἕνδεκα, ἃς ᾿Αϑηναῖοι χατὰ τριετίαν συνάγοντες ἐποίουν τὸν 
ἐμβόλιμον μῆνα τριάκοντα τριῶν ἡμερῶν. ἔχει γοῦν 3) ὁ ἕνι- 
αὐτὸς χατὰ τὸν σεληνιακὸν δρόμον τριαχοσίας πεντήχοντα 
τέσσαρας ἡμέρας. καὶ τὰς μὲν τέσσαρας) ἡμέρας ἔχάλουν οἱ 
᾿Αϑηναῖοι ἀρχαιρεσίας" ἔν αἷς ἄναρχος ἡ Ἀττικὴ ἦν. ἂν ταὺῦ- 
ταις προεβάλλοντο τοὺς ἄρχοντας. ὃ. Ἦρχον οὖν οὗ πενταχό- 
σιοι τὰς τριακοσίας πεντήχοντα ἡμέρας. ἀλλ ἐπειδὴ πολλοὶ 
ἦσαν χαὶ δυσχερῶς ἤνυον τὰ πράγματα, διεῖλον ἑαυτοὺς εἰς 


1) τριάκοντα καὶ τρίτον καὶ δωδέκατον. δέκακις] 80 V. D. nach 
einer Conj. ν. Jurinus. BS. ἢ. τρ. x. 70. [κα δωδέκατον]. δέχακις. 
Codd. Τ' C 1 mit darüb. geschr. 1 ἃ, i. τριάκοντα καὶ ἥμισυ. Β. mit 
den übr. Hdschrr. τριάκοντα καὶ τρίτον. δεχάκις. 

3) δωδέκατον δὲ τῆς μιᾶς δύο ἐστὶ] So mit D. nach einer (οη]. 
Wolſs. Β. b. BS. m. ἃ, Hdschrr. ὃ. δ. τ. μιᾶς δωδεκά ἔστι. V. 
ὃ. δ. τῶν δώδεχα μέα ἐστὶ, Sauppe vermuthet δωδέκατα δὲ τῆς 
μιὰς δώδεκα ἔστι. 

3) γοῦν] V. nach ein. Conj. Saupp. οὖν. 

4) τέσσαραφ)] 80 V. mit d. Bodl. Tayl., ἢ. Β5. mit T C δ΄, die 
Uebr. δύο. 
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δέχα μερίδας χατὰ τὰς φυλάς, ἀνὰ πεντήχοντα" τοσούτους) 
γὰρ ἕχάστη φυλὴ προεβάλλετο. ὥστε συνέβαινε τοὺς πεντή- 
κοντα ἄῤχειν τῶν ἄλλων ἀνὰ τριάκοντα πέντε ἡμέρας. αὖται 
γὰρ αἱ τριάχοντα πέντε ἡμέραι εἰσὶ τὸ δέχατον 3) μέρος τοῦ 
ἐνιαυτοῦ" δεχάκις γὰρ τριάκοντα τριαχόσια, πεντάκις δέκα πεν- 
τήχοντα. ἀλλ᾽ ἐπειδὴ πάλιν οἱ πεντήχοντα ) πολλοὶ ἦσαν εἰς 
τὸ ἄρχειν ἅμα"), οἱ δέχα χατὰ χλῆρον εἷς μιᾶς ἡμέρας") τῶν 
ἑπτά, ὁμοίως δὲ ἕχαστος τῶν ἄλλων ἀπὸ κλήρου ἦρχε τὴν ἕαυ- 
τοῦ ἡμέραν, ἄχρις οὗ πληρωϑῶσιν αἱ ἑπτὰ ἡμέραι. καὶ συνέ- 
βαινε τοῖς ἄρχουσι) τρεῖς μὴ ἄρχειν. ἕκαστος δὲ ἄρχων ἐν 
μιᾷ ἡμέρᾳ ἐκαλεῖτο ἐπιστάτης. διὰ τί δὲ μίαν μόνην ἦρχεν; 
ἐπειδὴ αὐτὸς τὰς κλεῖς τῆς ἀχροπόλεως ἐπιστεύετο καὶ πάντα 
τὰ χρήματα τῆς πόλεως" ἵν᾽ οὖν μὴ ἐρασϑῇ τυραγννέδος, διὰ 
τοῦτο μέαν ἡμέραν ἐποίουν αὐτὸν ἄρξαι. ἱστέον δ᾽ ὅτι οἱ μὲν 
πεντήκοντα ἐκαλοῦντο πρυτάνεις, οἱ δὲ δέκα πρόεδροι, ὁ δὲ εἷς 
ἐπεστάτης. μετιτέον δὲ ἐπὶ τὴν ὑπόϑεσιν τοῦ προχειμέγνου 
λόγου. 

4. Ἔϑος ἣν τὴν βουλὴν τῶν πενταχοσίων λαμβάνουσαν 
χρήματα ἀπὸ τοῦ δήμου καινὰς τριήρεις ποιεῖν, νόμος δὲ ἦν 
τὴν βουλὴν τὴν δόξασαν τῷ ϑήμῳ καλῶς βεβουλευκέναι στεφα- 
γοῦσϑαι. αὕτη οὖν ἡ βουλὴ περὶ ἧς ὁ λόγος, λαβοῦσα τὰ χρή- 
ματα ἐχ τοῦ δήμου τὰς τριήρεις οὐχ ἐποίησεν, ἐδόκει δ᾽ εἰς 
τὰ ἄλλα πάντα χαλῶς βεβουλευχέναις. ὁ γοῦν Ἀνδροτέων ὁ 
δήτωρ, προστάτης ὧν ταύτης τῆς βουλῆς, ἔγραψε ψήφισμα 
στεφανωθῆγαι τὴν βουλήν. τούτου ἐλάβοντοδ) τοῦ ψηφίσμα- 
τος ὡς παρανόμως γραφέντος Εὐχτήμων καὶ Διόδωρος, ἐχϑροὶ 
ὄντες τοῦ Ἀνδροτίωνος. ὅ, Ἔστιν οὖν ἡ στάσις πραγματικὴ 


τούτους. 

2) δέκατον] 80 Β5. V. Ὁ. mit Felic, die Uebr. δωδέκατον. 

3) οὗ πεντήκοντα] Diese Zahl fehlt in Τ' (. 

4) ἅμα] fehlt in C G. 

5) κλῆρον εἷς μιᾶς ἡμέρας] So V. mit P C, Ὁ. κλῆρον μίαν 
ἡμέραν. Die Uebr. χλῆρον μεᾶς ἡμέρας. 

6) τοῖς ἄρχουσι) Τ' τοὺς ἄρχους, ἃ τοὺς ἄρχοντας. 

7) ἔγραψε] Β. ἔγραφε. 

8) ἐλάβοντο] V. ἐπελάβοντο. 


3) τοσούτους] 80 die Hrsgg. nach ein. Conj. Bekkers, die Hdschrr. 
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ἔγγραφος, ἐπέσχεψις μέλλοντος χρόνου, εἰ δεῖ τόδε ποιῆσαι ἢ 
εἰ") δεὶ τόδε δοῦναι ἢ μή. καὶ ἐπειδὴ πρὸς τὴν στάσιν τοῦ 
λόγου συμβάλλεται ὑμῖν τὸ μαϑεῖν) τὰς δικαιολογέας, (φέρε 
πρῶτον τὰς τῶν κατηγόρων ἐξετάσωμεν. Εὐχτήμων οὖν καὶ 
Διόδωρος ἐπιλαμβάνονται χατὰ τέσσαρας νόμους τοῦ ψηφίσμα- 
τος, ὧν πρῶτός ἔστιν ἀπροβούλευτον ψήφισμα μὴ εἰσιέναι ἐν 
τῷ ϑήμῳ᾽ ἐπειδὴ γὰρ πολὺς ἦν ὁ δῆμος χαὶ πολλάχις παρε- 
κρούετο, μὴ νοῶν εἰ ἔχει ἐμφωλεύουσαν κακουργίαν, πρῶτον 
παρεπέμπετο εἷς τὴν βουλὴν τῶν πενταχοσέων, καὶ αὕτη ἠρεύνα 
εἰ ἔχει βλάβην τινὰ ἢ χαχουργίαν, καὶ οὕτως εἰσήγετο εἰς τὸν 
δῆμον. ἔδει οὖν αὐτὸν πρῶτον εἰσενέγκαι τὸ ψήφισμα εἰς τὴν 
βουλήν. οὐκ εἰσήνεγχε δέ, ἐπειδὴ νεωστὶ ἄρξασα ἦν ἡ βουλή, 
καὶ ἐφοβεῖτο μὴ διαφϑονηϑῇ"3) ἕχαστος γὰρ τὸν πρὸ αὑτοῦ" 
ϑέλει δεῖξαι χαχῶς ἄρξαντα.5) δεύτερος νόμος, τὴν βουλὴν 
τὴν ποιήσασανδ) τὰς τριήρεις αἰτεῖν τὴν δωρεάν. τρέτος 
γόμος, τὸν ἡταιρηχότα μὴ πολιτεύεσϑαι" Ἀνδροτίων ἡταίρηχεν, 
οὐκ ὥφειλεν ἄρα πολιτεύεσθαι.) τέταρτος νόμος, τὸν ἐποφεί- 
λονταἷ τῷ δημοσίῳ μὴ πολιτεύεσθαι" σὺ δὲ ὦ Ἀνδροτίων 
ὀφείλεις" οὐκ ἄρα δεῖ σὲ πολιτεύεσϑαι. εἴπωμεν δὲ καὶ τὰς 
τοῦ φεύγοντος διχαιολογίας. ὁ τοίνυν ἈἈνδροτέων πρὸς τὸν 
πρῶτον ψόμον ἔϑει ἀγωνίζεται" λέγει γὰρ ὅτι ἔϑος ἐκράτησεν 
ἀπροβούλευτον ψήφισμα εἰσάγεσθαι ἐν τῷ δήμῳ. πρὸς δὲ τὸν 
δεύτερον ἀντινομιχῶς" παραφέρει γὰρ καὶ αὐτὸς ἕτερον νόμον 
λέγοντα τὴν βουλήν, ἐὰν δόξῃ χαλῶς βεβουλευχέναι ἐν τῷ "ἢ 


") ποιῇσαι ἢ δὶ] V. ποιῆσαι ἢ μή, δὶ. 

2) τὸ μαϑεῖν] Τ' (. τοῦ μαϑεῖν. 

3) διαφϑονηϑὴ] 80 D. mit TC Ὁ ὦ, die Uebr. διαφωνηϑῇ. 

4) αὑτοῦ]! Β. D. V. αὐτοῦ. 

5) ἄρξαντα] 80 D. mit TCDG, die Uebr. πράξαντα. 

5) τὴν ποεήσασαν] Ὗ. τὴν μὴ ποιήσασαν. 

7) τριήρδες αἰτεῖν] Ν. τρ. μὴ αἰτεῖν. 

8) ᾿Ἡνδροτέων ἡταίρηκεν, οὐκ ὥφεδιλεν ἄρα πολ.] 80 mit Ὁ, V. 
hat “ἄνδρ. δὲ ἦτ., ὥστε οὐκ ὥφειλε πολ., die ὕδῦν. ᾿4νδρ. ἄρα, ὃς 
(dies steht in ed. Par. 1510) ἥτ., οὐκ ὥφ. πολ. 

5) ἐποφείλοντα] Bs. ". ἔτ᾽ ὀφείλοντα. 

0) βεβουλευκέναι ἐν τῷ] b. βεβ. [ἐν] τῷ. 
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ϑήμῳ, στεφαγοῦσϑαι. πρὸς δὲ τοὺς ἄλλους δύο παραγραφιχῶς 
ἀγωνίζεται, λέγων ὅτι ἄρτι οὐχ ὥφειλε χρίνεσϑαι περὶ τούτων. 

θ. Τινὲς δ᾽ ἐπεχείρησαν τοῦτον τὸν λόγον εἰπεῖν πραγμα- 
τικὴν πρὸς") ἀντινομίαν, λέγοντες ὅτι ἰδοὺ χαὶ ἐνταῦϑα δύο 
γόμοι μάχονται ἀλλήλοις ἐκ περιστάσεως, ᾧ ὁ εἷς παραβέβασται 
διὰ τὸ χυρωθῆναι τὸν ἕτερον. ἀλλὰ λέγομεν ὅτι ἐν τῇ πραγ- 
ματιχῇ τῇ πρὸς ἀντινομίαν οὐδέτερος παραβαίνεται, ἀλλὰ 
σχοποῦμεν ποῖον δεῖ παραβαϑῆναι. ἐν δὲ τῷ παρόντι λόγῳ 
οὐχ οὕτως" ὁ εἷς γὰρ τῶν νόμων παραβέβασται,, ὁ λέγων τὴν 
βουλὴν τὴν μὴ ποιήσασαν τὰς τριήρεις μὴ αἰτεῖν δωρεάν. τοῦτο 
δὲ οὐχ ἴδιον πραγματιχῆς τῆς πρὸς ἀγτινομίαν, ἀλλὰ μόγης 
ἀγντινομίας. 

Ἰστέον δὲ ὅτι, ἡνέκα δύο ὦσι κατήγοροι, ὧν ὁ μὲν εἷς νεώ- 
τερος ὁ δὲ ἕτερος πρεσβύτερος, οὗτος λαμβάνει τὴν πρωτολογέαν 
κατὰ τιμήν, ὥσπερ καὶ ἐνταῦϑα ὁ Εὐχτήμων ἔλαβε τὴν πρω- 
τολογίαν ὡς πρεσβύτερος, καὶ εἶπε τὰ προοίμια καὶ τὴν χατά- 
στασιν καὶ μέρος τι τῶν ἀγώνων. ὁ δὲ Διόδωρος ἰδιώτης ὧν 
ἔλαβεν ἀπὸ τοῦ 4“ημοσϑένους τὸν παρόντα λόγον" καὶ ἔστι δευ- 
τερολογία, ἔχει δὲ ἃ παρέλιπεν ὁ Εὐχτήμων. 


41) λόγον εἰπεῖν πραγματικὴν πρὸς] 80 D. mit Τ' ( (dieser hat 
jedoch προσειπϑῖν), die ἴ{εϑι. λόγον δὶς στάσιν ἀπενεγκεῖν 
(dies aus ed. Paris.) πραγματικὴν, τὴν πρὸς. 
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Ὅπερ Εὐχτήμων, ὦ ἄνδρες δικασταί, παϑὼν ὑπὶ Ἀνδροτίω- 
γος καχῶς ἅμα τῇ τε πόλει βοηϑεῖν οἴεται δεῖν καὶ δίκην ὑπὲρ 
αὑτοῦ λαβεῖν, τοῦτο κἀγὼ πειράσομαι ποιεῖν, ἐὰν ἄρ᾽ οἷός τὶ 
ὦ. συμβέβηκε δὲ πολλὰ καὶ δεινὰ καὶ παρὰ πάντας τοὺς νό- 
μους Εὐχτήμονος ὑβρισμένου ἐλάττω ταῦτ᾽ εἶναι τῶν ἐμοὶ γε- 
γενημένων δὲ Ἀνδροτίωνος πραγμάτων. οὗτος μέν γ᾽ εἰς χρή- 
ματα καὶ τὸ παρ᾽ ὑμῶν ἀδίκως ἐχπεσεῖν ἐπεβουλεύϑη" ἐμὲ δ' 
οὐδ᾽ ἂν ἐδέξατο τῶν ὄντων ἀγνϑρώπων οὐδὲ εἷς, εἰ τὰ χκατα- 
σχευασϑένϑ᾽ ὑπὸ τούτου παρ᾽ ὑμῖν ἐπιστεύϑη. αἰτιασάμενος 
γάρ με ἃ καὶ λέγειν ἂν ὀχνήσειέ τις, εἰ μὴ τύχοι προσόμοιος 
ὧν τούτῳ, τὸν πατέρ᾽ ὡς ἀπέχτον᾽ ἐγὼ τὸν ἐμαυτοῦ, καὶ χα- 
τασχευάσας ἀσεβείας γραφὴν οὐκ ἐπ᾽ ἐμὲ ἀλλ᾿ ἐπὶ τὸν ϑεῖόν 
μου, γράψας ἀσεβεῖν ἐμοὶ συνιόντα εἷς ταὐτὸ, ὡς πεποιηχότι 
ταῦτα), εἰς ἀγῶνα κατέστησεν, ὃν εἰ συνέβη τόϑ᾽ ἁλῶγαι, τίς 
ἂν ἀϑλιώτερ᾽ ἐμοῦ πεπονθὼς ἦν ὑπὸ τούτου; τίς γὰρ ἂν ἢ φίλος 
ἢ ξένος εὶς ταὐτό ποτ᾽ ἐλϑεῖν ἠϑέλησεν ἐμοί; τίς δ᾽ ἂν εἴασε 
πόλις που παρ᾽ ἑαυτῇ γενέσϑαι τὸν τὸ τοιοῦτ᾽ ) ἀσέβημα δο- 
κοῦντ᾽ εἰργάσϑαι; οὐκ ἔστιν οὐδεμία. ἐγὼ τοίνυν ταῦτα μὲν 
οὐ παρὰ μιχρὸν ἀγωνιζόμενος παρ᾽ ὑμῖν ἀπελυσάμην, ἀλλ᾽ 
ὥστε τὸ πέμπτον μέρος μὴ λαβεῖν τοῦτον τῶν ψήφων" τοῦτον ὃ) 
δὲ μεϑ' ὑμῶν πειράσομαι χαὶ νῦν καὶ τὸν ἄλλον ἅπαντ᾽ ἀμύ- 
γεσϑαι χρόνον. χαὶ περὶ μὲν τῶν ἰδίων ἔχων ἔτι πολλὰ λέγειν 


Ὁ) ταῦτα] ΖΣΣ corr. ταὐτὰ, k πάντα. 

2 Α “ Ψ 2 R - 3 .« 

) τὸν τὸ τοιοῦτ᾽] Β. τὸν τοιοῦτον, Ὁ. τὸν τοιοῦτο. 
3) τοῦτον] Β. D. (Oxon.) τουτονὶ. 


Wie εὖ Cuktemon, ihr Maͤnner vom Gericht, bei den Unbilden, b03 
die er von Androtion erfahren hat, für angemeſſen erachtet eben ſo 
dem Staate einen Dienſt zu leiſten als ſich ſelbſt eine Genugthuung 
zu verſchaffen, ſo will'auch ich es zu thun verſuchen, ſofern ich es an⸗ 
ders im Stande bin. Mag aber Cuktemon noch ſo mannigfach und 
abſcheulich und allen Geſetzen zum Trotz gekraͤnkt worden ſein, es 
bleibt immer nichts gegen die Streiche, die durch Androtion mir ge⸗ 
ſpielt wurden. Bei jenem war es doch nur auf's Geld abgeſehen und 
darauf daß er εἶπε unverdiente Zuruͤckſetzung von Cuch erfahre, von 
mir aber haͤtte kein Einziger auf der ganzen Welt mehr etwas wiſſen 
moͤgen, wenn das, was er von mir ausſprengte, Glauben fand. Gab 2 
er mir doch Dinge Schuld, die einer, der nicht zufaͤllig gleichen Ge⸗ 
lichters wie er iſt, nur in den Mund zu nehmen Bedenken truͤge, 
naͤmlich ἰῷ häͤtte meinen eigenen Vater umgebracht, und ſo ſchmiedete 
er nicht gegen mich, wohl aber gegen den Oheim von mir eine Klage 
zuſammen αὐ Religiopsfrevel, indem er ihn δες Entweihung des Hei⸗ 
ligen beſchuldigte, weil er mit mir nach einer ſolchen That noch Ge⸗ 
meinſchaft gepflogen habe. πὸ haͤtte dieſer damals den Prozeß, in 
welchen er ihn verwickelte, verloren, wer haͤtte dann ein traurigeres 
Schickſal durch den Menſchen erfahren als ich? Denn welcher Bekannte 
oder Gaſtfreund hätte dann noch mit mir Umgang pflegen moͤgen? 
welcher Staat mich in ſeiner Mitte verweilen laſſen, wenn der Verdacht 
einer ſo ruchloſen That auf mir laſtete? Sicherlich keiner. Nun bin ich 3 
zwar aus dieſem Prozeſſe als Sieger davon gegangen, und das nicht etwa 
mit knapper Noth ſondern ſo, daß er nicht einmal den fünften Theil der δ94 
Stimmen erhielt, indeſſen will ich ihn doch mit Curer Hilfe mir nicht nur 
fuͤr jetzt ſondern fuͤr alle Zeit vom Halſe zu ſchaffen ſuchen. Und ſo 
Manches ich auch noch uͤber mein beſonderes Verhaͤltniß mit ihm zu 
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ἐάσω" περὶ δ᾽ ὧν οἴσετε τὴν ψῆφον νυνὶ καὶ περὲὴ ὧν οὗτος 
δημοσίᾳ πεπολιτευμένος οὐκ ὀλίγ ὑμᾶς ἔβλαψεν, ἅ μοι παρα- 
λιπεῖν Εὐκτήμων ἐδόκει, βέλτιον δ' ὑμᾶς ἀχοῦσαι, ταῦτα διεξ- 

4 ελϑεῖν ἐν βραχέσι πειράσομαι. ἐγὼ γὰρ εἰ μὲν ἑώρων τιν 
ἁπλὴν τούτῳ περὶ ὧν φεύγει πρὸς ὑμᾶς οὖσαν ἀπολογέαν, οὐκ 
ἄν ἐποιούμην περὶ αὐτῆς") μνείαν’ νῦν) δ᾽ οἶδα σαφῶς 
ὅτι οὗτος. ἁπλοῦν μὲν οὐδὲ δίκαιον οὐδὲν ἄν εἰπεῖν ἔχοι, ἐξα- 
πατὰν δ᾽ ὑμᾶς πειράσεται πλάττων καὶ παράγων πρὸς ἕχαστα 
τούτων χαχούργους λόγους. ἔστι γὰρ ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι τεχνί- 
της τοῦ λέγειν, χαὶ πάντα τὸν βίον ἐσχόλακεν ἐν τούτῳ. ) ὑπὲρ 
οὖν τοῦ μὴ παραχρουσϑέντας ὑμᾶς ἐναντία μὲν τοῖς ὀμωμοσμέ- 
γοις πεισϑῆναι ψηφίσασϑαι, ἀφεῖναι δὲ τοῦτον ὃν ὑμῖν πολλῶν 
ἕνεχ ἄξιον χολάσαι, προσέχετε τὸν νοῦν οἷς ἐρὼ, ἵν’ ἀχούσαν- 
τες ἐμοῦ πρὸς ἕχαστον τῶν ὑπὸ τούτου , δηϑησομένων ἔχηϑ' 
ὑπολαμβάνειν ἃ δεῖ. 

ὅ Ἔστι γὰρ εἷς μὲν ὃν οἴεται τεχνιχῶς ἔχειν αὑτῷ λόγος 
περὶ τοῦ ἀπροβουλεύτου. νόμος ἐστί, φησίν, ἐὰν ἀξίως ἡ βουλὴ 
δοκῇ βουλεῦσαι δωρεᾶς, διδόναι τὸν δῆμον τὴν δωρεὰν αὐτῇ. 
ταῦτ' ἐπήρετο, φησίν, ὁ ἐπιστάτης, διεχειροτόνγησεν ὁ δῆμος, 
ἔδοξεν. οὐδὲν δεῖ, φησί, προβουλεύματος ἐνταῦϑα" κατὰ γὰρ 
γόμον ἦν τὰ γιγνόμενα. ἐγὼ δ᾽ αὐτὸ τοὐναντίον οἴομαι, νο- 

895 μίζω δὲ καὶ υμῖν συνδόξειν, περὶ τούτων τὰ προβουλεύματ' 
ἐχφέρειν μόνων περὶ ὧν χελεύουσιν οἱ νόμοι, ἐπεὶ περὶ ὧν γε 
μὴ κεῖνται νόμοι, οὐδὲ γράφειν τὴν ἀρχὴν προσήχει“ οὐδὲ ἕν 

6 δή που. φήσει") τοίνυν τοῦτον ἁπάσας τὸν τρόπον εἰληφέναι 
τὰς βουλάς, ὅσαι πώποτ᾽ ἔχουσι παρ ὑμῶν δωρεάν, καὶ οὐ- 
δεμιᾷ γεγενῆσθαι προβούλευμα πώποτε. ἐγὼ δ᾽ οἴομαι μὲν 


1) αὐτῆς] Β. ". D. αὐτῶν. Aber das Hauptthema der Redo ist 
Androtions Vertheidigungsgründe in ihrer Nichtigkeit darzustellen 
(5. ἃ. Einltz. ἃ. Hermog. II, 448), daher περὶ αὐτῆς. Bei περὶ 
αὐτῶν sagte der Sprecher, ich würde dann gar nicht über die Sache 
aprechen, also gar nicht aufgetreten sein, was er doch, da er einmal 
die Rlage mit erhoben hatte, musste. 

3) μνείαν" νῦν] So mit Z, vergl. 8. 8. Die Uebr. μνδίαν οὐ- 
δεμέαν" νῦν. 

3) ἐσχόλακϑν ὃν τούτῳ] B. ". Β5. D. nach ein. Conj. Reisb. 
ἐσχ. évt τούτῳ. Xen. sagt ähnl. σχ. πρός τε Mem. 3, 6, 6., ϑρᾶ- 
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en haͤtte, will ich's doch uͤbergehen und dagegen das, woruber Ihr 
t Cuere Stimme abgeben ſollt und wodurch dieſer Menſch in ſeinem 
mtlichen Wirken Euch nicht geringen Schaden zugefügt hat, ſo weit 
mir Cuktemon übergangen zu haben und von Vortheil ſcheint daß 
gleichwohl zu Eurer Kenntniß komme, in aller Kürze darzulegen 
ſuchen. Sähe ἰῷ nun, daß {εἶπε Vertheidigung gegen das, was 
τοῦ Euch Schuld gegeben wird, einfach ſchlichter Art ſein werde, 
rde ich ihrer nicht beſonders gedenken, nun aber habe ich die feſte 
berzeugung, wie er ehrliche Vertheidigungsgruͤnde gar nicht habe, 
ſdern wie er Euch vielmehr durch hinterliſtige Kniffe, die er ſich 
jeden einzelnen Punkt ausgeſonnen hat, wird zu beruͤcken und zu 
ſſchen ſuchen. Denn, Maͤnner Athens, im Sprechen da ſucht er 
ien Meiſter, hat εὐ doch die ganze Zeit ſeines Lebens dabei ver⸗ 
icht. Damit ihr Euch alſo nicht von ihm hinters Licht fuͤhren und 
a dazu verleiten laßt, durch Cuere Abſtimmung Cuern Eid zu ver⸗ 
en und einen Menſchen, der in mehr als einer Hinſicht eine Zuͤch⸗ 
ung von Cuch verdient, frei zu ſprechen, ſo merket genau auf das, 
8 ἰῷ ſagen werde, um dann, wenn ihr mich gehoͤrt, bei allem was 
vorbringen wird gleich zu wiſſen, was Ihr davon zu halten habt. 
Da glaubt εὐ z. B. hinfichtlich des Rathsgutachtens εἶπε ganz ge⸗ 
δῖε Ausrede zu haben. GEs iſt, behauptet er, gebraͤuchlich, daß die 
igerſchaft, ſobald der Rath mit ſeiner Amtsführung εἶπε Belohnung 
verdienen ſcheint, ihm dieſelbe ertheile. Darauf, ſagt er, ſtellte der 
rfitzende die Frage, das Volk ſtimmte ab, εὖ ward bewilligt. Dazu 
arf εὖ, meint er, gar keines Rathsgutachtens. Denn εὖ war ja dem 
egzlichen Brauche gemaͤß. Ich aber glaube gerade im Gegentheile 
d denke, Ihr werdet es auch ſo halten, Rathsgutachten ſeien bloß 
π das an's Volk zu bringen, woruͤber εὖ die Geſetze geſtatten, denn 
τ Ungeſetzliches darf ja der Rath von Haus αὐ in keinem Falle einen 
trag ſtellen. Er wird ſagen, jedes Ratheollegium, ſo υἱεῖς ihrer bis⸗ 
eine Auszeichnung von Euch' erhielten, habe ſie auf dieſe Art be⸗ 
amen und bei keinem ſei je ein Rathsgutachten abgegeben worden. 
δ, glaube ἰῷ, iſt aber gar nicht wahr, oder ἰῷ weiß εὖ vielmehr 


Ὁ ἐπί α. πρός τινε, 8. Pass. Lex. Es steht verüehtlieh: er hat 
β Leben dabei, ohne etwas Nützlicheres und Besseres Ζὰ treiben, 
bracht. 

4) φήσει] Σ᾽ φησι. 
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οὐχὶ λέγειν αὐτὸν ἀληϑῆὴ), μᾶλλον δ οἶδα σαφῶς" οὐ μὴν ἀλλ 
εἰ τοῦτο τοιοῦτ᾽ ἐστὶ τὰ μάλιστα, ὁ νόμος δὲ λέγει τἀναντία, 
οὐχ ὅτι πολλάχις ἡμάρτηται δή που πρότερον, διὰ τοῦτ᾽ ἐπεξ- 
αμαρτητέον ἐστὶ καὶ νῦν, ἀλλὰ τοὐναντέον ἀρκτέον, ὡς ὁ νό- 
μος χελεύει, τὰ τοιαῦτα ποιεῖν ἀναγχάζειν ἀπὸ σοῦ πρώτου. 
σὺ δὴ μὴ λέγε ὡς γέγονε τοῦτο πολλάκις, ἀλλ ὡς οὕτω προσ- 
ἤχει γίγνεσθαι. οὐ γὰρ εἴ τι πώποτε μὴ χατὰ τοὺς νόμους 
ἔπραχϑη, σὺ δὲ τοῦτ᾽ ἐμιμήσω, διὰ τοῦτ᾽ ἀποφεύγοις Ὦ ἂν δι- 
χκαίως, ἀλλὰ πολλῷ μᾶλλον ἁλίσχοιο" ὥσπερ γὰρ εἴ τις ἐκείνων 
προήλω, σὺ τάδ᾽ οὐκ ἂν ἔγραψας, οὕτως, ἂν σὺ νῦν δίκην δῷς, 
ἄλλος οὐ γράψει. 

Περὶ τοίνυν τοῦ νόμου τοῦ διαρρήδην οὐκ ἑῶντος ἐξεῖναι 
μὴ ποιησαμένῃ τῇ βουλῇ τὰς τριήρεις αἰτῆσαι τὴν δωρεάν, 
ἄξιόν ἔστιν ἀκοῦσαι τὴν ἀπολογίαν ἣν ποιήσεται, καὶ ϑεωρῆσαι 
τὴν ἀναίδειαν τοῦ τρόπου δ ὧν ἐγχειρεῖ λέγειν. ὁ νόμος, 
φησίν, οὐχ ἐᾷ τὴν βουλὴν αἰτῆσαι τὴν δωρεάν, ἐὰν μὴ ποιή- 
σηται τὰς τριήρεις" ὁμολογῶ. δοῦναι δ᾽ οὐδαμοῦ3), φησί, χω- 
λύει") τὸν δῆμον. ἐγὼ δ᾽ εἰ") μὲν ἔδωχ᾽ αἰτούσῃη, παρὰ τὸν 
γόμον εἴρηκα: εἰ δὲ μὴ πεποίημαι μνείαν περὶ τῶν γεῶν ἐν 
ὅλῳ τῷ ψηφίσματι, ἀλλ ἕτερ᾽ ἅττα λέγω δι’ ἃ τὴν βουλὴν στε- 
φανῶ, πῶς παρὰ τὸν νόμον εἴρηχα; ἔστι δὴ) πρὸς ταῦτ᾽ οὐ 


9 χαλεπὸν τὰ δίκαι ὑμῖν ἀντειπεῖν, ὅτι πρῶτον μὲν οὗ προε- 


10 


δρεύοντες τῆς βουλῆς καὶ ὁ ταῦτ᾽ ἐπιψηφίζων ἐπιστάτης ἠρώ- 
των καὶ διαχειροτονίαν ἐδίδοσαν ὅτῳ δοχεῖ δωρεᾶς ἀξίως ἡ 
βουλὴ βεβουλευχέναι καὶ ὅτῳ μή" καίτοι τούς γε μὴ αἱτοῦντας 
μηδὲ λαβεῖν ἀξιοῦντας τὴν ἀρχὴν οὐδ᾽ ἐπερωτᾶν προσῆκεν ἢ" 
πρὸς τοίνυν τούτοις, ἔστιν ἃ Μειδίου κατηγοροῦντος τῆς βου- 
λῆς καὶ ἄλλων τινῶν, ἀναπηδῶντες οἱ βουλευταὶ ἐδέοντο μὴ 
σφᾶς ἀφελέσϑαι τὴν δωρεάν. καὶ ταῦτ᾽ οὐ παρ᾽ ἐμοῦ δεῖ πὺυ- 
ϑέσϑαι τοὺς δικάζοντας ὑμᾶς, ἀλλ αὐτοὶ παρόντες ἴστ᾽ ἐν τῷ 
ϑήμῳ γενόμενα. ὥὦσϑ' ὅταν μὲν μὴ φῇ τὴν βουλὴν αἰἱτεῖν, 


2) ἀληϑὴ] Β5. D. V. mit Σ᾽ α. ἃ. Hdschrr. ἀλήϑειαν. Doeh hat 
weder Dem. noch ein anderer Redner je ἀλήϑδιαν λέγειν gesagt, sondern 
dann heisst 68 stets τὴν ἀλήϑειαν, Auch Apsin. δὰ. Sp. 1, 372 τ. 
816 hat ἀληϑῆ, wie ΑΚ, u. r hat ἀλήϑειαν mit üb. δεαν geschr. j. 

2) ἀποφεύγοις] Β. D. (Lips.) ἀποφύγοις. 

.2) δ᾽ οὐδαμοῦ] Β. δέ γε οὐδαμοῦ. 
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ganz gewiß, doch mag es auch wirklich noch ſo ſehr der Fall ſein, ſobald 
das Geſetz das Gegentheil beſagt, ſo iſt darum, weil fruͤher ſchon oft 
dagegen geſündigt worden, nicht auch noch ferner dagegen zu ſündigen, 
ſondern man muß im Gegentheil und das bei dir zuerſt damit anfangen 
απ die Beobachtung dieſer geſetzlichen Vorſchrift zu dringen. Sprich 1 
alſo nicht darüber, daß es ſchon oft ſo gehalten worden ſei, ſondern daß 
es ſo gehalten werden dürfe. Denn der Umſtand, daß ein Verſtoß gegen 
die Geſetze ſchon einmal vorgekommen iſt und du das nachgemacht haſt, 
kann dich fuͤglicher Weiſe der Verantwortlichkeit nicht entheben, ſondern 
muß dich nur um ſo eher ſtürzen; denn ſo wie du, wäre einer bereits 
deswegen verurtheilt worden, den Antrag nicht geſtellt haͤtteſt, wird ihn 
dann, wenn du jetzt dafür deine Strafe erleideſt, ein Andrer nicht ſtellen. 

Es verlohnt ſich nun zu hoͤren, wie uͤber den Punct: daß das Geſetz 
dem Rathe, der keine Kriegsſchiffe hat bauen laſſen, ausdruͤcklich das 
Anhalten um die Chrengabe verbietet, [εἶπε Vertheidigung lauten wird, 
um aus dem, was er δα vorzubringen gedenkt, die ganze Unverſchaͤmtheit 
ſeines Weſens abzunehmen. Das Geſetz, meint er, geſtattet allerdings 
dem Nathe nicht ſich die Belohnung zu erbitten, wenn er die Kriegs⸗ 
ſchiffe nicht hat bauen laſſen, das geſtehe ich zu, aber, ſagt er, es hindert 
auch nirgends das Volk ſte ihm zu geben. Habe ich ſie ihm alſo απ ſein 
Anſuchen ertheilt, ſo verſtieß mein Antrag gegen das Geſetz, habe ich 
aber im ganzen Deerete der Schiffe nicht Erwaͤhnung gethan, ſondern 
bringe ich δα gewiſſe andre Gründe, warum ich dem Rathe den Kranz 5:6 
zuerkenne, wie habe ich dann gegen das Geſetz verſtoßen? Darauf laͤßt 9 
ſich aber leicht von Cuch mit Fug und RMecht entgegnen, daß ja die Vor⸗ 
ſthenden des Raths und der die Abſtimmung leitende Vorſtand erſt die 
Anfrage ſtellten und darüber abſtimmen ließen, wer den Rath ob ſeiner 
Amtsfuͤhrung einer Auszeichnung würdig erachte und wer nicht. Wer 
ſte nun nicht verlangte und nicht haben wollte, durfte überhaupt auch 
die Frage gar nicht ſtellen. Sodann ſprangen ja bei den Vorwürfen, 10 
die Meidias und einige Andre dem Rathe machten, die Mitglieder deſſel⸗ 
ven αὐ und baten ihnen doch die Ehrengabe nicht zu entziehen. Und 

dieß braucht Ihr, die Ihr hier zu Gericht ſitzt, gar nicht erſt von mir zu 

hoͤren, ſondern Ihr wißt das ja ſelbſt, da Ihr bei dieſen Vorgaͤngen in 
der Volksverſammlung zugegen wart. Haltet ihm alſo, wenn er es nicht 

4) χωλύει] V. mit Σ᾿ Υ2Χιν κωλύειν. 

ὅ) δ᾽ εἶ] Β5. Ὁ. δὴ εἰ, 

6) δὴ] B. h. Β5. δὲ. 

D) προσῆκεν] γρ. Σ προσῆκεν οὐδὲ ἕν δήπου. Ak προσύμαν. 

Demoſtbenes X. 


οῦ 


11 


12 


20 ΧΧΙ. ΚΑΤΑ ANAPOTIMNOX. 


ταῦϑ' ὑπολαμβάνοτο" ὅτι δ᾽ οὐδὲ τὸν δῆμον ἐᾷ διδόναι μὴ ποιη- 
σαμένοις 1) τὰς ναῦς ὃ νόμος, καὶ τοῦτ᾽ ἐπιδείξω. διὰ ταῦτα 
γὰρ ὦ ἄγδρες ᾿᾿ϑηναῖοι τοῦτον ἔχει τὸν τρόπον ὃ νόμος, μὴ 
ἐξεῖναι τῇ βουλῇ μὴ ποιησαμένῃ τὰς τριήρδις αἰτῆσαι τὴν δω- 
ρδᾶν, ἵνα μηδὲ ποισϑῆναι μηδ᾽ ἐξαπατηϑῆναι γένοιτ᾽ ἐπὶ τῷ 
δήμῳ. οὐ γὰρ ᾧεδτο δεῖν ὃ τιϑεὶς τὸν νόμον ἐπὶ τῇ τῶν λ6γόν»- 
τῶν δυνάμοι τὸ πρᾶγμα καταστῆσαι, ἀλλ ὃ δίκαιον ἦν ϑὺρεῖν 
ἅμα καὶ συμφέρον τῷ δήμῳ, γόμῳ τοτάχϑαι. τὰς τριήρδις οὐ 
πεποίησαι; μὴ τοίνυν αἴτει τὴν δωρδάν. ὅπου δ᾽ αἰτεῖν οὐκ ἐᾷ, 
πῶς οὐ σφόδρα 78 δοῦναι κωλύει; 

Ἄξιον τοίνυν ὦ ἄνδρες ᾿Αϑηναῖοι καχοῖν ἐξετάσαι, τί δὴ 
ποῖβ, ἂν τἄλλα πάνϑ'᾽ ἡ βουλὴ καλῶς βουλούσῃ καὶ μηδεὶς ἔχῃ 


μηδὲν ἐγκαλέσαι, τὰς δὲ τριήρεις μὴ ποιήσηται, τὴν δωρϑὰν οὐχ 


691 ἔξεστιν αἰτῆσαι" ϑυρήσθτα “γὰρ τοῦτο τὸ ἰσχυρὸν ὑπὲρ τοῦ δή- 


18 


14 


μου κείμενον. οἶμαι γὰρ ἂν μηδέν ἀντοιπεῖν ὡς οὐχ, ὅσα πώ- 
ποτδ τῇ πόλει γέγονεν ἢ νῦν ἔστιν ἀγαϑὰ ἢ ϑάτερα, ἵνα μηδὲν 
ὀΐπω φλαῦρον, ἐκ τῆς τῶν τριήφων τὰ μὲν κτήσεως τὰ δ᾽ ἀπου- 
σίας ,7έγονεν. οἷον πολλὰ μὲν ἂν τις ἔχοι λέγειν καὶ παλαιὰ καὶ 
καινά" ἃ δ᾽ οὖν πᾶσι μαλιστ᾽ ἀκοῦσαι γνώριμα, τοῦτο μέν, δὶ 

βούλεσϑε, οἱ τὰ προπύλαια καὶ τὸν παρϑενῶν᾽ οἰκοδομήσαντες 
ἐκοῖνοι καὶ τὰλλ᾽ ἀπὸ τῶν βαρβάρων ἱερὰ κοσμήσαντες γν ἔφ εἷς 
φιλοτιμούμεϑα πάντες δἰκότως, — ἴστο γὰρ δή που ΝᾺ τοῦτ 
ἀχοῆ, --ς ὅτι τὴν πόλιν ἐκλιπόντες καὶ κατακλδισϑέντος εἰς Σα- 
λαμῖνα ἐκ τοῦ. τριήρεις ἔχειν πάντα μὲν τὰ σφέτερ αὑτῶν καὶ 
τὴν πόλιν, τῇ γαυμαχίᾳ γικήσαντες, ἔσωσαν, πολλῶν δὲ καὶ με: 
γάλων ἀγαϑῶν τοῖς ἄλλοις Ἕλλησι κατέστησαν αἴτιοι, ὧν οὐδ᾽ 
ὃ. χρόνος τὴν μνήμην ἀφελέσϑαι δύναται. εἷδν. ἀλλ ἐκοῖνα μὲν 
ἀρχαῖα καὶ παλαιά. ἀλλ ᾿ἃ πάντες ἑωράκατε, ἴσϑ᾽' ὅτε πρῴην 
Ευβοεῦσιν ἡμερῶν τριῶν ἐβοηϑήσατε καὶ “Θηβαίους ὑποσπόνδους 
ἀπεπόμψατϑ. ἀρ οὖν ταῦτ᾽ ἐπράξατ' ἂν οὕτως ὀξέως, δἰ μὴ καῦς 
δἴχετβ καινὰς ἐν αἷς ἐβοηϑήσατο; ἀλλ οὐκ ἂν ἠδύνασϑε. ἄλλᾳ 
πόλλ ἔχοι τις ἂν εἰπϑὶν ἃ τῇ πόλϑδι γέγονεν ἐκ τοῦ ταύτας κατ- 


ἢ ποιησαμένοις] 80 mit Σ᾿ ΕΥ̓τϑίν, die VUebr. πονησαμένῳ. Vergl. 
8. 20 πεποίηνται, 

3) ἔστε γὰρ δή που] D. ἔστε δή που, Β. b. ἔστε [γὰρ] δή που, s. 
Ευη κι. 


Gegen Androtion. 2 


Wort haben will, daß der Rath darum bat, dies entgegen; daß aber 
das Geſetz es dem Volke auch gar nicht erlaubt ſie ihnen zu geben, wenn 
ſie keine Schiffe haben machen laſſen, auch das will ich nachweiſen. Denn, 11 
ihr Maͤnner Athens, deshalb enthaͤlt ja das Geſetz die Beſtimmung, der 
Nath dürfe, wenn er keine Schiffe habe bauen laſſen, nicht um die Chren⸗ 
gabe anhalten, damit das Volk nicht in den Fall komme, ſich über⸗ 
reden und hintergehen zu laſſen. Denn der Geſetzgeber glaubte, die 
Sache nicht in die Haͤnde δες Redner legen zu duͤrfen, ſondern εὖ muͤſſe 
geſetz lich feſtſtehen, was Κι als gerecht und dem Volke erſprieslich ergebe. 
Du haſt die Kriegsſchiffe nicht bauen laſſen? alſo fordere auch die Ehren⸗ 
gabe nicht. Wenn es aber die Bitte nicht geſtattet, wie ſchließt es dann 
nicht um ſo mehr die Gewaͤhrung derſelben aus? 

Es verdient jedoch, ihr Maͤnner Athens, auch das noch eine Groͤr⸗ 12 
terung, warum der Rath, wenn er alle andern Geſchaͤfte noch ſo gut ver⸗ 
waltet hat und ihm hierin Niemand etwas zur Laſt legen kann, doch 
nicht um die Chrengabe bitten ſoll, falls εἰ die Kriegsſchiffe nicht hat 
bauen laſſen. Denn Ihr werdet hierin εἶπε Hauptſtuͤtze fuͤr die Volks⸗ 501 
wohlfahrt finden. Ich glaube naͤmlich, daß es wohl Niemand ἐπ Abrede 
ſtellen wird alles Gute ebenſo wie alles Nichtgute, um keinen ſchlimmern 
Ausdruck zu gebrauchen, [εἰ dem Staat aus dem Befſitz oder Nichtbefitze 
der Kriegsſchiffe erwachſen, und es ließen ſich dafuͤr gar viele Belege aus 
alter und neuer Zeit anfuͤhren. Was Cuch aber am meiſten bekannt und 18 
zu Ohren gekommen iſt, iſt wohl, wenn Ihr wollt, das, daß eben jene, 
welche die Propylaͤen und den Parthenon bauten und auch die andern 
Tempel mit der Barbarenbeute ſo ſchoͤn ausſtatteten, als worauf wir 
alle mit Recht βοΐ, find, — Ihr wißt ja das von Hörenſagen — daß, 
ſage ἰῷ, dieſe trotzdem daß ſie der Stadt den Ruͤcken kehren und ſich ἐπ 
Salamis blokiren laſſen mußten, doch weil ε noch im Beſitz von Kriegs⸗ 
ſchiffen waren, alles das Ihrige und die Stadt durch eine glückliche See⸗ 
ſchlacht wiedergewonnen und um die andern Hellenen ſich in ſo vielfacher 
und ausgezeichneter Art verdient machten, daß keine Zeit das Andenken 
daran zu vernichten im Stande iſt. Gut; aber das ſind alte und laͤngſt 
vergangene Dinge. Nun, das habt Ihr aber alle ſelbſt noch mit erlebt 14 
und wißt es, daß Ihr neulich den Guboͤern binnen drei Tagen zu Huͤlfe 
eiltet und die Thebaner in einem Vergleiche zwangt ſich zurück zu zieben. 
Haͤttet Ihr nun wohl das ſo ſchnell ins Werk ſetzen köͤnnen, wenn Ihr 
die neuen Schiffe, αὐ welchen Ihr zu Hüulfe eiltet, nicht hattet? Nein, 
das haͤttet Ihr dann ſchwerlich gekonnt. So koͤnnte Ciner noch manchen 
andern glücklichen Erfolg anfuͤhren, den Ihr hattet, weil die SEiee νὰ 

I* 


15 


28 XXII. XATA ANAPOTIAMNOX. 


εασχευάσϑαι καλῶς" ἀγαϑα. δἷεν" ἐκ δὲ τοῦ καχῶς πόσα δεινά; 
τὰ μὲν πόλλ ἐάσω" ἀλλ ἐπὶ τοῦ Δεκελεικοῦ πολέμου (τῶν γὰρ 
ἀρχαίων ἕν, ὃ πάντες ἐμοῦ μᾶλλον ἐπίστασϑε, ὑπομνήσω) ποῖ- 
λῶν καὶ δεινῶν ἀτυχημάτων συμβάντων τῇ πόλει οὐ πρότερον τῷ 


898 πολέμῳ παρέστησαν πρὶν τὸ ναυτικὸν αὐτῶν ἀπώλετο. καὶ τί 


16 


11 


δεῖ τὰ παλαιὰ λέγειν; τὸν τελευταῖον γὰρ ἴστο, τὸν πρὸς “Ἴακὸ- 
δαιμονίους πόλεμον, ὅτϑ μὲν γαὺς οὐκ ἐδοχαῖτ' ἀποστεῖλαι δυνή- 
σεσϑαι, πῶς διέκειϑ' * πόλις" ἔστ᾽ , ὀρόβους ὄντας ὠνίους. ἐπειδὴ 
δ᾽ ἀπεστείλατε 1), βἔρηνης ἐτύχοτα ὁποίας τινὸς Ἰβούλεσϑε. ὥστε 
δικαίως, ὦ ἄνδρες ᾿᾿ϑηναῖοι, τηλικαύτην ἐχουσῶν ῥοπὴν ἐφ᾿ ἑκά- 
τερα τῶν τριήρων, τοῦτον ὅρον τοϑείκατε τῇ βουλῃ, πότορ αὖ- 
τὴν δεῖ λαβεῖν τὴν δωρϑὰν ἢ ἢ οὗ. εἰ γὰρ πάντα τἄλλα διοικήσει ἢ 
καλῶς, δὶ ὧν δὲ τό τ ἐξ ἀρχῆς ταῦτ᾽ ἐχτησάμοϑα καὶ νῦν σώ- 
ζομεν, ταύτας μὴ ποιήσαιτο, τὰς τριήρεις λέγω, οὐδὲν ἐκοένων 
ὄφελος" τὴν γὰρ τῶν ὅλων σωτηρίαν πρῶτον ὑπάρχειν δεὶ παρ΄ 
ἐσχενασμένην τῷ δήμῳ. οὗτος τοίνυν εἰς τοῦτ᾽ ἐλήλυϑε τοῦ vo- 
μέζειν αὕτῷ καὶ λέγειν καὶ γράψειν ἐξαῖναι πᾶν δ τι ἂν βούληται, 
ὥστο βεβουλουκοίας μὲν τἄλλα ὃν τρόπον ὑμῶς ἀκούστο τῆς βου» 
λῆς, οὐ πεποιημένης δὲ τὰς τριήρεις, γέγραφε δοῦναι τὴν δωρδάν. 
Καὶ ταῦτα μὲν ὡς οὐ παρὰ τὸν νόμον ἐστίν, οὐτ ἂν οὗτος 
ἔχοι λέγει» οὔὐϑ' ὑμεῖς πεισϑοίητε ἮΝ ἀκούω δ᾽ αὐτὸν τοιοῦτον 
ἐρεῖν τιν ἐν ὑμῖν λόγον, ὡς οὐχ ἢ βονλὴ γέγονεν αἰτία τοῦ μὴ 
πεποιῆσϑαι τὰς ναῦς, ἀλλ ὃ τῶν τριηροποιῶν ταμίας ἀποδρὰς 
— ἔχων πένϑ' ἡμεκάλαντα, καὶ τὸ πρᾶγμ ἀτύχημα συμβέβη- 
xer. ἐγὼ δὲ πρῶτον μὲν αὐτὸ τοῦτο ᾿ϑανμάζω, οἱ στεφανοῦν ἐπὶ 
τοῖς ͵ Ἶπυχημένοις ἠξίου τὴν βουλήν' τῶν "ατορϑουμένων γὰρ ἔγογ 
ἡγούμην ἔργων τὰς τοιαύτας ὡρίσϑαι τιμάς" ἔπειτα παπεῖν 4) - ἔτι 


18 βούλομαι φράσαι πρὸς ὑμᾶς. οὐ φημι δίκαιον δἶναι πϑρὲ ἀμ- 
ὅ09 φοῖν λέγφιν, ὡς οὐ παρὰ δ) τὸν »όμον ἡ δωρϑὰ δέδοται,. καὶ ὡς 


οὐ διὰ τὴν βουλὴν οὐκ εἰσὶν αἷ τριήρδις. εἰ μὲν γὰρ διδόναι καὶ 


1) ἀπεστείλατε] Υ. ἐπεστείλατε. 

3) διοικήσει) Β. h. BS. Ὁ. διοικήσειε, 5. ἘΒΉΚΏΉ. 

3) πεισϑεέητε] Β. Ὁ. πεισϑείητ᾽ ἄν. 

4) ἔπεντα κἀκεῖν᾽} Β5. D. V. b. mit SVAkr ἔπενεα δὸ κἀκεῖνο. Aber 
von 917 Stellen, wo hei Dem. nach πρῶτον μέν οἀ. πρῶτον ein ἔπειτα 
folggt, giebt es nur οἷ πὸ 5ὅ, 22, wo alle Hdechrr. ein dénach ἔπενεω ha- 
ben, u. ausser unsrer noch eine 42, 9, wo wenigstens Cod. r ein δέ hot. 


Gegen Androtion. 29 


guten Stande waren. Gut; und was fuͤr Unheil, weil ſie im ſchlechten? 
Nun ich will alles andre unberuͤhrt laſſen, aber im Dekeleikiſchen Kriege 138 
(um nur dieſen einen Fall aus der fruͤhern Zeit, den Ihr alle beſſer kennt 
als ich, zu erwaͤhnen), als den Staat ſo viele ſchreckliche Unfaͤlle betroffen 
hatten, haben ſie doch die Waffen im Kawpfe nicht eher geſtreckt, als bis 
ihre Seemacht vernichtet war. Und was brauche ich von dieſen alten Ge⸗ bos 
ſchichten zu reden, wißt Ihr doch, wie es im letzten Kriege, ich meine den 
mit den Lakedämoniern, mit der Stadt ſtand, als Ihr nicht im Stande 
zu ſein ſchient eine Flotte vom Stapel laufen zu laſſen, Ihr wißt, daß 
man da auf dem Markte um Wicken feilſchte. Als Ihr ſie aber doch 
vom Stapel laufen ließet, nun da erlangtet Ihr einen Frieden, wie Ihr 
ihn nur irgend wuͤnſchtet. Da alſo die Kriegsſchiffe [ἀντ das εἰπε wie 16 
fuͤr das andre einen ſo bedeutenden Ausſchlag geben, habt Ihr, Maͤnner 
Athens, mit Recht dem Rathe dieſes Ziel geſteckt, wenn es gilt, ob er die 
Ehrengabe erhalten ſoll oder nicht. Denn wird er auch alles Andre ganz 
gut verwaltet haben, ſobald εὐ das, wodurch wir uns daſſelbe urſprung⸗ 
lich erworben haben und es uns noch jetzt erhalten, ich meine die Kriegs⸗ 
ſchiffe, nicht machen ließ, iſt damit nichts gewonnen. Denn zuerſt ſoll 
das, was die Sicherheit des Ganzen bedingt, für die Buͤrgerſchaft beſorgt 
ſein. Mit dieſem RMenſchen freilich iſt es ſo weit gekommen, daß er 
meint, alles, was ihm irgend beliebt, beantragen und vorſchlagen zu 
koͤnnen, daher er denn auch den Antrag geſtellt γα dem Rathe, δεν ſonſt 
ſeine Geſchaͤfte ſo wie Ihrs gehoͤrt gefuͤhrt, aber die Kriegsſchiffe nicht 
hat bauen laſſen, die EChrengabe zu verwilligen. Und daß dieß nicht 17 
gegen das Geſetz verſtoße, wird er weder ſelbſt zu behaupten ſich getrauen, 
noch wuͤrdet Ihr εὖ ihm glauben, aber εὐ wird, wie ich δότε, mit einer 
Ausrede wie etwa folgende iſt, vor Cuch hintreten, der Rath könne nichts 
davor, daß die Schiffe nicht gebaut worden, ſondern der Schiffsbau⸗ 
caſſirer ſei mit 21... Talenten durchgegangen und [0 das Ganze ein un⸗ 
gluͤcklicher Zufall. Nun da wundere ich mich erſtlich, wenn er verlangt, 
man ſolle den Nath ſeines Mißgeſchicks halber bekraͤnzen, ich habe α΄ 
glaubt, ſolche Ehren ſeien auf ein glückliches Wirken geſetzt. Dann muß 
ἰώ Euch aber auch das noch bemerken. Ich behaupte, εὖ iſt nicht in 18 
Ordnung die zwei Behauptungen zugleich aufzuſtellen, naͤmlich daß die 699 
Verwilligung der Ehrengabe nicht gegen das Geſetz verſtoße und daß die 
Schiffe nicht durch Schuld des Raths nicht vorhanden ſeien. Denn iſt 
die Verleihung auch bei einem, der ſie nicht hat bauen laſſen, ſtatthaft, 

ὅ) ὡς οὗ παρὰ] pr. Σ ὡς καὶ παρὰ, ἰν ὡς παρὰ, r ὡς καὶ οὐ 
παρὰ. 


"κ 
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80 ΧΧΙΠ, ΚΑΤΑ ANAPOTIAMNOX. 


μὴ ποιησαμέγῃ προσήκει, τί τοῦτο δεῖ λέγειν, δὶ ὅντινα δή ποῖ 
οὐ πεποίηνται; εἰ δ᾽ οὐκ ἔξεστι, τί μᾶλλον, ὧν διὰ τὸν δεῖν ἢ 
τὸν δεῖν ἐπιδείξῃ μὴ πεποιημένας, ἐκείνῃ προσῆχϑ λαβεῖν; χορὸ 
δὲ τούτων ἔμοιγε δοκοῦσιν αἵρεσιν ὑμῖν οἱ τοιοῦτοι λόγοι διδόναι 
πότορ οἴεσθε δεῖν προφάσεις καὶ λόγους ἀκούδιν τῶν ἀδικούντων 
ὑμᾶς ἢ ναῦς καχτῆσϑαι. εἰ μὲν γὰρ τούτου ταῦτ ἀποδέξεσϑε, 
ἔσται δῆλον ἁπάσαις ταῖς βονλαῖς ὅτι δεῖ πρόφασιν πεϑ'ανὴν 
ἐξουρεῖν πρὸς ὑμᾶς, οὐχὶ τριήρδις ποιήσασϑαι" ἐκ δὲ τούτου τὶ 
μὲν χρήματ ἀναλωϑήσεται, γαῦς δ᾽ οὐχ ἕξοϑ'᾽ ὑμεῖς. ἐὰν δέ, ὡς 
ὃ νόμος λέγϑι καὶ δεῖ τοὺς ὑμωμοκότας, πικρῶς καὶ ἁπλῶς τὰς 
μὲν προφάσεις ἀνέλητε, φανῆτε δ᾽ ἀφῃρημένοι τὴν δωρθὰν ὅτι 
τὰς ναῦς οὐ ποποέηνται, πάντες δ ἄνδρες ᾿᾿ϑηναῖοι, πεποιημέναι 
ὑμῖν παραδε΄ σουσι τὰς τριήρεις, πάντα τἄλλα παρ ὑμῖν ἑωρακ 0- 
τες ἀσϑενέστερα τοῦ νόμου γεγενημένα. ὅτε τοίνυν οὐδ᾽ αἴτιος 
ἄλλος οὐδεὶς ἀνϑρώπων ἐστὶ τοῦ μῆ πεποιῆσϑαι τὰς ναῦς, τοῦτο 
σαφῶς ὑμῖν ἐπιδείξω" ἀνελοῦσα γὰρ ἢ βουλὴ τὸν 1) νόμον τοῦτον 
ἐχοιροτόγησεν αὑτῇ 3). 

Ἔτι τοίνυν ἐπιχοιρεῖ λέγειν πϑρὲ τοῦ τῆς ὁταιρήσθως νόμου, 
ὡς ὑβρίζομεν ἡμεῖς καὶ βλασφημίας οὐχὶ προσηκούσας κατ αὐτοῦ 
ποιούμεϑα. καὶ φησὶ δεῖν ἡμᾶς, εἴπερ ἐπιστεύομεν εἶναι ταῦτ 
ἀληϑῆ, πρὸς τοὺς ϑεσμοϑέτας ἀπαντᾶν, ἵν ἐκεῖ πϑρὲ. χιλίων ἐχιν- 
δυνεύομεν, εἰ ἰ καταψευδόμενοι ταῦτ᾽ ἐφαινόμοϑα᾽ νῦν δὲ φενα- 


600 κέζβεν αἰτέας καὶ λοιδορίας. χϑρνας ποιουμένους, καὶ ἐνοχλεῖν. οἱ 
22 δικασταῖς τούτων οὔσιν ὑμῖν. ἐγὼ δ᾽ οἴομαι δεῖν ὑμᾶς πρῶτον 


μὲν ἐκοῖνο λογίζοσθαι παρ᾿ ὑμῖν αὐτοῖς, ὅτι πάμπολυ λοιδορία 
τ8 καὶ αἰτία κεχωρισμένον ἐστὶν ἐλέγχου. αἰτία μὲν γάρ ἐστω, 
ὅταν τις ψιλῷ χφησάμενας λόγῳ μὴ παράσχηται πίστιν ὧν λέγει, 
ἔλεγχος δέ, ὅταν ὧν ἂν εἴπῃ τις καὶ τἀληϑὲς ὁμοῦ δοίξῃ. ἔστι 
τοίνυν ἀνάγκη τοὺς ἐλέγχοντας ἢ ,Τοκμήρια δεικνύναι δὲ ὧν ἐμφα- 
ψιοῦσι τὸ πιστὸν ὑμῖν, ῆ τὰ δἰκότα φράζειν, ἢ μάρτυρας παρ- 
ἐχεσϑαι" οὐ γὰρ οἷόν τ᾽ ἐνίων αὐτόπτας ἐστὶ 3) καταστῆσαι, ἀλλ 


1) γὰρ ἡ βουλὴ τὸν] Harpoer. 8. ἀνελοῦσα u. Bekk. Anecd. p. 391, 
3 bloss γὰρ τὸν. 

Ὁ) αὑτῇ] 50 ΒΒ τι FVALt u. corr. Κι, ν αὑτῇ, cod. Β αὑτῇ mit 
darũb. geschr. ἤν, die Debr. αὑτήν, 8. die erkl. Anm. 

8) αὐτόπτας ἐστὶ] So Bs mit Σ᾽, die Uebr. αὐτόπτας ὑμᾶς ἐστὶ. 
3. die erkl. Anm. 


Gegen Androtion. 31 


was braucht er da zu ſagen, auf weſſen Veranlaſſung fie einmal nicht 
gebaut worden ſind? iſt ſie aber nicht geſtattet, inwiefern bekommt dann 
der Rath ein groͤßeres Anrecht darauf, wenn er nachweiſt, daß ſie durch 
den oder jenen nicht gebaut worden ſeien? Außerdem ſcheinen mir ſolche 
Reden Cuch nur die Wahl zu laſſen, ob Ihr auf die Ausflüchte und 
Reden derer die gegen Cuer Intereſſe handeln zu hören oder im Beſitz 
von Schiffen ſein zu muͤſſen glaubt, denn wenn Ihr es einmal bei dem da 
gelten laßt, kann jedes Rathscollegium ſich daraus den Schluß ziehen, 
ἐδ brauche bloß ſich einen glaubhaften Vorwand gegen Cuch auszufinnen, 
nicht aber Schiffe bauen zu laſſen. So wird Cuer Geld verthan werden, 
Schiffe aber werdet Ihr nicht haben. Wenn Ihr dagegen, wie es das 20 
Geſetz und Cuer Schwur erheiſcht, ſtreng und ſchlechtweg ihnen die Aus⸗ 
flüchte abſchneidet, und man ſehen wird, wie Ihr ihnen die EChrengabe 
entzogen habt, weil ſie die Schiffe nicht bauen ließen, dann werden ſie, 
ihr Maͤnner Athens, alle Cuch fertige Schiffe abliefern, da ſie geſehen 
haben, daß bei Cuch alles andre vor dem Geſetz in den Hintergrund 
tritt. Daß aber auch kein andrer Menſch Schuld daran iſt, daß die 
Schiffe nicht gebaut worden, dafür kann ich Cuch einen ſchlagenden Be⸗ 
weis bringen. Der Rath, der das Geſetz null und nichtig machte, hat 
ſich ja dieſen ſelbſt gewaͤhlt. 


— 
ἐφ 


Alsdann beabſichtigt er auch bezüglich des Geſetzes wegen ſeines 21 
unzuͤchtigen Gewerbes zu behaupten, das [εἰ niederträchtig von uns ge⸗ 
handelt und wir ſchleuderten da boshafte Beſchuldigungen gegen ihn, 
die ihn gar nicht traffen. Und, ſagt er, waͤren wir unſrer Sache gewiß, 
dann müßten wir vor den Thesmotheten gegen ihn auftreten, wo eine 
Buße von 1000 Drachmen unſrer wartete, wenn wir in Lügen ſtecken 
blieben; jetzt aber machten wir Euch durch ſolche Beſchuldigungen und 600 
leere Verleumdungen nur einen Dunſt vor und laͤgen Euch mit Dingen 
in den Ohren, über die Ihr gar nicht zu richten hättet. Nun da, meine 22 
ich, müßt Ihr erſtlich das bei Cuch bedenken, daß eine Verleumdung und 
Anſchuldigung ſich doch weſentlich von einer Beweisfuͤhrung unterſchei⸗ 
det. Denn εἰπε Anſchuldigung iſt εὖ, wenn Ciner [εἰπε Behauptung 
nackt hinſtellt, ohne was er ſagt glaubhaft machen zu koͤnnen, eine Be⸗ 
weisfuͤhrung dagegen, wenn (δίπεν zugleich die Wahrheit deſſen, was er 
ſagt, nachweiſt. Wer uͤberführen will, muß daher entweder Gruͤnde 
beibringen, wodurch er Cuch die Glaubhaftigkeit der Sache klar mache, 
oder die Wahrſcheinlichkeit darlegen oder Zeugen anführen. In einigen 
Faͤllen laſſen fich naͤmlich keine Augenzeugen ſtellen, und da glaubt Ibx 


32 XXII. KATA ΑΝΔΜΡΟΤΊΩΝΟΣ. 


ἐὰν ἐπιδεικνύῃ τίς τι1) τούτων, ἱκανὸν »ομίζοτ᾽ ἔλεγχον ἔ ἔχειν ὑμεῖς 

Ὁ8 εἰκότως τῆς ἀληϑείας ἑκάστοτβ. ἡμεῖς τοίνυν οὐκ ἐκ λόγων εἰκό- 
τῶν οὐδὲ τεκμηρίων 3), ἀλλὰ παρ᾽ οὗ μάλιστα δίχην ἔστι λαβεῖν 
τούτῳ ταῦτ ἐπιδείκνυμεν ᾽ ἄνδρα παρεσχηκότα γραμματεῖον ἐν ᾧ 
τὰ τούτῳ βοβιωμέν ἔνεστιν, ὃς αὑτὸν ὑπεύϑυνον ποιήσας μαρ- 
τυρεῖ ταῦτα. ὥσϑ' ὅτα» μὲν λοιδορίαν ταῦτα καὶ αἰτίαν δῖναι 
φῇ» ὑπολαμβάνεϑ' ὡς ταῦτα μὲν ἐστιν ἔλεγχος, ἃ δ᾽ οὗτος ποιεῖ, 
ταῦτα λοιδορία καὶ αἰτία' ὅταν δ᾽ ὅτι πρὸς τοὺς ϑεσμοϑέτας 
προσῆκον ἐπαγγέλλδιν ἡμῖν, ἐκεὶν ὑπολαμβάνετε, ὅτι 5) καὶ τοῦτο 

24 ποιήσομδν καὶ νῦν προσηκόντως περὶ τοῦ νόμου λέγομεν. εἰ μὲν 
γὰρ ἄλλον τιν ἀγῶν ἀγωνιζομένου σου ταῦτα κατηγοροῦμεν, 
δικαίως ἂν ἠγανάκτοις" εἰ δ᾽ ὁ μὲν νῦν ἐνεστηκὼς ἀγών ἐστι 
παρανύμων, οὗ νόμοι δ᾽ οὐκ ἐῶσι λέγειν οὐδὲ τὰ ἔννομα τοὺς 

6001 οὕτω βεβιωκότας, ἡμεῖς δ᾽ ἐπιδϑίινυμεν. οὗ μόνον εἰρηκότ᾽ αὐτὸν 
παράνομα ἀλλὰ καὶ βεβιωκότα παρανόμως, πῶς οὐχὶ προσήκϑι 
λέγειν περὶ τούτον τοῦ γόμον δὶ οὗ ταῦτ ἐλέγχεται; ; 

25 Καὶ μὴν κἀκεῖνό γε δεὶ μαϑεῖν ὑμᾶς, ὅτι τοὺς νόμους ὃ 
τιϑοὶς τούτους Σόλων καὶ τῶν ἄλλων τοὺς πολλούς, οὐδὲν ὅμοιος 
ὧν τούτῳ γομοϑέτης, οὐχ ἑνὶ δέδωκε.) τρόπῳ πορὶ τῶν ἀδικημά- 
τῶν ἑχάστων λαμβάνειν δίκην τοῖς βουλομένοις παρὰ τῶν ἀδι- 
κούντων, ἀλλὰ πολλαχῶς. ἤδαι γὰρ οἶμαι τοῦϑ', ὅτι τοὺς ἐν τῇ 
πόλει ,«7ερέσϑαι πάντας ὁμοίως 5) ἢ δεινοὺς ἢ ϑρασεοῖς ἢ μετρίους 
οὐκ ἂν δἴη. εἰ μὲν οὖν, ὡς τοῖς μετρίοις δίκην ἐξαρκέσει λαβεῖν, 
οὕτω τοὺς νόμους ϑήσει, μετ ἀδείας ἔσεσϑαι πολλοὺς πονηροὺς 
ἡγεῖτο, εἰ δ᾽ ὡς τοῖς ϑρασέσι καὶ δυνατοῖς λέγειν, τοὺς ἰδιώτας 
οὐ δυνήσεσϑαι τὸν αὐτὸν τούτοις τρόπον λαμβάνειν δίκην. δεῖν 

20 δ᾽ ᾧοτο μηδὲν ἀποστερεῖσϑαι τοῦ δίκης τυχεῖν, ὡς ἕκαστος δύ- 
ναται. πῶς οὖν ἔσται τοῦτο; ἐὰν πολλὰς οδοὺς δῷ διὰ τῶν νό- 

, μὼν ἐπὶ τοὺς ἠδικηκότας, οἷον πῆς κλοπῆς. ἔῤῥωσαι καὶ “σαυτῷ 
πιστεύεις; ἀπαγϑ᾽ ἐν χιλίαις δ᾽ ὃ κίνδυνος. ἀσϑενόστορος, δἰ; τοῖς 

N ἄρχουσιν ἐφηγοῦ" τοῦτο ποιήσουσι» ἐκεῖνοι. φοβῇ καὶ τοῦτο; 


e⸗ 


ἢ ἐὰν ἐπιδεικνύη τὶς τι] Β. Β. ἐάν τις ἐπιδ. τι. 

3) οὐδὲ τεκμηρίων) 50 Ὁ. V. mit X, ganz dem Demosth. Sprachge- 
brauche gemass. S. 9, 19. 38. 49. Die Uebr. οὐδ᾽ ἐκ τεκμ. 

8) ὅτι] VAs ὅτε, ebenso S, doch hier mit darũb. geschr. ὁ. 

4) δέδωκε] B. ". Β5. ἢ. mit FFVr ἔδωκε. Der hierdurch entstehende 
Hiat spricht für das Perſf., welches auch der Sinn empſiehlt. 

5) ὁμοίως] 50 Ὁ. V. mit FVMArs, die Uebr. ὅμοίέους. 


Gegen Androtion. 33 


trotzdem mit Ξε einen hinreichenden Beweis fuͤr die Wahrheit des be⸗ 
treffenden Falles zu beſitzen, wenn ihn Jemand auf eine von dieſen Arten 
begruͤndet hat. Nun fuͤhren wir aber nicht nach der Wahrſcheinlichkeit, 
nicht nach Gründen, nein, von wem er ſich die vollkommenſte Genug⸗ 
thuung verſchaffen kann, den fuͤhren wir als unſern Beweis auf, naͤm⸗ 
lich einen Mann, der eine Schrift, in welcher ſein Lebenswandel enthal⸗ 
ten iſt, eingereicht hat und dafuͤr einſteht und es bezeugt. Behauptet er 
daher, das ſei eine Verleumdung und bloße Anſchuldigung, ſo entgegnet 
ihm, das ſei eine Beweisführung, doch, was er thue, das ſei Verleum⸗ 
dung und Anſchuldigung, und wenn er ſagt, wir müßten ihn bei den 
Thesmotheten belangen, dann entgegnet ihm nur, das würden wir auch 
noch thun, jetzt aber ſei es ganz in der Ordnung, wenn wir das Geſetz 


28 


anführten. Denn machten wir dir bei irgend einem andern Prozeſſe, 24 


den du zu fuͤhren hätteſt, dieſen Vorwurf, dann könnteſt du mit Recht 
boͤſe ſein, δα εὖ ὦ) aber ἐπὶ gegenwaͤrtigen Rechtofalle um einen geſetz⸗ 
widrigen Antrag handelt und die Geſetze Leute von einem ſolchen Lebens⸗ 


wandel nicht einmal geſetzliche Antraͤge ſtellen laſſen, und wir ihm 601 


nun nicht bloß geſetzwidrige Anträge, ſondern auch ein geſetzwidriges 
Leben nachweiſen, wie ſollte es da nicht in der Ordnung ſein, dies Geſetz, 
wodurch das bewieſen wird, anzufuͤhren? 


Und wahrlich es darf Euch auch das nicht unbekannt bleiben, daß 20 


Solon, welcher dieſe und die meiſten andern Geſetze gab, und ein ganz 
andrer Geſetzgeber war, als der Menſch να, denen welche bei εἶπεν vorgekom⸗ 
menen Nechtskraͤnkung den Betreffenden zur Verantwortung ziehen wol⸗ 
len, dies nicht auf eine, ſondern auf vielfache Weiſe ermoͤglichte. Denn 
ich meine, εὐ wußte recht wohl, εὖ wurden ſchwerlich in der Stadt alle 
Bürger gleich gewandte oder dreiſte oder ſchlichte Leute ſeien. Wenn er 
alſo die Geſetze ſo einrichtete, daß es für den ſchlichten Mann gerade ſo 
hinreiche, um zu ſeinem Rechte zu gelangen, da meinte er wuͤrde wohl 
ſo mancher Boͤſewicht ungeſtraft bleiben, richte er ſich aber nach den 
Dreiſten und der Rede Maͤchtigen, dann wuͤrden wieder die darin Unge⸗ 


uͤbten nicht auf die Weiſe wie Jene ihr Recht finden können. Er meinte 26 


aber, es duͤrfe Keiner der Mittel beraubt werden, auf die Art wie er 
koͤnne {εἶπ Recht zu finden. Wenn wird nun das δεν Fall ſein? wenn 
er in den Geſetzen ſelbſt verſchiedene Wege gegen die Geſetzfrevler eröff⸗ 
nete, wie z. B. beim Diebſtahl. Du biſt ein ſtarker Mann und getrauſt 
es dir? führe ihn ſelbſt ab, du wagſt aber 1000 Drachmen. Du biſt zu 
ſchwach dazu? mache Anzeige bei der Behoͤrde, dann werden es dieſe be⸗ 


ſorgen. Du ſcheuſt dich auch davor? reich εἰπε ſchriftliche Klage εἶπ. 27 


94 XXII. ΚΑΤΑ ΑἸΝΔΡΟΤΙΏΣΟΣ. 


γράφου. καταμέμφῃ σεαυτὸν καὶ πένης ὧν οὐκ ἂν ἔχοις χιλίας 
ἐκτῖσαι; δικάζον πλοπῆς πρὸς διαιτητήν, καὶ οὐ κινδυνεύσεις. τού- 
τῶν ἢ) οὐδέν ἐστι τὸ αὐτό. τῆς ἀσεβϑίας κατὰ ταῦτ ἔστιν ἀπάγειν, 
γράφεσϑαι, διιάζεσϑαι πρὺς Εὐμολπίδας, φράζειν πρὸς τὸν βα- 
28 σιλέα. πρρὶ τῶν ἄλλων ἁπάντων τὸν αὐτὸν» τρόπον σχοδόν. εἰ ἐ δή 
602 τις ὡς μὲν οὐχὲ κακοῦργός ἐστι μὴ λέγοι, ἢ (ὡς οὐκ ἀσεβής, ἢ ἤ 
ὅ τι δή ποτ εἴη δὶ ὃ κρίνοιτο, διὰ ταῦτα δ᾽ ἐκφεύγειν ἀξιοίη 
εἰ μὲν ἀπηγμένος εἴη, διότι πρὸς διαιτητὴν ἐξὴν αὐτῷ λαχεῖν καὶ 
γράφεσθαι χρῆν, εἰ3) δὲ πρὸς διαιτητῇ φεύγοι, ὅτι γρὴν σ᾽ ἀπά- 
γϑιν, ἵν ἐκινδύνδυες περὶ χιλίων, γέλως ἂν οἴη δήπουϑεν. οὐ γὰρ 
τόν γβ μηδὲν πεποιηκότα δεῖ περὶ τοῦ τρόπον ὅντινα χρὴ διδό- 
29 γαι δίκην ἀντιλέγειν, ἀλλ ὡς οὐ πεποίηκεν ἐπιδεικνύναι, τὸν αὖ- 
τὸν δὴ τρόπον, “Ἡνδροτίων, καὶ σὺ μὴ διὰ ταῦτ οἷον σοι προσ- 
ἥκειν μὴ δοῦναι δίκην, οἱ γράφεις ἡταιρηκώς, ὅτι καὶ πρὸς τοὺς 
ϑεσμοϑέτας ἔσϑ' ἡμῖν ἐπαγγελία" ἀλλ᾽. ἢ δεῖξον οὐ πεποιηκότα 
ταῦτα σεαυτόν, ἢ δίκην ὁ ὕπεχϑ ὧν γέγφαφάς τι 8) τοιοῦτος ὧν οὗ 
γὰρ ἔξεστί σοι. εἰ δὲ σϑ “μὴ πάντας, ὅσους οἱ νόμοι διδόασι, 
τρόπους τιμωρούμεϑα, χάριν ἡμῖν ὧν παραλϑίπομεν ἐκείνων ἔχδ, 
μὴ διὰ ταῦτ ἀξίου μηδένα δοῦναι τρόπον δίκην V. 
30 ᾿ἄξιον τοίνυν ὦ ἄνδρες ᾿᾿ϑηναῖοι καὶ τὸν ϑέντα τὸν νόμον 
ἐξετάσαι Σόλωνα, καὶ ϑεάσασϑαι σὴν πρόνοιαν ἐποιδῖε. ἐν ἀπα- 
σιν οἷς ἐτίϑει νύμοις τῆς πολιτείας, καὶ ὅσῳ περὶ τούτον μάλλον. 
ἐσπούδαζεν ἢ περὶ τοῦ πράγματος οὐ δ) τιϑοίη τὸν νόμον. πολλα- 
χύόϑεν μὲν οὖν ἂν τις ἴδοι τοῦτο, οὐχ ἥκιστα δ᾽ ἐκ τούτου τοῦ 
νόμου, μήτ86) λέγδιν μήτϑ γράφειν ἐξεῖναι τοῖς ἡταιρηκόσιν. δώρα 
γὰρ ἐκεῖνο, ὅτι τοῖς πολλοῖς ὑμῶν ἐξὸν λέγειν οὐ λέγετο, ὥστϑο 


1) κιψδυνεύσεις. τούτων] Die Hdschrr. χινδυνεύσεις. οὐδέτερον 
βούλει τούτων; γράφον. κατοκνεῖς καὶ τοῦτο; ἐφηγοῦ. τού- 
των, Β. b. BS. κινδ. [οὐδ. --- ἐφηγοῦ.] τούτων. V. κινδ' οὐδέτερον 
βούλει τούτων; ἀπογράφου. κατοκνεῖς καὶ τοῦτο; ὑφηγοῦ. 
τούτων. die Uebr. wie hier. 5. die erkl. Anm. 

3) καὶ γράφεσϑαν χρῆν, εἰ] Β5. xcè γράφεσθαι, εἰ. Dobr. will ent- 
weder καὶ-χρὴν getilgt, oder, was allerdings besser ψᾶγθ, ἢ für καὶ ξ6- 
schrieben. 

3) γέγραφας τι] V. γέγραφάς τις. Doch 5. Funkh. zu d. St. 

4) δοῦναν τρόπον δίκην] So mit Σ᾽ Υ.). Akr haben τρόπον δίκην 
διϑόναι. Die Debr. τρόπον δοῦναι δίκην. Vergl. Dem. 1, 2. 18. 8, 3. 


Gegen Androtion. 35 


Du beklagſt deine Umſtaͤnde und koͤnnteſt bei deiner Armuth nicht 1000 
Drachmen erlegen? wende dich mit deiner Klage an einen Schiedsrichter 
und du laͤufſt gar keine Gefahr. Kein Verfahren iſt hier dem andern 
gleich. Eben ſo kann man bei einem Religionsfrevel Cinen abführen, 
ſchriftlich verklagen, die Sache an die Cumolpiden bringen, εὖ beim 
Archon Bafileus denunziren. Und eben ſo iſts ziemlich in allen andern 28 
Faͤllen. Wenn nun CEiner zwar nicht ſagen koͤnnte, εὐ [εἰ kein Miſſe⸗ 602 
thaͤter, kein Religionsfrevler oder was ihm ſonſt Schuld gegeben wird, 
er beanſpruchte aber um deswillen frei auszugehen, wenn er abgefuͤhrt 
worden iſt, weil man die Sache ja haͤtte vor einen Schiedsrichter bringen 
können und eine ſchriftlich Klage einreichen ſollen, oder wenn man ſich 
an einen Schiedsrichter gewandt hatte, weil du ihn doch haͤtteſt ſelbſt 
abführen müſſen, um 1000 Drachmen daran zu wagen, ſo Ἰοᾶτε das 
geradezu laͤcherlich. Denn wer etwas nicht begangen hat, braucht ſich 
doch nicht gegen die Art, wie er Rede und Antwort zu ſtehen hat, zu 
wehren, ſondern nur nachzuweiſen, daß er es nicht gethan. Gerade ſo, 29 
Androtion, darfſt auch du nicht glauben, du brauchteſt deine Strafe da⸗ 
für, daß du als ehemaliger Buhlknabe Anträge geſtellt haſt, deshalb nicht 
zu erleiden, weil wir auch eine Anzeige bei den Thesmotheten machen 
konnten, nein, weiſe entweder nach, du habeſt das nicht gethan, oder 
leide deine Strafe für deine etwaigen Anträaͤge, die du unter Umſtaͤnden 
ſtellteſt, wo du es nicht durfteſt. Wenn wir dich nicht auf jede geſetzlich 
geſtattete Art zur Strafe ziehen, ſo haſt du dich für die Verſchonung mit 
der oder jener von ihnen bei uns zu bedanken, nicht aber deshalb zu 
beanſpruchen ganz ſtraflos zu bleiben. 

Auch lohnt ſichs wohl der Muͤhe, ihr Maͤnner Athens, auf Solon 80 
den Geſetzgeber einen pruͤfenden Blick zu werfen und zu betrachten, wie 
er bei allen Geſetzen, die er gab, vor allen die Verfaſſung im Auge hatte 
und dieſe ihm mehr am Herzen lag als der Gegenſtand, dem das Geſetz 
galt. (δὲ kann dies Einer aus vielen, doch nicht am wenigſten gerade 
aus dem Geſetze erſehen: daß es ehemaligen Buhlknaben nicht geſtattet 
ſein ſoll als Sprecher oder Antragſteller aufzutreten. Denn er ſah recht 
wohl, wie gar viele von Euch trotz dem, daß ſie dazu befugt πὸ, doch 
nicht ſprechen, ſo daß er das wohl nicht für etwas beſonders Drückendes 


ὅ) πράγματος οὗ] 80 D. mit MAkr, V. πράγμ. [αὐτοῦ] οὗ, die 
Uebr. πράγματος αὐτοῦ οὗ. 
6) γόμου, μήτε] Σ᾽ von der Hand eines alt. Corr. nebster α. γος. F. 
γόμου τοῦ μήτε, marg. Κ γόμου τοῦ κελεύοντος, μήτε. 
Φ 


86 ΧΧΙΙ. ΚΑΤΑ ANAPOFIMNOX. 


τοῦτ οὐδὲν Ὁ) ἡγεῖτο βαρύ, καὶ πόλλ ἂν εἶχον, 5ἴγ6 κολάζριν ἐβού- 
81 λοτὸο τούτους, χαλεπώτερα ϑεῖναι. ἀλλ᾿ οὐ τοῦτ ἐσπούδασεν, ἀλλὰ 
ταῦ ἀπεῦῖτεν ὑπὲρ ὑμῶν καὶ τῆς πολετοίας. ἤδοι γάρ, ἤδει τοῖς 
603 αἰσχρῶς βεβιωκόσιν ἁπασῶν οὖσαν ἐνανειωτάτην πολιτοίαν ἐν ἦ 
πᾶσιν ἔξοστι λέγειν τἀκδίνων ὀνείδη. ἔστι δ᾽ αὕτη τίς; δημοκρα- 
τία. οὔκουν ἐνόμιζεν ἀσφαλές, οἱ ποτε συμβήσεται γεγέσϑαι συ- 
χνοὺς ἀνθρώπους κατὰ τοὺς αὐτοὺς χρόνους εἰποῖν μὲν δεινοὺς 
82 καὶ ϑρασεῖς, τοιούτων δ᾽ ὀνοιδῶν καὶ κακῶν μεστούς" πολλὰ γὰρ 
ἂν τὸν δημον oͤn αὐτῶν ὑπαχϑέντ' ἐξαμαρτεῖν, κἀκείνους ἤτοι 
παταλῦσαί γ ἂν πειρᾶσϑαι τὸ παράπαν τὸν δῆμον (ἐν γὰρ ταῖς 
ὀλιγαρχίαις, οὐδ᾽ ἂν ὦσιν ἔτ᾽ ΑΙνδροτίωνός τινες αἴσχιον βεβιω- 
κότες, οὐχ ἔστι 3) λέγειν κακῶς τοὺς ἄρχοντα) ῆ προάγειν ἄν ἄν 
ὡς πονηροτάτους εἶναι, ἵγ ὡς ὁμοιόξατοι σφίσιν ὦσι. τὴν οὖν 
ἀρχὴν τοῖς τοιούτοις —R μὴ μετέχειν τοῦ συμβουλεύειν, 
μὴ φενακισϑοὶς oͤ δημος ἐξαμάρτοι μηδέν. ὧν ὀλιγωρήσας ὃ ὃ καλὸς 
κἀγαϑὸς οὗτος οὐ “μόνον ᾧετο δεῖν λέγειν καὶ γράφοιν οὐκ ἐξόν, 
ἀλλὰ καὶ παρὰ τοὺς νόμους ταῦτα ποιεῖν. 
88 Περὶ μὲν τοίνυν τοῦ γόμου καϑ' ὃν ὠφληκότος αὐτοῦ τοῦ 
᾿ πατρὸς τῷ δημοσίῳ χρήματα καὶ οὐκ ἐκτετικότος οὐκ ἔξοστι λέ- 
7eu οὐδὲ γράφειν τούτῳ, ταῦτα δίκαια λέγϑιν ἂν ἔχοιτο, δἰκότως, 
ἐὰν φῆ δεῖν ἡμᾶς 8) ἐνδοικνύναι 4). τότ γὰρ τοῦτο ποιήσομεν 5), 
οὐ μὰ 4 οὐχὶ νῦν, ἡνίκα δεῖ σ᾽ ἑτέρων ὧν ἀδιχοῖς δοῦναι λόγον, 
ἀλλ ὅταν ἥ προσῆκον ἐκ τοῦ γύμου. καὶ νῦν δείκνυμεν δὲ ὃ) οὐχ 
84 ἐῶντα γράφοιν σε, οὐδ᾽ ἃ τοῖς ἄλλοις ἔξεστι, τὸν νόμον. ὡς ov⸗ 
οὐκ ὦφλεν ὃ πατήρ σου, τοῦτ᾽ ἐπίδειξον, ἢ ὡς οὐκ « ' ποδρὰς 
ἐξῆλϑεν ἐκ τοῦ δεσμωτηρίου, ἀλλὰ τὰ χρήματ᾽ ἐχτίσας. οἱ δὲ μὴ 
ταῦϑ' ἕξϑις ᾿δρικνύδιν, οὐκ ἐξὸν γέγραφας" κληρονόμον γάρ σϑ 
604 καϑίστησιν ὃ νόμος τῆς ἀτιμίας τῆς τοῦ πατρός, ὄντι δ᾽ ἀτίμῳ 
σοι λέγειν οὐ προσῆκεν οὐδὲ γράφοιν. 


1) τοῦτ᾽ οὐδὲν] Β. τοῦτό γε οὐδὲν. 

3) οὐκ ἔστι] γρ. Σ οὐκ. ἔξεστι, τ οὐκ ἔξεστιν οὐκ, ἔστι. 

8) ἡμᾶς] ΣΕΥ τιν ὑμᾶς. 

4) ἡμᾶς ἐνδεικνύναι.) Β. Ὁ. Υ. ἡμᾶς αὐτὸν ἐνδεικνύναι. ΠΟΙ, 8. 
Dem. 58, 45 u. And. 1, 76, wo ἐνδ. ehbenfalls 808. steht ἃ. heisst: die 
Klage, welche ἔνδειξις heisst, anstellen. 

5) γὰρ τοῦτο ποιήσομεν) Β. γὰρ [τοῦτο] ποιήσομεν. 

6) γῦν δείκνυμεν δὲ] B. b. ἢ. νῦν δὲ δεέκνυμεν. Vergl. Dem. 8, 16 
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hielt, ſondern haätte εἰ ſonſt dieſe Leute beſtrafen wollen, viel hartere 
Strafen darauf ſetzen konnte. Aber darauf kam εὖ ihm eben gar nicht 31 
an, ſondern er verbot εὖ nur zu Cuerm Beſten und dem der Verfafſung. 
Denn er wußte, ja er wußte nur zu gut, wie Leuten von einem ſo ſchnoͤ⸗ 
den Lebenswandel unter allen Verfaſſungen diejenige am meiſten zuwider 603 
iſt, wo es allen freiſteht, ihre Schande aufzudecken. Und welches iſt dieſe? 
Die Demokratie. Er hielt es alſo für gefährlich, wenn es ſich einmal 
treffen ſollte, daß eine Maſſe derartiger kecker und gewandter Sprecher zu 
εἶπεν und derſelben Zeit vorhanden waäre, denen ſolche Schandflecken und 
Laſter anhafteten. Denn das Voll konne ſich dann von ihnen zu ſo 32 
manchem Fehltritt verleiten laſſen, ja jene Menſchen koͤnnten es am 
Ende gar verſuchen, die Volksherrſchaft zu ſtuͤrzen (denn in Oligarchien 
dürfe man den Gewalthabern, und wenn ſie auch einen noch ſchmaͤh⸗ 
lichern Lebenswandel als Androtion geführt haͤtten, doch nichts Boſes 
nachſagen), oder ſie koͤnnten die Buͤrger wenigſtens zur groͤßtmoͤglichen 
Unfittlichkeit verfuͤhren, damit ſie ihnen ſo aͤhnlich als moͤglich ſeien. Er 
verbot alſo ſolchen Leuten von Haus aus die Theilnahme an Cuern Be⸗ 
rathungen, damit das Volk ſich nicht durch ſie blenden und zu Mißgriffen 
verleiten laſſe. Unbekuͤmmert darum hat nun dieſer Ehrenmann, obwohl 
ers nicht darf, ſich gleichwohl für berechtigt gehalten, den Sprecher zu 
machen und Affrage zu ſtellen und das ſogar ſolche, die den Geſetzen 
zuwiderlaufen. 

In Bezug auf das Geſetz aber, nach welchem er, weil ſein Vater 88 
dem Fiskus ſeine Schuld nicht bezahlt hat, weder den Sprecher noch An⸗ 
tragſteller machen darf, koͤnnt Ihr ihm mit Grund und Recht, falls er 
ſagt, wir müßten ihn da als Staatsſchuldner denunciren, Folgendes 
entgegnen: Nun ja, das werden wir ſchon thun, aber doch bei Gott 
jetzt nicht, wo du wegen andrer Geſetzübertretungen zur Rechenſchaft ge⸗ 
zogen wirſt, ſondern dann, wenn es nach dem Geſezt an der Zeit iſt. 
Jetzt weiſen wir ja blos nach, daß das Geſetz dir [εἰδῇ ſolche Antraͤge 
nicht zu ſtellen erlaubt, wie ſie die Andern ſtellen düͤrfen. Beweiſe alſo, 84 
dein Vater ſei nicht ſchuldig geweſen, oder er ſei aus dem Gefaͤngniß 
nicht entflohen, ſondern entlaſſen worden, nachdem er das Geld bezahlt 
gehabt. Kannſt du aber das nicht nachweiſen, dann haſt du Antrage 
geſtellt, ohne es zu duͤrfen. Denn das Geſetz macht dich zum Erben von 604 
der Infamie des Vaters, und befitzeſt du die Ehrenrechte nicht, darfſt du 
auch nicht als Sprecher auftreten oder Antraͤge ſtellen. 


9, 70. 19, 48. 62. 21, 126 u. nach Σ᾽ auch 45, 41, wo überall das Verb. 
zwischen καέ u. δέ eingeschoben ist. 
Demoſthenes X. 4 
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Καὶ περὲ μὲν τῶν νόμων οὕς παρεγραψάμεϑα, οἶμαι δεῖν 
ὑμᾶς, ἄν τι φενακίζειν ἐγχειρῇ καὶ παράγειν οὗτος, ταῦϑ' ὑπο- 
85 λαμβάνειν ἃ 4 —RB ἐγώ" εἰσὶ δὲ καὶ περὶ τῶν ἄλλων αὐτῷ 
λόγοι πρὸς τὸ φενακέξϑιν ὑμᾶς οὐ μεμηχανημένοι, πορὶ ὧν —* 
τιον ὑμᾶς προακοῦσαι. ἔττι γὰρ εἷς αὐτῷ τοιοῦτος, μὴ πεντακο- 
σίους ὑμῶν αὐτῶν ἀφελέσθαι) τὴν δωρδὰν μηδ᾽ ὀνείδει πδριβα- 
1εῖν3)" ἐκείνων ὃ ἀγών, οὐκ ἐμός. ἐγὼ δ᾽ εἰ μὲν ἐμέλλετ ἀφαι- 
ρήσοσϑαι τούτους μόνον, ἄλλο δὲ μηδὲν ὠφολήσειν τὴν πόλιν, 
οὐδὲν ἂν ὑμᾶς σφόδρα σπουδάζειν ἠξίουν" οἱ δὲ τῷ τοῦτο ποιῆ- 
σαι πλοίους ἢ μυρίους τοὺς ἄλλους πολίτας βελτίους εἶναι προ- 
τρέψοτο, πόσῳ κάλλιον τοσούτους παρασκουᾶσαι χρηστοὺς ἢ πον- 
86 τακοσίοις ἀδίκως γαρίσασϑαι; ὡς δ᾽ οὐδ᾽ ἔστιν ἁπάσης τὸ 
πρᾶγμα τῆς βουλῆς αλλὰ τινῶν, οἵπερ εἰσὶν αἴτιοι τῶν κακῶν, 
καὶ Ἀνδροτίωνος, ἔχω λέγειν. τῷ γάρ ἐστιν ὄνειδος, εἰ σιωτεῶντος 
“ αὐτοῦϑ) καὶ μηδὲν γράφοντος, ἴσως δ᾽ οὐδὲ τὰ πόλλ᾽ εἷς τὸ 
βουλευτήριον εἰσιόντος, μὴ λάβοι ἡ βουλὴ τὸν στέφανον; οὐδενὶ 
δήπουθεν, αλλὰ τοῦ γράφοντος καὶ πολιτευομένου καὶ πϑέϑοντος 
ἃ βούλοιτο τὴν βουλήν᾽ διὰ γὰρ τούτους ἀνάξια τοῦ στδεφανῶ- 
81 ϑῆναι βοβούλθυκον. οὐ μὴν ἀλλ δὲ καὶ τὰ μάλιστα πάσης ἔσϑ' 
ὃ ἁγὼν τῆς βουλῆς, ὅσῳ συμφέρει μᾶλλον ὑμῖν καταγνοῦσιν ἥ. 
μὴν, ϑεάσασϑε. δὶ μὲν ἀπογνώσεσϑο, ἐπὶ τοῖς μόξουσι τὸ βου- 
λουτήριον ἔσται, ἐὰν δὲ καταγνῶτο, ἐπὶ τοῖς ἰδιώταις" ἑωραπότος 
γὰρ οἱ πολλοὶ διὰ τὴν τῶν λεγόντων πονηρίαν τήνδ᾽ ἀφῃρημέό- 
θ0ὅ νὴ» τὴν βουλὴν τὸν στέφανον, οὐχὶ προήσονται τούτοις τὰς 
πράξεις, ἀλλὰ τὰ βέλτιστ᾽ ἐροῦσιν αὐτοί. δὲ δὲ γενήσεται τοῦτο 
καὶ τῶν ἠϑάδων καὶ παρϑστηκότων 9) ῥητόρων ἀπαλλαγήσεσϑὲ, 
ὄψεσϑϑ ὦ ἄγδρος ᾿Ιϑηναῖοι πάνϑ' ἃ προσήκϑι γιγνόμενα" ὥστ᾽ 
δὲ μηδενὸς ἄλλου ἕνεκα, διὰ ταῦτα δ) καταψηφιστέον». 
88 ὋὉῸ τοΐνυν ἕτερον δεῖ μὴ λαϑεῖν ὑμᾶς, ἀχούσατε. ἴσως ἀνα- 
βήσοται καὶ συνδρεὶ τῇ βουλῇ Φίλιπιπος καὶ “Ἀντιγένης καὶ ὃ ἂν- 


ἢ ἀφελέτϑαι] γρ. Zu. ΑΚυ ἀφέλησθε, Ἐτ ἀφελεσϑαν mit ἅν. 
εσϑαν ποδοῖν. η---Ἔ. 5. Funkh. χὰ d. 51. 

5) περιβαλεῖν] γρ. Σ πιριβάλητε, Ε Γ περιβαλεῖν mit üb. εἰν 
geschr. ητε. 

8) αὐτοῦ] Β. V. αὑτοῦ. 

4) παρεστηκότων» ] Β. ". Ὁ. πιϊῖ γρ. Σ᾽ συνεστηκότων, Ε Βεὶ συνεστη- 
κότων mit ũh. σὺν geschr. πὰρ τι. τ παρεστηκότων mit üh. παρ gesehr. 
συν. 5. die Anm. 


Gegen Androtion. 39 


So alſo, wie ich jetzt dargelegt habe, muß, glaube ich, Cure Ent⸗ 
gegnung lauten, wenn er Cuch hinſichtlich der Geſetze, auf welche wir 
uns bezogen haben, zu blenden und irre zu führen ſucht. Er hat ſich 35 
aber auch noch manche andre pfifſige Wendung ausgeſonnen, um Cuch 
damit zu blenden, und es wird beſſer ſein, wenn Ihr dieſelben von mir 
im voraus hoört. Eine davon iſt die, doch nicht fünfhunderten Curer 
eignen Mitbürger die Chrengabe zu entziehen und ihnen einen ſolchen 
Schandfleck anzuhaͤngen, „um ſie handelt es ſich, nicht um mich!“ Nun 
handelte es ſich bloß darum, daß dieſe dieſelbe nicht bekommen ſollten, 
und ſtaͤnden nicht hoͤhere Staatsintereſſen ἐπ Frage, wuͤrde ἰῷ Cuch ſelbſt 
nicht rathen, die Sache zu ernſt zu nehmen. Wenn Ihr aber auf dieſe 
Weiſe mehr als 10000 andre Buͤrger auf einen beſſern Weg bringt, iſt 
es da nicht viel beſſer, ſo viele zu braven Buͤrgern zu machen, als gegen 
fuͤnfhundert εἰπε ungeſetzliche Nachſicht zu zeigen? Gs laͤßt ſich aber auch 86 
zeigen, daß die Sache nicht einmal den ganzen Rath trifft, ſondern nur 
einige Tonangeber in demſelben und den Androtion. Denn wie koͤnnte 
es Einem, der ſtille dabei geſeſſen und die Antraͤge nicht geſtellt hat, ja 
der wohl auch meiſt gar nicht zu den Sitzungen erſchienen iſt, Schande 
machen, daß der Rath keinen Chrenkranz erhalten ſoll? Dieſen trifft es 
ſicherlich nicht, wohl aber den, welcher die Antraͤge ſtellte, das Wort führte 
und den RNath für [εἰπε Zwecke zu gewinnen wußte. Denn durch ihre 
Schuld hat der Rath mit ſeiner Amtsfuͤhrung ſich den Chrenkranz ver⸗ 
ſchetzt. Doch ſollte es ſichs wirklich auch noch ſo ſehr dabei um den gan⸗ 87, 
zen Rath handeln, ſo bedenkt, wie εὖ gleichwohl weit mehr in Cuerm 
Intereſſe liegt, Cuch dagegen auszuſprechen als dafür. Denn ſprecht 
Ihr ihn frei, ſo wird das Rathhaus in den Haͤnden der Sprekcher ſein, ver⸗ 
urtheilt Ihr ihn aber, in den der gewoͤhnlichen Bürger. Denn ſobald 
die Mehrzahl geſehen hat, daß dieſer Rath durch die Nichtsnutzigkeit 
ſeiner Sprecher um ſeinen Chrenkranz gekommen iſt, wird ſie denſelben 006 
die Geſchaͤfte nicht mehr uͤberlaſſen, ſondern ſelbſt, was ihr das beſte 
ſcheint, angeben. Geſchieht das aber und macht Ihr Cuch von dem 
Gaͤngelbande der gewoͤhnlichen Sprecher los, dann werdet Ihr ſehen, 
Maͤnner Athens, wie Alles ſeinen ordentlichen Gang geht. Und ſo iſt 
er, wenn aus keinem andern Grunde, doch ſchon deshalb zu verur⸗ 
theilen. 

GHoört nun auch πο etwas, was (δῷ nicht verborgen bleiben darf. 88 
Moͤglich, daß Philippos und Antigenes und der Gegenſchreiber, und 


5) διὰ ταῦτα] Β. διά γε ταῦτα. 
4* 
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τιγραφεὺς καὶ τινὸς ἄλλοι, οἵπερ ἐκεῖ δὶ ἑαυτῶν εἶχον μετὰ τοὐ- 
του τὸ βουλευτήριον καὶ τούτων τῶν κακῶν δἰσὸν αἴτιοι. δεῖ δὴ 
πάντας ὑμᾶς γιγνώσκϑιν ὕτι τούτοις ἐστὶ μὲν ἢ πρόφασις τῆς 
συνηγορίας τῇ βουλῇ βοηϑεῖν, τῇ δ᾽ ἀληϑοιᾳ ὑπὲρ αὑτῶν ἀγω- 
ι ψἅὄὀοῦνται καὶ τῶν εὐθυνῶν ἃς αὐτοὺς προσήκϑι δοῦναι τῶν πο- 

89 πραγμένων. ἔχει γὰρ οὕτως. ἂν μὲν ἀπογνῶτε τὴν γραφὴν ταύ- 
τὴν, ἅπαντές δἰσιν ἀπηλλαγμένοι καὶ δίκην οὐδοὺς οὐδεμίαν μὴ 
δῷ" τίς γὰρ ἔτ ἂν καταψηφίσαιτ,. ἐκείνων, τὴν βουλὴν ὑμῶν 
ἐστεφανωκότων ἧς οὗτοι προέστασαν; ἐὰν δὲ καταγνῶτε, πρῶτον 
μὲν τὰ εὔορκ ἔσεσϑ᾽ ἐψηφισμένοι, εἷτ ἐπὶ ταῖς ουθύναις ἕκαστον 
τούτων λαμβάνοντες, ὃς μὲν ἂν ὑμῖν ἀδικεῖν δοκῇ, κολάσδτε, ὃς 
δ᾽ ἂν “μή, τότ᾽ ἀφήσετε. μὴ οὖν ὡς ὑπὲρ τῆς βουλῆς λογόντων 
καὶ τῶν πολλῶν ἀκούετο, ἀλλ΄ ὡς ὑπὲρ αὑτῶν παραχρονο 
ὀργίζοσϑε. 

4 Ἔτι τοίνυν Ἀρχίαν οἴομαι τὸν Χολαργέα ἢ) (καὶ γὰρ οὗτος 
ἐβούλου πέρυσιν) ὡς ἐπιδικῆ δεήσεσϑαι καὶ συνορεῖν ἢ) αὐτοῖς. 
ἐγὼ δ᾽ οἴομαι δεῖν ὧδ 8) πως ἀκούειν Ἡρχίου, ἐρωτᾶν αὑτὸν 

606 ταῦτα ἃ κατηγόρηται τῆς βουλῆς, πότερ᾽ αὐτῷ δοκεῖ καλῶς ἔχειν 
ἢ κακῶς" κἄν μὲν φῇ καλῶς, μηκέτι τὸν γοῦν ὡς ἐπιδικεῖ ) 
προσέχειν, ἂν δὲ κακῶς, τί δὴ ταῦτ εἴα φάσκων» δ) ἐπιθικὴς δῖναι, 

41 πάλιν αὐτὸν ἐρωτᾶτο. κἂν μὲν ἐναντία λέγειν φῇ, μηδένα δ᾽ αὑτῷ 
πείϑοσθαι, ἄτοπον δή που νῦν λέγειν ὑπὲρ τῆς τὰ βέλτιστ᾽ οὐχὶ 
ποιϑομένης ἑαυτῷ βουλῆς" ἐὰν δὲ σιωπᾶν, πῶς οὐκ ἀδειιδῖῳ οἱ 
παρὸν ἐξαμαρτάνοιν μέλλοντας ἀποτρέπϑιν. τοῦτο μὲν οὐκ ἐποίει, 

. γὺν δὲ λέγειν πολμᾷ ὡς δεῖ τοὺς τοσαῦτα κακὰ εἰργασμένους 
στεφανῶσαι; 

42 Οἴομαι τοίνυν αὐτὸν οὐδ᾽ ἐχδίνων ἀφέξεσϑαι τῶν λόγων, 
ὅτε ταῦτα πάντ αὐτῷ διὰ τὰς εἰσπράξεις γέγονεν, ἃς ὑπὲρ ὑμῶν 

ὀλέγους δβίσπραξαι φήσει πολλὰ χρήματ᾽ ἀναιδῶς οὐ τιϑέντας. 


καὶ κατηγορήσει τούτων, πρᾶγμα ῥᾷδιον οἶμαι διαπραξάμενος, 
τῶν μὴ τιϑέντων τὰς εἰσφοράς, καὶ φήσει πᾶσαν ἄδειαν ἔσεσθαι 


ἢ Χολαργέα] Σ' χολαρχέα mit ub. χ geschr. γ, t σχολαργέα. 

3) συνερεῖν) τ ὰ. Σ᾽ συνεργεῖν, doch dieser mit einem. uber ἀ. γ. 

8) δεῖν ὠδὲ] 80 Ὁ. mit Σ᾽, die Uebr. δεῖν ὑμᾶς δέ. 5. Franke Σ. 
Dem. 1, 22. ' 

4) ἐπιεικεῖ] ΣΎΤ ἐπιεικῆ. 

ὃ) τὲ δὴ ταῦτ᾽ εἴα φάσκων] 5 ἃ. pr. Σ τέ δῆτα εὖ δὲ φάσκων, Υ 4) 
τί δῆτα εἴα φάσκων. 
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einige Andere, welche damals mit ihm auf dem Rathhauſe den Toͤn anga⸗ 
ben und dies Ungebuͤhrniß verſchuldet haben, auftreten und ſich fuͤr den 
Nath verwenden werden. Da mußt Ihr nun alle denken, daß ſie zwar bei 
ihrer Fuͤrſprache vorgeben, ſie wollten den Rath vertheidigen, daß ſie in 
der Wirklichkeit aber für ihre eigne Sache und die Rechenſchaft, die fie 
wegen ihres Verfahrens treffen muß, kaͤnpfen werden. Denn die Sache 89 
ſteht ſo. Verwerft Ihr unſre Klage, ſo ſind auch fie der Verantwortlich⸗ 
keit enthoben und es hat keiner irgend eine Strafe zu befürchten. Denn 
wer koͤnnte ſie dann πο verurtheilen, wenn Ihr dem Rathe, dem ſie 
vorſtanden, den Chrenkranz zuerkannt habt? Verurtheilt Ihr ihn aber, 
dann werdet Ihr nicht nur Euerm Cide getreu geſtimmt haben, ſondern 
Ihr koͤnnt auch noch bei der Rechenſchaftsablage jeden von ihnen faſſen 
und ihn, falls er Cuch ungeſetzlich gehandelt zu haben ſcheint, ſtrafen 
und andern Falls frei laſſen. Meint alſo, wenn Ihr ſie hoͤrt, nicht, daß 
fie ἐπὶ Intereſſe des Raths und δες Wahrheit ſprechen, ſondern zuürnt 
ihnen vielmehr, daß ſie Cuch das in ihrem Intereſſe vorſpiegeln. 


Außerdem denk ich wird auch Archias aus Cholargia (er ſaß ja vo⸗ 40 
riges Jahr mit im Rathe) als ein unbeſcholtner Mann ein gutes Wort 
fuͤr ſie einlegen und ihre Partei nehmen. Nun gegen Archias habt Ihr 
Cuch als Hoͤrer etwa ſo zu benehmen, daß Ihr ihn fragt, ob ihm das, 
was man dem Rathe vorwirft, zu billigen oder zu mißbilligen ſcheine, 6806 
und ſagt er zu billigen, ihn nicht weiter mehr als rechtlichen Mann be⸗ 
achtet, ſagt er aber zu mißbilligen, dann fragt Ihn wiederum, warum er 
es bei ſeinem angeblich rechtlichen Charakter zuließ. Und ſagt er, er habe 41 
dagegen geſprochen, es habe aber Niemand auf ihn gehoͤrt, nun dann iſt 
es ja höchſt ſonderbar, [ἅν einen Rath δι ſprechen, welcher die wohlge⸗ 
meinteſten Rathſchlaͤge in den Wind ſchlug, ſagt er aber, er habe ge⸗ 
ſchwiegen, iſt er dann nicht erſt recht im Unrecht, wenn er da, als es bei 
ihm ſtand, ihren Mißgriffen vorzubeugen, dies nicht that und doch jetzt 
zu behaupten wagt, man müuſſe Leute, die ſo υἱεῖ Schaden angerichtet ha⸗ 
ben, mit dem Ehrenkranze ſchmücken? 


Ich glaube nun, er wird auch mit Aeußerungen nicht zurückhalten, 42 
wie die, daß ihm dies alles wegen der Steuerreſte begegne, die er, ſo wird 
er ſagen, in Cuerem Intereſſe von einigen Wenigen eingetrieben habe, 
weil fie unverſchaͤnter Weiſe mit großen Summen im Ruͤckſtande waren. 
Und er wird die, welche ihre Steuern nicht bezahlt, ſchlecht machen, was 
ihm, glaub' ich, ein Leichtes ſein wird, und wird behaupten, wenn Ihr 
ihn verurtheilt, werde es kuͤnftig Jedermann vollkommen freiſtehen, ob 
*e 
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43 τοῦ μὴ τιϑέναι τὰς εἰσφοράς, εἰ καταψηφιεῖσϑ᾽ αὑτουῦ. ὑμεῖς 
δ᾽ ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι πρῶτον μὲν ἐκεῖν ἐνθυμεῖσϑο, ὅτι οὐ 
ταὶ τούτων δικάσειν “ὁμωμόκατο, ἀλλ εἰ κατὰ τοὺς νόμους τὸ 
ψήφισμ᾽ εἶπεν, εἶθ᾽ ὅτι πάνδοινόν ἐστι, κα “Τοεούμενον 
ὡς ἀδικοῦσί τινες τὴν πόλιν, αὐτὸν ἀξιοῦν ὧν ἀϑικεῖ μϑιζόνων 
ὄντων μὴ δοῦναι δίκην" πολὺ γὰρ δὴ που μεῖζόν ἐστ᾽ ἀδίκημα 
44 γράφοιν παρὰ τοὺς νόμους ἢ τὴν εἰσφορὰν μὴ τιϑέναι. ὅτι τοὶ- 
γυν οὐδ᾽ εἰ φανερῶς ἔμελλεν ἁλόντος τούτον μηδεὶς εἰσοίσειν 
μηδ᾽ ἐθελήσειν εἰσπράττειν, οὐδ᾽ οὕτως ἀποψηφιστέον, ἐκ τῶνδε 
γνώσεσϑε. ὑμῖν παρὰ τὰς ἢ εἰσφσρὰς τὰς ἀπὸ Νιαυσινίκου, παρ 
ἴσως ταλᾶντα τριακόσια ἢ —X πλοίω, Δλείμματα ἢ τέτταρα 
001 καὶ δώ ἐστὶ τάλαντα, ὧν ἑπτὰ τάλανϑ᾽ οὗτος δ) εἰσέπραξεν, ἐγὼ 
δὲ τίϑημι ἅπαντα. ἐπὶ μὲν δὴ τοὺς ἑχόντας τιϑέντας οὐ δεῖσϑ᾽ 
40 Ἀνδροτίωνος, ἐπὶ δὲ τοὺς ἐλλείποντας. ἔστε τοίνυν ὑμῖν νυνὶ 
σκαπτόον εἱ τοσούτου τιμᾶσϑε τὴν πολιτοίαν καὶ τοὺς κειμένους 
»όμους καὶ τὸ δὐορκεῖν" εἰ γὰρ ἀποψηφιεῖσϑε τούτου φανερῶς 
οὕτω παρὰ τοὺς γόμους εἰρηκότος, δόξετε πᾶσι τὰ χρήματα ταῦτ 
ἀντὶ τῶν νόμων καὶ τῆς δὐορκίας ἡρῆσϑαι. ἃ οὐδ᾽ ἃ ἂν εἰ παρ 
ἑαυτοῦ δοίη τις ὑμῖν, λαβεῖν ἄξιον, μήτι γ᾽ ἐφ᾽ ᾧ ἑτέρου! 
46 εἰσπράττειν. ὥσϑ'᾽ ὅταν ταῦτα λέγῃ» μέμνησϑε τῶν ὅρκων καὶ 
τὴν γραφὴν ἐνθυμεῖσϑε, ὅτι »ὺν οὐ περὶ πράξεως εἰσφορῶν ἐστίν, 
ἀλλ᾽ εἰ δεῖ κυρίους δἶναι τοὺς γόμους. 
Καὶ περὶ τούτων μένϑδ), ὃν τρόπον ὑμᾶς ἅπαγ ὧν ἀπὸ 
τοῦ νόμου παρακρούεσϑαι ζητήσει, καὶ ἃ πρὸς ταῦϑ'᾽ ὑμᾶς μνη- 
μονδύοντας μὴ ἐπιτρέπειν προσήκει; πολλὰ λέγειν ἔχων ἔτι, καὶ 
41 ταῦϑ' ἱκανὰ εἶναι νομίζων, ἐάσω. βούλομαι δὲ καὶ τὰ πολιετού- 
ματ᾽ ἐξετάσαι τοῦ καλοῦ κάγαϑοῦ τούτου, δὲ ὧν οὐχ ἔσϑ᾽ ὃ 
τι τῶν δεινοτάτων ἐλλοίπων δ) φανήσεται" καὶ γὰρ ἀναιδῆ καὶ 
ϑρασὺν καὶ κλέπτην καὶ ὑπερήφανον. καὶ πάντα μᾶλλον ἢ ἐν 
δημοκρατίᾳ πολιτεύεσθαι ἐπιτήδειον ὄντ᾽ αὐτὸν δείξω . καὶ 
πρῶτον μέν, ἐφ ᾧ μέγιστον φρονεῖ, τὴν τῶν χρημάτων δἰσπραξιν 


1) αὑτοῦ] ἢ. αὐτοῦ. 

3) ὑμῖν παρὰ τὰς] Σ ὑμῖν τὰς. 

8) ἐλλεέμματα] Β. b. ἢ. ἔλλειμα. 

4) ἑπτὰ τάλανϑ᾽ οὗτος] Β. b. ἢ. ἑπτὰ οὗτος. 
ὅ) περὸ τούτων μέν] Β. περὲ μὲν τούτων. 

θ) ἐλλεέπων) Β. ἢ. ἐλλοπὼν. 
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er {εἶπε Abgaben bezahlen wolle oder nicht. Nun, ihr Maͤnner Athens, 
da beherzigt zunaͤchſt das, daß Cuer Richtereid nicht der Entſcheidung 
uüͤber ſolche Dinge gilt, ſondern δὲς Frage, ob εἰ ſeinen Antrag den Ge⸗ 
ſetzen gemaͤß geſtellt habe, und dann, daß es doch ein arger Widerſpruch 
iſt, auf der einen Seite Klage darüber zu erheben, daß Cinige ihre Schul⸗ 
digkeit gegen den Staat nicht erfüllten, und andrer Seits zu verlangen, 
[ἅτ υἱεῖ ſchlimmere Vergehen ſtraflos zu bleiben. Denn εὖ iſt ja doch 
wohl ein weit groͤßeres Vergehen, einen ungeſetzlichen Antrag zu ſtellen, 
als die Steuern nicht zu bezahlen. Daß er jedoch ſelbſt wenn es am 
Tage laͤge, εὖ werde, ſobald Ihr ihn verurtheilt, Niemand mehr Abgaben 
zahlen oder fie eintreiben wollen, auch dann nicht freizuſprechen ſei, koͤnnt 
Ihr aus Folgendem abnehmen. In Folge der von Nauſinikos einge⸗ 
fuͤhrten Vermoͤgensſteuer von vielleicht 300 Talenten oder etwas mehr 
ſind 14 Talente Rückſtaͤnde erwachſen und von dieſen hat er 7 Talente 
eingetrieben, doch meinetwegen auch alle. Nun fuͤr die, welche von freien 
Stuͤcken Zahlung leiſteten, braucht Ihr Androtion nicht, ſondern für 
die, welche im Ruͤckſtand blieben. Ihr habt alſo dermalen zu bedenken, 
ob Ihr die Verfaſſung und die beſtehenden Geſetze und Curen Eid ſo 
hoch anſchlagt. Denn ſobald Ihr dieſen Menſchen trotz ſeines ſo offen⸗ 
bar gegen die Geſetze verſtoßenden Antrags freiſprecht, wird man allge⸗ 
mein glauben, Ihr zoͤget dies Geld den Geſetzen und Cuerem (δίδε vor. 
Und doch dürftet Ihr daſſelbe, ſelbſt wenn's Cuch (πεν aus ſeinen eig⸗ 
nen Mitteln ſchenken wollte, nicht dafür annehmen, geſchweige denn 
wenn er's von Andern eintreibt. Denkt alſo, wenn er das ſagt, an 
Cuern Eid und achtet auf die Anklage, daß es ſich jetzt nicht um εἰπε 
Abgabenerhebung handelt, ſondern darum, ob die Geſetze in Kraft blei⸗ 
ben ſollen. 

Und ſo haͤtte ich zwar noch ſo manches darüber auf dem Herzen, 
wie er Cuern Blick wird trügeriſcher Weiſe von dem Geſetze abzulenken 
ſuchen und was Ihr dagegen feſtzuhalten habt, um ihm das nicht ſo 
hingehen zu laſſen, doch will ich's übergehen, weil ich glaube, es iſt auch 
daran genug. Aber auf das politiſche Wirken dieſes EChrenmanns will 
ich noch einen prüfenden Blick werfen, wird ſich doch zeigen, wie es keine 
noch ſo große Untugend giebt, die ihm fern liege. Denn ich werde zei⸗ 
gen, daß er eben ſo unverſchaͤmt und frech, als diebiſch und uͤbermuͤthig, 
kurz zu allem andern eher als zu einem Staatsmann in einer Demokratie 
tauglich ſei. Und ſo laßt uns zuerſt ſeine Einkaſſirung der Staatsgelder, 


) δείξω] So D. V. mit FSAVAIXVS, die Uehr. ἐπεδεέξω. 
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ἐξετάσωμεν 9 αὐτοῦ, μὴ Ἧ τοῦτον προσέχοντες ἀλαζονείᾳ τὸν 
γοῦν, ἀλλὰ τὸ πρᾶγμα, οἷον 7ὅγονε τῇ ἀληϑείᾳ, σκοτεοῦντες. 
48 οὗτος Κυκτήμονα ἢ φήσας τὰς ὑμετέρας ἔχειν εἰσφοράς, καὶ τοῦτ 
008 ἐξελέγξοιν ἢ παρ δαυτοῦ καταϑήσειν ὑποσχόμενος, καταλύσας ἢ 
ψηφίσματι κληρωτὴν ἢ) ἀρχὴν ἐπὶ τῇ προφάσειδ) ταύτῃ ἐπὶ τὴν 
, δίσπραξιν παρόδυ. δημηγορίας 5) δ᾽ ἐπὶ τούτοις ποιούμενος, ὡς 
ἔστι τριῶν αἵρεσις, ἢ ἢ τὰ πομπεῖα καταχόπτδιν ἢ -άλιν οἰσφέ- 
49 ρειν ἢ τοὺς δφοίλοντας εἰσπράττειν, αἱρουμένων εἰκότως ὑμῶν 
τοὺς ὀφοίλοντας εἰσπράττειν, ταῖς ὑποσχέσεσι κατέχων, καὶ διὰ 
τὸν καιρὸν ὃς ἢν τότ 8) ἔχων ἐξονσίαν, τοῖς μὲν κειμένοις νόμοις 
πδρὶ τούτων οὐκ ὥεδτο δεῖν χρῆσϑαι οὐδ᾽, εἰ μὴ τούτους ἐνόμι- 
ἄν ἱκανούς, ἑτέρους τιϑέναι, ψηφίσματα δ᾽ εἶπεν ἐν ὑμῖν δεινὰ 
καὶ παράνομα, δὲ ὧν ἡργολάβει καὶ πολλὰ τῶν ὑμετέρων. “νός- 
ὅ0 κλοφε, τοὺς ἕνδεκα 7ράψας ἀκολουϑϑὶν μοϑ' ἕαντου. εἶτ᾽ ἔχων 
τούτους ἥγεν ἐπὶ τὰς τῶν πολιτῶν οἰκέας. καὶ τὸν μὲν Exævi- 
μονα, ὃν εἰσπράξειν ἢ καταϑήσϑειν αὐτὸς ἔφη τὰς εἰσφοράς, 
οὐδὲν εἶχον ἐλέχγειν περὶ τούτων, ὑμᾶς δ᾽ εἰσέπραττεν, ὥσπερ 
οὐ διὰ τὴν Εὐχτήμονος ἔχϑραν ἐπὶ ταῦτ ἐλϑών, αλλὰ διὰ τὴν 
51 ὑμετέραν. καὶ μηδεὶς ὑπολαμβανέτω us — ὡς οὐ χρὴν εἰσπράτ- 
τοῖν τοὶς ὀφείλοντας. χρῆν γάρ. ἀλλὰ πῶς; ὡς ὃ νόμος πολούοι θ), 
τῶν ἄλλων ἕνεκα τοῦτο 76ρ ἐστι δημοτικόν. οὐ γὰρ τοσοῦτον 
ὦ ἄνδρος Ἠϑηναῖοι τοσούτων χρημάτων τοῦτον τὸν τρόπον δὐσ- 
πραχϑέντων ὠφόλησϑο, ὅσον ἐζημίωσϑε τοιούτων ἐθῶν εἷς τὴν 
πολιτείαν εἰσαγομένων. εἰ γὰρ ἐϑθέλετ ΨᾺ ἐξοτάσαι τίνος hexa 
μᾶλλον ἂν τις ἕλοιτ ἐν δημοχρατίᾳ ζῆν ἢ ἐν ὀλιγαρχίᾳ, τοῦΐ 
ἂν δὕροιτθ προχϑιρότατον, ὅτι πάντα πραότορ᾽ ἐστὶν ἐν δημο- 
52 χρατίᾳ. ὅτι μὲν τοίγυν τῆς ὅπου βουύλεσϑ' ὀλιγαρχίας οὗτος 
609 ἀσαλγέστορος γέγονε, παραλείψω. ἀλλὰ παρ ἡμῖν πότε πώποτϑ 


ἢ ἐξετάσωμεν 850 die θαι. mit Ε.Ω ΥΥ8., die übr. Hädschrr. ἐξε-- 
«άσομεν., Ἐὰν den Conj. cprieht das folg. μή“ Schaef. 5. Timocr. ξ. 160. 

3) Εὐκτήμονα] Σ Εὐκτήμωνα, r Εὐκτήμων mit ub. μων geschr. ovu. 

8) καταϑήσευν ὑποσχόμενος, καταλύσας] Β5. mit pr. Ζ' καταϑή- 
σειψ, καταλύσας. Doeh 5. Timoer. 8. 100. 

) κληρενεὴν] X κλήρων τὴν. 

δὴ) ἐπὶ τῇ προφάσει] ΣῪ 5 ἐπὲ προφάσει. 5. Timoer. ὃ. I60. 

8) δημηγορίας] Σ ἴῃ Timoer. 8. 161. δημηγορίαν. 

Ἢ αἵρεσις, ἢ] Β. ΚΝ. ἢ. αἵρεσις ὑμῖν ἢ. 
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als worauf er ſich am meiſten zu gute thut, einer Prüfung unterwerfen, 
wobei wir freilich nicht ſowohl ſeine Prahlereien berückſichtigen als die 
Sache, wie ſie ſich in der Wirklichkeit verhielt, in's Auge faſſen. Unter 48 
dem Vorgeben naͤmlich, daß Cuktemon Cure Gefaͤlle zuruͤckbehalte, und 
durch das Berſprechen, εὐ wolle das nachweiſen oder ſie aus ſeiner eig⸗ 608 
nen Taſche erlegen, ſchob er durch ein Decret die eigentlich dazu erlooſte 
Behoͤrde bei Seite und ſchmuggelte ſich ſelbſt bei δεῖ Steuererhebung 
ein. Da hielt er ja Reden, wie Ihr nur zwiſchen den drei Dingen die 
Wahl haͤttet, entweder die Feſtgefaͤße einzuſchmelzen, oder die Steuern 
noch einmal zu zahlen, oder die Ruͤckſtaͤnde einzulaſſiren. Ihr zogt na⸗ 
rtuͤrlich das Cinkaſſtren der Rüͤckſtaͤnde vor, und wie er Cuch durch [εἶπε 49 
Berſprechungen gekirrt und durch die Verhaͤltniſſe, wie ſie damals waren, 
freies Spiel bekommen hatte, da glaubte er ſich nicht mehr an die daruͤber 
beſtehenden Geſetze gebunden und erachtete es auch nicht etwa fuͤr nothig, 
neue zu geben, wenn er dieſelben für ungenügend hielt, ſondern er erließ 
Decrete, die eben ſo hart und geſetzwidrig, als darauf berechnet waren, 
ſich ſelbſt dabei eine Pfeife zu ſchneiden und Cuch recht viel von dem 
Cuern ſtehlen zu koͤnnen, wobei εὐ zugleich beantragte, daß die Eilfmaͤn⸗ 
ner ihn begleiteten. Mit dieſen drang er dann in die Wohnungen der 50 
Bürger εἶπ. Und er hatte zwar geſagt, er werde die Gelder von Cukte⸗ 
mon entweder eintreiben oder ſie ſelbſt erlegen, konnte dieſem jedoch 
nichts darauf Bezuͤgliches nachweiſen, wohl aber brandſchatzte er Cuch, 
gleich als ob ihn nicht der Haß gegen Cuktemon, ſondern der gegen Cuch 
δ: dem Amte verholfen haͤtte. Und εὖ glaube ja Niemand, ich behaup⸗ 51 
tete, man haͤtte die Ruͤckſtaͤnde nicht eintreiben ſollen. Das mußte man. 
Aber wie? [0 wie εὖ das Geſetz vorſchreibt des Uebrigen wegen. Denn 
das iſt demokratiſch. Denn, ihr Maͤnner Athens, der Gewinn von jenen 
auf ſolche Weiſe eingetriebenen Geldern iſt nicht ſo groß, als der Scha⸗ 
den, wenn ein ſolches Verfahren in unſerem Staate Eingang gewinnt. 
Denn wenn Ihr unterſuchen wollt, warum Jemand lieber in einer De⸗ 
mokratie als unter einer Oligarchie leben will, ſo wird ſich Cuch als 
naͤchſter Grund der darbieten, weil in einer Demokratie in allen εἰπε 
βεῦβας Milde vorherrſcht. Daß dieſer nun jede Oligarchie, Ihr moͤgt 52 
ſie hernehmen wo δε δεῖ wollt, απ frechem Uebermuthe uͤberboten, will 609 

8) καιρὸν ὃς ἦν τότ ΣῈ Ὠεῖν καιρὸν ὅσην τότ᾽. Pie Schol. Ken- 
nen auch die Lesart: κι ϑαυμασίαν ὅσην τότ΄. 

9) κελεύειν) Timocr. ὃ. 162 in d. besten Hdschrr. ἀγορεύει. 

10) ἐϑέλετ ] 80 BS. V., B. h. D. (, 05.) ἐθέλοντ᾽, D. (0χ.} mit Υ2Ὁ8 
ϑέλετ (ι ἐθέλητε). In Timoer. ὃ. 163 hat Σ᾽ gleichſalls ϑέλετ᾽. 
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δεινότατ ἐν τῇ πόλει γέγονεν; ἐπὶ τῶν τριάκοντα, πάντος 1) ἂν 
δἰποιτβ. τότ τοίνυν, ὡς ἔστιν ἀκούειν, οὐδεὶς ἔστιν ὅστις ἀπδπτε- 
ρεῖτο τοῦ σωθῆναι ὅστις ἑαυτὸν οἶκοι κρύψειεν, ἀλλὰ. τοῦτο καὶ- 
ἡγοροῦμεν τῶν τριάκογτα, ὅτι τοὺς ἐκ τῆς ἀγορᾶς ἀδίχως͵ ἀπῆ- 
70». οὗτος 3) τοίνυν τοσαύτην ὑπερβολὴν ἐποιήσατ᾽ ἐκείνων τῆς 
αὑτοῦ βδελυρίας, ὥστ ἐν δημοχρατίᾳ πολετονόμενος τὴν ἰδίαν 
οἰκίαν ἑκάστῳ δεσμωτήριον καϑίστη, τοὺς ἕνδεκ ἄγων ἐπὶ τὰς 
58 οἰκίας. καίτοι ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι τί οἴδσϑε, ὑπόϊ ἄνϑρωπος 
πένης, ἢ ἢ καὶ πλούσιος “ολλὰ δ᾽ ἀνηλωχὼς καὶ το σως τρόπον 
εἰκότως οὐκ εὐπορῶν ἀργυρίου, 49 τέγος ὡς τοὺς γϑίτονας ὑπερ- 
βαίνοι ἢ ὑποδύοιϑ' ὑπὸ κλέγην ὑπὲρ τοῦ μὴ τὸ σῶμ ἁλοὺς εἰς 
τὸ δεσμωτήριον ἕλκοσϑαι, ἢ ἢ ἀλλ ,ἀσχημονοίη, ἃ δούλων, οὐκ Aer 
ϑέρων ἐστὶν ἔργα, καὶ ταῦϑ' ὑπὸ τῆς αὑτοῦ δ) γυναικὸς ὁρῷτο 
ποιῶν, ἣν ὡς ἐλεύϑερος ἡγγνήσατο καὶ τῆς πόλοως πολίτης, ὃ 
δὲ τούτων αἴτιος ᾿ἡνδροτίων εἴη, ὃν οὐδ᾽ ὑπὲρ αὑτοῦ δίκην λαμ- 
βάνειν ἐᾷ τὰ πεπραγμένα καὶ βοβιωμένα, μήτι 7 ὑπὲρ τῆς πό- 
ὅ4 λδβως; καΐτοι εἴ τις ἔροιτ 8) αὐτὸν τὰς εἰσφορὰς πότερον τὰ κτή- 
ματα ἢ τὰ σώματ᾽ ὀφοίλει, τὰ κτήματα φήσιεν ἄν, ἀληϑή 
λέγειν βούλοιτο: ἀπὸ γὰρ τούτων εἰσφέρομεν. τίνος οὖν ἕναὶ 
ἀφοὶς τὸ τὰ χωρία δημεύειν καὶ τὰς οἰκίας καὶ ταῦτ ἀπογρά- 
φϑιν, ἔδεις καὶ ὕβριζεος πολίτας ἀνθρώπους καὶ τοὺς ταλαιπώρους 
610 μετοίκους, οἷς ὑβριστικώτερον ἢ τοῖς οἰκέταις τοῖς σαυτοῦ κέχφη- 
δδ σαι; καὶ μὴν δὶ ϑέλοιοθ) σκέψασθαι τὶ δοῦλον ἢ ἐλούϑερον 
εἶναι διαφέρει, τοῦτο μέγιστον ἂν εὕροιτε, ὅτι τοῖς μὲν δούλοις 
τὸ σῶμα τῶν ἀδικημάτων ἁπάντων ὑπουϑυνόν ἔστι, τοῖς δ᾽ ἐλου-. 
ϑέροις, κἂν τὰ μέγιστ᾽ ἀτυχῶσιν ἢ), τοῦτό F. ἔνεστι σῶσαι" εἰς 
χρήματα γὰρ δίκην ) περὶ τῶν πλείστων παρὰ τούτων προσήκει 
λαμβάνειν. ὃ δὲ τοὐναντίον εἰς τὰ σώματα ᾿ ὥσπερ ἀνδραπόδοις, 
ὅ6 ἐποιοῖτο 9) τὰς τιμωρίας. οὕτω δ᾽ αἰσχρῶς καὶ πλδονεκτιπῶς ἔσχο 
πρὸς ὑμᾶς ὥστε τὸν μὲν ἑαυτοῦ πατὲρ ᾧδτο δεῖν, δημοσίᾳ δε- 
ϑέντ ἐπὶ χρήμασιν ἐν τῷ δεσμωτηρίῳ, μήτ᾽ "ἀποδόντα ταῦτα 


) τριάκοντα, πάντες] V. τριάχονϑ᾽ ἅπαντις. 

3) οὗτος] 80 Ὦ. mit SA VMAXKrs, die Uebr. οὕτοσὲ, 

3) ἀργυρέου, ἢ] Σ ἀργυρέου εἰ. 

4) αὑτοῖ] Σ᾽ αὐτοῦ. Ebenso weiter unten. 

5) ἔροντ Σ ἐροῦτο. 

6) εἰ ᾽ϑέλετε) Ὁ. εἰ ἐθέλαντε. 8. Timoer. 8. 161. 

Ἢ μέγιστ᾽ ἀτυχῶσιν] Β. h. μέγιστα τύχωσυν ἀδικοῦντες. 
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ἰῷ unberuͤhrt laſſen. Aber wann ſind bei Cuch ἐπ der Stadt die groößten 
Ungerechtigkeiten vorgekommen? Ihr werdet alle ſagen, unter den dreißig 
Gewalthabern. Und doch kann man hoͤren, wie damals keinem die Moͤg⸗ 
lichkeit ſich zu retten benommen war, ſobald er ſich in ſeinen vier Waͤnden 
verborgen hielt, ſondern was wir den Dreißigen zum Vorwurf machen 
iſt das, daß ſie die Leute ungerechter Weiſe vom Markte wegholten. Die— 
ſer nun hat jene an ſchmutzigem Benehmen ſo weit überboten, daß er 
trotz ſeiner Stellung als demokratiſcher Beamter doch Jedem das eigne 
Haus zu einem Gefaͤngniß machte und die Eilfmaͤnner mit in die Haͤuſer 
brachte. Und was meint Ihr nun, Maͤnner Athens, wenn ein armer 
Mann oder auch ein reicher, welcher aber viel ausgegeben hatte und viel⸗ 
leicht aus irgend einem Grunde grade nicht bei Gelde war, entweder 
übers Dach zu ſeinem Nachbar kletterte, oder ſich unters Bette verſteckte, 
um nicht perſoͤnlich verhaftet und ins Gefaͤngniß geſchleppt zu werden, 
oder er ſich auf eine andre ungeziemende Art zu helfen ſuchte, wie es 
wohl Sklaven, aber nicht freie Maͤnner zu thun pflegen; und wenn nun 
[εἰπε Frau, die er als freier Mann und Bürger dieſes Staats geehligt, 
ihn dies thun ſaͤhe, und der Urheber von alle dem ein Androtion waͤre, 
dem ſein bisheriges Betragen und Leben nicht einmal fuͤr ſich, geſchweige 
denn fuͤr den Staat εἰπε Sache zu fuͤhren geſtattet? Und doch muͤßte er, 
wenn ihn Ciner fragte, haften die Abgaben αὐ dem Vermoͤgen oder ἀπῇ 
der Perſon, wollte er anders der Wahrheit die Ehre geben, ſagen, auf 
dem Vermögen. Denn nach dieſem πὸ wir beſteuert. Weswegen moch⸗ 
teſt du alſo nicht den Grund und Boden und die Haͤuſer mit Beſchlag 
belegen und dieſe einregiſtriren, ſondern legteſt in brutaler Weiſe Bürger 


ἴεν als Sklaven? πὸ wahrlich wenn Ihr über den Unterſchied, der 
zwiſchen einem Sklaven und freiem Manne beſteht, nachdenken wollt, 
werdet Ihr als den hauptſaͤchlichſten den ſinden, daß Sklaven mit ihrer 
Perſon fuͤr jedes Vergehen haften muͤſſen, waͤhrend den Freien, und traͤfe 
ſie ein noch ſo harter Unfall, doch wenigſtens dieſe geſichert iſt. Denn 
hier hat man ſich in den meiſten Faͤllen an ſein Vermoͤgen zu halten, 
dieſer dagegen nahm wie bei Sklaven die Strafe an der Perſon. Und er 
benahm ſich ſo ſchmaͤhlich und eigenmächtig gegen Euch, daß er εὖ zwar 
in der Ordnung fand, als ſein Vater, der wegen einer Staatsſchuld im 
Gefaͤngniß ſaß, ohne dieſe bezahlt oder das richterliche Urtheil abgewartet 


8) γὰρ δίκην} So mit TAVAKrs, der Uebr. γὰρ τὴν δίκην. 
,. 9) ἐπονεῖτο] Β. V. Ὁ. ἐποιήσατο. 
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und ungluͤckliche Schutzgenoſſen in Feſſeln und behandelteſt dieſe bruta⸗ 610 
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μήτε κριϑέντ ἀποδρᾶναι, τῶν δ᾽ ἄλλων πολιτῶν τὸν μὴ δυνα- 
μενον τὰ ἑαυτοῦ ϑεῖναι οἴκοϑεν εἰς τὸ δοσμωτήριον ἕλκοσϑαι. 
ϑἷτ ἐπὶ τούτοις, ὡς οτιοῦν ἐξὸν δαυτῷ πριδῖν, Σινώπην προση- 


᾿γεχύραζο καὶ Φανοστράτην, ἀνϑρώπους πόρνας, οὐ μέντοι γ 


ὀφϑιλούσας 1) εἰσφορᾶς. καΐτοι εἴ τισιν ἄρα δοκοῦσιν ἐπετήδειαι 
᾽χκεῖναι παϑεῖν, ἀλλὰ τὸ πρᾶγμα. γ οὐχ ἐπιτήδειον γίγνοσϑαι, 
τηλικοῦτό τινας φρονεῖν διὰ καιρὸ») ὥστο βαδίζειν ἐπὶ οἰκίας 
καὶ σκεύη φέρειν μηδὲν ὀφδιλόντων ἀνϑρώπων. πολλὰ γὰρ ἂν τις 
ἔδοι πολλοὺς ἐπιτηδείους πάσχϑιν 8) καὶ πεπονθέναι. ἀλλ οὐ ταῦτα 
λέγυυσιν οἵ νόμοι οὐδὲ τὰ τῆς πολιτείας ἔϑη, ἃ φυλακτέον ὑμῖν" 
ἀλλ ἔνεστ, ιν» ἔλοος, συγγνώμη, παᾶνϑ᾽ ὅσα προσήκει τοῖς ἐλονϑέ- 
ροις. ὧν οὗτος ἁπάντων εἰκότως οὐ μετέχει τῇ φύσϑι οὐδὲ τῇ 
παιδοίᾳ" σολλὰ γὰρ ὕβρισται καὶ προπεπηλάκισται συνὼν οὐκ 
ἀγαπῶσιν ἑαυτὸν δ) ἀνϑρώποις ἀλλὰ δοῦναι μισϑὸν δυναμένοι᾽ 
ὧν προσῆκέ σοι τὴν ὀργὴν οὐκ εἰς τῶν πολιτῶν τὸν τυχόντ 
ἀφιέναι, οὐδ᾽ εἰς τὰς ὁμοτέχνους πόρνας), ἀλλ εἰς τὸν τοῦτον 
τὸν τρόπον σὲ ϑρέψανταζ). 

Ταῦτα τοίνυν ὡς μὲν οὐ δοινὰ καὶ παρὰ πάντας τοὺς νύ- 
μους, οὐχ ἕξοι λέγειν οὗτος᾽ οὕτω δ᾽ ἐστὶν ἀναιδὴς ὥστ᾽ ἐν τῷ 
δήμῳ, προάγωνας ἀδὲ κατασκουάζων αὑτῷ τῆσδε τῆς γραφῆς, 
ἐτόλμα λέγειν ὡς ὑπὲρ ὑμῶν καὶ δι ὑμᾶς ἐχϑροὺς ἐφ ἑαυτὸν 
δίλκυσθ καὶ νῦν ἐν τοῖς" ἐσχατοις ἐστὶ κινδύνοις. ἐγὼ δ᾽ ὑμῖν ὦ 
ἀνὄφες 4 ϑηναῖοι βούλομαι δεῖξαι τοῦτον οὔτ πεπονϑότ' οὐδ᾽ 
ὁτιοῦν κακὸν οὔτε μέλλοντα πάσχειν οὐδὲν δὶ ὧν ὑπὲρ ὑμῶν 
ἔπραξε, διὰ μέντοι τὴν αὑτοῦ βδελυρίαν καὶ ϑεοῖς ἐχϑρίαν πὸ- 
πονϑότα μὲν μέχρι τῆσδε τῆς ἡμέρας οὐδέν, πεισόμενον. δέ, ἂν 
τὰ δίκαια ποιῆϑ' ὑμεῖς. σχέψασϑε γὰρ ὡδί. τί ποϑ' ὑμῖν οὗτος 
ὑπέσχετο καὶ τί ποιδῖν αὐτὸν ἐχδιροτονήσαϑ᾽ ὑμεῖς; χρήματ 


Ὁ μέντοι γ ὀφειλούσας) Ὦ. Υ. πεῖ Σ Υ.2τΞς μέντοι ὀφειλούσας. 
Das γε steht regelmussig bei οὐ μέντοιν, 8. 4, 49. 20, 106. 21, 16. (22) 
20, 85. 34, 20. 49. 35, 40. 31, 58. 49, 21. 38. 55, 34 (το es Σ᾽ hinæzu- 
fügt) 59, 67 u. fehlt nur 9, 73, wo 685 im Anfang 468 Setzes steht u. 18, 
78 im Brieſe. 

3) διὰ καιρὸν] Σ᾽ Υ᾽ δνιάκαιρον. 

8) ἐπιτηδείους πάσχενν) 50 mit Σ Υ τ, die Uebr. ἐπιτηδείους 
ὄντας πάσχειν. Aehnl. steht bei ὁρᾶν τενας ohne ὄντας Dem. 18, 276 
κυρίους ἃ. μοχϑηρούς u. ϑεοῖς ἐχθρούς Dem. 19, 228 ἃ. ἀδυνάτους 
πράττειν ἴ80. 21, 8. Vergl. Iso. Ep. 9, 10. Lyc. 39. Ae. 2, 42. 
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γι haben, davonlief, und daß er gleichwohl jeden andern Bürger, δες das 
Seine nicht entrichten konnte, von ſeinem Hauſe weg ins Gefaͤngniß 
ſchleppte. Alsdann hat er noch, als koͤnne er machen was er wolle, die 
Sinope und Phanoſtrate gepfaͤndet, zwar bloße Freudenmaͤdchen, die aber 
doch wenigſtens keine Abgaben ſchuldig waren. Und ſollten Cinige mei⸗ 
nen, es habe bei ſolchen Perſonen nicht viel zu bedeuten, wann ihnen ſo 
etwas geſchehe, ſo hat doch die Thatſache wohl etwas zu bedeuten, daß 
Leute unter gewiſſen Umſtaͤnden ſich ſo viel herausnehmen koͤnnen, um 
in die Häuſer einzudringen und die Geräthſchaften von Leuten fortzu⸗ 
ſchleppen, die ρας nichts ſchuldig ſind. Denn man koͤnnte wohl noch [ὁ 
manche finden, bei denen εὖ manchmal auch nicht υἱεῖ auf ſich haäͤtte, wenn 
εὖ ihnen ſo ginge oder gegangen waͤre. Aber die Geſetze und das Her⸗ 
kommen in unſerm Staat wollen das nicht und dieſe habt Ihr in Ehren 
zu halten. Denn in ihnen herrſcht der Geiſt der Milde und Nachſicht 
vor, ganz wie es bei freien Maͤnnern ſein ſoll. Der weiß freilich bei 
ſeinem Raturell und ſeiner Jugend nichts von alle dem, denn auch er iſt 
ja oft gemißhandelt und mit Füßen getreten worden, wenn er Leuten 


diente, die ihn nicht leiden aber doch bezahlen konnten. Deine Erbitte⸗ ὁ 


rung hierüber ſollteſt du aber doch nicht an dem erſten beſten deiner Mit⸗ 
buͤrger oder απ deinen Zunftgenoſſinnen, den Freudenmadchen, auslaſſen, 
ſondern an dem, der dich auf dieſe Weiſe heranwachſen ließ. 

Auch er wird nicht behaupten koͤnnen, daß dies nicht abſcheulich und 
gegen alle Geſetze ſei, aber εὐ iſt ſo unverſchäͤnt, daß er vor dem Volke, 
um im voraus gegen dieſe Anklage ſeine Minen ſpringen zu laſſen, zu 
außern wagte, εὖ habe fich in Cuerm Intereſſe und um Curetwillen 
Feinde zugezogen und ſchwebe nun in der groößten Gefahr. Ich werde 
Euch, Ihr Maͤnner Athens, zeigen, daß er um deſſen willen, was er für 
Euch gethan, weder irgend etwas Schlimmes erfahren hat noch erfahren 
wird, daß er es aber ſeines ſchmutzigen und gottverfluchten Weſens halber 
zwar bis heute nicht erfahren habe, wohl aber erfahren werde, wenn Ihr 
der Stimme der Gerechtigkeit Gehoͤr gebt. Denn ſehet nur. Was war 


— 
«1 


es doch, was εἰ Cuch verſprach und was zu thun Ihr ihn waͤhltet? nun 


Gelder einzutreiben. Etwa noch etwas außerdem zu thun? nein, durch⸗ 


4) ὑμῖν] pr. Σ΄ α. t ἡμῖν. 
ὅ) ἑαντὸ»] D. αὐτὸν. 
8) ὁμοτέχνους πόρνας] Β. ὁμοτέχνους 6 οὐ πόρνας. 
Ἴ τρόπον σε ϑρέψαντα) 80 Β5. D. h., V. τρόπον σε ϑρέψαντα τὸν 
πατέρα, Β. τρόπον ϑρέψαντά σε πατέρα. Σ' παὶ πατέρα in γρ. 
Demoſthenes X. 
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δοἰσπράττειν. ἄλλο δὲ πρὸς τούτῳ τί ποιεῖν; οὐδὲ ἕγ. φέρε δὴ 
καϑ' ἕκαστον ὑπομνήσω τὴν εἴσπραξιν ὑμᾶς. οὗτος εἰσέπραξε 
Αοπτίνην τὸν ἐκ Κοίλης τέτταρας καὶ τριάκοντα δραχμάς, καὶ 
Θεύξενον τὸν λωποχῆϑεν δραχμὰς ἑβδομήκοντα καὶ μικρόν τι 
πρός, καὶ τὸν Ἐνφήρου ἢ Καλλικράτην καὶ τὸν Τελέστου γβα- 
γίσκον᾽ οὐκ ἔχω γὰρ τοὔνομ᾽ εἰσεδῖν. σχεδὸν δὲ πάντας οὕς εἰσέ- 
πραξεν, ἵνα μὴ καϑ' ἕκαστον λέγω, οὐκ οἷδ᾽ εἴ τιν ὑπὲρ μνᾶν 
61 ὀφϑίλοντα. πότερ᾽ οὖν οἴεσϑε τούτων ἕκαστον μισεῖν καὶ πολο- 
612 μϑῖν αὐτῷ διὰ τὴν εἰσφορὰν ταύτην, ἢ τὸν μὲν αὑτῶν ὅτι παν»- 
τῶν ἀκουόντων ὑμῶν ἐν τῷ δήμῳ δοῦλον ἔφη καὶ ἐκ δούλων 
δἶναι καὶ προσήκειν αὐτῷ τὸ ἕκτον μέρος βἐσφρέρειν μετὰ τῶν 
μοτούεων, τῷ δ᾽ ὅτι παῖδας 3) ἐκ πόρνης εἶναι, τοῦ δὲ τὸν πατέρ 
ἡταιρηκέναι, τοῦ δὲ τὴν μητέρα πδπορνεῦσϑαι, τὸν δ᾽ , ἀπογρά- 
ω Ἦν ὅσ᾽ ὑφείλοτ᾽ ἐξ ἀρχῆς, τὸν δὲ τὸ δοῖνα 8), τὸν δ᾽ ὁμοῦ ῥητὰ 
62 καὶ ἄῤῥητα κακά, δξῆς ἅπαντας; ἐγὼ ἢ μὲν γὰρ οἷδ᾽ ὅτι πάν»- 
τὸς εἰς οὺς ἐπαρῴνησεν oiros, τὴν μὲν δἰσφορὰν ἕκαστος ἄναγ- 
καΐον ἀνάλωμ᾽ ὑπδλάμβανεν ϑίναι, ταῦτα ϑ) δ᾽ ἀτιμασϑεὶς καὶ 
προπηλακισϑεὶς χαλεπῶς ἐνήνοχεν. κἀχα οἶδα, ὅτι χρήματ᾽ 
εἰσπράττειν τοῦτον ἐχοειροτονήσαϑ' ὑμεῖς, οὐχὶ τὰς ἰδίας συμφο- 
ρὰς ὀνϑβιδίζειν καὶ προφέρϑιν ἑκάστῳ. εἴτα γὰρ ἦσαν ἀληϑεῖς, οὐ 
σοὶ ῥητέαι (πολλὰ γὰρ ἡμῶν ἕκαστος οὐχ ὡς. βούλεται, πραττει)᾽ 
δἴτε μὴ προσηκούσας κατεσχεύαζες, πῶς οὐχ ὁτιοῦν ἂν πάϑοις 
68 δικαίως; ; ἔτι τοίνυν ἐκ τοῦδ᾽ ἀκριβέστερον γνώσεσϑε ὅτε μισεῖ 
τοῦτον ἕκαστος οὐ διὰ τὴν εἴσπραξιν, ἀλλ ὑπὲρ ὧν ὑβρίσϑη 
καὶ ἐπαρῳνήϑη. Σάτυρος γὰρ ὃ τῶν γβωρίων. ἐπιμελητῆς οὐχ ἑπτὰ 
τάλαντ᾽ εἰσέπραξεν ὑμῖν, ἀλλὰ τέτταρα καὶ τριάκοντα τοὺς αὖ- 
τοὺς τούτους ἀνϑρώπονυς, ἐξ ὧν παρέϑηκε τὰ σκούη ταῖς ὄχπλευ- 
σάσαις ναυσίν" καὶ οὔτ᾽ ἐκεῖνος διὰ ταῦτ οὐδὲν ἐχϑρὸν αὑτῷ 

. φησὶν βἶναι, οὔτε τῶν εἰσπραχϑέντων οὐδεὶς ἐκδίνῳ πολεμδῖ. εἰκό- 
τῶς᾽ ὃ μὲν γὰρ τὸ προστεταγμένον οἶμαι διεπράττετο, σὺ δὲ τῇ 
σαυτοῦ προπεταίᾳ καὶ ϑρασύτητι λαβὼν ἐξουσίαν πόλλ ἀνηλω- 
613 κότας δὶς τὴν πόλιν ἀνθρώπους καὶ σοῦ βελτίους καὶ ἐκ βελτιό- 
γῶν ψουδέσι καὶ χαλεποῖς ὀνείδεσιν ὦουν δεῖν ποριβάλλδιν. εἶτα 


ἢ Εὐφήρου] Β. Εὐφήμου. 

3) δ᾽ ὅτι παῖδας] Β. Ὁ. δὲ παῖδας. 

3 τὸ δεῖνα} So die Hrsgg. mit Αἰ αι. pr. Ku. γρ. τ, die ühr. Hdsehrr. 
rodꝰ εἶνα:. 
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aus nicht. Wohlan, ſo will ich Cuch die Art des Eintreibens im (δίῃ: 
zelnen ins Gedaͤchtniß zurückrufen. Er trieb von Leptines aus Koile 
24 Drachmen ein und 70 und etwas darüber von Theoxenos aus Alopeke 
und von Kallikrates, Cupheros' Sohne und dem jungen Sohne des Te⸗ 
leſtes, ich weiß nicht gleich, wie er heißt, und [ὁ zweifle ich, ob wohl einer 
von allen denen, von welchen er das Geld eintrieb, über eine Mine ſchul⸗ 
dig war. Glaubt Ihr nun, daß ihn einer von dieſen wegen dieſes Cin⸗ 6] 
kaſſirens haſſe und verfolge, oder nicht vielmehr, weil er von dem einen 612 
vor dem Volke, ſo daß es alle hoͤrten, behauptete, er [εἰ ein Sklave und 
Sklavenkind und ſolle eigentlich mit den Schutzgenoſſen das Sechstheil 
zahlen, von dem andern, er habe Kinder von einem Freudenmaädchen, von 
noch andern, ſein Vater ſei Buhlknabe geweſen oder ſeine Mutter eine 
Buhldirne, oder bei dem, er laſſe aufſchreiben, um wie viel er den Staat von 
Anfang an betrogen, und von dem das, von einem andern alles moͤg⸗ 
liche Schandbare zugleich, und ſo der Reihe nach von allen. Ja ich weiß, 62 
daß von den allen, gegen welche er ſeiner Schandzunge freien Lauf ließ, 
jeder die Steuer für εἶπε nothwendige Ausgabe hielt, aber über die 
Beſchimpfung und Verunehrung dabei erbittert iſt. Und ſo weiß ich 
auch, daß Ihr ihn gewaͤhlt habt um die Gelder einzutreiben, nicht aber, 
um jedem ſeine beſondern Gebrechen vorzuwerfen und vorzurücken. Denn 
geſetzt, ſie waren wirklich vorhanden, ſo durfteſt du ſie doch nicht erwaͤh⸗ 
nen (denn es iſt wohl bei einem jeden von uns manches nicht ſo beſtellt, 
wie εἰ es wuünſcht), hafteten ſie aber nicht απ ihnen und haſt du ſie ihnen 
bloß angedichtet, wie ſollteſt du dann nicht mit Recht jedwede Strafe ver⸗ 
dienen? Daß ihn aber die Cinzelnen nicht wegen jener Cinkaſſirung, 68 
ſondern wegen der brutalen und ſchonungsloſen Behandlung dabei haſ⸗ 
ſem koͤnnt Ihr πο deutlicher daraus abnehmen. Satyros, der Aufſeher 
über die Schiffswerfte, hat ὦ von eben jenen Leuten nicht 1 Talente, 
ſondern 34 eingetrieben und davon das Geraͤthe fuͤr die vom Stapel ge⸗ 
laſſenen Schiffe angeſchafft. Und doch klagt er nicht, daß ihm einer des⸗ 
halb Feind ſei und keiner der davon Betroffenen lebt mit ihm in Streit. 
Natürlich, denn ες führte ja, denke ich, blos aus, was ihm aufgetragen 
war, du aber benutzteſt es als einen Freibrief [τ deine ſchmutzige Ge⸗ 
ſinnung und Frechheit und glaubteſt Leute, die dem Staate ſchon ſo 618 
manches Opfer gebracht haben und beſſer und beſſerer Leute Kinder ſind 
als du, mit erlogenen und argen Schmaͤhungen 'uͤberhaͤufen zu duͤrfen. 


Ἢ ἅπαντας; ἐγὼ) Σ ἅπαντας ἀπεῖπεν; ἐγὼ, ἃ ᾿Ξ πάντακ,, ἐγὼ. 


ὅ) ταῦτα) Β. ἢ. τοιαῦτα. δ 


Ὧμε 
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64 ταῦϑ' οὗτοι πεισϑῶσιν ὑπὲρ αὑτῶν σε ποιεῖν, καὶ τὰ τῆς σῆς 
ἀναισϑησίας ἢ) καὶ πονηρίας ἔργ ἐφ᾽ αὑτοὺς ἀναδέξωνται; ἀλλὰ 
μισεῖν δικαιότερον διὰ ταῦτά σ᾽ ὀφείλουσιν ἢ σώζϑεν. τὸν γὰρ 
ὑπὲρ πόλεως πράττοντά τι δεῖ τὸ τῆς πόλοως ἦτθος μεμδῖσϑαι, 
καὶ δὴ σώζειν ἢ ὑμῖν τοὺς τοιούτους ὦ ἄνδρες ᾿ΙΕϑηναῖοι προσή- 
κϑι) καὶ μισεῖν τοὺς οἵους περἢ οὗτος. ὡς ἐκεῖν οἱἰδόσι") μὲν 
ἴσως, ὅμως δ᾽ ἐρῶ" ὁποίους τινὰς ἂν φαίνησϑ᾽ ἀγαπῶντες καὶ 
σώζοντες, τούτοις ὅμοιοι, δύξετ᾽ εἶναι. 

05 Ὅτι τοίνυν ὅλως οὐδὲ τὴν εἴσπραξιν αὑτὴν ὑπὲρ ὑμῶν πε- 
ποέηται, καὶ τοῦτ᾽ αὐτίκα δὴ μάλ ὑμῖν δῆλον ποιήσω δ). οἱ γάρ 
τις ἔροιτ᾽ αὐτὸν' πότεροι δ) αὐτῷ δοκοῦσιν ἀδικεῖν μᾶλλον τὴν 
πόλιν, οἵ γϑωργοὔντες καὶ φειδόμενοι, διὰ παιδοτροφίας δὲ καὶ 
οἰκεῖ" ἀναλώματα καὶ λειτουργίας ἑτέρας πἀλλολοιπότες εἰσφοράν ἢ, 
ἢ οἱ τὰ τῶν ἐθελησάντων εἰσενεγκεῖν χρήματα παὶ τὰ παρὰ τῶν 
συμμάχων κλέπτοντες καὶ ἀπολλύντες, οὐκ ἂν εἰς τοῦτο τύλμης 
δηπουδ) καίπερ ὧν ἀναιδὴς ἔλϑοι ὥστε φῆσαι τοὺς τὰ δαντῶν 

ἐροντας μᾶλλον ἀδικεῖν ἢ τοὺς τὰ κοινὰ ὑφαιρουμένους. 

66 τίνος οὖν ἕνεκα, ὦ βδελυρέ, ἐτῶν ὄντων πλοιόγων ἢ τριάκοντα 
ἐφ οὗ σὺ πολιτούῃ, καὶ ἐν τούτῳ τῷ χρόνω πολλῶν μὲν στρα- 

ὧν ἠδικηκότων τὴν πόλιν πολλῶν δὲ ῥητόρων, οἵ παρὰ του- 
* κέκρινται, ὧν οἵ μὲν τεϑνᾶσιν ἐφ οἷς ἠδίκουν, οἱ δ᾽ ἁ ἀπο- 
χωρήσαντες ὃ) φεύγουσι», οὐδενὸς πώποτ᾽ ἐξητάσϑης 10) κατήγορος, 

614 οὐδ᾽ ἀγανακτῶν ὥφϑης ὑπὲρ ὧν ἢ πόλις πάσχοι 11), οὕτως ὧν 
ϑρασὺς καὶ λέγειν δεινός, ἀλλ᾽ ἐνταῦϑ᾽ ἐφάνης κηδομὼν ὧν οὗ 1ἢ 

67 σε πολλοὺς ἔδει κακῶς ποιῆσαι; βούλεσδε, ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι, 


1) ἀναισϑησίας] γρ. XRu. Εἰν ἀγαισχυντίας. 

Ὦ καὶ δὴ σώζειν] 80 Β5. Ὁ. mit ς, 5. ὰ. V (ἴῃ 111.) καὲ δεὸ σώζειν, 
die Uebr. χαὲ σώξευν. 

3) τοὺς οἵους περ] Β. h. Ὁ. V. τοὺς οἷός περ. 5. Funkh. zu d. St. 

4) ἐκεῖν εἰδόσι) Β. ἐκεῦνό γε εἰδόσι, V. ἐκεῖνό γ᾽ εἰδόσι. 

δὴ μάλ᾽ ὑμῖν δῆλον ποιήσω] BS. h. mit Εἰν μάλα δῆλον ὑμῖν ποιήσω. 
Σ μαὶ δῆλον nicht. So wie hier steht 68 Timoer. ὃ. 172. 

8) πότεροι] V. πότερον. 

ἢ ἐλλελοιπότες εἰσφοράν] Β. ἐλλ. τὰς εἰσφοράς. 

8) τόλμης δήπου] 80 V. D. mit X, B. b. Β5. δήπου τόλμης. 

9) ἀποχωρήσαντες) 80 mit ΣΕΥ 8ῖν, die Uebr. u. Timoer. 8. 119 

ἑηοχγωρήσαντες » 83. Lyc. 8. 95. 


,Ὶ 
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Und dann ſollen die hier auch noch glauben, du thaͤteſt es in ihrem In⸗ 64 
tereſſe und ſollen die Folgen deiner Ungeſchlachtheit und Miedertraͤchtig⸗ 
keit auf ſich nehmen? Nein, haſſen müſſen ſie dich viel eher deswegen, 
als ſchüͤzen. Denn wer irgend etwas ἐπὶ Namen des Staats thut, ſoll 
auch im Geiſte dieſes Staats handeln, und ſolche Leute habt Ihr, Naͤnner 
Athens, auch wohl in Acht zu nehmen, ſolches Gelichter wie den da da⸗ 
gegen zu haſſen. Und ich will, obwohl Ihrs vielleicht ſchon wißt, auch 
das noch hier anfuͤgen. Wie die Leute ſind, die man Cuch beſonders 
hegen und in Schutz nehmen ſieht, von der Art werdet Ihr auch ſelbſt 21" 
ſein ſcheinen. 

Daß er aber auch überhaupt das Geld ſelbſt nicht in Cuerm In⸗ 65 
tereſſe eingetrieben hat, auch das will ich Cuch alsbald klar machen. 
Wenn ihn naͤmlich einer fragte, wer ihm den Staat mehr zu benachthei⸗ 
ligen ſcheine, die welche ihren Acker bauen und trotz ihrer Sparſam⸗ 
keit, ſei es wegen des Unterhalts der Kinder und ſonſtiger häuslicher 
Ausgaben oder anderer Leiſtungen wegen mit Abgaben ἐπ Ruͤckſtand 
geblieben ſind, oder die, welche die Gelder der Bundesgenoſſen und derer, 
die bereitwillig ihre Abgaben zahlen, ſtehlen und vergeuden, duͤrfte er wohl 
trotz ſeiner Unverſchaͤmtheit doch nicht die Keckheit ſo weit treiben zu 
behaupten, wer ſeine Abgaben nicht zahle, vergehe ſich ſchlimmer als wer 
ſich an den oͤffentlichen Geldern vergreife. Weswegen biſt du nun, du 66 
Unflath, trotz dem daß εὖ mehr als dreißig Jahre her iſt, ſeit du den 
Staatsmann ſpielſt, und trotz dem daß waͤhrend dieſer Zeit ſo mancher 
Heerführer und ſo mancher Redner ſich gegen den Staat vergangen und 
deshalb hier vor Gericht geſtanden und theils wegen ſeiner Vergehen den 
Tod gefunden, theils die Flucht ergriffen hat und in der Verbannung 
lebt, dennoch nie bei εἶπες Anklage derſelben auf dem Platze geweſen und 614 
haſt nie an dir irgend einen Unwillen über das Unrecht, welches der 
Staat erfährt, blicken laſſen, waͤhrend εὖ dir doch ſonſt nicht an Keckheit 
und Redeſeligkeit fehlt, und du dich hinwiederum gleich hoͤchſt intereſſirt 
zeigteſt, als es galt, einer Maſſe Buͤrger wehe zu thun. Wollt Ihr, Maͤnner 
Athens, daß ich Cuch den Grund davon ſage? weil er hiervon ſeinen Ge⸗ 67 


10) πώποτ᾽ ἐξητάσϑης) Β. πώποτε τούτων ἐξητάσϑης. 

1) πάσχει] D. πάσχοι. 

1) χρδερὼν ὧν οὗ] Β, Β. κηδεμὼν ἡμῶν οὗ, Σ ττ. vox ὧν ἴὰτ ὧν 
᾿ 3 
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τὸ τούτων αἴτιον ἐγὼ ὑμῖν εἴπω; ὅτι τῶν μὲν ὑφαιρεῖται 1). δ 
ἀπληστίαν δὲ τρόπων διχόϑεν καρποῦται 3) τὴν πόλιν. οὔτε γὰρ 
ὄψον πολλοῖς καὶ τὰ μοιρὰ 8) ἀδικοῦσιν ἀπεχϑάνεσθαι ῆ ὀλέγοις 
καὶ μεγάλα, οὔτε δημοτικώτορον δή που τὰ τῶν πολλῶν ἀδική- 
μαϑ' δρᾶν ἢ τὰ τῶν ὀλίγων. ἀλλὰ τοῦτ᾽ αἴτιον οὐγὼ λέγω. τῶν 
μὲν οἷδον ἑαυτὸν ὄντα ἢ), τῶν ἀδικούντων, ὑμᾶφ δ᾽ οὐδενὸς ἀξίους 
68 ἡγήσατο" διὸ τοῦτον ἐχρήσατο τὸν τρύπον ὑμῖν. δὲ γὰρ ἀνδρα- 
πόδων πόλις ἀλλὰ μὴ τῶν ἄρχειν ἑτέρων ἀξιούντων ὡμολογεῖτ 
" δἶναι, οὐκ ἂν ὡ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι τὰς ὕβρεις ἡνόσχοσϑε τὰς τού- 
του, ἃς κατὰ τὴν ἀγορὰν ὕβριζον, ὁμοῦ ὅ) μετοίχους, ᾿Ιϑηναίους, 
δέων, ἀπάγων, βοῶν ἐν ταῖς ἐκκλησίαις, ἐπὶ τοῦ βήματος, δού- 
λους καὶ ἐχ δούλων καλῶν αὑτοῦ βελτίους καὶ ἐκ βελτιόνων, ἐρω- 
τῶν εἰ μάτην τὸ δεσμωτήριον φχοδομήϑη. καταφαΐην ἂν ἔγωγε, 
δὲ γ.86) ὁ πατὴρ ὁ σὸς ᾧχεϑ' αὐτόϑεν αὐταῖς πέδαις ἐξορχησά- 
μενος ““ιονυσίων τῇ πομπῇ. ἄλλα δὲ ὅσ᾽ ὕβριναν, οὐδ᾽ ἂν ἔγοι 
τις — τοσαῦτα τὸ πλῆϑος ἐστίν. ὧν ἀϑρόων. ἄξιον λαβόντας 
δότην τήμερον παράδειγμα ποιῆσαι τοῖς ἄλλοις, ἵν ὦσι μοτριώτεροι. 
69 Ἀλλὰ νὴ 4ία ταῦτα μὲν τοιοῦτός Τὴ ἐστιν, ἐν οἷς σιδπολέκου- 
ται, ἄλλα δ᾽ ἔσϑ᾽ ἃ καλῶς διῴῴκηριδν. αλλὰ καὶ τὰλλ᾽ 8) οὕτω 
615 προσελήλυϑα πάντα “πρὸς ὑμᾶς ὥσϑ' ἥκιστ᾽ ἐν οἷς ἁ ἀκηκόατ᾽ ἄξιός 
ἐστι μισεῖσϑαι. τί γὰρ βούλεσθ᾽ εἴπω; τὰ πομπεῖ ὡς ἐποσκούασε, 
καὶ τὴν τῶν στεφάνων καϑαίρεσιν; ἢ τὴν τῶν φιαλῶν σεοίησιν 
τὴν καλήν; ἀλλ ἐπὶ τούτοις γ8, εἰ καὶ μηδὲν αλλ᾽ ἀδικῶν ἔτυχϑ 
τὴν πόλιν, τρίς, οἱχ ἅπαξ τεϑνάναι δίκαιος ὧν φανεῖται" καὶ 
γὰρ ἱεροσυλίᾳ καὶ ἀσεβοίᾳ καὶ κλοπῇ καὶ πᾶσι τοῖς δεινοτάτοις 9) 


ἢ) ὅτε τῶν μὲν ὑφαιρεῖται) Β. h. Β5. D. mit νι]. u. Σ᾽ γρ. ὅτε τού- 
των (Βῶ. τῶν) μὲν μετέχουσεν (Β5. Ὁ. h. μετέχει) ὧν ἀδικοῦσιν 
ὑμᾶς τινες (γρ. Σ τινὲς ὑμᾶς), ἀπὸ δὲ τῶν εἰσπραττομένων ὕφαι- 
ροῦνταε (BS. ἢ. Β. ὑφαιρεῦται, cod. Κα ἀφαιροῦνται). Die Worte τούτων- 
εἰσπραττομένων sind aus Timocr. δ. 174 hierhergekommen, wie schon 
der Plur. in μετέχουσιν zeigt, u. ſeblen daher mit Recht in & Vrs u. M, 
welcher blos ὅτε τῶν ὑφαιρεῖταν hat. In dem διχόϑεν καρποῦται ist der 
Genuss, den er von den Strategen so vie von den eingetriehnen Abgaben 
zieht, angedeutet. 

3) καρποῦται] Β. καρποῦνται. 

3) καὶ τὰ μικρὰ] 50 V. mit Σ᾽, Β. BS. καὶ κατὰ μικρὰ, Ὁ. καὶ μικρὰ. 
Der Artikel bezieht sieh auf die besprochenen Rüekstände. 

3) οὐδεν ἑαυτὸν ὄντα) B. οἷδεν ἕνα αὑτὸν Ὄντα. 
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winn zieht und οὐ ſo in ſeiner Unerſaͤttlichkeit den Staat doppelt aus⸗ 
beutet. Denn es iſt doch weder leichter, ſich mit vielen und zwar wegen 
ſo geringfügiger Vergehen zu verfeinden, als mit wenigen und das wegen 
ſo bedeutender, noch iſt es demokratiſcher, lieber die Fehler der großen 
Maſſe zu bemerken, als die jener Wenigen. Aber der Grund iſt wie ge⸗ 
ſagt der. Er weiß, daß er ſelbſt einer von jenen Miſſethaͤtern iſt, Cuch 
dagegen achtet εὐ [ἀν nichts, deshalb verfuhr εὐ mit τῷ auf ſolche Art. 
Ja ſelbſt wenn Ihr zugeſtuͤndet, einen Staat von Sklaven zu bilden und 
nicht von Maͤnnern, welche auf die Herrſchaft uͤber Andere Anſpruch 
machen, müßtet Ihr, Maͤnner Athens, die Brutalitäten, wie εὐ ſie auf 
öffentlichem Markte verübt hat, unertraͤglich finden, wie er Schutzver⸗ 
wandte ſo gut wie Atheniſche Vollbuͤrger in Feſſeln ſchlagen und fort⸗ 
ſchleppen ließ und in den Gemeindeverſammlungen αὐ der Rednerbühne 
herumlaͤrmte und beſſere Leute und beſſerer Leute Kinder wie er Sklaven 
und Sklavenkinder nannte, und fragte, ob denn das Gefaͤngniß [ὁ fuͤr 
nichts und wider nichts gebaut worden ſei. Ich möchte darauf entgegnen, 
ja in ſo weit dein Vater mit ſammt den Feſſeln am Dionyſosfeſt daraus 
fortgetanzt und auf und davongegangen iſt. Was er ſonſt noch alles an 
Brutalitaͤten verübt hat, laͤßt ſich ſchwer angeben, ſo viel iſt es. Cuch liegt 
es ob, ihn das alles zuſammen heute buͤßen zu laſſen und ihn ſo den An⸗ 
dern als Beiſpiel hinzuſtellen, daß ſie fich mehr zuſammennehmen moͤgen. 


68 


Aber beim Zeus, nur auf dieſer Seite ſeiner politiſchen Thaͤtigkeit 69 


zeigt er ſich ſo, es giebt doch auch Anderes, was er gut verwaltet hat. O 


nein, auch δεῖ allen andern Gelegenheiten hat er ſich ſo gegen Cuch δες 616 


nommen, daß er in dem, was Ihr gehoͤrt habt, noch am wenigſten Cuern 
Haß verdient. Denn was wollt Ihr, daß ich anführe? etwa wie er die 
Feſtgefaͤße hat herſtellen und die Chrenkraͤnze vernichten laſſen? oder die 
ſchoöne Anfertigung der Schalen? Ja, eben deshalb verdient er, und 
wenn εὐ zufällig auch weiter nichts gegen den Staat verbrochen haͤtte, 
offenbar dreimal, nicht einmal den Tod zu erleiden. Denn Tempelraub, 
Frevel am Heiligen, und Diebſtahl und jedes nur erdenkliche ſchwere Ver⸗ 

5) ὁμοῦ] pr. Σ᾽ ὃν οὐ. 

6) εἴ 7] ΣῪ εἶθ᾽. 

Ἢ ταῦτα μὲν τοιοῦτος] Β5. V. mit Σ᾿ Υ4}8 ταῦτα τοιοῦτος, doch 
hat in Σ᾽ οἴη 8116 Hand sehon das μὸν hinzugefügt. 

8) ἀλλὰ καὶ τάλλ} So mit Timoer. δ. 116. In Σ᾽ Βαϊ καὶ die alte 
Hand hinzugeſügt. Die Uebr. ἀλλὰ τάλῦ. ᾿ 

9) καὲ πᾶσι τοῖς δεινοτάτοις Σ᾽ καὶ πλείστους δεννοτάτονς. V 
81 in Timocr. ἃ, ἃ. Ο. ἃ. γρ. X. die Vulg. 
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10 ἔστ᾽ ἔνοχος. τὰ μὲν οὖν πόλλ ὧν λέγων ὑμᾶς ἐφενάκιξε παρα- 
λείψω" φήσας δ᾽ ἀποῤῥεῖν τὰ φύλλα τῶν στεφάνων καὶ σαπροὺς 
δἶναι διὰ τὸν χρόνο», ὥσπερ. ἴων ἢ} ῥύδων ὄντας αλλ οὐ χρυ- 
σέου, συγχωνεύοιν ἔπεισεν. κατ 3) ἐπὲὶ μὲν ταῖς εἰσφοραῖς τὸν 
δημόσιον παρδῖναι προσέγραψεν. ὡς ἂν δίκαιος ὅ) ὧν, ὧν ἕκαστος 
ἀντιγραφεὺς ἔμελλεν ἔσεσθαι τῶν εἰσενεγπόντω»" ἐπὶ τοῖς στοφά- 
γοις δὲ οὺς κατέχοπτον, οὐχὶ προσήγαγε ταὐτὸ δίκαιον τοῦτο, 
ἀλλ αὐτὸς ὃ ῥήτωρ 9 χρυσοχόος Ταμίας γέγονεν ᾿ἀντιγραφεύς ὃ). 

11 καὶ μὴν εἰ μὲν ἅπαντ ἠξίους ὅσα σράττεις τῇ πόλα; σαυτῷ 

πιστεύειν, οὐχ ἂν ὁμοίως κλέπτης ὧν ἐφωρώ" γὺν δ᾽ ἐπὶ ταῖς 
᾿ βἰσφοραῖς ὃ δίκαιόν ἐσθ᾽ ὁρίσας, μὴ σοὶ πιστούδιν ἀλλὰ τοῖς 
ἑαυτῆς. δούλοις τὴν πόλιν, ὁπότ ἄλλο τι πράττων καὶ χρήματα 
κινῶν ἱρά, ὧν ἔν οὐδ᾽ ἐπὶ τῆς ἡμετέρας γενϑᾶς ἀγετέϑη, μὴ 
προσγραψάμενος τὴν αὐτὴν φυλακὴν ἣν περὶ τῶνδ) εἰσφορῶν 
φαίνῃ ἢ, οὐχ οὔδηλον δὶ ἃ 8). τοῦτ᾽ ἐποίησας; ἐγὼ μὲν οἶμαι. 

72 καὶ ἡ» ὦ ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι καὶ κατὰ παντὸς τοῦ. χρόνου σκέψασϑε, 
ὡς καλὰ καὶ ζηλωτὰ ἐπιγράμματα τῆς πύλοως ἀνελὼν ὡς ἀσεβῆ 

616 καὶ δεινὰ ἀντεπιγέγραφεν. οἴομαι γὰρ ὑμᾶς ἅπαντας ὁρᾶν ὑπὸ 
τῶν σταφάνων ταῖς χοινιπίσι κάτωθεν γεγραμμένα “ οὗ σύμμαχοι , 
τὸν δῆμον ἀνδραγαϑίας glvoxee καὶ δικαιοσύνη, ἢ “οὗ σύμμαχοι 
ἀριστεῖον τῇ ᾿Ιϑηναίᾳ 9ὴ," ἢ κατὰ πόλεις “οἱ δῶνος τὸν δῆμον 
σωθέντες ὑπὸ τοῦ δήμου," "οἶον ᾿Εὐβοεῖς ἐλευθερωθέντες [ἐστε- 
φάνωσα») τὸν δῆμον 10), πάλιν 11)“ ᾿Κό ἄνων ἀπὸ τῆς ναυμαχίας 
τῆς πρὸς “Δακοδαιμονίους." τοιαῦτα γὰρ ἤν τὰ τῶν στεφάνων 


1) 3] In Σ᾿ im Ausgestr. von 4 οἀ. 5 Buchstaben. 

ἢ) κἀτ] ΣῈ καί τ, κἀέ. 

8) ὡς ἄν δίκαιος] 80 mit VABS, die Uebr. Ὁ. Timuer. ὃ. 116 ὡς δὴ 
ϑέκαεος. 

ἢ αὐτὸς ὁ ῥήτωρ] 80 mit Σ΄, die Uebr. u. Timocr. ἃ. ἃ. Ὁ. αὐτὸς 
ῥήτωρ. 

δ) γέγονεν ἀντιγραφεύς] 80 mit Σ, die Uebr. ἃ. Timocr. ἃ. ἃ. 0“ἀ»- 
τιγραφεὺς γέγονεν. 

8) ἣν περὸὲ τῶν] Β. Ὁ. V. mit Timoer. ἃ. ἃ. Ὁ. ἃ. γρ. Z. u. νυ ρα. hier 
ἥνπερ ἐπὶ τῶν. Zwar ist nach αὐτὸς das ὅσπερ das geöhnliche, doch 
ateht auch blos ὅς 5. Dem. 8, 10. 18, 286. 19, 241. 

Ἢ φαίνῃ] D. φαένεν. Στὰ. γρ. Ε φανείη. 

8) δ’ ἅ) B. b. V. δὲ ὃ, εἶπα ahnl. Var. wie 61, δ4. Vergl. wegen δι ἅ 

5, 11. 23, 18. 
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brechen ließ er ſich hierbei zu Schulden kommen. Das Meiſte von dem, 70 
τοῦδ ες vorbrachte um Cuch hinters Licht zu führen, will ich nun uͤber⸗ 
gehen; aber durch das Vorgeben, die Blaͤtter der Kraͤnze fielen ab und 
ſeien mit der Zeit morſch geworden, als ob εὖ Veilchen⸗ δες Roſenblat⸗ 
ter und nicht goldne waͤren, brachte er Cuch dahin, fie zuſammenſchmelzen 
zu laſſen. Und bei den Abgaben trug er auf die Gegenwart eines Raths⸗ 
dieners an, um damit ſeine Gewiſſenhaftigkeit zu zeigen, da doch ge⸗ 
rade hier jeder der Zahlenden einen Controleur abgeben konnte; bei 
den Kraͤnzen dagegen, die er zerhacken ließ, nahm er dieſe Tontrole 
für {εἶπε Ehrlichkeit nicht mit dazu, ſondern δα war δες Redner, Gold⸗ 
ſchmied und Schatzmeiſter auch ſein eigner Controleur. Und wahrlich, 71 
haͤtteſt du bei allem, was du für den Staat vornahmſt, dies Vertrauen 
beanſprucht, dann waͤre dein ſpitzbübiſches Treiben nicht [0 entlarvt, jetzt 
aber, wo du bei den Steuern ganz richtig beſtimmteſt, daß der Staat 
nicht dir, ſondern ſeinen Dienern trauen moͤge, und dagegen bei einer 
andern Verrichtung, wo du die Hand an Tempelguͤter legteſt, von denen 
einige nicht einmal unter der jezigen Generation geweiht worden waren, 
dieſe Controle wie bei den Abgaben nicht mit beantragteſt, iſt es da nicht 
ſonnenklar, warum du das thateſt? Ich dachte denn doch. Und nun, 72 
Ihr Maͤnner Athens, ſeht, was fuͤr herrliche und fuͤr alle Zeiten dem 
Staate zur Chre gereichenden Inſchriften er vernichtete und was für 
gottesſchaͤnderiſche und abſcheuliche ἐς ſtatt deſſen darauf ſetzen ließ. Ich 
denke, Ihr habt wohl alle unten am Rande der Kraͤnze eingravirt gele⸗ 616 
ſen: „die Bundesgenoſſen dem Volke ob ſeiner Mannhaftigkeit und Bie⸗ 
derkeit“ oder: „die Bundesgenoſſen der Athene als Siegespreis“ oder 
von einzelnen Staaten „das befreite FCuboa dem Volke ſdieſen Chren⸗ 
kranz]“ dann wieder: „Konon von der Seeſchlacht gegen die Lakedaͤmo⸗ 


9) ἀριστεῖον τῇ “4θηναίᾳ) h. mit Σ᾽, welcher ἀριστεῖον ἀϑηναῖαι: 
hat, ἀρ. «ϑηναίᾳ. (Β. ἀρ. rij Abßnvi.) Doch war 65 jedenſalls nieht 
Athenen im Allgemeinen, sondern der in Athen verehrten Athene gewid- 
met, dah. der Artikel. 5. Ant. 6, 39. Lys. 13, 81. 19, 39. Isae. 4, 9. Ae. 3, 
46. (Lyc. 36.) Iso. 15, 2. Dem. 24, 22. 36, 15. δ7, 64. δ8, 14. Prooem. 
54, 1460. 

10) οὗον- δῆμον] Diese Worte hält Sauppe für ein Glossem, ich halte 
blos ἐστεφάνωσαν dafüur und habe es daher eingeklammert. 

1) δῆμον," πάλιν) Β. mit vulg. u. Timocr. ἃ. 8. 0. ϑῆμον᾽ ἐπεγέ- 
γραπεό σου, πάδλιν. 
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73 ἐπιγράμματα. ταῦτα μὲν τοίνυν, ἃ ζῆλον. πολὺν εἶχϑ καὶ φιλοτι- 
μέαν ὑμῖν, ἠφάνισται καϑαιροϑέντων τῶν στεφάνων" ἐπὶ ταῖς 
φιάλαις δ᾽ ἃς ἀντ ἐχείνων ἐποιήσαϑ᾽ ὑμῖν ὁ πόρνος οὗτος “»- 
δροτίωνος 9 ἐπιμελουμένου" ἐπιγέγραπται, καὶ οὗ τό σῶμ᾽ 
ἡταιρηκότος οὐκ ἐῶσιν οἵ νόμοι εἰς τὰ ἱερὰ εἰσιέναι, τούτου τοῦ- 
νομ ἐν τοῖς ἱεροῖς ἐπὶ τῶν φιαλὼν 7εγραμμένον ἐστίν. ὅμοιόν 
γε, οὐ γάρ; τοῦτο τοῖς προτέροις ἐπιγράμμασιν, ἤ φιλοτιμίαν 

14 ἴσην ἔχον ὑμῖν. [τρία τοίνυν ἐκ τούτου τὰ δεινότατ ἂν τις ἴδοι 
πεπραγμὲέν αὐτοῖς. τὴν μὲν γὰρ ϑεὸν τοὺς στεφάνους σεσυλή- 
κασι; τῆς πόλεως δὲ τὸν ζῆλον Ἰφανίχασι τὸν ἐκ τῶν ἔργων, ὧν 
ὑπόμνημα ἤσαν ὄντος οἱ στέφανοι" τοὺς δ᾽ ἀναϑέντας δόξαν οὐ 
μικρὰν ἀφήρηνται, τὸ δοκεῖν ὧν ἂν δὺ πάϑωσι» ἐϑέλειν μεμνῆ- 
σϑαι. καὶ τοιαῦτα καὶ τοσαῦτα τὸ πλῆϑος κακὰ εἰργασμένοι, 
δὶς τοῦτο ἅμα ἀναισϑησίας καὶ τόλμης προεληλύϑασιν ὥστε μέμ- 
γηνται τούτων ὡς καλῶς αὑτοῖς 8) διῳκημένων, ὥσϑ᾽ ὃ μὲν οἴδται 
δὲ ἐκεῖνον ὑφ ὑμῶν σωϑήσεσϑαι, ὁ δὲ παρακάϑηται καὶ οὐ 

75 καταδύεται τοῖς πεπραγμένοις.}.) οὕτω δ᾽ οὐ μόνον εἰς χρήματ᾽ 
ἀναιδὴς ἀλλὰ καὶ σκαιός ἐστιν ὥστ οὐχ οἷδεν ἐκαῖνο, ὅτι στέφα- 

811 γοι μὲν εἰσιν ἀρδιῆς σημεῖον, φιάλαι δὲ καὶ τὰ τοιαῦτα πλούτου, 
καὶ στέφανος μὲν ἅπας, κἂν μικρὸς ἢ, τὴν ἴσην φιλοτιμέαν ἔχει 
τῷ μεγάλῳ, ἐχπώματα δ᾽ ἢ ϑυμιατήρια, ἂν μὲν ὑπερβάλλῃ τῷ 
πλήϑει, πλούτου τινὰ δόξαν προσετρήψατο τοῖς κεκτημένοις, ἐὰν 
δ᾽ ἐπὶ “μιιροῖς τις σοεμνύνηται;, τοσοῦτ ἀπέχει τοῦ τιμῆς τινὸς 
διὰ ταῦτα τυχεῖν ὥστ᾽ ἀπειρύκαλος προσέδοξεν ὃ) δἶναι. οὗτος 
τοίνυν ἀνϑλὼν τὰ τῆς δόξης κτήματα, τὰ τοῦ πλούτου πεποένται 

16 μαιρὰ καὶ οὐχ ὑμῶν ἄξια. καὶ οὐδ᾽ ἐχεῖν εἶδεν, ὅτι πρὸς μὲν 
χρημάτων κτῆσιν οὐδὲ πώποϑ᾽ ὃ δῆμος ἐσπούδασε, πρὸς δὲ 
δόξης ὡς οὐδὲ πρὸς ἕν τῶν ἄλλων. τεκμήριον δέ᾽ χρήματα μὲν 


) ὑμῦν ὁ πόρνος οὗτος “᾿Ανδροτίωνος] ΒΒ. mit pr. & ὑμῖν ᾿νδρο- 
τίωνος. 

3) ἐπιμελουμένου" ἐπιγέγραπται) 80 b. mit Timoer. δ. 181. Ὁ. mit ἀ. 
Hdsehrr. hier ἐπεμελουμένου ἐποιήθησαν" ἐπιγέγραπται. B. V. ἐπιμ. 
[ἐποιήϑησαν])" ἐπιγιγρ. 

3) [τρία τοίνυν - πεπραγμένοις] 80 Β. mit Sauppe u. Emperius (8. 
Funkh. 2. d. 51.). Der plötzlich eintretende Plural mit der Bezichung auf 
den nirßends weder bisher noch nuchher genannten oder besprochenen 
Tmocrates durch ἐχεῖνον, der doch ein blosser Gehulſe des Androtion ge- 

wesen war, zeigen, dass diese Stelle aus Τιλοον. ἃ ΔΒ. λον ἀιδεδεκοθθη 
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nier.“ So lauteten naͤmlich die Inſchriften der Kränze, und ſie, die 
Cuch ſo viele Bewunderung und Chre verſchafften, hat er nun durch Ver⸗ 
nichtung der Kraͤnze mit vertilgt, auf den Schalen dagegen, die dieſer 
Buhlburſche ſtatt derſelben machen ließ, ſteht jetzt ein „beſorgt von An⸗ 
drotion“ eingegraben, und ſo iſt der Name eines Menſchen, dem die Ge⸗ 
ſetze wegen getriebener Unzucht οἷς Heiligthuͤmer zu betreten verbieten, in 
den Heiligthümern auf den Schalen zu leſen. Nun nicht wahr, das 
klingt ganz ſo wie auf den fruͤhern Inſchriften, oder macht Cuch eben ſo 
viel Ehre? [So ſieht man, wie fie dreierlei hierbei verbrochen haben. 
eins ſo abſcheulich als das andre, ſie haben der Goͤttin die Kraͤnze ge⸗ 
raubt, und der Stadt den Zoll der Bewunderung für ihre Thaten ge⸗ 
ſchmaͤlert, zu deren Gedaͤchtniß eben jene Kraͤnze dienten, und haben end⸗ 
lich auch denen, die ſie weihten, einen nicht geringen Ruhm entzogen, ich 
meine den, daß man ſah, wie ſie das Andenken an die empfangenen Wohl⸗ 
thaten treu bewahren wollten. Und nachdem ſie ſolche und ſo vielfache 
Unthaten verübt, geht ihre Bornirtheit und Keckheit ſo weit, daß ſie die⸗ 
ſelben auch noch als beſondre Verdienſte von ſich anführen, und δεῖ εἶπε 
um jenes willen von Cuch freigelaſſen zu werden hofft, dieſer aber dabei 
ἥδε und nicht vor Scham über ſein Thun und Treiben in die Erde 
kriecht.] Er iſt aber nicht blos ἐπ Geldſachen unverſchaͤmt, ſondern auch [Ὁ 
bornirt, daß er nicht weiß, daß Kraͤnze ein Beweis von Verdienſten ſind, 
Schalen und dergleichen Dinge dagegen von Reichthum und daß jeder 
Kranz, auch wenn εὐ noch ſo klein iſt, doch zu ganz gleicher Chre gereicht, 
wie der große, wogegen Becher oder Opfergefäͤße, wenn fie durch ihre 
Maſſe hervorragen, wohl ihre Beſitzer mit einem gewiſſen glaͤnzenden 
Firniß von Wohlhabenheit umgeben, aber wenn einer mit kleinen prun⸗ 
ken will, ſo weit entfernt ſind ihm zur Ehre zu gereichen, daß er noch 
obendrein als ein abgeſchmackter Menſch erſcheint. Dieſer nun hat die 
Zeugniſſe für unſern Ruhm vernichtet und dagegen kleine und Curer 
nicht wuͤrdige für Cuern Reichthum anfertigen laſſen. Er weiß alſo nicht 
einmal, daß das Volk πίε ſonderlich nach dem Beſitz von Geld, wohl aber 
nach nichts ſo ſehr als nach dem von Ruhm gegeizt hat. Beweis dafür 
iſt, daß es einſt das meiſte Geld in Hellas hatte und dieſes alles ſeinem 


ist, wahrend die in der Timoer. nicht enthaltenen Worte ὥστε μέμνηνται- 
διωκημένονν wiederum ein bloses Glossem der Worté enthalten. 8. die 
Finleitung. 
Ἢ αὑτοῖς] D. αὐτοῖς. 
5) προσἔδοξεν] D. Υ. πρὸς ἔδοξεν. 
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60 XXII. ΚΑΤΑ͂ ΑΝΔΦΜΡΟΤΊΏΝΟΣ. 


γὰρ πλεῖστα τῶν Ἑλλήνων ποτὲ σχὼν ἅπανϑ᾽ ὑπὲρ “Δοτιμίας 
ἀνήλωσεν, εἰσφέρων δ᾽ ἐκ τῶν ἰδίων οὐδένα κίνδυνον ὑπὲρ δόξης 
ἐξέστη. ἀφ᾿ ὧν κτήματ᾽ ἀϑάνατ αὐτῷ περίεστι, τὰ μὲν τῶν 
ἔργων ἢ μνήμη, τὰ δὲ τῶν ἀναϑημάτων τῶν ἐπὶ ἐκείνοις στα- 
ϑέντων τὸ κάλλος, προπύλαια ταῦτα, ὃ παρϑενών, στοαί, »βώσοι- 
κοι, οὐχ ἀμφορίσκοι δύο οὐδὲ χρυσίδες τέτταρες ἢ τρεῖς, ἄγουσ' 
ἑκάστη μνᾶν, ἅς, ὅταν σοι δοχῆ, σὺ πάλιν γράψεις καταχωνούειν. 
οὐ γὰρ αὑτοὺς δεκατούοντες, οὐδ᾽ ἃ καταράσαιντ᾽ ἂν οἱ ἐχϑροὶ 
ποιοῦντες, διπλᾶς πράττοντες τὰς εἰσφορᾶς, ταῦτ᾽ ἀνέϑεσαν, οὐδ᾽ 
οἵοις περ ἢ σὺ χρώμενοι συμβούλοις ἐπολιτεύοντο" ἀλλὰ τοὺς 
ἐχϑροὺς κρατοῦντες, καὶ ἃ πᾶς τις ἂν εὖ φρονῶν ὅ) δὔξαιτο, τὴν 
πόλιν εἰς ὁμόνοιαν ἄγοντες ἢ), ἀϑάνατον κλέος αὑτῶν λελοΐύπασι, 
τοὺς ἐπιτηδεύσαντας ᾿ οἷα σοὶ βεβίωταιδ) τῆς ἀγορᾶς δἴφγοντες. 
ὑμεῖς δ᾽ εἰς τοῦτ᾽ ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι προήχϑητ᾽ εὐηϑοίας καὶ 
ῥᾳθυμίας ὥσε οὐδὲ τοιαῦτ᾽ ἔχοντες παραδείγματα ταῦτα μιμεῖσϑε, 
ἀλλ᾽ Ἀνδροτίων ὑμῖν πομπείων ἐπισχουαστῆς, Γ»δροτίων, ὦ γῆ 
καὶ ϑεοῖ. καὶ τοῦτ ἀσέβημ ἔλαττον τίνος ἡγεῖσθε; ἐγὼ μὲν 
γὰρ οἴομαι δεῖν τὸν εἰς ἱερὰ εἰσιόντα καὶ χερνίβων καὶ κανῶν 
ἁψόμενον καὶ τῆς πρὸς τοὺς ϑεοὺς 7) ἐπιμελείας προστάτην ἐσό- 
μενον οὐχὶ προειρημένων ὃ) ἡμερῶν ἀριϑμὸν ἁγνεύειν, ἀλλὰ τὸν 
βίον ἡγνευκέναι9) τοιούτων ἐπιτηδευμάτων οἷα τούτῳ βεβίωται. 


1) οὐδένα κίνδυνον] Β. ἢ. οὐδένα πώποτε κίνδυνον. 

9) οἵοις περ] B. h. Ὁ. οἷός περ. 8. zu 8. 64. 

3) ἄν εὖ φρονῶν] In Σ' ist ἄν εὖ φρο im Ausgestr., Α 8581 ἄν weg. 

ἢ ἄγοντες] Σ ἀνάγοντες. 

5) τοὺς ἐπιτηδεύσαντας] Β. τοὺς δ᾽ ἐπιτηδεύοντας, D. V. τοὺς ἐπι- 
τηδεύοντας. ΄ 

8) βεβίωται) Υ 4}5 βεβίωνται, ἴῃ Σ᾽ mit ausgestr. v. 

) πρὸς τοὺς ϑεοὺς) Σ᾽ 2 πρὸς ϑεοὺς. 

8) προειρημένο"»] 80 mit d. Hdschrr., die Hsge. nach ein. Conj. Reis- 
Kkes προειρημένον. Aber nicht ene bestimmte Anzaul hbeliebiger Tage, son- 
dern eine Anzahl oder οηρο (8. Dem. 7, 36) vorausbestimmter Tage 
mussten sich 2. B. in Athen vor den Thesmophorien die Frauen der Keusch- 
heit befleissigen u. ähnl. bei den Dionysien die Frau des Βασιλεύς. (Dem. 
59, 18.) 

9) βίον ἡγνευχέναι] Β. βίον ὅλον ἡγνευκέναν. 
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Ehrgeize opferte, ja noch aus ſeinem Privatvermoͤgen zuſchoß und für 
ſeine Ehre vor keiner Gefahr zurückbebte. Davon πὸ ihm denn auch 
unvergaͤngliche Guͤter geblieben, theils in dem Andenken an ihre Thaten, 
theils in der Herrlichkeit der von ihnen errichteten Denkmaͤler, die Pro⸗ 
pyläen dort, der Parthenon, die Säulenhallen, Schiffshaäuſer, alſo nicht 
ein Paar Henkelkruͤgelchen und 4 oder 3 goldne Schaͤlchen, jede eine Mine 
ſchwer, die du, wenn du willſt, getroſt wieder einſchmelzen laſſen kannſt. 
Denn nicht dadurch, daß ſie ſich zehnteten und thaten, was die Feinde uns 77 
anwuͤnſchen dürften, πάππε, die Steuern dopyeit einzutreiben, haben 

fie dieſelben errichtet, und auch nicht dadurch, daß ſie ſich zur Leitung 
ihres Staats ſolcher Rathgeber bedienten, wie du einer biſt, nein da⸗ 
durch, daß ſie die Feinde bezwangen und wie es jeder Wohldenkende nicht 
anders wuͤnſchen kann, δεῖ Geiſt der Eintracht in δες Stadt naͤhrten, da⸗ 
durch haben ſie ſich ihren unſterblichen Ruhm gegründet, waͤhrend ſie Leute 
von ſolchen Sitten, wie ſie dein Leben aufweiſt, von ihren oöffentlichen 618 
Berſammlungen ausſchloſſen. Bei (ὦ dagegen, Ihr Maͤnner Athene, 78 
δαί der Stumpffinn απὸ die Sorglofigkeit εἶπε ſolche Höhe erreicht, daß 
Ihr trotz dem, daß Ihr ſolche Vorbilder befitzt, ſie doch nicht nachahmt, 
ſondern daß ein Androtion, Himmel und Hoͤlle, ein Androtion! der Be⸗ 
ſorger Curer Feſtgeraͤthe iſt. Und welche Religionsſchaͤndung haltet Ihr 
wohl fuͤr groͤßer als dieſe? Denn ἰῷ meine, wer in die Tempel gehen 
und Hand απ die Weihkeſſel und heiligen Koͤrbe legen ἀπὸ den Vorſtand 
des Gottesdienſtes abgeben ſoll, der muͤſſe nicht blos eine Zahl vorher⸗ 
beſtimmter Tage keuſch leben, ſondern ſein ganzes Leben von ſolchem 
Thun und Treiben, wie εὖ das Leben dieſes Menſchen aufweiſt, unbefleckt 
erhalten haben. 


Demoſthened X. ð 


Anmerkungen. 


1, εἰς χρήματα καὶ τὰ παρ᾽ ὑμῶν ἀδίκως ἐκπεσεῖν] Dieſe Worte 
ſind ſeit Jurin von allen Herausgebern mißverſtanden worden, weil man 
annahm, Cuktemon [εἰ der Φ. 2 erwähnte Onkel geweſen und alſo von 
Androtion der Aſebie, d. h. hier der Entweihung des Heiligen dadurch, 
daß er ſich durch den Umgang mit einem Moͤrder befleckt und trotzdem 
die Tempel betreten hatte, —8 t worden. Allein auch Timocer. δ. 1 
iſt nur von einer Vermoͤgensgefaͤhrdung des Cuktemon die Rede und 
5. 48 in unſrer Rede wird erzaͤhlt, worin δεν Angriff Androtions beſtand, 
ſ. die Einltg., und wenn τοῖν die Art, wie εὐ {εἶπε Gefaͤhrdung der des 
Cuktemon im Feolgenden (8. 2.) entgegenſtellt, betrachten und ſehen, wie 
der Onkel hier auf εἰπε Art erwaͤhnt wird, daß Niemand ſo leicht den 
bisher erwaͤhnten Cuktemon darunter verſtehen kann, wenn wir ferner 
bedenken, daß εὖ ſich bei einer Aſebie nicht blos um Geld und Verban⸗ 
nung, ſondern auch um das Leben handeln konnte, ſo werden wir Schä⸗ 
fern (Demoſth. 1, Ὁ. 319, η. 1) Recht geben, wenn εὐ bezweifelt, daß die 
Nachricht der Scholien, Cuktemon {εἰ ſelbſt der Onkel geweſen, begruͤndet 
ſei. — Dann iſt aber auch das ἐκπεσεῖν nicht mit Jurinus, Funkhaänel, 
Pabſt und Vömel von εἶπεν Verbannung zu erklaͤren, noch mit Mark⸗ 
land und Schafer ein Hyſteronproteron anzunehmen, ſo daß εὖ εἰπε ge⸗ 
richtliche Verurtheilung bedeute, ſondern es iſt von der Verdraͤngung 
deſſelben aus ſeinem erloſten Amtsgeſchaͤffte als ἔχλογεύς zu verſtehen. 
Daß aber ἐκπίπτειν --- ἐκβάλλεσθϑαε dies bedeuten könne, beweiſen nicht 
nur Stellen, wo εὖ von Voͤlkern ſteht, die aus ihrer Machtſtellung ver⸗ 
dang werden (ἐκ τῶν πραγμάτων fügt “σεν. 12, 100 hinzu, vergl. 
mit Iſo. 12, 58), oder von Herrſchern, die vom Throne geſtuͤrzt werden 
(Iſo. 9, 21. Dem. 23, 15), ſondern auch von Schauſpielern, die auf dem 
Theater Fiasko machen (Dem. 18, 265), oder von einem, der aus einem 
Pachte verdraͤngt wird (Dem. 37, 6), um die oft vorkommende Redensart 
ἐκ τῶν ὄντων ἐχπίπτευν, um ſein Vermögen kommen (Lyſ. 18, 11. Iſo. 
8, 124. 15, 160. 18, 64), nicht zu erwaͤhnen. — Das Wahre ſah daher 
an unſrer Stelle Wolf und der Schol., welcher bemerkt, wer wegen Un⸗ 
terſchleifs angeklagt ward, wurde um Geld geſtraft und das τὸ παρ᾽ ὑμῖν 
(ſo lieſt der Schol.) ἀδικῶς ἐκπεσεῖν bezieht fich darauf, daß Cuktemon 
aus ſeinem Amte und der Beitreibung der Steuer verdraͤngt ward. 
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Wenn aber dann im Folg. der Schol. meint, Diodoros [εἰ in Gefahr 
geweſen, nach Verurtheilung des Onkels, deſſen Sache er wahrſcheinlich 
als Gerichtsbeiſtand fuͤhrte (aͤhnlich wie Demoſthenes die des Ktefiphon, 
daher ἀγωνιζόμενος u. ſ. w.), ſelbſt in einen Prozeß verwickelt zu 
werden, und Funkhänel ihm darin beiſtimmt, ſo möchte das, δα 
blos Angehoͤrige des angeblich Ermordeten klagen konnten, weniger zu⸗ 
treffend ſein. Die Mißachtung, in der er ſtehen mußte, wenn der Ver⸗ 
dacht eines Vatermords auf ihm laſtete, war ſchon εἶπε hinlaͤngliche Ge⸗ 
fahr und fie hebt daher hier wie Timokr. δ. 7 auch Diodoros allein δεῖς 
vor. Daß aber Androtion, weil er nicht den fünften Theil der Stimmen 
als Anklaͤger⸗erhielt, in eine Buße von 1000 Drachmen verfiel, wird 
Timokr. 1 erwaͤhnt. Warum er nicht auch die theilweiſe Atimie, Ὁ. h. δεῖ 
Verluſt des Rechts εἰπε aͤhnliche Klage (auf Aſebke) wieder anſtellen zu 
koͤnnen, erwaͤhnt, haben die Schol. zum Theil auf wunderliche Art erklaͤrt, 
naͤmlich dieſe Atimie {εἰ erſt bei einem dritten Falle der Art eingetreten. 
Sie war vielmehr, wie Funkh. ſah, zu unbedeutend, um eine Erwaͤhnung 
ὃ. finden. — 

δ, ταῦτα] D. h. der Vorſitzende (einer von den 10 Prytanen) 
ſtellte die Frage, ob der Rath mit ſeiner Amtsfuͤhrung eines Ehrenge⸗ 
ſchenks wuͤrdig ſcheine, ſ. 5. 9. Schaͤfer bezog ταῦτ᾽ unrichtig auf den 
Inhalt des Geſetzes. Funkh. 

οἴομαι-ἐκφέρειν Schaͤfer ſah richtig, daß hier δεν Antragſteller als 
Subject zu ἐκφέρενν zu denken ſei, ſ. Ae. 2, 66. 8, 125 u. Dem. 59, 4. 
Pabſt verſteht εὖ —* vom Senat und überſetzt: daß der Senat ein 
Gutachten abgeben duͤrfe. Wenn aber Funkh. dann weiter den Infin. 
ἀκφέρεν nicht von οἴομαι, ſondern von συνδόξενν abhaͤngen läßt, ſo hat 
er inſoweit Recht, als durch das folg. συνδόξευν das οἴομαν leich⸗ 
falls δεν Bedeutung von ἀξιόω naͤhert, gerade wie Lept. 90 durch den 
zweiten Theil des Satzes das 566 fuͤr den erſten einen aͤhnlichen Sinn 
erhaͤlt. S. dort, wo Andre δεῖν eingeſchoben haben, die Anm. Heißt 
— οἴομαν auch bisweilen: gedenken, beabſichtigen, ſ. die Anm. zu Dem. 

id. δ. 189. 


9. ὑμῖν] Dies darf nicht mit Pabſt als von ἀντειπεῖν, ſondern 
muß als von χαλεπόν abhängig gefaßt werden. Denn ſonſt dürfte εὖ 
nicht ὑμῖν, ſondern muͤßte σοί δείβεπ. Der δ. 10 erwaͤhnte Meidias 
aber iſt wahrſcheinlich derſelbe, gegen den Dem. die bekannte Rede hielt, 
vergl. dieſ. F. 131. 135. 153. 197. 202. 


18. τὰ προπύλαια κ. τ. 1} Dieſe Prachtbauten entſtanden zur 
Zeit des Perikles. Die Propylaͤen bildeten den Eingang der Burg und 
koſteten 2,166,400 Thaler, der Parthenon aber war εἶπ Tempel der 
jungfräulichen Athene und wurde an der Stelle des von den Perſern 
verbrannten Hekatompedon errichtet, unter die andern Tempel gehören 
der der Nike, das Erechtheion mit dem Tempel der Polias und dem Pan⸗ 
drofion, alle mit den koſtbarſten Bildſäulen und andern Werken der 
Kunſt geſchmuͤckt und mit goldenen und ſilbernen Gefaͤßen bereichert. — 
dee τὴν πόλιν ἐκλιπόντες geht aber auf die Zeit der Perſerkriege, ſ. 

er. 8, 41. 
11. Εὐβοεῦσιν) Im Jahr 851, ſ. 18, 99. τι. die Anm. daſ. 
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15. ἐπὲ τοῦ “εκελεικοῦ πολέμοι.] S. Rede 18, 96 τι. 21, 146 u. 
δα. die Anm. 

τὸν πρὸς Δακεδαιμονίους πόλεμον) D. ἢ. den, welcher δες Schlacht 
δεὶ Naxos vorherging, die Schol. beziehen es zu eng blos auf den kerky⸗ 
raͤiſchen Krieg. (δ᾽ war waͤhrend demſelben durch den Lakedaͤmonier 
Pollis den Athenern die Zufuhr abgeſchnitten, Zen. Hell. δ, 4, 61 und 
daher in Athen große Noth um Weizen, ſo daß man ſelbſt Viehfutter, 
wie Wicken, zur Speiſe benutzen und kaufen mußte. — Der Frieden, den 
32 dann mit Lakedämon abſchloß, faͤllt ins Jahr 371, und ſicherte 
Athen die Seeherrſchaft. 

20. ἀνελοῦσα γὰρ ἥ βουλὴ τὸν νόμον τοῦτον ἔχειροτόνησεν 
αὑτῇ!) Hier ἐειοάδπει ἤώσῃ Harpocr. τι. Bekk. An. das Schwanken der 
Hdſchrr. zwiſchen αὐτῇ und αὑτήν. Schaͤfer zog αὑτήν vor und meinte, 
der Schluß ſei: daraus, daß der Rath, Ἰρεῖφεν das Geſetz aufhob und 
die Schiffe nicht bauen ließ, fich zur Bekraͤnzung vorſchlug, gehe hervor, 
daß er allein die Schuld trage, denn ſonſt werde er die Schuld auf den 
Schuldigen geſchoben und ſo das Geſchenk verlangt haben. Ihm haben 
darin Funkhaͤnel, Mohr (Progr. 1845), Dindorf, Pabſt und Voͤmel bei⸗ 
geſtimmt απὸ zum Theil auch mit Schaͤfer αὐτὴ αὑτήν leſen zu müſſen 
geglaubt. Indeſſen moͤchte εὖ ſchwer ſein, εἰπε Stelle nachzuweiſen, wo 
χειροτονεῖν hieße ὦ δι εἰπεῖ Abſtimmung vorſchlagen und dies noch 
dazu zu einer Abſtimmung. wo es ſich gar nicht um eine Wahl, ſondern 
um die Ertheilung eines Ehrengeſchenks handelte. Und dann mußte δες 
Redner, wenn er leugnen wollte, daß der davongelaufene (δα τες die 
Schuld trage, daß die Schifie nicht gebaut wurden, dies doch wohl auf 
eine andre als eine ſo geſchraubte Art thun, wo dies nichts weniger als 
σαφῶς nachgewieſen iſt. — Taylor nahm daher hier εἶπε Luͤcke ἀπ und 
Becker (Demoſth. als Staatsm. u Redn. S. 318) ſtimmte ihm hierin 
bei. Doch wird ſchon dann ein Beweis hergeſtellt, wenn man τοῦτον 
auf den Schiffsbaucaſſirer als den angegebenen Schuldigen in der Sache 
bezieht (Wolf bezog es faͤlſchlich auf Androtion, und die andern verbin⸗ 
den τοῦτον mit τὸν νόμο»). Denn nun iſt δὲς Sinn: der Rath, der dem 
geſetzlichen Gebrauch nicht gefolgt iſt und die Schiffe nicht bauen ließ, 
wars ja, der ſich dieſen Schatzmeiſter waͤhlte und ſo durch dieſe ſchlechte 
Wahl ſelbſt die Veranlaſſung zur Verletzung jenes Geſetzes wurde. — 
Die Schol. und mit ihnen Jurinus erklären das ἀνελοῦσα τὸν νόμον 
noch anders und beziehen es darauf, daß der Schatzmeiſter eigentlich haͤtte 
müſſen vom Volke gewählt werden, indeſſen dünkt mir das in dieſem 
gue Ὁ der Rath das ganze Geſchaͤft zu leiten hatte, nicht recht pa 
heigug doch wird dann allerdings die Stelle noch einfacher und heißt: 
der Rath hat ſich ja mit Umgehung des Geſetzes dieſen gewählt. 

21. πρὸς τοὺς ϑεσμοϑέτας.) Ein Prozeß uͤher getriebene Buhl⸗ 
dienerei und das dadurch verſcherzte Recht als Redner auftreten zu duͤr⸗ 
fen, war zunaͤchſt bei den Thesmotheten anzubringen. Sprach ſich aber 
ſpaͤter nicht wenigſtens der 5. Theil der Geſchwornen (es waren ihrer 
gewoͤhnlich b00) [ἅτ den Kläger aus, mußte ἐς wegen ſeiner leichtfinni⸗ 
gen Klage 1000 Drachmen als Strafe erlegen. 

22. αὐτόπτας ἐστῇ Die von den meiſten Herausgebern beibe⸗ 


΄ 
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zruen Lesart αὐτόπτας ὑμᾶς ἔστι iſt deshalh verwerflich, weil der 
edner nicht ſagen kann, es iſt in ein igen Faͤllen (νέων) nicht moͤglich, 
Cuch (Richter) als Augenzeugen aufzufuͤhren, da dies ja in den meiſten 
Faͤllen nicht möglich und nur ausnahmsweiſe der Fall war. Der Sinn 
iſt aber: als gerichtliche Beweismittel dienen 1) Nachweis der Wahr⸗ 
ſcheinlichkeit, in der Sache liegende Gruͤnde und 3) beſonders Zeugen, 
doch da ſich dieſe nicht allemal beibringen laſſen, ſo begnuͤgt Ihr δ ἢ 
Euch auch in einigen Faͤllen mit der nachgewieſenen Wahrſcheinlichk 

und den vorgebrachten Gruͤnden, und haltet bisweilen mit Recht auch 
dadurch die Wahrheit füͤr bewieſen, ſo daß τι τούτων heißt, wenn Ciner 
nur eines davon, d. h. von den drei Beweismitteln beigebracht hat. Wir 
ſtzen wollen den vollkommeneren Beweis, naͤmlich einen Zeugen 

ellen. 


28. ταῦτ᾽ ἐπιδείκνυμεν, ἄνδρα παρεσχηκότα)] Dieſe Worte haben 
nicht ohne allen Grund Anſtoß erregt, da jedenfalls, wenn ſie [0 von der 
Hand des Nedners kamen, die Conſtruction geaͤndert iſt. Der Bodl. 
hat daher ἀνδρὸς παρεσχηκότες, Ἰ τούτῳ, was wir mit Bekker auf 
ἔστι λαβεῖν bezogen haben, dann mit Reisk. u. a. mit ἐπυδεόκνυμεν qu 
verbinden iſt, b. will ἄνδρα παρέχοντες ἔχοντα γραμματεῖον, Gea⸗ 
ger τούτῳ ταῦτ᾽ ἐπιδείχνυμεν, ἀνδρὲ παρεσχηκότι, Bett. ἀνδρὸς πα- 
ρεσκηκότος. Wir glauben mit Schaͤfer, daß vom Nedner die Conſtrue⸗ 
tion geaͤndert worden ſei, meinen aber nicht, daß mit demſelben ἄνδρα 
u. ſ. w. eigentlich zu παρ᾽ οὗ δι: beziehen waͤre. Denn wenn ταῦϑ 
ἐπιδεέπυμεν heißt: wir weiſen dies (die getriebne Unzucht des Androtion) 
nach, ſcheint uns der Accuſ. ἄνδρα allerdings verwerflich, da derſelbe 
dann doch den Hoͤrern als eine Appoſtt. zu ταῦτ᾽ erſcheinen muß. 
Wir meinen vielmehr, es iſt zu ἐκ λόγων εἰκότων u. ſ. w. erſt das einfache 
ἐπιδείκνυμεν zu denken in dem gewöhnlichen Sinne: die Sache nachwei⸗ 
ſen, den Beweis fuͤhren, von παρ᾽ οὗ an aber ἐπ der verwandien und oft 
damit zuſammenfallenden Bedeutung als Beweis aufführen oder vorzei⸗ 
gen, was εὖ deutlich heißt, wenn wie oft τοὺς νόμους (6. 14, 3. Iſae. 2, 46), 
οὐεῖ σημεῖον (θἴε. 1, 25. 2, 143. 3, 46. Dem. 36, 12), oder τεκμήρια 
(Dem. 30, 25) τὰς διαϑήκας ( Dem. 46, 3) τὸ ἔργον (Ae. 8, 228), οδεῖ 
πάντα τα δίκαια, κοντα (Dem. 54, 42. 51, 46) dabei ſteht, oder 
τὸ mit πρός conſtruirt iſt, Dem. 21, 81. Daß aber ταῦτ᾽ hier zwi⸗ 
ſchen παρ᾽ οὗ und ἄνδρα ſteht, iſt nicht auffaͤllig, da δα 6 folgende zwei 
Momente enthaͤlt, die beide als Beweismittel dienen: ἄνδρα ππὺ γραμ- 
μωτεῖον. Aehnlich ſteht ταῦτα mit Bezug αἰ γραμματεῖον, Iſo. 17, 
24, oder βασιλείων Iſo. XII, 12, 128 und vor Maſcul. τοῦτο ἐπεδεικνύ- 
ναι, μὴ πονηροὺς ὄντας αὐτούς Iſo. 12, 128 vergl. mit Dem. 19, 18, 
und δεῖ Femin. 5370. 15, 209. 268, oder τοῦτο vor δὲ ὧν 370. 1, 42 und 
nach ἅ Ant. 6, 41. — 


24. ἐλέγχεται)]Ὶ͵ Dies δαὶ Pabſt falſch verſtanden, wenn er uͤber⸗ 
ſetzt: durch welches dergleichen Dinge geruͤgt werden, was ἐλέγχευν uber- 
haupt nicht heißen kann. Es bezieht ſich vielmehr darauf, daß Andro⸗ 
tions Antrag auch darum gegen die Geſetze verſtieß, weil εὐ in ſeiner 
Jugend den Buhlknaben gemacht hatte und nun gar keine Antraͤge ſtellen 

* 
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durfte und daß er dies nun nicht duͤrfe, dies bewies eben das beige⸗ 
ſchriebene Geſetz uͤber Buhlknaben. 


21. Die Worte: οὐδέτερον βούλει τούτων; γράφοιι. κατοκνεῖς καὶ 
τοῦτο; ἐφηγοῖ,, zwiſchen αν δννεύσεις und τούτων, welche alle Hoſchrr. 
ſeben las auch δες Schol. (δὲ erklaͤrt die Tautologie ſonderbar genug 
o, erſt habe Demoſth. im Sinne Solons geſprochen und jetzt füge εἴ, 
um {εἶπε Uebereinſtimmung damit zu zeigen, fie ἐπ ſeinem Namen dazu. 
Wir haben hier vielmehr εἶπε Erklaäͤrung der Worte φοβῇ καὶ τοῦτο, 
welche allerdinge bedeuten: du magſt aus Furcht vor den 1000 Drach⸗ 
men auch das nicht, durch das deutlichere: οὐδέτερον βούλει οὗτων und 
das etwas auffälligere: καταμόέμφῃ σεαυτὸν-ἐκεῖσαν, durch das ein⸗ 
fachere: κατοχνεῖς καὶ τοῦτο, die daher auch Herald und Dobr. οὐχ die 
Stelle derſelben geſetzt wiſſen wollen, vor uns. — Uebrigens war die hier 
erwaͤhnte Apagoge beim Diebſtahl oder der Aſebie nur ſtatthaft, wenn 
der Verbrecher auf friſcher That ertappt wurde. Beim Diebſtahl mußte 
aber, wenn die Apagoge ſtatthaft ſein ſollte, er entweder des Nachts ver⸗ 
übt worden ſein, oder war er am Tage veruͤbt, der Werth der geſtohlnen 
Sache über 50 und in Bädern oder Häfen über 10 Drachmen betragen 
und nur wenn εὖ in den Gymnafien veruͤbt war, kam auf den Werth δεῖ 
geſtohlnen Sache nichts an. „Der Klaͤger führte den bei der That er⸗ 
tappten Verbrecher ins Gefaͤngniß oder zum Vorſtande, das erſtere wohl 
nur dann, wenn die Klage vor die Cilf⸗-Manner, die Vorſteher des Ge⸗ 
faͤngniſſes, gehörte, welche gewiß den Beklagten nicht ins Gefaͤngniß αὐ» 
nahmen, wenn die Klage ſelbſt ihnen nicht ſo weit begruͤndet ſchien, daß 
ſie ſie annehmen konnten: ἐπὶ Fall aber die Klage vor einen andern Ma⸗ 
giſtrat gehoͤrte, mußte gewiß das letztere erfolgen, und erſt auf Befehl 
dieſes Magiſtrats konnte die Aufnahme des Beklagten in das Gefaͤngniß 
Statt finden. Dann aber mußte der Klaäger der Behörde in einer Klage⸗ 
ſchrift, die gleichfalls ἀπαγωγή genannt wird, den Gegenſtand {εἰπεῖ 
Klage angeben.“ S. Meier τι. Schönm. att.: Vroz. S. 221 κι ff. Die 
Apagoge war urſprünglich nur gegen κακούργους (Diebe, Kleiderräuber, 
Menſchenraäͤuber, Moörder, Tempel⸗, Straßen⸗ und Seeraͤuber und Beutel⸗ 
ſchneider) anwendbar, wurde aber dann auch αὐ den uͤbertragen, welcher 
den Gefangenen das Gefängniß öffnete, um ſie entlaufen zu laſſen, und 
auch gegen ἀσέβεια, συκοφαντία, gegen die Schutzgenoſſen, die ihr Schutz 
geld nicht erlegt hatten, gegen κάκωσις ὀρφανῶν und ſo πο in manchen 
andern Faͤllen angewandt. — Bekannte der ſo abgefuͤhrte Dieb ſeine 
Schuld, wurde er zum Tode abgefuͤhrt, ſonſt aber die Sache an die Helia⸗ 
ſten oder Diaͤteten (Schiedsrichter) gebracht. Wurde εὐ hier ſchuldig 
— ſo harrte außer dem Erſatß des geſtohlenen Gutes Strafe des 

oppelten und konnte es nicht zurückgegeben werden, eine Strafe des 
Hefachen Werths der geſtohlnen —8* ſeiner, und außerdem Atimie. 

ei den Heliaſten konnte daneben auch noch auf eine Gefaͤngnißſtrafe 
von 5 Tagen und Naͤchten erkannt werden. — Der Klaͤger dagegen hatte, 
falls εὐ mit ſeiner Klage bei den Eilf⸗Maͤnnern zuruckgewieſen wurde, 
1000 Drachmen zu erlegen und verlor außerdem das Recht, eine aͤhnliche 


Feße wieder anbringen " koͤnnen. Die ἐφήγησις beſtand aber bei einem 
Diebe darin, daß ein Klaͤger die Cilf-⸗Maͤnner (hier F. 26 ἄρχοντες ge⸗ 
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nannt) oder bei der Aſebie den Iger Bafileus zu dem Orte hin⸗ 
fuͤhrte, an welchem der Beklagte das Verbrechen ausubte oder auggeübt 
hatte, um ihn zu greifen. Die ἡ [απὸ bei Diebſtahl vor den Thes⸗ 
motheten ſtatt und kam von —*— erſt an den heliaſtiſchen — 
oder an Schiedsrichter. Auch hier wurde der Klaͤger, wenn er abgewieſen 
wurde, um 1000 Drachmen geſtraft und konnte auch noch wegen Eyko⸗ 
phantie belangt werden. Bei der Aſebie trat der Archon Baſitleus an die 
telle der Cilf⸗Maͤnner und es konnte bei einer Verurtheilung des An⸗ 
eklagten αὐ Geldſtrafen, Verbannung, Vermoͤgensconſiocation und den 
Ὁ erkannt werden. Das φράζειν πρὸς τὸν βασιλέα bezeichnet hier 
wahrſcheinlich die Uoße Denunciation (ſ. Funkh. prolegs. p. 21) und 
die Cumolpiden, das Geſchlecht des Cumolpus, dem unter Aufficht des 
Archon Baſileus der heiligſte Dienſt in den Myſterien zukam, endlich 
hatten unter dem Vorſitz des Archon Bafileus uber ſolche religiöſe Ver⸗ 
gehen πάῃ in Betreff der Myſterien) zu entſcheiden, welche gegen 
ungeſchriebene aber durch den Gebrauch geheiligte religioͤſe Obſervanzen 
verſtießen (Funkh. a. a. O.). 

33, ταῦτα] Funkh. benitht ταῦτα auf das ΝῊ ΤᾺ daß 
es heiße: dies, naͤmlich daß εὐ [εἰπε Antraͤge ſtellen düͤrfe. Der Cinwurf 
des Androtion aber: ſie hatten muͤſſen dann εἶπε Endeixis anſtellen, Ὁ. h. 
eine Denunciation eingeben, daß er als Staatsſchuldner oder was gleich⸗ 
bedeutend war, als —*— eines Staatsſchuldners, alſo als ἄξιμος Hand⸗ 
lungen ausgeübt habe, die εὐ als ſolcher nicht durfte, dieſer ECinwurf 
erkennt ja an, daß ein ſolcher dergleichen Rechte nicht habe, und beſtreitet 
nur die Anwendbarkeit des Falls auf ſich, oder er verlangt, es muͤſſe erſt 
gerichtlich feſtgeſtellt ſein, daß er der Sohn eines Staatsſchuldners und 
als ſolcher ἄτιμος ſei. Dieſem Cinwande kann nun aber nicht dadurch 
begegnet werden, daß man ihm das Geſetz entgegenſtellt, deſſen Vorhan⸗ 
denſein nicht gelaͤugnet wird, ſondern daß man gerichtlichen Nachweis 
verſpricht und ihn nur jetzt nicht an der Zeit findet. 

35. μυρίους] Die Zahl der Bürger betrug zu Demoſthenes Zeit 
20000. Es iſt daher μυρίους hier im Allgemeinen —* „eine große Zahl“ 
gebraucht. 

81. παρεστηκότων) Die Lesart συνεστηκότων (ſ. die krit. Anm.) 

iebt allerdings einen im Allgemeinen paſſenden Sinn, da die Redner 
—— unter ἕῳ εἶπε Clique bildeten und ſich gegenſeitig unterſtuͤtzten. 
Doch geſchah dies nur zwiſchen denen, welche ἐν iner Partei gehoͤrten, 
z. B. δεῖ des Ariſtophon, waͤhrend hier von allen Rednern, alſo auch de⸗ 
nen der andern Partei die Rede iſt. Und dann zeigt das ἠἡϑάδων (ſo 
mit Υ228 u. Σ, welcher ἡϑάδων hat mit ὧδ. d. jgeſchr. ἐ ſtatt des gew. 
ἐθάδων), daß hier von den Alltagsrednern die — iſt, die ſtets, wenn 
ἐδ etwas zu beſprechen gab, bei der απὸ waren (παρεστηκότες), 
und ſo durch ihre Zudringlichkeit andre Burger gar nicht aufkommen 
ließen, um auch ihre Anficht zu ſagen. 

38. ὁ ἀντιγραφεύς)]ὴ Der Gegenſchreiber des Raths, welcher durch 
Seuewahß zu ſeinem Amte ernannt wurde und die Cinnahmen, die ja 
vor dem Rathe ἐἰπρα αν wurden, controlirte und damals in jeder Pry⸗ 
tanie dem Volke υἱὲ Einkuͤnfte verrechnete. S. Bockhs Staatsh. 1, 202. 
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40. Acxiauv] Der Schol. ſagt, alle Erklaͤrer bezeugten, Archias 
ſei ein hhilsſo wenn er aber hinzufuͤgt, der Redner bezeuge ναὸ ſelbſt 
durch den Zuſatz: ὡς ἐπιεικῆ δεήσεσθαι, denn [εἰπε Unbeſcholtenheit 
vorzuſchuͤtzen verrathe den Philoſophen, ſo macht, wie Schaͤfer (Demoſth. 
1, —— ῃ. 2) richtig bemerkt, dieſer Grund das ganze Zeugniß etwas 
verdaͤchtig. 

42. ὀλίγους] Dieſes Wort, [ἦτ welches Wolf ἐνέους vorſchlaͤgt, 
ſteht nicht, wie Schaͤfer meint, um die Vertheidigung des Androtion αὖ» 

uſchwaͤchen. ſondern es wird dem Androtion in den Mund gelegt (φήσει), 
er ſagen wird, weil ich einigen wenigen Buͤrgern, alſo nicht einmal vie⸗ 
len, die unverſchaͤnt genug waren, mit großen Summen in Rückſtand 
δι bleiben, zu nahe getreten bin durch CEintreibung der Summe, deshalb 
verfolgt man mich. 

44, τὰς ἀπὸ ΜΝιαυσινίχου) Naufinikos war Ol. 100,3 Archon 
und ſetzte hier eine neue Schaͤzung durch zum Behuf von Kriegsſteuern, 
weil die Athener in dieſem Jahre ſich mit ——* ur Huͤlfe gegen Sparta 
verbanden, den Peiraͤeus befeſtigten und neue Schiffe bauten. 


46. ἀπὸ τοῦ νόμοι] (ὅτ meint das Geſetz, den Rath nur dann zu 
bekraͤnzen, wenn er die Schiffe hatte bauen laſſen. 


48. κληρωτὴν ἀρχήν! Er meint die ᾿Εκλογεῖς, εἶπε außerordent⸗ 
liche Finanzbehoͤrde, deren ſich die Vorſtaͤnde der Symmorien zur Cinfor⸗ 
derung der! ἐπι βεπόβοιιο bedienten. Sie wurden wie die meiſten dieſer 
Behörden durchs Loos gewaͤhlt, dah. κληρωτήν. Wenn aber die Schol. 
meinen, daß in dieſem Zuſatze ein beſonderes Lob dieſer Art der Wahl 
liege und ſie dies nun zu erklaͤren ſuchen, ſo liegt nicht ſowohl ein Lob, 
als der Sinn darin, daß es die —— auf die geſetzlich beſftimmte Art 
gewaͤhlte Behoͤrde zu dem Geſchaͤfte war, die er bei Seite zu ſchieben 
und durch εἰπε auf 1 Jahr gewaͤhlte außerordentliche Commiſſion von 
10 Mann, von welchen er einer war, zu erſetzen laſſen wußte. — Ob 
ubrigens Androtion ſelbſt einer der ἐκλογεῖς geweſen ſei, wie Funkh. 
(proless. ꝑ. 13) und mit ihm Schaͤfer Memoſth. 1, 818 n. 8) ὑπὸ δ. 48 
ſchloſſen, iſt mir zweifelhaft, da aus den Worten: ἐπὲ τὴν εἴσπραξιν παρ- 
ἐδυ vielmehr zu folgern iſt, daß er vorher nichts mit der Cintreibung der 
Steuern zu ſchaffen hatte. 

49. διὰ τὸν καιρόν] D. h. bei der damaligen Finanznoth am 
Ende des Bundesgenoſſenkriegs (Ol. 105, 3) und zur Zeit, als der Pho⸗ 
kiſche (heilige) Krieg (ΟἹ. 106, 1) ausgebrochen war, wo jede Maßregel, 
die dazu μ dienen —* den Finanzen aufzuhelfen, willkommen war. 
S. die Einltg. in die Leptin. 

ἑτέρους τιθέναι) Ueber die Art, wie bei Aufhebung eines Geſetzes 

u verfahren und in welcher Art ein neues an die Stelle zu ſetzen war, 
das Genauere in der Leptin. 

τοὺς ἕνδεκα) Die Gilf-Männer und ihre Diener, welche παρασεά- 
ταν hießen, ſollten Confiscationen vornehmen und die Zahlungsunfähi⸗ 
gen in das Gefängniß abführen. Nach der Timokr. F. 160 waren auch 
die Apodekten noch dabei (um einzucaſſiren) und Timokrates und oͤffent⸗ 
liche Sklaven (Schreiber) fuͤhrten die Rechnung. 

ὅ]. τῶν ἄλλων ἕνεκα] Dies haben faft alle Erklaͤrer als Mascul. 
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aufgefaßt, indem Ulp. die armen und bedürftigen darunter verſteht, 
Reiske: die nichts ſchuldigen, andre wie Landus, Schaͤfer, Funkh. u. a. 
erklaͤren: der andern, nicht des eignen Vortheils halber und ſo auch nicht 
aus Privathaß. Ich nehme es als Neutrum: des Uebrigen, d. h. der 
Folgen wegen, die εὖ [ἅτ das übrige Leben und die uͤbrigen Cinrichtun⸗ 
gen im Staatsleben hat, weil, wie δες Redner ſelbſt ſagi, der Schaden, 
den die Einführung ſolcher Sitten dem Staate brachte, groöͤßer als der 
Gewinn von dem Gelde war. 


60. Atærivnv τὸν ἐχ Κοίλης) Ob dies derſelbe Leptines, gegen 
welchen die 20. Rede gerichtet iſt, ſei, iſt zweifelhaft. Sein Erbe wird αἵ. 
—— des Jahres 108, 4 — 109, 3 in Boͤckhs Seeurk. p. 377. 378. 

πὶ 


τὸ ἕκτον μέρος) Nach den Schol. trugen die Buͤrger den —F 
ſten, die Schutzverwandten den ſechsten Theil bei, richtiger ausgedr 
ἫΝ das: die Bürger trugen ein Zwanzigſtel von dem Schaͤzungsan⸗ 
chlage, nach welchem ſie die Steuer zu entrichten hatten, die Schutzver⸗ 
wandten ein Zwoͤlftheil, was bei den Reſtanten, welche das doppelte zu 
erlegen hatten, waren εὖ Schutzverwandte zu einem Sechstel, waren ἐδ 
Buͤrger, zu einem Zehntel wurde (ſ. Φ. 17). Boͤckh (Staatsh. 11, S. 77) 
ſindet aber dieſen Unterſchied in der Beſteuerung der Schutzverwandten 
u grell und die Ungerechtigkeit und Haͤrte dabei zu groß und meint da⸗ 
ἐκ da εἰσφέρειν auch heiße, ein gewiſſes Steuerkapitel für ὦ in die 
Symmorie eintragen laſſen, ſo ſchienen die Schutzverwandten mit dem 
ſechsten γε! ihres Vermoͤgens geſchätzt worden zu ſein, die Bürger da⸗ 
egen theilweife Fge Indeſſen iſt doch zu bedenken, daß die Ab⸗ 
bei den Buͤrgern meiſt nach dem τι abſchaͤtzbaren unbeweg⸗ 
lichen Vermoͤgen und Befitzthum vorgenommen wurde, bei den Schutz⸗ 
verwandten dagegen bloß nach dem beweglichen, leicht zu verbergenden, 
und daß man ſie daher auch ohne eine g roße Ungerechtigkeit zu be⸗ 
—5— eine groͤßere Summe von ihrem — —— bezahlen 
ἐπ konnte, wenn eben hier in der Regel das Vermoͤgen ſelbſt zu nie⸗ 
drig angeſchlagen war. 
63. ἑπτὰ τάλαντα] In Timocr. δ. 162 πὸ nur 5 angegeben, 
weil der Verf. dort wie es ſcheint einer andern Lesart folgte. 


68. ἐξορχησάμενος)] Nach den Schol. wurden in Athen während 
der Feier δεν Dionyſien und Panathenaäen zu Ehren des Feſtes die Ge⸗ 
fangenen gegen Buͤrgſchaft ihrer Haft entlaſſen, die ſie dann nach dem 
Feſte wieder anzutreten hatten. Andron, Androtions Vater, hatte aber 
waͤhrend des Feſtes und inmitten der feierlichen Feſttaäͤnze die Flucht er⸗ 
griffen, daher das ἐξορχησάμενος. 

10. ὧν ἕκαστος ἀντιγραφεὺς ἔμελλεν ἔσεσθαι.) Pabſt falſch: δας 
mit jeder der Steuernden zugleich Gegenſchreiber der Steuern ſein ἔύππέε. 
Denn dadurch, daß ein öffentlicher Sklave (δημόσιος) αἷό Subaltern⸗ 
beamter und Gegenſchreiber (ἀνειγραφεύς) dabei fungirte, wurde keiner 
ſein eigner Antigrapheus, ſondern das war er in —8 Falle durch die 
Natur der Sache von ſelbſt. 

ταμίας] Wenn dies Wort ohne weitern Zuſatz ſteht, bezeichnet εὖ 
den Schatzmeiſter der Athene. Hier απ δες Burg wox vV6o τὸ vox⸗ 
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zuͤglichſte heilige Schaßz, in welchen, ſagt Bockh Staatsh. 1, 172 u. ff. 
um von den dahn ieferten oͤffentlichen Geldern zu dpegen auße 
den bedeutenden hgeſchenken und Pachtgeldern, manche Geldſtrafen 
ganz, von andern der zehnte Theil, desgleichen der Zehnte δεῖ Beute und 
eingezognen Guüter floß. Viele Koſtbarkeiten ſtanden in den Tempeln 
4 aber ὑεῖ Hauptſchatz wurde in der Nordzelle des Pantheon auf⸗ 
bewahrt. Die Schatzmeiſter der Goͤttin waren alſo nicht blos Tempel⸗ 
ſchatzmeiſter im engeren Sinne, ſondern zugleich Bewahrer des öffent⸗ 
lichen Schatzes und inſofern keine geriuge Behoͤrde. Zugleich moͤchte 
aber aus unſrer Stelle hervorgehen, daß Androtion dieſes erlooſte Schatz⸗ 
meiſteramt nicht zugleich mit jener Stellung als außerordentlicher Com⸗ 
miſſar [ὧν die ECintreibung der Abgabenreſte bekleidete. Denn wenn er 
auch dieſes zweite Amt, weil es nur commiſſariſch war, neben jenem be⸗ 
kleiden konnte (ſ. Boͤckh δ. Funkh. prolegg. 13 ἢ. 48), ſo ſpricht doch 
unſre Stelle, wo Dem. Androtions Amtsthaͤtigkeit ironiſch in allen ihren 
einzelnen Zweigen ſchildert, aber dabei mit keiner Sylbe jener Stellung 
als Commiſſar erwaͤhnt, eher dafuͤr, daß {εἰπε Stellung als Schatzmeiſter 
in ein fruͤheres Jahr, wahrſcheinlich das hieh woheeganam vor der 
Cinſetzung dieſer Commiſſion falle, wie dies auch Schaͤfer gegen Funkh. 
annimmt (ſ. Demoſth. 1, S. 817 η. 8). Es dürfte daher auch das νῦν 
φ. 71 nicht ohne Beziehung darauf geſagt ſein, daß εὐ damals, als εἰ 
ταμίας war und die Kraͤnze einſchmelzen ließ, keinen Controleur dazu 
verlangte, was er doch jetzt, wo εὖ weniger nöthig war, that. 

T2. Εὐβοεῖς - Κόνων) en der Cuboͤer ſ. die Anm. zu F. 14, 
δες Kranz von Konon aber bezieht ſich auf ſeinen Seeſieg bei Cnidus, 
den er uͤber die Lakedaͤmonier gewann, ſ. z. Lept. δ. 68. 

76. χρήματα κ. τ. Δ.) ΘΟ. die ähnl. Stelle Lept. F. 10 u. daſ. 
die Anm. 

77. δεκατεύοντες) —Inſofern die Reſtanten die Abgabe, die nach 
dem zwanzigſten Theil der Abſchätzumgsſumme beſtimmt war, jetzt dop⸗ 
pelt, alſo nach dem zehnten erlegen müßten S. 8. 51. Der Ausdruck 
εἰς ὁμόνοιαν ἄγοντες bezieht fich dann darauf, daß durch ſolche Maß⸗ 
regeln, beſonders wenn ſie mit ſolcher Härte wie von Androtion qusg 
* wurden, Unzufriedenheit bei einem Theile der Bürger und alſo 
Zwieſpalt entſtand. Der Ausdruck τῆς ἀγορᾶς εἴργοντες aber darauf, 
daß ehemalige Buhlknaben der bürgerlichen — verluſtig waren, 
alſo auch des Rechts als oͤffentliche Sprecher aufzutreten. Aeſch. Tim. 
21, 29 u. Funkh. prolegg. p. 20. 
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Gegen Timobrates, 
wegen eines geſetzwidrigen Geſetzvorſchlags. 
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Der Ausgang des gegen Androtion geführten Prozeſſes war nicht 
von der Art geweſen, daß Cuktemon und Diodoros darin εἰπε Genug⸗ 
thuung für die ihnen von Androtion zugefügten Beleidigungen haätten 
finden koͤnnen. Sie ergriffen daher die erſte beſte Gelegenheit, um einen 
neuen Angriff gegen dieſen ihren Feind zu verſuchen. Dieſelbe wurde 
ihnen aber dadurch geboten, daß Ariſtophon bei dem traurigen Zuſtande 
der Finanzen, in welchem ſich Athen nach dem Schluſſe des Bundesge⸗ 
noſſenkriegs (ſ. die Einltg. zur Leptin. befand, den Antrag ſtellte und 
durchſetzte, eine Unterſuchungskommiſſion zu ernennen, bei welcher Jeder 
diejenigen angeben ſolle, welche etwa im Beſitz von Staatsgeldern waͤ⸗ 
ren. Nun hatte aber Mauſolos, der Dynaſt von Karien, derſelbe, wel⸗ 
cher den Bundesgenoſſenkrieg angeſtiftet hatte, um ſich ſeinem Oberher⸗ 
ren, dem Koͤnig von Perfien, gefällig zu erweiſen und zugleich ſeine eigne 
Macht zu vergrößern, durch {εἶπε Söldner der oligarchiſchen Partei ἐπ 
Chios zum Siege verholfen und hielt mit eben dieſen Soͤldnern daſelbſt 
die feſten Plätze beſetzt. Nicht minder war auch in Kos und Rhodos die 
oligarchiſche Partei ans Ruder gekommen und auch hier Mauſolos ihr 
Schirmherr unter perſiſcher Oberhoheit (Dem. Rhod. 3. 15. 27, von 
Fried. 25. u. die Scholien Α αὶ zum Anf. unſrer Rede, ſo wie Argum. 2., 
Luk. Todtengeſpr. 24, 1). Athen fand dies vertragswidrig und beſchloß 
deshalb 355 eine Geſandtſchaft an Mauſolos zu ſchicken. Es war hierzu 
Androtion gewählt worden und außer ihm πο Glauketes und Mela⸗ 
nopos, der bekannte Gegner des Kalliſtratos, der ſich jedoch fuͤr Geld 
auch wohl manchmal dazu gebrauchen ließ, denſelben zu unterſtuͤtzen 
(Plut. Dem. 13), obwohl ihn derſelbe einſt vor Gericht gezogen hatte, 
weil er bei der Rechnung fuͤr einen Tempelbau drei halbe Obolen vvtex⸗ 
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ſchlagen gehabt (Ariſt. Rhet. 1,14); απὸ hierauf bezieht Blume die Aeuße⸗ 
rung 8. 127 von ſeiner Verurtheilung wegen Diebſtahls und des zehnfachen 
Betrags, zu dem er verurtheilt worden ſei. Fuͤr das Kriegsſchiff, welches ſie 
nach Karien überſetzte, hatten aber Lyſitheides und Archebios die Trie⸗ 
rarchie geleiſtet. Unterwegs ſtießen ſie nun mit demſelben auf ein Kauf⸗ 
fahrteiſchiff, welches auf naukratiſche Rechnung (bekanntlich war Nau⸗ 
kratis εἶπε durch Handel und Induſtrie blühende Stadt in Unteraͤgypten, 
Athen. 11, 480) befrachtet war. Es befand ſich aber damals gerade 
Perſien mit Aegypten im Kampfe und Athen war durch εἶπε ernſte Mah⸗ 
nung des perſiſchen Königs Artaxerxes III. Ochos vermocht worden, ſich 
jeder weitern Theilnahme zu Gunſten Aegyptens δεῖ dieſen Händeln zu 
enthalten und es glaubten daher die Geſandten ſich und dem Volke zu⸗ 
gleich einen Dienſt zu erweiſen, wenn ſie das Schiff als gute Priſe ἐπ 
Beſchlag nahmen, denn εὖ konnte dies als εἶπ dem Koͤnig von Perſfien 
geleiſteter Dienſt angeſehen werden. Das Volk ging auch auf dieſe An⸗ 
ſicht ein und wies daher die gepluͤnderten Kaufleute, die als Bittſteller 
bei dem Volke einkamen, ab, indem es vielmehr erklaͤrte, daß die Ladung 
(ϑύ)5 Talente an Werth) als Feindesgut zu betrachten ſei. 

Indeſſen haͤtte wo nicht das Ganze, ſo doch wenigſtens der Zehnte 
davon an den Schatz der Athene und das Funfzigſtel an den der andern 
Goͤtter abgeliefert werden ſollen (ſ. Böckh Staatsh. 1, 444). Und δα nun 
jetzt in Folge des obengedachten Ariſtophontiſchen Antrags, daß Jeder 
diejenigen angeben ſolle, welche etwa Gelder vom Staate (heilige oder 
profane) in Befitz häätten, eine Veranlaſſung zur Denunciation gegeben 
war, verfehlte Euktemon im Verein mit Diodoros ([ 8. 8) nicht zu πιεῖ: 
den, Archebios und Lyſitheides haͤtten von ihrer Trierarchie her noch δα 
naukratiſche Schiffsgut ἐπ Beſitz. Das Ganze war natuͤrlich αὐ θη: 
drotion abgeſehen und jene Trierarchen, die bei der Sache nur ſcheinbar 
betheiligt waren, dienten blos dazu, der Denunciation den Schein voll⸗ 
kommner Unparteilichkeit zu geben. Die Sache kam an den Rath, dieſer 
faßte den Vorbeſchluß und die Volksverſammlung beſchloß dann gleich⸗ 
falls auf die Sache einzugehen. Cuktemon ſuchte jetzt nachzuweiſen, daß 
unter den obwaltenden Umſtänden die ganze Priſe dem Staate gehoͤre. 
Die Geſandten ihrerſeits erhoben zwar Einſprache dagegen, indem ἢς, 
zugleich erklaͤrten, ἰεπε Trierarchen ſeien bei der Sache ganz unbetheiligt, 
denn in ihren Haͤnden allein befäͤnde fich das Geld, als aber Cuktemon 
den Antrag ſtellte, die Bürgerſchaft ſolle das Geld von den Trierarchen 
eintreiben und dieſen dann der Regreß an die Inhaber deſſelben frei⸗ 
ſtehen, [εἰ aber noch etwas ſtreitig, ſo moͤge εἶπε Prioritaͤtsklage angeſtellt 
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werden und der verlierende Theil ſolle als Schuldner des Staats gelten 
und εὖ ſolle dann mit derſelben Strenge wie gegen die Zollpaͤchter, wenn 
ſie die Pachtſumme nicht bezahlten, gegen ihn verfahren werden, erhob 
das Volk durch {εἰπε Zuſtimmung dieſen Antrag zum Beſchluß. GEine 
Klage über die Geſetzwidrigkeit des Antrags hatte gleichfalls fuͤr die Ge⸗ 
ſandten keinen günſtigen Erfolg. Denn ein Gerichtshof, der aus zwei 
Abtheilungen, alſo aus 1000 Geſchwornen zuſammengeſetzt war, entſchied 
ΚΦ gegen ſie und zu Gunſten Cuktemons und des Volksbeſchluſſes. 
Es handelte fſich aber nun gar nicht etwa mehr um die urſpruͤngliche 
Summe, ſondern es trat, da ſie die Gelder nicht zu rechter Zeit abgeliefert 
hatten, auch noch ein Strafzuſchlag dazu, nach welchem der Betrag an den 
Staat verdoppelt und der an den Schatz der Athene und andern Götter 
verzehnfacht worden war, und ſo betrug die zu zahlende Summe nun 
28 Talente 7 Minen 20 Drachmen ſtatt der urſpruͤnglichen 9 Talente 
30 Minen, von welchen 57 Minen an den Schatz der Athene und 11 Mi⸗ 
nen 40 Drachmen απ den δες andern Goͤtter, das Uebrige (8 Talente 
21 Minen 60 Drachmen) an den Staat fallen ſollten. Den Geſanden 
lag jetzt alles daran, wenigſtens mit der Zahlung jener Zuſatzgelder ver⸗ 
ſchont zu bleiben. Sie ließen im Volke das Gerede in Umlauf ſetzen, 
wie ſie zwar bereit ſeien, die urſprüngliche Summe herauszugeben, aber 
jenen Strafzuſchlag koͤnnten ſie nicht erlegen, und ſie zahlten auch vor der 
Hand nichts, ſetzten ſich aber damit der Gefahr aus, in Haft zu kommen. 
Vor dieſer Gefahr ſollte ſie nun Timokrates, δες auch fruͤher ſchon An⸗ 
drotions treuer Gehuͤlfe bei der Eintreibung der Steuerreſte geweſen 
war, ſicherſtellen. 

Nach einem ſchlau entworfenen Plane mußte zunäachſt in der Ge⸗ 
meindeverſammlung, wo die jaͤhrliche allgemeine Abſtimmung uͤber die 
Geſetze vorgenommen wurde (ſie fiel im Jahre der Ol. 106, 4 (354) auf 
den 11. Hekatombaͤon, und zu Ende des vorhergehenden Jahres im Ski⸗ 
rophorion hatte Androtion mit ſeinen Genoſſen eben erſt ſeinen Prozeß 
gegen Cuktemon verloren), in dieſer Gemeindeverſammlung alſo mußte 
Ciner aus der Partei (ein eingelegtes Schriftſtuͤck δ. 21 nennt ihn Cpi⸗ 
krates) den Antrag auf die Einſetzung einer Geſetzgebungscommiſſion 
(Ernennung von Nomotheten) ſtellen, unter dem Vorwande, zur wür⸗ 
digen Feier der bevorſtehenden Feier der Panathenaͤen (es ſind die kleinen 
zu verſtehen, wie Blume prolegg. p. 20 richtig fand) irgend wie Gelder 
fluͤſſig zu machen. Das Volk ſprach ſich dafuͤr αἰ, vielleicht, wie Weſter⸗ 
mann vermuthet (Abh. der k. ſaͤchſ. Geſ. 1 S. 25), hatte man ihm Aus⸗ 
ficht auf Vertheilung von Feſtſpenden gemacht. Und als nun des ἄρα, 
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darauf, es war ein Feſttag, denn die Kronien wurden gefeiert und es 
ruhten daher auch die Geſchaͤfte, und die Rathsfitzung πεῖ aus, die No⸗ 
motheten ihre Sitzung hielten, trug Timokrates ein Geſetz vor, welches 
freilich mit der Feier der Panathenaͤen nicht im geringſten Zuſammen⸗ 
hang ſtand. Er beantragte: „wenn einem Schuldner des Staatsſchatzes 
in Gemaͤßheit eines Geſetzes oder Volksbeſchluſſes Gefaͤngniß zuerkannt 
iſt oder in Zukunft zuerkannt wird, ſo ſoll es ihm oder auch einem an⸗ 
dern fuͤr ihn geſtattet ſein, Buͤrgen zu ſtellen, welche die Buͤrgerſchaft zu 
genehmigen hat, daß er an der neunten Prytanie (Ὁ. i. der vorletzten des 
Jahres), das Geld, zu deſſen Zahlung er verurtheilt iſt, zahlen werde. 
Und es ſollen die Vorfitzenden der Volksverſammlung unweigerlich die 
Abſtimmung vornehmen, ſobald Jemand ſie ſtellen will, und es ſoll dem, 
welcher die Bürgen geſtellt hat, die Haft erlaſſen ſein, wenn er das Geld 
wirklich erlegt, fuͤr welches er die Buͤrgen geſtellt hat. Iſt aber bis zur 
neunten Prytanie weder von ihm noch von den Buͤrgen das Geld bezahlt, 
ſo ſoll der gegen Buͤrgſchaft Entlaſſene gefaͤnglich eingezogen werden und 
das Vermoͤgen ὑεῖ Buͤrgen dem Staate zufallen. Das Geſetz ſoll απ alle 
Anwendung finden mit Ausnahme der Zollpaͤchter und alle, welche gegen 
den Staat ſich contractlich verpflichtet haben und deren Buͤrgen. S. 88. 41. 
46. 55. 59. 72. 11. 19. 82---89. 93. 100. 122. 201. Bei der Humanitaͤt, 
die dieſem Geſetzentwurfe zu Grunde zu liegen ſchien, fand die Geneh⸗ 
migung deſſelben von Seiten der Nomotheten keine Schwierigkeit. Allein 
Diodoros reichte ſofort und zwar wie der Verfaſſer der Hypoth. 2. aus 
8. 10 richtig erſah, in Verbindung mit Cuktemon eine Schriftklage wegen 
Geſetzwidrigkeit ein ἀπὸ bewirkte damit zunächſt die Suspenſion des Ge⸗ 
ſetzes. Jetzt bezahlten nun zwar die Geſandten ihre Schuld, wenn auch 
nicht in der Weiſe oder Hohe, wie ſie eigentlich geſetzlich ſollten, ſo wird 
wenigſtens in unſerer Rede 8. 189 behauptet, doch hatte der Prozeß gegen 
Timokrates nichts deſto weniger ſeinen ungeſtoͤrten Fortgang und kam 
noch in demſelben Jahre Ol. 106, 4 (354/3) zur Verhandlung. 


Für Diodoros, der diesmal der Hauptankläger war und zuerſt 
ſprach, hatte Demoſthenes die Rede verfaßt und wir finden in ihr alle 
die Vorzüge wieder, die wir der fuͤr denſelben Diodoros verfaßten 
Rede gegen Androtion nachzuruͤhmen hatten, daher ſie auch Theon prog. 
(II, 61 ed. Sp.) zu den vorzuͤglichſten Reden des Demoſthenes mitrech⸗ 
net, denn fie kann in der That ein Muſter abgeben, wie man ein Geſetz 
anzugreifen und in ſeinen einzelnen Theilen als unvertraͤglich mit andern 
geſetzlichen Beſtimmungen darzuſtellen habe. Freilich iſt aber auch hier 
ebenſo wie in der Rede gegen Androtion der jugendliche Advocat, den 
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ſein Cifer bisweilen zu Epitzfindigkeiten fortreißt und veranlaßt 
mehr des Unhaltbaren in dem angegriffenen Geſetze zu finden, als ἐπ 
Wahrheit darin lag, nicht zu verkennen, und ſchon die Scholiaſten haben 
nicht verfehlt, auf dergleichen σοφίσματα aufmerkſam zu machen. So 
war allerdings die Art, wie Ttmokrates das Geſet einzuſchmuggeln wußte, 
ſicher nicht die, welche Solon und ſpaͤtere Geſetzgeber nach ihm fuͤr das 
Einbringen neuer Geſetze feſtgeſtellt hatten. Da ſollte in jener erſten 
Gemeindeverſammlung der erſten Prytanie erſt vomn Volke daruͤber abge⸗ 
ſtimmt werden, ob man ein neues Geſetz uͤber einen beſtimmten Gegen⸗ 
ſtand nothwendig finde oder das daruͤber ſchon beſtehende fuͤr genuͤgend 
halte, und es ſollte auch im erſteren Falle daſſelbe nicht ſofort gegeben, 
ſondern erſt zur allgemeinen Kenntniß ausgehaͤngt und zur Wahl der 
Nomotheten, welche endguüͤltig daruͤber abzuſtimmen hatten, erſt in der 
dritten Gemeindeverſammlung der erſten Prytanie verſchritten und dabei 
das alte entgegenſtehende erſt von dazu beſtellten Anwalten vertheidigt 
werden. Dies war nun alles im vorliegenden Falle nicht geſchehen. 
Zwar laͤßt fich annehmen, daß Timokrates εὖ in {εἰπεῖ Motivirung vor 
den Nomotheten wohl werde in einigen Zuſammenhang mit dem eigent⸗ 
lichen Zwecke ihrer Cinſetzung, ich meine δες Erhoͤhung und glaͤnzendern 
Ausſtattung der Feſtfeier, zu bringen gewußt haben, indeſſen war doch 
bei δες Niederſetzung derſelben wahrſcheinlich die Abſicht απ ganz andre 
geſetzliche Beſtimmungen als auf die im Timokratiſchen Geſetze enthal⸗ 
tenen gerichtet geweſen. Auch widerſprach allerdings die rückwirkende 
Kraft, die dem Geſetze auf bereits abgeurtelte Faͤlle beigelegt wurde, wenn 
auch weniger dem von Demoſthenes angefuͤhrten Geſetze (F. 43) über die 
Zeit, von τοῦ an ein Geſetz giltig ſein ſolle, denn dieſes machte nur einen 
uUnterſchied zwiſchen den Geſetzen, die ſofort, αὐτὸ denen, die erſt ſpaͤter 
in Kraft treten ſollten, aber doch dem Grundſatze und der Beſtimmung, 
daß gerichtliche Urtheile unter allen Umſtaͤnden ihre Geltung behaupten 
ſollen (8. 56 u. 57). Eben [ὁ iſt εὖ zwar nicht ganz zutreffend, wenn ες 
8. 46 u. 51 Geſetze anfuͤhrt, wornach Niemand in Sachen, wo es ſich um 
Zahlungen an den oͤffentlichen oder heiligen Fiskus handelte, außer un⸗ 
ter gewiſſen die Sache {εὖτ erſchwerenden Bedingungen, Bittgeſuche beim 
Volke ſtellen ſollte, denn es handelte ſich in Timokrates' Geſetz nicht um 
einen vollen oder theilweiſen Erlaß der Schuld, ſondern nur um die / 
Frage, ob es dem Schuldner erlaubt ſein ſolle, vom Volke genehmigte 
Buͤrgen dafuͤr zu ſtellen, daß er das Geld bis zu einer beſtimmten Friſt 
bezahlt haben werde, und ob ihm dann nicht die Haft bis dahin erlaſſen 
werden ſolle, auch bezog εὖ ſich ja nicht auf einzelne beKeche τον 
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theilte, ſondern im Allgemeinen auf Jeden, der in gleichem Falle war, 
indeſſen war doch der Ausdruck: Bürgen dafür zu ſtellen, daß er die 
ſchuldige Geldſumme (τὸ ἀργύριον ὃ ααν) bezahlen werde, ἐπ der That 
ein zweideutiger und konnte leicht ſo aufgeſaßt werden, wie es der Red⸗ 
ner 8.82---86 ἐδ, daß naͤmlich darunter blos die urſpruͤngliche Schuld, 
nicht der wegen verſaͤumter rechtzeitiger Abtragung derſelben zugleich 
erkannte Zuſchlag mit darunter zu verſtehen ſei. Auch konnten in der 
That dem Etaate einige Berlegenheiten daraus erwachſen, wenn er noth⸗ 
wendig Geld brauchte und er doch auf das Eingehen jener Gelder erſt zur 
neunten Prytanie ſich Rechnung machen konnte (8. 91 u. ἢ). Indeſſen 
lag εὖ freilich dann immer noch in der Hand des Volks, die Bürgen zu 
verwerfen, und war εὖ auch nicht ausdruͤcklich ausgeſprochen, wie De⸗ 
moſthenes dies 8. 88 u. ff. mit Recht tadelt, δα ein Geſetz ſo genau als 
moͤglich abgefaßt ſein ſoll, ſo lag εὖ doch nahe genug, daß bei mangeln⸗ 
δες Buͤrgſchaft der Betheiligte die Haft anzutreten habe. — Daß er aber 
das Geſetz nicht fuür alle gegeben habe, weil ες die Zollpaͤchter u. ſ. w. 
ausgenommen, iſt, δα εὖ ſich hier um einen ganzen Stand, nicht um 
einen Einzelnen (ἐπὶ ἀνδᾳέ, wie εὖ in dem Geſetz hieß, Andoc. 1, 89. 
Dem. 28, 86. 218 u. 46, 12) handelt, geradezu ein ungegruͤndeter Vor⸗ 
wurf und eben ſo iſt εὖ εἰπε Uebertreibung, wenn er ſagt (Ὁ. 00. 102 u. ff.), 
es wuͤrden dadurch die ſchlimmſten Verbrecher ſtraflos werden, denn nicht 
die Gefängnißſtrafe hob ja das Geſetz απ, ſondern nur im Falle Buͤrg⸗ 
ſchaft geleiſtet wurde, die einſtweilige Verhaftung bis zur Bezahlung des 
δι erlegenden Geldes, und auch dieſe Friſt gegen Buͤrgſchaft gewährte εὖ 
nur bis zu einem im Voraus beſtimmten Termin. Daß Timokrates da⸗ 
mit freilich ſeinem eignen Geſetze, welches er fruͤher gegeben (8. 64), 
widerſprach und dieſes dadurch umſtieß, ohne daß εὖ doch förmlich auf⸗ 
gehoben war, das hat Demoſthenes richtig nachgewieſen. 

Und ſo konnte er allerdings am Schluſſe ſeiner Darlegung uͤber die 
Geſetzwidrigkeit des von Timokrates gegebenen Geſetzes (δ. 108 u. ἢ) 
ſagen, er habe ſein (δ. 1) gemachtes Verſprechen gehalten. Denn er habe 
nachzuweiſen verſprochen, daß erſtlich das Geſetz nicht auf die geſetzliche 
Mt gegeben ſei, zweitens im Widerſpruch mit den beſtehenden Geſetzen 
ſtehe und drittens dem Staate ſchädliche Beſtimmungen enthalte. — Es 
blieb ihm eigentlich nun nur noch übrig, im Schlußworte einige Ein⸗ 
waͤnde und Ausfluͤchte des Gegners im Voraus zu widerlegen und zu 
entkraͤften, wie er dies denn auch von 8. 187—218 thut. Aber merk⸗ 
wuͤrdiger Weiſe finden wir zwiſchen jener Rekapitulation und dem 
Schlußworte einen ganz neuen Theil eingeſchoben, der nachweiſen ſoll. 
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daß Timokrates bei ſeinem Geſetze überhaupt nicht das Staatswohl, 
ſondern nur den Privatvortheil einiger nichtsnutzigen Subjecte vor 
Augen gehabt habe und es machte daher auch ſchon der Verfaſſer der 
2. Hypotheſis darauf aufmerkſam, daß die Rede zweĩ Themata behandle, 
das eine, daß das Geſetz den Geſetzen widerſpreche und ſchädlich und un⸗ 
gerecht ſei, das zweite, daß εὖ blos αὐ perſoͤnlichen Gruͤnden δεῖ drei 
Geſandten zu Liebe gegeben ſei, obwohl er nach 8. 1 nur uͤber das Geſetz 
ſprechen will und ἐς auch zum Schluß 8. 216 πεν gegen die eifert, welche 
ſchlechte Geſetze geben. Erſcheint alſo dieſer ganze zweite Theil ſchon 
von Haus aus als ein fremdartiger, der im Anfang nicht beabſichtigt 
und zum Schluß nicht beruͤckſichtigt worden iſt, ſo iſt {εἶπ Inhalt doch 
noch befremdender. Zunächſt ſtoßen wir hier auf die auffallende Erſchei⸗ 
nung, daß ein betraͤchtlicher Theil deſſelben (F. 160 — 186) in δεῖ groͤß⸗ 
tentheils woͤrtlichen Wiederholung deſſen beſteht, was wir bereits in der 
Nede gegen Androtion (41---86) geleſen haben. Denn wenn man wohl 
auch hie und da Wiederholungen deſſelben Gedankens in unſerm Redner 
findet, ſo iſt das doch nicht in Vergleich zu ſtellen mit der wörtlichen Wie⸗ 
derholung eines ganzen großen Abſchnitts, gerade wie der Operncompo⸗ 
niſt wohl hie und da vielleicht eine Paſſage aus einer fruͤhern Oper wie⸗ 
derholt, ſchwerlich aber es wagt, aus einer bekannten und aufgeführten, 
wohl auch herausgegebenen Oper von ihm einen ganzen Act mit einigen 
kleinen Aenderungen in einer andern Oper einzulegen und hier zu wie⸗ 
derholen, mit der Erklaͤrung, er werde nichts, was man ſchon gehoͤrt 
habe, bringen, außer wenn etwa Cinige die fruͤhere Oper gehoͤrt haͤtten, 
ſ. F. 159. Wer bei den alten Rednern ſo etwas annehmen kann, muß 
zugleich ganz abſehen von der großen Aufmerkſamkeit und Sorgfalt, 
welche man damals dieſer Kunſt in Athen widmete. Und nun erſt die 
Beſchaffenheit der Stelle ſelbſt. Da ſoll Timokrates z. B. παῷ 88. 176 — 
171. 182 bei der Herſtellung δὲς Tempelgefaͤße und dem Cinſchmelzen der 
CEhrenkraͤnze mit betheiligt geweſen {εἶπ und Tempelraub und Dieberei 
begangen haben. Gleichwohl wird in der folgenden Darſtellung gerade 
wie in der Androtiona alles nur dem Androtion beigelegt, er hatte den 
Antrag auf die Cinſchmelzung geſtellt, er war dazu erwaͤhlt und der 
Schatzmeiſter geweſen (177. 178. 186), ſeinen Namen trugen die neuen 
Feſtgefäße (181). Ob Androtion aber wirklich den Timokrates zum Ge⸗ 
huͤlfen bei allen den Schlechtigkeiten, die er hier verübt haben ſoll, mit⸗ 
genommen habe, wie δ. 177 ſteht (wahrſcheinlich um die Wiederholung 
dieſer Stelle plaufibler zu machen), moͤcht' ich bezweifeln. Sehen wir 
naͤmlich von δες bereits αὐ andern Gründen bezweifelten Stelle ig Ὅς. 
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Androt. ὃ. 14 ab, ſo finden wir nirgends ſonſt eine Spur, daß hier Ti⸗ 
mokrates dem Androtion mit huͤlfreiche Hand geleiſtet habe. Denn 8. 201 
werden alle unredliche Erwerbsarten des Timokrates aufgefuͤhrt, εὖ ge⸗ 
ſchieht der Cintreibung der Steuerreſte, der Beſchluͤſſe und Geſetze, die 
er beantrage und wodurch er ſich bercichere, Erwaͤhnung, warum 
alſo nicht auch ſeiner Thaͤtigkeit als Gehülfe des Schatzmeiſters Andro⸗ 
tion und ſeiner Betruͤgereien dabei? Sonderbar iſt aber ferner auch der 
Grund, warum Androtion bei der Cintreibung δες Steuerreſte, die De⸗ 
moſthenes dann 8. 197 — 199 noch einmal und zwar ſo beſpricht, daß 
Niemand ahnen kann, εὖ {εἰ ihrer ſchon αὐ das ausfuͤhrlichſte in 16 88. 
(160 — 175) Erwaͤhnung geſchehen, den Timokrates mit zu dem Amte 
vorgeſchlagen haben ſoll, weil εὐ naͤmlich kraͤnklich ſei, ſolle der ihm das 
Geſchaͤft mit beſorgen (δ. 160). Aber neun Collegen bekam Androtion, 
auch wenn er nicht kraͤnklich war, daß er da den Timokrates bei der Wahl 
mit vorſchlagen konnte, verſtand ſich von ſelbſt und bedurfte keiner ſol⸗ 
chen Motivirung, die geradezu eine Erklaͤrung enthalten haben wuͤrde, 
die andern acht könnten vielleicht weniger brauchbar dazu ſein. — Es iſt 
daher auch dieſer der Androtiona entlehnte Theil theils uͤberfluͤſſfig, denn 
das zur jetzigen Sache Gehoͤrige wird genügend und, weil weniger aus⸗ 
fuͤhrlich, darum dem jetzigen Gegenſtande angemeſſener in 8. 191---199 
beſprochen und die Zuſaͤtze, die gemacht ſind, ſo weit ſie wirklich Neues 
enthalten, wie 8. 162 in den Worten: τοὺς ἀποδέκτας καὶ τοὺς ὑπηρέ- 
τας ἀκολουθεῖν μεθ᾽ αὑτοῦ, ſind theils erſt aus δ. 191 entlehnt, theils 
ſtoͤrend und Ungehoͤriges enthaltend. 

Betrachten wir aber ſodann die 88. 110 — 159, ſo ſinden wir hier 
zunaͤchſt die mannigfachſten Wiederholungen, wie denn die Worte 8. 110 
ſchon 70 u. 61, απὸ die ganze Stelle über das Soloniſche Geſetz (110 — 
122) nur eben ετῇ 102---101 behandelt war und dies zum Theil mit ganz 
aͤhnlichen Wendungen, vergl. z. B. 113 mit 103, u. 106 u. 119 mit 102, 
u. 116 mit 73. In 8. 122 beginnt er den Gedanken, daß die Zollpaͤchter, 
welche Timokrates von der Wohlthat des Geſetzes ausgeſchloſſen habe, 
doch wahrlich nicht ſo ſtrafbar ſeien als Leute, welche Staatsgut an ſich 
nehmen und den Schatz der Göttin berauben, mit den Worten: Ich will 
Euch noch etwas auffallendes und höchſt ſonderbares, was 
mir während des Sprechens eingefallen iſt, mittheilen. Wer 
denkt nun nicht, daß der Redner dies als etwas neues, noch nicht dage⸗ 
weſenes vorbringe, ja kann man uͤberhaupt einen ſchon vorgebrachten 
Gedanken mit ſolchem Pomp von neuem als etwas ganz Neues und 
Auffaͤlliges, was Cinem ſo eben erſt eingefallen ſei, wiederholen? Und 


Einleitung. 81 


doch ſteht F. 60 ſchon mit klaren Worten: „Und wahrlich, auch das möch⸗ 
teſt du ſchwerlich behaupten können, daß unter denen, welchen außerdem 
Gefängniß zuerkannt wird, die Zollpaͤchter am meiſten und ſchwerſten 
ſich vergangen haben u. ſ. w., denn die, welche vom Staatsgute verun⸗ 
treuen τι. ſ. w., vergehen ſich doch wohl weit ſchlimmer.“ Und wenn er 
ξ, 122 daraus den Schluß zieht, er muͤſſe alſo die Sache im Solde jener 
betheiligten Geſandten betrieben haben, ſo iſt derſelbe Schluß auch 8. 60 
gemacht ἀπὸ hier geſagt: CEben hierin verraͤthſt du wieder, zu weſſen 
Gunſten du es gegeben u. ſ. w. — Hierzu kommt aber auch noch ein zwei⸗ 
ter Umſtand, auf den ich bereits an einem andern Orte (de hiatu S. 123 
τι. 127) aufmerkſam gemacht habe, wir finden in dieſer ganzen Stelle 
von 9. 110—- 159 keine Spur von jener Scheu, moͤglichſt den Zuſammen⸗ 
ſtoß von Vokalen zu vermeiden, wie ſie Demoſthenes ſonſt zeigt. Man 
vergleiche nur z. B. 8. 110 δήμον ἠδικημένου ἠμέλησεν. 111 πάλαι 
ὑφήρητο- προσενήνεκταν ὁ. 112 πλούσιον ὄντες. 118 φήσαν ὅμοιος. 
118 ἀπαγωγαΐ εἰσυν, καταστήσαντι ἔ ἔκτισιν. 11 αὐτῷ ἐι ἐδόκουν - κλέ- 
σται “ν ἔσεσϑα:-τιμήματι ἐν ἂν αἰσχύνῃ ἤδη. 111 ἐπειδὴ ἀπέφυγε. 120 δὴ 
ἐρεῖ-ἱερόσυλοί ε εἰσι- ἀποδοῦναι αὑτοὶ αὐτοῖς διαδικαζόμενοι ἀπόλοιντο. 
122 τέλη ὠνουμένοις - γέγραπται ν ἀνθρώποις-ζημιοῦσϑαι ἐ ἐπὶ τῇ ὠνῇ 
ἄκοντες. 128 δημοσίῳ ῳ ἐκκλησιάζῃ- νόμοι ἀπαγορεύουσιν»-ἐξουσία ἢ ἔσται 
αὐτοῖς. 124 οὗτοι οἱ- πλούσιον ἀπὸ - -νεότητε. ἐπιτηδεύματα u. u. ſ. ἴῦ., 
wie ἰῷ ἢε in jener Schrift des weitern dargelegt habe. Man vergleiche 
dann damit Stellen aus den anerkannt ächten Reden des Demoſthenes, 
und ſo auch in dem übrigen Theile der Timokratea, wie ich ſie in meiner 
Abh. de ἰδία in Demosth. oraett. Frib. 1848 p. 22 — 25 zuſammengeſtellt 
habe, und man wird finden, daß waährend in den 51 88. ([10---160) an 
100 ſchwerere Hiate vorkommen, δὲν uͤbrige Theil der Rede, der 140 88. 
enthaͤlt, kaum 10 ſolcher Hiate enthaͤlt, von welchen noch dazu 3 aus 
Handſchriften entfernt, und die andern großentheils entſchuldigt werden 
können. 

Endlich find aber die 9. 181 enthaltenen Worte: καὶ περὲ μὲν τού-- 
του (oder τούτων) κατὰ σχολήν, ἃ δὲ Τιμοκράτει συνερεῖ u. ſ. w. [ὁ 
auffällig, daß ſie bis jetzt, ſo wie ſie in den Handſchriften ſtehen, πο 
Niemand genügend erklärt hat. Nimmt man ſie mit als Einſchiebſel, 
dann iſt wenigſtens die ſonderbare Weiſe des Ausdrucks nicht auffällig. 

Schaͤfer ſagt daruͤber (ODemoſth. Th. 8. B. S. 63): Hoͤchſt befremd⸗ 
lich iſt es, wie mit dem Schluß der wider Androtion gerichteten Rede 
Demoſthenes δ. 187 ohne einen genügenden Uebergang zu Timokrates 
zurückkehrt: καὶ περὲ μὲν τούτον (nämlich Anbrotion) κατὰ, σγολήνγ. --- 
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οὔχ ἕξειν λέγενν (naͤmlich Timokrates, wie die naͤchſten Worte lehren) 
κτλ. Man erwartet, der Redner werde etwa damit abſchließen, daß er 
die Fuͤrſprache Androtions verdaͤchtigt, daß er ihm ſein perſoͤnliches Ver⸗ 
halten in der naukratiſchen Sache vorruͤckt (denn früher iſt nur in der 
dritten Perſon von ihm geſprochen): aber nichts von alle dem, und wie 
man auch in den überlieferten Worten aͤndern mag, nichts kann einen 
aͤrgern Mißklang geben, als unmittelbar nach dem feierlichen Schluſſe 
aus der Rede wider Androtion zu hoͤren, daß dieſer und ſeine Genoſſen 
die ganze Schuld bezahlt haben, alſo perſoͤnlich keinen Gewinn mehr aus 
Timokrates Geſetz ziehen, mag es fallen oder fortbeſtehen: denn nach der 
fruͤhern Auffaſſung, wie ſie durch den ganzen vorhergehenden Theil geht, 
koͤnnen τοῖς nur annehmen, Androtion muͤſſe unmittelbar in den Kerker 
wandern, wenn Timokrates' Geſetz aufgehoben wird. 


Daß alſo dieſer ganze Theil der Rede (von 110—- 187), welcher ein 
ſtorendes und ſogar auch der Sprache noch fremdartiges Element in 
unſre Rede bringt, derſelben nicht urſpruünglich angehört habe, iſt nach 
mir auch von Vömel απὸ von Schaͤfer (Demoſth. 8. B. S. 63-65) aner⸗ 
kannt worden. Daß aber auch derſelbe nicht immer in die Rede einge⸗ 
fugt geweſen ſei, erſehen wir aus Apsines Rhetor. 12 (ed. Sp. 1. p. 385). 
Dieſer ſagt naͤmlich dort, die Recapitulation nehme nicht immer dieſelbe 
Stelle ein. Einige haͤtten ſich ihrer am Ende (ἐπὲ τέλους) bedient, wie 
es Hypereides in der Anklage des Demades gethan und Demoſthenes in 
δεν Rede gegen Ariſtokrates πὸ Timokrates, einige aber haͤtten ſie auch 
in der Mitte angewandt, wie Demoſthenes ſelbſt in der Rede uͤber Ge⸗ 
ſandtſchaftsverrath. Nun ſteht aber in unſrer Rede die Recapitulation 
F. 108. 109 und gehört ſo bei der jetzigen Geſtalt δὲς Rede mit ihren 
218 88. ſicher der Mitte an, auf welche noch ein ganz neuer Theil der An⸗ 
klage folgt, und kann zum Gebrauche der Recapitulation in der Mitte, 
nicht aber zu dem am Ende ein Beiſpiel abgeben. Rechnen wir dagegen 
den fremdartigen Theil (110 —187) hinweg, [0 ſteht ſie unmittelbar vor 
dem Schluß der Rede, der in 8. 187—218 enthalten iſt und alſo richtig 
am Ende ὑεῖ Beweisfuͤhrung. Daß Apfines, wenn εὐ die Rede ſo kannte, 
wie wir ſie jetzt haben, jene Worte nicht ſo ſchreiben konnte, iſt ſicher, 
wohl aber konnte er das, wenn jener mehrerwaͤhnte Theil nicht darin 
ſtand. 

Schwieriger iſt jedoch die Frage zu beantworten, wie wir uns das 
Entſtehen dieſes eingeſchobenen Theils zu denken haben. Und hier muͤſ⸗ 
ſen wir wohl die ξ. 160 — 186 aus δες Androtiona entlehnte Stelle von 
der andern trennen. Die letztere iſt, wie εὖ 181 richtig heißt, κατὰ 
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σχολήν, Ὁ. ἢ. αὖ Muße und als Scholie von irgend einem Rhetor oder 
ſonſtigen muͤßigem Kopfe hinzufuͤgt, wie denn auch die hie und da vor⸗ 
genommenen Aenderungen, welche die Stelle hier in der Timokratea we⸗ 
niger auffaͤllig machen ſollen, nicht eben von großem Geſchick zeigen, ja 
zum Theil geradezu laͤppiſch find. So drüͤckt Demoſth. in δες Androt. 
8. 66 ganz richtig {εἶπε Verwunderung und ſeinen Unwillen daruͤber 
aus, daß Androtion wahrend δέν dreißig Jahre, wo εὐ den Staatsmann 
ſpiele, noch nie einen, der ſich am Staate vergangen hatte, obwohl es 
waͤhrend dieſer Zeit ſo manchen der Art gegeben habe, angeklagt und da⸗ 
gegen ſo υἱεῖς Bürger, die nur mit den Abgaben im Ruückſtande waren, 
hoͤchlichſt turbirt habe. Dieſe Stelle aber lautet hier, wo δεῖ Vorwurf 
auch den Timokrates, bei dem er die Begruͤndung deſſelben, die einzig in 
der Laͤnge der Zeit lag, waͤhrend welcher er Staatsgeſchaͤfte trieb, weg⸗ 
laͤßt, ſonderbar genug ſo: „Weswegen hat keiner von Cuch, Timokrates 
und Androtion, trotzdem daß es laͤnger als dreißig Jahre her iſt, ſeit 
der eine von Euch den Staatsmann ſpielt, und trotzdem waͤhrend die⸗ 
ſer Zeit ſo mancher Staatsverbrecher vor Gericht hier geſtanden hat, 
dennoch ſich πίε bei einer Anklage derſelben betheiligt u. ſ. w“ Und doch 
hatte auch Timokrates ſchon lange den Staatsmann geſpielt, wie wir 
aus 8. 66 erſehen, nur mochte es dem Falſarius unbekannt ſein, wie 
lange, δα Demoſth. hieruͤber nichts ſagt. Aber mit dieſer Aenderung 
wird der ganze Vorwurf, ſo weit er den Timokrates treffen ſoll, ein kraft⸗ 
loſer und unmotivirter. Und ſo iſt Andres, was auffaͤllig in dieſem Ein⸗ 
ſchiebſel iſt, auch ſchon oben erwaͤhnt worden. Wenn wir es daher hier 
mit der unnuͤtzen Geſchaͤftigkeit irgend eines muͤßigen Menſchen zu thun 
haben, laͤßt ſich doch das Gleiche nicht von der andern Stelle (δ. 110--- 
159) ſagen. Dieſe kann nur von einem mit der Sache ſelbſt unmit⸗ 
telbar Vertrauten herruͤhren. Ich hatte daher in meiner obenerwaͤhnten 
Schrift auf Cuktemon, der nach Diodoros ſprach (ſ. oben), geſchloſſen 
und gemeint, wir haͤtten hier ein Stuͤck aus jener Rede, welche eine aͤhn⸗ 
lich geſchaͤftige Hand, wie die, welche die vierte Philippiſche und die de 
Contribut. aus andern Stellen zuſammenſetzte, hier einfuͤgte und [0 απὸ 
drei Reden, δὲς Timokratea von Diodoros, der von Cuktemon und der 
Androtiona eine einzige machte. Bemerkenswerth iſt, daß Apfines, der, 
wie wir glauben, die Timokratea in ihrer aͤchten kuͤrzern Geſtalt vor ſich 
hatte (ſ. oben), wenigſtens εἶπε dieſer Stellen, ἰῷ meine die uͤber die 
Lokriſche Geſetzgebung δ. 189, zwar kannte und ſte zweimal 8 und 11(ed. 
Sp. 1, S. 373 u. 382) unter Demoſthenes Namen zitirte, aber beidemal 
ſeiner ſonſtigen Gewohnheit entgegen, ohne die Rede ſelbſt χὰ δεκείϑιανα, 
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und das einmal mit dem Zuſatze: ἐν τῷ «Δοκρικῷ νόμῳ, während Harpokfr. 
wieder Stellen daraus als in δὲς Androtiona vorkommend bezeichnet, 
was freilich nur ein leicht erklaͤrlicher Gedaͤchtnißfehler ſein kann, ſ. die 
Einltg. zur Androt. Schäfer jedoch (Demoſth. III., B. S. 65) iſt der 
Anſicht, daß auch dieſer Theil von Demoſthenes, aber von einem erſten 
Entwurfe deſſelben herruͤhre. (ὅν ſagt: Meine Anſicht geht dahin, duß 
Demoſthenes ſeinen Entwurf darauf angelegt hatte, mit Timokrates 211: 
gleich jene drei Geſandten, die ihn vorgeſchoben hatten, namentlich An⸗ 
drotion zu treffen und nach Aufhebung des timokratiſchen Geſetzes ſie 
ins Gefängniß wandern zu laſſen. Da leiſteten jene die Zahlung und 
Diodoros, des Demoſthenes' Schützling, konnte nun ſeinem Hauptfeinde 
nicht mehr beikommen. In Folge deſſen überarbeitete Demoſthenes die 
Rede in δες Weiſe, daß εὐ aus dem Entwurfe des zweiten Theiles meh—⸗ 
reres in den erſten herübernahm, in den Beweis der Geſetzwidrigkeit, 
und überhaupt die Rede der veränderten Situation anpaßte. So επί: 
[απὸ εἰπε doppelte Recenfion der Rede, die εἰπε kürzere von letzter Hand, 
in allen Theilen ſorgſam ausgeführt: die andere leicht hingeworfen, aber 
voll wirkſamer Ἀπό gegen Androtion und {εἶπε Genoſſen. Dieſe 
beiden Rezenſionen wurden zuſammengezogen: [εἰ es, daß Diodoros ſel⸗ 
ber aus Haß gegen Androtion die Rede in ſolcher Geſtalt in Umlauf 
ſetzte, oder daß ein anderer ſich daruͤber machte, ſie ſo vollſtändig wie 
möglich herzuſtellen und von dem Entwurfe des Demoſthenes nichts 
preiszugeben. Darüber mag ausgeſchieden ſein, was Demoſthenes in 
der Schlußredaction gegen die Fuͤrſprecher des Timokrates geſchrieben 
hatte.“ Allein die Alten, Iſokrates wenigſtens pflegten in ſolchem Falle 
den Entwurf zu vernichten, ſ. Iſo. 12, 232, und was die Hauptſache ἰῇ, 
wer den Zuſammenſtoß der Vokale in ſeiner Rede zu vermeiden ſtrebt, 
muß doch ſchon im erſten Entwurfe die Worte großentheils ſo waͤhlen 
und ſtellen, daß er ſpaͤter nicht das Geſchriebene zu dem Zwecke groͤßten⸗ 
theils umzuarbeiten hat, gerade wie z. B. ein Dichter, der ſorgfaͤltig auf 
die Reinheit der Reime haͤlt, gleich anfangs ſein Werk ſo anlegen wird, 
daß er ſich bei dem ſpaͤtern Durchfeilen ein gaͤnzliches Umarbeiten der 
Arbeit ἐπ der Dietion und dem Reime erſpart. — Auch wollen die Ein⸗ 
würfe, die Schaͤfer gegen meine Annahme macht, wenig beſagen, denn 
das Bedenkliche, was darin liegen ſoll, daß Euktemon 117 in δες dritten 
Perſon vorkommt ſtatt in der erſten, kann ἰῷ nicht ſinden, da dieſe Aen⸗ 
derung fich dem Ueberarbeiter von ſelbſt darbot. Daß aber dieſer ganze 
Theil auf einen Stand δεν Dinge berechnet ſei, der bei der Schlußver⸗ 
vandlung nicht mehr obwaltete, iſt inſofern nicht wahr, als εὖ eben galt, 
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nachdem die Geſetzwidrigkeit des timokratiſchen Geſetzes dargelegt war, 
Φ nunmehr auch zu zeigen, daß daſſelbe nicht aus Irrthum, ſondern aus 
boͤslicher Abſicht ſo abgefaßt ſei. Dieſe Abſicht erhelle aber daraus, daß 
von Anfang bis zu Ende alles in dem Geſetz nur απ das Cine berechnet 
ſei, einige ſchlechte Subjecte vom Gefaͤngniß los zu machen, Ἰοάδτεπϑ 
doch Timokrates gegen andre ehrliche Leute kein ſo mitleidiges Herz bis⸗ 
her gezeigt habe und es auch gegen die Zollpaͤchter nicht zeige. Und daß 
es wirklich ſchlechte und eines ſolchen Mitleids unwurdige Subjecte ge⸗ 
weſen ſeien, zu deren Gunſten er das Geſetz gegeben habe, gehe aus ihrem 
fruüheren Leben hervor. Auch haͤtte ja ſchon ſo mancher ſonſt ehrenwerthe 
Mann ins Gefaͤngniß wandern muͤſſen und ſichs ruhig gefallen laſſen, 
warum man alſo das auf einmal habe aͤndern wollen, es koͤnne dies blos 
von Timokrates aus eigennuͤtzigen Abſichten geſchehen ſein. Anderwaͤrts 
aͤndere man aus ſo leichtfertigen Gruͤnden nicht die Geſetzgebung, und 
was Timokrates aus dem Cide der Rathsglieder fuͤr ſein Geſetz etwa 
vorbringen werde, ſei unhaltbar und das ganze Unternehmen uͤberhaupt 
fuͤr den Beſtand der Verfaſſung hoͤchſt gefaͤhrlich. Laßt Cuch alſo, ſchließt 
er, durch den aͤußern Schein, den er dem Ganzen zu geben gewußt hat, 
nicht taͤuſchen, und Cuch auch nicht durch die etwaigen Vertheidiger des 
Timokrates απ andre Anſichten bringen. GEs ſind ebenfalls nur eigen⸗ 
nuͤtzige Abſichten, die ſie dabei leiten.“ Alle dieſe Gründe paßten aber 
auch jetzt noch, wo die Geſandten bezahlt hatten, und bildeten den Theil 
des Angriffs, der darauf berechnet war, die Geſchwornen, welche der 
Scharffinn δες Gruͤnde gegen die Geſetzmaͤßigkeit des Geſetzes nicht 
voͤllig gewonnen hatte, durch Darlegung der unlauteren und ſogar ge⸗ 
faͤhrlichen Motive des Geſetzgebetrs vollends umzuſtimmen. GEs laͤßt ſich 
aber eine Theilung des Angriffs in dieſe zwei verſchiednen Theile recht 
wohl denken, und daß dabei ſelbſt manches vorkommen mußte, was der 
Fruͤhere bereits geſagt hatte, liegt auf der Hand und war auch in der 
Leptinea der Fall, ſ. daſelbſt F. 159. Wenn aber endlich Schaͤfer ſagt: 
die Gedanken, die ganze Auffaſſung und Entwicklung ließen, wenn auch 
die letzte Feile fehle, doch ſo entſchieden die Hand des Dewoſthenes erken⸗ 
nen, daß wir απ εἰπε andere gar nicht rathen duͤrften, ſo laäͤßt ſich zwar 
das leichter behaupten als widerlegen, da wir hier das Produkt eines 
Zeitgenoſſen des Demoſthenes vor uns haben, indeſſen hat denn doch 
dieſer Theil auch von dieſer Seite manches vom ſonſtigen Gebrauche des 
Demoſthenes Abweichende. So ſagt Demoſthenes ſonſt πίε μεγαλο- 
φροσύνη (123), ſondern ſtets μεγαλοψυχία, ἴο πίε εὐνομεῖσθα: (139), 
ἐσκεμμένως (144), ἐπικουρεῖν von Sachen (112), μισϑοφορεῖν (123. 
Demoſthenes X. 
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von Buͤrgern, welche den Richterſold κι. ſ. Ὁ. beziehen (ſ. die Anm. zu 
δες St.). Er [αἱ πίε μετὰ τοῦ βουλεύσασθαι (110) ἐπ dem Sinne: Φ 
mit der wohluͤberlegten Abſicht, πίε τὸν ἔλεον ποιεῖσθαν (111), πίε 
ἀπάγειν εἰνί (118) ſtatt πρός oder ὥς τινα, αὐ [ιοῦτί er, [0 haͤufig 
auch gerade bei ihm das Schwoͤren ἰβ ((. Rehdantz z. Demoſth. S. 381.-- 
389), πίε δεῖ: τὸν Aio τὸν ᾿Ολύμπιον (121) und eben [0 wenig iſt ihm 
das Schimpfen mit ϑηρέον eigen, was Aeſchines, Dinarch und andere 
Medner in der Gewohnheit haben (Aeſch. 2, 10, 20. 84. 8, 182. Din. 1, 
10. δ0. 2, 10. 3, 19). Denn ſo oft Demoſthenes auch das Volk 
und die Medner tadelt, er thut es in würdevoller Weiſe und unter⸗ 
ſcheidet ſich dadurch von andern Rednern, ſ. die Cinleit. zur Haloneſ. 
NRede ὦ. 9. Und eben dieſer Unterſchied zeigt ſich denn auch, wenn man 
den Angriff gegen die Redner, Androt. 37, mit dem in unſrer Stelle 143 
vergleicht, und die andern ihm faͤlſchlich beigelegten Reden anſieht, wo 
εὖ gleichfalls απ ϑηρίοις nicht fehlt, ſ. 25, 8, 20. 31. 58. 9ὅ. 84, 62. 35, 
8.58, 49, waͤhrend Demoſth. nur einmal und hier bedeutend gemildert durch 
ὥσπερ 18, 822 ſagt: οὐχὲ τοὺς καξαράτους τούτους ὥσπερ ϑηρία μοι 
προσβαλλόντων. Und [9 moͤchte auch dieſe Behauptung Schaͤfers εἰπεῖ 
weſentlichen Einſchraͤnkung beduͤrfen. 

Wir halten daher unſre fruͤher ausgeſprochene Vermuthung immer noch 
fuͤr die annehmlichſte, dem Leſer aber, der ſich am reinen Genuß der De⸗ 
moſtheniſchen Beredtſamkeit erfreuen will, koͤnnen wir nur rathen, bei 
der Lektuͤre dieſe jetzt beſprochnen und von uns in Folge deſſen einge⸗ 
klammerten Stellen zu uüberſpringen. — Wir geben jetzt noch εἰπε Ueber⸗ 
ſicht uͤber den Inhalt der Rede, εὖ wird auch aus ihm das Ungehoͤrige 
des Cinſchiebſels deutlich erhellen. 


Einleitung. 


1) Eigennutz war die einzige Triebfeder, welche den Timokrates 
veranlaßte, ein Geſetz zu geben, welches den Staat im hohen 
Grade benachtheiligt, ſeinen übrigen Geſetzen widerſpricht 

. ππὸ απ ſonſt weder zweckdienlich πο erſprießlich iſt, da εὖ 
insbeſondere die Macht der Gerichte ſchwaͤcht (1 —85). 


2) Es waren perſoͤnliche Gruͤnde, welche den Redner veranlaßt 
haben, dagegen aufzutreten (6—10). 


3) Darlegung ὕες Umſtaͤnde, unter welchen das Geſetz geteben 
worden iſt (11 - 16). 
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Thema: Das Geſetz und die Art, wie es gegeben wurde, verſtoͤßt nicht 
nur gegen die andern Geſetze, ſondern iſt auch an und fuͤr ſich ein 
unheilbringendes. 

J. Die Art, wie es gegeben wurde, war eine durchaus ungeſetz⸗ 
liche (41--..23}, denn εὖ {πὸ 

1) beim Cinbringen deſſelben die geſezlichen Normen und 

Friſten nicht inne gehalten worden (24---81); 
2)die entgegenſtehenden Geſetze nicht zuvor aufgehoben 
worden (32---38). 
II. (δ ſteht in Widerſpruch mit den andern Geſehen (39 — 41), 
und dies 

1) weil ihm ruͤckwirkende Kraft beigelegt ἰβ (42---45); 

2) weil zu Gunſten von Staatsſchuldnern nur unter ge⸗ 
wiſſen erſchwerenden Bedingungen ein Erlaß oder eine 
Milderung eintreten ſoll, die alle hier nicht Statt ge⸗ 
funden haben (46 —66); 

3) weil εὖ bereits rechtskraͤftig gewordne Entſcheidungen 
δεν Gerichte aufhebt (66 —69); 

M weil es nicht fuͤr alle gegeben iſt, ſondern z. B. die 

Gollpaͤchter ausnimmt (69---60)} 

8) weil εὖ einem fruͤhern don Timokrates ſelbſt verfaßten 
Geſetze widerſpricht (6166). 

Nachdem εὐ ſodann (66---67) bemerkt hat, daß dies alles πο dazu 

abſichtlich und nicht aus Itrthum von Timokrates geſchehen ſei, folgt der 

III. Theil, mit dem Nachweis, daß das Geſetz auch ein ſchäd⸗ 
liches {εἰ (68---Τ1), 

1) weil εὖ auch die bereits abgeurtelten Sachen mit um⸗ 
faßt und dies die geſetzliche Sicherheit der Buͤrger un⸗ 
tergraͤbt (1276); 

2) weil es die Nacht der Gerichte laͤhmt, indem es nicht 
minder ihre zukuͤnftigen Entſcheidungen in gewiſſen 
Faͤllen null und nichtig macht (777 78); 

3) weil εὖ den Staat um bvie Zuſchlaggelder und aufge⸗ 
legten Bußen bringt und ihm dadurch die Mittel zu 
einer wirkſamen Thaͤtigkeit nach außen und innen ent⸗ 
zieht (70— 101); 

4) weil es den Verbrechern ihre Strafen abnimmt und 
fie dadurch eher zu Verdrechen aufmuntert, als ſie ab⸗ 
ſchredt (102 107). 

W* 
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Nekapitulation δεῖ bisher beigebrachten Beweiſe fuͤr die Geſetz⸗ 
widrigkeit und Schaͤdlichkeit des Geſetzes (108---1090). . 


ΠΥ. Theil, oder vielmnehr beſondere Rede: Thema, daß das 
Geſetz abſichtlich ein ſo fehlerhaftes ſei. Denn: 

1) Timokrates iſt ja ſonſt nicht ſo mitleidiger Natur, und 
hier iſt er es gegen die abſcheulichſten Verbrecher 
(410---121). 

2) Es umfaßt ja nicht alle Buͤrger, ſondern nimmt die 
ganze meiſt viel weniger gravirte Claſſe der Zollpaͤchter 

aus (122---123). 

3) Er hat es, ganz dem Charakter des Volks entgegen, 
fuͤr Leute gegeben, die ihn bezahlt haben, aber ſonſt 
durchaus keine Ruͤckſicht verdienen, zumal ſo manchen 

Ehrenmann dieſelbe Strafe, die ες aufhob, betroffen 
hat (124--188). 


) Aufforderung an die Richter, nicht leichtſinnig in 
die Aenderung δες Geſetze zu willigen (129 — 143). 
2) Widerlegung des muthmaßlichen Einwands des Geg⸗ 
ners, [εἶπ Geſetz entſpreche den ſonſtigen Staatsmarxi⸗ 
men (144 - 151). 
3) αἴπε Schwächung der Maächt der Gerichte iſt höchſt 
gefaͤhrlich, denn ſfie geht gewoͤhnlich der Aufhebung 
δεν Volksfreiheit vorher (182 — 154). 
4) Es iſt uüberhaupt nicht im Intereſſe des Staats, ſon⸗ 
dern der Staatsmänner und Redner und insbeſondere 
des Androtion gegeben (158---159). 
5) Schilderung des bisherigen ungebuͤhrlichen Betragens 
eines Androtion und Timokrates (160 — 186).] 
GSehluß. 
1) Widerlegung einiger Behauptungen, die der Gegner zu ſeiner 
Vertheidigung vorbringen wird. 
a. Die drei Geſandten haben ja das betreffende Geld be⸗ 
zahlt (181---189). 
». Er habe den Geiſt groͤßerer Milde ἐπ den Staat heimiſch 
machen wollen (190 — 193). 
2) Nicht edle Triebfedern, ſondern nur niedrige Habſucht haben 
den Timokrates dazu angetrieben, das Geſetz zu geben, und 


, 
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doch pflegt er nicht einmal einen wuͤrdigen Gebrauch von dem 
ſo gewonnenen Gelde zu machen (194---208). Und darum 
3) Aufforderung zur Strenge gegen ihn, denn ſolche Geſetze πὸ 
das. Schmaͤhlichſte und Gefaͤhrlichſte, was εὖ für den Staat 
giebt. Darum gebt ein Beiſpiel von Strenge und reizt durch 
zu große Milde nicht ſelbſt zu ſolchem ungeſetzlichen Gebahren 
(204---218). 


Indeſſen haben die Richter, wie εὖ ſcheint, dieſer Aufforderung 
gleichwohl nicht entſprochen und wenigſtens den Timokrates nicht hart 
beſtraft, denn er machte auch, wie es ſcheint, noch ſpaͤter den Redner. 
Hoͤchſt wahrſcheinlich iſt naäͤmlich der in Rede 21, 139 als Fuͤrſprecher des 
Meidias erwaͤhnte Timokrates derſelbe und vielleicht auch der, welcher 
dem Mantitheos, genannt Boöotos, als Zeuge aushalf 29, 28. 30, 7. 10 
der naͤmliche. Ob εὐ auch derſelbe ſei, gegen welchen ſpaͤter Dinarch 
εἶπε Anklage erhob, ſ. Din. fr. 6. Bait-Sauppe p. 322. 323. 329, iſt zwei⸗ 
felhaft. 


Eine beſondere Ausgabe δεν Rede giebt εὖ nicht, wohl aber ſchrieb 


C. 8. Blume Prolege. δὰ Demosth. Orat. Timocrateam III. Capp. Berol. 
1823 u. Weſtermann: die Modalitaͤt der athen. Geſetzgebung, gepruͤft an 
den in die R.d. Dem. g. Timokrates eingelegten Urkunden in Ὁ. Abh. ὃ. 
k. ſaächſ. Geſ. d. W. 1. u. de iurisiurandi iudicum Atheniensium formula 
quae exstat in Demosthen. orat. in Timoer. Lips. 1859. 3 Progrr. 


ΚΑΤᾺ ΤΙΜΟΚΡΑΤΟΥΣ IIIPANOMGNI). 


ΔΙΒΑΝΙΟΥ͂ ΥΠΟΘΕΣΙΣ. 


ὃ4 4Διόδωρος μὲν κἄνταῦϑα ὃ ο κατήγορος, κατηγορεῖ [δὲ]. γόμου ἢ 
μάλα φιλανϑρώπου, διόπερ, ἀπὸ τῆς αἰτίας καὶ τῆς τοῦ 78γρα- 
φότος γνώμης διαβάλλειν αὐτὸν πειρᾶται. ἔστι δ᾽ ὃ γόμος ὃ τοῦ 
Τιμοχράτους τοιοῦτος J 8ἴ΄ τινι ᾿Ηϑηναίων ἐπὶ Ὀφλήματι δημοσίῳ 
προστετίμηται δεσμοῦ ἢ ῆ καὶ τὸ λουτὸν προστιμηϑείη ὃ), ἐξεῖναι ἢ) 
αὐτῷ ἢ ἄλλῳ ὑπὲρ αὐτοῦ ἐγγυητὰς καταστήσαντι τοῦ ὑφλήματος, 
οὺς ἂν ὃ δῆμος χειροταγήσῃ, ῇ μὴν ἐντὸς ῥητῆς προϑεσμίας ἐς- 
τίσειν, ἀφεῖσϑαι τοῦ δεσμοῦ" ἐὰν δὲ ἐπιστάντος τοῦ χρόνου μὴ 
ἐχτισϑῇ τὸ ὄφλημα, τὸν μὲν ἐξοεγγυηθέντα δεδέσθαι, τῶν δὲ ἐγ- 
γνητῶν δημοσίαν δἶναι τὴν οὐσίαν. τοῦτον αἰτιᾶται τὸν γόμον ὃ 
κατήγορος οὐχ ὑπὲρ τοῦ κοινοῦ γεγφάφϑαι, ἀλλ ὑπὲρ Ἀνδρο- 
τίωνος καὶ Γλαυκέτου5) καὶ Μελανώπον. οὗτοι γάρ, φησί, πεμ- 


ἢ KATA TIMOXPATOVS ΠΗΡΑΝΟΜΑΩΝῚ 80 πὶ Σ Β. Υ. 
Ο κατα Τ᾽ μοκρατοῦς, die Uebr. blos κατα Τιμοκρατοῦυς. 

3) κατηγορεῖ [δὲ] νόμου] Β. Β5. Υ. κατ. δὲ νόμου, die Hdschrr. κα- 
τηγορεῖ νόμου. 

8) προστιμηϑείη) Υ. προστιμηϑείη Τ mit der Note: fort. προστι- 
μηϑῇ. 

4) ἐξεῖναι} V. mit Υ εὖναν. 

5) Γλαυκέτου) 80 Ὁ. V. b. mit Joann. Sic., B. Β5. mit ἃ. Hdsehrr. 

Tdauulov. 


- 
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φϑέντες εἰς Καρίαν πρεσβουταὶ καὶ πλέοντος ἐν τριήρει, πδρισπο- 
σόντες N αυχρατίταις ἀνϑρώποις ἐμπόροις, ᾿ἀφείλοντο αὐτῶν τὰ 
χρήματα. — οὗ Νιαυκχρατῖχαι μὲν ἐλϑόντες ᾿ἀΙϑήναζε τὸν δῆμον 
ἱκέτουον, ὃ δὲ δῆμος ἢ ἔγνω πολέμια ϑἶναι τὰ χρήματα καὶ μὴ δῶν 
ἀποδοϑῆναι τοῖς ἐμπόροις. τούτων δὲ οὕτω γενομένων Ἀρχέβιος 
καὶ “υσιϑείδης οὗ οὗ τριήραρχοι τῆς »οὡς ἐφ ἧς ἔπλεον οἱ περὶ 
τὸν Ἀνδροτίωνα, εοἰσοπράττοντο τὰ γρήματα. ὡς δὲ ὠμῖνοι μὲν ᾿ 
οὐκ ἐφάνησαν ἔχοντος αὐτά, οἱ πρεσβευταὶ δὲ ὡμολόγουν ἔχειν, 600 
αὐτὰ ἔδει) παραχφῆμα Ὦ καταβάλλειν 8) ἡ τοῖς νόμοις ὑποπέπεδιν 
τοῖς τῶν ὀφδιλόντων τὰ δημόσια, διὰ τοῦτο, φησί, τοῦτον “τὸν 
»όμον Τιμοκράτης βοηϑοῦντα ἐκείνοις τόϑειιον ἢ). ὃ μέντοι Τιμο- 
κράτης ἐκτετικέναι φησὶ τὰ χρήματα τοὺς περὶ Ἀνδροτίωνα, καὶ 
δηλον ἐντοῦϑεν δοἶναι ὡς οὐκ ἐκοίνων ἕνοκα τὸν νόμον εἰσέφερον 
αὐτοῖς δ). κατηγορεῖ δὲ ὃ 4:όδωρος καὲ ἄλλο τοῦ νύμου" τήν τὸ 
γὰρ ϑέσιν αὑτοῦ μέμφεται ὡς 78γ ὀνυῖαν παρὰ τοὺς νόμοὺς, καὶ 


ὑπδναντίον εἶναι τοῖς ἀρχαίοις’ φησί, καὶ ἀσύμφορον τοῖς κοινοῖς 
ἐπιδείκνυσιν. 


ἙΤΈΡΑ ὙΠΟΘΕΣΙΣ. 


Πολέμου τυγχάνοντος Ἀθηναίοις πρὸς βασιλέα, κατὰ τοῦτον 
τὸν χρύνον ἐγράφη ψήφισμα σῦλα πλοίων) πολεμίων εἶναι καὶ 
γίνεσϑαι τὰ τιμήματα τῶν κπλοπῶν δημύσια. Μαύσωλος τῆς Κα- 
ρίας σατράπης τὰς πέραν νήσους ἡδίκδι 7). κατεβόων οὗ βλαπτόμϑ- 


1) ἔχειν, αὐτὰ ἔδει] 80 ΒΒ. mit Joann. Sic., B. b. ἔχευν [αὐτὰ], καὶ 
ἔδεν, V. D. ἔχενν αὐτά, καὶ ἔδεε. 

3) παραχρῆμα) So Β5. Β. mit Joann. Sic., die Uebr. πᾶν χρῆμα. 

8) καταβάλλειν] 80 Β5. ἢ. V. mit Joann. Sic. u. V, die Uebr. κατα- 
βαλεῖν. 

4) τέϑευκεν] 80 mit Joann. Sic., die Uebr. ἔϑηκεν. 

5) αὐτοῖς) Die Uebr. nach ein. Conj. Wolſs αὐτός. 

8) ψήφισμα σῦλα πλοίων] So ἢ. V. mit Cod. Vind. Tayl., die Uebr. 
ψήφισμα πλοῖα σῦλα. Saupp. wunscht στλοξα getilgt. 

ν σατράπης τὰς πέρων νήσους ἠδίκει) 80 D. mit Cod. Vind., V. 
σατράπης ἠδίκεε τὰς πέραν νήσους, die Uehr. σατράπης ἦν τὰς πέραν 


ψήσους κακῶς ποιῶν. 
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νοὶ, καὶ τοὺς ᾿Ιϑηναίους ἐπεκαλοῦντο. ἔδοξε διὰ πρέσβεων τέως 
αἰτιάσασθαι τὸν Καρα. πέμπουσι» οὖν Ἀινδροτίωνα καὶ Μελα- 
νωπον καὶ Γλαυκέτην ἢ πρὸς τὸν ἄρχοντα Καρίας Μαύσωλον 3), 
τὸν τῆς Aorauoias ἄνδρα καὶ ἀδελφόν, ὡς ἁδιιοῦντα τὰς »ἤσους 
αἰτιασομένους, καὶ βασιλεῖ χαριζόμενον, δ ὃν κακῶς ἐποίδι τοὺς 
Ἕλληνας. οὗτοι νηὶ περιτυχόντες ἸΝανκρατιπικῇ 3) Αἰγύπτια ἐχούσῃ 
φορτία (διακόμιζον δὲ τούτους τοὺς πρέσβεις Aoxibaoc καὶ Δυσι- 
ϑοίδης τριήραρχοι) κατάγουσιν εἰς τὸν Πειραιὰ τὴν ὁλκάδα. καὶ 
λόγων γενομένων τοῖς Αἰγυπτίοις πρὸς τὸν δῆμον καὶ ἱκοτδίας 3), 
606 οὐδὲν ἥττον ἐκρίϑη τὰ χρήματα δἶναι δημόσια ὡς πολεμίων ὃν- 
τῶν τῶν Aixvntiuw. »όμου δὲ προστάττοντος τὸν . χρησάμενον 
δημοσίοις χρήμασιν ἐπ᾽ ἐνιαυτὸν ὅλον διπλάσια. ταῦτα διδόναι, 
κατασχόντες οὗ πρέσβεις οὗτοι τάλαντα ἐννέα καὶ τριάκοντα μνᾶς 
τῶν ἀπεμποληϑέντων φορτίων ἐκ τῆς νϑὼς ὑπεύϑυνοι ἐγίνοντο 
τῷ δημοσίῳ καὶ τῷ διπλασίῳ [ἔνοχοι]. σπανιότητος δὲ χφημάτων 
κατασχούσης τὸν δῆμον, Ἀριστοφῶν τις δημαγωγὸς ἔγραψε ψή- 
φισμα ὅλέσϑαι ζητητὰς τῶν ὀφειλόντων τῇ πόλει καὶ ἀποπϑιφω- 
μένων διαλαϑεῖν, καὶ τούτους μηνύειν. ἐμήνυσεν Εὐκτήμων ὃ πρὸς 
Ἀνδροτίωνα μικρῷ πρόσϑεν ἀγωνισάμδνος, νυνὶ δὲ πρὸς Τιμο- 
χράτην, ἔχει» Ἀρχέβιον καὶ “Τυσιϑείδην ἐκ τῆς Αἰγυπτίας δλκάδος 
τάλαντα ἐννέα καὶ τριάκοντα μνᾶς ἔγραψο δὲ δηλονότι φδύγων ὃ) 
. μὲν τῆν. ἐκ τοῦ προφανοῦς πρὸς Ινδροτίωνα μάχην. , διὰ δὲ τῆς 
τῶν τριηράρχων μνήμης οὐδὲν ἧττον ἐπιβουλεύων τῷ ᾿ἠνδροτίωνι. 
“διαδικασίας δὲ γενομένης τοῖς πρέσβεσι πρὸς τοὺς τριηράρχονς, 
ἡττήϑησαν οἱ πρέσβεις καὶ ὠφειλον 5) τὰ χρήματα. προσταττον»- 
τος δὲ νόμου τὸν ὀφδίλοντα ἐπὶ τοῦ δευτέρου ἐνιαυτοῦ δοδέσϑαι 
ἕως ἄν ἐκτίσῃ, ἔμελλον τῷ δεσμῷ καὶ οἵ πρέσβεις καϑυποβαλ-Ἅ 


Ὁ ᾿Γλανκέτην] 50 D. V. Β. mit TC Ὁ 6, die Uebr. ΤΓλαυκέαν. Eben 
80 weiter unten Γλαυκέτης [ἂν Γλαυκίας. 

3) ἄρχοντα Καρίας Μαύσωλον] So D. (Lips.) ἃ. V. mit TC, die 
Uebr. blos ἄρχοντα Μαύσωλον. 

3) Ναυκρατυτικῇ] 80 Β5. D. V. b. mit Schafer, die Uebr. Ναυκρα- 
τικῇ. S. ὃ. 11. Weiter unten ist [ἔνοχοι] nach Bekk. Conj. hinzugefugt. 

9) ἑκετείας] So ἢ. V. mit T C, die Uebr. ῥκετενῶν. 

δ) μνᾶς. ἔγραψε δὲ δηλονότι φεύγων) 80 Ὁ. V. mit Cod. γἱηὰ., Bs. 
μνᾶς. ἔγρωψε δηλονότι, φεύγων, Β. b. μνᾶς [ὄγραψε δηλονότι], φεύγων. 

6) ὥφει1ο»] b. ὥφλον. 
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λεσϑαι. ἐν δὲ τῷ καιρῷ τούτῳ, ἀρχομένου! ἢ) τοῦ δουτέρου ἐνιαυ- 
τοῦ, ὁ ᾧ καὶ δοϑῆναι τοὺς πρέσβεις ἐχρῆν», ἔγραψε Τιμονφάτης 
γόμον τοιοῦτον, 81) τιν: τῶν ὀφειλόντων τῷ δημοσίῳ δισμοῦ 
προστετίμηται. κατὰ νόμον ἢ. κατὰ ψήφισμα "ρὸ8) τὸ λοιπὸν 
προστιμηϑῇ ἢ» ἐξεῖναι) αὐτῷ. καταστήσαντι τροῖς ἐγγνητὰς ἢ μὴν 
ἐχείσοιν, οὺς ἂν ὃ δῆμος χειροτονήσῃ, ἀφίεσθαι) τοῦ δεσμοῦ" 691 
ἐὰν δὲ μὴ ἐκτίσῃ αὐτὸς ἢ οἱ ἐγγνηταί, τὸν μὲν ἐξεγγνηθότα 
δεδέσϑαι, τῶν δὲ ὧν ἐὰν δἶναι τὴν οὐσίαν. ὃ. τοὐτὸν 
τοῦ »όμου γραφὴν ἀπηνέγκαντο Διόδωρος καὶ Ἀνατήμων ὡς πα- 
ρανόμου καὶ ἀδίκου καὶ ἀσυμφόρον. «Ἀνδροτίων δὲ καὶ ἡ Τλανκέ- 
της 5) καὶ Μελάνωπος συνιέντες δὲ αὑτοὺς. . 7γεγενῆσϑαι τὴν γρα- 
φή», καταβάλλουσιν ἐγνέα τάλαντα καὶ τριάκοντα μνᾶς, ἦσως μὲν 
οὐκ ἢ ἂν καταβαλόντες, εἰ μὴ τὴν γραφὴν ἐπέδοσαν 8) οὗ κατή- 
7οροι, ὅμως δ᾽ οὖν κατέβαλον». κατηγορεῖ 19) τοίνυν Εὐκτήμων καὶ 
“ιόδωρος, φάσκοντες μὲν διὰ τοὺς πρέσβεις γεγράφϑαι τὸν νό- 
μον" εἰ δὲ καὶ ἐξέτισαν ἐν τῷ μεταξὺ χρόνῳ, διδομένης 10) τῆς 
γραφῆς τοῦτο ἐποίησαν, ὥστε τὴν προαίρεσιν τοῦ »νομοϑέτον 
ὑπαιπίαν δἕναι. οὐδὲν δὲ ἧττον ἐξετάζοι τὸν γόμον͵ ὃ ῥήτωρ ὡς 
καὶ κατ ἄλλον τρόπον ἔχοντα κακῶς" καὶ γὰρ παρανόμως τϑ εἷ- 
σϑαΐ φησι καὶ ὑπεναντίως ἔχειν τοῖς νόμοις, καὶ ἄλλως. ἀδικεῖν 
καὶ βιάπτοιν,, δὶ ὧν προστάττει, τὴν πόλιν. διὰ ταῦτα γοῦν καὶ 
αὖ ὑποθέσεις τοῦ λόγον δύο, μία μὲν ὅτι διὰ τοὺς πρέσβεις 
γέγραπται, ἑτέρα δὲ ὅτι ὑπεναντίος τοῖς »όμοις καὶ ἐπιζήμιος 
καὶ ἄδιιος, ὥστε εἰ ἠδύνατο ἐκφυγεῖν ὃ Τιμοκράτης τὴν αἰτίαν 


1) καιρῷ τούτῳ, ἀρχομένου] Ὁ. καιρῷ, τούτῳ ἀρχομένου. 
3) τοιοῦτον, εἴ] V. τοιοῦτον ,.,»καὶ εἴ. 
3). ψήφισμα καὶ) So ἢ. ([μρ5.) mit 1 0, die Uebr. viν ἢ καὶ. 
9) ἐξεῖναι) Υ. ἐξεῖναε ἵ τοί der Not. fori. εἶναι. 
ὅ) ἀφέεσθομ) Υ. ἀφεῖσϑαν 1. 
6) Γλαυκέτης] Β. ΒΒ. Γλαυκίας. 58. die Note 1 p. P2. 
) μνᾶς, ἔσως μὲν οὐκ] 80 Ὁ. V. mit Cod. Vind. die Uebr. μνᾶς. ἔσως 
μὲν γὰρ οὖκ. 
8) ἐπέδοσαν] So ἢ. mit 1 C, die Uebr. ἀπέδοσαν. 
5) κατήγοροι, ὅμως δ᾽ οἷν κατέβαλον. κατηγορεῖ] Υ. hlos κατή- 
γορον. κατηγορεῖ. 
10) διδομένης) Β. b. BS. Ὁ. nach ein. cori. Bel&l. διδομένης, Ὑ. δὲε- 
δομένης Ἷ. 
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τοῦ μὴ διὰ τοὺς πρέσβοις γεγραφέναι, ἀλλ οὖν 78 τοῦ μὴ πο- 
γνηρὸν εἶναι: οὐ διαφεύξεται. ἤδύνατο μὲν γὰρ τοῦ νομοϑέτου 
κατηγορεῖν ὃ 4ιόδωρος: ὅτι πονηρὸν ἔγραψα »ύμον καὶ ὑπεναν- 
τίον τοῖς νόμοις, καὶ ἤρκεσεν ἂν αὐτῷ πρὸς ὑπόϑεσιν ταῦτα Ὦ᾽ 
608 γῦν δὲ κατά τὸ τὴν ὑπόϑευσιν τῶν ἢ πρέσβεων προσοίληφε δια- 
βολὴν ἢ ἕνεκα τοῦ »ομοϑέτου. 8. ἢ μὲν οὖν ὑπόϑεσις τῆς αξείας, 
δὲ ἣν ἔϑηκε τὸν νόμον, στοχαστική" ζητοῖτοι γὰρ εἰ διὰ τοὺς 
πρέσβεις ἔϑηπεν ἢ οὔ ἢ δὲ κατὰ τὸν νόμον πραγματεκή" πα- 
ϑύλον γὰρ πᾶσα κατηγορία ῥητοῦ πραγματικὴν ἀπεργάζεται 
στάσιν. ῥητοῦ δὲ λέγω οὐκ ἐξ οὗπερ ἕτερόν τι ὕπεῖται, ὥσηεοῳ 
ἐν στοχασμῷ, οὐδὲ τοῦ ἀναφερομένον εἰς τέχνην καὶ ἐξουσίαν, 
ὥσπορ ἐν ἀντιλήψει. ἐκεῖ μὲν ἐπὶ τοῖς ἐκβεβηκόσιν ἡ κρίσις, ἐν 
δὲ τῇ πραγματικῇ ἐπὶ μέλλουσι. καὶ δεῖ γεγράφϑαι τὸ ῥητὸν ἐν 
ψόμοις ") καὶ ἐν ψηφίσμασιν. ἔστι τοίνυν τούτον τοῦ λόγου κοφά- 
λαια τέσσαρα, ἣν μὲν τὸ νόμιμον, ὃ διήρηταιδ) διχῇ, εἴς τὰ τὸ 
πρόσωπον καὶ εἰς τὸ πρᾶγμα, τουτέστιν εἰς αὐτὸν τὸν νόμον, 
ὅπως ἐναντίος ἐστὶ τοῖς νόμοις, δούτερον τὸ δίκαιον; τρῖτον τὸ 
συμφέρον, ὅτι ἐπιζήμιος, τέταρτον τὸ δυνατόν, ὅτι καὶ ἀδυνάτους 
. ἐπιτάττει πράξοις. ⸗ κρινομένη οὖν ὑπόϑοσίς ἐστιν αὕτη ἢ ἐν 
τοῖς κεφαλαίοις. τὴν γὰρ κατὰ τῶν πρέσβεων ὑπόϑεσιν ἐν τῇ 
καταστάσει καὶ παρεκβάσει τέϑεοικο διαβολῆς ἕνεκα δηλονότι. ἐπϑιδὴ 
γὰρ ὃ ὃ νόμος δοκεῖ φιλανθρωπότατος εἶσαι; τῶν δεσμῶν ἀφιείς, 
τούτου ἕνεκα ἀντέϑηκο πλεῖστα μὲν καὶ ἄλλα, μάλωτα δὲ τὰ δύο 
ταῦτα, τήν τὸ ὑπόϑεσιν τὴν κατὰ τοὺς πρέσβεις δ), ἵνα τῇ ὑπο- 
γοίᾳ ταύτῃ τὸν ἀχροατὴν ἐν ὑποψίᾳ δοὺς Ἵ κατὰ τοῦ ἀντιδίκου 
πϑίσῃ ὡς τὸν νόμον δὲ 8) αἰσχροκέρδειαν τεϑεικότος ὑπὲρ ῥητό- 


) αὐτῷ πρὸς ὑπόϑεσιν ταῦτα] Υ. αὐτῷ κατὰ ταῦτα. 
3) δὲ κατά τε τὴν ὑπόθεσιν τῶν] So mit Vind. θ, V. δὲ κατὰ τὴν 
ὑπόϑεσιν τῶν 1, Β. δὲ κατὰ τὴν τῶν, b. BS. D. δὲ τὴν κατὰ τῶν. 
8) διαβολὴν] ΒΒ. Ὁ. h. nach ein. Conj. Bekk. διαβολῆς. 
3) νόμοις] 50 V. D. mit Vind. u. T, die Uebr. νόμῳ. 
5) διήρηται] So Ὁ. mit T, die Uebr. διαιρεῖται. 
δ) τοὺς πρέσβεις] D. vermuthet τῶν πρέσβεων. 
Ἢ ἀκροάτην ἐν ὑποψίᾳ δοὺς 80 D. mit T, die Uebr. ἀκροάτην 
πεέση; τὴν ὑποψίαν δοὺς. 
8) ἀνειδίπκου πεέσῃ ὡς τὸν νόμον δὲ] So Ὁ. mit T, weleher ἀντειδί- 
“οὐ πείσῃ ἧς δὲ hat. 
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ρων καὶ πολιτευομένων ἁρπάσαι τὰ κοινὰ προαιρουμένων, καὶ τὸ θ09 
ἀσύμφορον, ἐν ᾧ ἀποστερῆσαι ἢ τὴν πόλιν ἁπάντων τῶν ὀφλη- 
μάτων βούλεται καὶ τὸ ἄδικον, ἐν ᾧ ὅτι ἀναξίοις δεσμώταις τὴν 
χάρος δίδωσι 3). πρὸς δὲ τὸ 3) δυνατόν, ὅτι εἰ καὶ ἐβουλόμεϑα, 
' οὐκ ἦν δυνατόν" ἀναιροῦνται- γὰρ τῆς πολιτοίας οἷ κανόνες. μὴ 
ἀγνοῶμεν δὲ ὅτι τὸ μὲν νόμιμον κεφάλαιον ἐντελέστατα εἴργασται, 
τὸ δὲ δίκαιον καὶ τὸ συμφέρον καὶ τὸ δυνατὸν ἀλλήλοις συμπλέ- 
κϑται. καὶ τὸ μὲν συμφέρον ἐν τούτοις ἐστὶ τὸ προηγούμενον, 
κατασχευάζεται δὲ διὰ τὸ τοῦ δικαίου καὶ τοῦ ἀδίκου καὶ τοῦ 
ἀδυνάτου" πᾶν γὰρ ἄδικον καὶ ἀσύμφορον. τῷ δ᾽ αὐτῷ καὶ πορὶ 
τοῦ ἀδυνάτου βιάζεται χρῆσθαι λόγῳ ὃ γὰρ ἀδύνατόν φῆσι, 
τοῦτο δὴ καὶ ἀσύμφορον. καὶ ἐπειδὴ Τιμοκράτης πολύς ἐστι τῇ 
φιλανϑρωπίᾳ τοῦ νόμου χρώμενος, αὕτη δὸ ἐπὶ τὸ δίκαιον ἀνα- 
. φέροιτο ἄν, διὰ τοῦτο “ημοσϑώης πανταχοῦ τῷ ἀσυμφόρῳ 
κέχρηται, δεικνὺς ἐπιβλαβῆ "αὶ ἐπιζήμιον τυγχάνοντα τῇ πόλει 


τὸν νύμον. 


ἢ ἐν ᾧ ἀποστερῆσαι] Υ. ἐν ᾧ, ὅτ: ἀναξίοις δεσμώταις τὴν χάριν 
δίδωσιν, ἀποστερῆσαι τοῖϊ C, weleher ὃν ᾧ, ὅτ, ἀναξίοις δεσμώταις τὴν 
χάριν δίδωσε δαὶ mit Weglassung der Worte: ἀποστερῆσαι--δίδωσ.. 

2) ὀφλημάτων βούλεται καὶ τὸ ἄδικον, ἐν ᾧ ᾧ ὅτι ἀναξίοις δεσμώ- 
ταῖς τὴν χάριν δίδωσι] 80 Ὁ. mit T, die Dehr. hlos ὀφλημάεων δέδωσι. 

8) δὲ τὸ] V. δὲ καὶ τὸ. 


0 Τοῦ μὲν ἀγῶνος, ὦ ἄνδρος δικασταί, τοῦ παρόντος οὐδ᾽ ἂν 
αὐτὸν οἶμαι Τιμοκράτην εἰπιοῖν ὡς αἴτιός ἐστιν ἄλλος τις αὐτῷ 
πλὴν αὐτὸρ. αὐτῷ. χρημάτων ,γὰρ οὐκ ὀλίγων ἀποστερῆσαι βου- 
λόμενος τὴν πόλεν, παρὰ πάντας τοὺς νόμους νόμον. εἰσήνεγκεν 

οὔτ ἐπιτήδειον οὔτε δίκαιον, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὃς τὰ μὲν ἀλλ 

ὅσα λυμανεῖται καὶ χεῖρον ἔχειν τὰ κοινὰ ποιήσει, κύρίος" δἰ. 75: 
ρήσοται, τάχα δὴ καϑ' ἕκαστον ἀκούοντες ἐμοῦ μαϑήσεσϑε ν ἕξ. 
δ᾽, ὁ μέγιστον ἔχω καὶ προχειρότατον πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν; οὐκ "ἢ 

2 ἀποτρέψομαι). τὴν γὰρ ὑμετέραν ψῆφον, ἣν ὁμωμοκότος πορφὴ 
πάντων φέρετε, λύει καὶ ποιεῖ τοῦ μηδενὸς ἀξίαν. ὃ τουτουὶ vo 
μος; οὐχ ἵνα κοινῇ τε τὴν πόλιν ὠφελήσῃ (πώς γὰρ ὅς γε, ἃ 
δοκοὶ συνέχϑιν τὴν πολιτείαν, τὰ δικαστήρια ν ταῦε ἄκυρα ποιοῖ 
τῶν προστιμημάτων τῶν ἐπὶ3) τοῖς ἀδικήμασιν ἐκ τῶν νόμων 
ὡρισμένων) ἀλλ᾽ ἵνα τῶν πολὺν χρόνον ὑμᾶς τινὲς ἐκκδκαρπωμέ- 
γὼν καὶ πολλὰ τῶν ὑμετέρων διηρπακότων μηδ᾽ ἃ κλέπτοντες 

ὃ φανερῶς ἐλήφϑησαν καταϑῶσιν. καὶ τοσούτῳ ῥᾷόν ἐστιν ἰδίᾳ 
τινὰς ϑεραπεύει» ἢ τῶν ὑμετέρων δικαίως ὃ) ᾿ προΐστασϑαι, ὦσϑ᾽ 
ϑῦτος μὲν ἔχει παρ᾽ ἐκείνων ἀργύριον καὶ οὐ πρότερον τοῦτον 

Ἴ0Ι δἰσήνογκον ὑπὲρ αὐτῶν τὸν νόμον » ἐμοὶ δ᾽ ἐν χιλίαις ἢ) ὑπὲρ 

4 ὑμῶν ὃ κίνδυνος" τοσοῦτ᾽ ἀπέχω τοῦ λαβεῖν τι παρ᾽ ὑμῶν. δἰώ- 
ϑασι μὲν οὖν οἱ πολλοὶ τῶν πράττειν τι προαιρουμένων τῶν 


ὶς 


ἢ) ἀποτρέψομαι] γρ. Σ᾿ υ. τ ἀποκρύψομαι. 

3) ποιεῖ τῶν προσταγμάτων τῶν ἐπὶ] Bs. mit ἀ. Hdschrr. ausser 
rec. Σ, welcher allein das Obige hat, ποιεῖ, τῶν προσε. ἐπὶ. Doch wird 
dann der Zusata τῶν προστ.---ὡρισμένων sehr schleppend. Vergl. auch 
3. 79. 102. 191. ἃ. die Schol. 


ν-.νἅ 


Daß, ihr Maͤnner von Gericht, Jemand anders ihm dieſen Prozeß 100 
auf den Hals gezogen habe als er ſich ſelbſt, wird Timokrates hoffentlich 
ſelbſt nicht behaupten wollen. Denn er hat in δεν Abſicht den Staat um 
eine nicht geringe Summe Geldes zu bringen im Widerſpruch mit allen 
Geſetzen ein Geſetz eingebracht, welches weder zweckdienlich noch gerecht 
iſt, ihr Maͤnner von Gericht. Wie υἱεῖ es nun in anderer Hinſicht Scha⸗ 
den anrichten απὸ das Staatsvermoͤgen herunterbringen werde, ſobald 
es Geltung gewinnt, ſollt ihr alsbald von mir im Cinzelnen hören und 
inne werden, nur Eines Punkts, den ἰώ fuͤr den wichtigſten halte und 
den es mich zunaͤchſt draͤngt Cuch zu ſagen, kann ich nicht umhin zu gedenken. 
Das Geſetz dieſes Menſchen ſchiebt naäͤmlich Cure Stimme, die Ihr als 2 
Geſchworene über Alles abzugeben habt, bei Seite und macht fie zur 
reinen Null und das nicht etwa, um dem allgemeinen Staatsintereſſe 
irgendwie förderlich zu ſein (denn wie könnte εὖ das, da εὖ die Gerichte, 
die doch den Staat zuſammenhalten, außer Stand ſetzt die geſetzlich auf 
Geſetzübertretungen ſtehenden Strafverſchärfungen zu machen 8), ſon⸗ 
dern nur damit Leute, die Cuch ſchon ſeit langer Zeit ausgebeutet und 
ſo Vieles von dem Cuern an ſich geriſſen, das, was ſie Cuch erwieſener 
Maßen geſtohlen haben, nicht zu bezahlen brauchen. Und es iſt um ſo 3 
viel leichter Einigen in ſeinem Privatintereſſe zu Dienſten zu ſtehen als 
für die Euern pflichtſchuldigſt in die Schranken zu treten, als dieſer das 
Geld von jenen in der Taſche und das Geſetz gar nicht eher für fie ein⸗ 
gebracht hat, ἰῷ aber weit gefehlt etwas von Cuch zu bekommen vielmehr 701 
1000 Drachmen dabei wage. Es haben nun die Meiſten, die etwas zum 4 


8) δικαέωςἼ So mit Zu. τ, die Uebr. δικαίων. Das Adv. empfiehlt 
der Gegensata ἐδέᾳ, d. h. dẽs eitnen Vortheils halber. 
4) δ᾽ ἐν χιλίαις Σ ΕΎ τα. pr. 2 δὲ χιλίαις, γρ. Ἐ δεῦν χιλίαις, 
8. 22, 26. “τς 
Demoſthenes Χ. ὃ 
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κοινῶν λέγειν ὡς ταῦϑ' ὑμῖν σπουδαιύτατ' ἐστὶ καὶ μάλιστ ἄξιον 
προσζειν τούτοις ὑπὲρ ὧν ἂν αὐτοὶ τυγχάνωσι ποιούμενοι τοὺς 
λόγους" ἐγὼ δ᾽ » δἴπερ τινὶ τοῦτο καὶ ἄλλῳ προσηκόντως εἴρηται, 
ὅ νομίζω κἀμοὶ νῦν ἁρμόττειν εἰπεῖν. τῶν γὰρ ὄντων ἀγαϑῶν τῇ 
πόλδι καὶ τοῦ δημοκρατουμένην καὶ ἐλουϑέραν εἶναι ὡς ἄλλο τι 
τῶν νόμων αἰτιώτερόν ἐστιν, οὐδ᾽ ἂν ἕν εἶπειν οἶμαι.). περὶ 
τοίνυν αὐτοῦ τούτου νῦν ὑμῖν ἐστί, πότερον δεῖ τοὺς μὲν ἄλλους 
νόμους οὕς ἐπὶ τοῖς ἀδικοῦσι. τὴν πόλιν ὑμεῖς ἀνεγράψατε ἀκύ- 
ρους εἶναι, τόνδε δὲ “ὕριον, ἢ τοὐναντίον τοῦτον μὲν λῦσαι, κατὰ 
χώραν δὲ μένειν τοὺς ἄλλους ἐᾶν. 
Τὸ μὲν οὖν πρᾶγμα, πορὶ οὗ δεῖ νῦν ὑμᾶς γνῶναι, ὡς ἐν 
θ κεφαλαίῳ τις ἂν εἴποι, τοῦτ᾽ ἐστίν" ἵνα δ᾽ ὑμῶν μηδεὶς ϑαυ- 
μάζῃ, τὶ δή ποτ ἐγὼ μετρίως, ὡς γ᾽ ἐμαυτὸν πείϑω, τὸν ἄλλον 
χρόνον βεβιωκὼς νῦν» ἐν ἃ ἀγῶσι καὶ γραφαῖς δημοσίαις ἐξοτάζομαι, 
βούλομαι μιιρὰ πρὸς ὑμᾶς εἰπεῖν ἔσται δὲ ταῦτ᾽ οὐκ ἄπο 3) τοῦ 
πράγματος. ἐγὼ γάρ, ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι, προσέκρουσ' ἀνθρώπῳ 
πονηρῷ καὶ φιλαπεχϑήμονι καὶ ϑεοῖς ἐχϑρῷ, ᾧ τολουτῶσ᾽ ὅλη 
7 Προσέχρουσεν ἡ πόλις, -ἠνδροτίωνα λέγω. καὶ τοσούτῳ δοινότερ, 
Βυκτήμονος δριήϑην ὧπ αὐτοῦ ὥσϑ᾽ ὃ μὲν Εὐκτήμων οἷς χρφή- 
μαῖ ἔσθ᾽ ἃ κακῶς ἔπαϑεν, ἐγὼ δ᾽, εἱ κατώρϑωσεν ἐκεῖνος ἣν 
102 ἐπὶ ἔμ ἦλϑεν ὃδόν, οὐχ ὅτι τῶν ὄντων ἀπεστερήμην 8), ἀλλ᾽ οὐδ᾽ 
ἂν ἔζην, οὐδ᾽ ὃ κοινὸν ἁπασίν ἐστιν, ἀπαλλαγῆναι τοῦ βίου, 
ζάδιον ἦν ἄν μοι). αἰτιασάμενος γάρ μδ ἃ καὶ λέγειν ἂν τις 
ὑκνήσειεν οὖ φρονῶν, τὸν ἐμαυτοῦ πατέρ ὡς ἀπόχτονα, ἀσϑβείας 
γφαφὴν κατασκευάσας εἰς᾿ ἀγῶνα. κατέστησεν. ἐν" δὲ τούτῳ τὸ 
πόμπτον μέρος τῶν ψήφων οὐ μεταλαβὼν ὦφλε χιλίας, ἐγὼ δ᾽, 
ὥσπορ ἥν δίκαιον, μάλιστα μὲν διὰ τοὺς ϑεοὺς ἔπϑιτα δὲ καὶ 
8 διὰ τοὺς δικάζοντας) ὑμῶν ἐσώθην. τὸν δὴ εἰς τοιαῦτα κα- 


ἢ εἴπευν οἶμαι] γρ. Σ εἰπεῖν ἔχειν οἴομαι. 

3) ἄπο] 80 Ὁ. V. mit Harpoer. u. ΑΒ Υ 2 8 u. corr. Σ΄, die 
ὕοῦτ. ἀπὸ. 

3) ὄντων ἀπεστερήμην] 80 Β5. V. b. mit FVAMAÆMu. Σ᾿, welcher ὄν- 
των ἀπεστἐρήμην hat mit daruber ζυπὶ Zeichen einer Randbemerkunsg, 
die aher die alte Hand nicht hinzugeſfügt hat, wohl aber hat die Handeb 
am Rande γρ. οὐυχότει τῶν όντων ὧν απεστξρήϑην. Die Uebr. haben 
ὄντων ἂν ἀπ., ν παὶ ἂν nach ἀπεστ. 

4) ἂν αος] Β. h. ἄν ἐμοΐ. 


Gegen Timokrates. 99 


allgemeinen Beſten beizutragen beabſichtigen, es in δες Gewohnheit zu 
ſagen, das worüber ſie gerade ſprechen wollen, ſei ein gar ernſter und 
Eurer Aufmerkſamkeit im hoͤchſten Grade würdiger Gegenſtand, und 


eben das glaube auch ich, wenn es irgend ein anderer je mit Recht be⸗ 


hauptet hat, jetzt füglicher Maaßen behaupten zu können. Denn daß ὅ 


der Grund von allem Guten im Staate und insbeſondere von ſeiner de⸗ 
mokratiſchen Verfaſſung und Freiheit eher in etwas andern als in den 
Geſetzen liege, wird hoffentlich auch nicht ein Einziger ſich zu behaupten 
getrauen. Und eben darum handelt εὖ ſich fuͤr Cuch, naͤmlich ob die an⸗ 
dern Geſetze, die Ihr gegen Staateverbrecher erlaſſen habt, unguͤltig und 
das betreffende guͤltig oder ob Ihr im Gegentheil dieſes Geſetz beſeitigen 
und die andern an ihrer Stelle laſſen ſollt. 

Dieß iſt alſo wenn mans kurz zuſammenfaſſen will, die Sache, uͤber 
die Ihr jetzt erkennen ſollt. Damit ſich aber Niemand von Cuch wundere, 
warum ich, der ich doch, wie ich mir ſchmeichle, ſonſt mich nicht weiter 
bemerklich gemacht habe, jetzt mich bei Prozeſſen und oͤffentlichen Anklagen 
ſo betheilige, will ich Cuch erſt noch einige Worte vorausſchicken, ſie 
werden δες Sache ſelbſt nicht fern liegen. Ich bin πάπι ὦ mit einem 
haͤndelſuchtigen und gottverhaßten Böſewicht zuſammengerathen, mit 
dem endlich auch die ganze Stadt zuſammengerathen iſt, ich meine den 


Androtion. Und ἰῷ bin um ſo viel ſchlimmer als Cuktemon von ihm ge⸗ 7 


kraͤnkt worden, weil es ſich bei den Unbilden, die Cuktemon erfuhr, nur 
um Geldſachen handelte, ich dagegen, wenn er auf dem gegen mich ein⸗ 


geſchlagenen Wege durchgekommen waͤre, nicht ſowohl um mein Ver⸗ 702 


moͤgen kam, nein nicht einmal haͤtte leben und auch, was ſonſt allen frei⸗ 
ſteht, ſo leicht vom Leben haätte ſcheiden können. Denn er gab mir Dinge 
ſchuld, die ein gutgeſinnter Menſch nur in den Mund zu nehmen Bedenken 
truͤge, naͤmlich ich haͤtte meinen eignen Vater umgebracht und verwickelte 
mich in einen Prozeß, indem εὐ εἰπε Klage wegen Religionsfrevel zu⸗ 
ſammenſchmiedete. Doch da er dabei nicht den fuͤnften Theil der Stim⸗ 
men erhielt, hatte er 1000 Drachmen zu zahlen, ich aber war, wie ichs 
verdiente, zunaͤchſt mit Huͤlfe δες Goͤtter und dann derjenigen von Cuch, 
die den Richter machten, der Gefahr entronnen. Doch ſah ich nun in 


ὅ) δικάζοντας] Β5. V. h. mit FVAMAMN. γρ. τ δικάστας. Doch hat 
kein Redner διὰ τοὺς δικάστας ὑμῶν in dem Sinne: „durch die unter 
Euch, welche Richter waren,“ gesagt, wohl aber οὗ δικάζοντες ὑμῶν, 
vergl. Dem. 21, 223. 25, 11. 24. 
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ταστήσαντα μ᾽ ἀδίκως ἀδιάλλακτον ἐχϑρὸν ἡγούμην. ἰδὼν δ᾽ ἠδι- 
κηκότα κοινῇ πᾶσαν τὴν πόλιν καὶ περὶ τὴν οἴσπραξιν τῶν εἰσφο- 
ρῶν καὶ περὶ τὴν ποίησιν τῶν πομπδίων, καὶ χρήματα πολλὰ 
᾿ τῆς ϑεοῦ καὶ τῶν ἐπωνύμων καὶ τῆς ἢ πόλδως ἔχοντα καὶ οὐκ 
ἀποδιδόντα, ἦλϑον ἐπὶ αὐτὸν μετ Εὐκτήμονος, ἡγούμενος ἃ ἁρμότ- 
τοντ διληφέναι καιρὸν τοῦ βοηϑῆσαί ϑ' ἅμα τῇ πόλει καὶ τιμω- 
ὑπὲρ ὧν ἐπεπόνϑειν λαβεῖν. λοίμην δ᾽ ἂν ἐμὲ τϑ τυχεῖν 
9 ὧν βούλομαι, τοῦτόν τὸ παϑεῖν ὧν ἄξιος ἐστίν. τοῦ δὲ πραγ-. 
ματος οὐκέτ ὄντος ἀμφισβητησίμον, ἀλλὰ πρῶτον μὲν βουλῆς3) 
κατογνωκνίας, εἶτα τοῦ δήμου μίαν ἡμέραν ὅλην ἐπὶ τούτοις αὖ- 
τοῖς ἀναλώσαντος, πρὸς δὲ τούτοις δικαστηρίοιν δυοῖν εἰς ἕνα 
καὶ χιλίους ἐψηφισμένων, ἐνούσης δ᾽ οὐδεμιᾶς ἔτ ἀποστροφῆς 
τοῦ μὴ τὰ χρήματ᾽ ἔ ἔχειν ὑμὰς, Τιμοχράτης οὑτοσὶ τοσοῦϑ' ὑπερ- 
εἶδεν ἅπαντα τὰ πράγματα ὥστο τίϑησε τουτονὶ τὸν νόμον, δὲ 
οὗ τῶν ἱορῶν μὲν χρημάτων τοὺς ϑεοὺς τῶν ὑσίων δὲ τὴν πόλιν 
108 ἀποστερεῖ, ἄκυρα δὲ τὰ γνωσθένθ' ὑπὸ τῆς βουλῆς παὶ τοῦ δή- 
μου καὶ τοῦ δικαστηρίου καϑίστησιν , ἄδειαν δὲ τὰ ποινὰ διαρ- 
10 πάζειν τῷ βουλομένῳ πεποίηκεν. ὑπὲρ δὴ τούτων ἁπάντων λύσιν 
εὑρίσκομεν ταύτην 9 οὖσαν μόνην, δὲ γφαψάμενοι τὸν νόμον καὶ 
δἰααγαγόντες εἰς ὑμᾶς λῦσαι δυναίμεθα. ἐξ ἀρχῆς οὖν ἐν βραχέσι 
τὰ τὰ τιραχϑέντα δίδιμι πρὸς μᾶς, ἵνα μάλλον μάϑητε καὶ παρα- 
λουϑήσητα τοῖς πρὶ τὸν νόμον αὐτὸν ἀδικήμασιν. 
u“ Ἰρήφισμ — ἐγ ὑμῖν Ἀριστοφῶν ἐλέσϑαι ζητητας ἢ), οἱ δέ 
τις οἷδέ τινα ἢ τῶν ἱερῶν ἢ τῶν ὁσίων χφημάτων ἔχοντά τι τῆς 
Φ πόλεως, μηνύδιν πρὸς τούτους. μετὰ ταῦτ ἐμήνυσεν Εὐχτήμων 
ἔχειν Ἀρχέβιον καὶ “υσιϑείδην τριηραρχήσαντας χφήματα Ιγαυ- 
πρατιτικὰ ὅ), τέμημα τάλαντ᾽ ἐννέα καὶ τριάκοντα μνᾶς. προσῆλϑε 
τῇ βουλῇ. προβούλδυμ ἐγράφη. μοτὰ ταῦτα γενομένης ἐκκλησίας 
12 προυχβιροτόγησεν ὁ δῆμος. ἀναστὰς Εὐχτήμων ἔλεγον ἄλλα τὸ 


1) ἐπωνύμων καὶ τῆς] 80 D. Β5., Β. ἐπωνύμων [καὶ] τῆς, die Uebr. 
mit ΣΑΥ Κι 8 ἐπωνύμων τῆς. S. die erkl. Anm. 

3) μὲν βούλης]) Β. Β5. ἢ. μὲν τῆς βούλης. Aber der Sinn ist einer 
der beiden Rathe (παι. der der 500), ahnl. wie Dem. 20,100 steht τὸν 
δῆμον ἢ βουλὴν ἢ δικαστήριον u. 23, 91 ἢ βουλὴν ἢ δῆμον ἢ τὴν 
ἡλιαίαν. 

8) εὑρέσκομεν ταὐτη»] B. ταύτην εὑρίσκὸμεν. 
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dem Manne, der mich in ſolche Haͤndel verwickelt hatte, meinen Todfeind. 
Als ich daher wahrnahm, wie er ſich nicht πεν oͤffentlich am ganzen Staate 
bei der Cintreibung der Steuerreſte und der Herſtellung der Feſtgefaͤße 


vergangen ſondern auch große Geldſummen fuͤr die Goͤttin und die 
Stammheroen und den Staat in Haͤnden hatte ohne ἅε abzuliefern, da 


trat ich im Verein mit Cuktemon gegen ihn auf, in der Meinung eine 
paſſende Gelegenheit gefunden zu haben, um ebenſo dem Staat einen 
Dienſt zu leiſten als mir eine Genugthuung fuͤr die erlittenen Unbilden 
zu verſchaffen. Und es war mein inniger Wunſch, daß ich meine Abſicht 
erreichte und er das Schickſal, was er verdiente, erfahren moͤchte. Als 
aber die Sache nicht laͤnger ſtreitig war ſondern erſtlich ein Rath ſich 
gegen ihn ausgeſprochen, alsdann die Buͤrgerſchaft einen ganzen vollen 
Tag damit zugebracht, zwei Gerichtsabtheilungen, alſo gegen 1001 Stim⸗ 
men gegen ihn abgeſtimmt hatten, und Ihr nun, da es keine Weiterung 
mehr gab, zu Cuerm Gelde kommen mußtet, da ſetzte ſich dieſer Timo⸗ 
krates [0 ſehr δεῖ das alles hinweg, daß εὐ dies Geſetz giebt und 
damit die Goͤtter um die heiligen und den Staat um die öffentlichen 


9 


Gelder bringt und was der Rath, die Buͤrgerſchaft und das Gericht fuͤr 108 


Recht erkannt, unguͤltig macht und zugleich jedem der die Staatskaſſe be⸗ 
rauben will, Strafloſigkeit verſchafft. Fuͤr alles dies wußten wir keine 
andre Abhülfe als die, das Geſetz anzugreifen und die Sache vor Euch 
zu bringen, um es vielleicht beſeitigen zu koͤnnen. Ich werde Cuch nun 

in aller Kuͤrze den Verlauf der Sache wie er von Anfang herein geweſen, 
darlegen, damit Ihr deſto beſſer die Ungebuͤhrniſſe bei dem ganzen Ge⸗ 
ſetze einſehen und ihnen folgen könnt. 

Ariſtophon veranlaßte Cuch zu dem Beſchluß eine Unterſuchungscom⸗ 
miſſion zu ernennen, damit Jeder, der wiſſe, daß Einer etwas von heiligen 
oder öffentlichen Geldern in Beſitz habe, dieſen angeben koͤnne. Hier⸗ 
auf zeigte Cuktemon den Archebios und Lyſitheides an ſie haͤtten von 
ihrer Trierarchie her noch Naukratiſche Gelder im Befitze in einem Be⸗ 
trage von 9 Talenten 30 Minen. Die Sache kam an den Rath. Es 
wurde ein Rathsgutachten ausgeſtellt. Die Buürgerſchaft beſchloß in δεῖ 
darauf folgenden Gemeindeverſammlung auf die Sache einzugehen. 

Cuktemon trat auf und erzaͤhlte Cuch unter vielem andern, was er 


9 ξητητάς] Ars ζητήσας. 

ὅ) ΝΝΙαυκρατντικά] Σ ΕΥ̓͂ 42 τ 8 ναυκρατητικά, v ναυκρατητικά 
mit ὅθ. ἡ φοβοῦ ν. Harpoer. [85 Ν᾽  αυκραρικά, erwihnt aher auch die 
andre Lesart Δ᾽ αυχρατντικά. δ. die Einlte. 


w 


10 


11 


12 


109 XXIV. ΚΑΤᾺ ΤΙΜΟΚΡΑΤΟΥΣ. 


πολλά, καὶ διεξῆλθε πρὸς ὑμᾶς ὡς ἔλαβεν ἥ τριήρης τὸ πλοῖον 

ἥ Μελάνωπον ἄγουσα καὶ Γλανκότην καιὶ Ἀνδροτίωνα πρεσβευ- 
τὰς ὡς Μαύσωλον, ὡς ἔϑεσαν τὴν ἱκοτηρίαν ὧν ἦν τὰ ; χρήματα 
ἄνθρωποι ᾿:" ὡς ἀπεχϑροτονήσαϑ' ὑμεῖς μὴ φάμα δῖναι τότε 
ἀνέμνησεν ὑμᾶς, τοὺς γόμους ἀνέγνω 3) καϑ' οὺς τοῦτον τὸν 
18 τρύπον πραχϑέντων τῆς πόλδως 7Ίίγνϑται τὰ χρήματα. ἐδόκει 
δίκαια λέγειν ὑμῖν ἅπασιν. ἀναπηδήσας —— καὶ Γλαυκέτης 
104 [καὶ ἱΜελάνωπος] (καὶ 8) ταυτὶ 8) σκοπεῖν ἂν ἀληϑῆ λέγω) ἐβόων 
ἠγανάκτουν ἐλοιδοροῦντο, ἁπέλυον τοὺς τριηράρχους, ἔχειν» ὧμο- 
λόγουν, παρ᾿ δαυτοῖς ὅποι ὃ) ἠξίουν τὰ χρήματα. ταῦτ᾽ ἀκουσάν- 
των ὑμῶν, ἐπειδή ποτ ἐπαύσανϑ᾽ οὗτοι βοῶντες, ἔδωκδ γνώμην 
Βὐκτήμων ὡς δυνατὸν δικαιοτάτην, ὑμᾶς μὲν ϑισπράτετδιν τοὺς 
τριηράρχους, ἐκείνοις δ᾽ εἶναι πορὶ αὐτῶν εἰς τοὺς ἔχοντας ἄνα- 
φοράν" ἐὰν δ᾽ ἀμφισβητῆταί τι. ποιδὲν διαδικασίαν, τὸν δ᾽ ἥττη- 

14 ϑώτα τοῦτον ὀφϑίλειν τῇ πόλει, γράφονται τὸ ψήφισμα" δὶς 
ὑμᾶς εἰσῆλθεν" ἵνα συντέμω, κατὰ τοὺς γόμους ἔδοξεν εἰρῆσϑαι 
καὶ ἀπέφυγεν. ἐνταῦϑα τί προσῆκεν; τὰ μὲν χρήματ ἔχειν τὴν 
πόλιν, τὸν δ᾽ ἀποστεροῦντα κολάζειν" νόμου δ᾽ οὐδ᾽ ὁτιοῦν οὐ- 
δενὸς δή που προσέδοι. μέχρι μὲν δὴ τούτων οὐδὲν ἠδίκησϑ' 
ὑπὸ Τιμοχράτους τουτουί, μετὰ ταῦτα δὲ πάντ ἀνοδέξατ᾽ ἐφ 
ἑαυτὸν τὰ προϑιρημένα, καὶ πάντ ἠδικημένοι φανήσεσϑ' ὑπὸ 
τούτον" ταῖς γὰφ ἐκείνων τέχναις καὶ πανουργίαις μισϑώσας αυ- 
τὸν καὶ παρασχὼν ὑπηρέτην ἐφ αὑτὸν ἤγαγϑ τἀδικήματα, ὡς 
15 ἐγὼ σαφῶς ὑμῖν ἐπιδείξω. ἀνάγκη δὲ πρῶτον ὑπομνῆσαι. τοὺς 
χρόνους ὑμᾶς καὶ τὸν καιρὸν ἐν ᾧ τίϑησι τὸν νόμον" καὶ γὰρ 
υβριστικῶς προσεκκεχλευακὼς δ) ὑμᾶς φανήσεται. ἣν μὲν γὰρ σκι- 


1 ἄνϑρωπου) 80 die Hsge. naeh Bekk., die Hdsechrr. ἄνθρωποι, r 
u. pr. Σ᾽ ἀνθρώποις. 

3) τότε ἀνέμνησεν ὑμᾶς, τοὺς νόμους ἀνέγνω] Gewohnl. τότ᾽ ἀνέμ.- 
φψησὲν ὑμᾶς, τοὺς νόμους ἀνέγνω, V. τότ᾽ ἀνέμν. ὕμ. τ. νόμους, οἷς 
ἀνέγνω, zum ΤῊ ΘΙ] mit corr. Κα. vule., wo steht τ. ἂν. τ. νόμ. οὗς ἀνεγ- 
ψώκατε. Reiske vermuthet ταῦτ᾽ statt τότε, Sehafer τότε ἀνέμνησε ὑμᾶς 
τοὺς νόμους καὶ ἀνέγνω, Dobr. will ἀνέγνω getilgt. Dass aber ἀγαγι- 
γνωσκεὺν auch vorlesen lassen heisst, hat schon Dind. hier bemerkt. 
S. die Anm. zu Meid. 10. 

3) Γλαυκέτης [καὶ Μελάνωπος) καὲ] So ich. Denn in Ε fohlt χκαὸ 
“Μεμάνωσος ἃ. möglicher Weise τὰν Ἰδθθονολ υὐθδὶ πλφαξθη. 
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ſprach, auch wie das Kriegsſchiff, welches die Geſandten an Mauſolos 
den Melanopos, Glauketes und Androtion an Bord hatte, ein Kauf⸗ 
farteiſchiff nahm, wie die Leute, denen das Gut gehorte, bittend ein⸗ 
kamen, er erinnerte Cuch daran, wie Ihr damals dafuͤr ſtimmtet, daß es 
nicht Freundesgut ſei, er ließ die Geſetze verleſen, nach welchen unter den 


dabei obwaltenden Verhaͤltniſſen das Geld dem Staate gehoͤre. Er ſchien 18 


Cuch allen vollkommen Recht zu haben. Da ſprangen Androtion und 


Glauketes ſund Melanopos] auf (und ſehet nun zu ob ich hier die Wahrheit 104 


rede), ſchrieen, tobten, ſchimpften, ſprachen die Trierarchen von jeder Bethei⸗ 
ligung frei, geſtanden, daß ſie εὖ haͤtten, απὸ erklaͤrten man habe εὖ bei 
ihnen zu ſuchen. ΜΙ Ihr das vernommen und dieſe endlich aufgehoͤrt 
hatten zu laͤrmen, ſtellte Cuktemon einen Antrag wie er nicht gerechter 
ſein konnte, daß Ihr nämlich das Geld von den Trierarchen eintreiben 
ſolltet, dieſen aber der Regreß an die Inhaber deſſelben frei ſtehe. Gäbe 
es dann πο einen ſtreitigen Punkt, ſo möchten ſie εἰπε Prioritaäts⸗ 
klage anſtellen, und der verlierende Theil habe dann die Zahlung an den 
Staat zu leiſten. Sie greifen den Beſchluß an, er kam an Euch; um es 
kurz zu machen, er ſchien Cuch den Geſetzen gemäß abgefaßt zu ſein und 
wurde fuͤr klagfrei erklaͤrt. Was mußte nun geſchehen? nun der Staat 
mußte ſein Geld haben und den, der es ihm entzogen, beſtrafen, irgend 
eines andern Geſetzes bedurfte es hierzu durchaus nicht weiter. Bis 
dahin ward Ihr auch von dieſem Timokrates da nicht behelligt worden, 
alsdann nahm er aber die ganze Sache, wie ich ſie jetzt erzaͤhlt habe, auf 
[εἶπε Schultern und Ihr ˖ werdet ſehen wie Ihr nun in allen Stuͤcken 
von ihm beeintraͤchtigt worden ſeid. Denn er gab ſich nun zum bezahlten 
Helfershelfer für ihre Kniffe und bösartigen Raͤnke her und lud [ὁ die 


14 


ganze Schuld απ ſich, wie ich klaͤrlich zeigen werde. Zunaͤchſt muß ἰῷ 15 


(δ die Zeit und die Umſtaͤnde ins Gedaͤchtniß zurückrufen, unter wel⸗ 
chen er das Geſetz gab. Denn man wird ſehen, wie er Euch auch hierbei 


9) ταυτὶ] B. ἢ. ταῦτα. 

ὅ) ἔχευν ὡμολόγουν, παρ᾽ ἑαυτοῖς ζητεῖν] 80 mit V., Β. Β. ΒΒ. ἔχειν 
ὡμολόγουν παρ᾽ ἑαυτοῖς, ζητεῖν, Ὦ. [ἔχευν ὡμολόγουν], παρ ἑαυτοῖς 
ζητεῖν nach ein. Conj. Dobr., welcher glaubt, die Worte ἔχενν ὧμ. seien 
aus der Hypothesis p. 695 entlehnt. Ieh möchte eher auf das Umgekehrte 
schliessen. Das Gestandniss hatte aher nichts Verſüngliches, da sit die 
Rechtmassigkeit des Besitzes behaupteten. Dass aber σαρ᾽ ἑαντοῖς τὰ 
ζητεῦν gehôre, sahen Dobr. Dind. u. Voemel hbereits richtig. 

8) προσεκκεχλευαπὼς] D. (Läaps.) προσκεχλενακώς. 


ῃ 
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ροφοριὼν μὴν ἐν ᾧ τὰς γραφὰς ἥττηντ ἐκοῖνοε τὰς κατὰ τοῦ 
Εὐκτήμονος, μισϑωσάμενοι δὲ τοῦτον καὶ οὐδὲ παρεσκονασμένοι 
τὰ δίκαια ποιεῖν ὑμῖν κατὰ τὴν ἀγορὰν λογοποιοὺς καϑίεσαν 


06 ὡς ἁπλᾶ μὲν ἕτοιμοι, τὰ χρήματ᾽ ἐκτίνοιν, διπλᾶ δὲ οὐ δυνή- 


10 


17 


18 


19 


σονται. ἦν δὲ ταῦτ᾽ ἐνέδρα μετὰ χλουασίας καὶ κατασκενασμὸς 
ὑπὲρ τοῦ λαϑεῖν τόνδε τὸν νόμον τοϑέντα. μαρτυρεῖ δ᾽ ὅτι ταῦϑ' 
οὕτως ἔχϑι τούργον αὐτό" τῶν μὲν γὰρ χρημάτων ἐκείνοις τοῖς 
χρόνοις δραχμὴν οὐ κατέϑηκαν ὑμῖν, νόμῳ δ᾽ ἑνὶ πλείους ἢ τοὺς 
ὑπάρχοντας ἀκύρους ἐποίησαν ἢ), καὶ τούτῳ τῶν πώποτ ἐν ὑμῖν 
τοϑέντων αἰσχίστῳ καὶ δοινοτάτῳ. 

Βούλομαι δὴ μικρὰ διεξολϑὼν περὶ τῶν κειμένων νόμων, καϑ' 
οὕς εἶσιν αἷ τοιαίδε γραφαί, περὶ αὐτοῦ τοῦ »γόμου 8) λέγειν ὃν 
γέγραμμαι" γενήσεσϑϑ γὰρ οὐμαϑέστεροι πρὸς τὰ λοιπὰ ταῦτα 
προακούσαντες. ἔστιν, ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι, ἐν τοῖς οὖσι νόμοις 
ἡμῖν κυρίοις διωρισμόν ἀκριβῶς καὶ σαφῶς πάνϑ' ὅσα δεῖ ποι- 
δῖν περὶ. τῶν μελλόντων τοϑήσεσϑαι »όμων. καὶ πρῶτον μὲν 
ἁπάντων χρόνος, ἐστὶ γεγραμμένος ἐν ᾧ προσήκϑε γομοϑετεῖν" 
δἷτ' οὐδὲ τόϑ᾽ ὡς ἂν ἑκάστον δοκῇ δέδωχο τοῦτο πράττειν, ἀλλὰ 
προστάττϑι πρῶτον μὲν ἐκθεῖναι πρόσϑε τῶν ἐπωνύμων γρά- 
ψαντα, σκοτιδῖν τῷ βουλομένῳ, μετὰ ταῦτ ἐπὶ πᾶσι τὸν αὐτὸν. 
»όμον τιϑέναι κελεύει; πρὸς τούτοις λύδιν τοὺς ἐναντίονς, ἄλλα 
περὶ ὧν οὐδὲν ἴσως ὑμᾶς κατδπδίγει νῦν ἀκοῦσαι. ἂν δέ τις 
τούτων ἕν παραβῇ, τῷ βουλομένῳ δίδωσι γράφεσϑαι. δὲ μὲν οὖν 
μὴ πᾶσιν Ἴν ἔνοχος τούτοις Τιμοχράτης καὶ παρὰ πάντα ταῦτ᾽ 


εἰσενηνόχϑι τὸν νόμον, ἕν ἂν αὐτοῦ τις ἐποιδῖτο κατηγόρημα, ὃ 


τε δή ποτα τοῦτ ἦν' νῦν δ᾽ , ἀνάγκη καϑ' ἕκαστον χωρὶς πϑρὶ 
ἑκάστου  διολόμενον λέγειν. πρῶτον μὲν οὖν, ὅπϑδρ ἠδίκησε πρώ- 


106 το»; τοῦτ ἐρῶ, ὡς παρὰ στάντας Ἀ) τοὺς όμους ἐνομοϑέτει, δἷτα 


τῶν ἄλλων ἑξῆς ῦ τι ἂν βουλομένοις ὑμῖν ἀκούειν ῇ. καὶ μοι 
λαβὲ τουτουσὶ τοὺς νόμους καὶ ἀγάγνωθι' φανήσεται γὰρ τού- 
τῶν οὐδὲν ποποιηκώς. προσέχετε, ὦ ἄνδρες δικασταί, τὸν νοῦν 
ἀναγιγνωσκομένοις τοῖς νόμοις. 


1) πλείους] Ὁ. nach οἴη. Conj. Dobr. πλεέστους. Doch 516} ahnl. 
[ε0. 8, 41 πλείους ἐποιησάμην τοὺς λόγους-περὲ ἐμαυτοῦ, d. h. in der 
Mehrzahl, also — σλεέστους. 

3) ὑπάρχοντας ἀκύρους ἐποίησαν) Σ' γι. ὑπάρχοντας ἑποέησαν. 

3) αὐτοῦ τοῦ νόμου] V. αὐτοῦ νόμου. 
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in der infamſten Art an der Naſe herumgefuͤhrt hat. Es war naͤmlich 

im Monat Skirophorion, wo jene ihren Prozeß gegen Cuktemon ver⸗ 
loren und ſich nun dieſen Menſchen dungen und ohne Anſtalten zu treffen 
ihren Verbindlichkeiten gegen Cuch nachzukommen durch ihre Leute auf 
dem Markte ein Gerede ἐπὶ Umlauf ſetzen ließen, den einfachen Betrag 708 
waͤren ſie bereit zu bezahlen, aber den doppelten das waͤren ſie nicht im 
Stande. Das war aber nur eine Falle, in die man Euch locken wollte, 16 
und der Deckmantel, unter welchem das Geſetz hier erſcheinen ſollte. Der 
weitere Verlauf der Sache bezeugt es, daß dem ſo war. Denn von dem 
Gelde haben ſie Cuch in jener ganzen Zeit nicht εἶπε Drachme bezahlt, 
wohl aber mit einem einzigen Geſetze den groͤßern Theil der vorhandenen 
Geſetze außer Wirkſamkeit geſetzt, und das noch dazu mit einem der 
ſchmaͤhlichſten und abſcheulichſten, welches je gegeben worden iſt. 

Ich will aber erſt einige Worte uͤber die beſtehenden Geſetze, nach 17 
welchen derartige Klagen ſtatt haben, ſagen und dann über das von mir 
angegriffene Geſetz ſelbſt ſprechen. Denn Ihr werdet, wenn Ihr das erſt 
gehoͤrt habt, fuͤr das Uebrige ein deſto beſſeres Verſtaͤndniß mitbringen. 
Es iſt, Ihr Männer Athens, in den für Cuch zu Recht beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen alles genau und deutlich beſtimmt, was bei dem Cinbringen neuer 
Geſetze zu beobachten iſt. Und vor allen iſt zunaͤchſt die Zeit beſtimmt, 18 
in welcher man Geſetze geben ſoll, ferner hat man aber auch dann nicht 
etwa geſtattet dies auf jede beliebige Weiſe zu thun, ſondern es beſteht 
die Vorſchrift, daß der Antragſteller εὖ erſt vor den Stammheroen füͤr 
jeden der δα will zur Cinſicht aushänge, ſodann ſoll er εἶπ απὸ daſſelbe 
Geſetz für alle geben, und außerdem die entgegenſtehenden Geſetze απ: 
heben, und ſo noch andres was zu hören vielleicht [ἅτ Euch dermalen 
nicht ſo dringlich iſt. Hat εὐ einen dieſer Punkte uͤbertreten, ſo ſteht εὖ 
Jedem δὲς δὰ will frei ihn zu belangen. Haͤtte nun Timokrates nicht 19 
gegen alle dieſe Beſtimmungen verſtoßen und ſein Geſetz im Widerſpruch 
mit ihnen allen erlaſſen, ſo koͤnnte Ciner απ εἶπε einzige derſelben, 
welche es auch ſei, eine Klage gegen ihn gruͤnden. Nun aber iſt es noth⸗ 
wendig, jede einzeln vorzunehmen und zu beſprechen. Ich werde alſo 
als erſten Punkt, gegen den er verſtoßen, den behandeln, daß die Art wie 706 
er das Geſetz gab im Widerſpruch mit allen Geſetzen ſteht, und dann der 
Reihe nach die andern, wie εὖ Cuch genehm ſein wird ſie zu hoͤren. Und 
ſo nimm mir dieſe Geſetze hier her und lies fie, man wird ſehen, wie er 
keine dieſer Beſtimmungen beobachtet hat. Schenkt, Ihr Maͤnner von 
Gericht, der Vorleſung derſelben ein aufmerkſames Gehoͤr. 


3) παρὰ πάντας] pr. παρ᾽ ἅπαντας. 
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ἘΠῚ ΧΕΙΡΟΤΟΝΙΑ͂Ν NOMMN. 


[ξπὶ δὲ τῆς πρώτης πρυτανείας τῇ ἐνδοκάτῃ ἐν τῷ δήμῳ, 
ἐπειδὰν εὔξηται ὃ κῆρυξ , ἐπιχειροτονίαν ποιδῖν τῶν γόμων, 
πρῶτον μὲν περὶ τῶν βουλευτικῶν, δούτερον δὲ τῶν κοινῶν, 
εἶτα οἱ κεῖνται τοῖς ἐννέα ἄρχουσιν, εἶτα τῶν ἄλλων ἀρχῶν». 
ͤ, δὲ χειροτονία 3) ἔστω ἥ «προτέρα, ὅτῳ δοκοῦσιν ἀρκεῖν οἱ 
γόμοι οἵ βουλευτικοί, ἡ δ᾽ ὑστέρα, ὅτῳ μὴ δοκοῦσιν" εἶτα τῶν 
κοινῶν κατὰ ταὐταϑ). τὴν δ᾽ ἐπιχϑιροτονίαν εἶναι τῶν νόμων 
κατὰ τοὺς νόμους τοὺς κειμένους. ἐὰν δὲ τινες τῶν νόμων τῶν 
κδιμένων ἀποχϑιροτονηϑῶσι, τοὺς πρυτάγϑις, ἐφ᾽ ὧν ἂν ἢ ἐπι- 
χειροτονία γένηται, ποιδῖν περὶ τῶν ἀποχειροτονηϑέντων τὴν 
τελευταίαν τῶν τριῶν ἐκκλησιῶν" τοὺς δὲ προόδρους, οἵ ἂν 
τύχωσι παρεδρεύοντες 9 ἐν ταύτῃ τῇ ἐκκλησίᾳ, χρηματίζειν ἐπά- 
γαγκὸς πρῶτον μετὰ τὰ ἱερὰ πϑρὲ τῶν γομοϑετῶν, καϑ' ὃ τι 
καϑοεδοῦνται, καὶ περὶ ἀργυρίονδ), ὁπόϑεν τοῖς νομοϑέταις 
ἔσται" τοὺς δὲ νομοϑέτας εἶναι ἐκ τῶν ὑμωμοκότων τὸν ἡλια- 
στικὸν ὅρκον. ἐὰν δ᾽ οἵ πρυτάνεις μὴ ποιῶσι κατὰ τὰ γεγραμ- 
μένα τὴν ἐκκλησίαν ἢ οὗ πρόδβδροι μὴ χρηματίσωσιν κατὰ τὰ 
γεγραμμένα, ὀφοίλειν 6) τῶν μὲν πρυτάνεων ἕκαστον χιλίας 
δραχμὰς ἱερὰς τῇ ᾿ϑηνᾷ ν τῶν δὲ προέδρων ἕκαστος ὀφειλέτω 
τετταράκοντα δραχμὰς ἱερὰς τῇ ᾿Ιϑηνᾷ. καὶ ἔγδειξις αὐτῶν 
ἔστω πρὸς τοὺς ϑεσμοϑέτας, καϑάπερ ἐάν τις ἄρχῃ ὀφείλων 
τῷ δημοσίῳ᾽ οὗ δὲ ϑεσμοϑέται τοὺς ἐνδειχϑέντας εἰσαγόντων 
εἰς τὸ δικαστήριον κατὰ τὸν νόμον ἢ μὴ ἁγιόντων εἰς Ἄρδιον 
πάγον ὡς καταλύοντες τὴς ἐπανόρϑωσιν τῶν νόμων. πρὸ δὲ 
τῆς ἐκκλησίας ὃ βουλόμενος ᾿Ιϑηναίων ἐκτιϑέτω πρόσϑε τῶν 
ἐπωνύμων γράψας τοὺς νόμους οὖς ἂν τιϑῇ, ὅπως ἂν πρὸς 
τὸ πλῆϑος τῶν τοϑέντων νόμων ψηφίσηται ὃ δῆμος περὶ τοῦ 
χρόνον τοῖς νομοϑέταις. ὃ δὲ τιϑεοὶς τὸν καινὸν νόμον ἄνα- 
γράψας εἷς λεύκωμα, ἐκτιϑέτω πρόσϑε τῶν ἐπωνύμων ὅσημέ- 


ἢ ἘΠῚ ΧΕΙΡΟΤΟΝῚΔΦΝ ΝΟΜΑΝΊ] So mit Σ᾽ r ἐπιχειροτονίαν, 
υ νόμοι. Die Uebr. EIIXEIPOTONIA ΝΟΜΩΝ. Ἐ5 steht ἐπέ 
Ὁ. 860. hier wie Ae. 8, 158. ΄ 

3) ἡ δὲ χειροτονία] 80 mit Σ᾽, die Vebr. [415.}} ἡ δ᾽ ἐπιχειροτονία. 
5. Westerm. in Abh. ἀ. Κ. s. 668, d. W. 1, 5. 16. 

8) κατὰ ταὐτὰ] Σ κατὰ αὐτά, Α ΟΥ̓ τ 8 καὲ αὐτά. 
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Zur Abſtimmung über Geſetze. 


[Am eilften der erſten Prytanie hat man bei der Bueterſchafte 20 
ſobald der Herold das Gebet geſprochen, εἰπε Abſtimmung uͤber die 
Geſetze vorzunehmen, zunaͤchſt über die des Raths, dann uͤber die 
der Geſammtheit, ſodann über die, welche fuͤr die neun Archonten be⸗ 
ſtehen, dann uͤber die fuͤr die andern Aemter. Die erſte Abſtimmung 
ſei: wem die Geſetze uͤber den Rath genügen, die andre: wem ſie nicht 
gefallen, ſodann in derfelben Art über die der Geſammtheit. Die Art 
der Abſtimmung ſoll nach den beſtehenden Geſetzen erfolgen. Wenn 21 
einige δες beſtehenden Geſetze abgeworfen worden ſind, ſollen die Pry⸗ 
tanen, in deren Amtszeit die Abſtimmung faͤllt, die letzte von den drei 
Gemeindeverſammlungen uͤber die abgeworfenen Geſetze halten. Die 
Proedren aber, die grade den Beiſttz in dieſer Verſammlung fuͤhren, 
ſollen ſofort nach dem Opfer die Verhandlung uͤber die Nomotheten 
eroͤffnen, worauf hin ſie ihre Sitzungen zu halten haben, und woher 
fuͤr die Nomotheten das Geld kommen ſoll; die Nomotheten ſollen aus 
der Mitte der Geſchworenen genommen werden. Falls aber die Pry⸗ 22 
tanen die Verſammlung nicht dieſer Vorſchrift gemaͤß abhalten, oder 
die Proedren die Verhandlung nicht dieſer Vorſchrift gemaß leiten, ſoll 
jeder δες Prytanen απ den heiligen Schatz der Athene tauſend Drach⸗ 101 
men und jeder der Proedren an den heiligen Schatz der Athene noch 
40 Drachmen zu zahlen ſchuldig ſein. Und ſie koͤnnen bei den Thesmo⸗ 
theten grade wie Staatsſchuldner, wenn ſie ein Amt verwalten, de⸗ 
nunzirt werden. Die Thesmotheten haben aber die Denunzirten ge⸗ 
ſetzlicher Maßen vor das Gericht zu bringen oder ſte treten nicht in den 
Areopag ein als Leute, welche die Verbeſſerung der Geſetze null und 
nichtig machen. Vor der Gemeindeverſammlung ſoll, wer von den 23 
Athenern es will, eine Abſchrift der Geſetze, die er einzubringen ge⸗ 
denkt, vor den Stammheroen aushaͤngen, damit die Buͤrgerſchaft je 
nach der Menge δεν entworfenen Geſetze uͤber die den Nomotheten zu 
verwilligende Zeit Beſchluß faſſe. Wer aber das neue Geſetz einbringt 
ſoll es auf eine weiße Tafel ſchreiben und vor den Stammheroen ſo 


4) παρεδρεύοντες) 80 mit Σ Υ᾽ .2, τ παρεδρεύοντες mit üb. παρ 
geschr. προς » die Uebr. προεδρεύοντες, 85. die Anm. 

5) περὲ ἀργυρίου] Β. Ὁ. περὶ τοῦ ἀργυρίου. 

6) χρηματίσωσιν κατὰ τὰ γεγραμμένα, ὀφείλειν) " χρημ, [κατὰ 
τὰ γεγραμμένα); ὁφ., Ὁ. χρηματίσωσυν, ὀφεέλειν. 


F 


20 
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ραι, ἕως ἂν ἢ ἐκκλησία 1) γένηται. αἱρεῖσθαι δὲ καὶ τοὺς συν- 
απολογησομένους τὸν δῆμον τοῖς νόμοις, οἷ ἂν ἐν τοῖς νομο- 
ϑέταις λύωνται, πέντϑ ἄνδρας ἐξ ᾿ϑηναίων ἁπάντων, τῇ ἔνδε- 
κάτῃ τοῦ ἑκατομβαιώνος. μηνὸς 3)]. 

Οὗτοι πάντος οἱ νόμοι κδῖνται πολὺν ἤδη Χρόνον, ὦ ἄνδρες 
δικασταί, καὶ πεῖραν αὑτῶν πολλάκις δεδώκασιν ὅτι συμφέροντες 
ὑμῖν εἰσί, καὶ οὐδοὶς πώποτ ἀντδῖπθ μὴ οὐ καλῶς ἔχϑιν αὐτούς. 
δἰκότως οὐδὲν γὰρ ὠμὸν οὐδὲ᾽ βίαιον οὐδ᾽ ὀλιγαρχικὸν προστάτ- 


rovou, ἀλλὰ τοὐναντίον πάχτα φιλανϑρώπως καὶ δημοτικῶς φρά- 


ζουσι πράττειν. καὶ πρῶτον μὲν ἐφ ὑμῖν ἐποέησαν διαχειροτονίαν 
πότερον δεἰσοιστέος ἐστὶ νόμος καινὸς ἢ δοκοῦσιν ἀρκϑῖν οἱ κεί- 
μδνοι, μετὰ ταῦτα δ᾽ ἂν χειροτονὴτ 8) δἰσφέρειν, οὐκ οὐϑὺς τι- 
ϑέναι προσέταξαν ἀλλὰ τὴν τρίτην ἀπέδειξαν ἢ) ἐχκλησίαν, "αὶ 


108 οὐδ᾽ ἐν ταύτῃ τιϑέναι δοδώκασιν ἀλλὰ σαέψασϑαι καϑ' . ὅ ὃ 


26 


τοὺς γομοϑέτας καϑιδῖτα. ἐν δὲ τῷ μεταξὺ χρόνῳ τούτῳ προσί- 
ταξαν τοῖς βουλομένοις εἰσφέρειν ἐκτεϑέναι τοὺς νόμους πρόσϑε 
τῶν ἐπωνύμων, ἵν ὁ βουλόμενος σκέψηται, κἂν ἀσύμφορον ὑμῖν 
κατίδῃ τι, φράσῃ καὶ κατὰ σχολὴν ἀντϑίπῃ 5). τούτων μέντοι 
τοσούτων — οὐδὲν πεϑποΐηρεδ Τιμοχράτης οὑτοσέ᾽ οὗτὸ γὰρ 
ἐξέθηχο τὸν ,όμον, οὐτ ἔδωκεν δἔ τες ἐβούλοτ' ἀναγνοὺς ἄντει- 
πϑὶῖν, οὔτ᾽ ἀνέμθινεν οὐδένα τῶν Ταταγμένων χρόνων ἐν τοῖς νό- 
μοις, ἀλλὰ τῆς ὀοιλησίας ἐν ἢ τοὺς νόμους ἐπεχειροτογήσατε 


οὔσης ἑνδεκάτῃ δ) τοῦ ὁκατομβαιῶνος μηνὸς δωδεκάτῃ τὸν νόμον 


δἰσήνεγκϑν, οὐϑὺς τῇ ὑστεραίᾳ, καὶ ταῦτ᾽ ὄντων Κρονίων καὶ διὰ 
ταῦτ ἀφδιμένης τῆς βουλῆς, διαπραξάμενος μετὰ τῶν ὑμῖν ἐπι- 
βουλευόντων καϑίζσϑαι νομοϑέτας διὰ ψηφίσματος ἐπὶ τῇ τῶν 
Παναϑηναίων προφάσει. βούλομαι δ᾽ ὑμῖν τὸ ψήφισμα αὖτ 
ἀναγνῶναι τὸ »ιιῆσαν; ἵν ἰδηϑ' D ὅτ, πάντα συνταξάμενοι καὶ 
οὐδὲν ἀπὸ ταὐτομάτου τούτων ἔπραττον. λαβὲ τὸ ψήφιομ αὑτοῖς. 


ἀναγίγνωσκχδ8) σύ. 


hy) ἄν ἡ ἐκκλησία] 80 Β5. Ὁ. mit Schol. u. Dobr., die Uebr. mit d. 
Hdschr. ὧν ἐκκλησία. S. Westerm. ἃ. ἃ. O. 8. 41. 
Ὦ [πὲ δὲ--- μηνός So mit Β5. D. Die Uebr. ohne Rlammern, 8. 
die Anm. 
3) χεεροτονῆτ᾽] Β. ". D. V. χειροτονήσητε. 
4) ἀπέδειξαν] γρ. Σ' ἀπέδωκαν. 
ὅ) ἀντεέπῃ ] Σ᾽ α. τ ἀντεπύῃγ γο. Σ ἀντείπῃ, 5 ἀντείποι. 
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lange aushaͤngen, bis die Gemeindeverſammlung gehalten wird. Die 
Bürgerſchaft ſoll aber auch Leute waͤhlen, welche die von den Nomo⸗ 
theten abzuſchaffenden Geſetze vertheidigen, und zwar fuͤnfe aus der 
Geſammtheit der Athener, am 11. des Hekatombäon.] — 

Alle dieſe geſetzlichen Beſtimmungen beſtehen nun ſchon ſeit geraumer 20 
Zeit, ihr Maͤnner Athens, und haben ſich vielfach als heilſam fuͤr Euch 
erprobt und keiner hat je behauptet, daß ſie nicht zweckmaͤßig ſeien. Ganz 
natuͤrlich. Denn was ſie anordnen, iſt weder hart noch gewaltthaͤtig oder 
oligarchiſch, ſondern ſie wollen im Gegentheil, daß alles in humaner und 
demokratiſcher Weiſe vor ſich gehe. Und ſo haben ſie erſtlich die Ent⸗ 25 
ſcheidung darüber, ob ein neues Geſetz einzubringen oder Ihr mit den 
beſtehenden zufrieden ſeid, in Cure Hand gelegt, alsdann haben ſie, wenn 
Ihr für das Cinbringen deſſelben ſtimmtet, vorgeſchrieben daſſelbe nicht 
ſofort zu erlaſſen, ſondern die dritte Gemeindeverſammlung dafür anbe⸗ 
raumt und auch in dieſer nicht geſtattet es zu erlaſſen ſondern nur 
feſtzuſtellen, zu welchem Behufe Ihr die Nomotheten einſetzen wollt. In 7os 
der Zwiſchenzeit ſollen dann, ſo lautet ihr Gebot, die, welche die Geſetze 
einbringen wollen, dieſelben vor den Stammheroen aushaͤngen, daß wer 
δα will davon Einſicht nehmen und findet er etwas unerſpiesliches fuͤr 
CEuch darin εὖ angeben und mit Muße εὖ widerlegen koͤnne. Von allen 26 
dieſen ſo mannigfachen Erforderniſſen nun hat dieſer Timokrates keine 
einzige erfuͤllt. Denn εὐ hat weder das Geſetz ausgehangen noch Gele⸗ 
genheit gegeben es leſen und widerlegen zu können, und ebenſo auch 
keine der in den Geſetzen beſtimmten Friſten abgewartet, ſondern am 11. 
des Hekatombaͤon war die Verſammlung, in welcher Ihr über die Geſttze 
abſtimmtet, und am zwoͤlften, alſo gleich den Tag darauf, brachte er das 
Geſetz ein und zwar waͤhrend δες Kronien, wo eben deshalb die Raths⸗ 
fitzung ausſiel. Er hatte es naͤmlich mit Hülfe einiger Uebelgeſinnter 
dahin zu bringen gewußt, daß man vermittelſt eines Decrets, angeblich 
wegen der Panathenaͤen, εἶπε Geſetzgebungskommiſſion niederſetzte. Ich 
will Euch aber das Decret, welches damals durchging, vorleſen laſſen, 
Ihr ſollt daraus erſehen, daß fie dabei ganz planmaͤßig und nicht etwa 
nach einem augenblicklichen Einfalle verfuhren. Nimm ihnen das Decret 
her. Lies es. 

ὅ) ἑνδεκατῇ] So mit Wolf die Hrsge. ausser V., weleher mit d. Hdschbrr. 
ἐνδεκατῆς. 

Ἢ ἔδηϑ᾽] Β. Ὁ. εὐδηϑ'. 

8) αὐτοῖς. ἀναγέγνωσκε) B. b. BS. ἢ. αὐτοῖς καὲ ἀναγίγνωσκε. 
Vergl. Dem. 20, 68, 1217. 23, 1117. 45, 40. 61. 

Demoſthenes x. Ὁ 
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ΨΗΦΙΣΜΑΊ. 


[Ἐπὶ τῆς Πανδιονίδος. πρώτης, ἑνδεκάτῃ τῆς πρυτανείας, 

“Ἐπικράτης 3) δἶπϑν, ὅπως ἂν τὰ ἱερὰ ϑύηται χαὶ πῶς ἢ 8) διοί- 

“ κηῆσις ἱκανὴ γένηται καὶ εἴ τινος ἐνδεῖ πρὸς τὰ Παναϑήναια 

διοικηϑῇ, τοὺς πρυτάνεις τοὺς τῆς Πανδιονίδος καϑίσαι νομο- 

ϑέτας αὔριον, τοὺς δὲ νομοϑέτας δἶναι ἕνα καὶ χιλίους ἐκ τῶν 
ὁμωμοκότων, συννομοϑετεῖν δὲ καὶ τὴν βουλή» ")]. 


28 ᾿Ενϑυμήϑητ 5) ᾿ἀγαγιγνωσκομένου τοῦ ψηφίσματος ὡς τεχνι- 
109 κῶς ὃ γράφων αὐτὸ τὴν διοίκησιν καὶ τὸ τῆς ἑορτῆς προστησά- 
μδνος κατεπεῖγον; ἀνελὼν τὸν ἐχ τῶν όμων χρόνον, αὐτὸς 
ἔγραψεν αὔριον »ομοϑετεῖν, οὐ μὰ Al οὐχ ἕν ὡς καλλιστα γέ- 
γοιτό τι τῶν πορὶ τὴν ἑορτήν (οὐδὲ γὰρ ἦν ὑπόλοιπον οὐδ᾽ 
ἀδιοίκητον οὐδέν), ἀλλ ἵνα μὴ προαισϑομένου μηδενὸς ἀνϑρώ- 
πὼν μηδ᾽ ἀντϑιπόντος τοϑοίη καὶ γένοιτο κύριος αὐτοῖς ὅδε ὁ 
29 γὺν ἀγωνιζόμενος νόμος. τεχμήριον δέ" καϑιζομένων γὰρ τῶν vo- 
μοϑετῶν πρὶ μὲν τούτων δ) » τῆς διοικήσθως καὶ τῶν Παναϑη- 
ναίων; οὔτε χείρονα ovrs βελτίω γόμον οὐδέν  δἰσήνεγκεν οὐδείς, 
πϑρὲ δ' ὧν οὔτο τὸ ψήφισμ ἐκέλδυον οἵ τὸ νόμοι κωλύουσι Τι- 
μοκράτης οὑτοσὶ κατὰ πολλὴν ἡσυχίαν ἐνομοϑέτει, κυριώτερον 
μὲν νομίσας τὸν ἐκ τοῦ “ψηφίσματος ἢ τὸν ἐν Τοῖς νόμοις δἰρη- 
μένον χρόνον, οὐδ᾽ ὁτιοῦν δὲ φοβηϑεὶς εἰ ἁπάντων ὑμῶν ἀγόν»- 
τῶν ἱερομηνίαν, καὶ νόμου κειμένου μήτ ἰδίᾳ μήτα κοινῇ μηδὲν 
ἀλλήλους ἀδικεῖν ἐν τούτῳ τῷ χρόνῳ, μηδὲ χρηματίζειν ὃ τι ἂν 
μὴ περὶ τῆς δορτῆς. 3, αὐτὸς οὐχ ἕνα τὸν τυχόντα ἀλλ ὅλην 
80 ἀδικῶν “φανήσεται τὴν πόλιν. καίτοι πῶς οὐ δεινὸν εἰδύτα μὲν 
τοὺς νόμους, ὧν — πρότερον πάντες ἡκούσατα, κυρίους ὄντας, 
εἰδότα δ οὐκ ἐῶνϑ᾽ ἕτερον γόμον ψήφισμ' οὐδέν, οὐδ᾽ ἂν ἔν- 
»Όμὸν ἤ, γόμου κυριώτερον δἶναι, γράψαι καὶ ϑεῖναι νόμον ὑμῖν 
κατὰ ψήφισμα, ὃ καὶ αὐτὸ παρὰ τοὺς νόμους δβἰρημένον ἤδει" 
81 ἢ πῶς οὐ σχέτλιον τὴν μὲν πόλιν αὐτὴν ἑκάστῳ ἡμῶν δεδωκέναι 


1 ΨΗΦΙΣ ΜΑ]Ὶ τος. Σ᾿ ψήφισμα τιμοκράτους. 

3) Επικράτης] V. mit Frev Τιμοκράτης. S. die Anm. 

3) καὲ πῶς ἡ] So mit Σ᾽ τ, die Uebr. καὶ ἥ. 

4) [[Ἐπὲ τῆς --- βουλῆς] 80 mit Β5. D., die Uehr. ohne Klammern, 8. 
die Anm. 

5) ᾿Ενϑυμήϑθϑητ)] BS. Ὁ. V. nach ein. Conj. Wolfs ἐνεθυμήθητ. Die 
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Decret. 

[Unter der erſten Pandioniſchen Phyle, am 11. der Prytanie, be⸗ 
antragte Epikrates, damit die heiligen Opfer koͤnnen dargebracht und 
die Frage eroͤrtert werde, wie hinlaͤngliche Geldmittel zu beſchaffen 
ſeien und ob ἐδ für die Panathenaͤen πο an etwas fehle, ſollen die 
Prytanen der Pandioniſchen. Phyle morgen εἰπε Nomothetenfitzung 
veranſtalten und die Nomotheten ſollen zu 1001 aus den Geſchwore⸗ 
nen genommen werden, und der Rath zugleich bei den geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen mitwirken.) 


Entnehmt aus dem vorgeleſenen Decret, wie pfiffig der Antragſteller 28 
die Anſtalten für die bevorſtehende Feſtfeier vorſchuüͤtzte um die geſetzliche 109 
Friſt aufzuheben und den Antrag zu ſtellen, die Geſetze den morgenden 
Tag vorzunehmen, und das bei Gott nicht etwa, damit das δεῖ ſo glaͤn⸗ 
zend als moͤglich ausfallen ſollte (denn es war hier gar nichts mehr zu 
thun und alles wohl beſorgt), ſondern damit nur das Geſetz, gegen 
welches wir jetzt ankämpfen, ohne daß Jemand es vorher kennen lerne 
und Widerſpruch erhebe, erlaſſen werden und in Kraft treten koͤnne. Be⸗ 29 
weis dafuͤr iſt. Waͤhrend die Geſetzgebungscommiſſion über dieſe Punkte, 
nämlich über die Feſtanſtalten und die Panathenaäͤen ihre Sitzung hielt, 
hat hierüber niemand weder eine ſchlechtere noch beſſere geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung eingebracht, wohl aber hat dieſer Timokrates hier in aller 
Ruhe über Dinge Geſetze gegeben, die das Decret gar nicht beſagte und 
die geſetzlich unſtatthaft waren, indem er die im Decret angegebne Friſt 
für maßgebender als die in den Geſetzen vorgeſchriebne erachtete und ſich 
kein Gewiſſen daraus machte, wenn er, während Ihr Feſtruhe hieltet 
und es ein Geſetz giebt: man ſolle waͤhrend dieſer Zeit niemandem weder 
privatim noch oͤffentlich zu nahe treten und nichts vornehmen, was nicht 
auf das Feſt Bezug habe, nicht etwa einem der erſten Beſten ſondern 
offen dem ganzen Staate zu nahe trat. Und iſt εὖ nicht arg, daß er, 80 
trotzdem er wußte, wie die Geſetze, die Ihr kurz vorher alle gehoͤrt habt, 
πο in Kraft find, trotzdem εὐ εἶπ andres Geſetz kannte, welches kein 
Decret und entſpräche es auch ganz den geſetzlichen Erforderniſſen mehr gel⸗ 
ten laͤßt als ein Geſetz, Cuch dennoch ein Geſetz entwarf und einbrachte 
in Folge eines Decrets, welches wie er wußte ſelbſt gegen die Geſetze 
verſtieß. Oder iſt es nicht empoͤrend, wenn der Staat wahrend δες Zeit, 81 


Aufforderung bezieht sich auf die aus dem vorgelesenen Decrete 2u zie- 
henden Schlüsse. 
6) μὲν τοὐτων] B. b. V. μὲν τῶν γεγραμμένων τούτων. 
ΔΝ 
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ἄδειαν τοῦ τι) παϑεῖν ἀηδὲς ἢ δεινὸν ἐν τούτῳ τῷ χρόνῳ 

10 ποιήσασαν ἱερομηνίαν, αὐτὴν δὲ μὴ τετυχηκέναι ταύτης τῆς ἀσφα- 
λείας παρὰ Τιμοκράτους, ἀλλ ἐν αὐτῇ τῇ ἱερομηνίᾳ τὰ μέγιστ᾽ 
ἤδικῆσϑαι. τί γὰρ ἄν τις μεῖξον ἠδέτησεν ἰδιώτης ἀνὴρ ἢ κατα- 
λύων τοὺς γόμους αὐτῆς, δὲ ὧν οἰκδῖται; 

82 Ὅτι μὲν τοίνυν οὐδὲν ὧν προσῆχ τὸ καὶ καλούουσιν οἷ νό- 
μοι πεποίηχεν, εἰς τὰ προεδιρημένα τις σκοπῶν ἂν γνοίη" ὅτι δ᾽ 
οὐ μόνον κατὰ τοῦτ᾽ ἀδικεῖ, δὲ παραβὰς τὸν χρόνον τὸν ἐκ τῶν 
γόμων καὶ τὸ βουλεύσασϑαι καὶ σκέψασϑαι περὶ τούτων ὑμᾶς 
παντελῶς ἀνελὼν οὔσης ἱερομηνίας ἐνομοϑέτει, ἀλλὰ καὶ κατ᾽ 
ἐκεῖνο, ὅτι πᾶσιν ἐναντίον εἰσενήνοχε τοῖς οὖσι »όμοις, αὐτίκα 
δὴ μάλ ἀχριβῶς μαϑήσεσϑε. ἀνάγνωθι δὲ μοι λαβὼν τουτονὶ 
πρῶτον τὸν νόμον, ὃς διαῤῥήδην οὐκ ἐᾷ νόμον οὐδὲν ἐναντίον 
εἰσφέρδιν, ἐὰν δὲ τις οἰσφέρη, γράφεσϑαι κολούει. ἀναγίγνωσκε. 


ΝΟΜΟΣ. 


88 ἡ [Τῶν δὲ νόμων τῶν κϑιμένων μὴ ἐξεῖναι λῦσαι μηδένα, 
ἐὰν μὴ ἐν νομοϑέταις. τότε δ᾽ ἐξεῖναι τῷ βουλομένῳ ϑηναίων 
λύειν, ἕτερον τιϑέντι ἀνϑ᾽ ὅτου ἂν λύῃ. διαχειροτονίαν δὲ ποι- 
δεῖν τοὺς προέδρους περὶ τούτων τῶν νόμων, πρῶτον μὲν περὶ 
τοῦ κειμένου, εἰ δοκεῖ ἐπιτήδειος εἶναι τῷ δήμῳ τῷ 4ϑηναίων ἢ 
ἢ οὔ, ἔπειτα πϑρὶ τοῦ τιϑομένου. ὁπότερον δ᾽ ἂν χειροτονή- 
σωσιν οὗ νομοϑέται, τοῦτον τὸν κύριο» 3) εἶναι. ἐναντίον δὲ 
γόμον μὴ ἐξεῖναι τιϑέναι τῶν νόμων τῶν κειμένων μηδενί. ἐὰν 
δέ τις λύσας τινὰ τῶν »όμων τῶν κειμένων ἕτερον ἀντιϑῇ 9 
μὴ ἐπιτήδϑιον τῷ δήμῳ τῷ ᾿Ιιϑηναίων, ἐναντίον 5) τῶν Ζοιμένων 
τῳ, τὰς γραφὰς εἶναι κατ αὐτοῦ κατὰ τὸν νόμον ὃς κβῖται, 

11 ἐάν τις μὴ. ἐπιτήδοιον ϑῇ νόμον 6) 1]. 


84 ᾿Ηκούσατϑ μὲν τοῦ γόμον, πολλῶν δὲ καλῶς Ἴ κειμένων γό- 


Ὁ τοῦ τι] Β. V. ἢ. τοῦ μή τι. Σ᾽ παῖ μή erst von neuester Hand 
am Rande. 

3) .41ϑηναίων] Σ ἀϑηναίῳ. 

8) τοῦτον τὸν κύριον] B. b. ἢ. τοῦτον κύριον. 

ἢ) ἀντιϑῇ] Β. ἀντιτιϑῇ. 

ὅ) 4“ϑηναίων, ἐναντίον] 80 mit pr. Σ᾽, die Uebr. “ϑηναίοων ἢ ἐναν- 


ζίρν, 9 
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wo er ſelbſt Feſtruhe eintreten laͤßt, zwar jeden von uns vor Unannehm⸗ 
lichkeiten und Unbillen ſicher geſtellt hat, aber ſeiner Seits ſich von Ti⸗ 
mokrates dieſer Sicherſtellung nicht erfreut ſondern mitten in der Feſt⸗ 110 
ruhe das ſchreiendſte Unrecht erfahren hat. Denn welches groößere Unrecht 
kann ihm ein Privatmann anthun, als wenn er ihm die Geſetze, nach 
welchen er regiert wird, aufhebt? 

Daß εὐ demnach nichts von dem, was ihm laut den geſetzlichen Vor⸗32 
ſchriften zukam, gethan habe, kann man ſchon bei einem Hinblick auf das 
Vorhergehende erſehen, daß er aber nicht bloß dadurch gegen die Ge⸗ 
ſetze verſtieß, wenn er durch Vernachlaͤſſigung der geſetzlichen Friſt Euch 
ganz und gar die Moͤglichkeit daruͤber zu berathen und es in Erwaͤgung 
zu ziehen nahm und [εἶπ Geſetz waährend δὲς Feſtruhe gab, ſondern auch 
dadurch, daß er ein allen beſtehenden Geſetzen zuwiderlaufendes Ge⸗ 
ſetz einbrachte, das ſollt Ihr nun ſogleich erfahren. Nimm mir einmal 
zum Verleſen erſt das Geſet hier her, welches ausdruͤcklich verbietet ein 
Geſetz, welches in Widerſpruch mit andern ſteht, einzubringen und auf—⸗ 
fordert, den, der es einbringt, zur Verantwortung zu ziehen. Lies. 


Geſetz. 

Es ſoll nicht erlaubt ſein eins der beſtehenden Geſetze aufzuheben, 33 
außer vor den Nomotheten. Da ſoll es aber jedem Athener, wer da will, 
geſtattet ſein es aufzuheben, wenn er ein anderes an die Stelle des 
aufzuhebenden ſetzt. Und die Proedren haben uͤber dieſe Geſetze ab⸗ 
ſtimmen zu laſſen, erſt uͤber das beſtehende Geſeß ob εὖ dem Atheni⸗ 
ſchen Volke zweckmaͤßig zu ſein ſcheine oder nicht, und dann uͤber das 
eingebrachte. Welchem von beiden die Nomotheten ihre Stimme 
geben, das ſoll das guͤltige ſein. Niemand darf aber ein Geſetz geben, 
welches in Widerſpruch mit den beſtehenden Geſetzen ſteht. Und wer 
eins der beſtehenden Geſetze aufgehoben und ein andres für das Athe⸗ 
niſche Volk unpaſſendes, im Widerſpruch mit einem der beſtehenden 
Geſetze, an deſſen Stelle gegeben hat, gegen den ſoll man Klage erhe⸗ 
ben koͤnnen nach dem Geſetze, welches fuͤr den Fall, wenn Einer ein 
nicht zweckmäßiges Geſetz gab, gegeben iſt.] 211 

Ihr habt das Geſetz gehoͤrt, und unter den vielen trefflichen Geſetzen, 34 


ἢ [Τῶν δὲ νόμων--- νόμον] 80 ΒΒ. D. Die Uebr. ohne Klammerp, 
8. 616 Anm. . 
Ἴ καλῶς] Υ Ὥτνυ. die 8680). καλῶν. Σ παῖ καλῶν wit ἅμα 


geschr. ς» u. am Rande von alter Hand X ? J 
ὰΪ 
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μὼν τῇ πόλδι οὐδενὸς ἧττον y ἡγοῦμαι καὶ τοῦτον ἀξίως ἐπαί- 
γου γεγράφϑαι. σκέψασϑε γὰρ ὡς δικαίως καὶ σφόδρ᾽ ὑπὲρ τοῦ 
δήμου ποῖται. οὐκ ἐᾷ τοῖς ὑπάρχουσι »όμοις ἐναντίον δἰσφέρϑιν, 


8ῦ ἐὰν μὴ λύσῃ τὸν πρότορον καίμδνον. τίνος ἕνεκα; πρῶτον μὲν ἵν᾽ 


ὑμῖν ἐξῇ τὰ δίκαια ψηφίζεσϑαι usr οδὐσεβείας. οἰ γὰρ εἴησαν 
δύο τινὲς ἐναντίοι »όμοι, , καί τινὸς ἀντίδικοι παρ᾿ ὑμῖν ἀγωνί- 
ζοιντ ἢ περὶ δημοσίων ἢ ῆ περὲ ἰδίων πραγμάτων, ἀξιοῖ δ᾽ ἑχά- 
τορος νικᾶν μὴ τὸν αὐτὸν δοικνύων νόμον, οὔτ ἀμφοτέροις ἔνι 
δή που ψηφίσασθαι" πῶς γάρ; οὔτε ϑατέρῳ ἢ ψηφιζομένους 
ϑυορχεῖν" παρὰ γὰρ τὸν ἐναντίον ὄντα δ᾽ ὁμοίως κύριον ἥ γνῶ- 


- 


86 σις συμβαΐνει. τοῦτό τ οὖν ὑπὲρ ὑμῶν φυλαττόμενος ταῦτα 


81 


προεῖπεν, καὶ ἔτι πρὸς τούτῳ βουλόμενος φύλακας ὑμᾶς τῶν νό- 
μὼν καταστῆσαι" ἤδοι γὰρ ἐκεῖνο, ὅτι τὰς ἄλλας ἅς γέγραφεν 
αὑτῶν φυλακὰς ἔστι πολλαχῇ διαχρούσασϑαι. τοὺς συνηγόρους ὃ) 
οὺς χβιροτονεῖτδ, δύναιτ᾽ ἂν πεῖσαί τις σιωπεᾶν. ἐκτιϑέναι καλούδι 
τοῦ προειδέναι πάντας" τὰχ ἄν, δἰ τύχοι, τοὺς μὲν ἀντεισπτόντας 
ἂν, εἰ μὴ προαίσϑοιντο 4), λάϑοι; οὗ δ᾽ οὐδὲν προσέχοντες 
ἀγνοοῖδν 5) ἂν. ἀλλὰ γράψασϑαι »ἡ Δ ἕκαστον ἔστιν, ὁ κἀγὼ 
γυνὲ ποποίηκα' κἂν ἐνταῦϑ' ᾿ ἀπαλλάξῃ τὸν ἢ ἐπιστάντα, Ἶ 
πόλις παρακέχρουσται 8). τίς οὖν μόνη φυλακὴ καὶ δικαία καὶ 
βέβαιος τῶν νόμων; ὑμοῖς οἱ πολλοῖ' οὔτε γὰρ τὸ γνῶναι καὶ 
δοκιμάσαι τὸ βέλτιστον ἐξελέσθαι δύναιτ ἂν ὑμῶν οὐδείς 9), οὔτ᾽ 


Ἴ2 ἀπαλλάξας καὶ διαφϑείρας πεῖσαι τὸν χείρω ϑέσϑαι νόμον ἀντὶ 
88 τοῦ κρείττονος. διὰ ταῦτα πάν ἐφ ἑκάστην ἀπαντᾷ τὴν οδὸν 


τῶν ἀδικημάτων, ᾽ κωλύων καὶ οὐκ ἐὼν βαδίζειν τοὺς ἐπιβουλού- 
οντας ὑμῖν. ταῦτα πάντα Τιμοκράτης, οὕτω καλῶς καὶ δικαίως 
κδίμενα, ἠφάνισεν, ἐξήλειψεν, ὅσον ἦν ἐπὶ τούτῳ, καὶ νόμον οἰσή- 


ἢ ἧττον) In Σ᾽ von neuerer Hand. 

2) ϑατέρῳ] Zhat ϑατέρῳ mit üb. ꝙ geschr. ς ἃ. am Rande von der- 
selben Hand ou mit darũüb. geschr. ς. 

3) τοὺς συνηγόρους] Σ᾽ δὶ von alter Hand aber ausradirt γὰρ nach 
τοὺς, ἃ. von neuer Hand καὲ vor τοὺς. 

4) ἄν, εἰ μὴ προαίσϑοιντο] ΒΒ5. Ὁ. h. nach ein. Conj. Reiskes ἄν εἰ 
προαΐέσϑοιντο. S. die Anm. 

ὅ) ἀγνοοῖεν] So πὶ ΣΑ Υ Ὁ Καὶ 8 νυ, die Hsgg. ἀναγνοοῖεν. 

6) χἂν ἐνταῦϑ' 80 Β5. Υ. πιῖὶι ΕΥ̓ 2 Υ5 u. Σ᾿, welcher κὰν ἐνταῦϑ᾽ 

hat, in αὶ βίομι κἂν ἐνταῦϑ' ἄἂνν ὅλο Ὅθοτ. δον κἀντοῦθ ἄν. 
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welche der Staat hat, verdient, wie ich glaube, dieſes in ſeiner Abfaſſung 
gewiß nicht minderes Lob. Denn ſehet nur, wie gerecht und ganz im 
Intereſſe des Volks es abgefaßt iſt. Es verbietet ein den vorhandenen 
Geſetzen zuwiderlaufendes einzubringen, wenn einer nicht das fruͤher 
beſtehende beſeitigt hat. Weshalb? Nun damit Ihr Curem Eid getreu 


dem, was recht iſt, Cure Stimme geben koͤnnt. Denn gäbe es etwa zwei 35 


ſich widerſprechende Geſetze und es ſtaͤnden ſich ein paar Gegner gegen⸗ 


über, die ſich über eine öffentliche oder Privatſache bei Cuch ſtritten und . 


von denen ein jeder darauf Anſpruch machte Recht zu haben, indem er 
nicht ein und daſſelbe Geſetz vorwies, ſo koͤnntet Ihr Cuch weder fuͤr 
beide zugleich erklaͤren, denn wie ginge das an? noch Euch mit gutem 
Gewiſſen fuͤr einen von beiden erkläͤren. Denn πεν Urtheil verſtieße 
gegen das entgegenſtehende und doch gleichfalls gültige Geſetz. Euch alſo 
davor ſicher zu ſtellen hat er dieſe Beſtimmungen im voraus getroffen, 
außerdem aber auch, weil εὐ die Geſetze unter Cure Obhut ſtellen wollte. 
Denn εὖ wußte, daß ſich durch die andern Schutzwehren, die er aufſtellte, 
auf vielfache Art durchſchlüpfen laſſe. Die Staatsanwalte, die Ihr waäͤhlt, 
koͤnnte Einer zum Schweigen bringen. Er [ἀβὲ es aushängen, damit εὖ 
Alle im voraus kennen. Da koͤnnte es wohl zufälliger Weiſe grade einem 
von denen, die Widerſpruch erhoben hätten, wenn ers etwa vorher nicht 
bemerkt haͤtte, entgehen, andere aber koönnten, weil ſte uͤberhaupt nicht 


Acht gäben, gar nichts darin finden. Aber ſo kann bei Gott! nun Jeder 817 


Klage erheben, wie ich es jetzt gethan habe, und wenn man hier den, der 
einem zu Leibe geht, ſich vom Halſe ſchaffen kann, dann iſt der Staat 
geprellt. Was iſt alſo einzig und allein εἰπε ebenſo gerechte als ſichere 
Schutzwehr für die Geſetze! Ihr, das Volk ſeid es. Denn εὖ vermöchte 
weder ſo leicht ECiner Cuch die Erkenntniß und Prüfung Eurer wahren 
Intereſſen zu entreißen, noch Cuch durch Zureden oder Beſtechung dahin 


112 


zu bringen das ſchlechtere Geſetz ſtatt des beſſern zu erlaſſen. Durch alles 88 


dies tritt er nach allen Richtungen hin den Ungebuͤhrniſſen entgegen und 
hemmt und verſperrt ſo den Euch Uebelgeſinnten den Paß. Und alles 
das, ſo vortrefflich und gerecht es auch eingerichtet iſt, hat Timokrates, 
ſo weit es an ihm lag, null und nichtig und einen Strich durchgemacht, 
und ein Geſetz eingebracht, welches man kann faſt ſagen mit allen be⸗ 


Ἢ ἀπαλλάξῃ τὸν] B. Ὁ. ἀπαλλάξῃ τις τὸν. 
δ) παρακέκρουσται}] ΒεΕΚΚ, vermuthet παρακχεκρούσεται. 
9) οὐδείς] 50 mit Σ᾽; die Vebr. οὐδὲ εἷς. 
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39 


γεγκὸν ἅπασιν 1) ἐναντίον ὡς ἔπος εἰπεδῖν τοῖς οὖσιν, οὐ παρα»- 


αγνούς, οὐ λύσας), οὐ δοὺς αἴροεσιν, οὐκ ἄλλο ποιήσας οὐδὲν 
τῶν δτροσηκόντων. 

Ὥς μὲν οὖν ἔνοχος τῇ γραφῇ καϑέστηκεν, ἐναντίον εἰσενη- 
γρχὼς τοῖς οὖσι νόμοις ὃ) οἶμαι πάντας ὑμᾶς ἤσϑῆσϑαι" ἵνα δ΄. 


᾿ εἰδῆτο παρ οἵους νόμους οἷον οὗτος εἰσήνεγνεν, ἀναγνώσεται 


πρῶτον ὑμῖν τὸν τούτου νόμον, δἷἶτα τοὺς ἄλλους, οἷς οὗτος 


ἐναντίος ἐστίν. ἀναγίγνωσκϑ. 
ΝΌΜΟΣ. 


[Ἐπὶ τῆς Πανδιονίδος, δωδδκάτῃ 9) τῆς πρυτανείας, Τιμο- 
χράτης εἶπθ, καὶ δὲ τινι τῶν ὀφειλόντων τῷ δημοσίῳ προστδ- 
τίμηται κατὰ νόμον ἢ κατὰ ψήφισμα δεσμοῦ ἢ τὸ λοιπὸν 

προστιμηϑῇ, εἶναι αὐτῷ ἢ ἄλλῳ ὑπὲρ ἐχδίνου ἐγγνητὰς κατα- 
στῆσαι τοῦ ὀφλήματος δ)». οὺς ἂν ὃ δῆμος χειροτονήσῃ, ἢ μὴν 
ἐχτίσειν τὸ ἀργύριον ὃ ὦφλεν. τοὺς δὲ προέδρους ἐπιχϑιροτο- 
»εῖν ἐπάναγκες, ὅταν τις καϑιστάγαι βούληται Ὁ). τῷ δὲ κατα- 
στήσαντι τοὺς ἐγγνητάς, ἐὰν ἀποδιδῷ τῇ πόλει τὸ ἀργύριον, 
ἐφ οἷς κατέστησα τοὺς ἐγγνητὰς ᾿ ἀφεῖσθαι τὸν δεσμόν 8), 
ἐὰν δὲ μὴ καταβάλῃ τὸ ἀργύριον ἢ αὐτὸς ἢ οἱ ἐγγυηταὶ ἐπὶ 
τῆς ἐνάτης πρυταγβίας, τὸν μὲν ἐξεγγνηθέντα δεδέσθαι, τῶν 
δὲ ἐγγνητῶν δημοσίαν δῖναι τὴν οὐσίαν. περὲ δὲ τῶν ὠνουμέ- 
γῶν τὰ τέλη καὶ τῶν ἐχγνωμένων καὶ ἐκλεγόντων ν καὶ τῶν τὰ 
μισϑώματα 9) μισϑουμένων καὶ ἐγγνωμένων 10), τὰς πράξεις εἶναι 
τῇ πόλϑι κατὰ τοὺς γόμους τοὺς χϑιμένους. ἐὰν δ᾽ ἐπὶ τῆς 
ἐνάτης πρυτανϑίας 11) ὄφλῃ, τοῦ ὑστέρου ἐνιαντοῦ ἐπὶ τῆς ἐνά- 
τῆς ἢ δεκάτης πρυτανείας ἐκτίνειν 13}. 


1) εἰσήνεγκεν ἅπασιν] Β. εἰσήνεγκεν [ἀπαίσεον] ἅπασιγ. Auch 
Σ᾽ Ναὶ ἀπαέσιον niecht. 

ἢ οὗ λύσας] Die Worte fehlen 8118 Versehen bei B. 

8) γόμοις] γρ. Σ νόμον, Ε νόμοις τοῖϊ ἅν. οὖς geſchr. ον. 

ἢ Πανδιονίδος, δωδεκάτῃ] 50. mit Σ᾽ F, die Uebr. Πανδιονίδος 
πρώτης, δωδεκάτῃ. Υ «ἢ hahen πρώτης am Runde. 

5) δῳφλήματος] Β5. mit Σ' τ ὀφειλήματος. 

6) τοὺς δὲ προέδρους----βούληται) Diese Worte hat Vomel 818 Paren- 
(8.686 eingeschlossen. 

Ἢ οἷς] So mit Σ Ε ν, r hat mit darub. geschr. οἷς. 16 Uebr. ᾧ. 
Es ist der Fall angenommen, dass Einer aueh wegen mehrerer Vergehen 
verurtſieilt sein und Bürgen gestelt bahen kKWnnte. 
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ſtehenden Geſetzen im Widerſpruch ſteht, ohne ein andres ihm zur Seite 
zu ſchreiben oder es aufzuheben oder Cuch die Wahl zu laſſen oder ſonſt 
etwas von dem, was ihm zukam, zu thun. 

Daß εἴ alſo δες Klage verfallen iſt und er es wirklich im Wider⸗ 89 
ſpruch mit den beſtehenden Geſetzen eingebracht hat, habt Ihr, wie ich 
glaube, nun alle bemerkt; damit Ihr aber wiſſet, was für ein Geſetz er 
und im Widerſpruch mit welchen Geſetzen εὐ es eingebracht habe, ſoll er 
Euch erſtlich das Geſetz dieſes Menſchen und die andern, mit denen daſ⸗ 
ſelbe im Widerſpruch ſteht, vorleſen. Lies. 


Geſetz. 
[Unter der Pandioniſchen Phyle, am 11. der Prytanie, beantragt 

Timokrates: Wenn einem Staatsſchuldner nach einem Geſetz oder 
einer Verordnung auch noch Gefängniß zuerkannt worden iſt oder in 
Zukunft zuerkannt werden wird, ſoll es ihm oder einem Andern fuͤr 
ihn frei ſtehen von der Buͤrgerſchaft dazu beſtaͤtigte Buͤrgen fuͤr ſeine 
Schuld zu ſtellen, daß er wirklich das, was er ſchuldig iſt, bezahlen 
werde. Die Proedren ſind aber verpflichtet, ſobald fie einer ſtellen 
will, εὖ zur Abſtimmung zu bringen. Dem, der die Buͤrgen, geſtellt 40 
hat, iſt die Haft über die Punkte, αὐ welche hin ἐν die Buͤrgen ſtellte, 
erlaſſen, ſobald εὐ das Geld bezahlt. Haben aber εὖ oder [εἰπε Bür—⸗ 
gen bis zur neunten Prytanie das Geld nicht erlegt, ſo ſoll der gegen 113 
Buͤrgſchaft frei Gewordene in Haft kommen und das Vermogen der 
Bürgen dem Staate anheimfallen. In Betreff derer, welche die Zoͤlle 
erſtanden und ihrer Buͤrgen und Cinnehmer, ſowie derer, welche Con⸗ 
tracte uͤbernommen haben und ihrer Buͤrgen ſoll die Beitreibung des 
Geldes nach den beſtehenden Geſetzen erfolgen. Wenn er die Schuld 
unter der neunten Prytanie antrat, hat er ſie unter der neunten oder 
zehnten des naͤchſten Jahres zu bezahlen.)] 


8) τὸν δεσμόν] So mit pr. Vu. VAr, die VUebr. τῶν δεσμῶν. S. 
8. 119 νογρὶ. mit 108 u. 122. 

9) μισϑώματα) 80 mit Σ τ ν, die Debr. μὠσϑώσιμα. μισϑώματα 
sind Lieſerungscontracte, 5. Iso. 7, 29. 

10) καὶ ἐγχυωμένων»] Β. b. Ὁ. Υ. καὶ τῶν ἐγγυωμένων. 

11) ἐνάτης πρυτανείας] V. ἐνάτης ἵ πρυτ. mit der Note: ἐνάτης ἢ 
δεκάτης πρυτ. S. die Anm. 

1) [Ἐπὲ τῆς--- ἐκτίνευν] 80 ΒΒ. ἢ. Die Uebr. ohne Klammern, 8. 
die Anm. 
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41 Ἀκηκόατθ μὲν τοῦ νόμου, μνημονούετε δ᾽ ἐξ αὐτοῦ μοι πρῶ- 
τὸν μὲν τὸ καὶ 8ἷ τινι τῶν ὀφειλόντων δεσμοῦ προστετίμηται ἢ 
τὸ λοιπὸν προστιμηϑῇ, ἔπειϑ' ὅτι πλὴν περὶ τῶν τολωνῶν καὶ 
πϑρὶ τῶν μισϑουμένων, καὶ ὅσοι ταῦτ᾽ ἐγγυῶνται, χρῆσϑαι κδλϑύδβι 
τῷ νόμῳ. ὅλος ἐστὲν Ὦ ἅπασιν ἐναντίος τοῖς οὖσι ᾿ μάλιστα δὲ 
τούτῳ ἢ γνώσεσϑε δὲ τοὺς νόμους ἀκούοντος αὐτούς. λέγε 8). 


ΝΟΜΟΣ. 


42 [Διοκλῆς εἶπε τοὺς γόμους τοὺς πρὸ Εὐκλείδου τεϑέντας 
ἐν δημοκρατίᾳ, καὶ ὅσοι ἐπὶ Εὐκλείδου ἐτέϑησαν καὶ εἰσὶν ἀνα- 
γεγραμμένοι , κυρίους εἶναι. τοὺς δὲ μετ Εὐκλείδην τοϑέντας 
καὶ τὸ λοιπὸν τιϑεμένους κυρίους εἶναι ἀπὸ τῆς ἡμέρας ἧς 
ἕκαστος ἐτέϑη, πλὴν εἴ τῷ προσγέγραπται χρόνος ὅντινα δεῖ 
ἄρχοι». ἐπιγράψαι δὲ τοῖς μὲν γὺν κδιμένοις τὸν 7φαμματέα 
τῆς βουλῆς τριάκοντα ἡμερῶν" φὺ δὲ λοιπόν, ὃς ἂν τυγχάνῃ 
γραμματούων, προσγραφέτω παραχρῆμα τὸν νόμον κύριον δῖναι 
ἀπὸ τῆς ἡμέρας ἧς ἐτέϑη ἢ). 


14 Καλῶς ἐχόντων τῶν γνύμων, ὦ ἄνδρες δικασταί, τῶν ὑπαρ- 
438 χόντων, ὅδε ὃ νῦν ἀναγνωσϑεὶς νόμος ὡσπερεὶ διώρισδ καὶ βε- 
βαιοτέρους ἐποίησεν αὐτούς. κολούϑι γὰρ ἕκαστον ἀφ ἧζς ἡμέρας 
ἐτέϑη κύριον. εἶναι, πλὴν εἷ τῳ χρόνος προσγέγραπται, τούτῳ δὲ 
τὸν γεγφαμμένον ἄρχειν. διὰ τί; ὅτι πολλοῖς τῶν γόμων 5) προσ- 
δγέγφραπττο "τὸν δὲ νόμον δῖναι κύριον τόνδ᾽ ἀπὸ τοῦ μετὰ τὸν 
γὺν ἄρχοντα." ὕστερον δὲ γράφων ὃ τιϑοὶς ἐπὶ τούτοις τόνδε 
τὸν νόμον, τὸν ἀνεγνωσμένον, οὐκ ἐνόμιζε δίκαιον δβῖναι τοὺς αὐ- 
τοὺς τῶν νόμων ἀναγεγραμμένους" δ ὕστερον ῆ ἐτέϑησαν κυρίους 
δῖναι ἀνενεγκεῖν ἐπὶ τὴν ἡμέραν ἀφ ἧς ἐτέϑησαν, καὶ πρότερον 
44 ποιῆσαι κυρίους ῆ ὃ ϑεὶς ἕκαστον ἠξίωσεν. τούτῳ. μέντοι τῷ 
»όμῳ σκέψασϑ' ὡς ἐναντίος ἐστὶν ὃν οὗτος τέϑεικεν. δ μέν γ8 
καλθύβι τὸν γεγραμμένον χρόνον ἢ τὴν ἡμέραν ἀφ ἧς ἂν τοϑῇ 
κυρίαν εἶναι" ὁ δ᾽ ἔγραψε “καὶ εἴ τινε προστετίμηται ἡ περὶ 


1) ὅλος ἐστὲν] 80 Β5. V. mit pr. Σ᾿, die DUebr. ὅλος μὲν γάρ ἐστιν. 

3) τούτῳ] Β. b. V. ταῦτα. 

3) γνώσεσϑε δὲ τοὺς νόμους ἀκούοντες αὐτούς λέγε] Β. Β. γνώσεσϑε 
δ᾽ ἀκούοντες. Δέγε τοὺς νόμους αὐτοῖς. λέγε. 

4) [Διοκλῆς --- ἐτέθη) 80 Β5. ἢ. Die Debr. ohne Klammern. 8. die 
Anm. 
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Ihr habt das Geſetz gehört, denkt aber zuvoͤrderſt an die Stelle: 
„wenn einem Schuldner auch Gefaͤngniß zuerkannt worden iſt oder in 
Zukunft zuerkannt werden wird,“ und dann an die, daß nach ihm das 
Geſetz in Anwendung kommen ſoll mit Ausnahme der Zollpaͤchter und 
der dem Staate contractlich Verpflichteten. Steht es daher im Allgemeinen 
mit allen vorhandenen Geſetzen im Widerſpruch, ſo doch beſonders hier, 
und Ihr werdet das einſehen, ſobald Ihr die Geſetze ſelbſt hört. Lies ſie. 


Geſetz. 

[Diocles beantragte: alle von Cukleides waͤhrend δες Demokratie 
erlaſſenen Geſetze, ſo wie die unter Cukleides erlaſſenen und einge⸗ 
ſchriebenen ſollen gültig ſein. Die nach Cukleides erlaſſenen und alle, 
welche in Zukunft erlaſſen werden, ſollen von dem Tage απ gültig ſein, 
wo jedes erlaſſen worden, εὖ waͤre denn bei einem die Zeit beige⸗ 
ſchrieben, wenn εὖ ins Leben treten ſoll. Der Rathsſchreiber ſoll bin⸗ 


41 


42 


nen dreißig Tagen den dermalen gültigen Geſetzen dies beifügen; für 


die Zukunft ſoll aber der jedesmalige Schreiber εὖ ſofort hinzuſchreiben, 
daß das Geſetz von dem Tage an gültig ſei, wo εὖ erlaſſen worden.] 


Es hat, Ihr Maͤnner von Gericht, das eben vorgeleſene Geſetz die 


vorhandenen trefflichen Geſetze gleichſam genauer geſchieden und rechts⸗ 114 


kraäͤfkliger gemacht. Denn es laͤßt ein jedes von dem Tage an, wo εὖ er⸗ 
laſſen wurde, in Kraft treten, außer εὖ waͤre ihm εἰπε Zeit zugefügt, für 
dieſes beginne die Geltung mit der beigeſchriebnen Zeit. Und warum 
das? nun vielen der Geſetze war die Clauſel beigefuͤgt: das Geſetz ſolle 
von der Zeit nach dem jetzigen Archontat an in Kraft treten. Derjenige 
alſo, welcher dieſes vorgeleſene Geſetz hier nach jenem gab, hielt es nicht 
für billig, die Geſetze, welche ihrer Aufſchrift nach erſt in einer ſpaͤtern 
Zeit nach ihrer Erlaſſung gültig ſein ſollten, auf den Tag ihres Erlaſſes 
zurück zu datiren und ſo eher für giltig zu erklaͤren als es der Geſetzgeber 


4 


fuͤr angemeſſen erachtet hatte. Sehet nun in welchen Widerſpruch das 44 


von dieſem Menſchen hier gegebene Geſetz mit dieſer geſetzlichen Beſtim⸗ 
mung tritt. Dieſe verlangt nemlich die beigeſchriebene Zeit oder der Tag, 
wo es erlaſſen worden, ſollen maßgebend ſein. Dieſer dagegen ſchrieb: 
„wenn einem auch noch hinzu erkannt worden iſt,“ ſpricht alſo von der 


ὅ) ὅτι πολλοῖς τῶν νόμων] pr. X ὅτι νόμων, doch hat eine alte Hand 
das πολλοῖς τῶν erganaet. 

8) ἀναγεγραμμέἕνους] V. γεγραμμένους. S. die Anm. 

Ἢ ἔγραψεν “καὶ εἴ] BS. mit Σ' ἔγραψεν, εἰ. 
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τῶν παρεληλυϑότων λέγων. καὶ οὐδὲ τοῦϑ' ὥρισεν, ἄρχοντα προσ- 
γράψας ἀφ οὗ, ἀλλὰ πεποίηκεν οὐ μόνον πρὸ τῆς ἡμέρας ἐν 
* τόϑοιχα, κύριον τὸν νόμον, ἀλλὰ καὶ πρὸ τοῦ γενέσθαι τιν 
ἡμῶν" ἀόριστον γὰρ ἅπαντα τὸν παρεληλυϑότα προσπεριδίληφϑ 
χρόνον. καΐτοι χρῆν σε, ὧ Τιμόκρατες, ῇ τοῦτον μὴ γράφειν ῇ 
"κεῖνον λύθιν, οὐχ, ἵνα ὃ βούλει σὺ γένηται, πάντα τὰ πράγματα 
συνταράξαι. λέγ ἄλλον νόμον. 
ΝΟΜΟΣ. 
45 [Μηδὲ περὶ τῶν ἀτίμων, ὅπως χρὴ ἔπιτίμους αὐτοὺς δβἶναι, 
16 μηδὲ περὶ τῶν ὀφειλόντων τοῖς ϑεοῖς ἢ τῷ δημοσίῳ) τῶν 
᾿Ιιϑηναίων 5). πϑρὶ ἀφέσϑως τοῦ ὀφλήματος ἢ ἢ τάξεως, ἐὰν μὴ 
ψηφισαμένων. ᾿Ιϑηναίων τὴν ἄδειαν πρῶτον, μὴ ἔλαττον ὅξα- 
κισχιλίων, οἷς ἂν δόξῃ κρύβδην ψηφιζομένοις. τότε δ᾽ ἐξεῖναι 
χρηματίζειν καϑ' ὃ τι ἂν τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ δοκῇ 8).} 
46 Moc οὗτος νόμος, οὐκ ἐῶν περὶ τῶν ἀτίμων οὐδὲ Τῶω.. 
ὀφειλόντων λέγϑιν οὐδὲ χρηματίζειν πϑρὶ ἀφέσεως τῶν ὑφλημάτῳν 
οὐδὲ τάξεως, ἂν μὴ τῆς ἀδείας δοϑείσης, καὶ ταύτης μὴ ἔλαττον 
ἣ ἑξακισχιλίων ψηφισαμένων. οὗτος δ᾽ ἔγραψεν ἄντικρυς, καὶ εἴ 
τινι τῶν ὀφδιλόντων δεσμοῦ 8) προστετίμηται, δἶναι τὴν ἄφεσιν 
πορισαμένῳ τοὺς ἐγγνησομένους, οὐ προτοϑέντος οὐδενὸς περὶ 
41 τούτων, οὐδὲ δοϑεοίσης ἀδείας λέγϑιν. καὶ ὃ μὲν νόμος οὐδ᾽ ἐποι- 
δὰν τὴν ἄδειαν οὕρηταί τις, ἔδωκεν ὡς ἂν βούληται πράττειν, 
ἀλλ ὡς ἂν τῇ βουλῇ καὶ τῷ δήμῳ δοκῇ" τῷ δ᾽ οὐκ ἀπέχρησε 
τοῦτ ἀδιιεῖν μόνον, δὶ μὴ δοϑοίσης τῆς ἀδείας λέγοι καὶ νόμον 
εἰσφέρει περὶ τούτων, ἀλλὰ καὶ προσέτε οὐκ εἰς τὴν βουλήν, οὐκ 
εἰς τὸν δῆμον —2 περὶ τούτων οὐδέν, ἐν παραβύστῳ, τῆς βου- 
λῆς μὲν ἀφειμένης τῶν δ᾽ ἄλλων διὰ τὴν ὁορτὴν ἱορομηνίαν ἀγόν- 
48 τῶν, λάϑρᾳ ,όμον δἰσήνογκεν. καΐτοι χρῆν σθ, ὦ Τιμόκρατες, 
οἰδότα τὸν νόμον τόνδε ὃν ἀνέγνων, δἴ΄ τι δόιαιον ἐβούλου πράτ- 


τοῖν, πρῶτον μὲν πρόσοδον 7ζράψασϑαι πρὸς τὴν βουλήν, εἶτα 
τῷ δήμῳ διαλεχϑῆναι, κᾷϑ'᾽ δὴ οὕτως, οἱ πᾶσιν ϑηναίοις ἐδύκοι, 


ἢ) δημοσίῳ] γρ. Σ ἃ. r nebst Α 8 ϑήμῳ. 

3) τῶν ᾿41ϑηναίων) Β. ". ἢ. τῷ ““9ηναίων. 

3) [Μηδὲ---δοκῇ} 850 Β5. ἢ. Die Uebr. ohne Klammern, 8. die Anm. 

4) δεσμοῦ) Pr. Στ δεσμούς, in Α Καὶ 8 fehlt das Wort. 

δ) κἀϑ' 80 BS. V. Β. mit Σ᾽, welcher erst καϑ', dann von alter Hand 
“«α τόθ᾽ (wie Fer hat) in κανϑ' mit daruh. geschr. τό corrigirt. Β5. καὶ. 
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Vergangenheit, und beſtimmte auch das nicht einmal genauer durch 
Hinzufügung des Archonten, von welchem an, ſondern dehnte die Guͤltig⸗ 
keit des Geſetzes nicht bloß bis vor die Tage ſeines Crlaſſes, nein ſelbſt 
bis vor die Zeit aus, wo irgend einer von uns geboren worden. Denn 
er hat damit ohne irgend eine naͤhere Beſtimmung die ganze Vergangen⸗ 
heit umfaßi. Und doch, Timokrates, mußteſt Du entweder dies Geſetz 
nicht ſo abfaſſen oder jenes beſeitigen und nicht um nur deinen Willen 
durchzuſetzen eine ſolche Verwirrung in die ganze Sache bringen. Lies 
ein andres Geſetz. 
Geſetz. 
[(Weder uͤber die Wiedergewinnung der Chrenrechte [ἀν die, welche 
ſie verloren, noch uͤber Schuldenerlaß oder ein gütliches Abkommen 


mit denen, welche den Göttern oder dem atheniſchen Fiskus Θεῖν 1 


ſchulden, falls nicht zuvor 6000 Athener in einer geheimen Abſtim⸗ 

mung ſich fuͤr die Unverfaͤnglichkeit der Sache erkläͤrt haben; dann 
erſt ſoll man daruͤber verhandeln duͤrfen, in wie weit es dem Rath und 
der Gemeinde angemeſſen erſcheint.)] 

Hier haben wir ein andres Geſetz, welches keine Antraͤge und Ver⸗ 
handlungen über des Bürgerrechts Verluſtige oder uͤber Schuldenerlaß 
oder ein Abkommen mit Schuldnern zulaͤßt, falls die Sache nicht für 
unverfaͤnglich erklaͤrt worden und das von nicht weniger als 6000 Ab⸗ 
ſtimmenden. Dieſer Menſch dagegen ſchrieb ganz unverholen, wenn 
einem Schuldigen auch noch Gefaͤngniß zuerkannt worden ſei, ſolle ihm, 
falls εὐ Leute ſtelle die ſich verbuͤrgen wollen, δες Erlaß μι Theil werden, 
ohne daß darüber erſt vorher irgend ein Antrag geſtellt oder die Berech⸗ 


5᾽ 


--- 
— 


46 


tigung zur Beſprechung ertheilt worden war. Und das Geſetz geſtattet 47 


εὖ nicht einmal Einem dann, wenn εὐ die Berechtigung dazu bekommen 
hat, dies ſo wie er es gerade will zu thun, ſondern wie es Rath und Ge⸗ 
meinde für angemeſſen befinden. Und es war ihm an der Ungebuͤhrniß 
noch gar nicht genug, wenn εὐ ohne εἰπε Berechtigung dazu zu befitzen 
als Sprecher auftrat und ein Geſetz daruͤber einbrachte, nein er hat auch 
außerdem weder an den Rath noch an die Gemeinde daruͤber irgend ein 
Wort fallen laſſen, ſondern in dem entlegendſten Gerichtshofe, als der 
Rath entlaſſen war und die Uebrigen wegen des Feſtes Feiertag hielten, 


ganz heimlich ſein Geſetz eingebracht. Und doch, Timokrates, haͤtteſt ὃ, 48 


da du das ſo eben verleſene Geſetz kannteſt, wollteſt du anders im Wege 
Rechtens verfahren, erſt einen ſchriftlichen Antrag beim Rathe einreichen 
und ſodann die Sache vor δεῖ Gemeinde beſprechen muͤſſen und erſt daux. 


wenn alle Athener dafuͤr waren, einen ſolchen Ἄνλτοα οὺ ν 


Demoſthenesâ X. ΔΝ 
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χράφοιν καὶ νομοϑοτεῖν περὶ. τούτων, καὶ τότε τοὺς χρόνους 

118 ἀναμείναντα τοὺς ἐκ τῶν νόμων, ἵνα τοῦτον τὸν τρόπον πράτ- 
τῶν, εἱ καί τις ἐπεχοίρϑι δοικνύθεν οὐκ ἐπιτήδϑιον ὄντα τῇ πόλδι 
τὸν »όμον, μὴ οὺν ἐπιβουλεύειν 7 ἐδόκεις 9 ἀλλὰ γνώμῃ διαμαρ- 

49 τὼν ἀποτυχεῖν. νῦν δὲ τῷ λάϑρᾳ καὶ ταχὺ καὶ παρὰ τοὺς νό- 
μους ἐμβαλεῖν τὸν νόμον εἰς τοὺς νόμους καὶ ; μὴ ἢ ϑεῖναι πᾶσαν 
ἀφήρφησαι σαυτοῦ τὴν συγγνώμηκ᾽ τοῖς γὰῤ ἄχουσιν ἁμαρτοῦσι ὃ) 
μότεστι συγγνώμης, οὐ τοῖς ἐπιβονλούφασιν, ὃ σὺ vv⸗ δἔληγψαι 
ποιῶν. ἀλλὰ γὰρ αὐτίκα ἐρῶ πορὶ τούτων. νῦν δ᾽ ἀναγίγνωσκδ 
τὸν ἑξῆς νόμον. ᾿ 

“ ΝΟΜΟΣ. 

80. [[Κὰν δέ τις ἱκοτούῃ ἐν τῇ βουλῇ ἢ ἐν τῷ δήμῳ πορὶ ὧν 
δοιαστήριον ἢ ἢ 9 βουλὴ ἢ ὁ δῆμος κατέγνω, ἐὰν μὲν αὐτὸς 
ὃ ὀφλὼν» ἱκετούῃ πρὲν ἐκεῖσαι, ἔνδειξιν δἶναι αὑτοῦ καϑάπερ 
ἐάν τις δφδίλων τῷ δημοσίῳ ἡλιάζηται" ἐὰν δ᾽ ἄλλος ὑπὲρ τοῦ 
ὠφληκότος ἱκετϑύῃ πρὶν ἐκτῖσαι, δημοσία ἔστω αὐτοῦ ἢ οὐσία 
ἁπασαὅ). ἐὰν δὲ τις τῶν προέδρων δῷ. τινὲ τὴν ἐπιεχοιροτονίαν, 
ἢ αὐτῷ τῷ ὡφληκότι ἢ ἄλλῳ ὑπὲρ ἐκδίνου, πρὶν ἐκτῖσαι, ἅτι- 
μος ἔστωδ).] 

51 Ἔστι μὲν ἔργον, ὦ ἄνδρες δικασέαΐ, εἰ περὶ πάντων τῶν 
γόμων οἷς οὗτος ἐναντίον εἰσενήνοχεν ἐροῦμεν" ἄξιον δέ, εἰ περί) 
του καὶ ἄλλου, καὶ . περὶ τοῦδε ὃν νῦν ἀνέγνω διελϑ εῖν. ὃ γὰρ 
τὸν γόμον τοῦτον, ὦ ἄγδρες ᾿Ιϑηναῖοι, ϑεὶς ἤδϑι τὴν φιλανϑρω- 
πέαν καὶ τὴν πραότητα τὴν ὑμετέραν, καὶ διὰ ταύτην δώρα περὶ 

52 πολλῶν ὑμᾶς ἑκόντας ἤδη ποτὲ μεγάλα ζημιωϑέντας. βουλόμενος 
δὴ μηδεμίαν πρόφασιν τοῦ τὰ κοινὰ κακῶς ἔχειν ὑπολιπεῖν, τοὺς 

“1 μετὰ τῶν νόμων κρίσει καὶ δικαστηρίῳ μὴ δίκαια ποιεῖν ἐγνω- 
σμένους οὐκ ᾧετο δεῖν τῆς εὐηϑείας τῆς ὑμετέρας ἀπολαύοιν, τὸ 
δεῖσθαι καὶ μετὰ συμφορᾶς ἱκετεύειν ἔχοντας ἀφορμήν, ἀλλ ὅλως 


1) γ) ἐδόκεις] Σ᾽ γε δοκεῖς, τ γε δοκῆς. 

3) νόμους καὶ μὴ) (2 α. pr. Σ᾽ νόμους μὴ. 

3) ἄκουσιν ἁμαρτοῦσι) γρ. Fu. Σ᾽ ἀκουσίως ἁμαρτάνουσυν, ΑΚΒ 
ἄκουσιν ἁμαρτάνουσι. 

4) δικαστήριον ἢ ἡ] Σ δικαστήριον ἤ. 

δ) ἅπασα] Β. πᾶσα. 

6) [᾿ξὰν δὲ ---- ἔστω] 80 mit ΒΒ. D., die Uebr. Οἰπ6 Klammern. 

7) εἰ περέ] B. ". εἴπερ περί. 
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Geſetz zum Vorſchein bringen und auch da noch die geſetzlichen Friſten 
abwarten müſſen, damit du bei einem derartigen Verfahren für den Fall, 


daß einer das Geſetz als nicht geeignet fuͤr den Staat nachzuweiſen ver⸗ 716 


ſuchte, doch wenigſtens nicht aus böslicher Abſicht ſondern aus einem 
ungluͤckſeligen Irrthuni den Mißgriff gethan zu haben ſchieneſt. Jetzt 49 
aber wo du dein Geſetz ſo ganz im Geheimen und ploͤtzlich und gegen 
alle Geſetze unter die andern Geſetze hineinſchleuderteſt, ohne es ausge⸗ 
haͤngt zu haben, haſt du dir jede Nachficht ſelbſt abgeſchnitten. Denn 
Nachſicht wird nur denen zu Theil, die wider Willen fehlen, nicht denen 
die εὖ mit boͤslichet Abſicht thun, wie εὖ bei dir erwieſner Maßen δεῖ Fall 
war. Doch darüber werde ich alsbald noch weiter ſprechen. Jetzt lies 
einmal den folgenden Theil des Geſetzes. 


Geſetz. 


[Wenn Ciner vor dem RNath oder der Gemeinde ein Bittgeſuch 50 
uͤber ein von einem Gericht oder vomn Rath oder der Buͤrgerſchaft ge⸗ 
gen ihn gefaͤlltes Erkenntniß ſtellt, da ſoll, falls der Schuldner das 
Bittgeſuch vor der Bezahlung ſtellt, gegen ihn eine gleiche Denuncia⸗ 
tion ſtatthaft ſein wie gegen einen Staatsſchuldner, der den Richter 
macht. Stellt aber ein andrer das Bittgeſuch füͤr ihn, eh' εὐ bezahlt 
hat, bei dem ſoll ſein ganzes Vermoͤgen dem Staate verfallen ſein. 
Und geſtattet einer der Vorfitzenden zu Gunſten Jemands, [εἰ es des 
Schuldners ſelbſt oder eines andern fuͤr ihn, ehe die Bezahlung erfolgt 
iſt, die Abſtimmung hierüber, δεν ſoll der bürgerlichen Rechte verluſtig 
[εἰπ.] : 


Es iſt εἰπε ſchwere Aufgabe, Ihr Maͤnner von Gericht, wenn wir 51 
über alle die Geſetze, gegen welche er durch ſein eingebrachtes Geſetz ver⸗ 
ſtoßen, ſprechen ſollen, doch verlohnt es ſich der Muͤhe, wenn uͤber ir⸗ 
gend eins, insbeſondre uͤber das jetzt vorgeleſne einiges zu bemerken. 
Der, welcher dieſes Geſetz gab, kannte naͤmlich, Ihr Männer Athens, 
Eure Humanität απὸ Milde und ſah, wie Ihr Cuch dadurch ſchon ἐπ ſo 
manchen Faͤllen ganz gegen Cuern Willen bedeutenden Schaden gethan 
habt. In δεῖ Abſicht alſo Cure Finanzen nicht unter irgend einem Vor⸗ 52 
wande herunterbringen zu laſſen glaubte εὐ, daß die, deren Unrecht durch 717 
eine geſetzgemäße und gerichtliche Entſcheidung anerkannt ſei, ſich Eure 
Gutmüthigkeit nicht δι Nutze maächen ἀπὸ etwa ſich aufs Bitten legen 
und ihr hartes Loos zum Anhalt nehmend Euch mit Bittgeſuchen be⸗ 
ſtürmen dürfen, ſondern εὐ gebot nun im Allgeweare, το ον τὶ 

ἈΛΝ 


124 XXIV. ΚΑΤΑ ΤΙΜΟΚΡΑΤΟΥ͂Σ. 
ἀπεῖπϑ μήτ᾽ αὐτῷ μήτ᾽ ἄλλῳ μηδενὶ ᾿μήϑ' ἱκοτούϑιν μήτε λέγϑιν 

ὅ8 ὑπὲρ΄ τῶν τοιούτων, ἀλλὰ ποιεῖν τὰ δίκαια σιγῇ. δὶ τοίνυν τις 
ἔροιϑ' ὑμᾶς ποτέροις μάλλον ἂν δἰκότως ποιήσαιϑ᾽ 1) ὁτιοῦν, τοῖς 
δεομένοις ἢ τοῖς ἐπιτάττουσι», οἵδ᾽ ὅτι φήσαιτ' ἂν τοῖς δεομένοις" 
τὸ μὲν γὰρ “χρηστῶν τὸ δ᾽͵ ἀνάνδρων ἀνϑρώπων ἔργον ἐστίν. 
οὐκοῦν οἱ νόμοι μὲν ἅπαντες προστάττουσιν ἃ χρὴ ποιεῖν, οὗ 
τιϑέντες δὲ τὰς ἱκδτηρίας δέονται. δὲ τοίνυν ἱκδτεύϑιν οὐχ ἔξεστιν», 
ἢ που γύμον — γ ἐπίταγμ ἔχοντ᾽ εἰσφέρειν; ἐγὼ μὲν οὐκ οἴομαι. 
καὶ γὰρ αἰσχρόν», περὶ ὧν μηδὲ χαρίζοσϑαι δεῖν ὑπειλήφατε, πϑρὲ 
τούτων ἀκόντων ὑμῶν ἐᾶν, ἃ τινος βούλονται, πραχϑῆναι. 

54 Acys τὸν μοτὰ τοῦτον ἐφεξῆς. 


ΝΟΜΟΣ. 


[Ὅσων δίκη πρότερον ἐγένετο ἢ εὔϑυνα ἢ διαδικασία περὲ 
του ἐν ,διιαθτηρίῳ, 5 ἢ ἰδίᾳ ᾽ ἢ δημοσίᾳ 8), ἢ τὸ δημόσιον ἀπέδοτο, 
μὴ εἰσάγειν πορὶ τούτων εἰς τὸ δικαστήριον μηδ᾽ ἐπυψηφίζειν 
τῶν ἀρχόντων μηδένα, μηδὲ κατηγορεῖν. ἐώντων ἃ οὐκ ἐῶσιν 
οἱ νόμοι). 


55 Τιμοκράτης τοίνυν, ὥσπερ μαρτυρίαν ὧν ἀδικεῖ 7θάφων, δὺ- 
ϑὺς ἀρχόμενος τοῦ νόμου τἀναντί ἔϑηκε τούτοις. ὃ μὲν γ᾽ οὐκ 
ἐᾷ » πορὶ ὧν ἂν ἅπαξ γνῷ δικαστήριον, πάλιν χρηματίζειν" ὃ δ᾽ 
ἔγραψα, καὶ εἷ τινι προστετίμηται κατὰ »όμον ἢ κατὰ ψήφισμα, 

118 τὸν δῆμον τούτῳ χρηματίζειν, ὅπως ἃ μὲν ἔγνω τὸ δικαστήριον 
λυϑήσεται, καταστήσει δὴ) δ᾽ ἐγγυητὰς ὃ ὀφλών. καὶ ὃ μὲν νόμος 
μηδ᾽ ἐπιψηφίζειν φησὶ τῶν ἀρχόντων παρὰ ταῦτα μηδένα" ὃ δ᾽ 
ἔγραψε τοῖς προέδροις ἐπάναγκες, ἐὰν τις καϑιστῇ 6), προσάγειν, 
καὶ προσέγραψεν “ὁπότ ἂν τις βούληται." 

δ6 “ἐγ ἕτερον νόμον. 


1) ποιήσαινϑ᾽  Σ' νοη alter Hand οογτρὶνί ποιήσαισϑ᾽, ἃ ποιήσεϑ᾽. 

3) νόμον] Σ᾽ ἃ νόμου. 

3) ἰδίᾳ ἢ δημοσίᾳ] Β. ἰδία ἦ δημοσία. . 

4) [Ὅσω»---νόμοι] 80 BS. D., die Uehr. ohne Klammern, die Sonder- 
harkeit des Sehlusses μηδὲ κατηγορεῖν κτλ. liegt am Tage. 
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noch irgend ein Andrer daruͤber Bittgefuche einreiche oder ſonſt ſich απ 
Euch wende, ſondern ſtill {εἰπε Obliegenheit erfulle. Wenn Cuch nun 58 
Jemand fragte, wem Ihr ffüglich eher in irgend einer Sache zu Willen 
ſein moͤchtet, einem Bittenden oder einem Befehlenden, ſo duͤrftet Ihr 
ſicherlich ſagen, einem Bittenden. Denn das iſt bei gutherzigen Men⸗ 
ſchen, jenes aber bei feigherzigen der Brauch. Alle Geſetze nun gebieten 
Andern was ſie thun ſollen, die welche Bittgeſuche einreichen dagegen 
bitten darum. Ein Bittgeſuch zu ſtellen iſt alſo nicht erlaubt, aber ein 
Geſetz einzureichen, welches eine Verbindlichkeit dazu auferlegt, waͤre es? 
Das bezweifle ἰῷ, Denn εὖ τοᾶτε ja ſchmaͤhlich, wenn Ihr Dinge, bei 
denen Ihr nicht einmal glaubt Eure Nachficht eintreten laſſen zu duͤrfen, 
doch ſobald es Einige wollen auch gegen Curen Willen durchſetzen ließet. 
Lies die darauf folgende Stelle. 


Geſetz. 


[Sobald uͤber etwas vor Gericht, entweder εἰπε Klage oder Rechen⸗ 54 
ſchaftsablage oder ein Prioritaͤtsſtreit, entſchieden iſt, {εἰ εὖ in einer 
oͤffentlichen oder Privatſache, oder von Staatswegen etwas veraͤußert 
worden iſt, ſoll man daruͤber nicht vor Gericht einkommen, noch ein 
Archon eine Abſtimmung geſtatten oder eine Anklage zulaſſen, wo es 
die Geſetze nicht geſtatten.)] 


Timokrates nun hat, um gleichſam damit ein Zeugniß [ὅτ ſein un⸗ δὅ 
geſetzliches Gebahren auszuſtellen, gleich im Anfang ſeines Geſetzes das 
Gegentheil davon feſtgeſetzt, jenes Geſetz verbietet jede nochmalige Ver⸗ 
handlung uüber Dinge, die ein Gericht ein für allemal entſchieden hat, 
der aber ſchrieb, wenn Cinem nach einem Geſetz oder einer Verordnung 
εἶπε Verſchaäͤrfung zuerkannt worden ſei, uͤber den ſolle die Buͤrgerſchaft 
verhandeln, ob das gerichtliche Erkenntniß aufgehoben werden und der 118 
Verurtheilte Buͤrgen ſtellen ſolle. Und das Gefetz beſagt, kein Archon 
durfe dem entgegen εἰπε Abſtimmung geſtatten, der aber hat dem Vor⸗ 
fitzenden die Verbindlichkeit auferlegt, wenn einer Buͤrgen ſtellt, ſie vor⸗ 
zufuͤhren und auch noch den Zuſatz gemacht: ſobald es Einer irgend will. 

Lies ein anderes Geſetz. 56 


—V 
0) καϑιστῇ] Σ καϑίστη. 


126 XXIV. Κατά ΤΙΜΟΚΡΗΤΟΥΣ. 


ΝΟΜΟΣ. 


[Τὰς ὅδδιας καὶ τὰς διαίτας, ὅσαι ἐγένοντο ἐπὶ τοῖς νόμοις 
ἐν δημοκρατουμένῃ τὴ πόλδι, πυρίας εἶναι). 
Οὔ φησι Τιμοκράτης, οὔχουν ὅπύσοις γ᾽ ἂν δοσμοῦ προστι- 


Asyse. 
NOMOX. 


[Ὅποσα δ᾽ ἐπὶ τῶν τριάκοντ ἐπράχϑη ἢ δίκη ἐδικάσϑη, 
ἢ ἰδίᾳ ἢ δημοσίᾳ, ἄκυρα εἶναι. 


57 ᾿Επίσχες. δἰπέ μοι, τί δεινότατον» πάντες ἂν ἀκούσαντες φή- 
σαιτδ καὶ μάλισὲ ἢ ἂν ἀπούξαισϑε; οὐχὶ ταῦτα τὰ πράγματα 
ἅπερ ἤν ἐπὶ τῶν τριάκοντα μὴ γενέσθαι; ἔγωγ ᾿ οἶμαι. ὃ γοῦν 
νόμος οὑτοσὶ εὐλαβούμενος, ὡς ἐμοὶ δοκεῖ, τὸ τοιοῦτον ἀπεῖστο 
τὰ πραχϑέντ' ἐπὶ ἐκδίνων μὴ κύρια ϑἶναι. οὑτοσὶ τοίνυν τὴν αὖ- 
τὴν κατέγνω παρανομίαν τῶν ἐπὶ τῆς δημοκχρατίας πεπραγμένων 

ὕδ ἥνπερ τῶν ἐπὶ ἐκείνων ὑμεῖς" ὁμοίως γοῦν ἄκυρα σοιδῖ. καέτοι 
τί φήσομεν, ὦ ἄνδρος ᾿Ιϑηναῖοι, τοῦτον »ύριον τὸν νόμον ἐάσαν- 
τος γενέσθαι; πότερον τὰ δικαστήρια, ἃ δημοκρατουμένης τῆς 
πόλδως ἐκ τῶν ὀμωμοκότων κληροῦται, ταῦτ ἀδικήματα τοῖς ἐπὶ 
τῶν τριάκοντ᾽ ἀδικεῖν; καὶ πῶς οὐ δεινόν; ἀλλὰ δικαίως ἐψηφίσϑαι; ; 
τένος οὖν ἕνεκα τὸν λύσοντα ταῦτα »όμον θέσθαι φήσομεν; 

119 πλὴν δἰ τοῦτό δ) τις δἴποι, μανέντες" ἄλλο γὰρ οὐκ ἔστιν εἰπεῖν. 

ὅ9 Aey ἄλλον νόμον. 


NOMOX. 


[Μηδὲ νόμον ἐξεῖναι ἐπὶ ἀνδρὶ ϑεῖναι, ἐὰν μὴ τὸν αὐτὸν 
ἐπὶ πᾶσιν ᾿Ιϑηναίοις τιϑῇ, ἢ ψηφισαμένων) μὴ ἔλαττον ἕξα- 
κισχιλέων, οἷς ἂν δόξῃ αρύβδην ψηφιζομένοις ὃ). 


1 [Τὰς δίκας---εὖναο) So BS. D., die Uehr. ohne Klammern. Dasselbe 
gilt ron Folgenden: [Ὅποσα --- εἶναι]. 
3) καὶ μάλιστ] Β. Ὁ. καὶ τὶ μάλιστ mit γρ- Σ. 
- 8) εἰ τοῦτο] Β. εἰ μὴ τοῦτο. 
4) τιϑῇ ἢ ψηφισαμένων] So nach Reisk. u. Schelling ΒΒ. u. Voem. 
nach And. 1, 87 τιϑῆ, ἐὰν μὴ ψηφ.» Ὁ. τιϑῇ [ἐὰν μὴ] ψηφ. Die Uebr. mit 
d. Ηάβοιν, τιϑῆ, ψηφισαμένων. Der Gesetaſabritant Lann 8 dasselbe 50 


Gegen Timokrates. 191 


Geſetz. 

[Gerichtliche Urtheile und Schiedsrichterſpruͤche, ſo viel ihrer zur 
Zeit der Demokratie in δες Stadt gefaällt worden, ſollen ihre Geltung 
behaupten.)] 

Timokrates ſagt: nein, wenigſtens bei denen nicht, wo zugleich auf 
Gefaͤngniß erkannt worden. 

Lies. 

Geſetz. 

[Alles was unter der Herrſchaft der Dreißig beſtimmt oder pro⸗ 
zeſſualiſch entſchieden worden, [εἰ es in Privat⸗ oder oͤffentlichen 
Sachen, ſoll unguͤltig ſein.) 

Halt inne. Sagt an, was wuͤrdet Ihr Alle, die Ihr das gehoͤrt, für δ᾽ 
ταῦ ſchrecklichſte erklaͤren und was Euch am meiſten verbitten? nicht daß 
Dinge, wie fie unter den Dreißigen ſtattfanden, vorkommen koͤnnten? 
Ich denke ja. Nun um ſo etwas zu verhüten verordnete eben, wie mich 
duͤnkt, das Geſetz, daß alle Beſtimmungen, die unter jenen getroffen wor⸗ 
den, ungültig ſeien. Dieſer legt nun den gleichen ungeſetzlichen Cha⸗ 
rakter wie dem unter jenen Verhandelten dem unter der Demokratie bei. 

(ὅν ſetzt εὖ auf gleiche Weiſe außer Kraft. Was wollen wir alſo ſagen, 88 
Ihr Maͤnner Athens, wenn wir dieſes Geſetz in Kraft treten laſſen? 
Etwa daß die Gerichte, welche nach unſrer demokratiſchen Staatsver⸗ 
faſſung απ den Geſchwornen durchs Loos beſetzt werden, ſich dieſelben 
Ungerechtigkeiten zu Schulden kommen laſſen wie unter den Dreißig? 
Und waͤre das nicht εἶπε abſcheuliche Behauptung? Oder daß ihre Ent⸗ 
ſcheidungen gerecht ſeien? Welchen Grund wollen τοῖς dann für den 
Erlaß eines Geſetzes, welcher dieſelben aufhebt, anfuͤhren? es muͤßte 
denn etwa einer ſagen wollen, weil wir den Verſtand verloren, ſonſt 119 
laͤßt ſich keiner anführen. 

Lies ein andres Geſetz. 59 


Geſetz. 

[(Auch ſoll man kein Geſetz mit Bezug αὐ einen Einzelnen geben, 
wenn es nicht zugleich für alle Athener gegeben iſt, oder nicht weniger 
als 6000 dafuͤr geſtimmt, die ſich ἐπ geheimer Abſtimmung dafuͤr ent⸗ 
ſchieden.] 


und nicht mit ἐὰν μὴ Ψ. ausgedrückt haben u. das ἤ wegen des vorhergeh. 
τιϑῆ ausgeſallen sein. 


ὅ) [Μηδὲ --- ψηφιζομένοις} 80 ΒΩ, D., die Uebr. οἶνος δλοτοτανστα. 


ι 


128 . XXIV. ATA ΤΙΜΟΚΡΑΤΟΥ͂Σ. 


Οὐκ ἐᾷ νόμον ἀλλ΄ ἢ τὸν αὑτὸν τιϑέναι κατὰ τῶν πολιτῶν 
πάντων, καλῶς καὶ δημοτοιῶς λέγων. ὥσπερ γὰρ τῆς ἄλλης πο- 
λατοίας ἴσον μέτεστι» ἑκάστῳ, οὕτω καὶ τούτων ἴσον μοτέχειν 
ἕκαστον ἀξιοῖ; δὶ οὗς μὲν τοίνυν οὗτος δἰσέφερϑ τὸν »ὅμον, 
ὑμοῖς ἢ οὐδὲν ἐμοῦ χεῖρον γιγνώσχετδ᾽ ἄγου δὲ τούτων αὐτὸς 
ὡμολόγησε μὴ ἐπὶ πᾶσι τὸν αὐτὸν τεϑεικέναι, πλὴν περὲ τῶν 
τελωνῶν καὶ τῶν μισϑουμένων καὶ τῶν τούτων ἐγγνητῶν χρῆσϑαι 
προσγράψας τῷ νόμῳ. οὐκοῦν ὁπότ᾽ εἰσί τινος οὺς ἀφορίζεις, 
οὐκ ἂν ἔτι οἴης ἐπὶ πᾶσι τὸν αὐτὸν τοϑαπεώς. “καὶ μὴν οὐδ᾽ 
ἐκεῖνό. ἊΝ ἂν εἴποις, ἧς, ὅσοις δεσμοῦ προστιμᾶται, τούτων ἢ 
μάλιστα ἢ τὰ μέγιστ᾽ ἀδικοῦσιν οἵ τολῶναι, ὥστϑο μόνοις αὐτοῖς 
μὴ μεταδοῦναι τοῦ νόμου. πολὺ γὰρ δή πον μᾶλλον οἱ προδι- 
δόντος, τε τῶν χοινῶν, οἱ ἢ τοὺς γονέας κακοῦντες, οὗ μὴ καϑα- 
ρὰς τὰς χεῖρας ἔχοντες εἰσιόντος δ᾽ εἰς τὴν ἀγοράν, ἀδικοῦσιν. 


οἷς ἅπασιν οἱ μὲν ὑπάρχοντες »όμῳ δεσμὸν προλέγουσιν, ὃ δὲ 


σὸς λελύσϑαι δίδωσι». ἀλλ ἐνταῦϑα πάλιν καταμηνύεις ὑπὲρ ὧν 
ἐκτίϑοις" διὰ γὰρ τὸ μὴ τελωνήσαντας ὀφείλειν αὐτοὺς ἀλλὰ 
κλόψαντας, μᾶλλον δ᾽ ἁρπάσαντας τὰ χρήματα, διὰ τοῦτ᾽ οὐκ 


120 ἐφρόντισας, οἶμαι, τῶν τολωγῶν. 


61 


Πολλοὺς δ᾽ ἂν τις ἔχοι νόμους ἔτι καὶ καλῶς ἔχοντας δϑι- 
κνύναι, οἷς πᾶσιν ἐναντίος ἐστὶν ὃν οὗτος τέϑεικεν. ἀλλ ἴσως 
ἐγὼ μὸν, δὶ περὶ πάντων ἐρώ, ἐξωσϑήσομαι περὶ τοὺ μηδ᾽ ἐπι- 
τήδειον ὅλως ὑμῖν εἶναι τὸν νόμον δἰπεῖν" ὑμῖν δ᾽ ὁμοίως ἔνοχος 
φανεῖται τῇ γραφῇ καὶ εἰ ἑνὶ τῶν ὄντων νόμων ἐναγείος ἐστίν. 
πῶς οὖν μοι δοκεῖ; τοὺς μὲν ἄλλους ἐᾶν »» περὶ δ᾽ οὗ πρότερόν 
ποτ᾿ αὐτὸς ἔϑηκε") γύμου διολϑόντ ἐπὶ ἐκεῖν ἰέναι τὸ μέρος 
τῆς κατηγορίας ἤδη » ὡς καὶ μεγάλ ἂν χ ἂν 8) βλάπτοι “γενόμενος κύ- 


62 ριος τὴν πόλιν. τὸ μὲν οὖν τοῖς τῶν ἄλλων ἐναντίον εἰσενηνοχό- 


γαι νόμον δεινὸν μέν, ἀλλ ἄλλου δεῖται κατηγόρου" τὸ δ᾽ αὖὑ- 
τοῦ) πρότδρον κϑιμένγῳ νόμῳ τὰἀναντία ϑεῖναι 7), τοῦτ᾽ ἤδη ποιεῖ 


1) εἰσέφερε τὸν νόμον, ὑμεῖς] Bs. V. τα! ΣΡ Α σα. pr. Κα εἰσέφερεν, 
ὑμεῖς. 

3) τοὐτω»] γρ. Σ᾽ τούτοις, Ἐ τούτων mit ũüber ων gesehr. οις. 

3) κουνῶν, οὗ] Σ' von zweiter Hand κοινῶν; ἢ οἱ. 

ἢ αὐτὸς ἔϑηκε] Β. D. αὐτὸς οὗτος ἔϑηκε. 

δ) μεγάλ᾽ ἄν] ΣἼμέγα δ᾽ ἄν, aber γρ. Σ᾽ μεγάλα ἄν. 

8) δ᾽ αὑτοῦ) 80 Β5. V. Imit Σ᾿, welecher δ᾽ αὑτοῦ, Β. h. D. δὲ τῷ ὗφ 
αὑτοῦ, 


Gegen Timokrates. 129 

Man ſoll kein Geſetz anders als [ἅτ alle Bürger zugleich geben, das 

iſt eine weiſe und aͤcht demokratiſche Beſtimmung. Denn wie ein jeder 
einen gleichen Antheil an den andern Staatsrechten hat, ſo will es, daß 


auch hier ein jeder gleichen Antheil habe. Um welcher Leute willen aber er 


ſein Geſetz gegeben habe, wißt Ihr eben ſo gut wie ich. Doch abgeſehen 
davon hat er ja ſelbſt es offen bekannt, daß er ſein Geſetz nicht fuͤr alle 
gegeben habe, da er demſelben die Clauſel hinzufügte: mit Ausnahme 
der Zollpaͤchter und Pachtunternehmer und ihrer Buͤrgen. Wenn es alſo 
Leute giebt, die du ausſcheideſt, duͤrfteſt du daſſelbe auch nicht mehr [τ 
alle gegeben haben. Und wahrlich auch das möchteſt du ſchwerlich be⸗ 
haupten koͤnnen, daß unter denen, welchen außerdem Gefaͤngniß zuer⸗ 
kannt wird, die Zollpaͤchter am meiſten und ſchwerſten ὦ vergangen 
haben, daher ſie allein nicht an der Wohlthat des Geſetzes Theil nehmen 
könnten. Denn die, welche etwas vom Staatsgute veruntreuen, die 
welche ihre Eltern ἅδε behandeln, die welche mit unreinen Haͤnden ſich 
auf dem Markte einſtellen, vergehen ſich doch wohl weit ſchlimmer. Und 
dieſe alle bedrohen die vorhandenen Geſetze mit Gefaͤngniß, waͤhrend das 
deine ihnen geſtattet ſich davon loszumachen. Aber eben hierin verrathſt 
du wieder, zu weſſen Gunſten du εὖ gegeben. Weil ſie naͤmlich die Schuld 
nicht dadurch verwirkten, daß fie Zoͤlle gepachtet ſondern daß ſie das 
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Geld geſtohlen oder vielmehr geraubt haben, deshalb nahmſt du dich, 120 


glaube ich, δες Zollpäͤchter nicht weiter an. 


So koͤnnte Ciner noch viele treffliche Geſetze anführen, denen allen 6] 


das von dieſem Menſchen eingebrachte zuwiderläuft. Doch würde ich 
mich, wenn ich uͤber alle ſprechen wollte, vielleicht um die Moͤglichkeit 
bringen darüber zu ſprechen, daß das Geſetz fuͤr Euch auch durchaus nicht 
paſſend ſei. Wird es Cuch doch auch auf gleiche Weiſe der Anklage ver⸗ 
fallen ſcheinen, wenn es auch nur mit Einem der vorhandenen Geſetze 
im Widerſpruche ſteht. Wie will ich's nun halten? nun die andern un⸗ 
beruͤhrt laſſen, und nur erſt πο uͤber das Geſetz, welches εὐ ſelbſt einmal 
früher gegeben hat, ſprechen, um alsdann zu demjenigen Theil der An⸗ 
klage überzugehen, wonach es den Staat, falls es in Kraft tritt, gewal⸗ 
tig benachtheiligen wuͤrde. Daß er alſo ein den Geſetzen δες Andern zu⸗ 
widerlaufendes Geſetz eingebracht habe, iſt zwar ſchlimm genug, muß aber 
doch von einem andern erſt aufgeſtochen werden, aber ein Geſetz zn geben 
im Widerſpruch mit ſeinem eignen fruͤher erlaſſnen Geſetze, das iſt eine 


ἢ ϑεῖναι) 
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180 XXIV. ΚΑΤΑ TIMOXPATOVX. 

κατήγορον αὑτὸν αὑτοῦ γεγενῆσϑαι. ἵν οὖν τοῦτ᾽ εἰδῆτε γιγνό- 
μδνο», ἀναγνώσεται τὸν νόμον ὑμῖν αὐτὸν ὃν οὗτος ἔϑηκεν" ἐγὼ 
δὲ σιωπήσομαι. λέγε. 


NOMOX. 


[ Τιμοχράτης εἶπεν, ὁπόσοι ᾿ϑηναίων χατὶ εἰσαγγολέαν ἐκ 
τῆς βουλῆς ἢ »ὺν εἰσὶν ἐν τῷ δεσμωτηρίῳ Ἃ τὸ λοιπὸν κατα- 
τοϑώσι, καὶ μὴ παραδοϑὴ ῆ κατάγνωσις αὐτῶν τοῖς ϑεσμο- 
ϑέταις ὑπὸ τοῦ γραμματέως τοῦ κατὰ πρυτανοίαν κατὰ τὸν 
εἰσαγγολτικὸν όμον, δεδόχϑαι, τοῖς ϑεσμοϑέταις εἰσάγϑιν y 
τοὺς ἕνδεκα εἰς τὸ δικαστήριον ἐντὸς τριάκονθ᾽ 3) ἡμερῶν ἀφ 
ἧς ὧν παραλάβωσιν, ἐὰν μή τι δημοσίᾳ κωλύῃ, ἐὰν δὲ μή, 
ὅταν πρῶτον οἷόν τ᾽ ἤ. κατηγορεϊν δ᾽ ᾿Ιϑηναίων τὸν βουλό- 
μδνον οἷς ἔξεστιν. ἐὰν δ᾽ ἁλῶ, τιμάτω ἡ ἡλιαία περὶ αὐτοῦ, 
ὅ τὶ ἂν δοκῇ ἄξιος εἶναι παϑεῖν ἢ ἀποτῖσαι. ἐὰν δ᾽ ἀῤγυ- 
ρίου τιμηϑῇ, δεδέσθω τέως 5) ἂν ἐκτίσῃ ὅ τι ἂν αὐτοῦ κα- 
ταγνωσθῇ 2). 


Axovusts, ὦ ἄνδρες δικασταί; λὲγ αὐτοῖς αὐτὸ τοῦτο πάλιν. 


ΝΟΜΟΣ. 
[Πὰν δ᾽ ἀργυρίου τιμηϑῇ, δοδέσϑω τέως) ἂν ἐκτίσῃ 5).ἢ 


Πέπαυσο. ἔστιν οὖν ὅπως ἂν ἐναντιώτερα τις ἢ δύο ϑείη 
τοῦ δεδέσθαι, τέως ἂν ἐκτίσωσι, τοὺς ἁλόντας, καὶ τοῦ καϑιστα- 
ναι τοὺς αὐτοὺς τούτους ἐγγυητὰς ἀλλὰ μὴ δεῖν; ταῦτα τοΐνυν 
κατηγ ορδῖ Τιμοκράτης Τιμοχράτους, οὐ Διόδωρος, οὐδ᾽ ἄλλος 
ὑμῶν οὐδοὶς τοσούτων ὄντων τὸ πλῆϑος. καίτοι τίνος ἂν ὑμῖν 
ἀποσχέσϑαι δοκεῖ λήμματος ἢ τί ποιεῖν ἂν ὀκνῆσαι κέρδους 
ἕνεκα ὅστις ἐναντί αὐτὸς αὑτῷ νομοϑοτεῖν ἠξίωσεν, οὐδὲ τοῖς 


ἢ δεδόχϑαι, τοῖς ϑεσμοϑέταις εἰσάγειν») D. δεδόχϑαν εἰσάγευν, Ὁ. 
δεδόχϑαι [τοῖς ϑεσμοϑέταις] εἰσάγειν. 

Ὁ) δικαστήριον ἐντὸς τριάκονθ᾽} Ὠ. V. δικ. τριάκονθ᾽, B. δικ. 
[ἐντὸς] τριάκονθ᾽. 

85) τέως] Σ ΛΊΚῪ 8 τε ἕως, ν τε ὡς. D. ἕως. 

Ὁ [Τιμοκράτης --- καταγνωσϑῆ] 850 Β5. D., die Uebr. ohne ΚΊδηι- 
mern. Die Unöüchtheit erhellt aus der Sonderbarkeit, dass die Eilfmünner 
die Schuldigen den Thesmotheten vor das Geriecht stellen sollen. 


Gegen Timokrates. 131 


Sache, die ihn zu ſeinem eignen Anklaͤger macht. Damit Ihr alſo ein⸗ 


ſeht, daß dieß wirklich der Fall ſei, ſoll man Cuch eben dies Geſetz, was 
er gegeben, vorleſen. Ich kann ganz ſtille dabei ſein. Lies. 


Geſetz. 

[Timokrates hat beantragt: welcher Athener in Folge einer Melde⸗ 
klage vom Rath entweder jetzt in Haft gehalten wird oder ἐπ Zukunft 
gehalten werden wird, ohne daß das Erkenntniß gegen ihn vom Schrei⸗ 
ber in der Prytanie nach dem Geſetz uͤber Meldeklagen den Thesmo⸗ 
theten zu Handen gegeben wurde, den ſollen die Cilfmänner in das 
Gericht vor die Thesmotheten führen binnen 30 Tagen von dem Tage 
απ, τοῦ ſie ihn überkommen, es müßte denn von Staatowegen ein Hin⸗ 
derniß eintreten, widrigen Falls aber ſobald als moͤglich. Hier kann 
ihn jeder dazu befugte Athener anklagen wenn er Luſt hat. Wird er 
verurtheilt, ſo mag das Gericht beſtimmen, was er ihm zu erleiden 
oder zu bezahlen verdient zu haben ſcheint. Wurde aber auf eine Geld⸗ 
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buße erkannt, ſoll er ἐπ Haft ſitzen, bis er die ihm zuerlannte Suͤmme 121 


bezahlt hat.] 


Hört Ihrs, Maͤnner von Gericht? Lies ihnen eben dies noch einmal. 64 


Geſetz. 
[Wurde aber auf εἰπε Geldbuße erkannt, ſoll εὐ ἐπ Haft ἤβεπ, 
bis εὐ die ihm zuerkannte Summe bezahlt δα. 

Gut. Kann GEiner zwei ſich mehr widerſprechende Beſtimmungen 
geben als: daß die Verurtheilten in Haft ſein ſollen, bis ſie bezahlt haben, 
und: daß man eben dieſelben ſoll Buͤrgen ſtellen aber nicht verhaften laſ⸗ 
ſen? da tritt ja Timokrates ſelbſt gegen Timokrates als Kläger auf, und 
nicht Diodoros oder irgend ein andrer von Euch, ſoviel ihrer auch ſeid. 
Und welches Profitchen wird, glaubt Ihr wohl, ein Mann verſchmaͤhen 
oder was wird er des Gewinns halber zu thun ſich ſcheuen, wenn er kein 
Bedenken trug ſeinen eignen Geſetzen zu widerſprechen, waͤhrend man 


5) τέως] Σ᾽ τε ὡς, v τέως, AKrs τε ἕως. D. ἕως. Die Uebr. wie 
hier. Aehnl. weiter unten. Vergl. die Anm. Ζ. Lept. p. 78. 

8) Ecv — ἐκείσῃ] So BS. D., ἀϊε DBebr. ohne Klammern. 

Τὴ τις} [ἡ & ist von 2weiter Hand ἄν über τις ξφοδελσλόνεν. 
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132 XXIV. XATA ΤΙΜΟΚΡΑΤΟΥΣ. 


ἄλλοις τῶν νόμων ἐώντων; ἐμοὶ μὲν γὰρ ἕνεχ ἀναιδείας ὃ τοιοὺ- 
τος δοκεῖ πὰν ἂν ἑτοίμως oy ποιῆσαι. ὥσπερ τοίνυν, ὦ ἂν- 
ὄρες ᾿Ιϑηναῖοι, τῶν περὶ τἄλλα κακούργων τοὺς ὁμολογοῦντας 
ἄγϑυ κρίσεως κολάζϑοιν οὗ νόμοι κελεύουσιν, οὕτω δίκαιον καὶ 
τοῦτον 1), ἐποιδὴ τοὺς νόμους κακουργῶν εἴληπται, μὴ δόντας ᾿ 
λόγον μηδ᾽ ἐθελήσαντας ἀκοῦσαι καταψηφίσασϑαι: ὡμολόγηκε 
γὰρ ϑατορον) [τῷ προτέρῳ νόμῳ ἐναντίον τόνδε τιϑὶς 8) 
δ - 


Ὅτι μὲν τοίνυν καὶ παρὰ τούτους τοὺς γόμους καὶ παρὰ 
τοὺς προϑιρημένους, καὶ μικροῦ δέω παρ ἅπαντας ἢ) εἰσεεῖν τοὺς 
ὄγτας ἐν τῇ πόλει, τέϑοικθ τὸν νόμον, οἴομαι δῆλον ἅπασιν ὑμῖν 
δἶναι" ϑανμάζω δ᾽ αὐτοῦ τί ποτ καὶ τολμήσει λέγει» περὶ 
τούτων. οὔτϑ γὰρ " οὐκ ἐναντίος ἔσϑ' ὃ »όμος τοῖς ἄλλοις, 


122 δοικνύειν ἕξει, οὔϑ' δ ἀπειρίαν ἰδιώτην αὐτὸν ὄντα τοῦτ᾽ 
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ἔλαϑε, δύναιτ ἂν πεῖσαι ᾽ πάλαι γὰρ μισϑοῖ καὶ γράφων καὶ 
»ὑμοὺς εἰσφέρων ὦπται. καὶ μὴν οὐδ᾽ ἐκεῖνό γ᾽ ἔνοστιν αὐτῷ, 
ἀδίκημα μὲν εἶναι τὸ “ὦ ὁμολογῆσαι," συγγνώμης. δὲ τυχοῖν 
ἀξιοῦν" οὐ γὰρ ἄκων ὑπὲρ ἠτυχηκότων οὐδ᾽ ὑπὸρ συγ- 
γενῶν καὶ ἀναγκαίων αὑτῷ 5) τοϑεριὼς φαίνεται τὸν γύόμον, ἀλλ 
ὁχὼν ὑπὲρ μεγάλ᾽ ἠδικηκότων ὑμᾶς, οὐδὲν προσηκόντων αὐτῶϑδ), 
πλὴν δὶ μὴ συγγενεῖς ὑπολαμβάνειν φησὶ τοὺς μισϑουμένους 
αὐτόν 8). 

Ὡς τοίνυν οὐδ᾽ ἐπιτήδειον νόμον ὑμῖν οὐδὲ συμφέροντ᾽ εἰσε- 
γήνοχϑ, τοῦτ ἤδη πειράσομαι γυνὶ δοικγύδιν. οἴομαι δὴ πάντας 
ἄν ὑμᾶς 16) ὁμολογῆσαι δεῖν τὸν ὀρϑῶς ἔχοντα νόμον καὶ συνοί- 
σϑιν μέλλοντα τῷ πλήϑει πρῶτον μὲν ἁπλῶς καὶ πᾶσι γνωρί- 


ἢ) τοῦτον] Β. b. Ὁ. τούτου. 5. die Anm. zu NMid. p. 100. 

ἢ ϑάτερον»] Β. ἢ. (0χ.) ϑατέρῳ, ἢ. (Lips.) [ϑατέρῳ], d. h. in 
einem von beiden Puncten ἀ. 1. Gesetzen. ὃ. die folg. Anm. 

8) [τῷ προτέρῳ - τιϑεὶς 50 ich, B. D. V. τ. πρ. νόμῳ ἐναντίον 
τόνδε τ., Bs. b. lassen mit Σ΄ ἐναντίον weg, Saupp. vermuthet τ. σρ. 
νόμῳ ἢ τ. ἐν. τ. Schon der Schol. scheint die Worte nicht gelesen zu ha- 
ben, die ΜΝ der Hiat νόμῳ ἐναντίον verdachtig macht. Denn er erklart 
ϑάτερον dureh ἕτερον τιϑεὶς ἐναντίον τῷ προτέρῳ νόμῳ τῷ αὑτοῦ. 

4) παρ᾽ ἅπαντας] Β. ἢ. παρὰ πάντας. 

ὅ) αὑτῷ] Ὁ. αὐτῷ. 
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nach dem Geſetze es doch nicht einmal bei den andern ſoll. Cin ſolcher 
Menſch ſcheint mir vermoͤge ſeiner Unverſchaͤmtheit jedweder That faͤhig 

zu ſein. Wie nun, Ihr Maͤnner von Athen, die Geſetze in andern Faͤl⸗ 

len geſtaͤndige Uebelthaͤter ohne weitere Unterſuchung zu beſtrafen gebie⸗ 
ten, ſo ſeid auch Ihr berechtigt, da ſein geſetzwidriges Gebahren mit den 
Geſetzen klar erwieſen iſt, ihn zu verurtheilen ohne ihm eine Vertheidi⸗ 
gung zu geſtatten oder Gehoör zu leihen. Er iſt εὖ ja geſtändig in einem 
von beiden Faͤllen gefehlt zu haben, linſofern er dieſes dem frühern ent 
gegenſtehende Geſetz 4468]. 

Daß demnach das von ihm gegebne Geſetz ſowohl mit dieſen als Vbe 
den vorerwaͤhnten und ich moͤchte faſt ſagen mit allen im Staate vor⸗ 
handnen im Widerſpruch ſteht, wird Cuch nun hoffentlich allen einleuch⸗ 
ten und es ſoll mich bei ihm nur Wunder nehmen, was er ſich getrauen 
wird darüber zu ſagen. Denn er wird weder nachweiſen koͤnnen, daß 722 
dies Geſetz nicht mit den andern im Widerſpruch ſtehe, noch es Cuch ſo 
leicht glaubhaft/machen, εὖ {εἰ ihm dies als Laien bei ſeiner Unkenntniß ent⸗ 
gangen. Hat man ihn doch ſeit lange fuͤr Geld Antraͤge ſtellen und den 
Geſetzgeber machen ſehen. Und auch das geht bei ihm nicht an, daß er 67 
in der Sache ſeinen Fehltritt zugeſtände, aber auf Cure Nachſicht An⸗ 
ſpruch machte. Denn es liegt ja am Tage, daß er das Geſetz nicht noth⸗ 
gedrungen, etwa zu Gunſten unglücklicher ἀπὸ ihm verwandter oder 
irgend befreundeter Leute gab, ſondern ganz freiwillig für Leute, die 
fich aufs gröblichſte gegen Cuch vergangen und ihm gar nichts angingen, 
er müßte denn ſagen, er betrachte jeden der ihm Geld giebt für einen Ver⸗ 
wandten von ſich. 

Daß er aber auch ein für Euch weder geeignetes noch erſpriesliches 68 
Geſetz eingebracht hat, will ich jetzt ſofort zu zeigen verſuchen. Ich glaube 
naͤmlich daruͤber ſeid Ihr mit mir einig, ein richtiges Geſetz, welches dem 
Volke Nutzen ſchaffen ſoll, muͤſſe erſtlich einfach und allen verſtaͤndlich 


6) αὐτῷ] Β. h. Β5. V. αὑτῷ. 

) φησὲ] Β. φήσει. 

8) αὐτόν] 80 ἢ. ,ἿΣ αὐτό, die Uebr. αὑτόν. 

9) οἴομαι δὴ πάντας] Β5. Ὁ. b. mit Σ' οἴομαν (Ὁ. οεμαι) ἅπαντας. 
Doch der Hiat ἃ. die Sehol., 80 wie die ähnl. Stellen Iso. 2, 19. 1ὅ, 79. 
21, 5 (hier var. die Hdschrr.) sprechen für die Vulg. 

10) πάντας ἄν ὑμὰς] Β5. Υ. πεῖ Σ᾽ πάντας οὐδὸν ἅπαντας ὑμᾶς. Doch 
3. die Schol. ἃ. die oben 2itirt. Stellen. 

Demoſthenes X. Δ} 
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uax9) γεγράφϑαι, καὶ μὴ τῷ μὲν δῖναι ταυτὸ πορὲ αὐτοῦ Ῥομί- 
ὧν τῷ δὲ ταυτί. ἔπειτ᾽ δῖναι δυνατὰς τὰς πράξεις ἃς δεῖ 
γίγνεσϑαι διὰ τοῦ νόμου᾽ δὲ γὰρ αὖ καλῶς μὲν ἔχοι, μὴ δυνα- 
69 τὸν δέ τι φράζοι, ϑυχῆς, οὐ νόμου διαπράττοιτ ἂν ἔργον. πρὸς 
δὲ τούτοις μηδενὶ τῶν ἀδικούντων φαΐνοσϑαι μηδεμίαν διδόντα 
ῥᾳστώνη». δὲ γὰρ δημοτικόν τις ὑποίληφϑ τὸ πράους εἶναι τοὺς 
»όμους, τίσι τούτοις προσδξεταζέτω, κἂν πδρ ὀρϑῶς βούληται 
σχοπεῖν, εὑρήσει τοῖς κρίνεσθαι μέλλουσιν, οὐ τοῖς ἐξεληλεγμέ- 
νοις" ἐν μὲν γὰρ τοῖς ἀδηλον εἴ τίς ἐστ᾽ ἀδίκως διαβεβλημένος, 
10 τοῖς δ᾽ οὐδὲ λόγος λοίποται τὸ μὴ οὐ πονηροῖς δῖναι. τούτων 
τοίνυν ὧν διεξελήλυϑ' ἐγὼ voy οὐδ᾽ ὁτιοῦν οὗτος ἔχων δ᾽ γ»όμος 
φανήσοται, τἀναντία δ᾽ ἑξῆς πᾶντα. πολλαχόϑεν “μὲν οὖν ἂν τις 
Ἴ23 ἔχοι τοῦτο διδάσχοιν, μάμστα δὲ τὸν γόμον αὐτὸν ὃν τέϑευιδ 
διδξιών᾽ ἔστι γὰρ οὐ τὸ μὲν αὐτοῦ καλῶς κδίμενον τὸ δὲ ἥμαρ- 
τημένον, ἀλλ᾿ ὅλος Ἵ ἐξ ἀρχῆς, ἀπὸ τῆς πρώτης ἢ συλλαβῆς μέχρι 
11 τῆς τελευταίας, ἐφ᾿ ὑμῖν κδῖται. λαβὲ δ᾽ αντοῖς τὴν γραφὴν αὐ- 
τήν, καὶ μέχρι τοῦ πρώτου μέρους, ἀνάγνωϑι τὸν γόμον᾽ ῥᾷστα 
γὰρ οὕτως ἐγώ τῷ διδάξω καὶ ὑμεῖς μαϑήσοσθ᾽ ἃ λόγω. 


NOMOX. 


[[ξπὶ τῆς Πανδιονίδος πρώτης πρυτανοίας, τῶν ἢ) προέδρων 
ἐποψήφισεν Ἀριστοκλῆς Μυῤῥινούσιος, Τιμοκράτης εἶπε, καὶ εἴ 
τινι τῶν ὑφδιλόντων τῷ δημοσίῳ προστδτίμηται κατὰ νόμον ἤ 
κατὰ ψήφισμα δεσμοῦ ἢ τὸ λοιπὸν προστιμηϑῇ, εἶναι αὐτῷ 

ἢ ἄλλῳ ὑπὲρ ἐκείνου ἐγγυητὰς καταστῆσαι 5). 
12 Ἐπίσχες" αὐτίκα γὰρ καϑ' ἕκαστον ἀναγνῳσϑῇ 6). τουτὶ 
πάντων, ὦ ἄνδρες δικασταί, τῶν γεγραμμένων ἐν τῷ νόμῳ σχϑ- 


ον 


δόν ἐστι δεινότατον. οἴομαι γὰρ οὐδ᾽ ἕν ἄνθρωπον Ἴ) ἄλλον 


1) πᾶσι γνωρίμως) Υ. πᾶσιν ὁμοίως γνωρίμως. 

3) ὅλος] Σ' ὅλον, Kv ὅλως. 

8) ἀπὸ τῆς πρώτης] Σ  Ὺ «ἢ τ ἀπὸ πρώτης. 

1) πρώτης πρυτανείας, τῶν] 80 mit “Σ᾽, der von alter Hand am Rande 
hat, wie es in Υ “ἢ Καὶ 8. ποῖ steht: πρώτης πρυτανείας δωδεκάτῃ 
τῆς πρυτανείας, Β. b. BS. D. lesen πρώτης πρυτανείας δωδεκάτῃ, V 
πρώτης, δωδεκάτῃ τῆς πρυτανείας. S. die Anm. 

ὅ) [Ἐπὶ τῆς ---- καταστῆσαι) 80 BS. D., die Uebr. ohne Klammern, 
8. die Anm. 


Gegen Φἰπιοξγαίεδ. 188 


abgefaßt {εἶπ ἀπὸ nicht ſo, daß ihm der εἰπε dieſen der andre jenen Sinn 
unterlege. Sodann muß das nach dem Geſetze einzuhaltende Verfahren 
auch ausführbar ſein. Denn mag es wiederum noch ſo trefflich ſein, 
ſobald es etwas Unausführbares feſtſetzt, dürfte es doch eher die Stelle 
eines Wunſches als eines Geſetzes einnehmen. Zudem ſoll es auch 
nicht ſo offen den Geſetzfrevlern unter die Arme greifen. Denn wenn 
Einer eine gewiſſe Milde in den Geſetzen fuͤr demokratiſch haͤlt, ſo mag 
er ſich nur auch fragen, bei wem denn, und er wird, wenn er der Sache 
auf den Grund gehen will, finden, nicht bei den Ueberwieſenen ſondern 
bei denen, welche gerichtet werden ſollen. Denn bei dieſen weiß man 
noch nicht, ob nicht Ciner ohne Grund bezüchtigt worden, bei jenen da⸗ 
gegen hat nun alles Reden, als ob ſie gar nicht ſolche Miſſethaͤter ſeien, 
ein Ende. Es wird ſich aber zeigen, daß dieſes Geſetz auch nicht eine 
einzige der eben angegebenen Erforderniſſe erfuͤlle, ſondern ihnen viel⸗ 
mehr einer wie der andern widerſpreche. Es laͤßt ſich das auf vielfache 
Art nachweiſen, am beſten ſedoch ſo, wenn man das Geſetz, was er gege⸗ 
ben, einzeln durchgeht. Denn es iſt nicht etwa die eine Stelle darin zu 
billigen und nur die andre verfehlt, ſondern das ganze iſt von Anfang 
an, von der erſten Sylbe bis zur letzten, Cuerm Intereſſe entgegen. Nimm 
das Schriftſtuͤck dort her und lies ihnen das Geſetz bis zum erſten Theile 
vor. Denn ſo werde ich am leichteſten meine Behauptung rechtfertigen 
und Cuch davon überzeugen können. 


Geſetz. 

[Unter der erſten Prytanie der Pandioniſchen Phyle brachte Ari⸗ 
ſtokles der Myrrhinuſier als einer der Vorſitzenden folgendes zur Ab⸗ 
ſtimmung. Timokrates hat beantragt: wenn bei einem Staatsſchuld⸗ 
ner nach einem Geſetz oder Decret zugleich auf Gefaͤngniß erkannt wor⸗ 
den iſt oder in Zukunft erkannt werden wird, ſoll er oder ein andrer 
[ἀν ihn Bürgen ſtellen duͤrfen.] 

Halt inne: εὖ ſoll alsbald Punct fuͤr Punct mitgetheilt werden. 
Dies iſt, Ihr Maͤnner von Gericht, wohl ziemlich von allem was in dem 
Geſetze ſteht das Aergſte. Denn es möchte kaum ein andrer Menſch, der 


69 


72 


6) ἀναγνωσθῇ ] 850 nach Conj., die Uebr. mit d. Hdschrr. ἀναγνώσῃ; Β. 


b. Ὁ. mit 2 ἀναγνώσει. 8. die Anm 
Ἴ οὐδ᾽ ἕν ἄνθρωπον) B. ". οὐδ ἕνα ἀνθρώπων, 85. οὐδένα ἄν- 
ϑρωπον. 
12: 
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τολμῆσαι, νόμον εἰσφέροντ' ἐπὶ τῷ χρῆσϑαι τοὺς πολέτας αὐτῷ, 
τὰς κατὰ τοὺς πρότερον κυρίους νόμους χρίσεις γεγενημένας 
ἐπιχειρῆσαι λύοιν. τοῦτο τοίνυν οὑτοσὶ Τιμοχράτης. ἀναιδῶς καὶ 
οὐδ᾽ ἀποχρυψάμενος πεποίηκε, γράψας διαῤῥήδην “καὶ εἰ τιν 
τῶν ὀφειλόντων τῷ δημοσίῳ προστετίμηται κατὰ γόμον ἢ κατὰ 

73 ψήφισμα δεσμοῦ ἢ τὸ λοιπὸν προστιμηθῇ. περὶ μὲν δὴ τῶν 
μελλόντων δἴ᾽ τι δίκαιον ἔπϑισον ὑμᾶς, οὐκ- ἂν ἠδίκει" περὶ δ᾽ ὧν 

124 δικαστήριον ἔγνωκδ καὶ τέλος ἔσχηκε, πῶς οὐ δεινὰ ποιεῖ νόμον 
εἰσφέρων δὲ οὗ ταῦτα λυϑήσεται; ὥσπερ, ἂν 8 τις ἐάσας κύριον 
τὸν τούτου γενέσϑαι νόμον γράψειεν ἕταρον τοιόνδε ᾿ἡ ᾿καὶ εἴ 
τινες, ὠφληκότες χρήματα καὶ δεσμοῦ προστετιμημένον αὑτοῖς, 
ἐγγνητὰς κατέστησαν κατὰ τὸν νόμον, μὴ — τὴν διογγύησιν 

14 αὐτοῖς, μηδὲ τὸ λοιπὸν ἐξογγυὰν μηδένα." ᾿ οὔτε ταῦτα ποιή- 
σθιδν ἂν οὐδεὶς ὑγιαίνων, οἶμαι, σύ τ᾽ —8 λύων ἡἠδίκδις. χρὴν 
γὰρ αὐτόν, εἰ τὸ πρᾶγμ ἐνόμιζε δίκαιον, ἐπὶ τοῖς ὕστερον γενη- 
σομένοις ϑεῖναι τὸν νόμον, καὶ μὴ σθνενεγκόντ' εἰς ταὐτὸ τὰ 
μέλλοντα τοῖς παρϑληλνϑόσι καὶ τὰ μὴ δηλα τοῖς φανϑροῖς ἀδι- 
κήμασιν δἷτ' ἐπὶ πᾶσι γράψαι τὴν αὐτὴν γνώμην. πῶς γὰρ οὐ 
δεινὸν τῶν αὐτῶν ἠξιωκέναι δικαίων τοὺς ἐξοληλεγμένους ἀδι- 
κοῦντας τὴν πόλιν πρότερον καὶ τοὺς μηδ᾽ εἰ κχρίσοως ἄξιον 
ἐργασονταί τι δήλους; 

75 Καὶ μὴν κἀκδῖϑεν ἴδοι τις ἂν ὡς δεινὸν σπεδποίηριβ τὸ ϑεῖναι 
περὶ τῶν παρεληλυϑότων τὸν νόμον, εἰ λογίσαιτο παρ αὑτῷ τί 
ποτ' ἐστὶν ᾧ νόμος ὀλιγαρχίας διαφέρει, καὶ τί δή ποϑ' οἵ μὲν" 
ὑπὸ νόμων ἐθέλοντες ἄρχεσϑαι σώφρονες καὶ ἢ χρηστοὶ πολῖται 
νομίζονται , οἱ δ᾽ ὑπὸ τῶν ὀλιγαρχιῶν ἄνανδροι καὶ δοῦλοι. 

76 δὕροι γὰρ ἂν ὡς ἀληϑῶς τοῦτο προχειρότατον, ὅτι τῶν μὲν ἐν 
ταῖς ὀλιγαρχίαις ἕκαστος καὶ τὰ πεπραγμένα λῦσαι καὶ περὶ τῶν 
μελλόντων ἂν αὐτῷ δοκῇ προστάξαι κύριός ἐστιν, οἱ δὲ »όμοι 
περὶ τῶν μελλόντων ἃ χρὴ γίγνεσθαι φράζουσι, μετὰ τοῦ ποῖσαι 
τεϑέντες ὡς συνοίσουσι τοῖς χρωβένοις. Τιμοκράτης τοίνυν ἐν 


ἢ σώφρονες καὶ] Β. σώφρονες καὶ ἐλεύϑερον καὶ. 
3) χρηστοὶ πολῖτα: νομέζονται) Ὁ. χρηστοὶ νομέξζονταν, Β. h. χρῆ- 
στοὲ [πολῖται] νομέξονται. 
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ein Geſetz, nach dem ſich {εἶπε Mitbuͤrger richten ſollen, einbringt, den 
Verſuch wagen die nach den fruͤher guͤltigen Geſetzen gefaͤllten Urtheile zu 
beſeitigen. Dieſer Timokrates hat das nun ohne Scheu und ohne ein 
Hehl daraus zu machen gleichwohl gethan, denn er hat mit dürren Wor⸗ 
ten darin geſchrieben: „iſt bei einem der Staatsſchuldner nach einem 
Geſetze oder Deerete auch αὐ Gefängniß erkannt worden oder wird kuͤnf⸗ 
tighin darauf erkannt.“ Haͤtte er Cuch uͤber zukuͤnftige Faͤlle zu irgend 18 
εἶπεν Rechtsbeſtimmung vermocht, [ὁ läge darin nichts Unrechtes, wenn 

er aber ein Geſetz einbringt, durch welches das aufgehoben werden ſoll, 
was ein Gerichtshof fuͤr recht erkannt hat und woruͤber bereits ein End⸗ 
urtheil gefaͤllt iſt, iſt das nicht arg von ihm? Grade als wollte εἰπεῖ das 124 
Geſetz von dieſem Menſchen in Kraft treten laſſen, aber zugleich ein an⸗ 
dres etwa von der Art geben: „und wenn einige, die zu zahlen haben und 

bei denen zugleich auf Gefaͤngniß erkannt worden iſt, Buͤrgen nach dem 
Geſetze geſtellt haben, ſoll man das Buͤrgenſtellen ihnen nicht verſtatten 
und in Zukunft Niemanden deshalb der Haft entbinden.“ Nun das 74 
möchte wohl, wie ich glaube, Niemand bei geſunden Sinnen thun, und 

du haſt das Vergehen gleichwohl begangen und jenes aufgehoben. Denn 

εὐ mußte doch, wenn er die Maßregel fuͤr gerecht hielt, [εἶπ Geſetz [ἄν die 
künftigen Faͤlle geben und nicht Zukuͤnftiges und Vergangenes und Of⸗ 
fenkundiges und noch Unerwieſenes in Cins vermengen und dann fuͤr 
alles eine und dieſelbe Beſtimmung treffen. Denn liegt nicht darin ein 
arger Mißgriff, Leuten die erwieſener Maßen gegen den Staat gefrevelt 
haben daſſelbe Recht zuzuſprechen wie denen, von denen man noch gar 
nicht weiß, ob ihr Benehmen von der Art iſt um es verurtheilen zu 
koͤnnen? 


Und fuͤrwahr auch daraus wird man erſehen ἔδππεπ, wie abſcheulich 75 
ἐδ gehandelt war, daß er {εἶπ Geſetz auch αὐ abgethane Dinge ſich er⸗ 
ſtrecken ließ, wenn man bei ſich erwaͤgt, worin doch der Unterſchied liege, 
der zwiſchen geſetzlichen Anordnungen und einer oligarchiſchen Herrſchaft 
beſteht und warum Buͤrger, welche unter Geſetzen ſtehen wollen, fuͤr θεῖς 
ſtaͤndige brave Leute, und dagegen die, welche unter Oligarchien, für feige 
Sklavenſeelen gelten. Denn man wird in der That als ſofort auf der 76 
Hand liegend den finden, daß in Oligarchien jeder die Macht habe die 
getroffnen Beſtimmungen rückgaͤngig zu machen und über Künftiges 
ganz nach Gutdünken zu verfügen, waͤhrend die Gefetze das einzuhal⸗ 
tende Verfahren [τ kuͤnftige Faͤlle regeln und Eure Genehmigung nach⸗ 
ſuchen und ſo gegeben ſein muͤſſen, wie es im Intereſſe der unter ihnen 
Lebenden liegt. Timokrates iſt nun zwar in einem demokratiſchen Staat 

* 
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δημοχρατουμένῃ τῇ πόλει. ,γομοϑετῶν τὴν ἐκ τῆς ὀλιγαρχίας ἀδι- 

125 κίαν εἷς τὸν αὑτοῦ 51) νόμον μετήνεγκδ, καὶ περὶ τῶν παρελη- 
λυϑύτων αὑτὸν πυριώτδρον τῶν καταγνόντων δικαστῶν ἠξίωσε 
ποιῆσαι. 

7  ΣἘἌΚΚαὶ οὐ τοῦτο μόνον πεποίηκεν ὑβριστικόν, ἀλλὰ καὶ γέ- 
γραπται 3), ἢ τὸ λοιπὸν ἐάν τινι προστιμηϑῇ δοσμοῦ, δἶναι κα- 
ταστήσαντι τοὺς ἐγγυητάς, ἢ μὴν ἐκτίσοιν, ἀφεῖσθαι. καέτοι χρῆν 
αὐτόν, δἰ τὸ δεδέσθαι δεινὸν ἡγεῖτο, μηδενὶ προστιμᾶν ὃς ἂν 
ὑμῖν ἐγγνητὰς καϑιστῇ δοσμοῦ νομοϑοτῆσαι, μὴ προλαβόντα 
κατεγνωχότας ὑμᾶς τὸν δεσμὸν μηδ᾽ ἐχϑρῶς διατοϑέντα πρὸς 
ὑμᾶς τὸν ἡλωκότα τηνικαῦτα πεοιδῖν τὴν ἐξεγγύησιν. νυνὶ δ᾽, 
ὥσπερ ἐνδεικνύμενος ὅτι, κἂν ὑμῖν δοκῇ δεδέσθαι τινά, αὐτὸς 

18 ἀφήσει, τοῦτον τὸν τρόπον τὸν νόμον εἰσήνεγκεν. ἀρ οὖν τῷ 
δοκεῖ συμφέρειν τῇ πόλει τοιοῦτος »όμος ὃς διιαστηρίου γνώσεως 
αὐτὸς πυριώτερος ἔσται καὶ τὰς ὑπὸ τῶν ὑμωμοκότων γνώσεις 
τοῖς ἀνωμότοις προστάξϑι λύειν; ἐγὼ μὲν οὐκ οἶμαι. φαΐνοται 
τοίνυν ὃ τούτου νόμος ταῦτ᾽ ἔχων ἀμφύτερα. ὥστ εἶπορ ᾿ | 
ἑκάστῳ μέλει τι τῆς -πολιτοίας καὶ δεῖν οἶἴδται κυρίαν εἶναι τὴν 
αὑτοῦ γνώμην περὶ ὧν ἂν ὁμωμοχὼς φηφίσηται, λυτέος καὶ οὐκ 
ἑατέος οὗτος 68) τοιοῦτος γόμος κύριος γυνὶ γενέσϑ αιᾶ). 

19 Οὐ τοίνυν ἀπέχρησεν αὐὑτᾷ τὰ δικαστήρι᾽ ἄκυρα ποιῆσαι 
τῶν προστιμημάτων, ἀλλ᾽ οὐδὲ ἃ δίκαὶ ὀὁρίσατ αὐτὸς ἐν τῷ 
γόμῳ καὶ προσέταξε τοῖς ὠφληκόσιν, οὐδὲ ταῦϑ' ἁπλῶς οὐδ᾽ 
ἀδόλως φανήσεται γεγραφώς, ἀλλ ὡς ἂν μαλιστά τις ὑμᾶς ἐξα- 
πατῆσαι καὶ παρακρούσασθαι βουλόμενος, σκέψασθε γὰρ ὡς 
γέγραφεν. Τιμοκράτης εἶπε, φησὶ, καὶ οἷ τινι τῶν ὀφδιλόντων 

128 τῷ δημοσίῳ προστετίμηται κατὰ νόμον ἢ κατὰ ψήφισμα δεσμοῦ 
ἢ τὸ λοιπὸν προστιμηϑῇ εἶναι αὐτῶ ἢ ἄλλῳ ὑπὲρ ἐκείνου ἐγ- 
γνητὰς καταστῆσαι, oð⸗ ἂν ὁ δῆμος χϑιροτονήσῃ, ἡ ἢ μὴ» ἐκτίσειν. 

80 ἐνθυμεῖσθ᾽, ἀπὸ τοῦ δικαστηρίου καὶ τῆς καταγνώσϑως οἷ διαπή- 
δησεν. ἐπὶ τὸν δῆμον, ἐχκλόέπτων τὸν ἠδικηκότα καὶ τὴν παρά- 
δοσιν αὐτοῦ τὴν τοῖς ἕνδοκα. τίς γὰρ ἀρχὴ παραδώσει τὸν 


1) αὑτοῦ] V. αὐτοῦ. 
2) γέγραπται) Β. γέγραφεν. 
8) ἑωτέος οὗτος 6] B. ν. ἢ. ἐατέος ὁ. 
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als Geſetzgeber aufgetreten, hat aber dabei die Uebelſtaͤnde aus Oligar⸗ 
chien in ſein Geſetz übergetragen und [εἰπεῖ Willen auch ἐπ Bezug auf 728 
vergangne Faͤlle uͤber die von den Richtern ausgeſprochnen Verurthei⸗ 
lungen zu ſetzen verſucht. 

Und nicht blos hierin zeigt ſich ſein uͤbermüthiges Gebahren, nein 77 
εὖ ſteht auch geſchrieben: oder wird künftig bei einem auch noch auf Ge⸗ 
faͤngniß erkannt, ſo ſei εὖ verſtattet, wenn er Buͤrgen dafür ſtelle, daß er 
wirklich bezahlen werde, ihn der Haft zu entheben. Er mußte aber doch 
falls ες das Verhaften [ἅτ unrecht hielt, vielmehr geſetzlich beſtimmen, 
bei Niemanden, falls εὐ Euch Buͤrgen ſtelle, auch noch αἰ Gefaͤngniß 
zu erkennen, und nicht erſt Cuch auf Gefaͤngniß erkennen und ſo zu dem 
Verurtheilten in eine ſchiefe Stellung kommen laſſen, um ihn dann durch 
Buͤrgſchaft davon frei zu machen. Nun hat εὐ aber, wie um zu beweiſen, 
εὐ werde, falls Ihr auch Cinen wolltet verhaften laſſen, ihn dennoch los⸗ 
bringen, das Geſetz in dieſer Faſſung eingebracht. Kann nun Einer ein 78 
Geſetz im Intereſſe des Staats finden, welches über richterlichen Entſchei⸗ 
dungen ſtehen und es in die Hand der Laien legen ſoll, die Urtheile von 
Geſchwornen umzuſtoßen? Ich glaube nicht. Wie man ſieht iſt aber 
dies Beides in ſeinem Geſetze der Fall, und darum muß man denn auch, 
wenn anders einer von ὦ πο ein Herz für die Verfaſſung hat und 
der Meinung iſt, in Dingen, über welche er als Geſchworne abgeſtimmt, 
muſſe [εἰπε Entſcheidung maßgebend bleiben, dieſes ſo geſtaltete Geſetz 
beſeitigen und nicht etwa jetzt in Kraft treten laſſen. 

Doch war ihm das noch gar nicht genug, daß er den Gerichten das 79 
Recht zu Strafpverſchaärfungen nahm, nein er hat nicht einmal das, was 
er ſelbſt in dem Geſetze für recht befunden und den Schuldigen auferlegt 
hat, wie man ſehen wird, ehrlich und ohne Hintergedanken hingeſtellt, 
ſondern in einer Art als gäͤlte es nur Cuch zu betrügen und zu berücken. 
Denn ſeht nur, wie ers abgefaßt hat. Timokrates, heißt es, beantragte: 
„Wenn bei einem Staatsſchuldner nach einem Geſetze oder Decrete auch 126 
noch auf Gefängniß erkannt worden oder künftig erkannt werden wird, 
ſoll es ihm oder einem andern füͤr ihn frei ſtehn Buͤrgen, wie ſie die 
Buͤrgerſchaft für gut befindet, zu ſtellen, daß er die Zahlung wirklich 
leiſten werde.“ Sehet nun zu wem er vom Gericht und deſſen Verurthei⸗ 80 
lungen überſpringt. Zur Volksverſammlung, indem εὐ ſo den Incul⸗ 
paten und deſſen Auslieferung an die Eilfmänner wegpraktizirt. Denn 


ἢ γενέσϑαι] Σ γίνεσϑαν, AKBS γεγενῆσϑαι. 
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ὑφλόντα 1); τίς τῶν ἕνδεχα παραλήψοται, κελδύοντος μὲν τούτου ἢ 
ἐν τῷ δήμῳ καϑιστάναι τοὺς ἐγγυητάς, ἀδυνάτου δ᾽ ὄντος αὐὖ- 
ϑημερὸν ἐκκλησίαν ἅμα καὶ δικαστήριον γενέσθαι ν οὐδαμοῦ δ᾽ 
ἐπιτάττοντος φυλάττειν τέως 5) ἃ ἂν καταστήσῃ τοὺς —* —* 
τί ποτ ἣν δὲ ὃ προσγράψαι σαφῶς ὦκνησε “τὴν δ᾽ ἀρχὴν τὸν 
ὀφλόντα φυλάττειν τέως ἂν καταστήσῃ τοὺς ἐγγνητάς "ἢ" πότερ᾽ 
οὐχὶ δίκαιον; οὖ οἶδ᾽ ὅτι πάντες ἂν φήσαιτϑ. ἀλλ΄ ἐναντίον ἢ » 
τινὶ τοῦτο νόμῳ; ; οὔκ, ἀλλὰ μόνον κατὰ τοὺς »όμους. τί ποῖ 
οὖν ἦν; οὐδὲν ἂν ἄλλο τις ϑὕροι πλὴν ὅτι οὐχ ὅπως δώσουσι 
δίκην, ὧν ἂν ὑμεῖς καταγνῶτα; ἐσκόπει, ἀλλ ὅπως μή. 

Εἶτα πῶς γέγφαπται Μετὰ ταῦτα; καϑιστάναι τοὺς ἐγγνη- 
τὰς ἢ μὴν ἐκτείσειν τὸ ἀργύριον ὃ ὦφλεν. ἐντανϑὶ πάλιν τῶν 
ἱερὼν 8 χρημάτων τὴν δοκαπλασίαν Φφήρηται, τῶν δ᾽ ὃδσίων, 
ὁπόσων ἐν νόμῳ) διπλασιάξεται, τὸ ἥμισυ. πῶς δὴ τοῦτο ποιεῖ; 
γράψας ἀντὶ μὲν τοῦ τιμήματος τὸ ἀργύριον, ἀντὶ δὲ τοῦ τὸ 


88 γιγνόμενον, ὃ ὦφλεν. διαφέροι δὲ τί; οἱ μὲν ἔγφαψϑ καϑιστάγαι 


τοὺς ἐγγνητὰς ἢ μὴν ἐκτίσειν τὸ τίμημα τὸ γιγνόμενον, προσ- 


121 περιδιλήφϑι τοὺς νόμους ἄν, καϑ' οὕς τὰ μὲν δεκαπλᾶ τὰ δὲ 


84 


καὶ διπλᾶ γίγνεται τῶν ὀφλημάτων, ὥστ᾽ ἐκ τούτων ἦν ἀνάγκη 
τοῖς ὀφλοῦσι τὸ γεγραμμένον τ ἐκτίνειν καὶ τὰς ἐκ τῶν νόμων 
προσούσας ζημίας καταβάλλειν. vv⸗ δ᾽ 166) “γράψαι “τὴν 
κατάστασιν δἶναι τῶν ἐγγυητῶν ἦ μὴν ἐκτείσειν τὸ ἀργύριον ὃ ὃ 
ὦφλεν" ἐκ τῆς λήξεως ἢ καὶ τῶν γραμμάτων ἐφ᾽ οἷς ἕκαστος 
εἰσήχϑη ποιδὶ τὴν ἔχτισιν, ἐν οἷς πᾶσιν ἁπλοῦν ὅὃ᾽ τις ὦφλεν 
ἀργύριον γέγραπται. 

Μετὰ ταῦτα τοίνυν τηλικοῦτο πρὰγμ ἀνελὼν ἐν τῇ τῶν 


ῥημάτων μεταϑέσει προσέγραψε “τοὺς δὲ προέδρους ἐπιχειρο- 


) ὀφλόντα] So Β5. V. ἢ. Ρ., Bmit den Hdschrr. ὄφλοντα. Aehnl. 
ἢ, 81 u. 85. 

2) μὲν τοὐτου] B. b. Ὁ. V. μὲν τοῦ νόμου τούτου, wie es ἴῃ γρ. Σ 
u. den and. Hdschrr. steht. 

8) τέως] D. ἕως, Σ᾽ τε ὡς Ar 8 τε ἕως, Καὶ τέως ἕως. Ebenso 8. 81. 

4) τῶν ἱερῶν] Β. b. V. τῶν μὲν ἑερῶν. 

5) ἐν νόμῳ] 80 mit Σ΄, die Uebr. ἐν τῷ νόμῳ. Der Falle, wo die zu 
ahlende Summe verdoppelt werden Konnte, gab 65 mehrere, 8180 auch 
mehrere Gesetze darüber. Es steht so ἐν νόμῳ ---- ἐννόμως, [Dem.] 
10, 45. Aehnl. steht νόμῳ Dem. 4, 36. 19, 70. 280. 20, 34. 
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welche Obrigkeit wird den Schuldigen uüberantworten, wer unter den 
Eilfmaͤnnern ihn uͤbernehmen wollen, δὰ dieſer verordnet dem Volke 
Buͤrgen zu ſtellen und er, waͤhrend es doch unmoͤglich iſt, daß Volksver⸗ 
ſammlung und Gericht auf denſelben Tag fallen, nirgends noch die Be⸗ 
ſtimmung hinzufuͤgt, ihn ſo lange in Gewahrſam zu halten, bis er die 
Buͤrgen geſtellt habe. Und was war doch der Grund, warum er Beden⸗ 
ken trug noch mit klaren Worten hinzuzufuͤgen: die Obrigkeit habe den 
Schuldigen ſo lange in Gewahrſam zu halten, bis εὐ die Buͤrgen geſtellt 
habe? war es etwa nicht billig? Ich bin feſt uͤberzeugt, Ihr alle ſindet εὖ 
ſo. Oder laͤuft εὖ irgend einem Geſetze zuwider? nein, es war vielmehr 
allein den Geſetzen gemäß. Was war alſo wohl der Grund? 
man moͤchte ſchwerlich einen andern finden, als den, weil ſein Abſehn 
nicht ſowohl dahin ging, daß die von Cuch Verurtheilten ihre Strafe 
buͤßen als daß ſie ſie nicht buͤßen ſollten. 

Und wie lautet das Geſetz weiter? Die Büͤrgen zu ſtellen, daß er 
das Geld, was er ſchuldig ſei, wirklich bezahlen werde. Hier hat er wie⸗ 
der dem heiligen Schatz den zehnfachen Betrag und dem Staatsſchatz in 
allen Faͤllen, wo geſetzlich die Summe verdoppelt wird, die Haͤlfte entzo⸗ 
gen. Und wie macht er das? er ſchrieb ſtatt der auferleg ten Summe — 
das Geld und ſtatt nach ihrem nunmehrigen Betrage, — das 
was er ſchuldig war. Worin liegt nun der Unterſchied? Nun 
ſchrieb er: Buͤrgen zu ſtellen, daß er die auferlegte Summe in ihrem nun⸗ 
mehrigen Betrage wirklich bezahlen werde, [Ὁ waren diejenigen geſetzlichen 
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die ſchuldige Summe um das Zehnfache, in andern um das Doppelte 
ſteigt, und es mußten dieſen zu Folge die Schuldner nicht nur die 
eingeklagte Schuld bezahlen, ſondern auch die geſetzlich damit verknuͤpften 
Bußen erlegen. Nun aber, da er ſchreibt, es ſei die Stellung von Buͤr⸗ 
gen ſtatthaft, daß er das Geld, was er ſchuldig ſei, wirklich bezahlen 
werde, beſtimmt er die Bezahlung nach der eingereichten Klage, auf welche 
hin der Einzelne vor Gericht gezogen wurde, und hier iſt allemal nur die 
einfache Schuldſumme, welche Ciner zu bezahlen hat, angegeben, 
Nachdem er alſo vermoͤge der dafür gewaͤhlten Ausdrücke einen [Ὁ 
wichtigen Punct aus dem Wege geraͤumt hat, ſchrieb εὐ weiter: die Vor⸗ 


6) δ᾽ ἐν τῷ] B. bh. Ὁ. δὲ τῷ. ' 
7 λήξεως] Σ Ε να. γρ. .“2) λέξεως, doch Βαϊ in Σ' die erste Hand 
λήξεως am Rande. 
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τονεῖν ἐπάναγκθς, ὅταν τις καϑιστάναι βούληται," παρ᾿ ἅπαντα ἢ 
τὸν νόμον οἴόμενος δεῖν σώζειν τὸν ἡδροηιότα καὶ τὸν ἐν ὑμῖν 
ἡλωκότα. δοὺς γὰρ ὅταν βούληται τὴν κατάστασιν αὐτῷ τῶν 
ἐγγνητῶν, ἐπ ἐκαίνῳ ποποίηκϑ μηδέποτ ἐκτεῖσαι μηδὲ .δοϑῆναι. 

86 τίς γὰρ οὐ ποριεῖται φαύλους ἀνθρώπους, οὺς ὅταν ὑμδοῖς ἅπο- 
χειροτονήσητε ἀπαλλάξονται3); ἐὰν γάρ τις ὡς οὐ καϑιστάντα 
τοὺς ἐγγυητὰς ἀξιοῖ δοδέσϑαι, φήσει 8) καὶ καϑιστάναι καὶ κα- 
ταστήσειν, καὶ δείξει) τὸν τούτου νόμον», ὃς καϑιστάναι 
ὅταν ᾿βούληται καλεύει; φυλάττειν δὲ τέως οὐ λέγει, οὐδ᾽, ἂν 
ἀποχειροτονήσηϑ' ὑμεῖς τοὺς ἐγγνητάς » προστάττει δυδέσϑαι δ), 
ἀλλ᾽ ὡς ἀληϑῶς ὥσπορ ἀλοξιφάρμακόν ἐστι τοῖς ἀδικεῖν βουλο- 
μένοις. 

86 Τῷ δὲ καταστήσαντι, φησί, τοὺς ἐγγνητάς, ἐὰν ἀποδιδῷ τῇ 
πόλει τὸ ἀργύριον. πάλιν 6) ἐνταῦϑ' ἐπέμεινεν ἐπὶ τοῦ κπακουρ- 
γήματος ὃ μικρῷ πρότερον δἶπον, καὶ οὐκ ἐπελάϑετο, οὐδ᾽ 
ἔγραψε τὸ τίμημα τὸ γιγνόμενον ἀλλὰ τὸ ἀργύριον ὃ ὦφλεν ἐὰν 

128 ἀποδιδῷ, ἀφεῖσθαι τοῦ δεσμοῦ. 

81 Ἐὰν δὲ μὴ καταβάλῃ τἀργύριον ἢ αὐτὸς ἢ οἱ ἐγγυηταὶ ἐπὶ 
τῆς ἐνάτης πρυταγϑίας, τὸν μὲν ἐξογγνηθέντα δεδέσθαι, τῶν δὲ 
ἐγγνητῶν δημοσίαν δἕναι τὴν οὐσίαν. ἐν δὴ τῷ τολουταίῳ τούτῳ 
παντελῶς αὐτὸς αὑτοῦ κατήγορος, ὡς ἀδικεῖ, γεγονὼς φανήσεται. 
οὐ γὰρ ὅλως τὸ δεδέσθαι τινὰ τῶν πολιτῶν αἰσχρὸν ἢ δεινὸν 
γομίσας ἀπεῖπϑ μὴ ἡ δεῖν, ἀλλὰ τὸν καιρόν, ἐν ᾧ τὸν ἡἠδικηκόΐ 
ἐνὴν παρόντα Ἰαβέν, ἐχκλέψας τοὔνομα μὲν τῆς ἢ τιμωρίας ἔλιπϑ 
τοῖς ἀδικουμένοις ὑμῖν, τὸ δ᾽ ἔργον ἀφείλετο. καὶ παρ ἀκόντων 
ἔδωκεν ἄφεσιν τοῖς τὰ ὑμέτερ ὃ) ἀξιοῦσιν ἔχοιν βίᾳ, καὶ μόνον 
οὐ προσέγραψε “δίκην ἐξεῖναι λαχεῖν αὐτῷ κατὰ τῶν διυιαστῶν 
τῶν προστιμησάντων τοῦ δεσμοῦ." 


1 παρ᾽ ἅπαντα] Β. ἢ. παρὰ πάντα. 

3) ἀπαλλάξονται] Β. b. V. D. nach ein. Conj. Reisk. ἀπαλλάξεται, 
ΑΥ̓͂ τ 5 dagegen hahen ἀπαλλάξατε, Σ Ἐν ἀπαλλάξονται. S. die 
Anm. 

ὅ) φήσει] Z φήσηι. 

4) δεέξει)] Σ δείξην, αὶ ΚΤ 5 δεέξειν. 

ὅ) προστάττεν δεδέσθαι) Β. δεδέσϑαι προστάττει. 

8) ἀργύριον. πάλιν] Β. b. ἢ. ἀργύριον, ἐφ ᾧ κατέστησε τοὺς 
ἐγγνητὰς, ἀφεῖσϑαι (80 Σ΄, die Uebr. ἀφεῖναν) τοῦ δεσμοῦ. 
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ſitzenden ſeien verpflichtet es zur Abſtimmung zu bringen, wenn ſie einer 
ſtellen will, denn er verfolgt im ganzen Geſetz nur den einen Zweck, dem 
δες ſich vergangen hat und bei Cuch verurtheilt worden iſt durchzuhelfen, 
und dadurch, daß ες die Geſtellung von Buͤrgen geſtattet, wann Einer 
will, hat er es in ſeine Hand gelegt niemals zu bezahlen und doch auch 
ſich nicht verhaften zu laſſen. 

Denn wer wird nicht einige armſelige Wichte auftreiben können, die 
dann, wenn Ihr ſie verworfen, ihre Wege gehen? denn wenn man dann, 
weil er die Buͤrgen nicht ſtellte, αὐ {εἶπε Verhaftung antraͤgt, kann er 
ſagen, er ſtelle ſie ja und werde ſie ſtellen und kann das Geſetz von dieſem 
Menſchen vorweiſen, welches fordert ſie zu ſtellen, wann er will, aber nicht 
verlangt ihn bis dahin in Gewahrſam zu halten, und nicht einmal dann 
die Verhaftung anordnet, wenn Ihr die Buͤrgen verworfen haht, ſondern 
eine wahre Panace für alle die ihrer Pflicht nicht nachkommen wollen iſt. 

„Wenn aber,“ heißt es,„der, welcher die Bürgen geſtellt hat, dem Staat 
das Geld bezahlt.“ Auch hier blieb εὐ wieder bei dem oben erwähnten 
Kniffe und hielt ihn feſt, daß er nicht ſchrieb, wenn er die auferlegte 
Summe nach ihrem nunmehrigen Betrage, ſondern, wenn er das Geld, 
was er ſchuldete, dem Staat bezahlt hat, ſei εὐ der Haft enthoben. 

„Haben aber er oder die Buͤrgen das Geld in der neunten Prytanie 
nicht erlegt, ſo ſoll der gegen Buͤrgſchaft Entlaſſene verhaftet und das 
Vermoͤgen der Buͤrgen confiszirt ſein.“ In dieſer letzten Stelle wird er 
nun ganz offenbar mit ſeinem unrechtlichem Gebahren zu ſeinem eignen 
Anklaͤger. Denn nicht etwa weil ἐς die Verhaftung eines Buͤrgers Πᾶν 
etwas ſchmaͤhliches und fuͤr Unrecht hielt, verbot er es einen zu ver⸗ 
haften, ſondern εὐ ließ dadurch, daß εἰ ὦ die Gelegenheit, wo Ihr den 
Schuldigen δα hattet und faſſen konntet, aus den Haͤnden wand, Cuch als 
den Betheiligten zwar dem Namen nach die Beſtrafung, machte Cuch 
aber die Vollſtreckung derſelben unmoͤglich, und wußte, ohne daß Ihr es 
wolltet, denen, welche ſich durchaus im Beſitz des Cueren behaupten wol⸗ 
len, freien Spielraum dazu zu verſchaffen, ja es fehlte nur noch, daß er 
hinzufuͤgte: „es ſoll ihm geſtattet ſein gegen die Richter, die auch noch 
αι Gefangniß erkannt, klagbar zu werden.“ 


πάλιν. Die Worte: ἐφ ᾧ--- δεσμοῦ hat Σ᾽ von zweiter Hand an! der 
Seite, in ΥὉὐ .2 Κα ΄ 8 ſehlen 816. 

Ἴ τοὔνομα μὲν τῆς] Β5. mit pr. Σ' τοὔνομα τῆς. Doch ist von alter 
Hand schon μὲν hinzugefũgt. 

8) ὑμέτερ] ΣΔΚύ ἡμέτερα. 


Φ 


85 


86 


728 


81 


144 XXIV. ATA TIMOXPAPOVX. 


88 Ὃ δέ, πολλῶν ὄντων καὶ δεινῶν ὧν ἐν τῷ »όμῳ τέϑϑικε, 
μαλιστ᾽ ἄξιόν ἐστ᾽ ἀγανακτῆσαι, βούλομαι πρὸς ὑμάς εἰπεῖν. δὲ 
ὅλου γὰρ τοῖ νόμον τῷ καταστήσαντι. τοὺς ἐγγυητὰς ἅπαντα 
λέγοι, τῷ δὲ μὴ καϑιστάντι μήτε βελτίους μήτε χείρους, μηδ᾽ ἢ 
ὅλως προσέχοντι τὸν γοῦν ὑμῖν, οὐδεμίαν οὔτε δίκην οὔτο τιμω- 
ραν προσγέγφραφεν, ἀλλ᾽ ἄδϑιαν πεποίηκδ τοσαύτην ὅσην οἷόν 
τὸ γενέσϑαι πλείστην. καὶ γὰρ τὸν χρόνον ὃν διώρισε, τὴν ἐνά- 

89 τὴν πρυτανείαν, τῷ καταστήσαντι λέγει τοὺς ἐγγυητάς. γνοΐη δ᾽ 
ἄν τις ἐκεῖθεν" προσέγφαψε δημοσίαν εἶναι τὴν οὐσίαν τὴν τῶν 
ἐγγυητῶν, ἂν μή τις ἐκτίσῃ" τοῦ δὲ μὴ καταστήσαντος οὐκ ἔνι 
δήπουθεν ὑπάρχειν ἐγγνητάς. καὶ τοῖς μὲν προόδροις, οὗ κακλη- 
ρωμένοι καϑίζουσιν ἐξ ὑμῶν, ἐπάναγκες ἐποίησεν, ὅταν καϑιστὴ 
τις, δέχοσθαι" τοῖς δ᾽ ἀδικοῦσι τὴν πόλιν οὐδεμίαν προσέγραψεν 

29 ἀνάγκην, ἀλλ᾽ ὥσπερ δὐεργέταις αἵροσιν αὐτοῖς ἔδωκεν οἱ χρὴ 
δοῦναι δίκην ἢ μή. 

90) ΒΔΚαΐτοι πῶς ἂν ἀσυμφορώτερος ὑμῖν τούτον γένοιτο νόμος ἢ 
κάχιον ἔχων; ὃς πρῶτον μὲν πϑρὶ τῶν ἐκ τοῦ παρεληλυϑύτος 
χρόνου κριϑέντων ἐναντία τοῖς ὑφ ὑμῶν ἐγνωσμένοις προστάττοι, 
δούτερον δὲ περὶ τῶν μελλόντων κριϑήσεσϑαι προστιμᾶν κδλούων 
τοὺς δικαστὰς τοὺς ὀμωμοκότας ἄχυρα τὰ προστιμήματα ποιεῖ, 
πρὸς δὲ τούτοις ἐπιτίμονς τοὺς ὀφείλοντας οὐ τὰ προσήκοντ᾽ 
ἐχτίνοντας καϑίστησιν, ὅλως δ᾽ ἐπιδείκνυσι μάτην ὀμνύντας τιμὼν- 
τας δικάζοντας ὀργιζομένους , ἅπαντα ποιοῦντας ὑμᾶς. ἐγὼ μὲν 
γάρ, δὲ Κριτίας δ γενόμενος τῶν τριάκοντ᾽ δἰσέφδρϑ τὸν νόμον, 
οὐκ ἂν ἄλλον τρύπον οἵμαι, γράψαντ᾽ εἰσενεγκεῖν ἢ τοῦτον. 

91 Ὅτι τοίνυν ἔλην συγχϑῖ τὴν πολιτοίαν καὶ καταλύει πάντα 
τὰ πράγμαϑ' δ νόμος, καὶ πολλὰς φιλοτιμίας περμκιρεῖται τῆς 
πόλδως, καὶ τοῦτο ῥᾳδίως ὑμᾶς νομίζω μαϑήσεσϑαι. ἔστα γὰρ 
δή που τοῦϑ', ὅτι σώζεται πολλάκις ἡμῶν ἡ πόλις διὰ τὰς 
στρατείας καὶ τὰς ναυτικὰς καὶ τὰς ποζάς, καὶ πολλὰ καὶ καλὰ 
πολλάκις ἤδη διεπράξασϑε καὶ σώσαντές τινας καὶ τιμωρησάμε- 

92 νοι καὶ διαλλάξαντες. πῶς οὗν; ἀνάγκη τὰ τοιαῦτα διοικοῖν ἐστὶ 
διὰ ψηφισμάτων καὶ νόμων τοῖς μὲν δἰσφέρδιν ἐπιτάττοντας, 
τοὺς δὲ τριηραρχεῖν κελδύοντας, τοὺς δὲ πλεῖν, τοὺς δ᾽ ἕκαστα 


1) μηδ᾽ Β. mit ἀ. Häschrr. μήϑ'᾽, die Uebr. nach ein. Conj. Frankes 
so wie hier. 
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Was aber unter den vielen argen Dingen, die in ſeinem Geſetze 88 
ſtehen, hauptſaͤchlich Cuern Unwillen erregen ſollte, will ich Euch ſagen. 
Das ganze Geſetz hindurch iſt von ihm immer nur alles [ἅτ den welcher 
die Buͤrgen ſtellt berechnet, [ἅτ den dagegen, δεν weder gute πο ſchlechte 
ſtellt und ſich überhaupt gar nicht um Euch kümmert, hat εὐ weder εἶπε 
Klage noch Strafe mit aufgenommen und ihm vielmehr εἶπε Straf—⸗ 
loſigkeit zugeſichert, wie ſie nicht groͤßer ſein kann. Denn auch den Ter⸗ 
min, welchen er geſetzt hat, υἷε neunto Prytanie, beſtimmt εὐ nur fuͤr den, 
welcher die Buͤrgen geſtellt hat. Das kann Einer aus folgendem erſehen. 89 
Er ſchrieb: das Vermoͤgen der Buͤrgen falle dem Staate anheim, wenn 
Einer nicht bezahlt habe, nun von dem, der keine ſtellte, kann es natuͤr⸗ 
{ὦ auch keine Bürgen geben. Und δεῖ Vorſitzenden, die das Loos aus 
Eurer Mitte zu dieſem Amte berufen hat, machte er es zur Pflicht, ſie, 
wenn fie Einer ſtelle, anzunehmen, denen dagegen, die ihre Obliegenheit 
gegen den Staat nicht erfüllen, legte er keine Zwangspflicht auf, ſondern 
legte es, gleich als ob ſie ſich ein beſonderes Verdienſt um den Staat er⸗ 
worben, ganz in ihre Hand, ob ſie ihre Strafe zahlen wollen oder nicht. 720 


Wie könnte es demnach ein Cuerm Intereſſe mehr zuwiderlaufendes 90 
oder ſchlechter beſchaffenes Geſetz geben als dieſes? da es erſtlich in Bezug 
auf fruͤher gefällte Entſcheidungen das Gegentheil von dem, was Ihr 
für recht erkannt habt, anordnet und zweitens in Bezug auf kuͤnftige Ur⸗ 
theilsſprüche zwar den vereideten Richtern die Strafe zu verſchaͤrfen ge⸗ 
bietet, aber zugleich die Strafverſchärfungen nicht ins Leben treten läßt 
und zudem die Schuldigen, welche ihre Gebühren nicht bezahlen, im Be⸗ 
fitze ihrer Ehrenrechte, und ſo Euch überhaupt für nichts und wider 
nichts ſchwoͤren, Bußen auferlegen, urtheilen, Cuern Unwillen zeigen, 
kurz alles mögliche thun läͤßt. Ja ich glaube, wenn Kritias, welcher 
einer der Dreißig war, das Geſetz gegeben haͤtte, er konnte es ſchwerlich 
in anderer Art als dieſer Menſch hier abfaſſen und einbringen. 

Daß jedoch dieſes Geſetz auch eine Zerrüttung der ganzen Staats⸗ 91 
verfaſſung und einen Umſturz alles Beſtehenden herbeifuͤhrt und die 
Stadt um ſo manche Gelegenheit ſich auszuzeichnen bringt, auch das 
werdet Ihr, wie ich glaube, leicht einſehen. Denn Ihr wißt doch, daß 
ſich die Stadt nicht ſelten durch ihre Feldzüge zu Waſſer und zu Lande 
rettet und daß Ihr Euch durch die Rettung, Beſtrafung oder Beruhigung 
Anderer ſchon ſo manchen Ruhm geholt habt. Wie nun? dergleichen 92 
läßt ſich doch nur durch Decrete und Geſetze ins Werk ſetzen, wodurch 
man Einigen Kriegsſteuern auferlegt, Anderen die Schiffe in Stand zu 
ſetzen, noch Anderen an Bord zu gehen, und wieder Anderen alles ſonſt 

Demoſthenes X. 13 
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ποιεῖν ὧν δεῖ. οὐκοῦν ταῦϑ'᾽ ὅπως γίγνηται, δικαστήρια πληροῦτϑ 
καὶ καταγιγνώσκετο δεσμὸν τῶν ἀκοσμούντων. σχέψασϑε δὴ τὸν 
τοῦ καλοῦ καγαϑοῦ τούτου γόμον, ὡς λυμαίνεται ταῦτα καὶ 

98 διαφϑείρϑι. γέγραπται γὰρ δή πον ἐν τῷ »όμῳ αὐτοῦ, καὶ 1) δὲ 

180 τινε τῶν ὑφϑιλόντων προστετίμηται δεσμοῦ ῆ καὶ τὸ λοιπὸν 
προστιμηϑῆ, ϑἶναι καταστήσαντι ἐγγνητάς, ἡ μὴν ἐπὶ τῆς ἐνάτης 
πρντανείας ἐκτείσειν τὸ ἀργύριον, ἀφεῖσϑαι τοῦ δεσμοῦ.. τίς οὖν 
“πόρος ἔσται, τίν᾽ ἀποσταλήσεται τρόπον ἢ στρατιά, πῶς τὰ 
᾿χρήματ εἰσπράξωμεν ᾿ » ἐὰν ἕκαστος 8) ὑφλισκάνων ἐγγνητὰς κα- 
ϑιστὴ κατὰ τὸν τούτου νόμον, ἀλλὰ μὴ τὸ προσῆκον ποιῇ; 

94 ἐροῦμεν γὴ Δία τοῖς Ἕλλησι ἡ ᾿ Τιμοκράτους νύμος ἔστι παρ ἡμῖν" 
ἀναμείνατ' οὖν τὴν ἐνάτην πρυτανείαν" εἶτά ποῦ 4) ἔξιμεν"" 
τοῦτο “γὰρ λοιπόν. ἂν δ᾽ ὑπὲρ ἡμῶν ὅ) αὐτῶν ἀμύνεσθαι δέῃ, 
ἀρά γ᾽ οἴδσϑε τοὺς ἐχϑροὺς τὰς τῶν παρ᾽ ἡμῖν πονηρῶν δια- 
δύσεις καὶ κακουργίας ἀναμδνεῖνθ); ἢ τὴν πόλιν, αὑτὴν ἐμποδί- 
ἕοντας νόμους εἰ ϑήσοται καὶ τἀναντία τῶν συμφερόντων λέ- 

96 χοντας, δυνήσεσϑαί 9 τι ποιῆσαι τῶν δεόντων; ἀλλ ἀγαπητόν, ᾿ 
ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι, εἰ πάντων καλῶς ἐχόντων ἡμῖν, καὶ μηδενὸς 
οντος τοιούτου νύμου,  Κρατοῖμεν τῶν ἐχϑρὼν καὶ ταῖς ὀξύτησι 
δυναίμεϑα καὶ τοῖς τοῦ πολέμου καιροῖς ἀκολουϑεῖν καὶ μηδενὸς 
ὑστερίζειν. ἀλλὰ μὴν εἰ φαΐνϑι τοιοῦτο» 9) τεϑϑικὼς νόμον ὃς τὰ 
τοιαῦτα λυμαίνεται δὶ ὧν ἡ πόλις καὶ σεμνὴ καὶ λαμπρὰ παρὰ 
πᾶσι καϑέστηκθ, πῶς οὐχὶ δικαίως ὁτιοῦν ἂν πάϑοις; 

9646 Ἔτι τοίνυν, ὦ ἄνδρες ἀιϑηναῖοι, τὴν διοίκησιν ἀναιρεῖ, τήν 
ϑ ἱερὰν καὶ τὴν ὁσίαν. ὡς δέ, ἐγὼ φράσω. ἔστιν ὑμῖν κύριος 
γόμος, καλῶς, δἴπερ τις καὶ ἄλλος, xelusvos, τοὺς ἔχοντας τά 8' 
ἱερὰ καὶ τὰ ὁσια χφήματα αταβάλλοιν εἰς τὸ βουλευτήριον, εἱ 
᾿ δὲ μή, τὴν βουλὴν αὐτοὺς δἰσπράττειν χρωμένην τοῖς γόμοις τοῖς 

97 τολωνικοῖς. διὰ τοίνυν τοῦ νόμου τούτου διοικεῖται τὰ κοινά" τὰ 


ἢ δήπου ἐν τῷ νόμῳ αὐτοῦ, καὶ! V. δήπου [ἐν τῷ νόμῳ αὐὖ- 
τοῦ.] καὶ. 

3) εἰσπράξωμεν] 80 mit Σ', die Uehr. εἰσπράξομεν. 

8) ἐὰν ἕκαστος] Β. ἐὰν [εἷς] ἕκαστος. 

4) εὐτά ποτ] Β. h. V. ἢ. εἶτα τότ᾿. 

ὅ) ἡμῶν] Β. D. ὑμῶν. 

6) ἀναμενεῖν] 80 die Ηϑβφᾳ. mit Σ᾽ εὐτγ., die Uebr. ἀναμένειν. 
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J 


Erforderliche zu thun gebietet. Damit aber dies auch geſchehe macht 


Ihr die Geſchwornen und verurtheilt die Widerhaarigen zu Gefängniß. 


Sehet nun, wie das Geſetz dieſes Ehrenmannes dies zu nichte macht und 


uüber den Haufen wirft. Es ſteht ja in ſeinem Geſetze geſchrieben, „wenn 98 
bei einem Schuldner auch auf Gefängniß erkannt worden iſt oder in Zu⸗ 190 


kunft erkannt werden wird, ſoll er, ſobald er Buͤrgen geſtellt, daß er das 
Geld wirklich zur neunten Prytanie bezahlen werde, der Haft enthoben 
ſein.“ Wo ſollen alſo die Geldmittel herkommen, wie ſoll das Heer ent⸗ 
ſendet werden, wie wollen wir die Geldmittel eintreiben, wenn jeder Zah⸗ 
lungspflichtige nach dieſem Geſetze die Buͤrgen ſtellt, ohne ſeiner Ob⸗ 
liegenheit nachzukommen? Wir ſollen wohl bei Gott! zu den Hellenen 
ſagen „wir haben ein Geſetz von Timokrates, wartet alſo nur bis zur 
neunten Prytanie! alsdann werden wir ſchon noch ausrücken.“ Denn 
weiter bleibt uns nichts uͤbrig. Wenn wir uns nun aber ſelbſt unſrer 
Haut zu wehren haben, glaubt Ihr, daß dann die Feinde auf die Aus⸗ 
flüchte und Kniffe der Schlechtgefinnten unter uns warten werden? oder— 
daß die Stadt, wenn ſie ſich in ihren eignen Geſetzen ſolche Hemmſchuhe 
und ihren Intereſſen ſchnurſtracks entgegenſtehende Beſtimmmungen 
ſchafft, etwas Ordentliches werde leiſten koͤnnen? Sind wir doch ſchon 
froh, ihr Maͤnner Athens, wenn wir unter ganz gluͤcklichen Verhaͤltniſſen 
und ohne das Vorhandenſein eines ſolchen Geſetzes der Feinde Herr 
werden und dem Drange δεν Umſtaͤnde und Kriegsläufe folgen konnen 
und nichts zu verpaſſen brauchen. Nun wahrlich, wenn man ſieht, wie 
du ein Geſetz gegeben haſt, welches allem was die Stadt in der Welt ſo 
geachtet und beruͤhmt gemacht hat in den Weg tritt, wie ſollteſt du 
dann nicht ſonſt etwas zu erleiden verdienen? 

Sodann bringt er auch die Verwaltung der heiligen ſowohl als der 
oͤffentlichen Kaſſen aus den Fugen, und ich will nachweiſen, in wiefern. 
Es beſteht bei Cuch ein Geſetz, und zwar ein ſo treffliches, wie nur ir⸗ 
gend eins, wer heilige oder oͤffentliche Gelder in Haͤnden habe, ſolle ſie 
auf dem Rathhauſe abliefern, thue εὐ das nicht, ſolle δεῖ Ratheſie von 
ihm eintreiben und ſich dabei nach den Geſetzen über die Zollpächter rich⸗ 
ten. Vermittelſt dieſes Geſetzes wird unſre Staatsverwaltung beſtritten. 


- 


Ἴ ϑήσεται) 80 die Hsee. mit Υ᾽ “2, vulg. ϑήσετε, ννἃβ von 
erster Hand am Rande hat. 
8) δυνήσεσϑα(] Σ Δ Ε 5. corr. K v δυνήσεσϑε. 
9) τοιοῦτον] Υ. τοῦτον. 
13 * 


96 
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31 γὰρ εἰς τὰς ἐκκλησίας καὶ τὰς ϑυσίας 1) καὶ -Ὗ βουλὴν καὶ 
τοὺς ἱππέας καὶ τἄλλα χρήματ᾽ ἀναλισκόμενα οὗτός ἐσϑ' ὃ νό- 
μος ὃ ποιῶν προσευπορεῖσϑαι 3). οὐ γὰρ ὄντων ἱκανῶν τῶν ἐκ 
τῶν τολῶν χρημάτων τῇ διοικήσει, τὰ προσκαταβλήματ' ὀνομαζξό- 

98 μδνα διὰ τὸν τοῦ νόμου τούτου φόβον καταβάλλεται. πῶς οὖν 
οὐχ ἅπαντ᾽ ἀνάγκη καταλυϑῆναι τὰ τῆς πόλδως, ὅταν αἷ μὲν 
τῶν τϑλῶν καταβολαΐ μὴ ἱκαναὶ [ὦσι] τῇ ἢ διοικήσθι γλλ- ἐνδέη 
πολλῶν, καὶ μηδὲ ταῦτα ἀλλ ἢ περὶ λήγοντα τὸν ἐνιαυτὸν ἢ 
λαβεῖν, τὰ δὲ προσκαταβλήματα τοὺς μὴ τιϑέντας μὴ κυρία μηδ᾽ 
ἢ 5) βουλὴ μηδὲ τὰ δικαστήρια δῆσαι, ἀλλὰ καϑιστῶσιν ἐγγνητὰς 

99 ἄχρι τῆς ἐνάτης πρυτανείας; τὰς δ᾽ ὑκτὼ τί ποιήσομεν; ἐστέ, 
Τιμόκρατες. οὐ σύνιμεν καὶ βουλευσόμεθα, ἐάν τι δέῃ; εἶτ ἔτι 
δημοχρατησόμεϑα; οὐ δικάσϑι τὰ δικαστήρια τά τ ἴδια καὶ τὰ 
δημόσια; καὶ τίς ὑπάρξει τοῖς ἀδικουμένοις ἀσφάλεια; οὐκ εἶσει- 
σιν ἥ βουλὴ καὶ διοικήσοι τὰκ τῶν νόμων; καὶ τὶ λοιπὸν ἔσϑ' 
ἡμῖν ἀλλ ἢ καταλελύσθαι; ἀλλὰ νὴ Δ᾽ ἀμισϑὶ ταῦτα ποιήσο- 
μὲν; καὶ πῶς οὐ δεινὸν δὶ διὰ τὸν γόμον, ὃν σὺ τέϑεικας 
μισϑὸν λαβών, ἄμισϑος ὃ δῆμος καὶ ἡ βουλὴ καὶ τὰ δικαστήρι 

100 ἔσται; χρῆν γὰρ τοῦτό γέ σε, ὦ Τιμόκρατες, προσγράψαι τῷ »όμῳ, 
ὅπερ ἐποίδις κατὰ τῶν τολωνῶν καὶ τῶν ἐγγνητῶν, καὶθδ) δὲ κατὰ 
τινῶν ἐν ἄλλῳ τινὶ νόμῳ ἢ ψηφίσματι τὰς αὑτὰς εἴρηται πράξεις 
ὧν ὀφείλουσιν εἶναι ἃς περὶ τῶν τελωνῶν, καὶ κατὰ τούτων βἶναι 

101 τὰς πράξεις κατὰ τοὺς ὑπάρχοντας νόμους. νῦν δὲ κύκλῳ φϑύ- 

182 γῶν τοὺς νόμους τοὺς τολωνικούς, ὅτε τὸ ψήφισμα τὸ Εὐχτή- 
μόνος εἴρηκϑ πράττϑδιν τοὺς ὠφληκότας κατὰ τούτους τοὺς νό- 
μους, διὰ ταῦτ οὐ προσέγραψε τοῦτο. ἐκ δὲ τούτου τοῦ τρό- 
που τὴν μὲν ὑπάρχουσαν τιμωρίαν λύσας κατὰ τῶν τὰ τῆς 
πόλεως ἐχόντων, ἑτέραν δ᾽ οὗ γράψας πάντα τὰ πράγματ᾽ 


1) ϑυσίας] Σ οὐσίας. 

ἢ) προσευπορεῖσϑαι] Β. προευπορεῖσϑαι. 

3) ἑκαναὸ [ὦσι] τῇ] 80 nach Conj. des Hiats wegen, da uberh. nach 
ἑκανός die Copula gern wegbleibt ἃ. der Conj. wegen das [ο]ρ. ἐνδέη nicht 
vermisst wird. S. And. 3, 32. Lys. 2, 1. 14. 25, 6. 29, 8. 80, 31. 150. 4, 
161. 8, 25. 21, 16. 1546. 10, 1. Lyc. 124. Dem. 25, 12. 56, 26. 51, 36. 
Ερ. 8, 1483. 

Ὁ) ἐνδέη 80 auch Σ΄, nicht ἐνδεῆ. 

ὅ) κυρία μηδ᾽ ἢ] 80. naeh ein. Conj. Voem., A kr's haben κυρέα 
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Denn daſſelbe beſchafft απὸ οἷς Mittel [ἅτ die Volksverſammlungen und 181 ὁ 
die Opfer und den Rath und die Reiterei ἀπὸ die übrigen Ausgaben. 
Waͤhrend naͤmlich die Gelder von den laufenden Gefaäͤllen [τ die Ver⸗ 
waltung nicht ausreichen, werden nun aus Furcht vor dieſem Geſetze 
auch noch ſogenannte Zuſchlaggelder erlegt. Wie muß jedoch nothwendig 98 
die Kanze Staatsmaſchine in Stocken gerathen, wenn die zu erlegenden 
Gefälle für die Verwaltung nicht ausreichen ſondern noch ein bedeuten⸗ 

des fehlt und auch die nicht eher als bis gegen Ende des Jahres faͤllig 
find, ἀπὸ doch weder Rath noch Gerichte die Macht befitzen die welche 

die Zuſchlaggelder nicht entrichten zu verhaften, ſondern dieſe bis zur 
neunten Prytanie Buͤrgen ſtellen? Was ſollen wir alſo die achte über 99 
machen? ſage an Timokrates! Sollen wir uns nicht verſammeln und 
berathen, wenn etwas noͤthiges vorliegt? leben wir aber dann noch in 
einer Demokratie? ſollen die Gerichte die privaten oder oͤffentlichen 
Rechtsfälle nicht entſcheiden? Wer iſt aber dann ſicher vor Unbillen? 
ſoll der Rath ſich nicht verſammeln um die geſetzlichen Anordnungen zu 
treffen? Und was bleibt uns dann übrig als unſern Staatsverband 
aufzuloͤſen? Doch beim Zeus, wir koͤnnen εὖ ja umſonſt thun? und 
waͤre es nicht arg, wenn wegen des Geſetzes, welches du gemacht haſt, 
das Volk und der Rath und die Gerichte ihr Geld nicht bekommen ſol⸗ 
len. Ja, Timokrates, du mußteſt doch in dem Geſetze dieſelbe Klauſel, 100 
wie du ſie gegen die Zollpaͤchter und Buͤrgen gebraucht, hinzufügen, daß 
wenn ἐπ irgend einem andern Geſetze oder Deecrete beſtimmt iſt die Bei⸗ 
treibung der ſchuldigen Summe ſolle in der Art ſtattfinden wie bei den 
Zollpächtern, auch bei dieſen die Beitreibung nach den beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen zu erfolgen habe Jetzt geht εὐ aber den Geſetzen δες die Zoll-⸗ 10] 
paͤchter weit aus dem Wege, denn Cuktemons Deeret beſagte, man ſolle es 132 
von den Schuldnern nach dieſen Geſetzen eintreiben, und deshalb fügte 

er dieſe Beſtimmung nicht mit hinzu. Waͤhrend er auf dieſe Weiſe die vor⸗ 
handenen Strafmittel gegen Leute, welche Staatsgut in Beſitz haben, 
aufhebt, ohne andre anzugeben, legt er die Axt an Alles, Volksverſamm⸗ 


δεῖν ἡ, worauf 516 spàter δῆσαι weglassen, doch habhen AKs das 9 vor 
κυρία. Der Hiat κυρία ἥ, wie er hei den Uebr. steht (V. hat κυρία ἢ 
ἡ β. ἢ) ist sehwerlich demosthenisch. 

6) ἐγγυητῶν, καὶ] So D. nach ein. Conj. Schafers, Υ. ἐγγυητῶν 
[τὰς πράξεις κατὰ τοὺς ὑπάρχοντας νόμους] καὶ. Die Uebr. 
ἔγγ. τ. πρ. κι. τ. ὑπ. νόμους, καὶ. 

Ἢ γράψας] Β. Υ. ἢ. προσγράψας. ἢ 
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ἀναιρεῖ, δῆμον ἱππέας βουλήν, ἱερά ὅσια. ἀνϑ' ὧν», ἄνστερ ὑμεῖς 
ὦ ἄνδρες ᾿ϑηναῖοι σωφρονῆτε, κολασϑεὶς καὶ δοὺς αξίαν 
δίκη» τοῖς ἄλλοις παράδειγμα γϑνήσεται μὴ τιϑέναι τοιούτους 
γόμους. 

Οὐ τοΐνυν μόνον τὰ διιαστήρί ἄχυρα ποιδὶ τῶν προστιμη- 
μάτων, ἀλλὰ καὶ ἢ) τοῖς ἀδικοῦσι τὰ κοινὰ δίδωσιν ἄδειαν,᾽ τὰς 
ὑπὲρ τῆς πόλεως στρατείας λυμαίνεται, τὴν διοίκησιν καταλύει, 
τοῖς καχούργοις καὶ τοῖς πατραλοίαις καὶ τοῖς ἀστρατεύτοις 
βοηϑοῦντα τέϑειχθ τὸν νόμο». τὰς γὰρ ὑπαρχούσας ἐκ τῶν 
γὺν κυρίων νόμων τιμωρίας καταλύει. λεγόντων γὰρ τῶν νόμων 
οὺς ἔϑηκδ Σόλων, οὐδὲν ὅμοιος ὧν τούτῳ νομοϑέτης, ἐάν τις 
ἁλῷ κλοπῆς καὶ μὴ τιμηϑῇ θανάτου, προστιμᾶν αὐτῷ δεσμόν», 
καὶ ἐάν τις ἁλοὺς τῆς καχώσδως τῶν γονέων εἰς τὴν ἀγορὰν 
ἐμβάλλῃ, δεδέσϑαι, κἂν ἀστρατεΐας τις ὄφλῃ καί τι τῶν αὐτῶν 
τοῖς ἐπιτίμοις ποιῇ, καὶ τοῦτον δεδέσϑαι, Τιμοκράτης ἅπασι 
τούτοις ἄδϑιαν ποιεῖ, τῇ καταστάσει τῶν ἐγγυητῶν τὸν δεσμὸν 
ἀφαιρῶν. ὥστ᾽ ἔμοιγε δοκεῖ (καὶ γὰρ δὲ φορτικώτερον δβἶναι τὸ 
ῥηϑησόμενον δόξει, λέξω καὶ οὐκ ἀποτρέψομαι) 3) κατὰ τοῦτ 
αὖτ ἄξιον αὐτὸν βἶναι ϑανάτῳ ζημιῶσαι, ἵν ἐν “Αιδου τοῖς 
ἀσεβέσι ϑῇ τοῦτον τὸν νόμον, ἡμᾶς δὲ τοὺς ζῶντας τοῖσδε 
τοῖς ὁσίοις καὶ δικαίοις ἐᾷ τὸ λοιπὸν χρῆσϑαι. ἀνάγνωϑι δὲ 
καὶ τούτους τοὺς νόμους. 


ΝΟΜΟΙ ΚΑΟΠΗ͂Σ, ΚΑΚΏΣΕΩΣ TONEMMN, 
ΑἸΣΤΡΑΤΕΙ͂Α͂Σ. 


[Ὅ τι ἂν τις ἀπολέσῃ, ἐὰν μὲν αὐτὸ λάβῃ, τὴν διπλα- 
σίαν καταδικαάξειν, ἐὰν δὲ μή, τὴν δεκαπλασίαν 5) πρὸς τοῖς 
ἐπαιτίοις. δεδέσϑαι δ᾽ ἐν δῇ ποδοκάκκῃ τὸν πόδα πένϑ' 
ἡμέρας καὶ νύχτας ἴσας, ἐὰν προστιμήσῃ ἥ ἡλιαία. οστι- 
μᾶσϑαι δὲ τὸν βουλόμενον, ὅταν περὶ τοῦ τιμήματος ἧ. ἐὰν 
δὲ τις ἀπαχϑῇ τῶν γονέων κακώσδως ἡλωκὼς ἤ ἀστρατείας, 


1) ἀλλὰ καὶ] Dobr. meint, diese Worte müssten nach καταλύεν 8[6- 
hen, allein der Redner fasst hier die verderblichen Folgen, welche das 
Gesetz mittelbar nach sich ziehen wird, zusammen, nachdem er erst 
die auf der Hand ließgende unmittelbare Folge (ἄκυρα πονεῖ κ. τ. λ.) an- 
gegehben hat. 
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lung, Reiterei, Rath, Heiliges und Profanes. Dafüͤr wird ihn denn 
auch, wenn Ihr anders klug ſeid, Maͤnner Athens, ſeine Strafe treffen 
und er ſo in ſeiner gerechten Beſtrafung den Andern zur Warnung 
dienen, derartige Geſetze nicht zu geben. 


Er entwindet alſo den Gerichten nicht bloß die Macht zu Straf⸗ 102 


verſchaͤrfungen, ſondern verſchafft auch denen, welche den Fiskus beein⸗ 
traͤchtigen, Strafloſigkeit, verrͤmmert dem Staate {εἶπε kriegeriſchen 
Unternehmungen, lähmt die Finanzverwaltung und hat das Geſegß de 

Miſſethätern, Vatermördern und Fahnenflüchtigen zu Gunſten gegeben. 
Denn er hebt die nach den jetzt geltenden Geſetzen darauf ſtehenden 
Strafen auf. Wenn naͤmlich die Geſetze, welche Solon, ein ganz an⸗ 
drer Geſetzgeber als dieſer Menſch da, gab, beſagen, wenn Einer eines 
Diebſtahls ſchuldig befunden und nicht zum Tode verurtheilt worden 
ſei, ſei auch noch auf Gefäängniß zu erkennen, und wenn Einer wegen 
ſchlechter Behandlung der Eltern verurtheilt worden und auf dem 
Markte ſich einfinde, ſei er zu verhaften, und wer ſich eine Verabſaͤumung 
ſeiner Kriegspflichten zu Schulden kommen laſſen und eins der Rechte 
von unbeſcholtenen Buͤrgern ausübe, [εἰ gleichfalls zu verhaften, hat 
Timokrates allen dieſen einen Freibrief verſchafft, indem er ihnen 
durch die Geſtellung von Zeugen das Gefaͤngniß erließ. Es ſcheint mir 
daher, (und ſollte es auch etwas grell ausgedruͤckt erſcheinen, ſo will 
ichs doch ſagen und nicht damit hinter dem Berge halten) als ob es 
eben deshalb gar nichts ungehöriges wäre, wenn man ihn mit dem 
Tode beſtrafte, damit er den Verdammten im Hades dieſes Geſetz gebe, 


μὰ 


04 


uns Lebende dagegen ruhig im Genuß dieſer ebenſo ehrwürdigen als 138 


gerechten Geſetze laſſe. Lies dieſe Geſetze vor. 


Geſetze über Diebſtahl, Mißhandlung der Eltern, Ver⸗ 


abſäumung der Militärpflicht. 


[Bei allem, um was εἶπεν gekommen iſt, iſt [ἀν den Fall, daß 108 


ers wieder bekommt, auf das Doppelte, widrigenfalls nebſt den Straf⸗ 
verſchärfungen auf das Zehnfache zu erkennen. Sein Fuß ſoll aber 
fünf Tage und eben ſo viel Nächte im Stock geſpannt werden, wenn 
δεῖ Gerichtshof mit darauf erkannt hat. Dieſe Strafverſchaͤrfung 
kann Jeder, der da will, verhaͤngen laſſen. Iſt aber einer abgeführt 
worden, weil er der Mißhandlung der Eltern ſchuldig befunden 


“ 2 ἀποτρέψομαι) Β. ἀποκρύψομαι. 
3) δεκαπλασίαν) Υ. δεκαπλασίων ἵ [τι. διτλασέαν, 5. die Anm. 


106 
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134 
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10 προειρημένον ἢ) αὑτῷ τῶν νόμων ϑἴργεσϑαι εἰσιὼν ὅποι 
μὴ χρή» δησάντων αὐτὸν οἵ ἕνδεκα καὶ εἰσαγόντων αὑτὸν 
εἰς 3) τὴν ἡλιαίαν, κατηγορείτω δὲ ὃ βουλόμενος οἷς ἔξεστιν. 
ἐὰν δ᾽ ἁλῷ, τιμάτω ἢ ἡλιαία ὃ τὶ χρὴ παϑεῖν αὑτὸν ἢ 
ἀποτῖσαι. ἐὰν δ᾽ ἀργυρίου τιμηϑῇ, δεδόσϑω ἕως Ὁ) ἂν 
ἐκτείσῃ ὃ). 

“Ὁμοιός. 78. ὦ) ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι, Σόλων »ομοϑέτης καὶ 
Τιμοκράτης. ὃ μὲν γ8 καὶ τοὺς ὄντας βελτίους ποιδὶ καὶ τοὺς 
μέλλοντας ἔσεσϑαι" ὁ δὲ καὶ τοῖς γεγενημένοις πονηροῖς ὅπως 
μὴ δώσουσι δίκην, ὁδὸν δούινυσι, καὶ τοῖς οὖσιν ὅπως ἄδϑια 
γενήσεται κακουργεῖν δυρίσκδι, καὶ τοῖς μέλλουσιν ἔσοσϑαι, τοὺς 
ἐξ ἁπάντων τῶν χρόνων πονηρούς, ὅπως ἔσονται σῷοι καὶ μη- 
δὲν πείσονται, παρασκουάζων. καίτοι τίν ἂν ἀξίαν Ἵ δοέης δίκην 
ἢ τί σὺ παϑὼν ἂν τὰ προσήκοντ᾽ εἴης ποπονϑώς, ὃς, τὰ μὲν 
ἀλλ ἐῶ, ἀλλὰ τοὺς τῷ γήραι βοηϑοὺς λυμαίΐνει, οἵ καὶ ζώντας 8) 
ἀναγκάζουσι τοὺς παῖδας τοὺς γονέας τρέφδιν, καὶ ἐπϑιδὰν 
ἀποϑάνωσιν, ὅπως τῶν »ομιζομένων τύχωσι παρασκευάζουσιν; 
ῆ πῶς οὐ κάκιστος ἁπάντων ἀνϑρώπων δικαίως ἂν »ομέζοιο, 
ὅστις, ὦ κατάρατε, περὶ πλείονος φαίνῃ τοὺς κλέπτας καὶ τοὺς 
κακούργους καὶ τοὺς ἀστρατϑύτους τῆς πατρίδος ποιούμενος, 
καὶ διὰ τούτους καϑ' ἡμῶν νόμον τίϑης; 

Βούλομαι τοίνυν ὑμῖν, ἃ ὑπεσχόμην ἐν ἀρχῇ τοῦ λόγου, 
ἀπολογίσασϑαι 3) πεποιηκότ᾽ ἐμαυτόν. ἔφην γὰρ αὐτὸν ἐξε- 
λέγξοιν κατὰ πάντ ἔνοχον ὄντα τῇ γραφῇ ν πρῶτον μὲν π 
τοὺς γόμους »ομοϑετοῦντα, δούτερον δ᾽ ὑπεναντία τοῖς οὐσι 
νόμοις γεγραφότα, τρίτον δὲ τοιαῦτα δὶ ὧν βλάπτει τὴν πόλιν. 
οὐκοῦν ἠκούσατε τῶν νόμων, ἃ κολδύουσι ποιδὶν τὸν τυϑέντα 
γόμον καινόν' καὶ πάλιν ὑμᾶς ἐδίδαξα ὅτι τούτων οὐδ᾽ ὁτιοῦν 


ἢ) ἀστρατείας, ἢ] ΒΒ. hlos ἀστρατείας. 

2) προειρημένον] ΒΒ. τὴ} Υ (2 Ὁ προειρημένων, aher τῶν νόμων 
steht für τῶν γομέμων. 

3) εἰσαγόντων αὐτὸν εἰς] D. εὐσαγόντων εἰς. 

Ἢ ἕως] Β. τέως. 

5 [Ὅ τι ἄν--- ἐχκτίση) 850 Β5. D., die Uebr. ohne Klammern, 5 
die Anm. 

8) γε, ὦ] Ὁ. γεν, οὐ γάρ; ὦ, mit Aristid. vol. 9 p. 859 ed. Wale. 
u. Σ΄, welcher im Texte wie hier, aber am Rande von erster Hand ζῇ γε 
die Bemerkung hat, λειστεν οὐ γάρ. Der Schol. las, wie hier steht. 
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wurde oder einer verabſaͤumten Kriegspflicht, oder daß er trotz des Ge⸗ 
bots ſich der buͤrgerlichen Rechte zu enthalten doch einen Ort betrat, 
den ἐς nicht durfte, ſo ſollen ihn die Eilfmaͤnner in Feſſeln legen und 
ihn vor die Geſchworenen bringen und ihn hier jeder, welcher von 
den dazu Berechtigten es will, anklagen koͤnnen. Wird er verurtheilt, 
ſo hat der Gerichtshof zu beſtimmen, was er zu erleiden oder zu be⸗ 
zahlen habe. Wird auf eine Geldbuße erkannt, ſoll er in Haft ſein, 
bis εὐ ſie bezahlt hat,] 

Ei wie gleichen ſich doch, Ihr Männer Athens, ein Solon αἰ Ge⸗18 
ſetzgeber und εἶπ Timokrates. Jener macht die jetzige und künftige Ge⸗ 
neration zu beſſern Menſchen, dieſer dagegen zeigt nicht nur für ver⸗ 
gangene Miſſethaten einen Weg, wie man der Strafe entrinnen koͤnne, 
nein εὐ findet auch fuͤr jetzige und zukünftige die Mittel auf, wie man 
fie ungeſtraft verüben koͤnne, kurz er ſorgt fuͤr die ſchlechten Subjecte 
aus jeder Zeitperiode, daß ſie ja heiler Haut ἀπὸ unbehelligt bleiben 
ſollen. πὸ welche Strafe waͤre [ὧν dich groß genug, welches Loos 107 
εἶπ deinem Treiben entſprechendes, δα du, um alles andre zu über⸗ 
gehen, ſogar die zu Gunſten des Alters gegebenen Geſetze lähmſt, 
welche die Kinder nicht nur zwingen ihre Eltern bei Lebzeiten zu unter⸗ 
halten ſondern auch Sorge dafür tragen, daß fie nach ihrem Tode die 
uͤblichen Ehren erhalten? Ja wie ſollte man dich nicht mit Fug und 
Recht für einen der verworfenſten Menſchen halten, wenn du, verma⸗ 
ledeiter Boͤſewicht, ſo offenbar Diebe, Miſſethaͤter und Fahnenflüchtige 
hoͤher anſchlaͤgſt als das Vaterland und um ihretwillen mit einem Ge⸗ 
ſetze gegen uns auftrittſt? 

Nun will ich Cuch auch einzeln aufzählen, wie ich mein im Anfang 108 
δες Rede gemachtes Verſprechen gehalten habe. Ich ſagte nämlich, ἰῷ 
wollte nachweiſen, daß εὐ in jeder Hinficht δεν Klage verfallen ſei, in⸗ 
dem er erſtlich ſein Geſetz nicht auf die geſetzliche Art gegeben, zweitens 
den beſtehenden Geſetzen zuwiderlaufende und drittens ſolche Beſtimmun⸗ 
gen hineingebracht habe, durch welche er den Staat in Schaden bringe. 

Ihr habt nun aus den Geſetzen vernommen, was nach ihnen einer, der 
ein neues Geſetz giebt, zu thun hat und ich habe anderer Seits Cuch 


-- 


34 


Ἴ τἰνδ ἂν ἀξίαν] Σ τίνα ἀξίαν. 

8) ζῶντας] Σ ζῶντες. 

9) ἀπολογίσασϑαν} 80 die Hraegg. mit corr. kK, die Hdschr. ἀπο- 
λογήσασϑαι, 5. Dem. 19, 20. 
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109 ἐποίησεν οὗτος. καὶ μὴν κἀκδένων overe ἢ τῶν »ὁμῶν οἷς 
ἐναντίος ὧν ἐφαίνοϑ᾽ Ἢ ὃ τούτου" καὶ τούτους ὅτι πρὲν λῦσαι 
τόνδε: τέϑεικεν, ἐπίστασϑε. ἀλλὰ μὴν ὅτι 7 οὐκ ἐπετήδοιος, 
ἀκηκόατε᾽ ἄρτι γὰρ λέγων ἐπαυσάμην. οὐκοῦν κατὰ πάντ ἄδι- 
καὶ φανερῶς, καὶ οὐδὲν ἔσϑ᾽ ὅ τι φροντίσας οὐδ᾽ 8) εὐλαβηϑεὶς 
φαίνεται, ἀλλ᾿ ἔμοιγε δοκεῖ, κἂν εἰ πρὸς τούτοις ἄλλο τι μὴ 
ποιεῖν ἐγέγραπτ ἐν τοῖς οὖσι νόμοις, κἂν τοῦτο ποιῆσαι. 


9— 

10 [ηανταχόϑεν μὲν τοίνυν δῆλός ἐσθ᾽ ὅτι ταῦτ᾽ ἔγραψεν ἐπι- 
βουλεύσας μϑτὰ ἢ) τοῦ βουλούσασϑαι ταῦτ᾽ ἀδικιοῖν 8) καὶ οὐ 
γνώμῃ διαμαρτών, μάλιστα δ᾽ ἐκ τοῦ πάγτα τὸν νόμον μέχρι 
τῆς ὑστάτης συλλαβῆς τοιοῦτον δἶναι" οὐδὲ γὰρ οὐδ᾽ ἄχων οὐ- 
δὲν ἔϑηκεν. ὃρ ϑὼς ἔχον, οὐδ᾽ ὡς ὑμῖν ἔμελλε λυσιτελήσει». πῶς 
οὖν οὐκ εἰκὸς μισεῖν καὶ τιμωρεῖσϑαι: τοῦτον ὅστις τοῦ μὲν 
δήμου ἠδικημένου ἠμέλησεν, ὑπὲρ δὲ τῶν ἠδικηκότων καὶ ὕστο- 

111 ρον ἀδικησόντων τοὺς νόμους ἔϑηκεν; ϑαυμάζω δ᾽, ὦ ἄνδρες 

δικασταί, τῆς ἀναιδείας αὐτοῦ τό, ἡνίκα μὲν ἦρχεν αὑτὸς μετ 

Ἀνδροτίωνος, τὸν ᾿ ἔλθον τοῦτον) ἐπὶ τῷ πλήϑει τῷ ὑμετέρῳ 

μὴ ποιήσασϑαι, τῷ ἀπειρηκότι τὰ ἑαυτοῦ χρήματ εἰσφέροντι, 

ἐπειδὴ δ᾽ Ἀνδροτίωνα ἔδει ἃ πάλαι ὑφήρητο τῆς πόλδως χρή- 
ματα καταθεῖναι, τὰ μὲν ἱερὰ τὰ δ᾽ ὅσια, τότε ϑεῖναι τὸν 
νόμον ἐπ᾽ ἀποστερήσει τῶν μὲν ὁσίων τῆς διπλασίας τῶν ἱερῶν 
δὲ τῆς δεκαπλασίας. καὶ οὕτω πρὸς τὸ πλῆϑος τὸ ὑμέτερον 
προσενήνεκται ὃ αὐτίκα μάλα ὑπὲρ τοῦ δήμου φήσων τὸν νύ- 

112 μὸν τοῦτον ϑεῖναι. δικαίως δ᾽ ἂν ἐμοὶ δοκδὶ παϑεῖν ὁτιοῦν, 
ὅστις οἴδται δεῖν, εἰ μὲν τις ἀγορανόμος ἢ ἀστυνόμος ἢ δικα- 
στὴς κατὰ δήμους γενόμενος κλοπῆς ἐν ταῖς εὐθύναις ἑάλωκεν, 
ἄνϑρωπος πένης καὶ ἰδιώτης καὶ πολλῶν ἄπειρος καὶ κληρωτὴν 
ἀρχὴν ἄρξας, τούτῳ μὲν τὴν δεκαπλασίαν εἶναι; καὶ νόμον οὐ- 
δένα τοῖς τοιούτοις ἐπικονροῦντα τίϑησιν᾽ εἰ δὲ τινος πρέσβεις 


— 


13: 


1) ἠκούετε] Β. ἠκούσατε. 

3) ἐφαίνεϑ'᾽ Β. φαῤνεϑ᾽. 

3) φροντίσας οὐδ᾽] Β. φροντίσας [ὑμῶν] οὐδ᾽. 

ἢ ἐπεβουλεύσας μετὰ] 80 mit ΕΥ̓͂ τ, die Uebr. ἐπιβ., καὶ 
μετὰ. 


Gegen Timokrates. 155 


gezeigt, daß er nichts von alle dem gethan habe. Und ſo theilte man 
Euch auch die Geſetze mit, mit denen das von dieſem Menſchen in offen⸗ 
baren Widerſpruch ſteht, und ihr wißt, daß er daſſelbe gab, ohne jene 
beſeitigt zu haben. Ja, und daß es nicht zweckmaͤßig ſei habt Ihr gleich⸗ 
falls vernommen. Denn ich habe ſo eben erſt aufgehoͤrt darüber zu 
ſprechen. So iſt {εἴπ Unrecht in jeder Hinſicht αν erwieſen, und deut⸗ 
lich, daß er nach nichts fragt und vor nichts zurüͤckſcheut, ja ἰῷ glaube, 
waͤre in den vorhandenen Geſetzen noch außerdem etwas angegeben, 
was man nicht thun ſolle, εὐ haͤtte es ſicherlich από) gethan. 


[Zwar tritt demnach bei dieſem von ihm entworfenen Geſetze {εἶπ 
hinterliſtiges Gebahren und die verbrecheriſche Abſicht, die er dabei ver⸗ 
folgte, und daß es kein Mißgriff war, den er unuͤberlegter Weiſe that, 
von allen Seiten an den Tag, aber doch beſonders darin, daß das ganze 
Geſetz bis zur letzten Sylbe ſolcher Art iſt. Denn es entſchlüpfte ihm 
nicht einmal unfreiwillig irgend eine richtige oder Cuern Intereſſen 
irgendwie entſprechende Beſtimmung. Muß man alſo nicht einen Men⸗ 
ſchen haſſen und beſtrafen, der unbekümmert darum ob dem Volke Un⸗ 
recht geſchehe, ſein Geſetz nur zum Beſten fruͤherer und kuͤnftiger Ver⸗ 
brecher gab? Ich bin, Ihr Maͤnner von Gericht, wahrhaft erſtaunt 
ὅθεν die Unverſchaͤmtheit ſeiner Seits, daß εὐ da, als er der Amtsgenoffe 
des Androtion war, dieſe mitleidige Regung gegen die große Menge 
von Cuch, welche der Kriegsſteuern muͤde war, nicht zeigte, aber daß er 
als Androtion die Gelder an den heiligen und oͤffentlichen Schatz erlegen 
ſollte, die er ſeit lange dem Staate entzogen hatte, ſofort das Geſetz 
gab, um den oͤffentlichen Schatz um den doppelten, den heiligen um den 
zehnfachen Betrag zu bringen. Und ſo hat ſich ein Menſch gegen die 


109 


110 


111 


735 


große Menge von Euch benommen, der jetzt flugs behaupten wird dies ⸗ 
Geſetz zu Gunſten des Volks gegeben zu haben. Ja ich halte keine 112 


Strafe zu groß für einen Menſchen, ὕες δα meint, wenn ein Markt⸗ 
meiſter, Polizeivorſtand oder Landrichter, alſo ein armer, unerſahrener, 
vielfach unbeholfener Menſch, der durchs Loos zu dieſem Amte gekommen 
iſt, bei der Rechenſchaftsablage einer Veruntreuung ſchuldig befunden 
wurde, der habe das Zehnfache zu bezahlen und der ſolchen Menſchen 
unter die Arme zu greifen kein Geſetz giebt, wenn aber reiche Leute, die 


5) ἀδικεῖν] So mit & ΕΝ. corr. v., die Uehr. ἀδικεῖ. 
6) τοῦτον] Σ΄. τούτωι, Ε τοῦτον mit über ον geschr. ὦ. 
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αἱροϑέντες ὑπὸ τοῦ δήμου, πλούσιοι ὄντος, ὑφοίλοντο χρήματα 
πολλὰ, τὰ μὲν ἱερὰ τὰ δ᾽ ὅσια, καὶ εἶχον χρόνον πολύν, τού- 
τοις ὅπως μηδὲν πϑίσονται μήϑ' ὧν οἱ νόμοι μήϑ' ὧν τὰ ψη- 
φίσματα προστάττει, μάλ ἀκριβῶς δῦρεν. καίτοι γ ὃ Σόλων, 

ὦ ἄνδρες δικασταί, ᾧ νδ΄ ἂν αὐτὸς Τιμοκράτης φήσαι ὅμοιος 
νομοϑέτης εἶναι, οὐχ ὅπως ἀσφαλῶς κακουργήσουσε: φαΐένεται 
παρασκδυάζων τοῖς τοιούτοις, ἀλλ᾽ ὅπως ἢ μὴ ἀδικήσουσιν ἢ ή 
δώσουσι δίκην ἀξίαν, καὶ νόμον δισήνεγκεν;, δὶ μέν τις μεϑ' 
ἡμέραν ὑπὲρ πεντήκοντα δραχμὰς κλέπτοι, ἀπαγωγὴν πρὸς τοὺς 
ἕνδεκ βδἶναι, 8ὶ δέ τις, γύχτωρ ὑτιοῦν κλέπτοι, τοῦτον ἐξεῖναι 
καὶ ἀποχτεῖναι καὶ τρῶσαι διώκοντα καὶ ἀπαγαγεῖν τοῖς ἕνδεκ, 
δὲ βούλοιτο. τῷ δ᾽ ἁλόντι1) ὧν αἱ ἀπαγωγαὶ εἶσιν, οὐκ ἔγγνυη- 
τὰς καταστήσαντι ἔκτισιν εἶναι τῶν κλομμάτων, ἀλλὰ ϑάνατον 
τὴν ζημίαν. καὶ εἴ τίς γ ἐκ Auxsiov ἢ ἐξ ᾿Ἀκαδημείας ἢ ἐκ 
Κυνοσάργους ἱμάτιον ἢ ληκύϑιον ἢ ἀλλο τι φαυλότατον ἢ δὶ 
τῶν ἢ σκουῶν τι τῶν ἐκ τῶν γυμνασίων ὑφέλοιτο ἢ ἐκ τῶν 
λιμένων, ὑπὲρ δέκα δραχμάς, καὶ τούτοις ϑάνατον ἐνομοϑότησεν 
δῖναι τὴν ζημίαν. εἱ δέ τις ἰδίαν δίκην κλοπῆς ἁλοίη. ὑπάρχοιν 
μὲν αὐτῷ διπλάσιον ἀποτῖσαι τὸ τιμηϑέν, προστιμῆσαι δ᾽ ἐξεοῖ- 
ναι τῷ δικαστηρίῳ πρὸς τῷ ἀργυρίῳ δεσμὸν τῷ κλέπτῃ, πένϑ' 
ἡμέρας καὶ νύκτας, ὅπως 8) ὁρῷεν ἅπαντες αὐτὸν δοδεμένον. 
καὶ τούτων ὀλίγῳ πρότερον ἠκούσατϑα τῶν νόμων. ὥδτο γὰρ 
δεῖν τὸν γ8 τὰ αἰσχρὰ ἔργα ἐργαζόμενον ἢ) μὴ ἃ ὑφοίλδτο μύ- 
»Ὸν ἀποδόντα ἀπηλλάχϑαι (πολλοὺὲ γὰρ ἂν αὐτῷ ἐδόκουν οὕτω 
γ οἵ κλέπται ἔσεσϑαι, οἱ μέλλοιδν λαϑόντες μὲν ἕξοιν, μὴ λα- 
ϑόντες δ᾽ αὐτὰ μόνον καταϑήσει») ἀλλὰ Ὁ) ταῦτα μὲν διπλᾷσια 
καταϑεῖναι, δοϑέντα δὲ πρὸς τούτῳ τῷ τιμήματι ἐν αἰσχύνῃ 
ἤδη ζῆν τὸν ἄλλον βίον. ἀλλ οὐ Τιμοκράτης, ἀλλ ὅπως ἁπλᾶ 
. μέν, ἃ δεῖ διπλάσια, καταϑήσουσι παρεσκχδύασο, μηδ᾽ δτιοῦν δ᾽ 
ἐπιτίμιον ἔσται πρὸς τούτοις. καὶ οὐχ ἀπέχρησεν ὑπὲρ τῶν 
μελλόντων αὐτῷ ταῦτ ἀδικεῖν, ἀλλὰ καὶ εἴ τις ἄρ ἠδικηκὼς 


1) ἁλόντῃ Σ ἄλλο τι. 

2) ἢ εἰ τῶν] So V. mit ΣῪ τι, ΑΚ ἢ εἴ τι τῶν, 80 dass τι 
nach σκευῶν ſfehlt, Β. h. BS. ἢ. ἢ τῶν. 

8) νύκτας, ὅπως] 50 D. mit Σ᾽ 5, Β. b. Β5. νύχτας ἔσας, ὅπως; V. 
ψύχκτας [ἴσας], ὅπος. 

4) αἰσχρὰ ἔργα ἐργαζόμενον) Β. ΒΝ. αἰσχρὰ ἐργαζόμενον. 
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fich das Volk zu ſeinen Geſandten erwählt, εἶπε Maſſe Geld, ſowol 
heiliges als oͤffentliches, ſich zugeeignet und εἶπε geraume Zeit inne be⸗ 
halten haben, für dieſe ganz ſorgfältig auf Mittel ſann, daß ſie des⸗ 
halb ja keine der von den Geſetzen oder den Decreten angedrohten Fol⸗ 

gen treffe. Und doch hat Solon, Ihr Maͤnner vom Gericht, dem ſich 113 
wohl Timokrates ſelbſt als Geſetzgeber nicht wird an die Seite ſtellen 
wollen, nicht ſowohl darauf geſonnen, wie dergleichen Menſchen unge⸗ 
ſtraft ihre ſchlechten Streiche ausfuͤhren, als vielmehr darauf, wie ſie 
entweder das Unrecht nicht begehen oder andernfalls die verdiente 
Strafe leiden ſollen, und demnach ein Geſetz gegeben, wer am Tage 
über 50 Drachmen am Werthe ſtehle, den koͤnne man vor die Eilfmaͤn⸗ 

πεν führen, wer aber zur Nachtzeit irgend etwas ſtehle, den koͤnne man 186 
je nach Belieben ſowohl toödten, als bei der Verfolgung verwunden oder 

vor die Eilfmaͤnner führen. Und werde einer von denen, gegen welche die 
ſofortige Abführung erlaubt ſei, ſchuldig befunden, der ſolle nicht etwa 
Buͤrgen ſtellen und Erſatz für das Geſtohlene leiſten dürfen, ſondern mit 

dem Tode beſtraft werden. Und ſo beſtimmte er auch für den, der etwa 114 
aus dem Lykeion oder der Alademie oder aus Kynoſarges einen Mantel 
oder ein Oelflaͤſchchen oder eine noch ſo geringe Kleinigkeit oder der 

aus den Gymnaſien oder Haͤfen irgend ein Mobiliar entwendete, wenn 

es über 10 Drachmen an Werth, die Beſtrafung mit dem Tode. Würde 
aber einer ἐπ einem Privatprozeſſe eines Diebſtahls uͤberführt, ſo habe 

er das Doppelte des angenommenen Werths zu bezahlen, und das Ge⸗ 
richt das Recht bei dem Diebe nebſt der Geldſtrafe auch noch auf Ge⸗ 
fängniß zu erkennen, fuͤnf Tage und Nächte lang, damit ihn alle in 
Ketten und Banden ſehen könnten. Nun Ihr habt ja kurz zuvrr 
dieſe Geſetze ſelbſt gehört. Denn εἰ meinte wer ſolche Schandthaten 115 
begehe dürfe nicht bloß das Entwendete zuruͤckgeben, um dann ſeiner 
Wege zu gehen, (denn er dachte es moͤchte dann eine Menge Diebe geben, 
wenn fie, ſobald ſie unentdeckt blieben, es behalten, und blieben fie εὖ 
nicht, εὖ bloß herausgeben duͤrften) nein ſie müßten das doppelte erlegen, 
und außer der zuerkannten Geldſumme auch noch ins Gefaͤngniß kom⸗ 
men, um ſo Zeitlebens die Schande davon zu haben. Ganz anders 
Timokrates. Der trachtete vielmehr darnach, wie ſie ſtatt des doppelten 
Betrags nur den einfachen bezahlen und ihnen außerdem ſonſt nichts 
auferlegt werden möchte. Und es war ihm nicht genug dieſe ungerechte 
Beſtimmung für künftige Fälle zu treffen, nein er machte auch den frei, 


— 


16 


) καταϑησειν, ἀλλὰ] Β. ἢ. καταϑήσειν ἃ ὑφεέλοντο ἀλλὰ. 
Demoſthenes X. 14 
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καὶ κεκολασμένος 1 ἦν, καὶ τοῦτον ἀφῆκεν. καίτοι ἔγωγ᾽ ὥμην 
δεῖν τὸν νομοϑετοῦντα περὶ τῶν μελλόντων ἔσεσϑαι, οἷα δεῖ 
γίγνοσϑαι καὶ ὡς ἕκαστα ἔχειν, καὶ τὰς τιμωρίας ὁποίας τινὰς 
ἐφ ἑκάστοις δεῖ τοῖς ἀδικήμασιν εἶναι, πορὶ τούτων νομοϑετοῖν᾽ 
τοῦτο γάρ ἐστε τὸ ἐφ ἅπασι τοῖς πολίταις κοινοὺς τοὺς νό- 
μους τιϑέναι. τὸ δὲ πορὶ τῶν γεγονότων πραγμάτων νόμους 
γράφειν οὐ »ομοϑετϑῖν ἐστίν, ἀλλὰ τοὺς ἀδυιοῦντας σώζειν. 
σχοπϑῖτο ὃ ᾿ ὡς ἀληϑῆ λέγω, ἐκ τωνδί. ε μὲν γὰρ Εὐκτήμων 
ἑάλω τὴν τῶν παρανόμων 7ραφήν, οὐκ ἄν ἔϑηριδ τοῦτον τὸν 
»όμον ὃ Τιμοχράτης οὐδ᾽ ἂν ἐδεῖτο ἡ πόλις τούτου τοῦ νόμον, 
ἀλλ ἐξήρκει ἂν αὐτοῖς ἀπεστερηκόσι τὴν πόλιν τὰ γρήματα 
τῶν ἄλλων μὴ φροντίζειν. γὺν δ᾽, ἐπειδὴ ἀπέφυγε, τὸ μὲν ὑμὲ- 
reoo⸗ δόγμα καὶ τὴν τοῦ δοιαστηρίου ψῆφον καὶ τοὺς ἄλλους 
νόμους ἀκύρους οἴσται δεῖν εἶναι, αὑτὸν δὲ καὶ τὸν αὑτοῦ νό- 


118 μον κύριον. καίτοι, ὦ Τιμόκρατες, οἱ μὲν ὄντες ἡμῖν κύριοι 


119 


νόμοι τουτουσὶ ποιοῦσι κυρίους ἁπάντων, καὶ διδόασιν αὐτοῖς 
ἀκούσασιν, ὅποῖον ἂν τι νομίζωσι τὸ ἀδίκημα, τοιαύτῃ περὶ 
τοῦ ἠδικηκότος χρῆσϑαι τῇ ὀργῇ, μέγα; μ87 ἀλῃ, μικρόν; μικρό. 
ὅταν γὰρ ἢ ὃ τιϑ) χρὴ παϑεῖν ἢ ἀποτῖσαι, τιμᾶν 8) ἐπὲ τού- 
τοις γίγνεται. σὺ τοίνυν τὸ παϑῖν ἀφαιροῖς τὸν δεσμὸν ἀφιδίς" 
καὶ ταῦτα τίσιν ; τοῖς χλέπταις, τοῖς ἱεροσύλοις, τοῖς πατρα- 
λοίαις, τοῖς ἀνδροφόνοις, τοῖς ἀστρατεύτοις, τοῖς λδίπουσι τὰς 
τάξεις. τούτους γὰρ πάντας σώζεις τῷ νόμῳ. καίτοι ὅστις ἐν 
δημοκρατίᾳ »ομοϑοτὼν μήϑ' ὑπὲρ τῶν ἱορῶν μήϑ' ὑπὲρ τοῦ 
δήμου γνομοϑετεῖ, ἀλλ ὑπὲρ ὧν εἶπον ἀρτίως, πῶς οὐ δίκαιός 


190 ἐστι τῆς ἐσχάτης τιμωρίας τυχεῖν; οὐ γὰρ δὴ ἐρεῖ γ8 3) ὡς 
128 τοὺς τοιούτους οὐ καὶ προσήκει καὶ οἵ röuor κϑλεύουσι ταῖς 


μεγίσταις τιμωρίαις ἐνόχους δῖναι, οὐδ᾽ ὡς οὗτοι ὑπὲρ ὧν εὺ- 
ρηκϑῦ) τὸν νόμον, οὐ καὶ κλέπται καὶ ἱδρόσυλοί εἶσι, τὰ μὲν 
ἱερά, τὰς δεκάτας τῆς ϑεοὺῦ καὶ τὰς πογτηκοστὰς τῶν ἄλλων 
ϑεῶν, σεσυληκότες καὶ ἀντὲ τοῦ ἀποδοῦναι αὐτοὶ ἔχοντες, τὰ 
δ᾽ ὅσια, ἃ ἐγίγνετο ὑμέτορα, χακλοφύτες. διαφέρει δὲ τοσοῦτον 
αὐτῶν ἡ ἱδβροσυλέα τῶν ἄλλων, ὅτι τὴν ἀρχὴν οὐδὲ ἀνήνεγκαν 


1) ἠἡδικηκὸς καὶ κεκολασμένος] Β. D. ἠδικηκὼς κεκολασμένος. 

ἢ ἢ ὅ τι] Β. Ὁ. (0χ.) ἢ τὸ τί. 

83) ἀποτῖσαν, τιμᾶν] 80 mit pr. Σ᾽, die Uebr. τὸ τιμᾶν. 8. Απά. 1, 
81. 105. 12, 26. Dem. 22, 11, 49, 2. 61, 55. Ale. 2, 23, wo überall bei 
γίγνεται der Inf. ohne den Artikel stehi. 
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der bereits ſich vergangen und ſeine Strafe zuerkannt erhalten hatte. Und 


doch meinte ich immer, wer ein Geſetz gebe, duͤrfe daſſelbe bloß uͤber 21. 1: 


künftige Faͤlle, wie man ſich da zu verhalten habe und es gehalten wiſſen 
wolle und über die Strafen, wie ſie bei jeder Geſetzübertretung eintreten 
ſollen, geben, denn das heißt doch erſt für alle Bürger gleich gültige 
Geſetze geben. Aber uüber geſchehene Dinge Geſetze abzufaſſen das heißt 
nicht Geſetze geben ſondern den Uebelthätern durchhelfen. Daß das, 
was ich δα ſage, wahr ſei, könnt Ihr aus Folgendem abnehmen. Hätte 
nämlich Euktemon den Prozeß über die Geſetzwidrigkeit ſeines An⸗ 
trags verloren, ſo hätte Timokrates dies Geſetz nicht gegeben und die 
Stadt alſo dieſes Geſetzes nicht bedurft, ſondern froh die Stadt um 
ihr Geld gebracht zu haben war ihnen dann das Andre gleichgültig. Nun 
aber, δα jener freigeſprochen worden, meint εὐ duͤrfen weder Cuer Be⸗ 
ſchluß noch die Abſtimmung des Gerichts noch die andern Geſetze etwas 
gelten, er und ſein Geſetz die allein müſſen gelten. Und doch, Timo⸗ 
krates, legen grade die bei uns beſtehenden Geſetze alles in die Hand δεῖ 
Richter hier und laſſen ſie, je nachdem ſie das Vergehen beurtheilen, 
auch uͤber den Geſetzfrevler die angemeſſene Ahndung verhaͤngen, bei einem 
großen eine große, bei einem geringen eine geringe. Gilt es zu beſtimmen, 
was ſie zu erleiden oder zu bezahlen haben, ſo liegt das in ihrer Hand. 
Du aber nimmſt ihnen das erleiden weg, indem du die Verhaftung 
aufhebſt, und zwar bei wem? bei Dieben, Tempelräubern, Vatermör⸗ 
dern, Todtſchlaͤgern, Fahnenflüchtigen und Deſerteurs. Denn dieſen 
allen hilfft du durch dein Geſetz durch. Nun wer in einer Demokratie 
den Geſetzgeber macht ἀπὸ ſeine Geſetze nicht für heilige oder Volks⸗ 
intereſſen giebt, ſondern [τ Leute wie ἰῷ ſie eben nannte, verdient der 
nicht die härteſte Strafe zu erleiden? Denn εὐ wird doch nicht etwa 
behaupten wollen, daß es bei dergleichen Menſchen nicht paſſend und 
den Geſetzen gemäß ſei, wenn ſie in die härteſten Strafen verfallen, oder 
die, zu deren Gunſten er das Geſetz ausgeklügelt, ſeien nicht auch Diebe 
und Tempelraͤuber, da ſie doch theils das heilige Geld, wie den Zehnten 
der Goͤttin απὸ das Funfzigſtel der andern Goͤtter, geraubt und anſtatt 
ἐδ abzulieſern ἐπὶ Beſitz behalten, theils das oͤffentliche, was Cuch zufiel, ge⸗ 
ſtohlen hatten. Ihr Tempelraub unterſcheibet ſich von andern nur in ſo⸗ 
fern, daß ſie es gleich von Anfang an nicht auf die Burg ablieferten, wie es 


) ἐρεῖ γε] Σ᾽ hat γε im Ausgestr., Aks γε ἐρεῖ. 


5) εὕρηκε] Β. εἴρηκε. 
14} 
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191 δὶς τὴν ἀκρόπολιν, δέον αὐτούς. οἴομαι δὲ γὴ τὸν Δία τὸν 
᾿Ολύμπιον, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὐκ ἀπὸ ταὐτομάτου τὴν ὕβριν 
καὶ τὴν ὑπερηφανίαν ἐπολϑεῖν νδροτίωνι, ἀλλ ὑπὸ τῆς ϑοοῦ 
ἐπιπιεμφϑῖσαν, ἵν, ὥσπερ οἱ τὰ ἀκρωτήρια ᾿ τῆς Νίκης Ὦ πορι- 
κόψαντες ἀπώλοντο αὐτοὶ ὑφ αὑτῶν, οὕτω καὶ οὗτοι αὐτοὶ 
αὑτοῖς δικαζόμονοι3) ἀπόλοιντο, καὶ τὰ χρήματα καταϑοῖεν δδ- 
καπλάσια κατὰ τοὺς νόμους ij δεϑεῖον. 

122 Βούλομαι δ᾽ ὑμῖν, ὃ μεταξὺ λέγων περὶ τούτων ἐνοϑυμή- 
ϑην, εἰπεῖν περὶ οὗ τέϑεικε νόμου, παράδοξόν ὃ) τιν ϑαυμα- 

στὸν ') ἥλίκον. οὗτος γάρ, ὦ ἄνδρος δικασταί, τοῖς μὲν τὰ τέλη 
ὠνουμένοις ἔγραψε τὰς τιμωρίας δἶναι, εἰ μὴ " καταβάλοιον τὰ 
χρήματα, κατὰ τοὺς νόμους τοὺς προτέρους, ἐν οἷς καὶ ὃ 
δεσμὸς καὶ Ω διπλασία γέγραπται ἀνδρώποις οἵ διὰ τὸ ζημιοῦ- 
σϑαι ἐπὶ τῇ ὠνῇ ἄκοντες ἔμελλον τὴν πόλιν ἀδικήσειν" τοῖς δ᾽ 
ὑφαιρουμένοις τὰ τῆς πόλεως καὶ ἱεροσυλοῦσι τὰ τῆς ϑεοῦ τὸν 
δεσμὸν ἀφεῖλεν. καίτοι 5) δἰ μὲν ἐλάττω τούτους ἀδικεῖν ἐκδίνων 

139 νομίσαι φήσεις ᾽ ἀνάγκη μαίνεσθαΐ σδ ὁμολογεῖν, εὲ δὲ μείζω 
νομίζων, ὥσπερ ἔστιν, ἐκεῖνα τἀδικήματα τοὺς μὲν ἀφίδις δ) τοὺς 
δὲ μή, οὐκ ἤδη δῆλος εἰ πεπρακὼς τὸ πρᾶγμα τούτοις; 

198 Ἄξιον τοίνυν καὶ τοῦτ᾽ εἰπεῖν, ὅσον ὑμεῖς διαφέρετα, ὦ ἄ»- 
δρες δικασταί, μεγαλοφροσύνῃ τῶν ῥητόρων. ὑμεῖς μὲν γ8 τὰ 
ἐπὶ τῷ ᾿πλήϑει ) »ενομοϑετημένα δοινά, ἐάν τις ἢ διχόϑεν 
μισϑοφορῇ ἢ ὀφείλων τῷ δημοσίῳ ἐκκλησιάζῃ ἢ δικάζῃ ἢ ἄλλο 
τε ποιῇ ὧν οἷ νόμοι ἀπαγορεύουσιν 8), οὐ λύδτθ9), καὶ ταῦτ 
εἰδότος ὅτι διὰ περίαν ποιήσιεν 10) ὃ τούτων τι ποιῶν, οὐδὲ 
νόμους τοιούτους τίϑεσϑε ὅπως ἐξουσία ἔσται ἐξαμαρτεῖν 1) 
ἀλλὰ τοὐναντίον ὅπως μή" οὗτοι δ᾽, ὅπως οἱ τὰ αἴσχιστα καὶ 

Ι 


1) Νίκης B. b. νέκης, 8. die Anm. 

3) δικαζόμενοι] Β. διαδικαζόμενοιυ. 

8) παράδοξόν») α 42 Υ̓ Καὶ ᾿ 5 παράλογόν. Dass. Σ' Ε ἴῃ γρ. 

Ἢ ϑαυμαστὸν] νυ. γρ. ΕΣ καὶ θαυμαστὸν. 

ὅ) καύτοι] ΒΩ. πιὶὶ Σ' (ἀθγ aher καέτον in γρ ) καὶ. 

6) ἀφέεες] Β. ". ἢ. V. ἀφίης. 

Ἴ͵ τῷ πλήϑει) X cort. von neuester Hand τῶν πλουσίων. 

8) ἀπαγορεύουσι") τες. Σ᾽ ἀπαγοράζουσιυν, Υ .2 ἀναγορεύουσιν. 
9) λύετε] corr. Zu. vulg. κωλύετε. 

10) πενίαν ποιήσειεν) ΒΘ. nach εἴη, Conj. Bekk. πενέαν ἂν ποιή- 
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doch ihre Schuldigkeit war. Ja beim Olympiſchen Zeus, Ihr Maͤnner 
vom Gericht, ich glaube, daß dieſes übermuͤthige Gebahren und dieſe 
Ueberhebung nicht zufaͤllig üuber Androtion gekommen, ſondern ihm von 
der Göttin eingefloͤßt worden ſei, damit ganz in δεῖ Art, wie die Ver⸗ 
ſtümmler δες Siegesgoͤttin durch ſich ſelbſt ins Verderben rann⸗ 
ten, ſo auch dieſe ſich durch ihre eignen Prozeſſe ſtürzen und das Geld 
laut den Geſetzen in zehnfacher Höhe erlegen oder ins Gefaͤngniß wan⸗ 
dern moͤchten. 

Ich will Cuch etwas auffallendes und höchſt ſonderbares bezuͤglich 
des Geſetzes, welches Timokrates gegeben hat, mittheilen, wie es mir 
mitten im Sprechen eingefallen iſt. Er ſchrieb nämlich, Ihr Maͤnner 
vom Gericht, Zollpaͤchter ſollen, wenn ſie ihr Geld nicht erlegten, die 
Strafen nach den fruͤheren Geſetzen haben, τοῦ Gefaͤngniß und der dop⸗ 
pelte Betrag fuͤr die Leute feſtgeſetzt iſt, die fich zufällig beim Bieten 
Schaden gethan haben und nun unwillkührlich ihre Schuldigkeit gegen 
den Staat nicht erfuͤllen können, waͤhrend er die, welche Staatsgut an 
ſich nehmen und den Schatz der Göttin berauben, von dem Gefaͤngniß 
los macht. Und doch müßteſt du, wenn du etwa behaupten wollteſt, 
du hielteſt die Verſchuldung bei dieſen [ἅτ geringer als bei jenen, zu⸗ 
geſtehen den Verſtand verloren zu haben, haͤltſt du aber bei jenen die 
Verſchuldung auch für größer, wie ſie es in der That iſt, und nahmſt jenen 
gleichwohl das Gefaͤngniß ab und dieſen nicht, liegt es dann nicht am 
Tage, daß du die Sache in ihrem Solde betrieben? 

Auch das verdient πο εἰπε Erwahnung, wie Ihr doch, o Manner 
vom Gericht, εἰπεῖ viel großherzigeren Sinn habt als die Redner. Ihr 
hebt naͤmlich die harten Strafen, die gegen die große Menge von Euch 
feſtgeſetzt ſind, wenn etwa einer fich doppelt beſolden läͤßt oder als 
Staatsſchuldner der Gemeindeverſammlung beiwohnt oder den Richter 
oder etwas andres der Art macht, was ihm die Geſetze verbieten, 
nicht auf, trotzdem daß Ihr wißt, wer ſo etwas thut, habe es moͤglicher 
Weiſe aus Armuth gethan, und Ihr gebt keine ſolchen Geſetze, daß man 
frank und frei ſich vergehen koͤnne, nein im Gegentheil, daß mans nicht 
koͤnne. Dieſe dagegen beſtimmen, daß auch Leute für das ſchmutzigſte 


σειεν, b. πενίαν [ἄν] ποιήσειεν. Vergl. wegen des Optat. ohne ἄν Lys. 
20, 33. Isae, 9, 4. ὅ. 15. 24. 
11) ἔσταν ἐξαμαρτεῖν} 80 Ὁ. Ρ. mit AKkr 8 pr. Υ, V. ἔσταν 
[αὔτ᾽ ἐξαμαρτεῖν, die Ueabr. ἔσταν αὐτοῖς ἐξαμαρτεῖν. 
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τὰ δεινότατα ποιοῦντος δίκην μὴ δώσουσιν. εἶτα προπηλακίζου- 
σιν ὑμᾶς ἰδίᾳ: τοῖς λόγοις ὡς αὐτοὶ καλοὶ κἀγαϑοι, πονηρῶν 
καὶ ἀχαρίστων οἰκοτῶν. τρόπους ἔχοντες. καὶ γὰρ ἐκοθένων, ὦ 
ἄνδρος διιασταί, ὅσοι ἂν ἐλεύϑεροι γένωνται, οὐ τῆς ἐλουϑερίας 
χάριν ἔχουσι τοῖς δεσπόταις, ἀλλὰ μισοῦσι μάλιστα ἀνϑρώπων 1), 
ὅτι συνίσασιν αὑτοῖς δουλεύσασιν. οὕτω δὴ καὶ οὗτοι οἱ ῥήτο- 
eec οὐκ ἀγαπῶσιν ἐκ πενήτων πλούσιοι ἃστὸ τῆς πόλϑως γι- 
γνόμενοι, ἀλλὰ καὶ προπηλακίζουσι τὸ πλῆϑος, ὅτι σύνοιδεν αὖ- 
τῶν ἕκαστος 3) τὰ ἐν τῇ πενίᾳ καὶ νϑότητι ἐπιτηδεύματα. 

Ἀλλὰ * Ai αἰσχρὸν ἴσως ἡνἢ Ἀνδροτίωνα δοϑῆναι ἢ 
Γλαυκέτην ἢ Μελάνωπον; οὐ μὰ τὸν «', ὦ ἄνδρες δριασταί, 
ἀλλὰ πολὺ αἰσχρὸν") τὴν πόλιν ἀδικουμένην καὶ ὑβριζομένην 
μὴ λαβεῖν δίκην καὶ ὑπὲρ τῆς ϑεοῦ καὶ ὑπὲρ αὑτῆς. ἐποὶ "»- 
δροτίωνί γε πιότερα οὐ πατρῷον τὸ δεδέσθαι; ἀλλ᾿ αὐτοὶ ἴστε 
πολλὰς ποντοτηρίδας ἐν τῷ δεσμωτηρίῳ διατρέψαντα τὸν πατέρ 
αὑτοῦ καὶ ἀποδράντα ἀλλ΄ οὐκ ἀφοϑέντα. ἀλλὰ διὰ τὰ ἐπετη- 
δούματα τὰ ἐν τῇ ἡλικίᾳ; ἀλλὰ καὶ διὰ ταῦτα δεδέσϑαι ᾿αὐτῷ 
οὐχ ἧττον προσήκοι. ἢ δι ἅπεδρ ὑφοίλοτο. ἢ ὅτι εἰσῇει εἰς τὴν 
ἀγορὰν οὐκ ἐξὸν αὐτῷ, καὶ ἐκ ταύτης τοὺς σωφρόνως βοβιω- 
κότας αὐτὸς ἦγεν εἰς τὸ δεσμωτήριον; ἀλλὰ ἈΜελάνωπος δεινὸν 
νὴ “ἢ ἐστὶν δἱ δεϑήσεσϑαι γὺν ἔμελλεν; ἀλλὰ περὶ μὲν τοῦ 
πατρὸς αὐτοῦ οὐδὲν ἂν φλαῦρον δἴποιμι, οὐδ᾽ εἰ πάνυ πόλλ 
ἔχω περὶ κλοπῆς λέγειν, ἀλλ ἔστω ἐμοὶ ἐκεῖνός γ8 τοιοῦτος 
οἷον ἂν Τιμοκράτης αὐτὸν ἐγκωμιάσειδν. ἀλλ᾿ εἱ χρηστοῦ πα- 
τρὸς ὧν πονηρὸς καὶ κλέπτης ἣν καὶ προδοσίαρ 78 ἁλοὺς τρία 
τάλαντα ἀπέτισο, καὶ συγόδρου γενομένου κλοπὴν αὑτοῦ τὸ 


δικαστήριον κατέγνω καὶ δεκαπλάσιον ἃ ἀπέτισε, καὶ παρεπρεσβευ- 


σατο ϑ8ὶς Αἴγυπτον, καὶ τοὺς ἀδελφοὺς τοὺς ἑαντοῦ ἠδέιδι, οὐ 


τοσούτῳ μᾶλλον αὐτὸν ἔδει δεδέσθαι, εἰ χρηστοῦ πατρὸς ὧν 
τοιοῦτος ἦν; οἶμαι γὰρ ἔγωγ, εἴπερ τῷ ὄντι χρηστὸς ἣν “άχης 


ἢ μάλιστα ἀνθρώπων) Β. D. V. μάλιστα πάντον ἀνθρώπων. 
Vergl. Ant. 6, 38. And. 2, 9. Lys. 19, 26. 1586. 8, 72. ὅ, 35. Dem. 27, 
18. 26. 29, 28. 358, 2. 81, 80. 49. 45, ὅ. 58, 8. Prooem. 58. 

3) ἕκαστος] 80 mit Σ Εν, die Uehbr. ἑκάστοις, ἕκαστος ἀ. i. Jeder- 
man 8118 dem Volke mit ihnen, a h. 80 gut wie sie. 8. Lys. 1, 44. 7. 16. 
Dem. 10, 32. 14, 40. 18, 66. 19, 18. 52. 20, 13. 

3) ἔσως ἢν] Β. ἔσως ἂν ἦν. 
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und abſcheulichſte Verhalten gleichwohl keine Strafe buͤßen ſollen. Und 124 
dann verunglimpfen ſie Euch auch πο privatim in hren Geſpraͤchen, 

. als ob ſie die Nobleſſe bildeten, waͤhrend ſie doch einen Charakter 
zeigen wie verworfene und undankbare Sklaven. Denn auch von dieſen 
fühlen ſich, Ihr Maͤnner vom Gericht, alle die, welche frei geworden 
ſind, nicht etwa wegen ihrer Freiheit den Herren zu Dank verpflichtet, 
nein ſie haſſen ſie unter allen am meiſten, weil dieſelben wiſſen, daß 
ſie Sklaven geweſen ſind. So ſind nun auch dieſe Redner nicht etwa 
froh, daß ſie auf Staatskoſten aus armen zu reichen Leuten wurden, 
nein ſie verunglimpfen auch noch das Volk, weil jedermann ihr Thun 
und Treiben waͤhrend ihrer Armuth und Jugend kennt. 

Aber es war doch bei Gott! vielleicht abſcheulich wenn ein Andro⸗ 125 
tion oder Glauketes oder Melanopos ins Gefängniß wandern ſollten? 
O beim Himmel, nein, Ihr Maͤnner vom Gericht, wohl aber iſt es eine 
arge Abſcheulichkeit, wenn die Stadt für die Beeintraͤchtigung und den 
Trotz, den fſie erfahren, nicht in Namen der Goͤttin ſowohl als in ihrem 
eignen zu ihrem Rechte kommen ſoll. Und iſt ferner das Leben im Ge⸗ 
faͤngniß nicht etwa [τ Androtion ein vom Vater ererbter Brauch? Ihr 140 
wißt ja ſelbſt, daß ſein Vater [Ὁ manches Fuͤnfjährchen im Gefängniß 
verlebt und daraus entwichen aber nicht entlaſſen iſt. Oder etwa 126 
wegen des Lebenswandels in ſeiner Jugend? Nun deshalb ὑεῖ: 
dient er ja das Gefaͤngniß nicht minder als wegen deſſen, was er επί: 
wendet hat. Oder etwa weil εὐ auf dem Markt, erſchien ohne es δι 
dürfen und von da Leute von ſittlichem Lebenswandel ſelbſt ins Ge⸗ 
faͤngniß ſchleppte! Doch Melanopos, ja beim Himmel, das iſt etwas er⸗ 
ſchreckliches, wenn der jetzt haͤtte ins Gefääͤngniß wandern ſollen? Nun 
ἰῷ will von ſeinem Vater, und ließe ſich noch ſo vieles üͤber [εἰπε Ber⸗ 
untreuungen ſagen, nichts Unebnes geſagt haben, nein er ſoll ganz der 
Mann ſein, wie ihn etwa Timokrates herausſtreichen duͤrfte. Aber mag 197 
ſein Vater als ein noch ſo wackrer Buͤrger daſtehen, ſobald er ſelbſt ein 
Schurke und Spitzbube war und ὑεῖ Verraͤtherei uͤberfuͤhrt drei Talente 
Strafe zu zahlen' hatte und, als er Beiſitzer geweſen war, das Gericht 
gegen ihn auf eine Unterſchiagung erkannte und er das Zehnfache zu 
erlegen hatte und er ſeine Geſandtenvollmacht nach Aegypten über⸗ 
ſchritt und ſich gegen ſeine eignen Brüder verging, mußte er da nicht 
um ſo mehr in Feſſeln geſchlagen werden, wenn er trotz ſeines wackern 
Vaters ſo war? Ja ἰῷ glaube, war ſein Vater Laches wirklich ein bra⸗ 


1) αἰσχρὸν] So mit Σ᾽, Akrs ἀΐσχιστον die ὕειν. αἴσχιον. 8. 
die Anm. 
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καὶ φιλόπολμς, ὑπ αὐτοῦ ἂν ἐκποίνου δοϑῆναι αὐτὸν τοιοῦτόν 

128 γ ὄντα καὶ σύτως αἰσχροῖς Ὀνοίδεσι περιβάλλοντ' ἐκεῖϑιον. καὶ 
τοῦτον μὲν δὴ ἐῶμεν, Γλαυκέτην δὲ σχαφώμεϑα. οὐχ οὗτός . 
ἐστιν ὁ πρῶτον μὲν εἰς Δεκέλειαν αὐτομολήσας, κακοῖϑεν ὁρμώ- 
μᾶνος καταϑέων καὶ φέρων καὶ ἄγων ὑμᾶς; ἀλλὰ πάντες ἔστε 
ταῦτα. καὶ ὃ ἀπὸ μὲν τῶν ὑμετέρων παίδων καὶ γυναικών 

ἴ4ι καὶ τῶν ἄλλων χφημάτων, ὅσα λάβοι, δεκάτας ἐκοὶ τῷ ἁρμοστῇ 

129 κατατιϑεὶς τούτων ἀχριβῶς, τὴν δὲ 7 ἐνθάδε ϑεόν, προσβουτῆς 
ἀξιωθοὶς δῖναι ὑφ ὑμῶν, ἀποστερῶν τὰς ἀπὸ τῶν ὑμετέρων 
πολομίων δεκάτας, ἔποιτα ταμιδύσας ἐν ἀχροπόλει τἀριστεῖα τῆς 
πόλεως ἔλαβεν ἀπὸ τῶν βαρβάρων, ὑφῃρημένος ἐξ ἀκροπό- 
λεὼς τόν τὸ δίφρον τὸν ἀργυρόποδα καὶ τὸν ἀκινάκην τὸν 
Μαρδονίου, ὃς Ἶγ8 τριακοσίους δαρδικούς. ἀλλὰ ταῦτά γ᾽ οὕτω 
ποριφανῆ ἐστὲν ὥστο πάντας ἀνθρώπους εἰδέναι. ἀλλὰ τάλλα 

180 οὐ βίαιος; ὡς οὐδεὶς ἀνθρώπων. εἶτα φείσασϑαΐ τινος αὐτῶν 
ἄξιόν ἐστιν, ὥστε διὰ τούτους ἢ τῶν δεκατῶν τῆς ὃ). -ϑεοῦ ἀμε- 
λῆσαι ἢ τῆς διπλασίας τῶν ὁσίων χρημάτων, ἢ τὸν τούτους 
πδιρώμδνον σώζειν μὴ τιμωρήσασϑαι; καὶ τί κωλύσδι ἅπαντας 
δέναι πονηρούς, ὦ ὦ ἄνδρες δικασταί, δὲ δὰ ταῦτα πλέον ἕξουσιν; 
ἐγὼ μὲν γὰρ οἶμαι οὐδέν. 

181 Μὴ τοίνυν αὐτοὶ διδάσκετε, ἀλλὰ τιμωρεῖσϑε. καὶ μὴ ἐᾶτε 
ἀγανακτεῖν δὲ δοϑήσονται ἔχοντος τὰ ὑμέτερα, ἀλλ ἀγετ᾽ αὖ- 
τοὺς ὑπὸ τοὺς vGous οὐδὲ γὰρ οἱ τῆς ξενίας ἁλισκόμενοι 
ἀγανακτοῦσιν ἐν τῷ οἰκήματι τούτῳ ὄντες ἕως ἂν τῶν Ψψουδο- 
μαρτυριῶν ἀγωνίσωνται, ἀλλὰ μένουσι καὶ οὐκ οἴονται δεῖν ἐγ- 

189 γυητὰς καταστήσαντες περιέναι" ἔδοξε γὰρ τῇ πόλϑι. ἀπιστεῖν 
αὐτοῖς, καὶ οὐκ ᾧδτο δεῖν διααρουσθῆναι τῆς τιμωρίας δὲ ἐγ- 
γυητῶν καταστάσεως, ἀλλ΄ ἐνταῦϑα μένειν αὐτοὺς οὗ καὶ ἄλλοι 
πολλοὶ τῶν πολιτῶν. καΐέτοι καὶ ἐπὶ χρήμασιν ἤδη ἐδέϑησαν ἢ) 
καὶ ἐπὶ “ρίσεσιν, ἀλλ ὅμως ὑπέμενον. ἀηδὲς μὲν οὖν ἴσως ἐστὶν 
ὀνομαστὶ περὶ τινῶν μεμνῆσϑαι, ἀγαγκαῖον δὲ παρδξοτάσαι — 2 

188 τοὺς παρὰ τούτους. τοὺς μὲν οὖν πρὸ Ενκλοίδου ἄρχοντος ἐάσω 


ἢ ταῦτα. καὶ] Β. ταῦϑ'᾽ ἃ λέγω. καὶ. 
3) πόλεως ἔλαβεν) 80 mit Σ΄, die Uebr. πόλεως, ἅ ἔλαβεν. 
8) δεκατῶν τῆς] Β. Ὁ. δεκατῶν τῶν τῆς. 
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ver und patriotiſcher Buͤrger, ες haͤtte ihn dann ſelbſt ἐπ Feſſeln gelegt, 
wenn er ſo war und ihn mit ſolcher Schande bedeckte. Doch laſſen wir 
den, und betrachten wir uns den Glauketes. Iſt das nicht der, welcher 
zuerſt nach Dekeleia überging απὸ von hier aus Streifzüge machte und 
Cuch brandſchatzte und plunderte? Doch das wißt Ihr ja alle. Und 
der von allem, was er von Cuern Kindern und Weibern und ſonſtiger 
Habe erbeutete, zwar dem dortigen Befehlshaber gewiſſenhaft den Zehnten 
ablieferte, aber die Goͤttin hier, wie er von Cuch gewürdigt worden war 
Cuer Geſandter zu ſein, um den Zehnten von Cuerm erbeuteten Fein⸗ 
desgut betrog und dann als Schatzmeiſter αὐ der Burg die Siegsſtuͤcke 
von der Barbarenbeute nahm, indem er den ſilberfüßigen Thron und 
den Säbel des Mardonios, der 300 Dareiken wog, entwendete. Doch 
das iſt ja ſo offenkundig, daß εὖ alle Welt weiß. Ja ſetzt er ſich etwa 
in anderen Dingen nicht über das Geſetßz hinweg? o, wie ſonſt keiner. 
Darf man denn bei einem von ihnen die Schonung ſoweit treiben, daß 
man ihrethalben entweder den Zehnten der Göttin oder das Doppelte 
der oöffentlichen Gelder in die Schanze ſchlägt, oder den, der ihnen durch⸗ 
zuhelfen ſucht, nicht beſtrafen mag? Und warum ſollten nun nicht alle 
Schurken werden wollen, Ihr Maͤnner vom Gericht, wenn ſie damit 
nur prosperiren koͤnnen? Ich wüßte nicht, warum nicht. 
Leitet ſie alſo doch nicht ſelbſt dazu απ, ſondern ſtraft ſie. Und 
duldet nicht, daß ſie außer ſich thun, wenn ſie ins Gefaͤngniß kommen 
ſollen, weil ſie ſich das Curige angeeignet haben, ſondern haltet ſie un⸗ 
ter der Zucht der Geſetze. Die welche der Erſchleichung der Buͤrger⸗ 
rechte ſchuldig befunden worden, gebehrden ſich ja auch nicht ſo unwillig, 
wenn man ihnen dieſe Behauſung angewieſen, bis ſie ihren Prozeß 
wegen falſcher Zeugniſſe geführt, ſondern harren ruhig aus und meinen 
nicht wenn ſie Buͤrgen ſtellten herumſpazieren zu koͤnnen. Die Buͤr⸗ 
gerſchaft [απὸ es einmal [ἄς angemeſſen ihnen nicht zu trauen und war 
nicht dafuͤr ſich durch Stellung von Bürgen um ihre Beſtrafung prellen 
zu laſſen, ſondern daß ſie dort blieben, wo ja auch ſo mancher andrer 
Bürger ſitzt. Und εὖ ſind auch ſchon Leute Geldeswegen und in Folge von 
gerichtlichen Entſcheidungen eingekerkert worden und haben es dennoch 
ruhig ertragen. Nun erſcheint es zwar vielleicht anſtoͤßig, einige der⸗ 
ſelben namentlich aufzuführen, doch iſt es nothwendig, ſie ihnen hier 
zur Vergleichung gegenüber zu ſtellen. Die nun vor Cukleides Ar⸗ 


) ἤδη ἐδέθησαν) 80 mit Σ᾿ Α 2 Υ [τ 8, die Dehr. ἤδη τυνὲς 
ἐδέθησαν. . 
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καὶ τοὺς σφόδρα παλαιούς. καίτοι κατὰ τοὺς χρόνους οὕς ἢ 
ἕκαστοι αὐτῶν ἦσαν, πολλοῦ ἄξιοι δοκοῦντες γεγενῆσϑαι τὸν 
ὁμοίως 3) ἔμπροσθε χρόνον ἰσχυρᾶς παρὰ τοῦ δήμου ὀργῆς 
ἐτύγχανον ἐπὶ τοῖς ὕστδρον γιγνομένοις ἀδικήμασιν. οὐ γὰρ 
χρόνον τινὰ δικαίους ᾧδτο δεῖν αὐτοὺς ἢ πόλις εἶναι, δἶτα 
κλέπτας, ἀλλὰ περί γ8 τὰ κοινὰ ἀδὶ δικαίους" ἐδόκθι γὰρ τὸν 
ἔμπροσϑεν χρόνον οὐ φύσει ἀλλ ἐπιβουλεύων, τοῦ πιστουϑῆναι, 
δίκαιος γεγονέναι ὃ τοιοῦτος ἄνϑρωπος. ἀλλὰ μετ᾽ Ἐὐκλείδην 
ἄρχοντα, ὦ ἄνδρες δικασταί, πρῶτον μὲν Θρασύβουλον τὸν 
Κολλυτέα 8) πάντες μέμνησθε δὶς δεθέντα καὶ κριϑέντα ἄμφο- 
τέρας τὰς κρίσεις ἐν τῷ δήμῳ" καίτοι τῶν ἐκ Ποιραιῶς καὶ 
ἀπὸ Φυλῆς οὗτος ἣν. ἔποιτα Φιλάψιον τὸν “αμπτρέα 4). ἔπειτα 
Ἀγύῤῥιον 5) τὸν Ἰολλυτέα, ἄνδρα καὶ χρηστὸν) καὶ δημοτικὸν 
καὶ πρὶ τὸ πλῆϑος τὸ ὑμέτερον πολλὰ σπουδάπαντα᾽ ἀλλ 
ὅμως τοὺς νόμους ᾧδτο δεῖν καὶ αὐτὸς ἐκδῖνος ὁμοίως, ὥστσεδρ 
ἐπὶ τοῖς ἀδυνάτοις, οὕτω καὶ ἐφ ἑαυτῷ ἰσχύδιν, καὶ ἐγένατο ἐν 
τῷ οἰκήματι τούτῳ πολλὰ ἔτη, ἕως τὰ χρήματα ἀπέτισεν ἃ 
ἔδοξε τῆς πόλεως ὄντα ἔχϑιν" καὶ ἐπ᾽ ἐχθένῳ Καλλίστρατος ὃυ- 
γάμενος καὶ ἀδελφιδοῦς ὧν αὐτοῦ οὐκ ἐτίθει νύμους. καὶ Μυ- 
φωνίδης ὃ Aoxivov υἱὸς τοῦ καταλαβόντος Φυλὴν καὶ μετά γϑ 
τοὺς ϑεοὺς αἰτιωτάτου ὄντος τῆς καϑόδου τῷ δήμῳ καὶ ἀλλα 
πολλὰ καὶ καλὰ πεπολιτουμένου καὶ ἐστρατηγηκότος πολλάκις. 
ἀλλ᾽ ὅμως ἅπαντες οὗτοι ὑπέμενον τοὺς »όμους. καὶ οὗ ταμίαι 
ἐφ ὧν ὃ ὑπισϑόδομος ἐνεπρήσθη, καὶ οἱ τῶν τῆς ϑεοὺ καὶ 
οἱ τῶν ἄλλων ϑεῶν, ἐν τῷ οἰκήματι τούτῳ ἦσαν ἕως ἦ κρίσις 
αὐτοῖς ἐγένθτο. καὶ οἵ περὶ τὸν σῖτον ἀδικεῖν δόξαντες, καὶ 
ἄλλοι πολλοί ν,ὦ ἄνδρες δικασταί, πάντες βελτίους νδροτίωνος 
ὄντας. δἶτα τούτοις μὲν ἔδοι κυρίους τοὺς πάλαι χδιμένους yo⸗ 
μους δἶναι, καὶ δεδωκέναι δίκην αὐτοὺς κατὰ τοὺς ὑπάρχοντας 
γόμους 7)" δὶ Ἀνδροτίωνα δὲ καὶ Γλαυκέτην καὶ Μελάνωπον 


i) χρόνους, οὺς So Ὁ. V. mit Σ᾽, die Uebr. χρόν., κα ϑ᾽ οὕς. 5. 
üher die Nichtwiederholung der Praepos. And. 2, 9. Lys. 6, 52. 18, 28 
(vo Tayl. corr.). Iso. 15, 8. Dem. 19, 211. 238. 516 ἰδὲ da, wo der Acc. 
der Zeit auch allein stehen kann, 5. Lys. 21, 6, um so gerechtfertigter. 

Ὦ ὁμοίως] Β. h. D. ὅμως. 

) Κολλυτέα] Β. hier u. weiter unten Kohurréc. 

 “αμπτρέα] So BS. Ὁ. V. h. mit pr. Z, die Uebr. “αμπσρέα. 
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chontat und die aus ganz alter Zeit will ich übergehen. Es haben aber 12 
hier ſo manche, die für die Zeit, wo gerade jeder lebte, früher gar angeſehen 
dageſtanden, wegen ſpäter vorgefallener Ungebührniſſe εἶπε gleich ſtrenge 
Ahndung vom Volke erfahren. Denn der Staat meinte, ſie duͤrften 
nicht blos eine Zeitlang pflichtgetreu und dann Spitzbuben, ſondern 
müßten gegen das Gemeinweſen ſtets pflichtgetreu ſein. Schien doch 

ſo ein Menſch früher nicht aus Ueberzeugung ſondern in hinterliſtiger 
Abſicht, um naͤmlich Zutrauen zu gewinnen, pflichtgetreu geweſen zu 
ſein. Aber nach Cukleides Archontat, Ihr Maͤnner vom Gericht, da 134 
erinnert Ihr Cuch wohl alle noch erſtlich an Thraſybul den Kollyteer, 

wie der zweimal verhaftet und in beiden Faͤllen vom Volke verurtheilt 
wurde, und doch war εὖ εἶπεν der Kaͤmpfer aus Peiräeus und von Phyle. 
Zweitens απ den Lamptreer Philepſios, ſodann an den Kollyteer Agyr⸗ 
rhios, einen gar wackern und volksfreundlichen Bürger, der der Mehrheit 

von Euch ſo manchen Dienſt geleiſtet hatte. Aber dennoch war jener 135 
ſelbſt der Anſicht die Geſetze müßten bei ihm ebenſo wie bei dem unbe⸗ 
deutendſten Bürger in Anwendung kommen πὸ εὐ war viele Jahre in 
dieſem Gewahrſam, bis er das Geld bezahlt hatte, was er vom Staat 

ſich angeeignet zu haben ſchien, und Kalliſtratos gab trotz des Cinfluſſes, 

den er beſaß, und trotz dem daß er der Neffe deſſelben war, doch keine 
Geſetze ſeinethalben. Und eben ſo auch Myronides, der Sohn des Ar⸗ 
chinos, deſſelben, welcher Phyle wegnahm und naͤchſt den Goͤttern der 
Haupturheber fuͤr die Ruͤckkehr der demokratiſchen Partei war und noch 

ſo manches Verdienſt als Staatsmann wie als mehrmaliger Heerführer 

ſich erworben hatte. Nein ſie alle ließen die Geſetze ruhig uͤber ſich 
ſchalten. Und eben ſo waren die Schatzmeiſter, unter welchen die Tem⸗ 136 
pelſchatzkammer abbrannte, ſowohl die der Goͤttin als die der andern 145 
Gotter in dieſem Gewahrſam, bis ihnen der Prozeß gemacht war. Und 
ſo auch die, welche ſich beim Getreidehandel vergangen zu haben ſchienen 
und noch υἱεῖς andre, δὴν Männer vom Gericht, und alles beſſere Bür⸗ 
ger als Androtion. Alſo bei dieſen mußten die ſeit lange beſtehenden 
Geſetze in Kraft treten, und ſie mußten nach den vorhandenen Geſetzen 
ihre Strafe büßen, aber um Androtions und Glauketes' und Melano—⸗ 


— 


17 


5) Ayubérov] pr. Σ᾽ ἀργύρριον, Υ “ὲ ν ἀργύριον. 

ὅ) ἀνδρὰ καὶ χρηστὸν] Β. h. ἢ. ἄνδρα χρηστὸν. 

Τὴ κατὰ τοὺς ὑπάρχοντας νόμους  Ὠΐοδ6 Worte wünscht Dobr. 
getilgt. 
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καινὸν δεῖ γενέσθαι νόμον, διὰ τοὺς ἢ δαλωχότας καὶ ψήφῳ 
καχριμένους κατὰ τοὺς πάλαι κειμένους νύμους καὶ δόξαντας 
ἔχειν ἱδρὰ γρήματα καὶ ὅσια; οἷ οὐ καταγέλαστος δόξει ἡ 
πόλις εἶναι, δἰ τοῖς ἱεροσύλοις, ὅπως σωϑήσονται, νόμον φανεῖ- 
ται τιϑεμένη; ἔγωγ οἶμαι. μὴ τοίνυν ἐάσητο ὑμᾶς αὐτοὺς ὑβρί- 
ὥσϑαι μηδὲ τὴν πόλιν, ἀλλὰ μνησϑέντες ὅτε Εὔδημον τὸν Κυ- 
δαϑηναιὰ νόμον δόξαντα ϑεῖναι οὐκ ἐπιτήδειον, οὐ, πάλαι ἀλλ 
ἐπ᾽ Εὐάνδρου ἄρχοντος, ἀπεκτείνατε, καὶ Φίλιππον τὸν Φιλδι- 
πον τοῦ ναυχλήρου υἱὸν μικροῦ μὲν ἀπεκτείνατε, χρημάτων δὲ 
πολλῶν αὑτοῦ ἐχκοένου ἀντιτιμωμένον παρ ὀλίγας ψήφους ἐτι- 
μήσατϑ 2) ταύτην τὴν ὑργὴν καὶ νῦν ἐπὶ τουτονὶ λάβϑτε, ἐκεῖ 
πρὸς τούτοις ἅπασιν ἐνΘθυμηϑώτες, τί ποτ᾽ ἂν ἐπάϑοτα ὑπὸ 
τούτου αὐτοῦ, δὲ οὗτος εἷς ὧν ἐπρέσβευεν ὑπὲρ ὑμών. οἶμαι 
γὰρ τοιοῦτον οὐδὲν εἶναι 8) ὅτου ἂν ἀπέσχεοτο. ὁρᾶτο δὲ τὴν 
διάνοιαν αὐτοῦ" ὃ γὰρ νόμος ὃν ἐτόλμησε ϑεῖναι, τὸν τρόπον 
αὑτοῦ δείκνυσιν. 

Βούλομαι δ᾽ ὑμῖν, ὦ ἄνδρος δικασταί, ἐν “οκροῖς ὡς νο- 


144 μοϑετοῦσι, ,διηγήσασϑαι" οὐδὲν γὰρ χείρους ἔσοσϑϑ παράδειγμα 


140 


τι 9 ἀκηκοότες, ἄλλως τὰ καὶ ᾧ πόλις εὐνομουμένη χρῆται. ἐκεῖ 
γὰρ οὕτως οἴονται δεῖν τοῖς πάλαι κβιμένοις χρῆσϑαι 5) νόμοις 
καὶ τὰ πάτρια περιστέλλδιν καὶ μὴ πρὸς τὰς βουλήσεις μηδὲ 
πρὸς τὰς διαλύσεις δ) τῶν ἀδικημάτων 7) νομοϑετεῖσϑαι, ὥστ 
ἐὰν τις βούληται »όμον καινὸν τιϑέναι, ἐν βρόχῳ τὸν τράχηλον 
ἔχων »ομοϑετεῖ, καὶ ἐὰν μὲν δόξῃ καλὸς καὶ χρήσιμος εἶναι ὃ 
γόμος, ζῇ ὃ τιϑοὶς καὶ ἀπέρχεται), οἱ δὲ μή, τέθνηκεν ἐπισπα- 
σϑέντος τοῦ βρόχου. καὶ γάρ τοι καινοὺς μὲν οὐ τολμῶσι τί- 
ϑεσϑαι, τοῖς ᾽ δὲ πάλαι κϑιμένοις ἀκριβῶς χρῶνται. καὶ ἐν io) 
πολλοῖς δὲ πώνυ ἔτεσιν; ω ἄνδρες δικασταί, εἷς λέγδται παρ 
αὐτοῖς »όμος καινὸς τοϑῆναι. ὄντος γὰρ αὐτόϑι νόμον, ἐὰν τις 


) — διὰ τοὺς] D. nach Dobr. νόμον, τοὺς. 

3) ἐτιμήσατε] Β. ἢ. ἠτιμώσατε, V. ἐτιμώσατε. 

3) τοιοῦτον οὐδὲν εἶναι] Β. οὐδὲν εἶναι τοιοῦτον. 

7) παραδείγματι) pr. Σ΄ υ Καὶ 5 παράδειγμά τι. 

5) χρῆσϑαι] Β5. πεὲὶ Σ' χρήσασϑαι. 

6) διαλύσεις] 80 mit Σ ΕΥ̓ Ὥγτν, das Uebr. διαδύσεις. 8. die 
Anm. 

Ἴ ἀδικημάτων} h. nach ein. Conj. Saupp. ἀδικησάντων. 


8 
J 
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pos“ willen mußte ein neues Geſetz gemacht werden, alſo um derer 
willen, welche ſchuldig befunden und nach den laͤngſt beſtehenden Ge⸗ 
ſetzen foͤrmlich verurtheilt waren und fuͤr Leute galten, die heiliges und 
oͤffentliches Geld in ihrem Befitz hatten? Wird denn da die Stadt ſich 
nicht laͤcherlich machen, wenn man ſieht, wie ſie εἶπ Geſetz giebt um 
Tempelräubern durchzuhelfen? Ich dächte doch. Laßt alſo Euch und 188 
dem Staate nicht den Schimpf anthun, ſondern erinnert Euch, daß Ihr 
und zwar vor nicht zu langer Zeit ſondern unter dem Archon Euandros 
den Kydathenaer Cudemos vom Leben zum Tode brachtet, weil er ein 
zweckwidriges Geſetz gegeben zu haben ſchien, und Philippos, den Sohn 
vom Schiffsrheder Philippos, beinahe hinrichten lieſſet und ihn, da er 
Geld dagegen bot, mit geringer Mehrheit um εἶπε große Summe ſtraf⸗ 
tet, und faßt nun auch gegen dieſen hier einen gleichen Unwillen, indem 
Ihr bei alle dem Euch noch das zu Gemüthe führt, wie würde es Euch 
erſt von dieſem Menſchen ergehen, wenn er allein eine Geſandtſchaft für 
Guch zu verwalten hätte. Denn ἰῷ glaube δα gäͤbe es nichts, was ihm 
zu thun zu fern läͤge. Denn Ihr ſeht ja {εἶπε Geſinnung, hat doch das 
Geſetz, was εὖ zu geben wagte, ſeinen Charakter vollſtaͤndig enthüllt. 

Ich will Cuch aber erzählen, Ihr Männer vom Gericht, wie 139 
die Lokrer bei der Geſetzgebung verfahren. Denn εὖ kann Cuch nichts 144 
ſchaden, wenn Ihr ein Beiſpiel hoͤrt, zumal wenn es ein Staat giebt, 
der ſich gar guter Geſetze erfreut. Dort naͤmlich ſteht der Grundſatz ſo 
feſt, man habe die von Alters her gültigen Geſetze zu befolgen und die 
Einrichtungen der Vaͤter in Chren zu halten, und dürfe bei der Geſetz⸗ 
gebung nicht auf Wünſche Einzelner oder εἶπ gütliches Abmachen von 
Ungebuͤhrniſſen ſehen, daß Einer, wenn εὐ εἶπ neues Geſetz geben will, 
dies mit einem Strick um den Hals thut und, falls das Geſch gut und 
brauchbar zu ſein ſcheint, am Leben bleibt und frei ausgeht, im entge⸗ 
gengeſetzten Falle aber man ihm den Strick zuſchnürt und er ſterben 
muß. Und ſo verſucht man auch dort nicht neue zu geben, ſondern be⸗ 140 
obachtet gewiſſenhaft die vor Alters gegebenen. Es ſoll aber in einer 
geraumen Reihe von Jahren, Ihr Männer vom Gericht, δεῖ ihnen auch 
einmal ein neues Geſetz gegeben worden ſein. Indem es naͤmlich dort. 


8) ἀπέρχεται) Vu. pr. 4) υ- Σ᾽ ἀπάρχεται, hier mit dem Zeichen 
zu einer Note am Rande, wo also ἀπέρχεται stehen sollte. 
9) τέϑεσϑανι, τοῖς] Β. D. τίϑεσϑαι νόμους, τοῖς. 
10) γρῶνται. καὶ ἐν] Β. b. ἢ. χρῶνται. ἔν. 
Demoſthenes X. 15 


ὔ 
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ὀφϑαλμὸν͵ ἐκκόψῃ, ἀντεχχκόψαι παρασχεῖν τὸν δαυτοῦ, καὶ οὐ 
χρημάτων τιμήσϑως οὐδεμιᾶς ᾽ ἀπειλῆσαὶ τις λέγεται ἐχϑρὺς 
ἐχϑρῷ ἕνα ἔχοντι ὀφϑαλμὸν ὅτι αὐτοῦ ἐκχόψοι τοῦτον τὸν ἕνα. 

141 γενομένης δὲ ταύτης τῆς ἀπϑδιλῆς χαλεπῶς ἐνογκὼν ὃ ἑτερόφϑαλ- 
μος, καὶ ἡγούμενος ἀβίωτον αὑτῷ 1) εἶναι τὸν βίον τοῦτο πα- 
ϑόντι, λέγοται τολμῆσαι νόμον εἰσενδγκδῖν, ἐὰν τις ἕνα ἔχοντος 
ὀφϑαλμὸν ἐχκόψι ᾿ ἄμφω ἀντεκκόψαι παρασχεῖν, ἵγα τῇ ἴση 
συμφορᾷ ἀμφότεροι χρώνται. καὶ τοῦτον μόνον λέγονται “οχροὶ 

142 ϑέσϑαι τὸν νόμον ἐν πλέον ἢ διακοσίοις ἔτεσιν. οὗ δὲ παρ᾿ 
ἡμῖν ῥήτορες, ὦ ἄνδρες δικασταί, πρῶτον μὲν ὅσοι μῆνες μιεχροῦ 
δέουσι νομοϑετεῖν τὰ αὑτοῖς συμφέροντα, ἔπϑοιτ αὐτοὶ μὲν τοὺς 
ἰδιώτας εἰς τὸ δεσμωτήριον ἄγουσιν ὅταν ἄρχωσιν, ἐφ δαυτοῖς 
δ᾽ οὐκ οἴονται δεῖν ταὐτὸ δίκαιον τοῦτ εἶναι" ἔπϑιτα τοὺς μὲν 

148 τοῦ Σόλωνος νόμους, τοὺς πάλαι δοδοχιμασμένους, οὕς οἱ πρό- 
7ονοι ἔϑοντο, λύουσιν αὐτοί, τοῖς δ᾽ δαυτὼν, οὕς ἐπὶ ἀδικίᾳ 

148 τῆς πόλθως τιϑέασι, χρῆσϑαι ὑμᾶς οἴονται δεῖν. οἱ οὖν μὴ τι- 
μωρήσεσϑε τούτους, οὐκ ἂν φϑάνοι τὸ πλῆϑος τούτοις τοῖς 
ϑηρίοις δουλδῦον. εὖ δ᾽ ἴστε, ὦ ἢ ἀνδρος δικασταί, ὅτι ἐὰν μὲν 
σφόδρ᾽ ὀργίζησϑε, ἧττον ἀσελγανοῦσιν , ἂν δὲ μή; πολλοὺς 
τοὺς ἀσαλγεῖς βυρήσοτο καὶ τοὺς ὑβρίζοντας ὑμᾶς ἀτὶ τῇ τοῦ 
φιλοτιμεῖσϑαι προφάσει. 

144 Ἵνα δὲ καὶ πϑρὲ ἐχθίνου εἴπω τοῦ νόμου, ὦ ἄνδρες δικα- 
σταί, ᾧ ἁ ἀκούω μέλλειν παραδείγματι 3) χρῆσθαι τοῦτον 8) καὶ 
φήσϑιν ἀκόλουϑον αὐτῷ τεϑεικέναι, ἐν ᾧ ἔνι “ οὐδὲ δήσω 339η- 
γαίων οὐδένα, ὃς ἂν ἐγγνητὰς τρεῖς καϑιστῇ 4) τὸ αὐτὸ τέλος 
τελοῦντας, πλὴν ἐάν τις ἐπὶ προδοσίᾳ τῆς πόλθως ἢ ἐπὶ κατα- 
λύσει τοῦ δήμου συνιὼν ἁλῷ, ἢ ἢ τέλος πριάμενος 5) ἢ ἐγγνησά- 
usvoc ἢ ἐιλέγων μὴ καταβάλῃ, ἀκούσατέ μου καὶ πορὶ τού- 

140 του" οὐ γὰρ ἐρῶ ὅτι αὐτὸς Ἀνδροτίων ἦγεν ὁ δὶς τὸ δεσμωτήριον 
καὶ ἔδϑι τοῦτου κοιμένου τοῦ νόμου, ἀλλ ἐφ οἷς κεῖται ὁ νό- 
μος οὗτος, διδάξω ὑμᾶς. οὗτος γάρ, ὦ ἄνδρες δικασταί, οὐκ 
ἐπὶ τοῖς κεκριμένοις καὶ ἡγωνισμέγοις κεῖται, ἀλλ᾿ ἐπὶ τοῖς ἀκρί- 


") αὑτῷ] V. mit d. Häschrr. αὐτῷ. 

3) παραδείγματι) Σ' πράγματι. 

3) τοῦτον] Β. τουτονὶ, 

4) καϑιστῇ ] Σ καϑίστη. 

5) τέλος πριάμενος] Β. 1). τέλος τι πριάμενος. . 
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ein Geſetz gab, wenn Jemand einem Andern ein Auge ausſchlage, müſſe 
er ſich ſein eignes dafuͤr ausſchlagen laſſen, und es duͤrfe nicht etwa mit 
irgend einer Geldbuße abgemacht werden, ſoll ein Feind ſeinem Feinde, 
der nur ein Auge hatte, gedroht haben, er wolle ihm ſein einziges Auge 
ausſchlagen. Der Einaͤugige [απὸ ſich durch die vorgefallne Drohung 
ſehr beunruhigt und meinte, falls ihm das widerfahre, wuͤrde ihm das 
ganze Leben verleidet, und ſoll es alſo unternommen haben ein Geſetz 
einzubringen, wenn Einer Jemandem der nur ein Auge habe daſſelbe 
ausſchlage, muͤſſe er ſich dafuͤr beide ausſchlagen laſſen, damit ſie beide 
dann das gleiche Mißgeſchick ertrügen. Und dies ſoll das einzige Geſetz 
ſein, was die Lokrer in mehr als 200 Jahren ſich gaben. Bei uns da⸗ 
gegen, Ihr Maͤnner vom Gericht, geben erſtlich die Redner faſt jeden 
Monat in ihrem Intereſſe irgend ein Geſetz, ἀπὸ dann ſchleppen ἔς 
zwar, ſo wie ſie im Amte ſitzen, den gewoͤhnlichen Mann ins Gefaͤng⸗ 
niß, bei ihnen ſoll aber das gleiche Recht nicht anwendbar ſein. Ferner 
heben fie die Geſetze Solons, die die Probe laͤngſt beſtanden haben und 
die Cuere Vorfahren ſich geben ließen, auf, und verlangen andrerſeits 
Ihr ſollt ihre Geſetze, die ſie zur Benachtheiligung des Staats geben, 
beobachten. Wenn Ihr ſie nicht endlich einmal zur Strafe zieht, kann 
die Mehrheit leicht ganz unter die Gewalt dieſer Beſtien fallen. Be⸗ 
denkt es wohl, Ihr Maͤnner vom Gericht, wenn Ihr ihnen einmal Cuern 
vollen Unwillen fühlen laßt, werden ſie weniger frech auftreten, wo 
nicht, werden ſich υἱεῖς ſolcher frechen Burſche finden, die unter dem 
Vorwande ihrem patriotiſchen Ehrgeize zu folgen ihr Müthchen an 
Euch kuͤhlen. 

Um aber auch uͤber das Geſetz zu ſprechen, Ihr Männer vom Ge⸗ 
richt, welches er dem Vernehmen nach als Beiſpiel anfuͤhren und dem 
gemaͤß er das ſeine gegeben zu haben behaupten will, worin die Stelle 
vorkommt: „auch will ich keinen Athener verhaften laſſen, ſobald er 
drei gleich hoch beſteuerte Bürgen ſtellt, er müßte denn einer Ver⸗ 
ſchwoͤrung wegen Hochverraths oder des Umſturzes der demokratiſchen 
Verfaſſung ſchuldig befunden ſein oder ein Staatsgefälle gepachtet oder 
ſich dafür verbürgt haben oder bei der Erhebung deſſelben angeſtellt ſein 
und daſſelbe nicht abliefern“, nun ſo hoͤrt mich auch darüber. Daß 
Androtion ſelbſt, trotz dem Vorhandenſein von dieſem Geſetze, Leute 
ins Gefängniß ſchleppte und dort in Feſſeln legte, will ich nicht weiter 
erwähnen, wohl aber Euch zeigen, für wen dies Geſetz gegeben iſt. 
Nicht für Leute alſo die bereits vor Gericht geſtanden und verurtheilt 
find, Ihr Maͤnner vom Gericht, iſt das Geſetz gegeben, ſondern [ἀν die 
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τοις, ἵνα μὴ διὰ τὸ δεδέσϑαι χεῖρον ἀναγκάζοιντο ἀγωνίζεσϑαι 
ἢ καὶ παντάπασιν ἀπαράσκευοι εἷεν. οὑτοσὶ δὲ, ἃ ἐπὶ τοῖς 
ἀχρέτοις, κδῖται, ὡς περὶ ἁπάντων εἰρημένα μέλλει πρὸς ὑμᾶς 
λέγειν. ὡς δὲ σαφῶς γνώσεσϑϑ ὅτι ἀληϑῆ λέγω, ἐγὼ ὑμῖν ἐρῶ. 
οὔτε γὰρ ἂν, ω 1) ἄνδρες δικασταί, ἐξῆν ὑμῖν τιμᾶν ὅ τι χρὴ 
παϑεῖν ἢ ἀποτῖσαι (ἐν γὰρ τῷ παϑεῖν καὶ ὃ δεσμὸς ἔ ἔνι" οὐκ 
ἂν οὖν ἐξῆν δεσμοῦ τιμῆσαι), οὔϑ᾽ ὅσων ἔγδοιξίς ἐστιν ἢ ἀπα- 
γωγή, προσεγέγραπτο ἂν ἐν τοῖς »ύμοις ᾿ τὸν δ᾽ ἐνδειχϑέντα 
ἢ ἀπαχϑέντα δησάντων οἵ ἕνδεκα ἐν τῷ ξύλῳ, εἴπερ μὴ ἐξὴν 
ἄλλους ἢ τοὺς ἐπὶ προδοσίᾳ τῆς πόλδως ἢ ἐπὶ καταλύσει τοῦ 
δήμου συνιόντας ἢ τοὺς τὰ τέλη ὠνουμένους καὶ μὴ καταβαλ- 
λοντας δῆσαι. γὺν δὲ ταῦϑ' ὑμῖν τοχμήρια ἔστω ὅτι ἔξεστι δῆ- 
σαι᾿ παντελῶς γὰρ ἤδη ἄκυρ᾽ ἂν ἣν τὰ τιμήματα. ἔπειτα δ' 
ὦ ἄνδρες δικασταί, τοῦτο τὸ γράμμα αὐτὸ μὲν καϑ᾽ αὑτὸ οὐκ 
ἔστι νόμος, τὸ “οὐδὲ δήσω Ἠϑηναίων οὐδένα, ἐν δὲ τῷ ὄρχῳ 
τῷ βουλευτικῷ γέγραπται, ἵνα μὴ συνιστάμενοι οἱ ῥήτορες οἱ 
ἐν τῇ βουλῇ δεσμὸν, “κατά. τινος τῶν πολιτῶν λέγοιδν. ἄκυρον 
οὖν τοῦ δῆσαι τὴν βουλὴν ποιῶν ὃ Σύλων ἢ) τοῦτο πρὸς τὸν 
ὅρκον τὸν βουλευτικὸν προσέγραψεν, ἀλλ οὐ πρὸς τὸν ὑμέτε- 
ρον ἁπάντων γὰρ κυριώτατον ᾧδτο δεῖν εἶναι τὸ δικαστήριον, 
καὶ ὃ τι γνοίη, τοῦτο πάσχειν τὸν ἁλόντα. ἀναγνώσεται δ᾽ ὑμῖν 
αὐτοῦ τούτου ἕνεκα τὸν τῶν δικαστῶν ὥρκον 8). λέγε σύ. 


ΟΡΚΟΣ IHAIAXTAN. 


[Ῥηφιοῦμαι κατὰ τοὺς γόμους καὶ τὰ ψηφίσματα τοῦ 
δήμου τοῦ ᾿ἀΙϑηναίων καὶ τῆς βουλῆς τῶν πϑντακοσίων, καὶ 
τύραννον οὐ ψηφιοῦμαι εἶναι οὐδ᾽ δλιγαρχίαν. οὐδ᾽ ἐάν τις 
καταλύῃ τὸν δῆμον τὸν ϑηναίων 8) ἣ λέγῃ ἢ ἐπιψηφίζῃ 
παρὰ ταῦτα, οὐ πείσομαι' οὐδὲ τῶν χρεῶν τῶν ἰδίων ἀπο- 
κοπὰς οὐδὲ γῆς ἀναδασμὸν τῆς ᾿ϑηναίων οὐδ᾽ οἰκιῶν δ)" 


1) γὰρ ἄν, ὦ Σ ἈΚ 8 γὰρ, ὦ. 

3) ποιῶν ὁ Σόλων) Β5. τιϊϊ Σ' ποιῶν Σόλων. 

3) τῶν δικαστῶν ὅρκον] Β. ἢ. τῶν ἡλιαστῶν ὅρκον. 

 ΟΡΚΟΣ HAIAITIIN) Diese Worte ſehlen ἴῃ “Σ᾽, in v fehlt 
blos ἡλιαστῶν. 
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deren Sache noch unentſchieden iſt, damit dieſe durch ihre Verhaftung 
nicht bei ihrer Vertheidigung einen ſchlimmern Stand haben oder wohl 
auch gar keine Vorbereitungen treffen koͤnnen. Dieſer dagegen will 
das was fuͤr unentſchiedene Sachen feſtgeſetzt iſt Euch als fuͤr alle Faͤlle 
gültig darſtellen. Ich will Cuch aber ſagen, was Cuch ganz ſicher von 
der Wahrheit dieſer meiner Behauptung überzeugen wird. Sonſt koͤnnte 
ja, Ihr Maͤnner vom Gericht, die Entſcheidung über das, was Einer 
zu erleiden oder zu bezahlen habe, gar nicht in Curer Hand liegen (denn 
in dem „zu erleiden“ iſt auch das Gefaͤngniß enthalten, εὖ waͤre alſo 
dann nicht erlaubt auf Gefaͤngniß zu erkennen), noch τοάτε bei allen 
denen, wo εἶπε unmittelbare Denunciation oder Abfuͤhrung vor die 
Obrigkeit geſtattet iſt, in den Geſetzen die Beſtimmung hinzugefügt: 
„Den Denunzirten oder Abgeführten ſollen die Eilfmaͤnner in den 
Stock ſpannen,“ wenn man nicht auch andere verhaften ἔδηπίε als wer 
ſich zu einem hochverraͤtheriſchen Unternehmen oder zum Umſturz der 
Verfaſſung verſchworen oder die Gefälle pachtet und nicht bezahlt. 

Jetzt aber kann Cuch das zum Beweiſe dienen, daß die Verhaftung 
erlaubt iſt, ſonſt waͤren ja Eure Straferkenntniſſe null und nichtig. 
Sodann iſt aber, o Maͤnner vom Gericht, dieſe Beſtimmung „ich werde 
auch keinen Athener in Feſſeln legen“ ἀπ und [ἀν ſich gar keine geſetz⸗ 
liche Beſtimmung, ſondern fie ſteht im Cide der Rathsglieder, damit 
die Redner in dem Rathe nicht etwa ſich zuſammenſchaaren und gegen 
einen Bürger auf Gefaͤngniß antragen können. Dem Rathe alſo nahm 
Solon die Befugniß Jemanden zu verhaften, und dem Senatoreneide 
nicht dem Eurem fügte er dieſe Clauſel bei. Denn die Macht des Ge⸗ 
richts ſollte ſeiner Anſicht gemaͤß über allen ſtehen und wofür ſich das 


147 


entſcheide, das habe der Schuldigbefundene auch zu erleiden. Er mag 


Cuch eben deswegen den Richtereid verleſen. Lies. 


Heliaſteneid. 
[9 Ὁ will ſtimmen gemaͤß den Geſetzen und Beſchlüſſen δες athe⸗ 


niſchen Volksgemeinde und des Raths der Fünfhundert, und will 


nicht fuͤr die Herrſchaft eines Tyrannen oder einer Oligarchie ſtim⸗ 
men, und wenn einer die atheniſche Demokratie aufhebt oder dagegen 
ſpricht oder abſtimmen [ἀβί, dies nicht zugeben, und ebenſo auch nicht 
die Aufhebung der Privatſchulden oder die einer Land⸗ und Hauſer⸗ 


ὅ) δῆμον τὸν ,41ϑηναίων]) 80 auch X. 
5) οἰκιῶν] pr. Σ᾽ ἃ. pr. A οὐκείων, 5 οἴκων. 
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οὐδὲ τοὺς φούγοντας κατάξω, οὐδὲ ὧν ϑάνατος κατέγνωσται, 
αὐδὲ τοὺς μένοντας ἐξελῶ παρὰ τοὺς νόμους τοὺς κδιμένους 
καὶ τὰ ψηφίσματα τοῦ δήμου τοῦ ϑηναίων καὶ τῆς βουλῆς 
οὔτ αὐτὸς ἐγὼ οὔτ ἄλλον οὐδένα ἐάσω" οὐδ᾽ ἀρχὴν κατα- 
στήσω ὥστ᾽ ἄρχειν. ὑπούϑυνον ὄντα ἑτέρας. ἀρχῆς, καὶ τῶν 
ἐννέα ἀρχόντων καὶ τοῦ ἱορομνήμονος καὶ ὅσοι 1) μετὰ τῶν 
ἐννέα ἀρχόντων κυαμεύονται ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ ἣν καὶ κήρυκος 
καὶ πρεσβείας καὶ συνέδρων" οὐδὲ δὲς τὴν αὐτὴν ἀρχὴν τὸν 
αὑτὸν ἀνδρα, οὐδὲ δύο ἀρχὰς ἄρξαι τὸν αὐτὸν ἐν τῷ αὐτῷ 
ἐσιαυτῷ" οὐδὲ δῶρα δέξομαι τῆς ἡλιάσεὼωσ ἕνεκα οὔτ᾽ αὐτὸς 
ἐγὼ οὔτ᾽ ἄλλος ἐμοὶ οὔτ ἄλλη διδότος ἐμοὺ, οὔτθ τέχνῃ οὔτο 
μηχανῇ οὐδεμιᾷ. καὶ γέγονα οὐκ ἔλαττον ἢ τριάκοντ ἔτη. 
καὶ ἀκροάσομαι τοῦ κατηγύρου 8) καὶ τοῦ ἀπολογουμένου 
ὁμοίως ἀμφοῖν, καὶ διαψηφιοῦμαι περὶ αὐτοῦ οὗ ἂν) n 
δίωξις ἢ5). ἐπόμνυμαι 6) Δία Ποσειδῶνα “Δήμητρα, καὶ ἐπα- 
ρᾶσϑαι ἐξώλειαν δαυτῷ καὶ οἰκίᾳ τῇ ἑαυτοῦ, εἴ τι τού- 
των παραβαΐνοι, δυορκοῦντι δὲ πολλὰ καλὰ καὶ ἀγαϑὰτ 
εἶναι 8).} 


- Σ Μ ὃ 
ἜἘνταῦϑ'᾽ οὐκ ἔνι ὦ ἄνδρες δικασταί “οὐδὲ δήσω ᾿Ιϑηναίων 


2 ⸗ 22 ⁊ J Π 4 [ ε * 4 ⸗ 
οὐδένα" τὰ γὰρ κρίνοντα τὰς κρίσεις ἀπασας τὰ δικαστήρια 
ἐστιν, οἷς ἐξουσία ἐστὶ καὶ δεσμὸν καὶ ἄλλο τι, ὃ ἀν9) βού- 
λωνται καταγιγνώσκειν. 


Ὡς μὲν οὖν ἕξεστιν ὑμῖν δεσμὸν καταγιγνώσκειν, ταῦτ᾽ ἐπι- 


δείκνυμι 10): ὡς δὲ καὶ τὰ 11) δοδικαυμένα ἄκυρα ποιεῖν καὶ δει- 


ἢ) ὅσοι] So mit Σ᾽, die Uebr. ὅσαι. 

3) ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ] Υ. ταὐτῇ 1 ἡμέρᾳ. 8. die Anm. 

38) τοῦ κατηγόρου] Β. Ὁ. Υ. τοῦ τε κατηγόρου... 

ἢ ἄν] Σ' ἐὰν. 

5) ἡ δίωξις ἢ.1 So aueh Σ᾽, B. b. Β5. ἢ ἡ δίωξις. 

δ) ἐπόμνυμαυ) Ὁ. Υ. ἐπορυνύναι. 5. die Anm. 

D) πολλὰ καλὰ καὶ ἀγαϑὰ] 80 mit Σ᾽, die Uebr. πολλὰ κἀγαϑά. 


Dass καλὸς κἀγαϑός auch von Sachen gebraucht werde, beweist Iso. 10, 
8 u. in umgek. Ordnung ὡς ἀγ. καὶ καλοῦ πράγματος ISo. 15, 291, 
vergl. Dem. Ep. 1. p. 1466. 5. die Anm. 


8) [Ψηφιοῦμαι --- εἶναι 80 BS. D., die Uebr. ohne Klammern, 8. 
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vertheilung in Attika, und will die Verbannten nicht zurückführen, 

oder die, welche zum Tode verurtheilt ſind, noch die hier ſich Aufhal⸗ 

tenden gegen die beſtehenden Geſetze oder Decrete der atheniſchen 

Volksgemeinde und des Rath vertreiben, und dies weder ſelbſt thun 

noch εὖ einem Andern zulaſſen. Auch will ἰῷ keinen in ein Amt 150 

einſetzen, daß er daſſelbe verwalte, während er noch rechenſchafts⸗ 141 

pflichtig für ein andres Amt iſt, betreffe es einen der neun Archonten 

und den Hieromnemon oder wer ſonſt mit den neun Archonten an 

dieſem Tage looſt, oder einen Herold, eine Geſandtſchaft oder Beiſitzer, 

noch denſelben Mann zweimal in daſſelbe Amt, oder daß derſelbe 

Mann in demſelben Jahre zwei Aemter verwalte. Cben ſo will ich 

auch wegen meiner Gerichtsbeſtallung keine Geſchenke nehmen weder 

in eigner Perſon noch wenn es ein andrer oder eine andre für mich 

mit meinem Wiſſen thut unter keinem Vorwand oder ſonſtigem Kniffe. 

Und ἰῷ bin nicht unter 30 Jahre alt und werde beide, den Ankläger 181 

wie den Vertheidiger, auf gleiche Weiſe anhoͤren und uͤber eben den 

Punkt, auf den die Anklage lautet, meine Stimme abgeben. Dies 

ſchwöre ich bei Zeus, Poſeidon, Demeter, und εὐ wuͤnſche, „daß ihn 

und ſein Haus Verderben treffe, wenn er einen dieſer Punkte uͤber⸗ 

trete, aber Heil und Segen in Fülle, wenn ers gewiſſenhaft halte.“] 

Hier kommt alſo die Stelle: „auch will ἰῷ keinen Athener verhaf— 
ten laſſen“, nicht vor. Denn die Gerichte ſind es, die alle Urtheile 
faͤllen, und ihnen ſteht es frei auf Gefängniß απὸ ſonſt etwas, wie fie 
irgend wollen, gegen Einen zu erkennen. 
Damit liefre ich alſo den Beweis, daß Ihr auf Gefängniß erkennen 152 

dürft, daß es aber auch nicht nur eine höchſt ungerechte, ſondern ſogar ruch⸗ 


“ 


9) καὶ ἄλλο τι, ὃ ἄν) So mit Σ᾽, Α Καὶ 8 καί τι δ, ν καὶ ἄλλο τι ἄν, 
die Hsge. καὶ ἄλλ ὅτι ἄν. Vergl. Dem. 28, 21. 24, 128, wo ehbenso ὅ 
nach ἄλλο τι folgt. , 

10) ταῦτ᾽ ἐπιδείκνυμι) B. D. nach ein. Conj. Wolſs ταύτῃ ἐπι- 
δείκνυμι, V. nach Conj. ταῦτ᾽ ἐπιδείκνυσι. Vegen ταῦτ᾽ vor ὡς vergl. 
Isae. 7, 29, wegen des Praes. aber für das Praeter., da ἐπυδ. üherh. auſ- 
weisen heisst, oder 80 nachweisen, dass es als erwiesen gelten muss, 
verel. Dem. 21, 18. 39, 26. 52, 32. Lys. 9, 18. Isae. 12, 7 u. ἴῃ Pass. 
Ant. 8, δ᾽ 9. Für dus Futur steht es Dem. 59, 111. 

11) δὲ καὶ τὰ] B. h. D. δὲ τὰ. 


1688. ὃ 


1760 , XXIV. ΚΑΤΑ ΤΙΜΟΚΡΑΡΟΥ͂Σ. 


νὸν καὶ ἀνόσιόν ἐστι καὶ δήμου κατάλυσις, πᾶντας ἂν οἴομαι 
ὁμολογῆσαι. ἢ γὰρ πόλις ἡμῶν, ὠ ἄνδρες δικασταί, νόμοις καὶ 
ψηφίσμασι διοικεῖται. δἰ δή τις τὰ ψήφῳ πεκριμένα νόμῳ καινῷ 
λύσει, τί πέρας ἔσται; ἢ πῶς τοῦτον δίκαιόν ἐστι νόμον» προσ- 
αγορϑύϑιν, ἀλλ οὐκ ἀνομίαν; ἢ πῶς οὐ τῆς μεγίστης θργῆς 

ὃ τοιοῦτος νομοϑέτης ἄξιος ἐστίν; ἐγὼ μὲν γὰρ τῶν ἐσχάτων ἢ 


ει! 


118 νομίζω, οὐχ ὅτι τοῦτον μόνον τὸν νόμον ἔϑηκδν, ἀλλ΄ ὅτι καὶ 


τοῖς ἄλλοις ὁδὸν δείκνυσι καὶ πορὶ διιαστηρίων καταλύσϑως καὶ 
περὶ τῶν φευγόντων καϑόδου καὶ περὶ τῶν ἄλλων τῶν δοινο- 
τάτων. τί γὰρ κωλύει, ὦ ἄνδρες δικασταί, δὲ οὗτος Ζαίφων 
ἀπαλλάξϑι ὃ τοιοῦτον νόμον τιϑείς 3), ἕτερον φανῆναι ἄλλο τι 
τῶν τῆς πόλεῳς ἰσχυροτάτων καταλύοντα νόμῳ καινῷ; ; ἐγὼ μὲν 


164 γὰρ οἶμαι οὐδέν. ἀχούω δ᾽ ἔγωγε καὶ τὸ πρότερον οὕτω κατα-' 
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168 


λυϑῆναι τὴν δημοκρατίαν ᾽ παρανόμων πρῶτον γραφῶν καταλυ- 
ϑεισῶν καὶ τῶν δικαστηρίων ἀκύρων γενομένων. ἔσως μὲν οὖν 
ἂν τις ὑπολάβοι ὅτι οὐχ ὁμοίων ὄντων τῶν πραγμάτων νῦν 
καὶ τότ λέγω περὶ καταλύσεως τοῦ δήμον. ἀλλ οὐδὲ 

δεῖ καταβάλλειν * τῇ πόλει. οὐδένα, ů ἄνδρες δικασταί, τοιοῦ- 


τῶν πραγμάτων, οὐδ᾽ εἰ μὴ πω ἂν ἐκφύοι, ἀλλὰ τὸν 8) ἐγχει- 


θοῦντα λέγειν ἢ ποιεῖν τι τοιοῦτον δίκην διδόναι. 

Ὅτι τοίνυν καὶ τέχνῃ κακῶς ἐνεχείρησε ποιεῖν ὑμᾶς, ἄξιόν 
ἐστιν ἀκοῦσαι. ὁρῶν γὰρ ἑχάστοτο πάντας; καὶ τοὺς πολιτουο- 
μένους καὶ τοὺς ἰδιώτας, τοὺς νόμους τῶν τῆς πόλοως ἀγαϑῶν 
αἰτίους ὑπολαμβάνοντας, ἐσκόπει πῶς λήσϑι τούτους καταλύσας, 
κῶν ἄρα ληφϑῇ τοῦτο ποιῶν, μὴ δόξει δεινὸν μηδ᾽ ἀναιδὲς 


166 μηδὲν εἰργάσϑαι. δύρεν οὖν τοῦτο ὃ ποποίηκδ, νόμῳ τοὺς —* 


μους καταλῦσαι, ἵγα τἀδικήματ' αὐτοῦ τὸ τῆς σωτηρίας ὄνομ 
ἔχῃ" οἵ τὸ γὰρ σώζοντες τὴν πόλιν εἰσὶ νόμοι, ὃν τε οὗτος 
ἔϑηκεν οὐδὲν ἐκείνοις τῶν αὐτῶν ἔχοντα, γόμος. τὴν μὲν οὖν 
τοῦ ὑνόματος φιλανϑρωπίαν, ὅτε ταύτην ἂν μάλιστα ἢ προσί- 


149 ὅσϑε, κατεῖδε τὴν δὲ χρείαν, ὅτι τἀναντία ἔχουσα φανήσεται, 
161 παρεῖδεν. φέρε γὰρ πρὸς Διός, ἔστιν ὅστις ἂν ἢ πρόδδρός ποτ᾽ 


1) τῶν ἐσχάτων) Β. τῆς ἐσχάτης. : 

3) τυϑείς] Β. ϑείς. 

3) ἀλλὰ τὸν] B. V. Ὁ. ἀλλὰ καὶ τὸν. 
4) ταύτην ἄν μάλιστα] D. ταύτην δὴ μάλιστα. 


“΄ 
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loſe und hochverraͤtheriſche Handlung iſt, gerichtliche Erkenntniſſe außer 
Kraft zu ſetzen, das glaube ich werdet Ihr alle zugeſtehen. Denn unſer 
Staat, Ihr Maͤnner vom Gericht, wird nach Geſetzen und Verordnungen 
regiert. Wenn alſo einer die nach einer Verordnung gefaͤllte Entſcheidung 
durch ein neues Geſetz umſtoßen will, wo ſoll das hinaus? Oder wie duͤrfte 
man das fuͤglicher Weiſe ein Geſetz und nicht vielmehr einen Geſetzesbruch 
nennen? Oder verdient ein ſolcher Geſetzgeber nicht die haͤrteſte Ahn⸗ 
dung? Ja ich denke, die hoͤchſte Strafe die es giebt, nicht blos weil er 
dies Geſetz gab, ſondern weil er auch den andern einen Weg zeigt zur 
Aufhebung der Gerichte, Zurückberufung der Fluͤchtlinge und zu allem, 
was es ſonſt noch Schlimmes giebt. Denn iſt nur erſt der mit einem 
ſolchen Geſetze gut durchgekommen, Ihr Maͤnner vom Gericht, warum 
ſollte dann nicht ein andrer auftreten, der wieder eine andre Grundveſte 
unfres Staats durch ein neues Geſetz untergraͤbt? Ich ſehe nichts, was 
ihn hindern koͤnnte. Hoͤre ἰῷ doch, daß auch fruͤher der Umſturz δεῖ 
Verfaſſung in der Weiſe erfolgt ſei, daß man erſt die Prozeſſe uͤber ge⸗ 
ſetzwidrige Antraͤge aufhob und die Macht der Gerichte laͤhmte. Viel⸗ 
leicht daß nun einer meint, die Verhaltniſſe jetzt und damals ſeien zu 


ungleich als daß ich von einem Sturz der Verfaſſung ſprechen koͤnne. 


Aber es ſoll auch, Ihr Maͤnner vom Gericht, Niemand ein Samenkorn 
zu derartigen Dingen legen, auch wenn daſſelbe nie aufgehen ſollte, 
ſondern jeder, der ſo etwas vorzuſchlagen oder zu thun Miene macht, 
ſeiner Strafe gewärtig ſein. 

Daß εὖ aber auch απ εἶπε raffinirte Art [εἶπε boͤſen Plaͤne gegen 
Euch ins Werk zu ſetzen ſuchte, muͤßt Ihr noch hoͤren. Weil er naͤmlich 
ſah, daß jeder, mochte er bei der Staatsverwaltung betheiligt oder un⸗ 
betheiligt ſein, doch für alle Fälle in den Geſetzen den Grund von der 
Wohlfahrt des Staats erblickte, richtete er nun ſein Augenmerk darauf, 
wie er unvermerkt dieſe beſeitigen koͤnne und, falls er damit ertappt 
würde, man doch in dieſer ſeiner Handlung nichts Arges oder Unver⸗ 
ſchaͤmtes erblicken ſollte. Als das Beſte erſchien ihm nun das, was εὖ 
auch gemacht hat, naͤmlich die Geſetze durch ein Geſetz zu beſeitigen, 
damit ſe'n geſetzwidriges Gebahren den Namen einer Wohlfahrtsmaß⸗ 
regel führe, denn Geſetze ſinds ja, welche die Wohlfahrt des Staats be⸗ 
dingen, und das, was er gab, mochte es auch ſonſt nichts mit jenen ge⸗ 
mein haben, war ein Geſetz. Einen lockenden Namen alſo, der es Cuch 
beſonders mundrecht machen τοῦδε, wußte εὐ zu finden, die Wirkun⸗ 
gen dagegen, ob dieſe es nicht in einem unguͤnſtigen Lichte zeigen wuͤrden, 
kuͤmmerten ihn nicht. Sage an bei Gott! giebt εὖ einen Vorſitzen den 
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ἐπεψήφισεν ἢ πρύτανις, τούτων τι τῶν ὦ τῷ νόμῳ γογραμμέ- 
νων; ἐγὼ μὲν οὐδὲν ἂν οἶμαι. πῶς οὖν τοῦϑ' ὑπόδυ; νόμον 
ἔϑετο ὄνομα τοῖς αὐτοῦ κακουργήμασιν. οὐ γὰρ ἁπλῶς, οὐδ᾽ 
ὕπως ἔτυχον, ποιοῦσι κακῶς ὑμάς, ἀλλ᾽ ἐσχεμμένως καὶ τοῦτ 
αὐτὸ πράττοντος , οὐχ οὗτοι μόνον, ἀλλὰ πολλοὶ τῶν τπεολετδυο- 
μένων, οἱ τούτῳ παριόντες αὐτίκα δὴ μάλα συναπολογήσονται, 
οὐ μὰ “Δἴ οὐ Τιμοκράτει χαρίσασϑαι βουλόμενοι ἢ, πόϑιν; 
αλλ αὑτῷ συμφέρϑιν ἕκαστος ἡγούμενος τὸν νόμον. ὥσπερ τοί- 
»υν οὗτοι σφίσιν αὐτοῖς βοηϑοῦσιν ἐφ᾿ ὑμᾶς, οὕτω δεῖ καὶ 
ὑμᾶς ὑμῖν αὐτοῖς βοηϑεῖν. καίτοι ἀνορωτῶντός τινος αὐτὸν ὅτον 
ἕνδκα τοιαῦτ ἠϑέλησθ γράφϑδιν, καὶ διοξιόντος ὡς χαλεπὸν τὸν 
ἀγῶνα ὑπολαμβάνοι τόνδθ, τετυφῶσϑαι3) τὸν ταῦτα λέγονὲ 
ἔφη᾽ συμπαρέσεσϑαι γὰρ Ἀνδροτίωνα ἑαντῷ, καὶ τοιούτους λό- 
γους σχολὴν ἄγοντα ἐσκόφϑαι πϑρὶ πάντων ὥστ᾽ εὖ εἰδέναι ὅτι 
οὐδὲν αὑτῷ γενήσοιτο φλαῦρον ἀπὸ τῆς γραφῆς τῆσδε. καὶ 
δῆτα καὶ τοϑαύμακα τὴν ἀναισχυντίαν τὴν τούτου κακδίνου ἢ), 
τοῦ μὲν δὶ καλεῖ, τοῦ δ᾽ εἱ πάρϑισι καὶ συναπολογήσεται, μαρ- 
τυρία γὰρ δή πον φανϑρὰ γενήσεται πᾶσιν ὑμῖν ὅτι τὸν νόμον 
τούτου ἕνεχα ἐτίϑοι, ἀλλ οὐκ ἐπὶ πᾶσι τὸν αὐτόν. ὅμως δὲ 
καὶ πϑρὶ τῶν ixsivꝙ ποπολετουμέγων ὑμᾶς μικρὰ βέλτιόν ἐστιν 
ἀκοῦσαι, καὶ τούτων ταῦτα ὧν κακοινώνηκδν οὗτος καὶ δὲ ἃ 
τοῦτον ἢ) οὐδὲν ἧττον ἐχίνου 8) δικαίως ἂν μισοῖτε. λέξω δ᾽ οὐ- 


180 δὲν ὧν ἀκηκύαϑ' ὑμεῖς, δὶ μή τινὸς ἄρα ἐπὶ τοῖς Εὐκτήμονι 


160 


γιγνομένοις ἀγῶσι παρῆσαν. 

Καὶ πρῶτον μὲν ἐφ ᾧ μέγιστον φρονεῖ, τὴν τῶν χρημάτων 
εἴσπραξιν ἐξοτάσωμδν αὐτοῦ, ἣν μετὰ τούτου τοῦ χρηστοῦ πάν- 
τας εἰσέπραξεν ὑμᾶς. αἰτιασάμενος γὰρ Εὐκτήμονα τὰς ὑμετὲ- 
ρας ἔχειν εἰσφοράς, καὶ τοῦτ ἐξελέγξειν ἢ παρ ἑαυτοῦ κατα- 
ϑήσεοιν ὑποσχόμενος, καταλύσας ψηφίσματι κληρωτὴν ἀρχὴν ἐπὶ 
τῇ προφάσει ταύτῃ ἐπὶ τὴν εἴσπραξιν παρέδυ, καὶ τοῦτον πρου- 
βάλετο, εἰπὼν τὴν τοῦ σώματος ἀῤῥωστίαν, Ὁ, ἔφη, συνδιοικῇ 


1) βουλόμενοι) Σ᾽ Pr. βουλομένους. 

5) τετυφῶσϑαι) ΒΚ. V. mit Vu. Σ᾿, wo jedoch das à ausgestrichen 
ist, τετυφλῶσϑαι. 

8) τούτου κἀκείνου] B. h. D. τούτου τε κἀκεένον. 

Ἢ δι ἃ τοῦτον) Σ διὰ τοῦτον, κΦιὰ τοῦτο, ὁ διὰ τούτων, αὶ δια- 
τοῦτον. 

ὅ) ἧττον ἐκείνου] Xvon alter Hand corr. ἧττον ἢ ἐκεῖνον. 
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oder Prytanen, der jemals ſo etwas, wie es in dieſem Geſetze ſteht, zur 
Abſtimmung gebracht haͤtte? Ich glaube nicht. Wie wußte er nun hier 
durchzuſchlüͤpfen? εὐ legte dem Erzeugniſſe ſeiner verbrecheriſchen Plaͤne 
den Namen eines Geſetzes bei. Denn ſte handeln nicht etwa aus Arg⸗ 
lofigkeit oder ganz zufaͤlliger Weiſe ſo ſchlecht an Cuch, ſondern mit 
reiflicher Ueberlegung, ſo daß ſie eben dies ſich zu ihrem Ziel geſteckt 
haben, und das nicht bloß dieſe, ſondern auch viele von den andern 
Staatsmaͤnnern, die dieſem zur Seite ſtehen und nun alobald das 
Wort [τ ihn ergreifen werden, und das bei Gott nicht etwa, um ſich 
ihm gefaͤllig zu erweiſen, warum ſollten fie das? ſondern weil jeder 
das Geſetz in ſeinem eignen Intereſſe findet. Wie aber dieſe ihr In⸗ 
tereſſe gegen Cuch wahrnehmen, ſo muͤßt auch Ihr Cuer eignes wahr⸗ 
nehmen. Und als ihn Einer fragte, weshalb er nur ſo einen Geſetz⸗ 
vorſchlag machen wolle, und ihm aufzaͤhlte, was fuͤr einen ſchweren 
Kampf εὐ ſich damit auf den Hals ziehe, δα ſagte er, wer das ſage, [εἰ 
nicht recht bei Troſte, werde doch ein Androtion ihm zur Seite ſtehen, 
und der habe ſich uͤber alles ἐπ ſeiner Studirſtube ſo ſchoͤne Redens⸗ 
arten ausgekluͤgelt, daß er feſt uüberzeugt ſei, wie ihm in Folge dieſer 
Anklage nichts Unebnes begegnen koͤnne. Und ich bin in der That über 
die Unverſchäämtheit von dieſem wie von jenem erſtaunt, von dieſem, 
wenn er ihn aufruft, und von jenem, wenn er wirklich kommt und das 
Wort für ihn ergreifen will. Denn damit wird Euch ja allen ein deut⸗ 
licher Beweis dafür geliefert, daß er das Geſetz dieſes Menſchen wegen, 
aber nicht auf gleiche Weiſe in Aller Intereſſe gab. Doch iſt εὖ beſſer Ihr 
hoört auch Ciniges über die Rolle, die jener ἐπὶ Staate geſpielt und θὲ: 
ſonders über den Theil derſelben, wo dieſtt ſein Gehülfe war und um 
deſſen willen Ihr billiger Weiſe dieſen eben ſo wie jenen haſſen müßt. 
Ich werde nichts ſagen, was Ihr ſchon gehoͤrt habt, es müßten denn 
CEinige bei den Prozeßverhandlungen in Sachen Cuktemons zugegen 
geweſen ſein. 

πὸ ſo laßt uns zuerſt αὐ ſeine Cinkaſſirung der Staatsgelder, 
die εὐ mit dieſem Ehrenmanne bei Cuch allen eintrieb, und worauf εὖ 
ſich am meiſten zu gute thut, einen prüfenden Blick werfen. Indem er 
nämlich den Euktemon beſchuldigte, daß er Eure Kriegsſteuern zurück⸗ 
behalte und das Verſprechen gab, εὖ wolle das nachweiſen oder fie αὐ 
ſeinen Mitteln bezahlen, ſchob er durch ein Deeret die eigentliche dazu 
erlooſte Behörde bei Seite und draͤngte ſich unter dieſem Vorwande 
ſelbſt in die Steuererhebung mit ein απὸ ſchlug, indem er ſeine ſchwäͤch⸗ 
liche Geſundheit vorſchützte, dieſen vor, auf daß er, ſo ſagte er, die 
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μοι. δημηγορίαν δ᾽ ἐπὶ τούτοις ποιούμενος, ὡς ἔστι τριῶν αἵρε- 
σις, ἢ) τὰ πομπεῖα κατακόπτειν ἢ πάλιν. εἰσφέρειν ἢ τοὺς 
ὀφϑίλοντας εἰσπεράττειν, αἱρουμένων δἰκότως ὑμῶν τοὺς ὀφείλον- 
τας εἰσπράττειν, ταῖς ὑποσχέσεσι κατέχων καὶ διὰ τὸν καιρὸν 
ὃς ἤν3) τότ ἔχων ἐξουσίαν, τοῖς μὲν κειμένοις νόμοις περὶ 
τούτων οὐκ ᾧδιο δεῖν χρῆσϑαι οὐδ᾽, εἰ μὴ τούτους ἐνόμιζεν 

ἱκανούς, ἑτέρους τιϑέναι, ψηφίσματα δ᾽ εἶπεν ἐν ὑμῖν δεινὰ 
καὶ παράνομα, δὲ ὧν ἡργολάβει, προσαγωγεῖ τούτῳ χρώμενος 
τῶν λημμάτων». καὶ πολλὰ τῶν ὑμετέρων κέχλοφε μετὰ τούτου 3), 
γράψας τοὺς ἕνδεκα καὶ τοὺς ἀποδέκτας καὶ τοὺς ὑπηρέτας 
ἀχολουϑεῖν μεϑ᾽ αὑτοῦ. δἷτ' ἔχων τούτους 3) ἤγεν ἐπὶ τὰς ὑμο- 
τέρας οἰκίας, καὶ σὺ ὦ Τιμόκρατες συνηκολούϑεις, μόνος τῶν 
συναρχόντων δέκ ὄντων. καὶ μηδοὶς ὑπολαμβανέτω μδ λέγειν ὡς 

ν οὐ χρῆν ϑἰσπράττοι» τοὺς ὀφείλοντας. χρῆν γάρ. ἀλλὰ πῶς; ὡς 
δ ὃ νόμος ἀγορεύϑι, τῶν ἄλλων ἕνεκα᾽ τοῦτο γάρ ἐστι δημοτιοόν. 
οὐ γὰρ τοσοῦτον, ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι, πέντο ταλάντων ὑμὶν 5), 
ὧν οὗτοι τότ᾽ δβἰσέπραξαν, τοϑέντων ὠφέλησϑε, ὅσον βέβλαφϑε 
τοιούτων ἐθῶν εἰς τὴν πολιτοίαν εἰσαγομένων. δἰ γὰρ ἐϑέλοτ 5) 
ἐξετάσαι τίνος ἕνεκα μᾶλλον ἂν τις ἕλοιτ ἐν δημοχρατίᾳ ζῆν 
ἢ ἐν ὀλιγαρχίᾳ, τοῦξῤ ἂν εὕροιτϑ προχειρότατον » ὅτε πάντα 
πραότορ᾽ ἐστὲν ἐν) δημοκρατίᾳ 8). ὅτε μὲν τοίνυν τῆς ὅπονϑ) 
βούλεσϑ' ὀλιγαρχίας πολλῷ ἀσελγέστερα καὶ δεοινύόταρ ἐποίουν 
οὗτοι, παραλείψω" ἀλλὰ παρ᾿ ἡμῖν πότε πώποτε δεινότατ᾽ ἐν 1) 
τῇ πόλϑι γέγονεν; οὺ οἷδ᾽ ὅτι ἐπὶ τῶν τριάκονϑ' ἅπαντες ἂν 
εἴποιτε. τότϑ τοίνυν, ὡς ἔστιν ἀκούδιν, οὐδεὶς ἔστιν ὅστις ἀπο- 
στερεῖεο τοῦ σωθῆναι, ὕστις ἑαυτὸν οἶκοι κρύψειδν, ἀλλ οὐτὸ 
τοῦτο κατηγοροῦσι τῶν τριάκοντα, ὅτι τοὺς ἐκ τῆς ἀγορᾶς ἀδί- 


1) αἵρεσις, ἢ] Β. h. αἵρεσις ὑμῖν, ἤ. 

3) ὃς ἦν} Ε να. pr. Σ' ὅσην. 

8) τούτου] ΒΒ. mit corr. & τοῦτο. 

4) τούτοις] Σ ΕΥ̓ Κα δ τουτουσὶ. 

5) ὑμῖν] γρ. Σ ὑμεῖς, Ε ὑμῖν mit ub. ἔν βοβοῦν. εἴς. 

6) ἐϑέλετ᾽] 80 Β5. V. h., Diit 5' ϑέλετ᾽, B. mit νυϊᾳ., ἐθέλοιτ᾽. 

Ἴ πραότερ᾽ ἐστὸν ἐν) B. h. ἃ. ΒΒ. πιΐί Σ᾽ πραότερα ἐν, die Uebr. u. 
Andr. 51 vie hier. 
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Sache mit mir beſorge. Er hielt zu dieſem Zwecke eine Rede, man 
habe nur zwiſchen dreierlei die Wahl, entweder die Feſtgefäße einzu⸗ 
ſchmelzen oder die Steuern noch einmal zu bezahlen oder die Rück⸗ 
ſtaͤnde einzutreiben. Ihr zogt natürlich das Cinkaſſiren der Ruͤckſtaͤnde 
vor und wie er Cuch durch ſeine Verſprechungen gekirrt und durch die 
Verhaͤltniſſe, wie ſie damals waren, freies Spiel bekommen hatte, 
glaubte εὐ ſich nicht mehr απ die beſtehenden Geſetze gebunden und εἰς 
achtete es auch nicht für noͤthig neue zu geben, wenn er dieſelben füͤr 
ungenugend hielt, ſondern er erließ Decrete, die eben ſo hart und 
geſetzwidrig als darauf berechnet waren ſich ſelbſt dabei eine Pfeife zu 
ſchneiden, wobei ihm dieſer Menſch die Sporteln mit mußte zutragen. 
Und ſo hat er im Verein mit ihm gar vieles von dem Curigen in ſeine 
Taſche geſteckt, nachdem εὐ noch beantragt hatte, daß ihn die Eilfmän⸗ 
ner und Steuereinnehmer und Gerichtsdiener begleiten ſollten. Mit 
dieſen drang er dann in die Häuſer der Bürger ein und du Timokrates, 
und zwar du allein unter den 10 Amtsgenoſſen, gingſt mit ihm. Und es 
glaube ja Niemand, ich behauptete, man haͤtte die Ruͤckſtaͤnde nicht ein⸗ 
treiben ſollen. Das mußte man. Aber wie? wie es das Geſetz an⸗ 
giebt, des Uebrigen wegen. Denn das iſt demokratiſch. Denn, Ihr 
Männer Athens, der Gewinn von jenen eingekommenen ὅ Talenten, die 
dieſe damals eintrieben, iſt fur δι nicht [Ὁ groß als der Schaden, 
wenn ein ſolches Verfahren im Staate Eingang gewinnt. Denn wenn 
Ihr unterſuchen wollt, warum Jemand lieber in einer Demokratie als 
unter einer Oligarchie leben will, ſo wird ſich Cuch als naͤchſter Grund 
der darbieten, weil in einer Demokratie in allem εἰπε größere Milde 
vorherrſcht. Daß dieſe nun jede Oligarchie, Ihr moͤgt ſie hernehmen 
wo Ihr her wollt, an frechem Uebermuthe und an Abſcheulichkeiten 
überboten, will ich unberuührt laſſen. Aber wann fſind bei Cuch in 
der Stadt die groößten Abſcheulichkeiten vorgekommen? Ihr werdet, 
davon bin ich überzeugt, alle ſagen, unter den dreißig Gewalthabern. 
Und doch kann man hoͤren, wie damals keinem die Moͤglichkeit ſich zu 
retten benommen war, ſobald er ſich in ſeinen vier Waͤnden verborgen 
hielt, ſondern was man den Dreißigen zum Vorwurf macht, iſt das, 


8) ἐν δημοκρατίᾳ) 80 ἢ. mit ΑΕΥ Κα δὺυ ἃ. Andr. 51, die 
Uebr. ἐν τῇ δημοκρ. 
9) ὅπου] 80 die Hsgg. mit Reisk. u. Andr. ἃ. ἃ. O., die Hdschirr. 
ὅποι. 
10) δευνότατ᾽ ἐν] Σ δεινότατα τὰ ἐν. 
Demoſthenes X. 16 
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κως ἀπῆγον. οὗτοι τοίνυν τοσαύτην ὑπερβολὴν ἐποιήσαντ᾽ ἐκεί- 
γὼν τῆς αὑτῶν πονηρίας ὥστ᾽ ἐν δημοκρατίᾳ πολιτευόμενοι τὴν 
ἰδίαν οἰκίαν ἑκάστῳ δεσμωτήριον καϑίστασαν, τοὺς ἕνδεκ ἀγον»- 
τος ἐπὶ τὰς οἰκίας. καίτοι, ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι 9, τί οἴδσϑε, 
ὁπότ᾽ ἄνϑρωπος ) πένης, ῇ καὶ πλούσιος πολλὰ δ᾽ ἀνηλωκὼς ὃ) 
καί τιν ἴσως τρόπον δἰκότως οὐκ εὐπορῶν ἀργυρίου, μὴ μόνον 
εἰς τὴν ἀγορὰν φοβοῖε' ἐμβαλεῖν, ἀλλὰ μηδ᾽ οἴκοι μένϑιν ἀσφα- 
λὲς 9 ἡγοῖτο ὅ), ὃ δὲ τούτων αἴτιος Ἀνδροτίων εἴη, ὃν οὐδ᾽ 
ὑπὲρ αὑτοῦ δίπην ἐᾷ λαβεῖν τὰ πεπραγμένα καὶ βεβιωμένα. ν μή 
τί 7 ὑπὲρ τῆς πόλεως εἰσπράττειν εἰσφοράς; καίτοι εἴ τις 
ἔροιτ αὐτὸν ἢ σέ, ὦ Τιμόκρατες ᾿ τὸν ἐπαινέτην τούτων καὶ 
συνδργόν, τὰς εἰσφορὰς πότορον τὰ κτήματα ἢ τὰ σώματ᾽ ὀφεί- 
λδι, τὰ χτήματα φήσαιτ' ἂν, εἴπερ ἀληϑῆ λέγϑιν βούλοισϑε᾽ 
ἀπὸ γὰρ τούτων εἰσφέρομεν. τίνος οὖν ἕνεκ, ὦ κάκιστοι παν»- 
των ἀνθρώπων ᾽ ἀφέντες τὸ τὰ χωρία δημϑύειν καὶ τὰς οἰκίας, 
καὶ ταῦτ ἀπογράφειν, ἐδεῖτα 6) καὶ ὑβρίζετο πολέτας ἀνθρώπους 
καὶ τοὺς ταλαιπώρους μετοίκους, οἷς ὑβριστικώτερον ὑμεῖς ῇ 
τοῖς οἰκόταις τοῖς ὑμοτέροις. αὐτῶν ἴ) ἐχρῆσϑε. καὶ μὴν εἰ ᾿ϑὲ- 
λετε 8) σκέψασϑαι 9) παρ ὑμῖν αὐτοῖς, ὡ ἄνδρες δικασταί, τὶ 
δοῦλον ἢ ἐλούϑερον δἶναι διαφέρει, τοῦτο μέγιστον ὧν δὕροιτβ, 
ὅτι τοῖς μὲν δούλοις τὸ σῶμα τῶν ἀδικημάτων ἁπάντων ὑπεύ- 
ϑυνόν ἐστι, τοῖς δ᾽ ἐλουϑέροις ὕστατον τοῦτο προσήκδι κολά- 
ζθιν. οἵ δὲ τοὐναντίον εἰς τὰ σώμαϑ'᾽, ὥσπερ ἀνδραπόδοις, 
ἐποιήσαντο τὰς τιμωρίας. οὕτω δ᾽ ἀνίσως καὶ πλθονεκτικῶς ἔσχε 
πρὸς ὑμᾶς Ἀνδροτίων στε τὸν μὲν αὑτοῦ πατὲρ ᾧδτο δεῖν. 
δημοσίᾳ δεϑέντ᾽ ἐπὶ χρήμασιν ἐν τῷ δεσμωτηρίῳ, μήτ᾽ ἀποδόντα 
ταῦτα μήτε χριϑέντ ἀποδρᾶναι, τῆν δ᾽ ἄλλων πολιτῶν τὸν μὴ 
δυνάμενον τὰ ξαυτοῦ ϑεῖναι οἴκοθεν εἰς τὸ δεσμωτήριον ἀχϑένθϑ' 
ὑφ ἑαυτοῦ δεδέσϑαι. καὶ Τιμοκράτης τῶν μὲν πολλῶν ἡμῶν 
τότε, ὅτθ τὴν διπλασίαν εἰσέπραττεν, οὐδ᾽ ἂν παρ ἑνὸς λαβεῖν 


1 .3ϑηναῖοι) 50 ἢ. πὶ Σ' Α “2 Κ΄ α. Andr., die Uebr. δικασταί. 
3) ὁπότ᾽ ἄνθρωπος] Σ Ε ν ὁπότ᾽ ἂν ἄνθρωπος. 

8) πολλὰ δ᾽ ἀνηλωκὼς] Σ' πόλλ᾽ ἀνηλωκὼς. 

4) μένειν ἀσφαλὲς] Σ Ε μένειν ἂν ἀσφαλὲς. 

δ) ἡγοῖτο] Σ ἦν τοῦτο, doch γρ. ἡγοῖτο, v ἡγεῖτο. 

ὁ) ἐδεῖτε] In Σ᾽ ἰϑι die Sylbe δεῖ von zweiter Hand. 
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daß ſie die Leute ungerechter Weiſe vom Markte wegholten. Dieſe nun 
haben jene in ihrer Niedertraͤchtigkeit ſoweit uüberboten, daß ſie trotz 
ihrer Stellung als demokratiſche Beamte Jedem ſein eignes Haus zum 
Gefaͤngniß machten und die Cilfmaͤnner mit in die Haͤuſer brachten. 
Und was meint Ihr nun, Maͤnner Athens, wenn ein armer Mann 
oder auch ein reicher, welcher aber viel ausgegeben hatte und ſo vielleicht 
aus irgend einem Grunde grade nicht bei Gelde war, nicht etwa ſich 
fürchtete ſich auf dem Markte ſehen zu laſſen, nein nicht einmal es für 
ficher halten konnte zu Hauſe zu bleiben, und der Urheber von alle dem 
ein Androtion war, dem ſein bisheriges Betragen und Leben nicht 
einmal für ſich eine Sache zu führen geſtatten, geſchweige denn für den 
Staat Abgaben einzutreiben! Und wenn nun Einer an ihn oder an 
dich Timokrates, den Lobhudler und Helfershelfer dabei, die Frage rich⸗ 
tete: ob denn die Abgaben auf dem Vermoͤgen oder der Perſon hafteten? 
müßtet Ihr, wolltet Ihr anders der Wahrheit die Ehre geben, ſagen: 
auf dem Vermoͤgen. Weswegen mochtet Ihr alſo, o Ihr Verworfenſten 
aller Sterblichen, nicht den Grund und Boden und die Hauſer mit 
Beſchlag belegen und dieſe einregiſtriren, ſondern legtet lieber in bru⸗ 
taler Weiſe Buͤrgersleute und unglückliche Schutzgenoſſen in Ketten 
und Banden und verfuhrt brutaler gegen ſie, als gegen Eure eigne 
Sklaven? Und doch werdet Ihr, Maͤnner des Gerichts, wenn Ihr bei 
Cuch über den Unterſchied, der zwiſchen einem Sklaven und freien 
Manne beſteht, nachdenken wollt, als den hauptſaͤchlichſten den finden, 
daß Sklaven mit ihrer Perſon fuͤr jedes Vergehen haften müſſen, wäh—⸗ 
rend bei den Freien dies als die äußerſte Strafe gelten ſoll. Dieſe da⸗ 
gegen nahmen, grade wie bei Sklaven, die Strafe an der Perſon. An⸗ 
drotion benahm ſich aber ſo parteiiſch und eigenmaͤchtig gegen Euch, 
daß er es zwar in der Ordnung fand, als ſein Vater, der wegen einer 
Staatsſchuld ἐπὶ Gefaͤngniß ſaß, ohne dieſe bezahlt oder das richter⸗ 
liche Urtheil abgewartet zu haben, davon lief, und daß er gleichwohl 
jeden andern Bürger, der das Seine nicht entrichten konnte, von [εἷς 
nem Hauſe weg ins Gefaͤngniß ſchleppen und hier ſchließen ließ. Und 
damals, als Timokrates von uns gemeinen Leuten den doppelten Be⸗ 
trag eintrieb, mochte er auch nicht von einem Einzigen Buͤrgen anneh⸗ 


Ἢ τοῖς ὑμετέροις αὐτῶν] Σ᾽ τοῖς ὑμετέροις οὕτως, doch in γ0. 
τοῖς ὑμετέροις αὐτῶν, Ε ν τοῖς ἑαυτῶν. 
8) εἰ ᾽ϑέλετε) ἢ. εἰ ἐθέλοντε. 
9) σκέψασϑαι] Σ ΑΥἧ 2) καὶ σκέψασϑε. 
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ἠϑέλησεν ἐγγνητάς, μὴ μέχρι τῆς ἐνάτης πρυτανείας, ἀλλὰ 
μιὰς 3) ἡμέῤας, ἀλλ ἢ διπλᾶ τὰ χρήματ᾽ ἔδει καταβάλλειν ἢ 
παραχρῆμα δοδέσϑαι.. παρεδίδου δ᾽ οὗτος τοῖς ἕνδεκα τὸν οὐκ 
ὠφληκότ᾽ 3) ἐν τῷ δικαστηρίῳ. νῦν δ᾽ ὅπως, ὧν ἂν ὑμεῖς κατα- 
γνῶτο, ἄδετοι πϑριίασιν, ὑπούϑυνον αὑτὸν ποιήσας νόμον εἶσε- 
γεγκεῖν ἐτόλμησεν. 

Ἀλλ ὅμως κἀκεῖνα καὶ τάδε φήσουσι» ὑπὲρ ὑμῶν πράττειν. 
εἶτα ταῦϑ' ὑμεῖς ἀναδέξοεσϑ' ὑπὲρ ὑμῶν πεπρᾶχϑαι, καὶ τὰ 
τῆς τούτων ϑρασύτητος καὶ πονηρίας ἔργα πράως οἴσδτε; ἀλλὰ 
μισεῖν — D τοὺς τοιούτους, ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι, μᾶλλον ἢ 
σώξϑιν. τὸν γὰρ ὑπὲρ τῆς πόλθως πράττοντα τε καὶ πράων 
ὑμῶν τουξόμενον τὸ τῆς πόλεως ἦϑος ἔχοντα δεὶ φαίνεσθαι. 
τοῦτο δ᾽ ἐστὶ τί; τοὺς ἀσϑενοὶς ἐλδεῖν, τοῖς ἰσχυροῖς καὶ δυνα- 
μένοις μὴ ἐπιτρέπειν ὑβρίζοιν, οὐ τοὺς μὲν πολλοὺς ὠμῶς μετα- 
χειρίζεσθαι, κολακδύϑιν δὲ τὸν ἀβί τι δύνασϑαι δοκοῦντα. ὃ σὺ 
ποιδὶς, ὦ Τιμόκρατες" δὶ ἃ πολλῷ μᾶλλον ἂν εἰκότως μὴ ᾽9ε- 
λήσαντες ἀκοῦσαί σου ϑάνατον καταψηφίσαινϑ᾽ οὗτοι ἢ δι 
Ἀνδροτίωνα ἀφίεσαν 3). 

Ὅτι τοίνυν οὐδὲ τὴν εἴσπραξιν αὑτὴν ὑπὲρ ὑμῶν πεποίην- 
ται, καὶ τοῦτ αὐτίκα δὴ μάλ ὑμῖν δῆλον ποιήσω. εἰ γάρ τις 
ἔροιτ αὐτοὺς πότεροι") αὐτοῖς δοκοῦσιν ἀδικεῖν μᾶλλον τὴν 
πόλιν, οἵ γϑωργοῦντες καὶ φειδόμενοι, διὰ παιδοτροφίας δὲ καὶ 
οἰκεῖ. ἀναλώματα καὶ λειτουργίας ἑτέρας ἐλλελοιπότες εἰσφοράς 5)» 
ἢ οἱ τὰ τῶν ἐθολησάντων εἰσενεγκεῖν χρήματα καὶ τὰ παρὰ) 
τῶν συμμάχων κλέπτοντες καὶ ἀπολλύντες, οὐκ ἂν εἰς τοῦτο δή 
που τόλμης, καίπερ ὄντες ἀναιδεῖς, ἔλθοιδν ὥστϑ φῆσαι τοὺς 
τὰ ἑαντῶν μὴ εἰσφέροντας μᾶλλον ἀδικεῖν ἡ τοὺς τὰ κοινὰ 


118 ὑφαιρουμένους. τίνος οὔν ἕνεκ, ὦ Τιμόκρατες καὶ ᾿Ινδροτίων, 
184 ἐτῶν ὄντων πλειόνων ἢ τριάκοντα ἀφ᾽ οὗ ὅ γ) ἕτορος ὑμῶν 


πολετεύδται, καὶ ἐν τούτῳ τῷ χρόνῳ πολλῶν μὲν στρατηγῶν 
ἠδικηκότων τὴν πόλιν πολλῶν δὲ ῥητόρων, οἷ παρὰ τουτοισὶ 


1) ἀλλὰ μιᾶς] Β. Υ. ἀλλ᾿ οὐδὲ μιᾶς, Ὁ. ἀλλ οὐδεμιᾶς. 

39) τὸν οὐκ ὠφληκότ] V. mit Σ' υ τὸν ὠφλεκότ᾽. 

3) ἀφέεσα»] D. ἀφεέησαν. 

1) πότεροι) Υ. πότερον. 

5) ἐλλελοιπότες εἰσφοράς] Β. ἐλλ. τὰς εἰσφορᾶς, D. V. ἐλλ. εἰσφο- 
ράν mit Andr. θὅ. 
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men und das nicht etwa bie zur neunten Prytanie, nein nur auf einen 
Tag, ſondern da mußte man entweder das Geld doppelt erlegen oder 
ſofort ins Gefäängniß wandern. Und εὐ überantwortete Leute, deren 
Schuld nicht gerichtlich anerkannt war, den Eilfmaͤnnern. Jetzt hin⸗ 
gegen hat er ſich nicht geſcheut ein Geſetz einzubringen und dafuͤr die 
Verantwortlichkeit zu übernehmen, daß Leute, die Ihr verurtheilt 
habt, frei herumgehen koͤnnen. 

Aber dennoch werden ſie vorgeben, daß ſie jenes ſowohl als dies 
nur in Cuerm Intereſſe thaten. Und Ihr wolltet wirklich gelten laſſen 
daß dies in Cuerm Intereſſe gethan worden ſei und die Ausbrüche 
ihrer Frechheit απὸ Niedertraͤchtigkeit Euch ruhig gefallen laſſen? Nein 
ſolche Menſchen, Maͤnner Athens, müßt Ihr eher haſſen als ſchüuͤtzen. 
Denn wer etwas im Intereſſe des Staats thut und ſich Cure Nachſicht 
damit erwerben will, ſoll auch den Geiſt des Staates in ſeinem Be⸗ 
nehmen ſich abſpiegeln laſſen. Und welcher iſt das? gegen den kleinen 
Mann Mitleiden zu zeigen, dem mächtigen und einflußreichen dagegen 
kein uͤbermüthiges Gebahren zuzulaſſen, und ihn nicht die große Menge roh 
behandeln und dagegen allemal gegen den, δὲς einigen Einfluß zu be⸗ 
ſitzen ſcheint, den Schmarotzer machen laſſen. So aber machſt du's, Ti⸗ 
mokrates! und deshalb koͤnnten οἷς hier dich fuͤglicher, ohne weiter απ 
dich hören zu wollen, zum Tode verurtheilen, als daß ſie dich um An⸗ 
drotions willen frei laſſen ſollten. 

Daß fie aber auch überhaupt das Geld ſelbſt nicht in Euerm In⸗ 
tereſſe eingetrieben haben, auch das will ἰῷ Cuch alsbald klar mächen. 
Wenn fie naͤmlich Ciner fragte, wer ihnen den Staat mehr zu benach⸗ 
theiligen ſcheine, die welche ihren Acker bauen und trotz ihrer Spar⸗ 
ſamkeit ſei es wegen des Unterhalts der Kinder und ſonſtiger haͤuslicher 
Ausgaben oder andrer öffentlicher Leiſtungen wegen mit Abgaben in 
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Rückſtand geblieben ſind, oder die, welche die Gelder der Bundsge⸗ 


noſſen und derer, die bereitwillig ihre Abgaben zahlen, ſtehlen und 
vergeuden, dürften fie trotz ihrer Unverſchaͤmtheit doch nicht die Keckheit 
ſo weit treiben zu behaupten, wer ſeine Abgaben nicht zahle vergehe 
fich ſchlimmer als wer ſich an den oͤffentlichen Geldern vergreife. Wes⸗ 
wegen hat nun keiner von euch beiden, Timokrates und Androtion, 
trotz dem daß es länger als dreißig Jahre her iſt, ſeit der eine von 
euch den Staatsmann ſpielt, und trotz dem daß während dieſer Zeit 
ſo mancher Heerführer und ſo mancher Redner ſich gegen den Staat 


δ) καὲ τὰ παρὰ] Σ' καὶ παρὰ. 
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κέχρινται, ὧν οἱ μὲν τοϑνᾶσιν ἐφ οἷς ἠδίκουν, οἱ δ᾽ ὑποχωρή- 
σαντες ὥχοντο καταγνόντες αὑτῶν, οὐδενὸς πώποτο τούτων ἔξη- 
τάσϑη κατήγορος ὑμῶν οὐδέτερος, οὐδ᾽ ἀγανακτῶν ὥφϑη ὑπὲρ 
ὧν ἥ πόλις πάσχει ἢ), ἀλλ᾽ *— ἐφάνηϑ' ἡμῶν κηδόμενοι οὗ 
πολλοὺς ἔδει κακῶς ποιῆσαι; βούλοσϑε, ὦ ὁ ξέρες ᾿᾿Ιδηναῖοι, τὸ 
τούτων αἴτιον ἐγὼ ὑμῖν εἴπω; ὅτε τούτων μὲν μετέχουσιν ὧν 
ἀδικοῦσιν ὑμᾶς τινές, ἀπὸ δὲ τῶν εἰσπραττομένων ὑφηροῦντο" 
δ ἀπληστίαν δὲ τρόπων διχόϑεν καρποῦνται τὴν πόλιν. οὔτΨο 
γὰρ ῥᾷον πολλοῖς καὶ κατὰ μικρὰ ἢ ἀδικοῦσιν ἀπεχϑάνεσϑαι 
ἣ ὀλίγοις καὶ μεγάλα, οὔτε δημοτικώτερον δή που τὰ τῶν 
πολλῶν ἀδικήμαϑ᾽ δρᾶν ἢ τὰ τῶν ὀλίγων. ἀλλὰ τοὐϊ αἴτιον 
οὑγὼ λέγω. δεῖ τοίνυν ὑμᾶς ταῦτα λογισαμένους 3), καὶ μεμνη- 
μένους ὧν ἂν ἕ ὅιαστος ἁμάρτῃ , κολάζειν ὅταν λαβητὲ τινα, καὶ 
μὴ τὸν χρόνον, δἰ πολύς ἐστ ἀπ ἐκείνου, σκοπεῖν, ἀλλ᾽ ΠῚ 
ταῦτ᾽ ἐποίουν. ὡς εἰ νῦν πράως οἴσετ' ἐφ᾿ οἷς τότ᾽ ἤγανα- 
κτοῖτθ, δόξετ᾽ ὀργιζόμενοι κατεγνωκέναι τὰ χρήματα τούτων, οὐχ 
ἀδικούμενοι. τῶν μὲν γὰρ ὀργιζομένων ἐστὶν ὀξέως τε καχὸν 
τὸν λελυπηκότ᾽ ἐργάσασϑαι, τῶν δ᾽ ἀδικουμένων, ὅταν ποϑ' 
ὑπ αὐτοῖς ") λάβωσι τὸν ἠδικηκότα, roͤrs τιμωρήσασϑαι. οὔχουν 
δεῖ δοκεῖν »ὺν “μαλακισϑέντας τότε τῶν ὁμωμοσμένων ὅρκων 
ἀμελήσαντας ὑμῖν αὑτοῖς χαρίσασϑαι “παρὰ τὸ δίκαιον, ἀλλὰ 
μισεῖν καὶ μηδ᾽ ἀνέχεσϑαι φωνὴν μήτα τούτον μήτ ἐκδίνου, 
τοιαῦτα πεπολιτϑυμένων. 

Ἀλλὰ νὴ Δία ταῦτα “μόνον τοιοῦτοι γεγόνασιν ἐν οἷς πε- 
πολέτουνται, ἄλλα δ᾽ ἔσϑ'᾽ ἃ καλῶς διῳκήκασιν. ἀλλὰ καὶ τὰλῖ 
οὕτω προσοληλύϑασι πρὸς ὑμᾶς ὥσϑ᾽ ἥκιστ ἐν οἷς ἀκηκόατ᾽ 
ἀξιόν ἐστι μισδῖν αὐτούς. τί γὰρ βούλεσϑ' εἴπω; τὰ πομπεῖ, 
ὡς ἐπεσκδυάχασι, καὶ τὴν τῶν στεφάνων ,"αϑαίρεσιν, ἢ τὴν τῶν 
φιαλῶν ποίησιν τὴν καλήν; ἀλλ ἐπὶ τούτοις γ8, δὲ μηδὲν ἀλλ 
ηδίκουν τὴν πόλιν, τρίς, οὐχ ἅπαξ τοϑνάναι δικαίως ἂν μοι 
δοκοῦσιν" καὶ γὰρ ἱδροσυλέᾳ καὶ ἀσεβείᾳ καὶ κλοπῇ καὶ πᾶσι 


, 


ἢ πάσχει) Β. ἔπασχεν, D. Ρ. πάσχοι. 

3) καὲ κατὰ μικρὰ] Ὁ. καὶ μικρὰ, V. καὶ τὰ μικρὰ. 
3) λογισαμένους] D. λογοζομένους. 

4 ἐέ 3 3 - "5 ε .- 

) ὑπ᾽ αὑτοῖς] D. ὑφ᾽ αὑτοῖς. 
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vergangen und deshalb hier vor Gericht geſtanden und theils wegen 
ſeiner Vergehen den Tod gefunden theils im Bewußtſein ſeiner Schuld 
die Flucht ergriffen hat, dennoch nie ſich bei einer Anklage derſelben 
betheiligt und nie irgend einen Unwillen über das Unrecht, welches der 
Staat erfaͤhrt, απ ſich blicken laſſen, waͤhrend ihr doch euch höchſt 
beſorgt um uns zeigtet, wenn es galt vielen von uns wehe zu thun? 
Wollt Ihr, Maͤnner Athens, daß ich Cuch den Grund davon ſage? 
weil ſie von dem, um was GEinige CEuch verkürzen, ihren Theil mit be⸗ 
kommen und mit den eingetriebnen Geldern Unterſchleif treiben und 
ſo ἐπ ihrer Unerſaͤttlichkeit den Staat doppelt ausbeuten. Denn es iſt 
doch weder leichter ſich mit vielen und zwar wegen ſo geringfuͤgiger 
Vergehen zu verfeinden, als mit wenigen und zwar wegen ſo bedeuten⸗ 
der, noch iſt es demokratiſcher lieber die Fehler der großen Maſſe zu be⸗ 
merken als die jener Wenigen. Aber der Grund iſt der den ich ſage. 
Das alſo müßt Ihr bedenken und eingedenk der Vergehungen eines 
Jeden, ſobald Ihr einen vorhabt, ihn beſtrafen und nicht auf die Zeit 
ſehen, ob es ſchon lange her iſt, ſondern ob ſie das thaten. Denn wenn 
Ihr jetzt das ruhig hinnehmen wolltet, was Cuch damals ſo in Har⸗ 
niſch brachte, würde εὖ ausſehen, als haͤttet Ihr ihnen das Geld nur, 
weil Ihr im Zorn wart, nicht weil Cuch Unrecht geſchehen, abge⸗ 
ſprochen. Denn Zornige haben εὖ in δεν Art dem der ſie gekraͤnkt hat 
in der erſten Aufwallung etwas Boͤſes zuzufügen, wogegen in ihrem 
Rechte Gekraͤnkte, wenn ſie den Urheber δεν Rechtsverletzung einmal 
in ihre Gewalt bekommen, ihn dann auch beſtrafen. Ihr müßt alſo 
durch Eure jetzige weichere Stimmung nicht den Schein erwecken, als 
ob Ihr damals der geſchwornen Eide vergeſſen und Cuch haͤttet dem 
Recht entgegen gehen laſſen, ja Ihr müßt fie haſſen und weder von 
dieſem πο von jenem wegen dieſer ihrer politiſchen Thaätigkeit weiter 
etwas hoͤren moͤgen. — 

Aber bei Gott nur in dieſer Seite ihrer politiſchen Thaͤtigkeit zeig⸗ 
ten fie ſich ſo, es giebt doch auch anderes, was ſie gut verwaltet haben! 
Ὁ nein, auch bei allen andern Gelegenheiten haben ſie ſich ſo gegen 
Euch benommmen, daß fie in dem, was Ihr gehoͤrt habt, noch am 
wenigſten Cuern Haß verdienen. Denn was wollt Ihr, daß ich an⸗ 
fuühre? etwa wie ſie die Feſtgefäße haben herſtellen απὸ die Ehrenkraͤnze 
vernichten laffen? oder die ſchoͤne Anfertigung der Schalen? Aber 
eben deshalb ſcheinen ſie mir grade, wenn fie auch weiter nichts gegen 
den Staat verbrochen haͤtten, dreimal, nicht einmal, den Tod zu ver⸗ 
dienen. Denn Tempelraub, Frevel am Heiligen, und Diebſtahl und 
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τοῖς δοινοτάτοις εἰσὲν ἔνοχοι. τὰ μὲν οὖν πόλλ ὧν λέγων ἐφε- 
γάχιζεν ὑμᾶς Ἀνδροτίων παραλείψω, φήσας δ᾽ ἀποῤῥεϊν τὰ 
φύλλα τῶν στοφάνων καὶ σαπροὺς εἶναι διὰ τὸν χρόνον, ὥσπερ 

ἢ ῥόδων ὄντας ἀλλ οὐ χρυσίον, συγχωνούειν ἔπεισεν. αἷἶρε- 

ϑεὶς δ ἐπὶ ταῦτα προσείλετο τοῦτον) τὸν πάντων τῶν κακῶν 
118 κοινωνόν. κἀτ ἔῃ) ἐπὶ μὲν ταῖς εἰσφοραῖς τὸν δημόσιον παρεῖναι 
προσέγραψεν ὡς δὴ δίκαιος ὦν, ὧν ἕκαστος ἀντιγραφοὺς ἔμελ- 

λὲν ἔσεσθαι τῶν εἰσδνεγκόντων ἐπὶ τοῖς στεφάνοις δ᾽ οὺς κα- 
τέχοπτβν, οὐχὶ προσήγαγε ταὐτὸ δίιαιον τοῦτο, ἀλλ αὐτὸς ᾧη- 
119 τῶρ χρυσοχόος Ζαμίας ἀγτιγραφεὺς γέγονθν. καὶ μὴν εἱ μὲν 
ἅπαντ ἠξίους, ὅσα πράττεις τῇ πόλει, σαυτῷ πισταύδεν;, οὐκ 

ἂν ὁμοίως κλέπτης ὧν ἐφωρῶ᾽ νῦν δ᾽ ἐπὶ ταῖς εἰσφοραῖς ὃ 
δίκαιόν ἐσϑ᾽ «δρίσας, μὴ σοὶ πιστεύειν ἀλλὰ τοῖς αὑτῆς δούλοις 
τὴν πόλιν, ὁπότ᾽ ἄλλο τι πράττων καὶ χρήματα κινῶν» ἱερά, 

186 ὧν ἔνὲ οὐδ᾽ ἐπὶ τῆς ἡμετέρας γενεᾶς ἀνετέϑη, μὴ προσγφαψά- 
«μόνος τὴν αὑτὴν φυλακὴν ἥνπϑρ ἐπὶ τῶν εἰσφορῶν φαίνει, οὐκ 
180 ἤδη δῆλον δὲ ὃ τοῦτ᾽ ἐποίησας; ἐγὼ μὲν οἶμαι. καὶ μήν, ὦ 
ἄνδρες ϑηναῖοι, καὶ καϑ' ἅπαντος 3) τοῦ χρόνου “σκέψασϑ᾽ 

ὡς καλὰ καὶ ζηλωτὰ ἐπιγράμματα τῆς πόλεως ἀνελὼν ὡς ἀσεβῆ 

καὶ δεινὰ ἀντεπέγραψεν. οἴομαι γὰρ ὑμᾶς ἅπαντας ὁρᾶν ὑπὸ 
τῶν στεφάνων ταῖς χοινικίσι κάτωϑεν γεγραμμένα “οἱ σύμμαχοι 

τὸν δῆμον ἀνδραγαϑίας 3) εἵνεκ ἐστοφάνωσαν καὶ 8) δικαιοσύ- 
vngꝰ ἢ “οἱ σύμμαχοι ἀριστεῖον τῇ ϑηνᾷ ἀνέθεσαν ἢ κατὰ 
πόλεις οἵ τινες) τὸν δῆμον ἐστθφάνωσαν σωθέντες ὑπὸ τοῦ 
δήμου, οἷον “Εὐβοεῖς ἐλουϑερωθέντος ἐστοφάνωσαν τὸν δῆμον" 
ἐπογέγραπτό που, πάλιν “Κόνων ἀπὸ τῆς ναυμαχίας τῆς πρὸς 
“Τακοδαιμονίους,᾿ “Χαβρίας ἀπὸ τῆς ἐν Νάξῳ ναυμαχίας" ᾿ 
181 τοιαῦτα “7ὰρ ἥν τὰ τῶν στεφάνων ἐπιγράμματα. ταῦτα μὲν 
τοίνυν, ἃ πρότερον ζῆλον πολὺν εἶχε καὶ φιλοτιμίαν ὑμῖν, ἡφά- 


ἢ τοῦτον] Β τουτονὶ. 

3) κἀτ] Σ᾽ κατ᾽, Υ᾽ “) καὶ, A Kr 8 κἄπειτ. 

3) καϑ'ὶ ἅπαντος] D. κατὰ παντὸς. 

4) δῆμον ἀνδραγαϑίας] 50 D παῖ! Σ᾿ Υ. δῆμον [τὸν ᾿Α΄ ϑηναἑω»]) 
ἀνδραγαϑίας, Υ Ὥκτνϑεν δῆμον τῶν ᾿4ϑηναίων ἀνδραγαϑίας, die 
Uebr. δῆμον τὸν 4 ϑηναίων ἀνδραγαϑίας. 
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jedes nur erdenkliche ſchwere Verbrechen ließen ſie ſich dabei zu Schulden 
kommen. Das meiſte von dem, was Androtion vorbrachte, um Cuch 
hinters Licht zu führen, will ich ͤbergehen, aber durch das Vorgeben 
die Blätter δὲν Kraͤnze fielen ab und ſeien mit der Zeit morſch gewor⸗ 
den, als ob εὖ Veilchen⸗- oder Roſenblaͤtter und nicht goldne waͤren, 
brachte εὐ Cuch dahin ſie zuſammenſchmelzen zu laſſen. Und da εἴ 
hierzu erwaͤhlt ward, nahm er ſich dieſen zum Compagnon bei allen den 
ſchlechten Streichen. Und bei den Abgaben trug εὐ noch απ die Ge⸗ 
genwart eines Rathsdieners an, um damit ſeine Gewiſſenhaftigkeit zu 
zeigen, da doch grade hier jeder der Zahlenden ſeinen eignen Contro⸗ 
leur abgeben konnte, bei den Kraͤnzen dagegen, υἷε εὐ zerhacken ließ, 
nahm er dieſe Controle für ſeine Ehrlichkeit nicht mit dazu, ſondern 
da war er Redner, Goldſchmied, Schatzmeiſter und Controleur alles in 
eigner Perſon. Und wahrlich hätteſt du bei allem, was du für den 
Staat vornimmſt, dieſes Vertrauen beanſprucht, dann wäre dein ſpitz⸗ 
buͤbiſches Treiben nicht ſo entlarvt, jetzt aber, wo du δεῖ den Steuern 
ganz richtig beſtimmteſt, daß der Staat nicht dir ſondern ſeinen 
Dienern trauen möge, und dagegen bei einer andern Verrichtung, wo 
du die Hand an Tempelgüter legteſt, von denen einige nicht einmal 
unter der jetzigen Generation geweiht worden waren, dieſelbe Controle 
wie bei den Abgaben nicht mit beantragteſt, iſt es da nicht ſonnenklar, 
warum du das thateſt? Ich daͤchte denn doch. Und nun, Ihr Maͤnner 
Athens, ſeht, was für herrliche und für alle Zeiten dem Staat zur 
Ehre gereichenden Inſchriften er vernichtete und was [ἅτ gottesſchän—⸗ 
deriſche und abſcheuliche er ſtatt deſſen darauf ſetzen ließ. Ich denke 
Ihr habt wohl alle unten am Rande der Kränze eingravirt geleſen: 
„Die Bundsgenoſſen haben das Volk ob ſeiner Mannhaftigkeit und 
Biederkeit bekränzt,“ oder: „Die Bundsgenoſſen haben δεν Athene als 
Siegespreis geweiht,“ oder wer von einzelnen Staaten ſonſt noch das 
Volk wegen ſeiner Rettung durch daſſelbe bekraͤnzte, wie wenn z. B. in 
εἶπεν Inſchrift ſtand: „die Euboer haben ob ihrer Rettung das Volk 
bekränzt,“ und dann wiederum: „Konon von der Seeſchlacht gegen 
die Lakedaͤmonier.“ „Chabrias vom Seefiege bei Naxos.“ So laute—⸗ 
ten nämlich die Inſchriften der Kränze. Und fie, die Cuch früher [Ὁ 
viel Bewunderung und Ehre verſchafften, ſind nun durch Vernichtung 


ὅ) εὑνεκ' ἐστεφάνωσαν καὶ] Β. b. ἕνεκ [ἐστεφάνωσαν] καὶ. 5. 2. 
Andr. 8. 12. 
6) οἵ τινες] Β. ἢ. V. οὗ δεῖνες. 
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γισται καϑαιρεϑέντων τῶν στεφάνων' ἐπὶ δὲ ταῖς φιάλαις ἃς 
ἀν ἐκείνων ἐποιήσαϑ' ὑμῖν ὃ πόρνος οὗτος, “Ἀνδροτίωνος 
ἐπιμελουμένου" ἐπιγέγραπται ἢ, καὶ οὗ τὸ σὼμ ἡταιρηκότος 
οὐχ ἐῶσι» οἵ νόμοι εἰς τὰ ἱδρὰ εἰσιέναι, τούτου τοὔνομ᾽ ἐν 
τοῖς ἱεροῖς ἐπὶ τῶν φιαλῶν γεγραμμένον ἐστίν. ὅμοιόν γ8, οὐ 
γάρ; τοῦτο τοῖς προτέροις ἐπιγράμμασιν, ἢ φιλοτιμίαν ἴσην 
ἔχον ὑμῖν. τρία τοίνυν ἐκ τούτου ἢ τὰ δεινότατ ἂν τις ἔδοι 
πεπραγμὲν αὑτοῖς. τὴν μὲν γὰρ ϑεὸν τοὺς στεφάνους σεσυλή- 
κασιν, τῆς δὲ πόλεως 8) τὸν ζῆλον ἢ ἡφανίκασι τὸν ἐκ τῶν ἔργων, 
ὧν ὑπόμνημ ἦσαν ὄντος οὗ στέφανοι" τοὺς δ ἀναϑέντας δόξαν 
οὐ μικρὰν ἀφήρηνται, τὸ δοκϑοῖν ὧν ἂν εὖ πάϑωσιν ἐϑέλειν 
μεμνῆσϑαι. καὶ τοιαῦτα καὶ τοσαῦτα τὸ πλῆϑος κακὰ εἰργασι 
μένοι δὶς τοῦτ᾽ ἀναισϑησίας καὶ τόλμης προδληλύϑασιν ὥσϑ᾽ 

μὲν οἴδται δὶ ἐκδῖνον ὑφ ὑμῶν σωϑήσεσϑαι, ὃ δὲ παραχάϑη. 
ται καὶ οὐ καταδύεται τοῖς πεπραγμένοις. οὕτω δ᾽ οὐ μόνον 
δὶς χρήματ᾽ ἀναιδὴς ἀλλὰ καὶ σκαιός ἐστιν ὥστ οὐκ οἷδεν 
ἐκεῖνο, ὅτι στέφανοι μὲν εἰσιν ἀρετῆς σημεῖον, φιάλαι δὲ καὶ δ) 
τὰ τοιαῦτα πλούτου ᾽ καὶ στέφανος μὲν ἅπας, κἂν μικρὸς ἤ, 
τὴν ἴσην φιλοτιμίαν ἔχοι τῷ μεγάλῳ, ἐχπώματα δ᾽ ἢ ϑυμιατήρι 
ἢ τὰ τοιαῦτα κτήματα, ἐὰν μὲν ὑπερβάλλῃ τῷ πλήϑει, πλούτου 
τινὰ δόξαν προσετρίψατο τοῖς κεκτημένοις, ἐὰν δ᾽ ἐπὶ μικροῖς 
σοεμνύνηταί τις, τοσοῦτ ἀπέγδι τοῦ τιμῆς τινὸς διὰ ταῦτα 
τυχοῖν ὥστ ἀπειρόκαλος προσέδοξον5) ϑἶναι. οὗτος τοίνυν ἂνϑ- 
λὼν τὰ τῆς δόξης κτήματα τὰ τοῦ ) πλούτου πεποίηται μικρὰ 
καὶ ἀνάξι ὑμῶν. καὶ οὐδ᾽ ἐκδϑὶν εἶδεν, ὅτι πρὸς μὲν χρημάτων 
κτῆσιν οὐδὲ πώποθ᾽ ὃ δῆμος ἐσπούδασα, πρὸς δὲ δόξης ὡς 
οὐδὲ πρὸς ἕν τῶν ἄλλων. τεκμήριον δέ" χρήματα μὲν γὰρ 
πλεῖστα τῶν Ἑλλήνων ποτὲ σχὼν ἅπανϑ'᾽ ὑπὲρ φιλοτιμίας ἀνή- 
λωσεν, ὑπὲρ δὲ δόξης δἰσφόρων ἐκ τῶν ἰδίων οὐδένα πώτπτοτϑ 
κίνδυνον ἐξέστη. ἀφ ὧν κτήματ᾽ ἀϑανατ αὑτῷ περίεστι, τὰ 
μὲν τῶν ἔργων ἢ μνήμη, τὰ δὲ τῶν ἀναϑημάτων τῶν ἐπὶ ἐκεί- 


ΠῚ 


1) ἐπιμελουμένου " ἐπιγέγραπται] Ὦ. ἐπιμελουμένου ἐπονή ϑη- 
σαν" ἐπιγέγραπται. 

3) τούτου] Β. b. τούτων. 

3) τῆς δὲ πόλεως] ἢ. τῆς πόλεως δὲ. 

4) δὲ καὶ] Β. δὲ [καὶ ἐκπώματα) καὶ. 

ὅ) προσέδοξεν] D. Υ. πρὸς ἔδοξεν. 
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der Kraͤnze mit vertilgt, auf den Schalen dagegen, die dieſer Buhl⸗ 
burſche ſtatt derſelben machen ließ, ſteht nun: „beſorgt von Andro⸗ 
tion“ eingegraben, und ſo iſt der Name eines Menſchen, den die Ge⸗ 
ſetze wegen getriebner Unzucht die Heiligthümer zu betreten verbieten, 
in den Heiligthümern auf den Schalen zu leſen. Nun nicht wahr? 
das klingt ganz ſo wie auf den frühern Inſchriften oder macht Euch 
eben ſo viel Ehre? Man ſieht daraus alſo, wie fie dreierlei verbrochen 
haben, eins ſo ſchlimm als das andere. Sie haben der Goͤttin die 
Kränze geraubt, und der Stadt den Zoll der Bewunderung für ihre 
Thaten geſchmaͤlert, zu deren Gedachtniß eben jene Kraͤnze dienten, 
und haben endlich auch denen, die ſie weihten, einen nicht geringen 
Ruhm entzogen, ich meine den, daß man ſah, wie ſie das Andenken 
an die empfangenen Wohlthaten treu bewahren wollten. Und nachdem 
fie ſolche und ſo vielfache Unthaten verübt, geht ihre Bornirtheit und 
Keckheit ſo weit, daß der εἰπε um jenes Menſchen willen von πῶ 
freigeſprochen zu werden hofft, der andre aber dabei ſitzt und nicht vor 
Scham über ſein Thun und Treiben in die Erde kriecht. Er iſt aber 
in Geldſachen nicht blos unverſchäͤmt ſondern auch ſo bornirt, daß εἴ 
nicht weiß, daß δτάπρ εἰπε Beweis von Verdienſten ſind, Schalen 
und dergleichen Dinge dagegen von Reichthum, und daß jeder Kranz, 
auch wenn er noch ſo klein iſt, zu ganz gleicher Ehre gereicht wie der 
große, wogegen Becher oder Opfergefäße oder dergleichen Koſtbar⸗ 
keiten, wenn ſie durch ihre Maſſe hervorragen, wohl ihre Beſitzer mit 
εἶπεν Art gläänzenden Firniß von Wohlhabenheit umgeben, aber wenn 
einer mit kleinen prunken will, ſo weit entfernt ſind ihm zur Ehre zu 
gereichen, daß er πο obendrein als ein abgeſchmackter Menſch er⸗ 
ſcheint. Dieſer nun hat die Zeugniſſe für unſern Ruhm vernichtet und 
dagegen kleine und Eurer nicht τοὐτοίαε [τ Cuern Reichthum anfer⸗ 
tigen laſſen.˖ (ὅτ bemerkte es alſo nicht einmal, daß das Volk πίε ſon⸗ 
derlich nach dem Beſitz von Geld, wohl aber nach nichts ſo ſehr als 
nach dem von Ruhm gegeizt hat. Beweis dafuͤr iſt, daß es einſt das 
meiſte Geld in Hellas hatte und dieſes alles ſeinem Ehrgeize opferte, 
ja noch aus ſeinem Privatvermoͤgen zuſchoß und [τ {εἶπε Ehre vor 
keiner Gefahr zurückbebte. Davon ſind ihm denn auch unvergaͤngliche 
Güter geblieben, theils in dem Andenken an ihre Thaten, theils in der 
Herrlichkeit der von ihnen errichteten Denkmaͤler, die Propylaͤen dort, 


8) χτήματα τὰ τοῦ] So die Herausgs. nach Andr. 75, die Hdschrr. 


hier χτήματα τοῦ. 
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γοις σταϑέντων τὸ κάλλος, προπύλαια ταῦτα, ὃ παρϑενών, 
στοαί, νεώσοικοι, οὐκ ἀμφορίσκοι δύο οὐδὲ χρυσίδος τέτταρες 
ἢ τρεῖς. ᾿ ἄγουσ' ἑκάστη μνᾶν. οὐ ἢ γὰρ αὑτοὺς δεκατεύοντες, 
οὐδ᾽, ἃ “καταράσαιντ' ἂν οἱ ἐχϑροί, ποιοῦντες, διπλᾶς πράτ- 
τοντὸς τὰς εἰσφορᾶς, ταῦτ ἀνέϑεσαν, οὐδ᾽ οἵοισπδρ3) σὺ χρώ- 
μενοι συμβούλοις ἐπολτϑύοντο, ἀλλὰ τοὺς ἐχϑροὺς κρατοῦντες, 
καὶ ἃ πᾶς τις ἂν δὺ φρονῶν εὔξαιτο, τὴν πόλιν εἰς ὁμόνοιαν 
ἄγοντες, ἀϑάνατον κλέος αὑτῶν λδλοίπασι, τοὺς ἐπιτηδούοντας 
οἷα σοὶ βεβίωται τῆς ἀγορᾶς εἴργοντες. ὑμεῖς δ᾽ εἰς τοσοῦτον 
ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι πρόηχϑεϑ) εὐηθείας καὶ ῥᾳθυμίας ὥστ᾽ 
οὐδὲ τοιαῦτ ἔχοντες παραδείγματα ταῦτα μιμεῖσϑε, ἀλλ ᾿.Ἁ»- 
δροτίων ὑμῖν πομπείων ἐπισκδυαστής, ᾿νδροτίων, ὦ γῆ καὶ 
ϑοοί. καὶ τοῦτ ἀσέβημ ἔλαττον τίνος ἡγεῖσϑε; ἐγὼ μὲν γὰρ 
ἡγοῦμαι 4) δεῖν τὸν εἰς ἱερὰ δἰσιόντα καὶ χερνίβων καὶ κανῶν 
ἁψόμενον καὶ τῆς πρὸς τοὺς ϑεοὺς ἐπιμδλείας προστάτην ἐσό- 
μενον οὐχὶ ταχτὸν ἡμερῶν ἀριϑμὸν ἀγνούοιν, ἀλλὰ τὸν βίον 
ἡγνευχέναι 8) τοιούτων ἐπιτηδευμάτων οἷα τούτῳ βεβίωται. 

Καὶ περὶ μὲν τούτου) κατὰ σχολήν᾽ ἃ δὲ Τιμοχράτει Ἢ 
συνερεῖ, πολλὰ λέγειν ἔτι πρὸς τούτοις ἔχων παύσομαιϑ).} 


Οἶδα δ᾽ ὅτι, ὡς μὲν οὐκ ἀσύμφορος ὑμῖν ἐστὴν ὃ νόμος καὶ 
παρὰ πάντας τοὺς νόμους εἰσενηνεγμένος καὶ κατὰ πάντ᾽ ἀδίκως 
ἔχων, οὐχ ἕξει λέγειν" ἀκούω δ᾽ αὐτὸν λέγϑιν ὡς ἐκτέτισται τὰ 
χρήματ Ἡνδροτίωνι καὶ Γλαυκέτη καὶ Μελανώπῳ, καὶ ὅτι δει- 
γνότατ ἂν πάϑοι πάντων ἀνθρώπων, εἰ πεποιηκότων ἐκείνων 
τὰ δίκαια, ὑπὲρ ὧν αὐτὸς αἰτίαν ἔχει ϑεῖναι τὸν νόμον, μηδὲν 
ἧττον αὐτὸς ἁλίσκοιτο. ἐγὼ δὲ τὸν λόγον ἡγοῦμαι τοῦτον οὐδὲ 
καϑ' ἕν 9) λέγδιν ἐνεῖναι τούτῳ. εἰ μὲν γὰρ ὑπὲρ τούτων, οὕς 


1) μνᾶν. οὐ] Β. ἢ. μνᾶν, ἃς, ὅταν σοι δοκῆ, πάλιν γράψεις 
καταχωνεύευν. οὐ. 

3) οἵοισπερ] Β. h. ἢ. οἵοσπερ. S. 1. Andr. 77. 

3) πρόηχϑε] So Vmit Σ᾿, die Uehr. προήχϑητε. 

4) ἡγοῦμαι) V. οἶμαι. 

5ὴ βίον ἡγνευκέναι] Β. βίον ὅλον ἡγνευχέναι. 

6) τούτου] Β. h. τούτων. 

Ἴ Τιμοκράτει) Υ. Τιμοχράτης ἴ. 5. die Finltg. 

8) [Πανταχόϑεν--- παύσομαι}} 8. die Εἰη!ᾳ. Υ. hat [Πανταχό- 
ϑεν --- βεβίωται), die Uehr. ohne Klammern, 5. die ΕἸη Πρ. 
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der Parthenon, die Saͤulenhallen, die Schiffshaͤuſer, alſo nicht ein paar 
Henkelkrügelchen und vier oder drei goldne Schälchen, jede eine Mine 
ſchwer. Denn nicht dadurch, daß ſie ſich zehndeten und thaten, was 
unſere Feinde uns anwuͤnſchen dürften, naͤmlich die Steuern doppelt 
eintrieben, haben ſie dieſelben errichtet, und ſo auch nicht dadurch daß 
ſie ſich zur Leitung ihres Staats ſolcher Rathgeber bedienten, wie du 
einer biſt; nein dadurch, daß ſie die Feinde bezwangen und, wie es jeder 
Wohldenkende nicht anders wünſchen kann, den Geiſt der Eintracht in 
der Stadt naͤhrten, haben ſie ſich ihren unſterblichen Ruhm gegruͤndet, 
waͤhrend fie Leute von ſolchen Sitten, wie ſie dein Leben aufweiſ't, 
von ihren oͤffentlichen Verſammlungen ausſchloſſen. Bei Cuch dagegen 
ihr Maͤnner Athens, hat der Stumpffinn und die Sorglofigkeit εἰπε 
ſolche Hoͤhe erreicht, daß Ihr, trotzdem daß Ihr in dem Beſizz ſolcher 
Vorbilder ſeid, ſie doch nicht nachahmt, ſondern daß ein Androtion, 
Himmel und Erde, ein Androtion der Beſorger Curer Feſtgeraͤthe iſt. 
Und welche Religionsſchaͤndung haltet Ihr wohl für größer als dieſe? 
Denn ich meine, wer in die Tempel gehen und Hand an die Weihkeſſel 
und heiligen Koͤrbe legen und den Vorſtand des Gottesdienſtes abgeben 
ſoll, müſſe nicht ſowohl eine beſtimmte Zahl von Tagen hindurch keuſch 
leben, ſondern ſein ganzes Leben von ſolchem Thun und Treiben, wie 
es das Leben dieſes Menſchen auſweiſ't, unbefleckt erhalten haben. 

Und darüber mit allem Fleiß; obwohl ich aber auf das, was für 
Timokrates ſprechen ſoll, noch manches entgegnen könnte, will ich doch 
davon abbrechen.) 

. Ich bin aber überzeugt, εὐ wird ſelbſt nicht behaupten koͤnnen, 

daß das Geſetz nicht gegen Cuer Intereſſe verſtoße und im Widerſpruch 
mit allen Geſetzen eingebracht [εἰ und in jeder Hinſicht das Recht 
verletze, doch will er, wie ich hoͤre, ſagen, das Geld ſei ja von An⸗ 
drotion, Glauketes und Melanopos erlegt und es würde ihm das 
groͤßte Unrecht, was nur einem Menſchen geſchehen koͤnne, widerfah⸗ 
ren, wenn er, trotzdem daß diejenigen ihrer Obliegenheit nachgekom⸗ 
men ſeien, zu deren Gunſten er angeblich das Geſetz gegeben habe, 
dennoch nichts deſto weniger darob verurtheilt wuͤrde. Cine ſolche 
Vertheidigung zu fuͤhren ſteht ihm aber meiner Anſicht nach unter 
keinen Umſtaͤnden zu. Denn geſtehſt du für die, welche nach deiner 


9) ἕν] Υ mit X ἕνα. 
Demoſthenes X. 17 
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τὰ προσήκοντα φῇς πεποιηκέναι, ϑεῖναι τὸν νόμον ὅμολογεῖς, 
κατ ἐκϑῖνο προσήκει σ ἁλίσκεσθαι φανερῶς, ὅτι μὴ τιϑέναι 
νόμον, ἐὰν μὴ τὸν αὐτὸν ἐπὶ πᾶσι τοῖς πολίταις, ἄντικρυς οἵ 
κύριοι νόμοι λέγουσι), καϑ' οὕς οὗτοι δριάσειν ὑμωμόκασιν. δἰ 
δὲ τοῦ πᾶσι συμφέροντος ἕνεκα ταῦτα νομοϑετῆσαι φήσεις, μὴ 
λὲγδ τὴν ἔντισιν τὴν τούτων οὐδὲν γὰρ κοινωνεῖ τῷ νόμῳ 
τῶδε" ἀλλ᾽ ὡς ἐπιτήδειός ἐστι καὶ καλῶς ἔχων 6 νόμος, τοῦτο 
δίδασκε. τοῦτο γάρ ἐσϑ᾽ ὑπὲρ οὗ σὺ μὲν εἰσενεγκεῖν φῆς, ἐγὼ 
δὲ γέγραμμαι τἀναντία φάσκων, κρῖναι δὲ προσήνει τουτουσὶ. 
καίτοι καὶ τοῦτ᾽ οὐκ ἀπορήσαιμ᾽ ἂν δεῖξαιἢ), πάντα μᾶλλον ἢ 
κατὰ τοὺς γόμους σδποιημένους τὴν ἔντισιν ἐκοίνους τὴν τῶν 
χρημάτων᾽ ἀλλὰ μὴ περὶ τούτων ὑμῶν οἰσόντων τὴν ψῆφον, τί 
δεῖ ταῦτα λέγοντ᾽ ἐνοχλεῖν μ8 νυνί; 

Οἴομαι τοίνυν αὐτὸν οὐδ᾽ ἐκείνων ἀφέξεσϑαι τῶν λόγων, 
ὡς δεινὰ ἂν πάϑοι εἰ γράψας ὅπως ϑηναίων μηδεὶς δοϑήσε- 
ται αὐτὸς πείσδταί τε κακόν, καὶ ὅτι τοὺς νόμους ὡς πραοτά- 
τους καὶ μετριωτάτους δῖναι ὑπὲρ τῶν ἀδυνάτων μάλιστ ἐστέν. 
πρὸς δὴ τοὺς “τοιούτους λόγους βέλτιον ἀκηκοέναι 8) μικρὰ πᾶν- 
τας ὑμᾶς ἵν ἧττον ἐξαπατᾶσϑε. ὅταν μὲν γὰρ λέγῃ ὅπως μη- 
δεὶς δοϑήσεται ᾿Ιϑηναίων, μὴ λανϑανέτω ψευδόμενος ὑμᾶς. οὐ 
γὰρ τοῦτο τέϑεικεν, ἀλλ ὅπως ὑμεῖς ἄκυροι τῶν προστιμημά- 
τῶν ἔσεσϑϑ᾽ καὶ τὴν μεϑ' ὅρκου καὶ λόγου καὶ  κρίσθως ψῆφον 
ἐνηνθγμένην ἀνάδικον καϑίστησιν. μὴ δὴ ταῦϑ' ὑμῖν τῶν ἐκ τοῦ 
νόμον ῥημάτων ἐχλέξας λεγέτω ἃ φιλανϑρωπότατ' ἐστὴν ἀχοῦ- 
σαι, ἀλλ ὅλον δεικνύτω τὸν νόμον ἑξῆς, καὶ τὰ συμβαίνοντ᾽ ἐξ 
αὐτοῦ σκοπεῖν ἑάτω. εὑρήσετε γὰρ ταῦτ ἁγὼ 1) λέγω, καὶ 
οὐχ ἃ φησιν οὗτος. ἀλλὰ μὴν πρός γ8 τὸ τοῖς πολλοῖς συμφέ- 
ρδιν τοὺς γόμους πράους καὶ μετρίους εἶναι τὰδϑ χρὴ σκοπεδῖν. 
ἔστιν ὦ ἄνδρες ᾿Ιϑηναῖοι δύο δἴδη περὶ ὧν εἰσὶν οἱ »ύμοιϑ 
καϑ' ἁπάσαςδ) τὰς πόλοις, ὧν τὸ μέν ἐστι, δὶ ὧν χρώμεϑ 


1) λέγουσι) Σ ἄγουσι υ. am Rande von 2weiter Hand λέγουσι. 

3) ἀπορήσαιμ᾽ ἂν δεῖξαι] Σ Ἐ υ ἀπορήσαιμεν δεῖξαι. 

3) ἀκηκοέναι} 80 mit Σ᾽, die Uebr. προακηκοέναει, 8. Dem. 21, 24 
u. εἰπών 8ϊῖ. προειπών 40, 21. 

4) ταῦϑ' ἁγὼ] Β. h. V. ἢ. ταῦτ᾽ ὄντα ἅ ἐγὼ. Aehnl. εὑρέσκευν im 
Sinue: etwas 80 ſinden Ant. ὅ, 86. Dem. 9, 2. Prooem. 49, 1450. 

5) περὲ ὧν εἰσὺν οἱ νόμοι] Σ᾿ γρ. von alter Hand περι ὧν ον νομὸν 
κεινται. 
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Ausſage ihre Schuldigkeit erfuͤllt haben, das Geſetz gegeben zu haben, 
ſo mußt Du eben deshalb erſt recht verurtheilt werden, da ja die zu 
Recht beſtaͤndigen Geſetze, απ welche die Richter hier eidlich verpflichtet 
ſind, es ſtreng unterſagen ein Geſetz zu geben, welches nicht in gleichem 
Maße für alle Buͤrger berechnet iſt. Willſt du aber hehaupten, du 
habeſt das Geſetz in aller Intereſſe gegeben, nun ſo ſprich nicht davon, 
daß ἢε ja bezahlt haben. Denn das hat dann mit dieſem Geſetze gar 
nichts zu ſchaffen, ſondern zeige, daß das Geſetz zweckdienlich und ganz 
in der Ordnung iſt. Denn das iſt ja der Grund, warum du es ein⸗ 
gebracht haben willſt und ἰῷ als Klaͤger aufgetreten bin, indem ἰῷ 
das Gegentheil behaupte, und worüuber dieſe hier zu entſcheiden haben. 
Auch konnte ich unſchwer nachweiſen, daß Jene alles eher als die Zah⸗ 
lung in der geſetzlichen Weiſe geleiſtet haben, warum ſollte ich aber, 
da Ihr darüber nicht abzuſtimmen habt, Cuch mit dieſem Nachweiſe 
jetzt behelligen? 

Ich glaube jedoch er wird auch mit ſolchen Bemerkungen nicht hin⸗ 
ter dem Berge halten, εὖ geſchaͤhe ihm ein himmelſchreiendes Unrecht, 
wenn es ihm für den Antrag, daß kein Athener mehr in Feſſeln gelegt 
werden ſolle, irgendwie ſchlimm erginge, und daß es namentlich im 
Intereſſe des gemeinen Mannes liege, daß die Geſetze ſo gelind und 
ſchonend als moͤglich ſeien. Es iſt nun beſſer, wenn Ihr ſammt und 
ſonders eine kurze Entgegnung gegen ſolche Reden vernehmt, um Cuch 
davon weniger blenden zu laſſen. Wenn er naͤmlich ſagt: „auf daß 
kein Athener verhaftet werde,“ ſo mag es δῷ nicht entgehen, daß εἴ 
lügt. Denn nicht das beabſfichtigt er bei ſeinem Geſetz, ſondern daß 
Euch die Befugniß zu Strafverſchärfungen genommen werde, und die 
von Geſchwornen nach vernommener Vertheidigung gefällte Entſchei⸗ 
dung wirft es um. Mag er doch nicht blos die Worte aus ſeinem 
Geſetze herausſuchen und anführen, die für den Hörer grade etwas ge⸗ 
winnendes haben, ſondern das ganze Geſetz Punct für Punct darlegen 
und Cuch die Folgen davon in Betracht ziehen laſſen. Denn dann 
werdet Ihr die Sache finden, wie ich ſie angebe und nicht wie er ſie 
darſtellt. Bei der Behauptung aber, als ob es im Intereſſe der großen 
Menge liege, wenn die Geſetze mild und ſchonend ſeien, muß man 
folgendes ins Auge faſſen. Die Verhaͤltniſſe, auf welche ſich die Ge⸗ 
ſetze in jedem Staate erſtrecken, ſind zweierlei Art, die einen betreffen 
den gegenſeitigen Verkehr und die Verträge und Privatbeſtimmungen 


δ) καϑ᾽ ἁπάσας] Β. ἢ. κατὰ πάσας. 
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ἀλλήλοις καὶ συναλλάττομεν καὶ περὶ τῶν ἰδίων ἃ χρὴ ποιεῖν 
διωρίσμεϑα καὶ ζῶμεν ὅλως τὰ πρὸς ἡμᾶς αὐτούς, τὸ δ᾽, ὃν 
τρόπον» δεῖ τῷ κοινῷ τῆς πόλεως ἕν ἕχαστον ἡμῶν χρῆσϑαι, 
ἂν πολιτεύεσθαι βούληται καὶ φῇ κήδεσϑαι τῆς πόλθως. ἐκεί- 
νους μὲν τοίνυν τοὺς γόμους, τοὺς πδρὶ τῶν ἰδίων, ἠπέως καῖ- 
σϑαι καὶ φιλανϑρώπως ὑπὲρ τῶν πολλῶν ἐστίν τούσδε δὲ τοὺς 
πδρὶ τῶν πρὸς τὸ δημόσιον τοὐναντίον ἰσχυρῶς καὶ χαλεπῶς 
ἔχειν ὑπὲρ ὑμῶν ἐστίν. οὕτω γὰρ ἄν ἥκισϑ᾽ οἱ πολιτενόμενοι 
τοὺς πολλοὺς ὑμᾶς ἀδικοῖον. ὅταν δὴ τούτῳ τῷ λόγῳ χρῆται, 
ἐπὶ ταῦτ ἀπαντᾶτε, ὅτι τοὺς νόμους οὐκ ἐκείνους τοὺς ὑπὲρ 
ὑμῶν πράους ποιδῖ, ἀλλὰ τούσδε οἵ τοῖς πολιτευομένοις φόβον 
παρέχουσιν. 

Πολλὰ δ᾽ ἂν τις ἔχοι λέγειν, εἰ καϑ' ἕκαστον ὧν ἐρεῖ 
δεικνύναι βούλοιτο φενακισμοῦ καὶ παραχρούσεως ἕνεχα ῥηϑη- 
σόμενα. ἀλλὰ τὰ μὲν πολλὰ παρήσω, κεφάλαιον δ᾽ ὑμῖν ὃ 
μνημονεύσετε ἐρῶ, σκοπεῖς ἐν ἅπασι τοῖς λόγοις, ὁπόσους ἂν 
λέγῃ. εἴ τι δυνήσεται τοιοῦτον εἰπϑῖν δὶ οὗ διδάξει ὡς ἔστι 
δίκαιον τὸν τιϑέντα νόμον ταὐτὰ προστάξαι περὶ τῶν παρβλη- 
λυϑότων καὶ πρότερον τέλος ἐσχηκότων ποιεῖν καὶ περὶ τῶν 
μελλόντων γενήσεσϑαι" πάντων γὰρ ὄντων αἰσχρῶν καὶ δεινῶν 
τῶν 7εγφαμμένων ἐν τῷ νόμῳ, τοῦτο δεινότατον καὶ μάλιστα 
παράνομον γέγραπται. εἰ δὲ μήϑ' Ὁ οὗτος μήτ᾽ ἄλλος μηδεὶς 
τοῦτο δυνήσεται 3) δεῖξαι, εἰδέναι χρὴ σαφῶς 8) φενακιξομένους 
καὶ 9) λογίζεσθαι πρὸς ὑμᾶς αὐτοὺς ἐκ τίνος ποτ ἐπῆλϑο 
τούτῳ τοιαῦτα νομοϑετεΐ,. οὐ προῖκα, ὦ Τιμόχρατες, πόϑεν; 
οὐδ᾽ ὀλίγου δεῖ τοῦτον ἔϑηκας τὸν γνόμον' οὐδεμίαν γὰρ ἂν 
δἰτιεῖν ἔχοις ἄλλην πρόφασιν, δ ἢν τοιοῦτον ἐπήρϑης δίσανδγ.- 
κεῖν νόμον, ἢ τὴν σαυτοῦ ϑεοῖς αϑρὰν αἰσχροκέρδειαν" οὔτο 
γὰρ συγγενὴς οὔτ᾽ οἰκεῖος οὔτ ἀναγκαῖος ἦν σοι τούτων οὐ- 


ἢ) δὲ μή8᾽] 50 Ὁ. Υ. πὶ ΣΑ Υ Κι, B. h. Β5. δὲ τοῦτο μήϑ᾽. 8. 
die ſolg. Anm. 

2) μηδεὶς τοῦτο δυνήσεται] So D πιεῖ den ohen erw. Hdschrr., B. 
h. Β5. μηδεὶς δυνήσεται. 

3) χρὴ σαφῶς] 80 Ὁ ιεἱϊ Σ᾽ ΑΥ “) Καὶ 5,0. χρὴ [καὶ συνιέναι] 
σαφῶς. Die Uebhr. χορ. καὶ συννέναυν σαφ. 

1) φενακιζομένους καὶ] 80 ἢ πὶὶ ΣΕ“) Κα εν, V. φεν. [ὑμᾶς] 
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über gewiſſe Verpflichtungen und überhaupt unſer geſelliges Leben, die 
andern die Art und Weiſe, wie ſich jeder Cinzelne von uns gegen das 
gemeine Weſen zu verhalten habe, wenn er Staatsgeſchaͤfte betreiben 
will und für das Wohl des Staats Sorge zu tragen behauptet. Daß 193 
nun jene Geſetze, ich meine die über Privatverhältniſſe, mild und 
menſchenfreundlich abgefaßt ſeien, liegt im Intereſſe der großen Menge, 
eben ſo liegt es aber auch in ECuerm Intereſſe, daß in denen über das 
Verhalten gegen das Gemeinweſen im Gegentheil Ernſt und Strenge 
herrſche. Denn dann werden ſich die Staatslenker gegen die Mehrheit 
von Cuch am wenigſten leicht vergehen. Wenn er alſo dieſe Behaup⸗ 
tung vorbringt, ſo entgegnet ihm, er mache ja von den Geſetzen nicht 
die für Euch gegebenen milde, ſondern die, welche die Staatslen⸗ 
ker in Zaum halten. 

(ὁ ließ fich aber noch ſo Manches ſagen, wenn man an ſeiner 194 
Vertheidigung im Cinzeln nachweiſen wollte, wie das nur geſagt wer⸗ 
den wird um Cuch zu blenden und zu berücken. Doch will ich das 
Meiſte übergehen und Euch nur den Hauptpunct, den Ihr feſtzuhalten 761 
habt, angeben. Sehet bei allen den Rednereien, die er vorbringen 
wird, nur immer darauf, ob er etwas von der Art anzufuͤhren vermag, 
wodurch er es rechtfertigen koͤnne, daß der Verfaſſer des Geſetzes an⸗ 
ordnet bei vergangenen und früher abgeurtelten Dingen daſſelbe Ver⸗ 
fahren wie bei zukuͤnftigen zu beobachten. Denn von allen ſchmaͤhlichen 
und abſcheulichen Beſtimmungen in dem Geſetze iſt dies die ſchlimmſte 
und geſetzwidrigſte. Wenn aber weder er noch ein andrer dies wird 195 
rechtfertigen koͤnnen, ſo könnt Ihr ganz ficher annehmen, daß man 
Cuch ein Blendwerk vormache, und nun bei τῷ darüber nachdenken, 
wie er wohl darauf gekommen ſein möge ein ſolches Geſetz zu geben. 
Nicht unentgeldlich, Timokrates, wie waͤre das moͤglich, gabſt du das 
Geſetz, o nein weit gefehlt! du dürfteſt kaum einen anderen Beweg— 
grund, der dich zur Einbringung eines ſolchen Geſetzes veranlaßt habe, 
angeben koͤnnen als deine gottverfluchte ſchmutzige Gewinnſucht. Denn 
keiner von dieſen Leuten war je ein Verwandter oder Bekannter von 


καὸ, die Uebr. φεν. ὑμᾶς, καὶ. Wie das Subject hei χρή (u. δεῖ) selbst 
dann fehlt, wenn ihm ein Partic. wie hier beigegeben ist, beweisen Stel- 
len wie Lys. 6, 53. 7, 42. 14, 40. 15, 4. 25, 28 u. Iso. 2, 11. 52. 3, ὅ6. 
4, 15. 176. 6, 11. 22. 90. 8, 142 u. μοὶ δεῖ Iso. 3, 35. Vergl. Weber 
Aristocer. p. 806. 


* 


196 


191 


102 


198 


199 


200 


198 XXIV. ΚΑΤΑ͂ ΤΙΜΟΚΡΆΤΟΥΣ. 


δεοίς, οὔτ᾽ 1) ἐκεῖν ἂν ἔχοις δἰσεδῖν, ὡς ἐλεήσας δεινὰ πάσχοντας 
ἀνθρώπους εἵλου διὰ ταῦτα βοηϑεῖν αὐτοῖς. οὔτε γὰρ τὰ) 
τούτων πολλοστῷ χρόνῳ μόλις ἄκοντας, ἐν τρισὶν ἐξελεγχϑέντας 
δικαστηρίοις, κατατιϑέναι, τοῦϑ'᾽ ἡγήσω τὸ δεινὰ πάσχειν δἶναι" 
ποιδὲν γάρ ἐστι τοῦτό γ8 δεινά, καὶ παροξύνειϑ 8) μᾶλλον ἂν * 
τινα μισεῖν ἢ προτρέψειεν ἐλεεῖν" οὔτ᾽ ἄλλως πρᾶος καὶ φιλάν- 
ϑρωπος σύ τις τῶν ἄλλων διαφόρως) ὧν ἐλδεῖς αὐτούς. οὐ 
γάρ ἐστι τῆς αὐτῆς ψυχῆς Διννδροτίωνα μὲν καὶ Μελάνωπον καὶ 
Γλανκέτην 8) ἐλεεῖν ,ἃ πλέψαντες δἶχον εἰ καταϑήσουσι, τουτωνὶ 
δὲ τοσούτων ὄντων καὶ τῶν ἄλλων πολιτῶν, ὧν ἐπὶ τὰς οἰκίας 
ἐβάδιζος σὺ τοὺς ἕνδοκα καὶ τοὺς ἀποδέκτας ἔχων καὶ τοὺς 
ὑπηρέτας, μηδένα πώποτ᾽ ἐλδῆσαι, ἀλλὰ ϑύρας ἀφαιρεῖν καὶ 
στρώμαϑ' 6) ὑποσπᾶν καὶ διάκονον, ἦ Ἢ τις ἐχρῆτο, ταύτην 
ἐνεχυραάζϑιν' ἃ σὺ πάντ ἐποίϑοις ἐνιαυτὸν ὅλον μεὶ, Ἀνδροτίω- 
γος. πολλῷ γὰρ δή που σχοτλιώτερ᾽ ἐπάσχοϑ᾽ ὑμεῖς, καὶ πολὺ 
μάλλον ἂν εἰκότως ἡλέεις, τούτους, οἵ δὲ ὑμᾶς ὦ κατάρατο 
τοὺς λέγοντας οὐδ᾽ ὁτιοῦν εἰσφέροντες παύονται. καὶ οὐκ 
ἀπόχρη τοῦτ, ἀλλὰ καὶ διπλᾶ πράττονται, καὶ ταῦϑ' ὑπὸ σοῦ 
καὶ Ἀνδροτίωνος, οἵ μίαν εἰσφοράν, μίαν οὐδεπώποτ᾽ 8) δέσονη- 
γόχατϑ. τηλικοῦτο τοίνυν ἐφρόνησεν οὗτος ὡς ἀρ οὐδὲ δίκην 
τούτων οὐδεμίαν δώσων, ὥστε μόνος δέκα τῶν συναρχόντων 
ὄντων κοινῇ τὸν λόγον ἐγγράψαι με Ἀνδροτίωνος ἐτόλμησεν᾽ 
προῖκα γάρ, οὐδὲν ὠφελούμενος, ὑμῖν Τιμοχράτης ἀπεχϑάνεται 
καὶ νόμους εἰσφέρει πᾶσιν ἐναντίους, τὸ τολουταῖον δὲ καὶ αὐ- 
τοῦ νόμῳ προτέρῳ, ὃ μὰ τὴν ᾿ϑηνᾶν οὐδ᾽ ὑμᾶς οἴομαι λαν- 
ϑάνειν. 

Ὃ τοίνυν ἔμοιγε δοκεῖ μάλιστ' ἄξιον ὀργῆς 9) εἶναι, φράσω 
καὶ οὐκ ἀποτρέψομαι 10), ὅτι ταῦτ ὦ ἄνδρες ϑηναῖοι πρᾶτ- 


λ΄... 


J ρ ὀὐδείς, οὔτ] Β. b. V. ἢ. οὐδείς. οὐδ᾽. 

3) γὰρ '᾿τὰ] Β. Ὁ. γὰρ τὸ τὰ. 

8) παροξύνειε] Σ παροξύνειν. 

9 διαφόρως] V. mit d. Hdschrr. διάφορος u. auch mit Σ΄, der auch 
am Rande δνάφόψος hat, aber hier wahrsch. διαφόρως schreiben wollte, 
wie marg. Par. 1570 corr. stelit. 

Ἢ“ δὴ Μελάνωπον καὶ Γλαυκέτην] Β. ". Γλαυκέτην καὶ Μελάνωπον. 
1.6) στρώμαϑ᾽ V. στρῶμ᾽ mit Σ᾽, welcher στρῶμα hat. Die Schol. 
wie hier. 
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οἷς oder βαπὸ dir irgendwie nahe, und eben ſo wenig kannſt du ſagen, 
da habeſt dich aus Mitleiden mit den hart bedraͤngten Leuten entſchloſ⸗ 
ſen ihnen damit unter die Arme zu greifen. Denn nach ſo langer Zeit 
mit Muͤhe und Noth und widerwillig nach vorhergegangener Verur⸗ 
theilung von 8 Gerichtshoͤfen endlich zu bezahlen das haſt du doch nicht 
etwa fuͤr εἰπε arge Zumuthung gehalten? Das iſt ja eher εἰπε arge 
Handlungsweiſe und dürfte vielmehr dazu veranlaſſen Cinen zu haſſen 
als ihn zu bemitleiden. Du biſt ja ſonſt nicht ein ſo abſonderlich mil⸗ 
der und menſchenfreundlicher Menſch um grade ſie zu bemitleiden. 
Denn es kann doch nicht ein und daſſelbe Herz einerſeits gegen einen 
Androtion, Melanopos und Glauketes Mitleiden füͤhlen, weil ſie ihre 
geſtohlnen Gelder erlegen ſollen, und andrerſeits gegen keinen der 
vielen hier verſammelten wie ſonſtigen Bürger, in deren Behauſungen 
du mit den Eilfmännern, Steuereinnehmern und Gerichtsdienern ein⸗ 
drangſt, ich ſage gegen keinen von dieſen je die geringſte mitleidige Re⸗ 
gung fuͤhlen, ſondern ihnen die Thüren ausheben, die Decken weg⸗ 
nehmen, und wer eine Dienerin hatte, ihm dieſe pfaänden. Und doch 
haſt du das ein ganzes Jahr lang im Verein mit Androtion gethan. 
Euch hat man ja da weit ſchlimmer mitgeſpielt, und ſo mußteſt du 
eher dieſe bemitleiden, bei denen durch euch Redner, Fluch über dich! 
die Kriegsſteuern gar kein Ende nehmen. Und damit noch nicht genug, 
werden fie ſogar noch doppelt eingetrieben und zwar von dir und An⸗ 
drotion, die ihr nie eine einzige, ſage, eine einzige Kriegsſteuer be⸗ 
zahlt habt. Und ſein Selbſtvertrauen, als ob er nie dafür werde zur 
Strafe gezogen werden, war ſo groß, daß εὐ allein unter den 10 Amts⸗ 
genoſſen in Gemeinſchaft mit Androtion die Rechnung zu unterſchreiben 
wagte. Natürlich ladet Timokrates ganz unentgeldlich und ohne allen 
Gewinn Cuern Haß auf ſich und bringt Geſetze ein, die allen andern, 
ja zuletzt ſogar einem früheren von ihm ſelbſt zuwiderlaufen, wie dies 
bei Athenen! hoffentlich nun auch Cuch klar ſein wird. 

Noch will ich angeben und kein Hehl daraus machen, was dabei, 
πα meiner Anficht wenigſtens, den groͤßten Unwillen erregen muß, 


) ἢ] 80 mit d. Schol., ΣᾺ Ετ 8 ἢ, Υ ἢ, die Uehr. εἰ. Er meint 
die Sinope oder Phanustrate, 8. Andr. 8. ὅ6. 

8) εἰσφοράν, μέαν οὐδεπώποτ᾽ 1 B. b. V. ἢ. εἰσφορὰν οὐδε- 
πώποτ. 

9) ἄξιον ὀργῆς] Β. ὀργῆς ἄξιον. 

120) ἀποτρέψομαι) Β. ἀποκρύψομαι. 
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τῶν ἐπὶ ἀργυρίῳ, καὶ προῃρημένος ὡς ἀληϑῶς μισϑαρνεῖν, οὐκ 
εἰς ἃ καὶ συγγνώμην ἀκούσας ἂν τις ἔσχε, ταῦτ᾽ ἀναλίσκει. 
ταῦτα δ᾽ ἐστὲ τί; ὁ πατήρ, ὦ ἄνδρες δικασταί, ὃ τούτου τῷ 
δημοσίῳ ὀφείλει —8 οὐχ ὀνειδίζων ἐκοίνῳ λέγω, ἀλλ᾿ ἀναγκα- 
ζόμενος) καὶ οὗτος ὃ χρηστὸς περιορᾷ. καίτοι ὅστις μέλλων 
κληρονομήσειν τῆς ἀτιμίας ἂν ἐχδοῖνός τι πάϑῃ, μὴ οἴδται δεῖν 
ἐκτῖσαι, ἀλλὰ κερδαίνϑιν, ὃν ἐκδῖνος ζῇ χρόνον, ἀξιοῖ τοῦτο τὸ 
κέρδος » τίνος ἂν ὑμῖν ἀποσχέσϑαι δοκεῖ; καὶ τὸν μὲν πατέρ᾽ 
οὔτ ἐλεεῖς οὔτε δοινά σοι δοκεῖ πάσχειν εἰ σοῦ λαμβάνοντος 
καὶ χρηματιζομένου ἀπὸ τῶν εἰσφορῶν ὧν εἰσέπραττες ν ἀπὸ 


τ 


ψηφισμάτων 1) ὧν γράφοις, ἀφ ὧν δἰσφέροις νόμων, διὰ μοιρὸν 
ἀργύριον μὴ μετέχει. τῆς πόλεως, ὁτέρους δ᾽ ἐλεῆσαί τινας φής; 
ἀλλὰ νὴ Δία τὴν ἀδελφὴν καλῶς διῴκηκεν. ἀλλ΄ δἰ καὶ μηδὲν 
ἄλλ ηδίκοι, κατὰ τοῦτ᾽ ἄξιός ἐστ ἀπολωλέναι' πέπραχϑ γὰρ 
αὐτήν, οὐκ ἐκδέδωκεν. τῶν γὰρ ὑμετέρων ἐχϑρὼν ὁνί, Κορκυ- 
ραίῳ τινὲ τῶν νῦν ἐχόντων τὴν πόλιν, καταλύοντι παρ αὑτῷ 
ὅτε δεῦρο προσβούοι, καὶ" βουληϑέντι λαβεῖν αὐτήν (ἐξ οὗ δὲ 
τρόπου, παραλοέψω) λαβὼν ἀργύριον δέδωκον" καὶ »ὺν ἐστὶν ἐν 
Κορκύρᾳ. ὃς οὖν τὴν μὲν ἀδελφὴν ἐπὶ ἐξαγωγῇ φήσει 8) μὲν 
ἐκδοῦναι πέπρακε δὲ τῷ ἔργῳ, τὸν δ᾽ αὑτοῦ πατέρ' οὕτω γη- 
ροτροφεῖ, κολακούεὶ δὲ καὶ μισϑοῦ γράφει καὶ πολιτούεται, 
τοῦτον ὑμεῖς λαβόντες οὐκ ἀποκτενεῖτο; δόξετ᾽ ἄρα, ὦ ἄνδρες 
᾿Ιϑηναῖοι, κρίσεις βούλεσϑαι καὶ πράγματ ἔχϑοιν, ἀλλ᾽ 
ἀπηλλάχϑαι τῶν πονηρῶν. 

Καὶ μὴν ὅτι μὲν προσήκει πάντας κολάζϑιν τοὺς ἀδικοῦν- 
τας, εὖ οἷδ᾽ ὅτι πάντες ἄν, εἴ" τις ἔροιτο, φήσαιτο᾽ ὅσῳ δὲ 
μάλιστα τοῦτον ὃς νόμον εἰσενήνοχεν ἐπὶ βλάβῃ τοῦ πλήϑους, 
ἐγὼ πϑιράσομαι διδάξαι. τῶν μὲν γὰρ κλεπτῶν καὶ λωποδυτῶν 
καὶ τὰ τοιαῦτα κακουργούντων ἕκαστος πρῶτον μὲν ὡς ὑληϑὼς 


1) ἀπὸ ψηφισμάτων) 850 πιἷί Σ' ν, die Uehr. ἀπὸ τῶν ψηφισμάτων. 
Er spricht hier im Praes., weil Timocr. das Geschaft noch treibt ἃ. ohne 
Artikel, weil er auch die noch nicht erschienenen umfasst, ahnl. ἀφ᾽ 
ὧν ---- νόμων. 


3) φήσει] Β. V. Ὁ. φησὶ. 
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daß εἰ naͤmlich, Ihr Maͤnner Athens, waͤhrend εὖ dies alles [ὧν Geld 
thut, und er es als ſeine eigentliche Lebensaufgabe betrachtet ſeine Dienſte 
zu verkaufen, doch damit nicht etwa Ausgaben beſtreitet, die ihm viel⸗ 
leicht bei einem, dem ſie zu Ohren kaͤmen, Verzeihung erwirken koͤnn⸗ 
ten. Und welche ſind das? Sein Vater, ὅθι Maͤnner vom Gericht, 
iſt dem Staate Geld ſchuldig (und ich ſage das nicht um ihm einen 
Schimpf anzuthun ſondern weil ichs muß) und dieſer Biedermann da 
ſieht das gleichgültig mit an. Wer nun, obgleich der Verluſt der bür⸗ 
gerlichen Chrenrechte, ſobald jenem etwas zuſtoßen ſollte, auf ihn ver⸗ 
erben wird, doch nicht die Schuld abtragen zu muͤſſen glaubt, ſondern 
den Gewinn von dem Gelde für die Zeit, die jener noch lebt, mitneh⸗ 
men zu koͤnnen meint, was meint Ihr wird dem zu ſchlecht ſein? Und 
dein Vater dauert dich nicht und es ſcheint dir nichts Hartes für ihn 
darin zu liegen, wenn du bei den Abgaben, die du eintreibſt, davon 
nimmſt und dich von Beſchlüſſen, die du beantragſt und von Geſetzen 
die du einbringſt, bereicherſt und er wegen einer geringfügigen Summe 
die ſtaatsbuͤrgerlichen Rechte nicht genießt, aber andere dauerten οἱ 
wie du ſagſt? Doch beim Himmel, gegen ſeine Schweſter hat er gut ge⸗ 
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er ſchon deswegen ſeinen Untergang zu finden. Denn nicht verhei⸗ 
rathet, nein verſchachert hat er ſie. Denn einer Curer Feinde, einer 
der Korkyräer, die jetzt die Oberhand in jenem Staate haben, ſtieg, 
ſo oft er als Geſandter hierher kam, bei ihm ab und wüͤnſchte {πε zu 
befitzen (auf welche Bedingungen will ἰῷ nicht weiter erwähnen) und 
dieſem hat εὐ ſie [ἅτ das Geld, das er von ihm erhielt, denn auch ge⸗ 
geben und ſo iſt ſie jetzt in Korkyra. Wer alſo ſeine Schweſter in ein 
fremdes Land angeblich verheirathet, in der That aber verſchachert hat 
und für den Vater in ſeinem Alter auf dieſe Weiſe ſorgt und dabei 
den Schmarotzer macht und {τ Geld Anträge ſtellt und Staatsgeſchaͤfte 
treibt, dieſen wolltet Ihr, nachdem Ihr ihn in den Haͤnden habt, nicht 
απὸ der Welt ſchaffen? Nun da wird man glauben, Maͤnner Athens, 
(δῷ läge an den Prozeſſen und Verhandlungen, nicht aber daran 
Cuch die nichtswürdigen Subjecte vom Halſe zu ſchaffen. 

Und daß man alle, welche den Geſetzen zuwider handeln, beſtrafen 
müſſe, wuͤrdet Ihr in der That, davon bin ἰῷ [εἰ uͤberzeugt, ſaͤmmt⸗ 
lich bejahen wenn man Cuch fragte; um wie viel mehr nun dieſen, der 
zum Nachtheil der Mehrheit ein Geſetz eingebracht hat, das will ich 
noch zu zeigen verſuchen. Erſtlich vergehen ſich naͤmlich Diebe, Raͤuber 
und dergleichen Miſſethäter in der Wirklichkeit jedesmal nur an dem, 
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τὸν ἐντυχόντ ἀδικεῖ, καὶ οὐκ ἂν οἷός τ εἴη πάντας ἐκδύξιν 
οὐδὲ τὰ πάντων ὑφελέσθαι, εἶτα καταισχύνει τὴν αὑτοῦ δόξαν 
καὶ τὸν βίον μόνον. εἰ δὲ τις εἰσφέρει νόμον ἐξ οὗ τοῖς ὑμᾶς 
βουλομένοις ἀδικοὶῖν ἡ πᾶσ ἐξουσία καὶ ἄδοια γενήσεται, οὗτος 
ὅλην ἀδικεῖ τὴν πόλιν καὶ καταισχύνοι πάντας" νόμος γὰρ 
αἰσχρὸς ὅταν κύριος ἦ, τῆς πόλεως ὄνειδός ἐστι τῆς ϑεμένης, 
καὶ βλάπτει πάντας ὅσοι πϑρ ἂν αὐτῷ χρῶνται. τὸν οὖν καὶ 
βλάπτοιν ὑμᾶς καὶ δόξης ἀναπιμπλάναι φαύλης ἐπιχειροῦντα, 
τοῦτον οὗ τιμωρήσοσϑε λαβόντες ; καὶ τί φήσετε; γνοίη δ' ἂν 
τις οὕτω μάλισϑ' ἡλίκα πράγματα συσκουάσας γέγραφεν αὑτόν, 
καὶ ταῦϑ' ὡς ὑπεναντία τῇ καϑοστώσῃ πολιτϑίᾳ, δἰ λογίσαιτο ἢ 
ὅτε πάντος, ὅταν πον καταλύοντες τὸν δῆμον πράγμασιν ἐγχει- 
ρῶσι νεωτέροις, τοῦτο ποιοῦσι πρῶτον ἁπάντων, ἔλυσαν τοὺς 
πρότερον »όμῳ δὲ ἁμαρτίαν τινὰ ταύτην ὑπέχοντας τὴν δίκην. 
πῶς οὖν οὐχ ἄξιος οὗτος, δἰ δυνατόν, τρίς ἢ, οὐχ ἅπαξ ἀπο- 
λωλέναι, ὃς εἷς ὧν καὶ οὐ δή που μέλλων καταλύϑιν ὑμᾶς, ἀλλὰ 
τοὐναντίον αὐτὸς ἐν ὑμῖν, ἂν τὰ δίκαια καὶ τὰ προσήκοντα 
ποιῆτε, ἀπολέσϑαι, ὅμως ἐμιμήσατο τοῦτο ταἀδίιημα, καὶ διὰ 
τοῦ νόμον λύειν ἠξίωσεν οὖς δέδεκθ τὰ δικαστήρια, γράψας 
ἀναιδῶς, εἴ τινι προστετίμηται δεσμοῦ κἂν τὸ λοιπόν τινι 
προστιμήσητε 8), τοῦτον ἀφεῖσϑαι. καὶ μὴν εἴ τις αὐτέκα Ὁ) δὴ 
μάλα κραυγὴν ἀκούσαι 5) πρὸς τῷ δικαστηρίῳ, δὶς βἔἴποι τις 
ὡς ἀνέφκται τὸ δεσμωτήριον, οἱ δὲ δεσμῶται φούγουσιν, οὐδοὶς 
οὔτε γέρων ovr ὀλίγωρος οὕτως ὅστις ὃ) οὐχὶ βοηϑήσϑιεν ἂν 
καϑ' ὅσον δύναται. εἱ δὲ δή τις εἴποι παρελϑὼν ὡς ὃ τού- 
τους ἀφείς ἐστιν οὑτοσί, οὐδὲ λόγου τυχὼν ουϑὺς ἂν ἀπαχ- 
ϑεὶς ϑανάτῳ ζημιωϑείη, νῦν τοίνυν ἔχετ ὦ ἀγδρες ᾿Ιϑηναῖοι 
τοῦτον, ὃς οὐχὶ λάϑρᾳ πεποίηκα τοῦτο, ἀλλὰ φενακίσας καὶ 


ἢ πολιτεία, εἰ λογέσαντο] Σ᾽ πολιτείᾳ, ἐλογίσατο. 

3) δυνατόν, τρίς) Β. δυνατόν ἐστι, τρές. 

3) προσειμήσητε] Β. Υ. προστιμηϑῇ. Er sprieht mit seinen Wor- 
ten, nicht denen des Gesetzes. 

ἢ εἴ τις αὐτίκα] 80 V. mit Fvu. Long. subl. 15, 9. Die Uehbr. εἰ 
αὐτίκα. . 
5) ἀκούσαι] 80 Υ πὲ! Ε ν ([οηρ. ἃ. ἃ. Ο. ἀκούσειεν), Υ 42 τ ἀκού- 
σετε, Σ καὶ A ἀκούσεταν, doch in Α 80, dass ἐξαν im Ausgestr. steht. 
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der ihnen grade in den Wurf kommt, und es waͤre ja auch keiner ἐπὶ 
Stande alle auszuplündern oder das Eigenthum Aller heimlich an ſich 
zu nehmen, ſodann ſchaͤnden ſie doch nur ihren eignen Ruf und ihr 
eignes Leben. Wenn aber Einer ein Geſetz einbringt, welches allen 205 
die ſich gegen Euch vergehen wollen volle Freiheit und Straflofigkeit 
gewaͤhrt, der beeintraͤchtigt den ganzen Staat und ſchaͤndet alle. Denn 
wenn ein ſchmachvolles Geſetz zur Geltung kommt, iſt es ein Schand⸗ 
fleck für den Staat, der es ſich gegeben hat, und allen zum Schaden, 
die ſich defſfelben bedienen. Cinen Menſchen alſo, der Euch ἐπ Scha⸗ 
den zu bringen und einen übeln Ruf anzuhaͤngen verſucht, den wolltet 
Ihr nicht ſtrafen, unachdem Ihr ihn unter die Hände bekommen? Und 206 
was wollt Ihr als Grund angeben? Zu welchen folgenſchweren und fuͤr 
die beſtehende Verfaſſung feindlichen Unternehmungen er durch ſein 
Geſetz den Ton angegeben hat, wird einer am beſten dann erkennen, 
wenn er bedenkt, daß alle, welche irgendwie die Volksherrſchaft zu ſtüͤr⸗ 
zen und εἶπε Verfafſfungsaͤnderung herbeizuführen beabſichtigten, zu 
allererſt damit begannen, ſie befreiten alle, welche wegen irgend eines 
Vergehens nach einem früheren Geſetze dieſe Strafe zu erleiden hatten. 
Wie ſollte alſo dieſer Menſch nicht, wo moͤglich, nicht bloß einmal, 207 
nein dreimal den Tod zu erleiden verdienen, da er als Cinzelner und 
ohne ſo irgend Cure Freiheit ſtürzen zu können ſondern ἐπὶ Gegentheil 
in Gefahr ſelbſt ſeinen Untergang δεῖ Cuch zu finden, falls Ihr thut 
was recht iſt und ſich gebuͤhrt, gleichwohl dieſes frevelhafte Gebahren 
nachgeahmt und dahin geſtrebt hat diejenigen, welche die Gerichte ins 
Gefaͤngniß ſchickten, durch ein Geſetz davon los zu machen, indem er 
ohne alle Scheu die Stelle hinein ſchrieb: wenn gegen Einen auch noch 
auf Gefaͤngniß erkannt ſei, und wenn Ihr in Zukunft gegen Einen 
darauf erkennen würdet, der ſolle freigelaſſen werden. Und wahrlich 208 
wenn in dieſem Augenblicke εἶπες ein Geſchrei beim Gefängniß hörte 
und einer ſagte „das Gefaͤngniß iſt erbrochen, die Gefangenen fliehen“ 
da iſt wohl keiner ſo alt oder ſaumſelig, daß er nicht zu Hülfe ſpränge 
ſo weit ers vermochte. Wenn aber dann einer hieher kaͤme ἀπὸ ſagte, 
dieſer [εἰ εὖ der ſie losgelaſſen habe, δὰ würde man ihn unverhörter 
Sache ſogleich abführen und mit dem Tode beſtrafen. Nun Ihr habt, 209 
Maͤnner Athens, den da, der nicht etwa heimlich das gethan hat, nein 


ξ 


8) οὕτως ὅστις} 0 Ὁ. πὶ Σ Α Ω Κα 5, V. οὕτως [ἐστὶν] ὅστις, 
die Uebr. οὕτως ἐστὸν ὅστις. 8. die Anm. 
Ἢ ἀφείς} 80 D. V. mit Σ' ἃ. Longin. Die Uehbr. ἀφιεές. 
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παραχρουσάμενος νόμον 1) τέϑεικϑ3) φανερῶς, ὃς οὐκ ἀνοίγνυσι 
τὸ δεσμωτήριον ἀλλὰ καϑαιρεῖ3γ, προσπεριδίληφα δὲ καὶ τὰ 
δικαστήρια. τίς γὰρ ἢ τούτων ἢ ἐκείνων 3) χρεία, ὅταν οἷς τετί- 
μηται δοσμοῦ λύωνται, κἂν τὸ λοιπὸν τιμήσητέ τῷ, μηδὲν ὑμῖν 
ἢ πλέον; 

Δεῖ τοίνυν ὑμᾶς κἀκεῖνο σκοπεῖν, ὅτε πολλοὶ τῶν , Ἑλλήνων 
πολλάκις εἰσὶν ἐψηφισμένοι τοῖς »ύμοις χρῆσϑαι τοῖς ὑμδτέροις, 
ἐφ᾽ ᾧ φιλοτιμεῖσϑ᾽ ὑμεῖς, δἰκότως" ὃ γὰρ εἰσεθῖν τινὰ φασιν ἐν 
ὑμῖν, ἀληϑὲς εἶναί μοι δοκεῖ, ὅτι τοὺς νόμους ἅπαντος ὑποιλή- 
φασιν, ὅσοι σωφρονοῦσι, τρόπους τῆς πόλεως. γρὴ ) τοίνυν 
σπουδάζειν ὅπως βέλτιστοιθὴ) δόξουσιν εἶναι, καὶ τοὺς λυμαινο- 
μένους καὶ διαστρέφοντας αὐτοὺς “κολάζειν, ὡς δὲ καταῤῥᾳϑυ- 
μήσετδ, τῆς φιλοτιμίας ταύτης  ἀποστερήσοεσϑε καὶ κατὰ τῆς 
πόλδως δόξαν οὐ γρηστὴν ποιήσοτθ. καὶ μὴν εἰ Σόλωνα καὶ 
Δράκοντα δικαίως ἐπαινεῖτα, οὐκ ἂν ἔχοντας εἰπεῖν οὐδδτέρου 
κοινὸν δυοργέτημ οὐδὲν πλὴν ὅτε συμφέροντας ἔϑηκαν καὶ κα- 
λὼς ἔχοντας νόμους, δίκαιον δή πον καὶ τοῖς ὑπεναντίως τεϑ εἷ- 
σιν 8) ἐκείνοις ὀργίλως ἔχοντας καὶ κολάζοντας φαίνεσϑαι. οἶδα 
δὲ Τιμοκράτην, ὅτι τὸν νόμον εἰσενήνοχϑ τοῦτον οὐχ ἥκχισϑ' 
ὑπὲρ αὑτοῦ" πολλὰ γὰρ ἡγεῖτο πολιτούεσϑαι παρ ὑμῖν αἀξια 
δεσμοῦ. 

Βούλομαι τοίνυν ὑμῖν κἀκεῖνο διηγήσασϑαι, ὃ φασὶ ποτ 
δἰπεϑὶν Σόλωνα κατηγοροῦντα νόμον τινὸς οὐκ ἐπιτήδειον ϑέν- 
τος. λέγεται γὰρ τοῖς δικασταῖς αὐτὸν εἰπεῖν, ἐπειδὴ τἄλλα κατ- 
ηγύρησεν, ὅτι νόμος ἐστὲν ἁπάσαις ὡς ἔπος εἰπεῖν ταῖς πόλε- 
σιν, ἐὰν τις τὸ νόμισμα διαφϑείρῃ, ϑάνατον τὴν ζημίαν εἶναι" 


166 ἐπορωτήσας δὲ εἰ δίκαιος αὑτοῖς καὶ καλῶς ἔχων 0 vouo⸗ φαί- 
218 νεται; ἐπειδὴ φῆσαι τοὺς διιαστάς, δἰπιϑὲν ὅτι αὐτὸς ἡγεῖται 


ἀργύριον μὲν νόμισμ εἶναε τῶν ἰδίων συναλλαγμάτων ἕνεκα τοῖς 


Φ. 
1) παρακρουσάμενος νόμον] Β. ἢ. παρακρουσάμενος ὑμᾶς νόμον. 
Es steht παρακ. oſter 80:80]. 5. Dem. 2, 5. 6, 23. 18, 216. 
3) τέϑεικε] V. mit Σ᾽ ἔϑηκε. 
3) καϑαιρεῖ] Σ᾽ καϑαίρει. 
4) ἐκείνων) V. ἐκείνου. 
5) πόλεως. χρὴ] Β. πόλεως εἶναι. χρὴ. 
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δὲν ganz offen mit Lug ἀπὸ Trug ein Geſetz gegeben hat, welches das 1606 
Gefaͤngniß nicht ſowohl öffnet als vielmehr abſchafft und darein auch 
die Gerichte mit eingeſchloſſen hat. Denn wozu brauchen wir dieſe und 
jene dann noch, wenn die, welche zu Gefaͤngniß verurtheilt ſind, frei 
ausgehen und es Euch auch in Zukunft nichts helfen wird, wenn Ihr 
einen dazu verurtheilt? 

Ihr muͤßt dabei auch das noch in's Auge faſſen, daß ſo manche 210 
von den Hellenen zu wiederholten Malen beſchloſſen haben Cure Geſetze 
anzunehmen, worauf Ihr Euch etwas zu gute thut, und das mit Recht. 
Denn was einer einmal bei Cuch geſagt haben ſoll, halte ich fuͤr wahr, daß 
naͤmlich verſtaͤn dige Leute in den Geſetzen den Charakter des Staats finden. 
Alſo muß Cuer Streben dahin gehen, daß dieſelben als die vorzuͤglich⸗ 
ſten gelten und daß Ihr die, welche ſie verhunzen und entſtellen, δὲ: 
ſtraft, da Ihr Euch ja, wenn Ihr hierin laß ſein wolltet, ſelbſt um 
die Ehre bringen und den Staat in kein vortheilhaftes Licht ſtellen 
würdet. Und wenn Ihr fürwahr einen Solon und Drakon auch dann 2]: 
mit Recht ruüͤhmtet, wenn Ihr weiter kein Verdienſt um das Gemeinweſen 
von ihnen aufzuführen wüßtet, als daß ſtie heilſame und treffliche Ge⸗ 
ſetze gegeben haben, ſo muß billiger Weiſe wiederum Leute, welche mit 
ihren Geſetzen dieſen entgegen arbeiten, Cure volle Erbitterung und 
Strafe treffen. Ich bin aber überzeugt, Timokrates gab dieſes Geſetz 
nicht am wenigſten in ſeinem eignen Intereſſe Denn er wußte, daß 
er wegen ſo mancher ſeiner Maßnahmen im Staate ins Geſaͤngniß zu 
wandern verdiene. 

Nun will ἰῷ Cuch noch erzählen, was εἰπῇ Solon ſoll geſagt 21: 
haben, als er einen wegen eines unzweckmäßigen Geſetzvorſchlags angriff. 
Er ſoll naͤmlich zu den Richtern unter mehreren anderen, was er in ſeiner 
Anklage vorbrachte, geſagt haben, es ſei ſozuſagen bei allen Staaten 
geſetzlicher Brauch, daß wer Münzen verfalſche mit dem Tode beſtraft 
werde. Und als er ſodann gefragt gehabt, ob ihnen dieſer geſetzliche 1 
Brauch als ein gerechter und wohlbegruͤndeter erſcheine, und die Rich⸗ 
ter das bejaht, habe εὐ geſagt, εὐ glaube das gepraͤgte Silber {εἰ füͤr 


ξ 


6) ὅπως βέλτιστοι] So mit Σ Ε ν. die Uebr. ὅπως ὡς βέλτιστοι. 
Doch vergl. Lys. 18, 28. [80. 2, 38 u. Dem. 48, 42. 52, 58. Prooem. 22, 
1439. 

D φιλοτιμέας ταύτης] Β. ἢ. Υ. φιλοτιμίας τε ταύτης. 

8) τεθεῖσιν] Σ' τεϑεῖσιν. 

Demoſthenes X. 18 
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ἰδιώταις δὐρημένον, τοὺς δὲ νόμους ἡγεῖται 1) νόμισμα τῆς πό- 
λοως εἶναι. δεῖν δὴ τοὺς δικαστὰς πολλῷ μᾶλλον, εἴ τις, ὃ τῆς 
πόλεώς ἐστι νόμισμα, τοῦτο διαφϑείρει καὶ παράσημον εἰσφέρει, 
μισεῖν καὶ κολάζειν, ἢ εἴ τις ἐκεῖνο ὃ τῶν ἰδιωτῶν ἐστίν. προσ- 
ϑεῖναι δὲ τεχμήριον τοῦ καὶ μεῖζον εἶναι ταδίκημα τὸ τοὺς νό- 
μους διαφϑείρειν ἣ τἀργύριον, ὅτι ἀργυρίῳ μὲν πολλαὶ τῶν 
πόλεων καὶ φανερῶς πρὸς χαλκὸν καὶ μόλυβδον κεχραμένῳ χρώ- 
μδναι σώζονται καὶ οὐδ᾽ ὁτιοῦν παρὰ τοῦτο πάσχουσι, νόμοις 
δὲ πονηροῖς χρώμενοι καὶ διαφϑείρεσϑαι τοὺς ὄντας ἐῶντες 
οὐδένες πώποτ᾽ ἐσώϑησαν. ταύτῃ μέντοι τῇ κατηγορίᾳ Τιμοκρά- 
της ἔνοχος καϑέστηκϑ νυνί, καὶ δικαίως ἂν ὕφ ὑμῶν τοῦ προσ- 
ἥκοντος τύχοι τιμήματος. 

Χρὴ μὲν οὖν πᾶσιν ὀργίλως ἔχοιν ὅσοι τιϑέασι νόμους 
αἰσχροὺς καὶ πονηρούς, μάλιστα δὲ τούτοις οἵ τοὺς τοιούτους 
τῶν νόμων διαφϑείρουσι δι ὧν ἔστιν ἢ μικρὰν ῆ μδγάλην εἶναι 
τὴ» πόλιν. εἰσὶ δ᾽ οὗτοι τίνες; οἵ τε τοὺς ἀδικοῦντας τιμωρού- 
μδνοι, καὶ ὅσοι τοῖς ἐπειδικέσε τιμὰς τινας διδόασι»). δἰ γὰρ 
ἅπαντες προϑυμηϑεῖον ποιδῖν ἀγαϑόν τι τὸ κοινόν, τὰς τιμὰς 
καὶ τὰς δωρδὰς τὰς ὑπὲρ τούτων ζηλώσαντες, καὶ πάντες ἀπο- 
σταῖοεν τοῦ κακουργεῖν ἢ, κακόν τι πράττϑοιν 3), τὰς βλάβας καὶ 
τὰς ζημίας τὰς ἐπι τούτοις κδιμένας φοβηϑέντες, ἔσϑ᾽ Ὁ τι 
κωλύδι τὴν πόλιν μεγίστην δἶναι; οὐ τριήρεις ὅσας οὐδεμία πό- 
λις “Ἑλληνὶς κέκτηται; ; οὐχ ὃ ὁπλίτας; ; οὐχ ἱππέας; ; οὐ προσόδους; 
οὐ τόπον); οὗ λιμένας; ταῦτα δὴ) πάντα τί σώζοι καὶ συν- 
ἔχει; οἱ γόμοι" κατὰ γὰρ τούτους οὔσης τῆς πολιτείας ἐστὶ 
ταῦτα χρήσιμα τῷ κοινῷ. εἰ δὲ τοὐναντίον γένοιτο τοῖς xon⸗ 
στοῖς μὲν μηδ᾽ ὁτιοῦν πλέον, τοῖς δ᾽ ἀδικοῦσιν ἄδεια ὅσην 
Τιμοκράτης γέγραφε, πόση ταραχὴ γένοιτ' ἂν εἰκότως; δὺ γὰρ 
ἴσϑ᾽ ὅτι τούτων ὧν διεξῆλθον κτημάτων, οὐδ᾽ οἱ δὶς γένοιϑ᾽ 


1) ἡγεῖται] Β. ἢ. Β5. V. ἡγοῖτο. 

3) τιμάς τινας διδόασιν] 580 V. D. mit Σ Ε ν, die Uebr. τιμὰς δι-- 
δόασιν. 

3) κακουργεῖν ἢ κακόν τι πράττειν] Β. b. V. nach ein. Conj. Reisk. 
κακουργεῖν [ἢ κακόν τι πράττειυν]. 5. die Anm. 

ἢ τόπον] Β. h. Υ. ἢ. τόπους. Doch steht wie hier τόπου neben 
τῶν “4“ϑηναίων λιμένων ſDem.] 10, 16. Es bezeichnet ein Gebiet mit 
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den Privatverkehr des gewoͤhnlichen Buͤrgers erfunden worden, die 
Geſetze aber ſeien nach ſeiner Anficht das Gepraͤge des Staats. Nun 
müßten die Richter doch den viel ſtaͤrker haſſen und ſtrafen, der das 
Gepraͤge des Staats als wer das fuͤr den Privatmann beſtimmte 
entwerthe und verfaͤlſche. Zum Beweiſe dafür, daß das Vergehen der 
Geſetzverfaͤlſchung εἶπ größeres ſei als das der Muünzverfälſchung, habe 
ἐν dann noch hinzugefügt, υἱεῖς Staaten nähmen unverholen ein mit 
Kupfer und Blei vermiſchtes Silber dazu απὸ hätten davon weiter keinen 
Nachtheil ſondern beſtänden ganz wohl dabei, die aber ſchlechte Geſetze 
haͤtten und die beſtehenden Geſetze entwerthen ließen, die haͤtten πο nie 
lange beſtanden. Nun auch Timokrates iſt dieſer Beſchuldigung jetzt 
verfallen und dürfte daher auch mit Recht dafuͤr von Cuch die gebuͤh⸗ 
rende Strafe erhalten. 

Nun ſoll man zwar auf alle aufgebracht ſein, welche ſchmaͤhliche 
und verwerfliche Geſetze machen, am meiſten aber doch auf die, welche 
grade die Geſetze verfälſchen, auf welchen die ατόβετε oder geringere 
Blüthe des Staats beruht. Und welche ſind das? Die, welche die 
Uebelthaͤter beſtrafen απὸ den rechtſchaffenen Buͤrgern gewiſſe Auszeich⸗ 
nungen zuerkennen. Denn ſobald alle befliſſen waͤren dem Gemein⸗ 
weſen irgend einen Dienſt zu leiſten, weil ſie nach den Auszeichnungen 
und Belohnungen dafür ſtrebten, und ebenſo alle davon abſtaͤnden εἶπε 
Miſſethat zu begehen ἀπὸ irgend etwas Uebles zu thun, weil fie die 
Nachtheile und darauf ſtehenden Strafen fürchteten, was ſtaͤnde dann 
der hoͤchſten Blüthe des Staates weiter im Wege? Befitzt er nicht 
Kriegsſchiffe, nicht Hopliten, Reiterei, Einkuͤnfte, ein guͤnſtiges Gebiet, 
Haͤfen, wie kein griechiſcher Staat weiter ſie befitzt? Und was ſchuͤtzt 
und wahrt uns dies alles? die Geſetze ſind es. Denn wird der Staat 
nach ihnen verwaltet, dann genießt das Gemeinweſen die Früuchte da⸗ 
von. Wird aber das Gegentheil davon eintreten und ſollen die wackern 
Bürger nichts mehr voraus haben und den Uebelthaͤtern εἶπε Straf⸗ 
loſigkeit zu Theil werden, wie ſie ihnen Timokrates beantragt hat, welch' 
eine Zerrüttung muß dann nothwendiger Weiſe entſtehen? Denn Ihr 
wißt doch recht wohl, alles was ich oben als im Befitz des Staats be⸗ 
findlich erwaͤhnte, wuͤrde Cuch dann nicht das geringſte helfen, und 


günstiger Lage zum Kriegführen, wie es üherh. oft die günstige Lage he— 
zeichnet, s. Dem. 4, 31. 19, 84. 230. 
5) δὴ 50 mit Σ΄, die Uebr. δὲ. 
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ὅσα νῦν ἐστίν, οὐδ᾽ ὁτιοῦν ἂν ὄφελος εἴη. οὗτος τοίνυν ἐν 
τούτῳ τῷ νόμῳ 1) φαΐνοται κακῶς ἐπιχειρῶν ὑμᾶς ποιδῖν, δὲ οὗ 
τοῖς ἀδικεῖν ἐπιχειροῦσιν εἰσὶν 3) αἷ τιμωρίαι. 

ς ⸗ 5] εἴ - 3 ⸗ X 3 - J 

218 Παντων οὖν ἕνοχα τῶν εἰρημόνων ἀξιον ὀργισϑηναι καὶ 
κολάσαι καὶ παράδειγμα ποιῆσαι τοῖς 8) ἄλλοις, ὡς τὸ πράως 
ἔχδιν τοῖς τοιούτοις, καὶ καταψηφίζεσθαι μὲν ολίγου δὲ τιμᾶν, 
ἐθίζειν καὶ προδιδάσκειν ἔστ ἀδικοὶν ὑμᾶς ὡς πλείστους. 


ἢ τῷ νόμῷ] ϑϑυρρ. verm. τῶν νόμων. 

3) ἐπιχειροῦσυν εἰσὲν] V. ἐπιεχ. οὐκ εἰσὶν. 

83) ποιῆσαι τοῖς] Β. b. ἢ. ποιῆσαι τοῦτον τοῖς. Der Dat. 2u ὁρ- 
γισθϑῆναν ΘΌΘη 80 wie der Acc. Ζὰ πονῆσαν ist aus dem Folg. τοῖς 
τοιούτοις zu entnehmen, gerade wie Lys. 14, 45. 18, 28. Dem. 19, 343 
der Acc. σι παράδειγμα πονῆσαν aus dem andern Satze zu entneh- 
men ist. 
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ſollte es Cuch auch in verdoppeltem Maaße gegen jetzt zu Theil werden. 
Offenbar unternimmt es dieſer Menſch aber Cuch durch ſein Geſetz 
grade in dem Punkte zu ſchwaͤchen, wonach es Strafen giebt für jeden, 
der die Geſetze zu uͤbertreten unternimmt. 

Aus allen den angegebnen Gruͤnden alſo muß man empoͤrt ſein 
und ſtrafen und für Andere ein Beiſpiel geben, da das gelinde Verfah⸗ 
ren mit ſolchen Leuten und das Verurtheilen, jedoch mit einer ganz ge⸗ 
ringen Strafe, ſoviel iſt als εἶπε groößtmoͤgliche Menge an ein geſetz⸗ 
widriges Verhalten gegen Euch zu gewoͤhnen und fie im voraus dazu 
anzuleiten. 


Anmerkungen. 


— — — 


1. Τοῦ μὲν ἀγῶνος] Die Schol. bemerken, daß dieſem μέν 
kein δέ entſpreche. Es wird aber das Ganze dieſes Eingangs ἐπ den 
Worten: τὸ μὲν πρᾶγμα retapitulirt, worauf das entſprechende δέ 
folgt. Daß übrigens das 8. 4 Ausgeſagte in Bezug απ Iſokrates 
Eingangsworte in der Rede über den Frieden geſagt ſei, haben gleich⸗ 
falls die Schol. ſchon bemerkt und nach ihnen —28B alg chulz. 
1837 p. 487). Auf gleiche Weiſe erinnert nach denſelben Schol. das 
8. 6 Folgende an den Archidamos des Iſokrates. 

6. ὅλη προσέκρουσεν ἡ πόλις.) Bei ſeiner Erhebung 
5 Θέεμεττεῇε und δεῖ der Endeckung, daß er Staatsgelder in Haͤnden 
abe. 

T. οὐχ ὅτι τῶν ὄντων ἀπεστερήμην κι τ. A.] Dieſe Stelle 
haben Pabſt und Vömel falſch verſtanden, indem fie οὐχ ὅτν mit nicht 
nur überſetzten. Es νι aber aus Androt. 1, wo die ganze Sache ge⸗ 
nauer erzaͤhlt iſt, zur Genüge hervor, daß Androtion weder einen Ver⸗ 
mögensverluſt noch ſonſt eine gerichtliche Strafe durch Androtion zu 
befuͤrchten hatte, δα dieſer aus den dort in den Anmerkungen angege—⸗ 
benen Gründen nicht direct Diodoros wegen des angeblichen Vater⸗ 
mords angriff, ſondern nur deſſen Oheim wegen Religionsfrevel θὲ: 
langte, weil er mit einem Vatermoͤrder Ὁ. ἢ. mit ſeinem Neffen Dio—⸗ 
doros Umgang gepflogen habe. Diodoros trat, wie wir dort ſahen, als 
Vertheidiger ſeines Oheims auf und hatte, falls er unterlag und das 
Gericht ἵξαη damit indirect für einen Vatermoͤrder erklaͤrte, zwar keine 
Strafe, wohl aber allgemeine Mißachtung * fuͤrchten, da nun Keiner 
mehr mit ihm haätte umgehen, Niemand alſo ihm auch nach dem Tode 
die gewoͤhnlichen Ehren hätte erweiſen wollen. Pabſt erklaͤrt daher auch 
die folgenden Worte οὐδ᾽ ἀπαλλαγῆναν roũ βίου falſch ſo: daß ſelbſt, 
wenn er ſich vor dem Ausgange δὲς Sache (vielmehr nach dem Aus— 
eng das Leben genommen haͤtte, dies ihm doch nichts geholfen ha⸗ 

en würde (es muß vielmehr heißen: ſein Loos immer noch ein höchſt 
bedauernswerthes geweſen ſein würde), indem dann ſein Leichnam un⸗ 
beerdigt ἜΝ ΝΣ waͤre. Es heißt daher οὐχ ὅτι hier: nicht ſowohl, 
wie es dieſe Bedeutung denn auch unverkennbar [Dem.] 13, 25. Iſo. 
18, 17 und Iſae. 10, 1 δαί. 
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8. χρηήματὰ πολλά τῆς ϑεοῦ καὶ τῶν ἐπωνύμων καὶ τῆς πόλεως 
ἔχοντα] enn hier mehrere Handſchriften und Herausgeber (ſ. die 
krit. Anm.) das καί vor τῆς πόλεως weglaſſen, ſo θα. erſtlich Schaͤfer 
ſchon mit Recht bemerkt, daß dann der Zuſatz τῆς πόλεως zu τῶν ἔπω- 
γύμων auffaͤllig ſei, denn dies pflegt ſonſt πίε —5— zu werden, 
ſ. beſ. Dem. 43, 58 und außerdem Andoc. 1, 83. Iſo. 18, 61. Iſae. 5, 
38. Ae. 3, 39. Dem. 20, 94. 21, 108. 24, 18. 23. 25 und nur in einem 
beſondern Falle Lyc. 188 ſteht τῆς χώρας dabei. Man πιάβέε alſo das 
τῆς πόλεως dann ἀμ die Worte zuſammen τὰ χρήματα τ. ϑ. καὶ τ. ἐπ. 
δε ίεθεπ, indem dieſe heiligen Gelder allerdings auch τῆς πόλεως waren. 
Aber zu dem Bedenklichen, was dieſe Conſtruktion hat, tritt noch ein 
andres Bedenken. Cuktemon hatte nachgewieſen, daß dieſe Priſe (9 Ta⸗ 
lente 30 Minen am Werthe) unter den obwaltenden beſondern Umſtaͤn⸗ 
den (τανε ϑείπῃώ weil das Schiff vom Staate ſelbſt ausgeſandt war, 
um die Geſandten zum Mauſolos zu fahren) dem Staate gehoͤre. 
Warum haäͤtte εὐ alſo hier, wo εὐ des Zehntels, was δεῖ Athene, und 
des Funfzigſtels, was den 10 Stammheroen (Pandion, Erechtheus, 
Kekrops, Aegeus, Oeneus, Leon, Aeas, Akamas, Antiochos und Hippo⸗ 
thoon) und andern Goͤttern von jeder Priſe zufſiel, erwaͤhnt und zwar 
mit Recht zuerſt erwähnt, weil dieſe Gelder, auch wenn die Priſe nicht 
für Staatsgut erklaͤrt worden wäre, doch hätten abgeliefert werden 
ſollen, weil ſie eben von jeder Priſe erhoben wurden, doch nicht des der 
Summe nach viel bedeutendern Umſtands gedacht, daß nun auch das 
Ganze dem Staate gehoͤrte? Lieſt man καί vor τῆς πόλεως, ſo geſchieht 
dies, denn εὖ heißt nun: und überhaupt des Staats. Uebrigens war, 
wie angedeutet wird, auch bei dieſer Gelegenheit wieder Androtions 
Verfahren bei dem Cintreiben der Steuerreſte und der Herſtellung der 
Feſtgefäße erwähnt worden und Cuktemon auch hier wieder von Dio⸗ 
doros unterſtützt worden, wie dies alles aus 8. 8 erhellt. 

9. δικαστηρίουν δυοῖν] Der Schol. bemerkt, in wichtigen Faͤllen 
ſeien zwei Gerichtsabtheilungen, alſo eigentlich 1000 (mit einem daruͤber 
wegen moͤglicher Stimmengleichheit) —— und haͤtten nun 
Ein Gericht gebildet. 

11. ᾿Αριστοφῶν)] S. über denſelben die Anm. z. Lept. 8. 91 und 
über die Veranlaſſung zu dem Beſchluſſe die Cinit. ἃ. Lept. 

Aoxtßiov καὶ Μυσιϑείδην)] Archebios von Lamptra diente αὐ 
Ol. 101, 4 als Trierarch und ἴεθιε πο Ol. 109, 8. S. Böckh. Seeurk. 
1,4 10Χ 90. Lyfitheides aber war Neffe des Thraſybul, ein Schüler 
des Iſokrates und einer der reichſten Buͤrger Athens, der mit dem 
Wechsler Pafſion eng befreundet war. Plut. Sokr. Däm. 1. (375, e.) 
Iſokr. 15, 93. Dem. 52, 14. 21, 157. Anaxim. Rhet. 1. 

τάλαντα ἐννέα καὶ τριάκοντα μνᾶς] 1302 Thlr. 23 Gr. (2418ὅ 
Guld. 22 81.) ᾿ 

12. Μελάνωπον] S. die Anm. zu 8. 126. 

20. τῇ ἑνδεκάτῃ) Weſtermann vermuthet, daß dieſe Beſtimmung 
vom Falſarius aus 8.26 entnommen ſei, indem eine geſetzlich geordnete 
beſtimmte Zeit für die Volksverſammlungen nicht gut möglich war, weil 
durch die haͤuſig einfallenden Schaltjahre, ἔμπα wenn die überſchuͤſſtgen 
Tage derſelben durchs Loos auf die einzelnen Prytanien vertheilt wor⸗ 
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den ſeien, das Verhaͤltniß der Prytanien zu den Monaten ein hoͤchſt 
ſchwankendes ſein mußte und leicht Feiertage hindernd eintreten konn⸗ 
ten. Der Schol. ſagt daher auch, was aber blos von der ſpaͤtern Zeit, 
wo es 12 Phylen und in jeder Prytanie nur 3, nicht wie zu Dem. Zeit 
4 reguläre Volksverſammlungen gab, gelten kann, εὖ ſeien dieſe Tage 
nicht Prytanien ſondern Monatstage geweſen und zwar {εἰ allemal den 
11., 20. und 30. in jedem Monat eine Verſammlung gehalten worden, 
es muͤßte denn in Kriegszeiten ein Hinderniß eingetreten ſein, wo man 
dann eine anderweite anberaumt habe. Allein die von Weſtermann an⸗ 
gfurten Urkunden ergeben ganz andre Tage, ſo unter andern den 
25. Maimakterion und vorletzten Thargelion und widerlegen ſo hin⸗ 

laͤnglich den Schol. Weſtermann ſindet daher mit Recht die ganze An⸗ 
gabe des Datums [τ das Geſetz zweifelhaft und meint, εὖ hätte hier 
eher τῇ κυρίᾳ ἐκκλησίᾳ heißen muͤſſen. — Cben [0 auffällig ſindet er 
dann die weiter unten angegebene Eintheilung der Geſetze. da nicht nur 
die Cultgeſetze Ἢ fehlen, und andre, wie die uͤber die Gerichtsordnung 
und uͤber die der Staatsangehörigen ſich nur mit 
Noth unter die angegebnen Kategorien bringen laſſen, auch Solon 
bereits (Phot. Lex. 8. v. κύρβεις) δῖε Geſetze richtiger eingetheilt hat in 
πολιτικοὶ νόμον, νόμον περὲ τῶν ἰδιωτῶν und νόμοι περὲὸ τῶν ἑερῶν, 
ſondern auch die Sprache (das fehlende περέ vor κοινῶν und τῶν ἀρχῶν 
ſowie der Ausdruck τῶν κουνῶν ſelbſt von Geſetzen über die Geſammtheit 
der Staatsbürger) hoͤchſt ungelenk iſt. — Gleiches Bedenken hat er über 
die Worte: ἡ δὲ χειροτονία .--- δοκοῦσιν. Er meint, die Procedur habe 
nothwendig folgende ſein und dies in dem Geſetze auch deutlich angege⸗ 
ben ſein müſſen: „der Vorſitzende bringt claſſenweiſe die Geſetze zur 
Sprache, zuerſt die Senatsgeſetze, und ſtellt die Frage: ob Jemand 
gegen das fernere Beſtehen derſelben Cinwendungen zu machen habe. 
Ein jeder atheniſche Buͤrger hat das Recht, die Aufhebung eines Ge⸗ 
ſetzes zu beantragen. Will er von dieſem Rechte Gebrauch machen, ſo 
ergreift er jetzt das Wort und ſucht das Volk durch Entwicklung ſeiner 
Gründe und unter Verheißung eines neuen von der Nothwendigkeit 
der Aufhebung dieſes oder jenes Geſetzes zu überzeugen. Eben ſo wird 
ἐδ Jedem freigeſtanden haben, dieſe Gründe zu bekämpfen und das an⸗ 
gegriffene Geſetz zu vertheidigen. Nach geſchloſſener Debatte ſchreitet 
δεῖ Vorſitzende zur Abſtimmung: erſt ſtimmen die, welche fuͤr Beibehal⸗ 
tung des beſtehenden Geſetzes, dann die, welche für Abſchaffung des 
angegriffenen Geſetzes ſind, wobei die Mojorität der Stimmen entſchei⸗ 
det.“ Allein dieſe Majorität mußte ſich doch ſchon bei der erſten Abſtim⸗ 
mung zeigen und die zweite Abſtimmung unnoͤthig machen. Ich glaube 
vielmehr, man dürfe ἡ χειροτονία ἡ προτέρα nicht mit Weſtermann 
und Platner (Proz. 11. S. 82) zu aͤngſtlich auf den reinen Act des Ab⸗ 
ſtimmens beziehen. Es bedeuteti hier wohl zunaͤchſt die Frage des Vor⸗ 
ſitzenden, die, wenn ſie auf irgend εἰπε Weiſe bejaht wurde, ἰμιειῷ die 
Abſtimmung bildete. Ich denke mir daher die Sache ſo: der Vorſttzende 
fragt: wem genügen die beſtehenden Geſetze über den Senat u. ſ. w., 
d. h. wer hat nichts dagegen einzuwenden. Erhob ſich Niemand dage⸗ 
gen, und dies wird wohl δες gewoöhnliche Fall geweſen ſein, wie haͤtte 
man denn auch ſonſt dies alles in einer Verſammlung abmachen koͤn⸗ 
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nen? ſo war die Sache erledigt. Anders war es, wenn ſich Einige erho⸗ 
ben, die auf Aenderungen gewiſſer Beſtimmungen drangen. Hier traten 
die Debatten und an ihrem Schluße erſt die zweite Frage und Abſtim⸗ 
mung: wem gefallen ſie nicht? ein. — Eben ſo wenig theile ich die Be⸗ 
denken Weſtermanns über die folgenden Worte: τὴν δ᾽ ἐπιχειροτονίαν 
(nicht ἀποχειροτονίαν, wie Taylor und Schelling p. 80 wollten) —x- 
μένους. Weſtermann fragt, wie kann das Geſetz, deſſen Gegenſtand ganz 
eigentlich die Feſtſtellung der bei Beſtäätigung der Geſetze zu betrachten⸗ 
den Normen iſt, nun, nachdem es dieſelben feſtgeſtellt, wieder auf andere 
Geſetze verweiſen, angeblich als ſolche, welche üͤber denſelben Gegenſtand 
bindende Beſtimmungen enthalten. Allein dieſe Beſtimmung bezieht ſich 
wohl auf den Abſtimmungsmodus und bedeutet nichts andres als: es 
ſoll bei dieſer Abſtimmung über die Geſetze nach den geſetzlichen Normen 
über die Art der Abſtimmung in Volksverſammlungen verfahren wer⸗ 
den, alſo nach den Normen, die es für die Proedren, Nomophylacten, 
das Interceſſionsrecht Einzelner und die Art der Abſtimmung durch 
Täfelchen oder Händeaufheben gab, worüber ſich Schoͤmann de comit. 
p. 111 ἢ. vergl. mit 254 des weiteren verbreitet hat, mit einem Worte: 
es ſoll hier nicht anders als bei andern Gegenſtaͤnden in der Volks⸗ 
verſammlung verfahren werden. 


21. τὴν τελευταίαν τῶν τριῶν ἐκκλησνῶν] Weſtermann 
δαί richtig geſehen, daß δεν Geſetzfaͤbrikant hier von demſelben Irr⸗ 
thume, wie der Schol. ausgegangen iſt, nämlich daß es zu Demoſthenes 
Zeit bei 10 Phylen ſchon ſtatt vier nur drei regelmaͤßige Volksverſamm⸗ 
lungen, wie zur ſpaͤtern Zeit der 12 Phylen gegeben, und er daher aus 
den Worten ὃ. 26, τοῦ εὖ heißt: τὴν τρέτην ἐκκλησίαν das τὴν τελευ- 
ταίαν τῶν τρ. ἐκκλ. gemacht habe. 


παρεδρεύοντες!] So habe ich mit den beſten Hoſchrr. ſtatt des 
gewöhnl. προεδῥεύοντες geſchrieben, indem allerdings die 9 Proedren, 
welche δεν Epiſtates der Prytanen (alſo δὲν einen Phyle) aus den neun 
uͤbrigen erlooſte (dah. das τύχωσι) εἶπε Art Beiſitzer der Prytanen bil⸗ 
deten. Die Aenderung προεδρεύοντες kann von denen herrühren, welche, 
wie der Verf. des Argum. gegen Androt. p. 590 und auch der Schol. zu 
unſrer Stelle meinten, für je ſieben Tage ſeien aus den funfzig Pryta⸗ 
nen jeder Prytanie von 35 Tagen zehn erlooſt worden, die man πρόε- 
oo genannt und von denen jeder ſeinen Tag verwaltet, ſo daß allemal 
drei uͤbrig geblieben, die keinen activen — gehabt. Indeſſen berich⸗ 
ten die meiſten Grammatiker, unter ihnen Pollux und Harpokration, 
die Sache vielmehr ſo, wie fie oben angegeben iſt. Auch möchte ſonſt 
der Genet. αι ἔν εὺν, das Ueblichere ſein, ſ. Dem. 21,9. Denn die 
eigentl. προεδρεύουσα war doch die Phyle, welche die Prytanie hatte, 
ſ. Aeſch. 1, 33. 
αϑ'᾽ ὅδ τεοκαϑεδοῦνται] Hier vermißt Weſtermann mit Recht 
eine Beſtimmung uͤber die Zahl der Nomotheten, welche aus den Rich⸗ 
tern des laufenden Jahres (nicht wie ψρὴν Siagten 1, 257 meint, aus 
geweſenen Richtern) genommen wurden. Poll. 8, 101 giebt ihre Zahl 
auf 1001 απ, und ſchoͤpfte dieſe Angabe vielleicht aus 8. 21, wo es ſich 
jedoch um einen außerordentlichen Fall handelte. — Daß aber auch 
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die Beſtimmung uͤber den Sold (wahrſch. den Richterſold), woher er zu 
entnehmen ſei, ſonderbar iſt, in dem der Richterſold wahrſch. (ſ. Fritzſche 
de mere. cond. Roſt. 1839) aus der Tributkaſſe genommen wurde, hat 
Weſtermann richtig bemerkt. Eben ſo findet er εὖ ſonderbar, daß die 
Beſtimmung uͤber die Dauer der Funktion der Nomotheten ſo beiläufig 
erſt 8. 23 folgt, waͤhrend fie doch hierher gehoͤrt. 


22. ἕκαστον χιλίας δραχμὰς ἱερὰς x. τ. λ.} Hier nimmt Weſter⸗ 
mann nicht ohne Grund an dem vehalmiß der Strafe von 1000 
Drachmen für die Prytanen und 40 Drachmen für die Proedren An⸗ 
ſtoß, wie dies denn auch bereits dem Schol. auffiel. Dieſer meint nun 
zwar, ἐδ {εἰ ein υἱεῖ ſtäärkeres Vergehen, die Verſapmuung gar nicht zu 
berufen, als den vorgeſchriebenen Begenſtand nicht zur Verhandlung 
u bringen. Allein Weſtermann bemerkt ganz richtig, daß die Cinberu⸗ 
* einer ordentlichen Volksverſammlung jemals habe unterbleiben 
können, ſei bei der Ἂν τὴ Geſchaͤftsordnung des atheniſchen Raths un⸗ 
denkbar, der Nachdruck liege vielmehr darauf, wenn ſie die Verſamm⸗ 
lung nicht uͤber den —— — Gegenſtand berufen hatten. Denn 
ſie —8* vor jeder Verſammlung die Gegenſtaände derſelben mittelſt 
Anſchlags zur öffentlichen Kenntniß zu bringen (Poll. 8, 95 und Aeſch. 
3, 39). Er meint alſo, das Vergehen der Proedren, welche, nachdem die 
Prytanen ihre Schuldigkeit gethan, nun ihrerſeits doch nicht den anbe⸗ 
raumten Gegenſtand zur Verhandlung brachten, ſei demnach ein viel 
roͤßeres und härter zu beſtrafendes geweſen. Er vermuthet alſo, εὖ 
abe wohl früher Πα τετταράκοντα hier μυρίας geſtanden (Reiske 
wollte τετταράκοντα μνᾶς leen). Indeſſen muͤßten τοῖς dann erſt feſt 
überzeugt ſein, daß der Verfaſſer des Geſetzes oder auch wohl der Ver⸗ 
faſſer der Stelle, aus welcher er die Angabe entlehnt hat, hier nicht jene 
alte Einrichtung vor Augen hatte, nach welcher die Prytanie ſelbſt den 
Vorfſitz fuͤhrte oder doch die Proedroi aus ihrer Mitte ſtellte. Denn 
dann ſind ja die 40 Drachmen nur ein Zuſchlag zu den 1000, die jeder 
ſchon als Prytane zu zahlen hatte und das Verhaͤltniß inſofern kein ſo 
ungleiches, als ja der Epiſtates δεν Prytanen dann beiden gemeinſchaft⸗ 
lich war, die Schuld alſo von den Prytanen überhaupt herrührte. — 
Eben ſo wenig kann ich Weſtermanns Bedenken gegen die folgenden 
Worte: xceè ἔνδειξις αὐτῶν ἔστω κ. τ. λ. ἀν theilen. Denn wenn εἴ 
aus Lept. 8. 156 ſchließt, es habe allemal der Tod auf eine ſolche En⸗ 
deixis, wie hier angegeben iſt, erfolgen müſſen, ſo folgt das für unſre 
Stelle nicht nothwendig daraus, ſondern δίς Worte koönnen ſich hier 
auch nur auf die Form der Klage beziehen und heißen: es ſoll gegen 
ihn wie (unter andern) gegen einen Staatsſchuldner, der εἶπ Amt be⸗ 
kleidet, εἶπε Endeixis, ὃ. h. εἶπε Denunziation bei einem offenkundigen 
Verbrechen geſtattet ſein. Damit widerlegt ſich, was Meier att. Proz. 
S. 243 ſagt, εὖ {εἰ hier δεν Fall geſetzt, venn die Prytanen oder Proe⸗ 
droi nicht auf der Stelle bezahlten und doch ihr Amt nicht niederlegten, 
eine Annahme, die Weſtermann mit den Worten zurückweiſt, daß die 
Proedroi ja ſo nur [ἀν die jedesmalige bevorſtehende Verſammlung ge⸗ 
waͤhlt wurden, alſo gar nicht in den Fall kommen konnten, ihr Amt 
laͤnger zu verwalten. Doch war bei den Prytanen und ſo auch bei den 
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Proedren, falls fie dem Verfaſſer zugleich als Prytanen galten, wenig⸗ 
ſtens πο εἶπε Funktion ἐπ der vierten Verſammlung moͤglich. 

μὴ ἀνιόντων εἰς Ἄρειον πάγον] Dieſer Rath wurde näm⸗ 
lich mit den Archonten beſetzt (zu welchen bekanntlich auch die 6 Φ θεό: 
motheten gehoͤrten), die ihr Amt untadeltaß verwaltet hatten. 

28. ὅπως---νομοϑέταις) Dieſe Einrichtung war im ächten 
Geſetz wahrſcheinlich anders und beſſer ſo motivirt, wie es Dem. 20, 
94. 24, 18. 25. 32. 86 ſteht. Uebrigens erklaͤrt Pabſt das περὲ τοῦ χρό- 
ψου falſch ſo, als ob εὖ bedeute: wenn und wie ſie ihre Sipungen —* 
ten ſollen, Weſtermann dagegen richtiger von der Zeit, wie lange ſie als 
Nomotheten zu fungiren haben. Wenn er aber dabei meint, der Termin 
ſei mehr der einleitenden Behoͤrde, alſo den Thesmotheten, zu ſetzen ge⸗ 
weſen, nun ſo war er indirect damit doch auch den — geſetzt, 
wenn es hieß, Nomotheten giebt es nur bis ſo und ſo lange, dann iſt 
ihre Funktion erloſchen. 

ὃ δὲ τιϑεὶς τὸν νόμο»] Hier hat Taylor ſchon richtig bemerkt, 
daß wir in dieſen Worten eine anders woher entlehnte Beſtinmung für 
einen bereits im Vorhergehenden behandelten Gebrauch haben. Denn 
wenn Schelling de Sol. legs. p. Mmeint, die vorhergehende Beſtim⸗ 
mung gelte für den Fall, daß Jemand aus eignem freien Antriebe ein 
Geſetz beantragte, die vorliegende aber für den, daß die Einbringung 
eines neuen Geſetzes die Folge der Epicheirotonie war, ſo hat Weſter⸗ 
mann dieſen künſtlichen Unterſchied mit Recht zurückgewieſen, denn auf 
εἰς weis Tafel z. B. wurde das neue Geſetz —* in beiden Faͤllen 
geſchrieben. 

τῇ ἑνδεκάτῃ τοῦ ἑκατομβαιῶνος μηνός) Warum dieſe 
συνήγορον oder σύνδικον (deren εὖ nicht allemal —* , ſondern biswei⸗ 
len auch zehn gab) gerade in der erſten Verſammlung gleich gewählt 
wurden und nicht zugleich mit den Nomotheten, als woruͤber J Dind. 
wundert, hat Weſtermann dahin erklaͤrt, weil man ihnen zur allſeitigen 
Erwaͤgung des Gegenſtandes und {με Vorbereitung auf die Vertheidi⸗ 
gung die erforderliche Zeit habe geben wollen. Doch haͤtte εὐ εὐθύς ἐν 
τῇ κυρίᾳ ἐκκλησίᾳ oder wenn das Datum richtig ſei, wenigſtens εὑϑύς 
οὔτ ἐν τῇ ἐνδεκάτῃ κ. τ. λ. erwartet, und ebenſo noch die aus Lept. ὃ. 94 
Ἢ erſehende Beſtiimmung des Geſetzes, daß die Vorſchlaͤge dem Schrei⸗ 

er übergeben und von dieſem in den naͤchſtfolgenden Verſammlungen 
verleſen werden ſollten. Ueberhaupt fehlen aber dem Geſetze hier auch 
noch andre in der Lept. 89. 93. 95. 96. 98. 99. 100 und Timokr. 18. 
36. 37 angegebne Puncte, und es iſt das Ganze nichts als der Verſuch 
eines Spaͤtern aus verſchiedenen Stellen, die ihm vorlagen, das alte 
Geſetz zu conſtruiren. Eine Anſicht, der außer Weſtermann auch Franke 
Gen. Littz. 1844 p. 136) huldigt. 

26. Κρονίων. Παναθηναίων) Attiſche Feſte. Unter den 
letzteren ſind aber die kleinen Panathenaͤen zu verſtehen, wie Blume 
richtig fand, waͤhrend Boͤhnecke, Elinton Fasi. Hell. 2 p. 324. 334 und 
Dind. die großen verſtehen, ſ. Ὁ. Cinltg. 

27. ΨΗΦΙΣΜ.) Daß dieſes Decret gefälſcht ſei, geht theils 
aus dem ſonderbaren und ganz —— Ausdruck: ἐπὸ τῆς 
Πανδιονίδος πρώτης, ſtatt deſſen zu ſagen war: ἐπὸ τῆς Π. φυλῆς 
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πρώτης πρυτανευούσης und dem Mangel der gewoͤhnlichen Cingangs— 
formeln, wie ſie Weſtermann a. α. Ὁ. Ὁ. 24 aus Inſchriften —* 
hat, hervor, theils aus dem συννομοϑετεῖν δὲ καὶ τῆν βουλήν, da ja 
dann der Rath eben ſo wie die Nomotheten mußte Sitzung halten, was 
aber παῷ ὃ. 26 nicht δεν Fall war, theils aus dem τοὺς πρυτάνεις, δὰ 
nicht die Prytanen, ſondern die Thesmotheten die Sitzung der Nomo—⸗ 
theten zu leiten hatten. Auch iſt die beſondre Beſtimmung der Zahl der 
Nomotheten auftalig δα dieſe Anzahl ja wohl die gewoͤhnliche war. 
Daß uͤbrigens nicht Timokrates das Pſephisma beantragte, wie in eini⸗ 
gen Hoſchrr. ſteht, erhellt ebenſo ἀπὸ den ξ. 26 ſtehenden Worten μετὰ 
τῶν ὑμῖν ἐπιβουλευόντων, als aus dem ὁ γράφων 9. 28. εν Schol. 
ſagt, Epikrates war ein Freund des Timokrates, und Timokrates bean⸗ 
tragte das Decret aus dem Grunde nicht ſelbſt, damit es keinen Verdacht 
errege, wenn er dann mit ſeinem Geſetze auftrete. 

. 88. ΝΟΜΟΩΣΊ Daß dieſes Geſetz von einem Falſarius herruͤhre, 
beweiſt, wie Weſtermann richtig ſah, ſchon der Ausdruck τοὺς σεροέ- 
δρους, da εὖ ſich hier nicht um eine Volksverſammlung, ſondern um 
die der Nomotheten —5— alſo die — zu nennen waren. 
Auch iſt die Stelle ſonderbar, wer ein unpaſſendes im Wider⸗ 
ſpruch mit einem der beſtehenden giebt, ſoll nach dem Geſetze, welches 
über den Fall gegeben iſt, daß einer εἶπ unpaſſendes Geſetz giebt, ver⸗ 
klagt werden, da ja dieſer Punkt eben ſchon mit in dieſem Geſetz ſteht 
und dies hier mit verboten eſt. 

36. τοὺς μὲν ἀντειπόντας ἄν εἰ μὴ προαέσϑοειντο, 
λάϑουι, οἱ δ᾽ οὐδὲν προσέχοντες, ἀγνοοῖεν.} Dieſe Worte 
haben mannigfache Zrutungen und Aenderungen erfahren. Reiske 
meint, der Redner habe vielleicht die Stelle ſo hinterlaſſen: τοὺς μὲν 
ἀντειπόντας ἄν, εἰ προαίσϑουντο, εἰσφερόμενος, εἰ μὴ προαέσϑοιντο, 
λάϑοε, οἱ δ᾽ οὐδὲν προσέχοντες οὐδ᾽ ἀναγνοῖεν ἄν. Schaͤfer dagegen 
erklärt die Worte ſo: „möglich, daß die politiſch gutgefinnten und ein—⸗ 
fichtsvollen Bürger, die verhindert haͤtten, daß ſchaͤdliche Geſetze gege⸗ 
ben werden, die öffentlich ausgeſtellten Geſetze nicht leſen, wenn ſie die 
Kabale nicht vorher zineztt atten, und es blos die leſen, denen es 
ichau iſt, ob ſolche Geſetze gegeben werden.“ Pabſt endlich über⸗ 

etzt noch falſcher: „Denn leicht könnte es ſich treffen, daß ſolche, die 
Widerſpruch gegen die Geſetze erheben wuͤrden, nichts davon wüßten, 
wenn ihnen die Geſetze nicht ſchon vorher bekannt gemacht würden, ſo 
wie αἰ, wenn dies nicht wäre, Viele dieſelben mit weniger Aufmerk⸗ 
ſamkeit leſen wuͤrden.“ Aber dann konnten ſie dieſe ja gar nicht leſen. 
Der Redner will aber darlegen, wie wichtig das Recht zu Klagen uͤber 
ſdeſwideize Vorſchlaͤge ſei, und führt zu dieſem Behufe den Gedanken 
durch, wie wenig die andern vom Geſetzgeber getroffenen Vorſichts⸗ 
maßregeln im Stande ſeien, das Erlaſſen von ſchaͤdlichen Geſetzen zu 
verhindern. Da giebt es, ſagt er, zwar Staatsanwalte zur Vertheidi⸗ 
gung der beſtehenden Geſetze den neuen gegenüber, aber vielleicht kann 
dieſe einer zum Schweigen bringen. Da iſt die Einrichtung getroffen, 
daß die neuen Geſetze erſt aushaͤngen ſollen, damit ſie alle vorher ken⸗ 
nen lernen. Aber wie leicht kann Einer gerade den Punet, wo ſie den 
frühern Geſetzen widerſprechen und dem er, haͤtte εὐ ihn bemerkt, wider⸗ 
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ſprochen haben würde, ehe er aufgeſtochen wird und es darüber zur 
Klage kommt, vorher nicht bemerken, und ein anderer, der auf 
nichts ſonderlich Acht giebt, den Widerſpruch überhaupt nicht finden. 
Daher iſt allerdings zu ἀντευιπόντας ἄν εἶπ εἰ προαίσϑουντο aus dem 
folgenden εἰ μὴ προαΐσϑουντο zu erganzen Im —5* — heißt übri⸗ 

ens ἄν ἀπαλλάξῃ τὸν ἐπιστάντα nicht wie Pabſt meint: wofern man 
jedoch denjenigen, der ὦ demſelben widerſetzt, davon abhaͤlt, ſondern 
vielmehr: wenn Ihr aber bei der Klage nicht eingreift und der Ange⸗ 
klagte ſich den Kläͤger und {εἶπε Klage hier vom Halſe ſchaffen kann, 
d. h. Freiſprechung erlangt, dann iſt der Staat geprellt. 

39. ΝΌΜΟΣ, Daß dieſes Geſetz nicht aͤcht ſei, beweiſt erſtens 
die Stelle: τοῦ ὑστέρου ἐνιαυτοῦ ἐπὶ τῆς ἐνάτης ἢ δεκάτης, was nicht 
nur fuͤr ein Geſetz viel zu unbeſtimmt iſt, ſondern auch dem Schuldner 
einen υἱεῖ zu langen Termin ſetzt, und endlich von Demoſth. 93 und 94 
vollſtäändig ignorirt wird. Es ſcheint dies εἰπεῖ geſchrieben zu haben, 
der es hart fand, daß die 9. Prytanie der Termin fuͤr alle Faͤlle war, 
daß alſo, wer in ihr gerade zur Zahlung verurtheilt war, auch in ihr 
noch bezahlen mußte. Sicher iſt gar an eine 10. Prytanie des nächſten 
Jahres nicht zu denken. Hierzu kommt der zweite Umſtand, daß nach 
den Cingangsworten das in der —— — ſoll einge⸗ 
bracht worden ſein, waͤhrend εὖ doch vor den Nomotheten geſchah, deren 
Verſammlung die Thesmotheten leiteten. εν Ausdruck ἐπυιχειροτονεῦν 
von einem, der etwas zur Abſtimmung bringt, da es ſonſt nie ſo, ſon⸗ 
dern ἐπιφηφέζειν heißt, iſt gleichfalls auffällig. Auch fehlen hier Be⸗ 
ſtimmungen des Geſetzes, wie ſie Dem. angiebt, ſ. die Einltg. — 

42. ΝΟΜΟΣ.] Das Geſetz ſteht in Widerſpruch mit Andoc. 1, 
83, ein Widerſpruch, den Meier de hon. damnat. p. 71 ſo zu heben ſucht, 
daß er meint, es liege an der Ungenauigkeit des Ausdrucks. — Uebri⸗ 
gens bildete das σιγά ρηίαι des Cukleides (408 v. Chr.) εἶπε ὐ be⸗ 
deutſame Epoche für das geſammte Staatsleben der Athener, εὖ war 
die Zeit der Wiedergeburt nach der Gewaltherrſchaft der Dreißig, was 
ihrer nicht theilhaftig wurde, ging unter. 

ὅν τινα δεῖ ἄρχειν] Pabſt und ähnlich Voömel: unter weſſen 
Amtsgewalt dieſelben guͤltig zu ſein anfangen ſollen. Doch haben be⸗ 
reits Dobr. und Dind das Richtige geſehen, daß zu ὅν τινὰ zu ſuppli⸗ 
ren iſt χρόνον, wie Thuk. 3, 12, gerade wie 8. 43 ἐπ den Worten τούτῳ 
τὸν γεγραμμένον ἄρχειν, die Pabſt wieder überſetzt: unter welchem Ar⸗ 
chontat daſſelbe in ΓΜ treten ſoll, ebenfalls zu τὸν γεγραμμένον ein 
χρόνον zu verſtehen iſt. 

48. ἀναγεγραμμένους] Vömel hat nach Schäfer und Dobr. γε- 
᾿ γραμμένους, allein ἀναγεγρ. heißt hier nicht, wie Schaͤfer meint, ἀπ 

afeln oder Saͤulen geſchrieben, der Sinn (ἢ vielmehr: welche daſtehen 
mit der Aufſchrift u. ſ. w. 

45. τάξεως] Der Schol. verſteht das Wort hier richtig von 
einem theilweiſen Erlaß der Schuld. Es iſt was wir Accord, Accordiren 
nennen. Pabſt verſteht Zahlungsfriſten darunter. Uebrigens iſt das 
Geſetz hier aus δ. 46 gebildet und das 8. 50 folgende ein Theil deſſel⸗ 
ben, wie ſchon der Schol. richtig bemerkt hat. 

Demoſthenes X. 19 
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41. ἐν παραβύστῳ] Der Schol. und mit ihm zum großen 
Theil die Neuern meinen, εὖ ſtehe für λάϑρᾳ, doch folgt dies ja ſelbſt 
noch. Richtiger verſteht es Weſtermann von dem Gerichtsort, τοῦ eigent⸗ 
lich nach Pollux (ſ. Schom. de sort. iud. p. 38) υἷε Cilfmaͤnner ihre 
Sigung hatten. Es konnten daher hier wohl allerdings auch andre, 
z. B. im θεβεπιοάτι ἐπ Falle die Nomotheten, zumal zur Feſtzeit an 
dieſem abgelegenen Orte ihre Sitzung halten. 


11. NOMOX.] Daß dieſes Geſetz erdichtet ſei, erhellt ſchon 
daraus, daß hier von Proedren gar nicht die Rede ſein kann, denn die 
Sache wurde vor den Nomotheten verhandelt. Auch konnte Ariſtokles 
als Myrrhinufier damals kein Proedros ſein, denn Myrrhinus gehoͤrte 
ſelbſt zur Pandioniſchen Phyle (ſ. über die Proedren oben). Nun hat 
zwar Meier δεδῆα! Ὁ Μουῤῥυνούτης vermuthet, doch bleibt dann immer 
δες Umſtand, daß εὖ hier gar [εἰπε Proedren geben konnte; daß man 
auch ſchwerlich ἐπὶ τῆς Πανδιονίδος πρώτης πρυτανείας ſagte, iſt oben 
angedeutet worden. 


72. ἀναγνωσϑῆ) Lieſt man mit den Hdſchrr. ἀναγνώσῃ, ſo ſpricht 
hier der Redner vor den Richtern zu dem Schreiber εἶπε Uünwahrheit, 
denn er laͤßt ja den Schreiber das Uebrige nicht vorleſen, ſondern theilt 
es ſelbſt mit. Anzunehmen, der Redner —* es anfaͤnglich gewollt, aber 
nachher vergeſſen und unterlaſſen, geht nicht, da ja Demoſth. dem 
Diodor die Rede ausgearbeitet übergab, und als rhetoriſcher Kunſt—⸗ 
griff iſt es gleichfalls nicht anzuſehen, wenn ich dem Schreiber zurufe: 
du ſollſt es gleich nachher noch vorleſen, und dies dann nicht thun laſſe. 
Ich glaube daher, εὖ ſtand ἀναγνωσθῇ da, ἐδ ſoll Cuch gleich nachher 
mitgetheilt werden. 


85. ἀπαλλάξονται] Lieſt man nach Conj. ἀπαλλέξεται, ſo ſollte 
man wenigſtens πο ein καέ erwarten, denn der Sinn iſt dann: auch 
für den Fall, daß Ihr die Bürgen verwerft, iſt der Betheiligte von der 
Haft frei. Lieſt man dagegen mit Σ᾽ τι. a. ἀπαλλάξονται, ſo iſt der 
Sinn: wie ſollte es ihm nicht gelingen, einige nichtsnutzige Menſchen 
als Bürgen aufzutreiben, da denſelben, wenn Ihr ſie verwerft, weiter 
nichts geſchieht und ſie von der Sache los ſind und ohne irgend einen 
Nachtheil davon kommen. Ueber die Attraction des Nom. ſ. die Anm. 
ἃ. Meid. p. 132. Auch die Schol. leſen theils ἀπαλλάξονταν, theils 
ἀπαλλάξετε. 


104. τοῖς ἀσεβέσι) Ginem Tantalos, Tityos, Ixion. Schol. 

105. ΝΌΜΟΙ κ. τ. J Dieſe geſetzlichen Beſtimmungen konnten 
unmoͤglich ſo in einem Geſetze zuſammenſtehen. Unerhoͤrt aber und 
ἐπὶ Widerſpruch mit 8.114 απὸ den Stellen andrer Schriftſteller iſt das 
δεκαπλασίαν, ein Irrthum des Fabrikanten, welcher daraus, wie ἐδ 
ſcheint, entſtanden war, daß bei heiligen Geldern der zehnfache Betrag 
zu entrichten war. Ungebraͤuchlich iſt das πρὸς τοῖς ἐπαντίοις, confus bas 
προστιμᾶσϑαι τὸν βουλόμενον, ſonderbar, daß ἐδ von dem ἡλωκώς 
(hier ἱπ dem Sinne von: ertappt) ſpaäter heißt ἐὰν δ᾽ ἁλῷ (Ὁ. h. ſchul⸗ 
dig befunden wird). Auch das ὃ βουλόμενος οἷς ἔξεστιν iſt für ein Ge⸗ 
ſetz wenigſtens eigenthümlich ausgedrückt. 
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112. τις ἀγορανόμος ἢ ἀστυνόμος ἢ δικαστὴς κατὰ 
δήμους γενόμενος} Der Agoranomen gab εὖ zehn, aus jebder Phyle 
einen, und zwar 5 fuͤr die Stadt und 5 für den Peiräeus. Sie hatten die 
Aufficht uͤber die Waaren und den Marktverkehr mit Ausnahme des 
Getreideweſens, die Aſtynomen führten die Baupolizei und trugen 
Sorge für die Reinlichkeit, wohl auch Sicherheit der Straßen, es wa⸗ 
ren ihrer ebenfalls zehn, der δικασταὶ κατὰ — Landrichter, gab 
es 40, ſie hatten in den Gemeinden diejenigen Prozeſſe zu ſchlichten, wo 
es ſich um Gegenſtaͤnde nicht uͤber 10 Drachmen werth handelte. 

114. ἐκ τῶν γυμνασίων] (δὲ gab nämlich außer den drei berühm⸗ 
ten ΤΣ Ν᾽ Gymnafien, dem Lykeion, der Akademeia und Kyno⸗ 
ſarge noch Palaͤſtren oder Gymnafien geringerer und mehr priva⸗ 
ter Art. 

121. τῆς Νίκης] Die Schol. berichten, es haͤtten Diebe die gold⸗ 
nen Flügel der Siegesgöttin (welche auf δες Hand δεν Athene auf der 
Akropolis ſtand), geraubt, ſeien jedoch über die Theilung der Beute 
uneins und dadurch entdeckt worden. 

128. ἢ διχόϑεν μισϑοφορῇ}] „Der Sold δεῖ Richter, Redner, 
Ekkleſiaſten, Senatoren, Soldaten, Matroſen, Reiter, kurz alle Loöh⸗ 
nun gen ſchloſſen [ὦ alſo dergeſtalt aus, daß keiner denſelben Tag zwie⸗ 
fachen Lohn haben konnte.“ Böckh Staatsh. 1 229. Die Schol. denken 
verkehrter Weiſe nur an die Gerichte, oder gar an Gewerbe. Uebrigens 
braucht Dem. dieſes Wort nur entweder von Soldnerdienſten im Soͤld⸗ 
nerheere wie 14, 31, 23, 149 und ſo auch 18, 11 oder Ae. 3, 146 oder 
von dem Lohn, welchen Jemand unerlaubter Weiſe von Andern (2. B. 
Philipp) bezieht, um deſſen Intereſſen zu vertreten 9, 14. 17, 11, nur 
Lyſ. 21,11 ſteht es aͤhnlich wie hier. S. die Einltg. 

125. πολὺ αἰσχρὸν} αἰσχρόν ſteht hier ſubſtant. wie And. 
2,9 in τῷ ἐμῷ αἰσχρῷ und in αἰσχρὸν πεποιηκότες Dem. 23, 143 
vergl. mit Iſo. 12, 208. ὅν. 9, 11 und Red. 8, 114. (δὲ iſt aber 
der Pofitiv dem Sinne gemäßer, denn lieſt man αἰσχίον, [0 gäbe ja δεῖ 
Redner zu, daß εὖ ſchmaͤhlich war, wenn jene Maͤnner ins Gefängniß 
kamen, und meinte nur, das folgende ſei noch ſchaͤndlicher, aber der 
Redner will das Erſtere gaͤnzlich laͤugnen. 

πεντετηρίδας] Der Schol. ſagt: „weil die (großen) Pana⸗ 
thenäen alle ὅ Jahre gefeiert und die Gefangenen waͤhrend des Feſtes 
(ſ. die Androtiona) entlaſſen wurden, habe er dieſen Ausdruck hier ge⸗ 
braucht, übrigens ſtehe der Plur. für den Singular, da er nur eine 
Penteteris darin geſeßen habe.“ Das Letztere folgt wenigſtens aus der 
Androtiona nicht. 

126. ἐν τῇ ἡλικίᾳ! Er ſoll hier den Buhlknaben gemacht haben, 
ſ. die Androt. 

Μελάνωπος] Sohn des Laches, ob freilich desjenigen Laches, der 
427, alſo vor mehr als 70 Jahren, nach Sicilien als Feldherr geſchickt 
wurde, iſt zweifelhaft. Droyſen (Zeitſchr. f. Alterth. 1839 S. 821 Anm.) 
meint daher, ἐδ [εἰ der von Lyſ. 3 8. 48 erwaͤhnte Taxiarch Laches, ein 
Enkel des berühmten Laches. Da indeſſen Laches bis zum Jahr 418 
und nach den Schol. zu Ar. Voͤg. 13 gar bis zum Jahr 415 lebte, und 
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wir nicht wiſſen, wann ihm unſer Melanopos geboren wurde, und da 
Glauketes ebenfalls ein alter Mann war, der bereits im Dekeleikiſchen 
Kriege (alſo nach 413) nach Dekeleia geflohen ſein ſoll, und auch An— 
drotion bereits ſeit 30 Jahren den Staatsmann ſpielte, ſo ſcheint uns 
bei der Art, wie Laches hier erwaͤhnt wird und die ihm ſeine Verdienſte 
nicht abzuſprechen wagt, die Annahme, daß Melanopos der Sohn jenes 
bekannten Laches ſei, nach welchem Platon einen [εἰπεῖ Dialoge δε: 
nannte, nicht ſo unwahrſcheinlich. Es wurden aber dem Laches von 
Kleon Unterſchleife bei der Siciliſchen Expedition vorgeworfen, und er 
deshalb zurückgerufen, ſ. Schol. zu Ariſtoph. Wesp. 240, und Ariſtoph. 
Wesp. 835 u. F giebt εἶπε Parodie des darüber verhandelten Prozeſſes. 
Dies paßt dann ſehr gut zu dem πόνυ πόλλ ἔχω περὶ κλοπῆς λέγειν 
8. 126. — Ueber Melanopos' Verurtheilung ſ. die Einltg. Da es ſich 
um Veruntreuung heiliger Gelder handelt, wie die Strafe des zehn⸗ 
fachen Betrags zeigt, ſo muß er dieſelbe als Beiſitzer des Archon Bafi⸗ 
leus, welche ebenfalls den Namen σύνεδροι führten, verwirkt haben. 
Seine Geſandtſchaft nach Aegypten ſoll fſich nach den Schol. auf 
eine Geſandtſchaft beziehen, die er auszurichten hatte, als Aegypten 
von Perfien abgefallen war, wobei er fſich eines Bruchs ſeiner Voll⸗ 
macht ſchuldig machte, und die προδοσία darauf, daß man ihm vorwarf, 
er habe ſich beſtechen laſſen. 


121. Γλαυκέτην] Nach einigen Schol. war Glauketes von den 
Peloponneſiern gefangen genommen worden, denn als Ueberlaͤufer haͤtte 
εὐ ſpäter nicht mehr in Athen leben koönnen (ſ. ὅγε. 120), πα andern 
waren aber mehrere lakedaͤmoniſch Geſinnte nach Dekeleia übergelaufen. 
Schaͤfer ſagt dazu (Dem. 1, 329, 3), „Mag Glauketes als Flüchtling 
aus der Stadt zu den Spartanern gekommen ſein oder als Kriegs— 

efangener, an den Feindſeligkeiten gegen {εἶπε Mitbürger wird er 
—— Theil genommen haben.“ Ueber die perſiſche Siegesbeute 
vergl. Boͤckh Staatsh. II, 168. Der Säbel wurde noch Pauſanias gezeigt 
(1, 27, h), entweder hatte er ſich alſo wiedergefunden, oder man mag 
einen neuen ſtatt des verlornen niedergelegt haben (oder die Angabe 
des Redners folgt einem bloßen boͤſen Gerichte). Der 8. 129 888 
δίφρος τᾶν nach den Schol. der erhabene Sitz, von welchem aus Xerxes 
bei Akte die Schlacht bei Salamis mit anſah. 


131. τῆς ξενίας] Wer in Athen ſich das Bürgerrecht anmaßte, 
ohne es durch Geburt oder Geſchenk erhalten zu hahen, verlor im Fall 
er verurtheilt wurde, die Freiheit. 


134. Θρασύβουλον τὸν Κολλυτέα.)] Dieſer commandirte 
Ol. 938,1 die atheniſche Flotte. XRen. Hell. V. 1,26. Er wird ebenſo 
wie der Steirier, der die Expedition von Phyle commandirte, oͤfterer 
von den Rednern erwähnt, beſonders von Lyſtas 26, 13. 21. 23 und 
Aeſch. 3, 138. 


᾿Αγύῤῥιον τὸν Κολλυτέα)] Dieſer von πιὐε εὐ εν Seite der Oheim 
des beruͤhmten, oft genannten Kalliſtratos, füͤhrte nach Thraſybulos 
des Steiriers Tode den Oberbefehl über das Atheniſche Geſchwader 
(Ren. Hell. 4, 8, 31. Diod. 14, 99) und hatte ſich beſonders durch Wie⸗ 
dereinfuͤhrung der Beluſtigungsgelder απὸ erhöͤhten Tagegelder [ἅτ die 
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Volksverſammlung die Gunſt der Buͤrgerſchaft gewonnen, freilich aber 
auch durch Schmälerung des Dichterſoldes den Zorn der Komödie απ 
ſich gezogen (ſ. Harpokr. u. die Stellen bei Schaͤfer Dem. 1, 12). — Der 
Redner mag hier, wie Schaͤfer vermuthet, die Zeit des antalkidiſchen 
Friedens im Sinne haben. — Es wird ihm ſein Unfall als Oberbefehls⸗ 
haber zu Ende des korinthiſchen Krieges, wo εὐ den Spartanern in die 
Haͤnde fiel, νοῦ Lyfias 26, 23 als Verraͤtherei ausgelegt, εὖ wird ihm 
Gelderpreſſung von den deſtgoren Athenern Schuld gegeben und 
ebenſo wie wohl gewiß faäͤlſchlich die Einſetzung der Oligarchen in The⸗ 
ben (ſ. Schäfer Dem. 1, 129). 
᾿ς ἈΑρχένου)] Archinos aus Koile wird auch anderwaͤrts als einer 
der Hauptfuͤhrer der Demokraten von Phyle erwaähnt, ſ. Ae. 2, 116. 8, 
187. Iſok. 18, 2 und als hochverdienter Staatsmann Din. 1, 76 und 
Dem. Ep. 3. Er hat namentlich für das Bündniß der Athener mit 
Theben gewirkt Pauſ. 3, 9, 8. Din. 1, 39. 

136. οὗ ταμέα.] Dieſe Schatzmeiſter ſollen Geld aus dem 
Schatz, der im Hintergebaͤude des Tempels aufbewahrt war, unterſchla⸗ 
ἐπ und um δες Entdeckung zu entgehen, das Gebaude in Brand ge⸗ 
—*— haben. Schol. 

οἱ περὶ τὸν σῖτον] Die Athener, welche Getreide geladen und 
vielleicht am Stapelorte als ſolche die den Athenern verwilligte Zollbe⸗ 
guͤnſtigung genoſſen hatten, waren verpflichtet das Getreide nun auch 
nur nach — und nicht anders wohin zu ſchaffen. 


138. ἐπὶ Εὐάνδρου ἄρχοντος] Guandros war Archon Ol. 
99, 3. 382/1. 

—B Philippos der Schiffsherr wird auch Dem. 49, 14u. ff. 
erwaͤhnt. 

139. ἐν Δοκροῖς) Dies gilt von den Geſetzen des Zaleukos in 
Lokroi in Unteritalien. Nach Ael. v. h. 14,24 war der Verluſt der Augen 
auch als die Strafe fuͤr Ehebrecher feſtgeſetzt. S. Diod. 12,20. Seine 
Zeit fällt in Ol. 29, (660 v. Ch.). Doch nach Andern war er ein Schuͤler 
des Pythagoras, nach Andern des Thales. 

τὰς διαλύσεις τῶν ἀδικημάτων] So habe ich mit den beſten Hand⸗ 
ſchriften geſchrieben. Gewöhnlich lieſt man hier τὰς διαδύσεις τῶν 
ἀδικημάτων, doch zweifle ich, daß man dies ſagen könne, daher auch 
Bekk. jüngſt nach einer Conjektur Sauppes für τῶν ἀδικημάτων ge⸗- 
ſchrieben hat τῶν ἀδικησάντων. Wenn aber ἡ διάλυσις der eigentliche 
Ausdruck für das gütliche Abmachen einer ſtreitigen Sache iſt, ſ. Iſo. 
2, 17. Dem. 21, 119. 38, 18. 41, 15. 42, 11. 12. 14. Iſae. 2, 38. 40, ſo 
ſagt der Verfaſſer hier: nach Timokrates' Geſetz hier ſollen Verſtoͤße 
ἜΣΤΑΝ die Geſetze nicht mehr mit Gefaängniß geahndet, ſondern durch 
eſtattung von Bürgen guͤtlich abgemacht werden. Uebrigens iſt διά- 
δυσις πὸ διάλυσις εἶπε ofterer wiederkehrende Variante. So haben 
8. 94 einige ſtatt διαδύσεις auch διαλύσεις und δ, 32 für διαλύσεις 
wieder einige διαδύσεις. 

149. ΟΡΚΟΣ HAIASITAMN. ] Die Unaͤchtheit dieſer angeb⸗ 
lichen Cidesformel der Richter hat Weſtermann in drei Programmen 
Lpz. 1859 dentlich erwieſen und gezeigt, daß erſtens εἶπε — 
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darin fehle, die doch nach Dem. 20, 118. 23, 96. 39, 40. 57, 63 und 
Poll. 8, 122 darin mit vorkam, naͤmlich δα, τοῦ εὖ kein Geſetz gaͤbe, nach 
Pflicht und Gewiſſen zu ſtimmen, daß zweitens andre Beſtimmungen, 
wie die τύραννον οὐ ψηφιοῦμαι ἐάσω gar nicht Sache der Richter und 
alſo auch nicht Puncte ihres Cides waren, und die Schwurformel am 
Schluſſe falſch iſt, indem die Richter vielmehr bei Apollo (πατρῷος), 
Demeter und Zeus (βασιλεύς) ſchworen, daß drittens mehrere ſonder⸗ 
bare Ausdruͤcke und Wendungen, wie das διαψηφιοῦμαι, welches ſonſt 
blos im Plural von Perſonen vorkommt, die zwiſchen zwei Dingen entſ⸗ chei⸗ 


⸗ [ 


den, ἐπόμνυμαν ſtatt ἐπόμνυμι, das ταύτῃ τῇ ἡμέρᾳ [τ τῇ αὐτῇ ἡμέρᾳ, 
was aber auch in dieſem Sinne etwas höchſt Unwahrſcheinliches ἐπ δα Π, 
daß naͤmlich alle dieſe, die dO Archonten, der Hieromnemon, der Herold, 
der Geſandte (hier auf einmal durch ein Abſtract. bezeichnet) und die 
Synedroi alle an einem Tage gelooſt und angeſtellt worden ſein ſollen. 
Das Sonderbarſte an dem angeblichen Actenſtücke iſt endlich viertens 
der Schluß, wo απ einmal der Inhalt der Verwuͤnſchungen nicht direct, 
ſondern erzaͤhlungsweiſe im Infinitiv angegeben wird, auch εὖ gewöhn⸗ 

lich πίφι πολλὰ καλὰ καὶ ἀγαϑά, ſondern nur πολλὰ κἀγαθά hieß. 

162. πέντε ταλάντων Ἱ͵] Nach Andr. 44 waren εὖ ſieben. 

110. ἐκεῖνα καὶ τάδε] D. h. ſowohl jenes Cintreiben der 
Steuerreſte, als dieſes Geſetz. 

190. ἐν τρισὲν ἐξελεγχϑέντας δικαστηρίοις) „Hier werden das 
Probuleuma des Raths, das Pſephisma des Volks und das Urtheil des 
Gerichtshofs jedes als ein Erkenntniß über die Zahlungsverbindlichkeit 
gezählt.“ Schäfer Dem. 1, 332 η. 1. 

202. Κερκυραίῳ])] In Kerkyra hatten ſeit 1.104, 4, (861 υ. Ch.) 
die Oligarchen die — gewonnen und zuletzt war die Inſel ganz 
aus dem atheniſchen Städtebunde getreten Aen. Tact. 11, 1 (ἰοῦ. 
15, 95). Ob den Kerkyräern Gpigamie verliehen war, wiſſen wir nicht, 
faſt ſcheint es nach unſerer Stelle ſo, denn ſonſt war es ſtreng (nach 
den Schol. mit dem Tode) verboten, eine Buͤrgerin nach einem andern 
Staate zu verheirathen. 

208. οὐδεὲς----οὕτως ὅστις) Die Copula θεῖ οὐδεὲς (οὐδὲν) ὅστις 
fehlt oͤfterer auch dann, wenn ein Genet., Adject., oder Partic. bei 
οὐδείς (οὐδέν) ſteht, ſ. Iſo. 9, 50 und Ep. 9, 5, und οὐδὲν ἐλλειφϑὲν, 
ὅσα Dem. 18, 200, οὐδὲν ἄτοπον εἰ Iſo. 5, 41. Ep. 1, 10. Vergl. Ant. 
II, y, 5. Iſo. 1, 12. ὅ, 18. 100. 1, 62. 12, 81. 204. ἄγ. 4, 4. Dem. 16, 
26 und mit οὐδέν Iſo. 3, 41. 4, 14. 6, 7. 68. Din. 3, 9. 

2106. κακουργεῖν ἢ κακόν τι πράττει») Wenn auch die urſpruͤng⸗ 
liche Bedeutung von κακουργεῖν πὸ κακόν τι πράττειν (ποιεῖν, δρᾶν, 
ἐργάξεσϑαι) wohl ziemlich dieſelbe war, [0 bekam doch κακουργεῖν ἱπὶ 
——8 den engern prägnantern Sinn: εἰπε Miſſethat verüben, und 
wurde daher vorzugsweiſe von Dieben und Raͤubern (Iſo. 12, 214. 
Dem. 1,14. 24, 113. 204. 21, 40. 45, 30. 58, 65, vergl. mit 58, 53), 
von Moͤrdern (Ant. II, γ. 2. δ, 10) und allen die den Eilfmaͤnnern an⸗ 
heimfielen (Iſo. 15, 237) und mit dem Tode beſtraft wurden (Dem. 19, 
277), gebraucht und dann noch bei Dem. bisweilen auch von denen, die 
etwas boshafter Raͤnke voll betreiben (Dem. 20, 113. 23, 2. 88. 24, 65. 


